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“"Carl Fofenh Bougine 
Hochfuͤrſtl. Badifchen Kirchenraths und ordentlicyen Profeffors 
der Gelehrtengeſchichte auf der Fuͤrſtenſchule zu Carlsruh 


Handbuſch 


Litterargeſchichte 


nad 


Heumanns Grundriß. 





unfer Wiſſen iff — 
Stuüͤkwerk! 


Dem 
Durchlauchtigſten Furften und Herren 
Herr t 
Carl Strider th, 
vegierenden Martgrafen | 


au 


Baden und Hochberg , Landgrafen zu Gaufenberg 3 Grafen 
iu Sponheim und Eberſtein, Herrn sm Roͤteln, Badenweiler 
Lahr und Mahlberg zc. 


Meinem gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herru 





Durchlauchtigſter Markgraf! 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr! 


Wenn nicht Euer Hochfuͤrſtlichen Durchlaucht 
gnaͤdigſte Geſinnungen ſowol, als mein vatriotiſches 
Gefuͤhl mid) ermunterten, fo divfte ich es kaum was 
gen, Hoͤchſtdenenſelben dieſe Blatter in Unterthaͤ⸗ 
nigkeit zu widmen, in welchen ſo viele abwechſelnde 


Beweiſe von menſchlicher Weisheit und Thorheit aufe 


—N 


geſtellt ſind. Sie enthalten die Geſchichte des menſch⸗ 
lichen Verſtandes, wie er ſich von ſeiner Kindheit zu 
dem mannlichen Alter langfam erhob, und von diez 
fem wieder in die Kindheit zuruͤckſank; fid wieder evs 
hob, und wieder zuruͤckſinkt. Sie erzaͤhlen die Ges 
ſchichte, dev fuͤr den Unterricht und fir die Befoͤr⸗ 
derung der Gelehrſamkeit, unter dem Schutze weiſer 
Regenten, gemachten wolthaͤtigen Anſtalten, und der 
gelehrten Maͤnner, die ſich in ihren Schriften bemuͤh⸗ 
ten, Unwiſſenheit, Irrthum und Bosheit su verban⸗ 
nen, und die Menſchen durch Belehrung zur Tugeud 
und Wahrheit zu fuͤhren. 


Euer Hochfuͤrſtliche Durchlaucht behaupten den 
| erhabenen Ruhm , nicht nur unter den beſten und wei⸗ 
ſeſten Regenten, ſondern auch unter den evlenchteten 
Beforderern dev Gelehrſamkeit an der Seite erhabe⸗ 


ner Mtonardhen gu glaͤnzen. Die groſſe Buͤcherſamm⸗ 
lung zum dffentliden Gebraud , die Belohnungen des | 
Fleiſſes und der Verdienfte, die paͤdagogiſche Unftal 
ten zur Bildung der Jugend, die eigene Forſchung 
der Wahrheit , die Liebe zur Wahrheit und sungehers 
Helter Gottfeligheit , | unermidete Thaͤtigkeit fir die 
Wolfahrt des Landes, find davon redende Beweiſe. 
Firften, die fo denfen und Handeln, machen in der 
Geſchichte Epoche, und find dev Unſterblichkeit wire 
dig und gewif. Was waͤre Baden, wenn alles fidh 
mit den edeln und erhabenen Gefinnungen des beſten 
und weifefter Fuͤrſten vereinigte? Heil Badens Pas 
trioten , die ihren guten Fuͤrſten lieben und in thati- 


gem Gehorſam verehren! 


Dieß iff die Sprache des Herzens, fern von dev 
Larve niedriger Schmeichler; Lob der Wahrheit fir 


> 


Badens Zeitgcnoffen und Enkel, die es dev Vorſe⸗ 
hung danken, Badens Birger gu ſeyn. Stolz auf 
dieſe Ehre und unter den feuerigſten Seegenswuͤnſchen 


erſterbe ich in tiefſter Ehrfurcht 


Euer Hochfuͤrſtlichen Durchlaucht 


Carlsruh, den 1. Maͤrz 1789. 


Unterthaͤnigſt⸗ treu s gehorfamfter 
Carl Fofeph Bougine. 
qt. 


Vorbericht. 


Oe wuͤnſchte ich einen vollftandigen Commentar Aber Heu⸗ 
manns Abriß der Gelehrten-Republik yu haben, der we: 
der gu Fury, nod) gu weitlaͤufig, aber dod) fo befdhaffen wa: 
te, daß man fid) in vorfommenden Fallen leicht und zuver⸗ 
laͤßig belehren koͤnnte. Immer fal’ id) meine Hofnung ges 
taͤuſcht. Ich las jedes neue Product im Litterarfach begierig 
durd) ; aber nie fand ich leicht meine Wuͤnſche befriedigt. 
Bald waren die Nachrichten zu allgemein und unvollftdndig, . 
bald zu einfeitig und zu fpeciell, oft auch nicht genug gepriift 
angegeben. Weit entfernt! daß ich die gelehrte Bemuͤhungen 
unferer Litteratoren tadeln, oder vertverfen wollte. Vielmehr 
muff man unfern Zeiten die Gerechtigfeit wiederfahren laffen, 
daB man fid) mehr, als vormals , beeifert habe , die Gee 
lehrtengeſchichte gu ftudiren und ju ertveitern. An Buͤchern 
febit es nicht, Aber ein vollftdndiges , richtiges, allgemeines 
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und fo viel moͤglich von Fehlern gereinigtes Handbuch der 
Gelehrtengefchichte fehlt uns nod), das uns die Schicffale 
und mannigfaltige WAbwedhfelungen der Gelehrfaméeit_, und 
die gelehrten Arbeiten der Schriftſteller alley — auch bis auf 
die neuefte Zeiten verzeichnet. Synthetiſch oder feientififh 
haben fchon viele die Litterargeſchichte bearbeitet; aber analy: 
tiſch oder chronologifd) ſehr mene ; vollftandig und allges 
mein , nod Feiner. 


Gen meinen bisherigen litterarifchen Vorlefungen legte id 
bald Seumanne, bald Willers Compendium yum Grund, 
Jenes ift analytifd ; diefes ſynthetiſch verfaßt. Heumanns 
Grundriß ift zwar hie und da ſehr mangelhaft, und in Hin 
fiche anf die leztern Decennien unfers Jahrhunderts ganz un: 
brauchbar; aber voll von Gachen, die Erfldrung bedirfen. 
Ich bemuͤhte mich, das mangelhafte zu ergaͤnzen, und die 
Gefchichte bis auf unfere gegenwartige Zeiten fortzufuͤhren. 
Ich fammelte feit mehr als 20. Jahren in meinen wenigen 
Mebenftunden ; ich verglid) mit Vorbedacdht , benuzte alle, 
aud) die neufte Schriften, deren ic) habhaft werden fonn: 
te; benuzte die Quellen ; ſchrieb, fo viel id) fonnte, mit 
Zuverlaͤßigkeit. So entitund, unter vieler Muͤhe, mein 
Handbud), 


Heumanns Plan, den id) zu meiner Wbfiche fiir den 
beſten Hielt, ift alfo gum Grunde gelegt, aber nicht ſelaviſch 
befolgt. Wo ich es ndthig fand, ſuchte ich ihn gu erweitern, 
abzukuͤrzen und ju ergdnjen, Wan vergleide in meinem Buch 
bie Gefchichte der Buchdruckerkunſt, und die Epoche der chriſt⸗ 
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lichen Religion, Man halte das Verzeichniß der Schrifeftel: 
fer, befonders des 17ten und 18ten Jahrhunderts gegeneinan: 
der. Heumann Hat die twichtigfte Schriftſteller weggelaj: 
fen; diefe mufte ich fuppliren; oder er Hat minder wichtige ges 
nennt, die id) ohne Schaden ausmufterte. Er und Sabris, 
in feinem Abriß, Haben trockene Momenclatur, bloke Mas 
men der Schriftſteller, ohne Viographie , ohne Verzeichniß 
der Sehriften, Damit ift dem Freund dev Litteratur wenig 
geholfen. Der Litterator will die Arbeiten der Gelehrten, und 
ihre Hauptfchriften nad). allen Geftimmungen wiffen. Yoh 
verzeichnete diefe mit vorfidhtiger Auswahl, und zweckmaͤßi⸗ 
gee Geurtheilung , ohne Mebenabficdht , ohne Veleidigung , 
ohne Zuruͤckhaltung der Wahrheit. Ich verband damit den 
biographiſchen — als den accidentellen — Theil der Geſchich⸗ 
te, bald ausfuͤhrlicher, bald kuͤrzer; je nachdem es der Mann, 
den ich aufſtellte, erfoderte, oder ſo weit mich die intereſſante 
Nachrichten fuͤhrten. Es iſt doch immer angenehm, den 
Mann naͤher kennen zu lernen, deſſen gelehrte Arbeiten man 
ſtudiren will. Nicht genug, daß man, wie Joecher und 
Ladvocat, die Nachrichten ungepruͤft und oft falſch hinwirft; 
oder die Nachricht damit beſchlieſ't: Man hat viele Schriften 
von ihm. Dieß hieße gerad die Hauptſache verſchweigen. 
Denn woher kennen wir den Gang der Gelehrſamkeit, als 
aus den Schriften der Gelehrten? Man muß alles genau an: 
zeigen, was zu diefer Kenntniß gehoͤrt: Hauptausgaben, Gore 
mat, Seltenheit, Ueberſetzungen, Fortſetzungen, Baͤnde und 
ſogar Preiſe der Buͤcher, Bibliographie und Litteratur maf 
ſen miteinander verbunden ſeyn. 
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Nach dieſem Plan hab' ich gearbeitet. Meiner Sache ge⸗ 
wiß zu ſeyn, ließ ich alles — ſogar Kleinigkeiten — durch 
meine Haͤnde und Augen gehen. Ueberall mußte ich ſelbſt fez 
hen, ſelbſt prifen, muͤhſam vergleichen, ſammeln und ordnen, 
Mehr fonnt? ic) nicht thin. — Miche Fleine Brochuren, Diſ⸗ 
ſertationen, Programme, einzelne nicht hervorſtechende Wb: 
handlungen — nur Hauptſchriften und Hauptwerke — ge— 
hoͤrten in meinen Plan. Die mir vorgeſteckte Grenzen nicht 
zu uͤberſchreiten, vermied ich alle Weitlaͤufigkeit, ohne Scha: 
ben der Deutlichkeit. Wer ſich mit der kuͤrzern Anzeige des 
Handbuches nicht begniiget, der findet uͤberall die Quellen au 
gegeben , aus welchen er weiter ſchoͤpfen kann. 3u am: 
bergers juverldfigen Machridjten, ju Cave, Niceron, 
Gar und andern aͤhnlichen hiſtoriſchen Werfen hab’ id 
Gupplemente geliefert. Ueberall fuchte ic) die Mittelſtraſſe 
zu alten. Mur eines muß ich hier bemerfen. Da ich in 
der Geſchichte des 18ten Jahrhunderts noc lebende Gelehete 
mit ihren Gehriften nenne, daß man es nicht uͤbel deute , 
wenn Diefe oder jene Gelehrte verfchwiegen find, Es iſt nicht 
aus Abſicht, fondern aus Mangel ndthiger Nachrichten ges 
ſchehen. Go bald ich diefe habe, fo werde ich alles in eis 
nem Supplement - Gande nachholen. 


Yd) habe alfo gefammelt — nicht compilirtt — tvas in 
vielen Gudhern und Yournalen jerftreut ift, damit man alles 
mit einem Blick hberfehen fann, was jufammen gehoͤrt. 
Man verwedhfelt oft dag Modewort Compilation mit der 
hiſtoriſchen Sammlung. Dort werden nur Fadufte und Au: 
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gen erfordert ; bier Auswahl, Ueberlegung, Veurtheilung 
ud Nachſinnen. Im erftern Fall ware mirs leicht gewefen, 
mehr als go. Bande zufammen ju fdreiben. Meine 4. Bane 
be, die ich ju liefern gedenfe , enthalten die Quinteſſenz 
vollſtaͤndig, in moglidfter Kuͤrze. 


Eben fo wenig ertwarte id) einen Tadel, daß id) Genz 
manne Abriß zum Grunde gelegt habe. Ich wollte lieber 
einen guten Plan verbeffern , als einen neuen entiverfen und 
— ſceitern. Jener ſchien mir fiir ein Handbuch dev (chicks 
lichſte; von dem leztern ſchroͤckten mid) einige Beyſpiele neolos 
gifitender Litteratoren ab. 


Ich lege Hier die WAbtheilungen des Werkes zur Uebers 
ſicht vor: 


1.) Abtheilung, Won den wefentlidhen Theilen der Gee 
lehrtengeſchichte, von ihrem Umfang, Muben , Fehlern, 
Abwegen 2, | | 


2.) Ubtheil, Von den Sehriftftellern der Gelehrten: 
gefhichte, ſcientifiſch und chronologiſch bis auf unfere Zeiten 
geordnet. 


3.) Abtheil. Von der Schreibkunſt, wie ſie nach und 
nach entſtanden. — Von Erfindung der Buchſtaben. — 
Von den verſchiedenen Schriftarten, Schreibarten, Schreib⸗ 
maſſen, Schreibinſtrumenten. — Von den aͤlteſten Buͤchern 
und Buͤcherſammlungen. — Von der Buchdruckerkunſt; 
Wann? Wo ? von Wem ? fie erfunden worden ſey; vow 
den beruͤhmteſten Buchdruckern rx. 
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4.) Abtheil. Vom Anfang und Fortgang der Gelehr⸗ 
ſamkeit. — Gelehrtengeſchichte der Iſraeliten; von ihren as 
noniſchen und apokryphiſchen Schriften, Commentaren daruͤ⸗ 
ber, Ueberſetzungen, Ausgaben ꝛ⁊c., 70. Dollmetſchern ꝛc. 
— Was zu den Kuͤnſten und Wiſſenſchaften Anlaß gegeben? 
— Gon den Aegyptern, ihren Gelehrten, und gelehrten An⸗ 
ſtalten 2. — Von den Chaldaͤern, Perſern, Phoͤniciern, 
Scythen und Geten ꝛc. — Von den Griechen, ihrer Philos 
ſophie, ihren Claßikern und deren Schriften; von ihren be: 
ruͤhmteſten Schulen und Gibliothefen ꝛc. — Chen fo von den 
Roͤmern, ihren Clafifern, VGibliothefen, gelehreen Anſtal— 
ten ꝛc. Cpoche der chriftliden Religion, — Vom riftliden 
Canon. — Von den Kirhenvdtern und ihren Werfen x. — 
Vom Corpus iuris, deſſen Berfaffern , Hauptausgaben , 
Commentaren wc, — Von Muhammed und feinem Koran, . 
deffen Ausgaben, Ueberfebungen 2. — — Won den vor 
nehinften Schriftſtellern durch alle Sahrhunderte bis auf die 
gegenwartige Zeit , nach allen Sachern , biographifd und | 
chronologiſch; von ihren Hauptſchriften, deren Ausgaben und 
Mebenbeftimmungen x2, — Won jedem Yahvhundert Fur: - 
ze Ueberficht nad allen Theilen der Gelehrſamkeit; — 
Geſchichte der Maͤcene, Akademien, Schulen, Biblio—⸗ 
theken ꝛc. 

5.) Abtheil. Von den Schickſalen der Gelehrſamkeit, 
oder Geſchichte der zum gelehrten Fach gehoͤrigen ne 
Wiſſenſchaften. 

6.) Abtheil. Von der Buͤcherkunde. 

7.) Abtheil. Von den Geleheten, 
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| Das ganze Werf wird mit dem vollſtaͤnd gſten Nealinder 
beſchloſſen, der fo gut, wie ein fcientififdes oder ſyntheti⸗ 
ſches Litterarbuch, auf jeden Fall Belelcung geben kann. 
Die weitere Fortſetzung der Geſchichte wird zu ſeiner Zeit ein 
Supp'ementband liefern, damit die erſten Beſitzer meines 
Handbuches ſich nie getaͤuſcht ſehen. Aus hat man keine 
Verſtuͤmmelung zu fuͤrchten, da das Mamſeript yum Wbs 
druck rein geſchrieben bereit liegt. Jeder Band wird von 
Meſſe zu Meſſe folgen. F 
Man erwarte hier nichts vollfommenes, nichts fo — 
meines, das die ganze Geſchichte ohne einige Fehler und Liz 
fen begreift. Yd) fable es gar zu fehr, wie rweit id) nod 
von dem Ziel meiner Wuͤnſche entfernt bin, und wie wenig 
id) von Fehlern fren blieh , fo fehr id) mich beftrebte, die 
von andern begangene Fehler gu vermeiden. Und wer wird 
in einem Fach nicht fehlen, wo die groͤſte Litteratoren ange: 
ftoffen haben? Wie oft wird man von feinen Leitern — felbft 
von den beften Quellen — irre gefiihrt ! Auch abfolute Voll: 
fténdigfeit verlange man nicht von mir, Alles ift “Hier nur 
telativ. Was man faum von ganjen gelehrten Gefellfchafe 
ten fodern fdnnte , wird man dod nidt von einem Manne 
ertvarten ,. deffen Zeit und Kenntniffe gu eingeſchraͤnkt find, 
Mur Litteratoren von Profefion wiffen es, wie viel zu einer 
Revifion der gelehrten Begebenheiten „Schriftſteller und 
Schriften aller Zeiten gehoͤrt, und wie oft man bey aller 
Behutſamkeit getaͤuſcht wird. 
Ich kenne die Pflichten cines Hiſtorikers. Dieſen ges 
maͤß hab' ich Thatſachen gepruͤft und nach der Wahrheit — 
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ohne Geprdng , ohne Declamation und Polemiſiren, die ich 
nicht liebe — fii niedergeſchrieben. Wahrheitsliebe und Gee 
nauigfeit muß hier das erfte Geſez ſeyn. Yeh fenne unfere 
delicate Zeiten. Man uͤbertreibt die Foderungen, Man 
will aus Stol; wid Neuerungsſucht alles tadelu, Alles foll - 
neu nnd hypiphaifh flingen. Wem es belieben wollte, uns 
beſcheiden im ditatoriſchen Modeton gu tadeln, den werde 
id) in der Stille als einen nicht competenten Richter veradhten, 
Wer zu viel vetlangt, den will id) hier bitten, es mit nod) 
grofferer Muͤhe und Geduld , als ic), beffer gu machen. 
Jeden gelehrten Menfchenfreund aber, der mid) mit Vers 
nunft und Gefcheidenheit belehrt, werde id) mit Dant und 
Hochachtung verehren, Jede Belehrung von diefer Are foll 
mic willkommen ſeyn. 


Carlsruh, den 1. Marg 1789. 


Dev Verfaſſer. 


Erſte Abeheilung. 


Von Den wefentliden TCheilen 


der 


Gelehrtengeſchichte. 


I. 


Was nan unter einem Gelehrten und nnter Gelehrfamfeit verſtehe, 
pie man gelehrt werden finne, das tvollen wir hier nicht weitlaufig 
unterfuchen. a) Wir nennen insgemein denjfenigen einen Gelehrten, 
der aus unumſtoͤßlichen Grinden Wabhrheiten herguleiten weiß; der 
das grindlich gelernt hat, was gu feiner Kunſt und Wiffenfchaft ges 
hort. Der Ynnbegriff der Wabhrheiten felbft, oder aller Theile der 
menfchlichen Erfenntnif , und die Fertigfeit, folche aus Gruͤnden hers 
juleiten, heißt Gelehrfamfeit. Ohne mein Erinnern wird man hieraus 
den Schluß siehen, daß e8 hier viele Stuffen geben koͤnne — weitlaufig, 
eingeſchraͤnkt — gruͤndlich, ſeicht — groß, flein — So viele Rinfte 
und Wiffenfchaften unter den Menſchen befannt find, fo viclerley 
verfchiedene Arten in der Gelehrfamfeit fonnen gedacht werden. 
Mer wollte fic) aber einfallen laffen, alles auf einmal gu begreifs 
fen, iberall gelehrt gu feyn 2? Wer wollte einen andern verach⸗ 
ten, der das nicht weiff, tas wir tviffen? Wer wollte ſtolz auf 
fein Miffen feyn; da dem menfchlichen Verſtande noch fo unendlich 
vieles Ounfel und verborgen bleibt? Moͤchte doch jeder das gruͤnd⸗ 
lich lernen, tas er Jernen foll; jeder feine Rrafte prufen, und diefe 
jum Nutzen, gum allgemeinen Beſten recht gebrauchen; Feines 
muͤßig gehen; jeder das Seinige sum Gangen bentragen ! 

Hb ein Gelehrter gugleich ein tweifer Mann, ein weifer Mann 
sugleich cin Gelehrter fene? — Ob es gelehrte Marren, und narrifche 
Gelehree gebe? — find vielleicht muͤßige Fragen, die die Erfahrung 
beantworten mag. Sehr ware es tu wuͤnſchen, daß jeder Gelehrte 
die wahre Weisheit fudirte und fie in feinen Handlungen seigte. b) 








a) Man lefe unter audern J. U. Fabricii Abriß einer algemeinen Hiftorie dev 
Gelebrfamfeit. I. B. p. 3. fola. 
b) Hieher gehoͤren, wenn man das Gegentheil denft; Jo, Burch. MENKENIT 
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2 Erſte Abtheilung. 

So ein ſchaͤtzbares Geſchenk Gottes die Vernunft iſt, ſo ſchaͤndlich 
iſt derſelben Mißbrauch. Die Wahrheit forſchen, iſt Pflicht; 
aber von Irrthuͤmern und Vorurtheilen ſich fortreiſſen laſſen; uͤber 
alle Hoͤhen hinausflattern wollen, die uns unzugaͤuglich find; jeden 
anbellen, der uns in den Weg laufe ; jeden fir einen Dummkopf 
erflaren, dev nicht fo denft, twie wir; uͤberall um fich beiffer; 
durch Grobheit , wunbefcheidenheit ohne Schonung auch die oft bez 
leidigen und mißhandeln, die Achtung verdienen; fich nicht beleh⸗ 
ren laffen — Welch cin Mißſtand fur den Gelehrten! 

Unfere Alten haben mit Recht sue Bildung eines Gelehrter 
Guow, wabnov, donna erfordert, Naturanlage, Genie, Fabighei 
ten miffen sum Grunde fliegen. Verſtand, Gedaͤchtniß, Cinbils 
Dungsfraft, und — moͤchte es doch nie vernachlafigt tverden — 
ein gutes Herz; ein gefunder, dauerhafter Koͤrper — wie nothz 
wendig sum Studiren! Mie fene es frommen Muͤttern erlaubt, 
ihre noch nicht gebohrnen Gohne gum gelehrten Handwerk gu vers 
dammen; nie Meltern erlaubt, ihre Kinder willfihrlich den Studien 
su wiedmen, nur daß fie einft Befoldung siehen mogen, Man verz 
mindre , fo viel moͤglich, die Pfufcher. Naturanlage werde durch 
den Unterricht unterſtuͤtzt, und gwar durch mundlichen Unterricht 
auf Gehulen und univerfitaten. Da follte e8 aber weder dem Leh⸗ 
rer, noch dem Zuhoͤrer frenftehen gu faullengen; da follte der foz 
genannte Student nicht die edle Zeit, und feine Geiſtes⸗ und Leis 
besfrafte tédten. Ordnung und anbaltender, aber nicht ubertries 
bener Fleiß, Aufmerkſamkeit, Kefung guter Bucher sc. c) laffer 

groſſe Schritte machen. Mit dem Unterricht, ev geſchehe muͤndlich, 
oder durch Selbſtunterweiſung, iſt auch die Uebung des Gelernten, 
durch Nachdenken, Beurtheilen, Erfahrung, Anwendung der ers 
langten Kraͤfte zu verbinden. So wird der Gelehrte, dieſer fuͤr 
den Staat ſo wichtige Mann, gebildet. d) 





V — — — Ee 
Declam. de Charlataneria eruditorum. Amſt. 1716. 8. und SEB. STADELII 
ad Janum epiſt. De circumforanea literatorum vanitate ; vielleidt and 
SaM. WERENFELSII tr, de Logomachiis eruditorum &c, 

¢) Vid. FRANC..SACCHINI, S. J. tr. de ratione libros cum profectu legendi, 
Roma 1650, 12. Lipf. 1711. 8. 

4) S. Gellertts Lehren eines Vaters fir feinen Sohn, den ce auf die Was 
demie ſchickt. 1769. 8. und Serbers Reden ber die Akademiſche Freunds 
ſchaft; von den Vorurtheilen auf Whademicn und you den guten Citten auf 
denſelben. Helmſt. 1771. 8 | 
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Was im Reiche der Gelehrſamkeit und unter den Gelehrten je 
merkwuͤrdiges geſchehen iff, das fagt uns die Gelehrtengefchichte. 
Sie ift alfo eine Ersahlung merkwuͤrdiger, das Heike, folcher Ber 
sebenheiten, die unter den Gelehrten, oder im Reiche der Gelehre 
famfeit groffe Reranderungen veranlafit haben, und alfo fir den 
Gelehrten fowohl, als fir jede Kuͤnſte und Wiffenfchaften immer 
tutereffant Bleiben. Sie iſt cine Gefchichte des menſchlichen Pers 
ſtandes, fo, wie die birgerliche Gefthichte den Gang des menſch⸗ 
lichen Herzens ſchildert. Dort Weisheit und Thorheit — hier Sus 
gend und Laſter. Was der menſchliche Verſtand je zum Gluͤck der 
Menſchen erfunden und ausgefuͤhrt — was die Thorheit zur De⸗ 
muͤthigung des menſchlichen Stolzes je ſchaͤdliches und ſchaͤndli⸗ 
ches beginnt hat — Alle Schickſale, Urſprung, Wachsthum, Zu⸗ 
und Abnahme aller Kuͤnſte und Wiſſenſchaften uͤberhaupt, und dies 

fer oder jener ingbefondere; die Schriften der Gelehreen, ihre Ere 
findungen 2c. gehoren sum weſentlichen Theil unferer Geſchichte. 
febensbefchreibungen der Gelehrten, fofern fie nicht zunaͤchſt einen 
Einfluß auf die Gelehrfamfeit ſelbſt haben, moͤgen zufaͤllig ſeyn. 

Man urtheile nun ſelbſt, wie groß der Umfang der Gelehrten⸗ 
geſchichte ſeye. Sie erzaͤhlt uns alle merkwuͤrdige Begebenheiten, 
bis auf das entfernteſte Alterthum zuruͤck; ſie macht uns mit allen 
Gelehrten und ihren Schriften, deren Anzahl beynahe unermeßlich 
iſt, bekannt; ſie begreift die Schickſale aller Kuͤnſte und Wiſſen⸗ 
ſchaften, die ſo verſchieden und weitumfaſſend ſind. Man laſſe 
ſich aber dadurch nicht abſchroͤcken; der Nutzen und das Vergnuͤ— 
gen belohnt unſre Muͤhe. 


II. 


Wenn man bedenkt, wie viele Schriften theils durch bie Bas 
byloniſche Gefangennehmung, theils durch die Zerſtoͤhrung Jeru⸗ 
ſalems und durch die mit beiden verbundene Kriege, theils durch 
die Verheerungen der Saracenen und Barbaren verlohren gegan⸗ 
gen ſind; bedenkt, wie nachlaͤßig die Alten in Aufzeichnung der 
Begebenheiten waren, ſo wird man ſich nicht wundern, daß die 
zur Gelehrtengeſchichte gehoͤrigen Urkunden ſo mangelhaft, und um 
ſo mangelhafter ſind, je weiter man auf das Alterthum zuruͤckgeht. 
Es fehlt auch, wie in jeder Geſchichte, an Fabeln nicht. Man 
traumt von Adams und ſeiner Nachkommen Gelehrfambeity and 
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port Bibliotheken vor der Suͤndfluth.e) Warum? Weil man nicht 
begreiffen fann, wie Adam, der wegen dem Bilde Gottes der Ges 
Iehrtefte fenn, und folglid) Bicher fehreiben mute, fo gang unthac 
tig fir die gelebrte Welt leben follte. Und in der gangen, lieben, 
Jangen Zeit vor der Suͤndfluth, 1657. Jahre, follte niemand Biz 
cher gefchricben haben? Man fehlieft von der Moͤglichkeit auf die 
Wuͤrklichkeit ſehr gelehrt. Lauter muͤßige Craumercien , und 
fade Sandeleien , die Feiner Achtung tverth find. Mls einen unz 
widerleglichen Kanon fonnen wir zuverlaͤßig behaupten , daß alle 
Bucher vor Mofis Zeiten fabelhaft, folglich Mofis Schriften die 
alteften find, die wir nod haben. f) Wenn tir die Schrifter 
des Theagenes Rheginus, eines griechifchen Hiftorifers unter der 
Megierung des Cambyfes, und der Theano nod) batten, die ent: 
tweder des Pythagoras Gemalin, oder Tochter, oder Schuͤlerin 
gewefen ſeyn und 495 Sabre vor Chriſto gelebt haben fol, was 
Hatten toir getwonnen 2? Sener ſchrieb de patria Homeri, ejusque 
genere & tempore, quo claruit; diefe Apophthegmata Pythagorica, 
und ein Bud) von Dythaqoras x). Wenn beider Schriften 
nod) vorhanden waren , fo waren fie die altefien, aber nicht 
fir die ganze, nur fur einen fleinen Theil deer Gelehrtenz 
geſchichte. 





e) S. Jo. Jac. MavERr, vormaligen Rectors zu Schoͤningen tr. de Bibliothe- 
cis antediluvianis, in welchem man das gefunde Urtheilen vermift. And 
JL. A. Fasrici Codex Pfleudepigraphus V. Teft. und Doterodts , Rectors 
au Gotha, Hift. focietatum & rei litterariz mundi primi, f. antediluvia- 
ni, Wor allen aber Jac. Sried. Reimmanns Verſuch einer Cinleitung in 
die Hit, litterar. antediluvian. 0. i. die Gefchidhte der Gelehrjamfeit und 
der Gelehrten vor der Suͤndfluth. Halle, 1709. 8. 

*) Weil ef in unfern Tagen bey einigen Gelehrten eine Lieblingsmepnung 

geworden iſt, daß Moles feine Geſchichte, wenigftens den Anfang derfelben 
aué den damalé vorhanden geweſenen Volksliedern gefammelt habe, fo muß 

ich Hier als Hauptſchriften empfehlen: Jo.Cuxisro. Prsansxr, D.Th. und 
Mectors der Hauptſchule iu Königsberg, Difquifitio theologica , an Mofes 
priora Genefeos capita ex antiquis canticis compilaverit? Regiomonti. 1779. 
gr. 8. (Asrxucs ) Conjectures fur les Memoires originaux, dont il paroit, 
que Moyfe s’eft fervi pour compefer le livre de la Genefe. Bruxelles, 
1753. 8 Deutſch, Frankf. 1783. g. mit Anmerk. 

g) S. Jo. Jonsil Lib. de {criptoribus hiftoriz philofophicz. p. 20.— Vossrus 

" de Poet, gts C. IV. p. 22. — Fasrici Bibl, gr. L. II. C. XIU, T. | 

pg. sla, — Zambergers Nader, I, Th. p. 123. feqq. 
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III. 

Was wir nicht haben, das koͤnnen wir nicht benutzen. Mit 
Muthmaſſungen ſich abgeben, iff nicht die Sache des Hiſtorikers. 
Man raͤſonnire, wie man will, man raͤſonnirt kein Faktumlherbey. 
Auf Fakta muß der Hiſtoriker ſehen, die durch glaubwuͤrdige Zeug⸗ 
niſſe der Schriftſteller beftatigt werden. Go weit dieſe gehen, 
reicht die Gefchichte, Nur muß man fich bemihen, das Wabhre 
von Dem Falfchen absufondern , der Wahrheit nachsufpiren, we⸗ 
der gu viel, moc) gu tvenig gu glauben, ynd lieber feine Unwiſſen⸗ 
heit aufrichtig su geftehen, als unnuͤtz zu ſchwatzen. Es giebt febr 
gefaͤhrliche Klippen. Aber die Wahrheitsliebe haͤlt von sd 
zuruͤck. 


IV. 


Was gewaͤhrt uns dann das Studium der Gelehrtengeſchichte 
fir einen Nutzen 1.) Wir kommen geſchwinder im Studiren fort; 
wir werden gefchwinder gelehrt. Denn wir lernen die beften Buz 
cher kennen, die guten bon den fchlechten und oft gefabrlichen unz 
terfcheiben. Was wir durch muͤhſames Nachdenfen nicht lernen 
koͤnnen, das lehren uns mit leichter Muͤhe unfre todten, guten 
Freunde, Die Buͤcher. Koͤnnte man. ohne diefe in der Gefchichte, 
in Sprachen, in Kuͤnſten und Wiffenfchaften gelehre werden? Ich 
halte es fuͤr Prahlerey, wenn Zobbes von ſich bezeugt, er wuͤrde 
nicht gelehrt worden ſeyn, wenn er viele Buͤcher geleſen haͤtte. 
Daß der gelehrte Melanchthon mehr nicht, als die Bibel, die 
Schriften des Ariſtoteles, Plinius, Ptolemaͤus und Plutarchs 
in ſeiner Bibliothek gehabt habe, glaube ich kaum. Avtodidakten 
ſind ſelten, und dieſe koͤnnen es nicht ohne Buͤcher ſeyn. 2.) Wir 
werden vor Irrthuͤmern verwahrt, die dem Gelehrten oft Schande 
machen. Es iſt bekannt, daß Lud. Jac. a S. Carolo, ein Car⸗ 
melit des 17ten Jahrhunderts, Rath und Almoſinier des Koͤnigs 
in Frankreich, in feiner Bibliotheca pontificia den UArticulus Smal⸗ 
caldicus fir einen ehrlichen Schriftſteller halt, der de primatu & 
poteftate Pape gefchrieben haben foll. Der Leibmedifus Ludwigs XIV. 
RKonigs in Frankreich D’AQuiyn beruft fic) auf Jonftons Bud) de 
plantis unter Dem Namen Mantiffa, da gedachtem Buch eine mantiffa 
angefugt iff. Ein anderer allegirt des Esprrr Fuescuier Such: 
de la faufleté des vertus humaines unter dem Titel: Frescuiren l'eſprit 
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de la fauſſete &c. Jener franzoͤſiſche Ueberſetzer der Bongarſiſchen 
Briefe entbeut der Univerſitaͤt Altdorf als einem Profeſſor ſeinen 
freundlichen Gruß: Salve Mfr. Altdorf. Wer mehrere ſolche Mnecz 
doten leſen will, findet fie in des VPRräNEVILMARVILERh) Melan- 
ges d'hiſtoire & de litterature recueillis, Rotterd, 1702. III. 8. und in 
Reimmanns Einleitung in die Hit. litt J. Th. p. 120 — 136. Der 
groſſe Bayle i) zeigte in ſeinem ſehr gelehrten Dictionaire hiſto- 
rique & critique bem Moreri, der auch cin Dictionnaire hiftorique 
1673. verfertigte k) — dem Bayle seigten Reimmann in der Cri 
tique uͤber deſſen Dictionnaire, Halle Vil. 8. auch Jory in den Re- 
~ marques crit. fur le Dict, de Bayle, aDijon, 1747. 48. IL, f. — eben fo 
geigte Azprc. Menaarvus in feinem Anti-Baillet Dem gelehrten Bail- 
let. 1) groffe Fehler. und nun gefchieht diefes am gruͤnen Hols , was 
wird am dirren werden? Wie wenig hat cin Gelehrter urfache, 
das Studium der Gelehrtengefchichte su vernachlaBigen! 3.) Bens 
fpicle groffer Maͤnner werden uns hier anfgeftellt, die uns sur 
Nacheiferung reipen, deren Sdhickfale — gut oder boͤs — uns flug 
machen fonnen. Diographien, aber nur folche, die die erforderlis 
che Eigenſchaften haben, wie Iehrreich find fie nicht! Der groffe 
Srancifcus Baco von Verulam , was ftiftete fein kleines Buch de 
augmentis f{cientiarum fir groffen Nuben! Nach diefem wurde die 
koͤnigliche gelehrte Gefellfchaft in ondon errichtet. Wie fehr tourde 
dadurch Lambecius Cifer ermuntert! Pufendorfs Schriften hielt 
man eine Zeitlang fur gefabrlich , bald hernach wurden fie febr erz 
hoben. Thomafius, der verdiente Mann, und Wolf, der die 
ganze Philofophie bearbeitete, wurden durch Verfolgungen grof, 
und ibre Berfolger Flein. 4.) Wher eben diefer umftand fann auch 
unfern eingebildeten Stolz und unfere blinde Eigenliebe mafigen. 








h) Der wahre Verfafer iff Bonaventura OUrgonne, Prior des Carthenz 
fer Ordens, 

i) Als Supplement yum Bayle gehdren CHavureri£ Nouveau Dit. hilt. & crit, 
Amft 1750, 1V, f, und Prosp. MarcHAND, Did, hilt, qu memoires crit. 
& litteraires &c, a la Haye. 1758. II, f. 

k) Die befte Ausgabe. davon ift im Haag x719, gedruct und befteht aus VIL 
Folianten , und in Amſterdam, 1740. VIII. fol. 

1) BAILLET war Bibliothefar beym General Advofat Lamoignon in Paris, 
und (chrieb, aber bradte nidjt gu Ende: Jugemens des Scavans fur les prin- 
cipaux ouvrages des Auteurs. Paris 1685. IX. 3. Mfr. de la MONNOYE 
gab ¢6 wieder vermebrt heraus zu Amſterdam 1715. oder 22. VIII. 12. 
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Laßt es uns noch ſo weit in der Gelehrſamkeit gebracht haben, im⸗ 
mer werden noch Manner uber uns den Vorzug behaupten koͤnnen. 
Seyen wir noch fo gelehrt, fo haben wir doch nie ausgelernt. Oft 
fonnen wir ben vielem Wiffen Kleinigkeiten nicht wiffen. Auf mas 
wollen wir ſtolz feyn? Auf unfere Wiffenfchaft, die doch immer 
Stuͤckwerk bleibt 2 Der wahre Gelehrte prift ſich und iſt befcheiz 
den, Der CEingebildete muff noc) in die Schule geben, bis er 
genug uͤberzeugt iff: Quantum eft, quod nefcimus! 5.) Die 
ganse Gefchichte , alfo auch diefer Theil imsbefondere zeigt 
uns die deutlichſten Gpuren der gottlicdben Borfebung. Mar 
fehe bin in die Zander, wo vormals die Gelebrfamfcit unter dex 
Aegyptern und Griechen bluͤhete, und man wird fagen muffen : 
Dunfelheit und Finſterniß bedeckt dort die Voͤlker. Deutſchland, 
Frankreich, Gtalien, to Barbaren, wilde Halbmenfehen herum⸗ 
zogen, iff nun gelehrt. Durch die Waffen wurde oft Religion 

und Gelehrfamfeit auggebreitet. Alles Hat aber feine Einſchraͤn⸗ 
Fung und fein Ziel. Die Vernunft uͤberſpannt fich, fchwindelt und 
first. Indem man alle Yufmerffamfeit auf eine Kuaft twendet, 
fo wird die andere vergeffen. Gine neue Erfindung drohet oft anz 
dern nuͤtzlichen Dingen den Verluſt. Denn die Menfehen, Kinder 
und Alte, fpielen gern mit etivas Menem, werfen das Alte, weit 
Peffere weg , machen endlich das Mlte wieder neu. Go lafit die” 
Rorfehung auch oft die Gelehreen tandeln, wenn ihnen vor dem 
Reellen ecfelt. 6.) Es macht uns Bergniigen, den Gang des 
menfchlichen Verſtandes gu beobachten, mie er aus der Sindheit 
gehoben zur mannlidjen Groffe heranwachst , langfam fortruͤckt, 
ſchwach zuruͤckſinkt; wie da cine Kunſt, dort eine Wiffenfchafe 
durd) einen Sufall erfunden und eriveitert tourde; wie ein ganzes 
Rolf bald aus der Fiuſterniß hervortritt, fich gum Lichte der Wahr⸗ 
Heit emporfehwingt und Frenheit athmet, bald in die Finfternif 
zuruͤckweicht und unter dem Yoche der Stlaverei ſeufzt; wie Weiss 
heit und Shorheit immer neben einander gehen; wie die Cinfalt 
de8 Herzens dem rubigen Verfiand feine Groffe giebt, Wildheit hin⸗ 
gegen und Safter ihn verwirrt und sum Radotiren verleitet. Dieß 
alles lehrt uns die Gefchichte; fie macht uns aber auch mit den Ges 
lehrten, die lange vor uns gelebt haben, durch ihre Schriften bez 
fannt, und laft uns Geelennabrung genieffen. Wir fonnen nad 
unſerm Geſchmack und nad unfern Beduͤrfniſſen waͤhlen; taufende 
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bieten ſich uns an, uns zu belehren, uns zur Tugend und Weise 
heit zu fuͤhren, und von den ſchwindelnden Abgruͤnden der Thor⸗ 
heit und des Laſters abzuhalten. Aber tauſende bieten ſich auch an, 
uns in Irrthum und Laſter zu ziehen; wie viele gottloſe, gefaͤhr⸗ 
liche, verderbliche Buͤcher! vor denen werden wir aufrichtig ge⸗ 
warnt. 7.) Das Studium der Gelehrtengeſchichte erhebt uns uͤber 
bas Brodſtudium. Nur Predigen, Prozeſſefuͤhren, Receptſchrei⸗ 
ben und das lernen, was zunaͤchſt Brod verſchaft, weiter nichts? 
So wird der Prediger cin Poftillenrenter, der Advokat ein Rabu⸗ 
lift, und der Arzt ein Marktſchreyer; jeder in feinem Fach ein 
Dummer Nachbeter , der auf die Werke feines Magifters fchwort. 
Sollte alle Gelehrſamkeit in einem Compendio begriffen feyn? Was 
hat einen Galler, Saumgarten, Ofaff, Mosheim, Buddeus, 
Heineccius ꝛc. grof und unfterblich gemacht ? Ihre Gelehrfamfeit. 
Bas hat fie gelehrt gemacht, oder ihnen den Weg sur Gelehre 
famfcit geseigt? Die <itteratur. Man lefe die Schriften eines trockez 
nen Softematifers und eines Litterators , welch ein unterfchied! 
8.) Und wo iff ein Gelehrter , der ohne Buͤcherſammlung fein . 
gelehrtes Handwerk treiben fonnte 2 Will er eine Bibliothef anz 
legen, fie ſeye groß, oder flein, fo muf er nothwendig einen Plan 
haben, Preife wiffen, Wahl treffen; ſonſt wird er mit vielen Koz 
ſten Matulatur, Spreu und Stoppeln fammeln, ſtatt guter Waare ; 
wird manches gute Buch verachtlich wegtwerfen, und nach dem ſchlech⸗ 
ten greifen. Kommt ein Brod⸗ oder Handwerksgelehrter in einen 
Buͤcherſaal, ſo wird er das Aeuſſerliche und nur die angebrachte 
Verzierungen anſtaunen. Die innern Schaͤtze der Gelehrſamkeit 
find ihm cin unbedeutendes Rathfel, unnuͤtzer Plunder, 
V. 

So groß dieſe Vortheile find, die wir von Erlernung der Gee 
lehrtengefchichte haben fonnen, fo febr miffen wir die Abwege vere 
meiden, auf welche man gerathen fann. Alle Zeit mit litterariz 
ſchen Befchaftigungen hinbringen, tare eben fo ſehr gefehle, alg 
nie fic) damit befchaftigen. Sobald wir die Gelehrtengefajichte 
‘fir das gelten laffen, was fie ift — Hilfemittel sur Gelehrſam⸗ 
Feit, und nicht die Gelehefamfcit ſelbſt — fo werden wir weislich 
bie Mittelftraffe waͤhlen. Was hilfts, die Buͤcher fennen, die zu 
dieſem oder jenem Fach gehoͤren, aber von dem Fach ſelbſt nichts 
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wiſſen? Nur ſich um die Gelehrten, ihre Schickſale, Schriften, 
Anekdoten 2c. bekuͤmmern, und in der Gelehrſamkeit fremd blei⸗ 
ben? Immer Journale durchblaͤttern, und keine gruͤndliche Biz 
cher ſtudiren 2. Keine Wiſſenſchaft gruͤndlich erlernen, wodurch 
man der menſchlichen Geſellſchaft nugen fann? Fabricier, Dofs 
fier, Morhofe, Conringe, fogenannte Polyhyftorn, find. duͤnne 
gefact. Dean laffe fic) nicht durch den Gedanfen, von allem gez 
lehtt ſchwaͤtzen gu muͤſſen, gur gelehrten Windmacherei verleiter. 
Ghen fo wenig bleibe man in der Litteratur fremd, da fie fir jeden 
Gelehrten fo nuͤtzlich, und als Huͤlfsmittel betrachtet, nothwendig 
ift. Nie mache man fie gum Hauptwerk, daß fie der Wiffenfchaft, 
pder dem Hauptftubdio ſchade. Kann fie nicht jeder nach ihrem Um⸗ 
fang ſtudiren, wozu nur Wenige Jeit, Luft und Krafte haben , fo 
verbinde man fie wenigſtens mit feinem Hauptfach. Hier cin Fremd⸗ 


¢ 


ling zu ſeyn, iff nicht ruͤhmlich. Doch was brauchts mehrere Worte - 


fir den, Dem ed cin wahrer Ernft iff, gelehrt gu werden? 


VI. 


Der Sache naͤher gu fommen, wollen wir vorlaͤufig Gn Plan 
mittheilen , nach welchem alle vorfommende Materien yorgetragen 
werden koͤnnen. Wir bandeln 1.) bon der Sehreibfunft. 2.) Rom 
Anfang und Fortgang der Gelehrfamfeit. 3.) Bon den Schickfaz 
len cingelner Wiffenfehaften. 4.) Bon den Buͤchern. 5.) Bon Bis 
cherfchreibern. Unter diefen 5 Hauytrubrifen werden twir alles bez 
greifen koͤnnen, twas fic) in der Gelehrtengefchichte als merkwuͤr⸗ 
dig denken laͤßt. 


VII. 


Die Gelehtengeſchichte Fann entweder allgemein, oder beſon—⸗ 
ders, betrachtet werden. Im erſtern Fall traͤgt man die Geſchichte 


der geſammten Gelehrſamkeit, nach allen ihren Theilen, aller Rov . 


fer, Durch alle Sahrhunderte, fom Anfang bis auf unfre Zeiten 
bor, Im andern redet man nur von eingelnen Voͤlkern m), eins 











m) Go ſchrieb Heimmann eine Gelehrtenge(hichte der Deutſchen in feiner ins 
leitung. Salle. 1708. VI. 8. Syacinthus Gimma Hiftoriam Italiz lit 
teratam. Neap. 1723. 4. Darinn er aber au viele Bigotterie duffert; CHar- 
LES (nicht Claude) SorEx eine Bibliotheque francoife, Par. 1662. 12. Dats 
inn er aber nut furs von framoͤſiſchen Schriftſtellern handelt; viel weitldufiger 
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zelnen Wiſſenſchaften n), einzelnen Jahrhunderten und Zeiten o), 
einzelnen Gelehrten p), einzelnen Buͤchern q), einzelnen Akado⸗ 
mien und Staͤdten r). Daß die letztere in der erſtern begriffen, 
und daß aus den Theilen der beſondern Geſchichte, die allgemeine, 
als das Ganze zuſammengeſetzt ſey, darf ich nicht erſt erinnern. 


VIII. 


Eine ganz ſpecielle Litterargeſchichte koͤnnte diejenige genennt 
werden, in welcher von der Entſtehungsart und von den Schickſa⸗ 
fen cingelner Bucher und gelehrter Werke gehandelt wird. Co hat 
Jo. Ulb. Fabricius von Luther und deffen Schriften eine beſon⸗ 
dere Abhandlung gelieferts Jo. Pet. Titius, ein Danziger Gelchre 
ter, geigte in einem befondern Tractat, wie die Geſchichte Thuans, 
des Parlaments  Prafidenten gu Paris, caftrirt worden, und welche 
die undchten Yusgaben fenen. Ge. Theod. Strobel, Paftor gu 
Woehrd, fchrieh einen Verſuch einer Litterargeſchichte von Phil. 
Melanchthons locis theologicis. Altdorf und Nuͤrnb. 1776. 8. und 
JEAN DE Launoy, ein Doctor der Sorbonne, ein Buch, de varia 
Ariftote™ fortuna in Academia Parifienfi, davon die befte und volls 
ſtaͤndigſte, aber feltene Ausgabe die Parifer iff pom Jahr 1662. 8. 
eS wurde gu Witteberg 1720. 8. nachgedruct. Bon Sridr Ernſt 
Rettner, Superintendent su Quedlinburg, hat man eine Gefchichte 
fiber die Schriftſtelle J. Joh. V. 7. Frankf. u. Leipz. 1713. 4. Der 
neuere critifche Streit uͤber dieſe Stelle, ob fie acht, oder unadht 
fene , zwiſchen D. Semler in Halle, und Senior Goes in Jame 
burg , ift befannt s). Peter Bing, ein englifcher Ritter und 


aera —— — eee 
und gruͤndlicher iff die Hiftoire litteraire de la France. Par. 1733. — 63. 
VI. fol. ober XII. 4, von den gelehrten Benedictinern de St, Maur verfaft. 

nv) Dahin gehiren Pfaffs, Gtolls, Budde's u. a. Schriften, von weldhen 
wir unten reden werden, 

0) 3. B. Die Gefhidte vor der Suͤndfluth, des rgten Jahrhunderts. 

p) Nemlich in den Lcbensbefhreibungen und PBiographien, Schroͤkhs, Goͤt⸗ 
tens, Rathlefs, Strodtmanns, Adami, wpvon hernach. 

gq) Damit beſchaͤftigen ſich die Journale und gelehrten Zeitungen, z. B. Joh. 
Gottl. Krauſens umſtaͤndliche Buͤcherhiſtorie. Leipsig. 1715. 16. IL. 8. 
Kurze Nachricht von den Buͤchern der Stolliſchen Bibllothek. Hiſtoria Bi- 
bliothece Fabricianæ &c. 

tr) 8. B. Casar. Ecassir Buca Hift. A¢ademiz Parifienfis. Vi. Ff. rar. 

_ Brema litterata; Erfordia litterata &c. 
3) Man fdlage davon nach die Allgem. Deutſche Bibliothek. 
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fetus fchrich eine Hiftoriam fymboli Apoftolici , welche Olearius 
aus dem Englifchen uͤberſetzte. Leipz. 1706. 8. Jo. Alb. Kabri⸗ 
clus tn ſeinem Centifolio Lutherano, ſ. notitia fcript, b, D. Lutheri, 
Hamb. 172g. 8 und Chriftt. Aug. Salig in feiner vollftandigen 
Hitorie Der Mugfpurgifchen Confefion. Halle. 1745. VI. 4, t) am 
befien aber sErnft Salomon Cyprian in feiner Hiff. der A. Conf. 
Gotha. 1730. 4. geben eine Litterargefchichte der Augſp. Confefion. 
In Den Actis hiftorico-ecclefiaft. T. V. p. 963. feqq, T. VI. p. 165, 
ſeqh. ſteht cine Machricht oon der Entſtehung der fogenannten Wei⸗ 
marifthen Bibel, twelche anf VRerlangen und unter der Direction 
Herzogs Exwests Pir ju Stande fam vc). Wer das befannte ers 








t) Salig war Sammler; man ift nicht ganz mit ihm sufrieden. 

u) Den erfien Entwurf madte Gigiom. Lvenius , ein gelebrter Madrter vow 
Nauen, Rector bes Gymnaſii zu Halle, und hernach su Magdeburg, da ihn 
Erneftus pius 1636. alé Sirdens und Schulrath nach Weimar berief. Hier 
fammelte er die von den Gloffatoren eingefchidten Arbeiten und feste die 
Cummarien und Parallelfellen bey. D. Gerhard macte 1636. den Au⸗ 
fang mit der Genefi und Apofalypfe, die 1641. im Dru erſchien. Die 
tibrigen Buͤcher verfertigten, und swar Exodus: Paul Ilſchner, Archis 
Diafonus zu Sondershaufen. Leviticus und Numeri: Barthol. Lifier, Prof. 
der Thevlogie zu Erfurt; Gerhard revidirte die Urbeit. Deuteronom: Joh. 
Wagner, Hofprediger in Eiſenach; die Nevifion beforgte Gerhard. Jofua, 
Judic. und Ruth: Zachar. Gommer, Stud. theol. zu Gena. Samuel 1. 2? 
Hippolitus Aubmeier, Superintendent ju Heldburg. Regum 1, 2. und 
Chron, 1.2: Tok. Simmel, Prof. theol. su Jena, mit ſeinem Sohu. Enoch, 
Esdra, Nehem. und Efther: Paul Glevogt, Prof. LL. OO. su Sena, 

~ Hiob: Job. Wid. Dilherr, Prof. theol. gu Jena, hernacd su Nurnberg. 

Plalmi: Gal. Glafius, die 6o erften; die uͤbrigen theilé Dan. Seiler, 
Pfarrer su Schwerftedt, theils Srid. Tim. Nikolai, Pfr. su Doͤbrizſchen; 
doc tibernahm Glaßius zuletzt alle, Proverb. Ecclef. und Cohel: Ebenders 
felbe. Jefajas: “Jo. Weber , Superint. ju Orbrnf; mit Gerhards Revifion. 
Jeremias: Ge. Groshain, Prof, theol. zu Erfurt; mit Gerhards Revifion. 
Ezechiel: Andr. Hefler, Guperint. zu Coburg. Won diefem und yon Gla 
fius fagte Gerhard , fie hdttens am beften gemadt, Daniel: “Jo. Gerhard. 
Hofea, Joel, Amos: Nic. Japf, Prof. theol. zu Erfurt, hernach Generals 
Superint. zu Weimar. Gerhard klagt, er habe feimen Fleiß angewandt. 
Obadja, Haggai: Dalent. Wallenborger, Prediger su Erfurt; mit Geve 
bards Reviſion. Zacharia und Malachia: Walter, Pfr. su Erfurt, Apo 
erypha: theilé Geb. Gchroeter , Pfr. su Erfurt, theils Urn. Wrengering, 
* SHofpred. su Altenburg, theilé “Jo. Hitter , Pfr. su Berfa. Mattheus und 
Marcus: Aieron, Praͤtorius, Hofpred. in Weimar; von Glafius, Wile 
herr, Maior, Aimmel revidirt. Lucas: Jac. Brandis, Diaconus su 
“Weimar. Johannes: Glaßius. Ata Apok.: Jo. Maior, Prof. theol, 
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bauliche Bud): Bon der Nachfolge Jeſu Chriſti, verfaßt habe, iſt 
ungewiß. Insgemein wird es dem Thomas a Kempis, — ſonſt 
Malleoius oder Aammerlein — der 1471. als Prior des Yuguftiz 
nerflofters univeit Zwoll im 91. Jahr feines Alters ftarb, und von 
Kempen in Hberyffel geburtig war, zugeſchrieben. Man twill es 
aber theils unter den Schriften de8 Bonaventura, eines Moͤnchs 
in Gpanien, der lang vor diefem Thomas lebte, theils in Stalien 
gefunden haben. Ginige halten den Joh. Gerfen, andere den Jos 
hann a Gerfen oder Geſni, einen Abe gu Vercelli in Ftalien, fur 
den Merfaffer. rind wer follte glauben , daß vormals die Auguſtiner 
fir ihren Thomas, und die Benedictiner fir den Bonaventura ſehr 
heftig — gang der Lehre Chrifti zuwider — mit einander geftritten 
haben? Dieß it gewiß, daf dads Buch ſelbſt in alle Europaͤiſche, und 
fogar in die Arabiſche Sprachen, aud) von Zuͤbner in deutfche, und 
von Pet. Corneille in franzoͤſiſche Berfe uͤberſetzt worden iff x). 
Non dent befannten Buch de8 Zugo Grotius, de veritate re- 
ligionis chriftiane ,. bas wegen feiner BortreflichFeit in viele Spra⸗ 
chen iberfest wurde, geben Cyprian, Clevicus, Rocher, Nach⸗ 
richt, die es neu auflegen lieſſen. Es giebt auch eine Litterarges 
{chichte der Bibel, aller Buͤcher und Schriftſteller uberhaupt, und 
eingelner Berfe befonders. Qu critifehen Erlauterung des A. Teſta⸗ 
mented gehoren: 3. G. Carpzovs Introductio in libros V. Teſta- 
menti canonicos, Lipf. 1714. III. 4. ein grimbliches Werk. Mod) 
beffer und vollftandiger wegen der neuern Critif iff Joh. Gottfr. 
Eichhorns, Prof. ju Jena, Cinleitung ins Alte Teſtament. I. Th, 
Reips. 1780. 11. Th. ib, 1782. und -umgearbeitet, ib. 1787. 88. III. 
Zh. gr.8. y). Ueber dad N. Teftament find merkwuͤrdig: Jo. Gx, 








su Sena. Epift, ad Roman, : Jo. Simmel, mit feinem Sohn. Galat.— 

_ Philemon: Nicod. Lapp, Superint. su Arnſtadt. Petri: Wav. Scarf, 
Diafonué ju Weimar. Johannis: Jo. Maior. Hebræos: Cafp. Nean⸗ 
dev, Pfr. su Loͤbſtedt. Jacobi und Jude: Wav. Scharf. Apocalyfis: 
Gerhard. Die erfte Ausgabe fam 1641. ané Licht; bey den folgenden revidire 
ten Glaßius und Acine. Sergen, O. Hofpred. su Gotha; zuletzt 1736. 
Cyprian. 

x) S. Lup. Evt. du Prin, Bibliotheque des auteurs ecclefiaft. T. XII. p. 175. 
{qq. und Buppxi Ifagoge. p. 685 fqq. Auch des Chorberrn Euſeb. Amort ' 
Scutnum Kempenfe, der e¢ bem Thomas sufdreibt. add. Epift, crit. de 
punctis controverfie Kempifianz in Schellhorns Amenit. T. VIII. p. 391. 

y) Uud) gehoͤren bieher Hid. Simons critiſche Werke; Sac. le Long Biblio- 
theca facra. Paris. 1723. IL. £ die perm, Ausgabe. 
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Pritixz Introd. in lectionem N. T. nach der vollſtaͤndigſten Yusgabe 
Lipf, 1737. gr. 8 und J. D. Michaelis Ginleitung in die goͤttli⸗ 
chen Schriften des N. Bundes Gottingen. 1775. II. 8. vermehrte 
Yuflage. 1777. Il. 4. Ueber alle Berfe und Capitel der Bibels 
Jo, Gz, Dornscu zx Biblie numerata, Francof, 1674, IL f, 


Siveite Whtheilung, 
Son Den Schriftſtellern 


der 
Gelehrtengeſchichte. 
J. 


Man erwartet vergebens eine allgemeine, vollkommene Gelehrten⸗ 
geſchichte, nach ihrem ganzen Umfang, nach allen Theilen, wie wir 
ſie oben angegeben haben. Selbſt eine ganze Geſellſchaft gelehrter 
Manner ware in Ermanglung der dazu erforderlichen Huͤffsmittel 
nicht im Stande, ein ſo voluminoͤſes Werk zu liefern. Wo waͤren 
die Quellen, aus welchen man ſchoͤpfen, und die groſſe Luͤcke von 
Adam bis auf die Suͤndfluth, und der mittleren barbariſchen Zei⸗ 
ten, wo die Gelehrſamkeit ſchlummerte, ausfuͤllen koͤnnte? Wer 
wollte die Geſchichte aller Voͤlker, aller Zeiten, aller Gelehrten, 
aller Buͤcher und gelehrter Abhandlungen, aller gelehrten Juſtitute 
und Schulen umfaſſen? Wenn man alſo von allgemeiner Ge⸗ 
ſchichte redet, ſo bezieht ſich der Ausdruck bloß auf die beſondere 
Geſchichte. Ein jeder thut, was er kann. Der groſſe Litterator 
Joh. Alb. Fabricius giebt in ſeiner Bibliotheca græca, Hamb. 
1705 - 26. XIV, 4. a), in der Biblioth. latina, ib, 1721. 22. III, 8. b) 








2) Es ware su wuͤnſchen, daß dieß gelehrte weitlaͤufige Werk kuͤrzer zuſammenge⸗ 
zogen, verbeſſert und fortgeſetzt wuͤrde. Es fehlt ihm ſehr Ordnung und Wahl. 
h) Erneſti beforgte eine neue, vermehrte und verbefferte Ausgabe, Leipsig, 
1774 III. gr. g. aber fo, daß er nod mandes gu verbeffern uͤbriggelaſſen 
hat. Sonſt ſchrieb aud Sabricius eine Biblioth. lat. medix & infime ztatis. 
1734-36, V.8. Das 6te Bud verfapte Chrifti. Schoͤttgen. ib. 1746. 8. 
n. DoMINICUS MANStlieferte davon cine uene Ausgabe. Padua, 1754. VL 4 
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ft der Bibliotheca ecclefiaftica. ib, 1718. fol, und in der Bibliogra. 
phia antiquaria, ib, 1716, 4. vermehrt durch Daul Schafshauſen, 
ib, 1760, nur Nachricht bon Buͤchern, und nicht von der geſamm⸗ 
ten Litteratur. Jac. Frid. Reimmann, handelt in feiner Einleis 
tung in die Hiftoriam litterariam, Halle. 1708 — 13, und 1721. VI, 8. 
groͤßtentheils pon den Deutfehen. 


Il. 


Entiveder, fann man die Gelehrtengefchichte ſynthetiſch, (ſcieu⸗ 
tifiſch) oder analytiſch (chronologiſch) vortragen. Nach der fynthez 
tifchen ober fcientififchen Methode , die immer die leichtere iff, 
ordnet man die Materien nach den Difciplinen, giebt die gu einer 
jeden Miffenfehaft oder Kunſt gehsrigen Bucher an, und redet 
benlaufig oon den Schriftſtellern. Yu der analytifehen oder chro⸗ 
nologifdjen betrachtet man die Gelehrſamkeit nad) ihrem Urſprung, 
Wachsthum, Abnahme, nach allen Schicffalen von Jahrhundert 
gu Jahrhundert; man handelt bon den Beforderern der Gelehrz 
ſamkeit, von Akademien, Schulen, gelehrten Gefellfchaften, Be 
Bliothefen , Schriftſtellern und ihren Schriften. Sur ſynthetiſchen 
Yrt gehoren die Werke des Gottl. Stolle , nenilich die Ynleitung 
gut Hiftorie der Gelahreheit, Jena. 1718-24. und ſehr vermehrt 1736. 
4, daran er 9 Sabre arbeitete. Ordnung und Aufrichtigfett maz 
chen feine Urbeit beliebt. c) Seine Anleit. sur Hiſt. der theologis 
ſchen Gelabrtheit. Sena. 1739. 4. iff gwar eben fo ordentlich und 
aufrichtig , aber fie leidet viele Qufage. Noch mehr die Anleit. 
zur juriftifehen Gelabreheit. Jena. 1745. 4, und die Anleit. zur me 
diciniſchen Gelahrtheit. ib. 1731. 4. 


III. 


Georg Paſch, dev 1707. als Profeſſor der Theologie und Phe 
lofophie ftarb, fchrieb ein {ched. de curiofis hujus fieculi inventis , 
quorum adcuratiori cultui facem pretulit antiquitas, Riel 1695. 8. 
Dies tourde hernach gu Leipsig 1700. 4. vermehrt aufgelegt, unter 
dem Titel: Sched, de inventis novo - antiquis. Das meiffe iff aus 
den Keipsiger actis eruditorum gufammengetragen, und verrath nicht 
viclen Scharffinn, Als ein Supplement sum gten Cap. fam 1707. 





c) Den Ausidudern zulleb wurde fie durch Carl Heine. Lange in bas Latein, 
* wberfegt und 1728. au Jena gedruckt. 
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heraus: tr. de variis modis moralia tractandi. Im Ganzen liefert 
er ſehr kurz eine Geſchichte der Logik, Metaphyſik, Phyſik und 
Mathematik d), Grammatik, Rhetorik, Dichtfuaft, Moral, Jus 
tigprudens , Medicin 2c. Jetzt durch beffere Schriften febr ents 
behrlich e). 

IV. 


Analytiſch wollte Deter Lambecius , der faiferliche Bibliothefar 
su Wien, die ganze Gelehreengefhichte in 38 Buͤchern bearbeiten; 
und dieß wuͤrde unftreitig das vollftandigfte Werk geworden ſeyn, 
tenn es ju Gtande gefommen waͤre. Mur das erfte Buch, und 
pon den uͤbrigen ein Gfelet, fam unter dem Titel heraus : Pro. 
dromus hiftoria litterarie amb, 1659. und nachdem diefe Ausgabe 
felten tourde, auf Beranftaltung des J. A. Sabricius 1710. fol. 
Ein groffer Littcrator, aber gu ſehr Projectant. Sein noch interes 
fanteres Werk iff: Commentarii de Auguftiffima Bibliotheca Cefarea 
Vindobonenfi, Libri VIII, Vienne. 1665 — 74. fol. vermehrt und 
verbeffert durch Adam Srancifcus Bollar. ib, Lib, J. 1766. gr. f. 
Lib, VI. 1780. Cambeks Arbeit war fehr mangelhaft ; denn er 
hatte kaum den gehnten Sheil der Mſpte. und den hundertſten 
det Bucher recenfirt f). 


V. 


Bor Sent Sambecius haben wir fein eingiges Buch von der 
Gelehrtengefchichte, Was die Alten darin gethan haben , if— ene 
weder Stuͤckwerk, oder unbrauchbar. Der gelehree Photius, der 
als Patriarch ju Conffantinopel ums Jahr Sor. ſtarb, fchrieb eine 
Bibliothecam oder xvgi0B:Brov, oder wie er ed ſelbſt nennt, ano- 
yoahay g). Hatten wir diefe nicht, fo waren 279 Bucher, welche 








d) Dies ift der vorzuͤglichſte Theil ded Buchs. 

e) Man Faun hier aud) merfen: PancrRovct lib, de rebus memorabilibus dee 
perditis & noviter inventis, e. n. SaLMuTHI 1660, IT, 8. u. 4. Gin Sup⸗ 
plement dazu: Micu. Warsow theatrum variarum rerum, exhibens excer- 
pta & annotata in lib, de rebus memorabilibus. Bremæ. 1663. 8. 

f) G. Bantu. Curisti. RICHARDI Hitt, Bibliotheca Cæſareæx Vindobon. p, 
94. {qq.— Bucherfaal. 3. B. p. 432. und das Leben des gelehrten Petré Lam⸗ 
becti, S. C. M. Confiliarii, hitoriographi und Bibliothecarii. Hamb, 1724. 8. 

@ Defcriptio atque enumeratio le@orum a nobis librorum, quorum argumenta 
cognofcere defideravit dilectus frater nofter Tarafius, funtque viginti & uno 
demtis trecenti, 
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darin mit weitlaufigen Auszuͤgen recenfirt werden, ganz verloren. 
Die vorzuͤglichſten Ausgaben find: BiPrcobyxy rz Qwrs, Librorum 
quos legit PROTIVS patriarcha excerpta & Cenfure. Quatuor Mss, co- 
dicibus ex Grecia, Germania, Italia, Gallia collatis. Davin HoEsHE~ 
Lius primus edidit, notis, in quibus multa veterum fragmenta an- 
tehac inedita, illuftravit. Augufte Vind, 1601. f, Die andere: Borie 
mugioPrPAoy 9 PiPAsobyxy. Photii Myriobiblon five bibliotheca libro. 
rum, quos legit & cenfuit PHotius, Patriarcha Conftantinop. Gre. 
ce edidit Dav. Horescnettivus & notis illuftravit, Latine yero reddidit 
& fcholiis auxit ANpRr. ScHorrus, Rothomagi, 1653, fol, h) 
Eben fo ſchaͤtzbar iff das griechiſche Woͤrterbuch des Suidas, der 
permuthlich um die Mitte des raten Yahrhunderts gelebt hat; er hat 
es aus verfchiedenen Schriftſtellern nachlafig sufammengetragen; 
aber tir wuͤrden, ohne feine Nachrichten, von vielen Gelehrten und 
ihren Bichern nichts mehr wiffen. Ich nenne hier die beßte Ausgabe: 
Surp# Lexicon gr, & lat. Textum gr, Mss. Codd, collatum a quam. 
plurimis mendis purgayit notisque perpetuis illuftravit ; verfionem lat, 
AEMILII PORTI innumeris in Locis correxit &c, LupoLtruus Ku- 
STERUS Profeffor humaniorum litterarum in Gymnafio regio Berolinenfi, 
Cantabrigiz, 1705. IL f. i). Man fonnte auch gewiffermaffen den 
Aulus Gellius und Quintilian hieher ziehen; fener redet in feiz 
nen noctibus Atticis pon einigen beruͤhmten Schriftſtellern; diefer 
in feinen Inftitutionibus von beruͤhmten Nednern k). Ihre Nach—⸗ 
vichten find aber gu furs und unvollftandig. Was der Scholaftifer 
Guatter Burley oder Burlaͤus hiehergehoriges gefchrieben hat, 
ift ſehr feblerhaft, da er aus unreinen Quellen fchopfte. Ich 
menne fein Buch : Vita, mores, ac elegantiflima philofophorum dicta 
fimul & gefta. Es wurde 1472. gum erffenmal, und 1516, 4. gunt 
lestenmal gedructt, worgus man auf feine Brauchbarkeit fehliefz 


fen: mag. 1) _ Dev 





h) Schotts tleberfepung ift nicht wol gerathen. ©. Jo. HENR. Lercurt Diatr. 
in Photiibibliothecam. on PHotius felbft und feinem Werk, J. A. Fa- 
BRICHI Biblioth, Greca. Vol IX. p.369.— JAC, BRUCKERI Hift. crit, phi- 

- of. T. III. p. $40. — Guiv. Cave Hitt. litt. {criptor. ecclef. T. Il. p. 47, 

i) Man hat dem Rüͤſter mit Recht vorgeworfen, daß er ohne Moth in feiner 

- Musgabe su viele Worte ausgemuftert habe, S. Fawricii B. gr. Vol. IX. 

op, €46. 621, und C. OuDINUS Comm. de Script, eccleſ. T. II. p. 1454, 

k) Bon beyden unten das mebhrere. 

1) S. Acumanns Aa philof. T. III. p. 282, fqq. 


« 
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Der erſte, der eigentlich fuͤr die Gelehrtengeſchichte etwas 
brauchbares geſammelt hat, iff Conrad Geßner, Medikus und Pros 
feffor zu Qurich. Er fehrieb : Bibliothecam univerfalem ſ. Catalogum 
omnium fcriptorum locupletiffimum , in tribus linguis, latina, greca 
& hebraica extantium & non extantium, veterum & recentiorum, 
Zuͤrich. 1545. f. ſehr rar. m) Man mus den Fleiß diefes Mannes 
bewundern, der gu einer Zeit, da man noch fo wenige Huͤlfsmit⸗ 
tel hatte, fo vieles geleiftet hat, Frenlich hinderten ihn ſeine Um— 
flande, da8 Werk fo vollfommen gu liefern, als er es wuͤnſchte, 
und ju liefern im Gtande war. Aus Gefiners grofferm Wert 
pfuſchte Conr Lytofthenes oder Wolfhardt, Profeffor und Draz 
fonus gu Bafel, einen magern Auszug unter dem Titel : Elenchus 
{criptorum omnium, veterum fc, ac recentiorum, extantiom & non 
extantium, publicatorum atque -hinc inde in Bibliothecis latentium, 
Bafilee 1551, 4. Obngeachtet er die Geßneriſche Urbeit mit 1800 

Schriftftellern vermehrt hat, wie er in Der Borrede bezeugt, ſo 
hatte man ihm die Muͤhe doch fchenfen fonnen. Denn ev wirft die 
Namen nachlafig hin; und zeigt bey den Buchern oft weder Jahr, 
nod) Drucort und nie das Format an. Dod) wurde Geßners 
Werk beynahe dartiber vergeffen, fo, dak durch die Gewinnſucht 
des Buchhandlers , nicht oon jenem, wie es doch weit vernuͤnfti⸗ 
ger und nuͤtzlicher geweſen waͤre, fondern von diefem eine vere 
mehrtere Ausgabe veranftaltet wurde. Joſias Gimler, Prediger 
zu uric), uͤbernahm die Arbeit, und der ebrliche Gener lieferte 
ihm feinen Stoff dazu, daf er den kurzen Begriff des Lykoſthe⸗ 
nes mit mehr als 2000 Schriftſtellern erganjen konnte. Hier iff 
der Titel : Epitome Bibliothece Conr, GEsNERI, confcripta primum 
a Conr. LycosTHENE Rubeaquenfi; nunc denuo recognita & plus quam — 
bis mille autorum acceffione locupletata per Jostam SIMLERUM Tigu- 
rinum, Tiguri. 1555. fol. und vermehrt und verbeffert, ib. 1574. f 
Damit aber doch Gefners Bibliothef auch in Gang fommen 
mochte, fo lie der Buchhandler die neuen Yrtickel aus Gimlers 
Epitome befonders abdrucfen, und fo fam heraus: Appendix Bi- 
bliothece Cowr. Gesneri. Tiguri. 1555. f. Spat man diefen Appen⸗ 
dir ben Der Bibliothek, fo find Lykoſthenes und Simler uͤberfluͤßig. 
Noch legte Job. Jac. viele, ein Qurcher Theolog, die Hand an 











m) © Dav. CLEMENT Bibliotheque hiftorique & crit. T.1X. p. 145 {qq 
8 
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das Werk. Er beſorgte eine vermehrtere aber nicht fehlerfreye 
Ausgabe: Bibliotheca inſtituta & collecta primum a Cowr, GesnERO; 
deinde in epitomen redacta & nouorum librorum acceffione locuple- 
tata, tertio recognita & in duplum poft priores editiones aucta per 
Jo. SIMLERUM; jam vero poftremo aliquot mille, cum priorum tum 
nouorum autorum opulculis, ex inftructiffima Viennenfi Auftrie Impe- 
ratoria Bibliotheca amplificata per Jo, Jac. Frrsrum, Tigurinum. Ti- | 
guri. 1593. f. n). Indeß erbarmte fich Gener felbft uber feine 
Bibliothek, und gab heraus: Pandectarum five Partitionum univerfa- 
lium Libros XX}, Tiguri, 1548, f. als den zweiten Sheil des erften 
Merfs; und 1549. Partitiones theologice Pandectarum univerfalium 
Cowr. Geswert Liber ultimus, Tiguri. f. Beyde gufammen begreis 
fen nur 19 von den auf dem erften Sitel verfprochenen 21 Bis 
thern der Pandeften. Das 2ofte fam nie gum Vorſchein, in web 
chem er von den gur Arzneikunſt gehdrigen Werken zu handeln 
berfprad) 0). Man ſieht hieraus uberhaupt, was Gefner wurde 
geleifiet haben , wenn die Unterfiigung und Yufmunterung eben 
fo grof, als fein Eifer, geweſen waren, 


VIL : 


Joh. Fonfius, der 1659. als Nector bes Gymnaſti su Franks 
furt ftarb, verfertigte cin gelehrtes Buch de fcriptoribus hiftorie 
philofophice, oder wie er es mit mehrerm Recht hatte nennen 
‘follen, hift, litterariz. Libri VI. p) Frankf. 1659. 4. Gebr vers 
beffert, weit correcter, vermehrt und fortgefebt ließ es Jo. Chris 
ſtoph Dorn, Rector in Blanfenburg, tvieder auflegen, Sena. 1716, 
4. Jn dem Buch ſelbſt wird von den alten Schriftſtellern und 
ihren Buͤchern, fie mogen nod) vorhanden, oder verlohren ſeyn, 





n) Ghen dieſer Frisivs ſchrieb aud Bibliothecam chronologicam Clafficorum 
autorum, Tiguri. 1592, 4. Gie ift aber wegen vielen chronologiſchen und lite 
terarifchen Feblern unbraucdbar, Cf. LamBEcir Prodromi prolegom. und 
FAcumanns A, Philof. P. IV. C.5. oder I. Th. p. 720 fqq. 

©) Alle dieſe bifher genaunte Scriften find rar. Dav. CLEMENT. Lc. Gonft 
Fann man davon noc nacdlefen : Jo. HENR. HoTTINGER!I Bibliothecar. qua- 
dripartitus. p. 8. — Burcarp. GoTrH, STRUVII Introd. in Notit. rei 
litterar, ed. FISCHERI. p. 35. 36. 

p) Sr nennt e¢ wirflid fo Lib. II. C. 1g. p. 212. und Lib, UI. C. 1, p. 214. 
wenn er fagt, et handle de fcriptoribus hit. erudite, 


VB. d. Schriftſtellern d. Gelehrtengefeh. 19 


nach Der Zeitordnung und mit vicler Belefenheit Nachricht geges 

ben; benlaufig wird die philofophifche Gefchichte erlautert, und 
man fonnte es fur einen Kommentar uͤber den Diogenes Laertius 
anfehen. Go brauchbar diefe Arbeit ift, fo haben wir doch daran 
fir die Gelehrtengeſchichte nichts Ganges, da nur cin ſpecieller Theil 
darin Behandelt wird q). 


VII. 


Eben diefes gilt aud) von den Schriften des Gerhard Fou. 
Dofius, der aber doch mit Recht eine Stelle hier verdient. Ich 
nenne guerft fein Buch: de philofophorum fectis Haag, 1658. 4. 
und unter feinen Werfen, WAmfterd. 1707. f. T. Ul. hernach mit 
Vermehrung neu aufgelegt durd) Joh. Fac. a Ryſſel, Leipsig. 1690. 
and nachgedrucét , Gena. 1705. 4. Wenn Yok mehr BWhilofoph , 
als Phifolog getvefen ware, fo wuͤrde er hier nicht fo viel gu wine 
ſchen brig gelaffen haben 1). Geine andere hieher gehoͤrige 
Sractate find : de Hiftoricis grecis. Seiden, 1660. 4. und de Hifto. 
ricis latinis. ib. 1651. Dende lief Sabriz ju Hamburg mit Supplez 
menten 1709. wieder auflegen. Endlich de poetis gracis & lutinis, 
Amſterd. 1654. 4. Alles gu Furs, gu unvollftandig, sumal das letztere, 
da er ſich auf die neuere Schriftſteller feiner Qeit gar niche einlaͤßt. 


VIIL. 


Menn Bermann Conring , Profeffor der Medicin und Politi€ 
zu Helmſtaͤdt, nicht Polyhiſtor hatte feyn wollen, fo wiirde er gez 
wif weit mehr gu Ertweiterung der Gelehrtenge(chichte bengetragen 
haben. Hieher gehoren theils feine Differtationen de Antiquitatibus 
Academicis — eigentlich eine Nachricht von den beruͤhmteſten Schu⸗ 
fen, die ex mit gelehrten Gupplementen 1674. 4. gu Helmſtaͤdt zu⸗ 
fammendrucken lief; theils fein Collegium de Scriptoribus XVI, poft 
Chriftum natum feculorum, welches Gottlob Kranz, Nector des 
Gymnafii ju Breslau, unter dem Titel eines Commentars 1703. 4. zu 
Breslau herausgab, und mit prolegomenis und Qufagen verfah. Beis 
de Bucher find ſchaͤtzbar; das erftere verdiente eine neue Yuflage mit 
Qufagen und Berbefferungen; das lestere wuͤrde ungleich beffer auss 





q) S. Gtolls Anleitung sur Hiftorie der Gelahrtheit. p. 350 fgq. und Seu⸗ | 
manns Ada philof. P. I. C. 7. und VIL. C. 7. 
) S. Stolle 1, C. Pp» 352. 
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gefallen ſeyn, wenn Conring ſelbſt die letzte Hand daran gelegt 
haͤtte, obgleich der Herausgeber wegen ſeinen Anmerkungen und 
Allegaten Dank verdiente. s) Go haben wir auch von Chriſtian 
Gryphius, der 1706, als Rector des Magdalenenz Gymnafiums gu 
Breslau ftarb, Apparatus, ſ. Diff, Iſagogica de Scriptoribus hiftoriam 
Sec. XVIL. illuftrantibus, Lipſ. 1710. 8. Gin Buch, das eben fo — 
twenig , als der gelehrte Ruhm ſeines Verfaffers follte vergeffer 
Bleiben, Er handelt davin fehr ordentlid) oon den Schriftſtellern · 
ber Univerfalgefchichte , der Deutſchen und Boͤhmiſchen, der Spaz 
nifchen und Portugiefifchen, der Frangofifchen, Britanniſchen, Bels 
giſchen, Helvetifchen, Ftalienifchen, Hungariſchen, Polnifchen, Daz 
niſchen, Schwediſchen, Moffowitifehen, Tuͤrkiſchen und atariz 
fchen, Mogolifchen, Sapanifchen, Ufrifanifehen und Amerikaniſchen 
Gefchichte; und geigt uberall gute litteratifche Kenntniſſe. 


| IX. 
Kon Valentin Aeinr. Vogler, Prof. der Medici in Helm⸗ 


ftadt, haben wir Introductionem univerfalem in notitiam cujusque 
generis bonorum fcriptorum. Helmſtaͤdt. 1640, 4. davon aber die bef 
fere Uusgaben 1691. u. 1700, 4. herausfamen, twelche theils Acinr. 
Meibom der jungere, theild fein Sohn Zerm. Dietrich beforgte, 
und mit gelehrten Anmerkungen erlauterte. Alles if— aber doch nur 
Schattenriff , und gu furs, als daß es fur eine vollſtaͤndige Anlei⸗ 
tung zur Kenntniß der Schriftſteller gelten koͤnnte. t) 


X. 


Dan. Be. Morhofs Polyhiftor literarius, philofophicus & pra- 
tticus wurde, feiner Fehler ohngeachtet, mit allgemeinem Benfall 
aufgenommen. Der Anfang davon Fant 1688, 4. heraus, aber nur 
die 3 erften Buͤcher des erften Toms. Die Abrigen beforgte ein 
Gelehrter aus Morhofs Manufcript; den 2, und zten Com erz 
ganste Joh, Moller, Rector su Flensburg, aus dem hinterlaſſe⸗ 
nett Collegio und Papieren. Er rettcte alfo das Stuͤckwerk vom 
Untergang; aber es wurde Fein Meiſterſtuͤck, umd hat vollfommen 
das Geprage einer verwaiſten Arbeit. Die beften Ausgaben beforgte 








s) ©. Stolle lL. c. p. 27. fqq. 
t) S. Moruorii Polyhit, T. J. L,I. C. 16. §, 3, und Stolle, lc 
p- 28. — YBeimmanns Cinleit. 1, B. p, 208, 
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J. A. Fabrizius, Luͤbeck. 1732. und 47. 4. Man kann nicht fas 
gen, daß es etwas Ganzes zuſammenhaͤngendes waͤre; es iſt mehr 
eine Anleitung zur Gelehrſamkeit, als eine Gelehrtengeſchichte. 
Morhof miſcht manche Mikrologien ein, und bearbeitet beſonders 
Lieblingsmaterien; zeigt viele Beleſenheit, begeht aber auch, da er 
ſich auf ſein Gedaͤchtniß verließ, viele Fehler. Doch iſt es ſehr 
Schade, daß das Werk groͤſtentheils opus pofthumum und alſo uns 
vollkommen iſt. u) Thomaſius, der es in ſeinen monatlichen Ge⸗ 
ſpraͤchen fo ſehr angeprieſen bat, gab Anlaß, daß es begierig ges 
leſen wurde; und in ſofern gab Morhof einen gewiſſen Ton an, 


XI, 


Was Burkh. Gotth. Struve, Sachfifeher Rath umd Prof, jur. 
ac hift, gu Sena, in diefem Fad) gefehricben hat, kommt hier mehr 
in Betrachtung. Geine Introd, ad notitiam rei litteraria & ufum Bi, 
bliothecarum fant ju erff 1704. heraus; wurde 1706, vermehrt wieder 
aufgelegt ; gum 3ten mal 1710. Job. Chrift. Coler machte viele 
Herbefferungen in ſeinen Analectis ad Srruvui Introd. ad notitiam rei 
litterarie Jenæ. 1723, 8. mit einer Abhandlung de prefenti rei lit 
terarie flatu. Mit deffen ſowol, als Wich. Silenthals und Job. 
Chrift. Roechers Anmerfungen und Erlauterungen fam das Burch 
1729. tieder heraus. Sehr nachlafig beforgte Joh. Chrifti. Sis 
{cher eine nene Ausgabe. Frankf. 1752. IL. 8. Weit beffer, fo dak 
er das Bud) beynahe umgefehaffen hat, Joh. Sriedr. Jugler, 
Profeffor zu Lineburg , unter dem itel : Bibliotheca hiftoriz litte- 
rarie felecta Struviana, Jene. 1754. ſqq. Ill. gr.8. Go befams erft 
cine rt von Bollftandigkeit , die die erften fehlerhaften Ausgaben 
nicht hatten. Und doch iff eS Feine eigentliche Gelehrtengeſchichte; 
denn Struv nahm vicles aus Morhofs Polyhiftor , und bearbeis 
fete nur gewiſſe Materien, gab auch ins befondere von Schriftſtellern 

kurze Nachricht. Eine Fortfesung von diefer Einleitung find Struvs 
Hibliothefen: Bibliotheca philofophica, Jenæ. 1704. 8, und mit Job. 
Heine. Ackers Supplementen 1714, auch mit Joh. Ge. Lotters Vers 
mehrungen, 1728. am vollſtaͤndigſten mit Lud. Mart. Kable Forts 
febung und Vermehrungen, Gottingen. 1740. IL. gr. 8. Die Biblio. 
theca hiftorica. Jenæ. 1705. 8. vermehrt durch Chr. Gottl. Bul 





¥) ©, Stolle 1, c. p. 28. faq Reimmanns Ciuleit. I.B. p.a09, fay 
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der, ib. 1740. 8. und nun gang neu und am vollaͤndigſten von 
Jo. Ge. Meuſel, unter dem Titel: G. B. Srruvar Bibliotheca hiſto- 
rica, auétaa CARITI. Gortry, BVDERO, nnno vero a Jo. Ge. NEUSE- 

Lio ita digefta, amplificata & emendata, ut pene novum opus videri 
poſſit. Vol, I, P. 1, Lipſiæ. 1782. gr. 8 In diefer Ausgabe werden 
nicht nur die hiſtoriſchen Schriften in chronologiſcher Ordnung anz 
gefuͤhrt, fondern auch die Ausgaben, Erlaͤuterungsſchriften und 
Ueberſetzungen forgfaltig bemerft, furge Nachricht von den Schrift⸗ 
ſtellern mitgethetlt und beftimmte urtheile angegeben. Die Biblio- 
theca juris ſelecta Jenz, 1703. 8. die aud) bon Buyder 1720. verz 
mebrt und verbeffert wurde. Endlich Fann auch die Bibliotheca nu- 
mifmatum antiquorum, Jenæ. 1693, 12, fo unbedeutend fie ift, in 
Geſellſchaft genennt werden, 


XII, 

Der vormalige Geh. Nath und Prof, juris su Halle, Nik. Aieros 
nymus Gundling, ein Mann oon weitlaͤufiger Gelehrfamfeit , 
fchrich nichts fur die Gelehrtengefchichte. Nur gab er 1703. und 
vollſtaͤndiger 1713. feinen Entwurf eines Collegii uber die Tift, lit- 
terar, fiir die Studiofos juris heraus, bloß gum Gebrauch feiner Zu⸗ 
horer 5 bloffe Sfiagraphie, nur ein Verzeichniß der Materien, worz 
uͤber offentlich gefprochen wurde. Daruͤber hielt er Vorleſungen, 
die nach feinem Code gefammelt und herausgegeben wurden, unter 
dem Titel: Collegium hiftorico-litterarium, oder ansfubrliche ‘Dif 
furfe uber die bornehmiten Wiffenfchaften, und befonders die Rechtsz 
gelahrtheit. Bremen. 1738— 42, Il. 4. Eben fo hielt er auch mehr⸗ 
malen Vorlefungen uber Seumanns Confpectus reip. litterar. die herz 
nach aus den nadchgefehriebenen Heften gefammelt und unter dem 
vielverfprechenden Titel herauskamen: Bollftandige Hiftorie der Gez 
labrtheit , oder ausfibrliche Diskurfe in verfchiedenen Collegiis lit- 
teraiis, fotvol uͤber die eigenen pofitiones , als vornehmlich uber 
Heumanns C. R. L. gebalten; fame einer ausfubrlichen Befchreis 
bung de8 Sebens, der Schriften, Collegiorum, Mennungen und 
Controverfien des fel. Bundlings , auch tveitlaufigem Negifter. 
Srantf. 1734 — 36. 4 Cheile, in 5 Banden. 4. Was man ubers 
Haupt von allen gufammengeftoppelten Heften urtheilen kann, das 
gilt auch hier, Wie feblerhaft, oft halbverftanden, wird der Vor⸗ 
frag von den Quborern nachgeſchrieben, gumal wenn Jahrzahlen, 
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Buͤcher und Namen der Schriftſteller bemerkt werden ſollen! Hier 
wird etwas weggelaſſen, das zum Zuſammenhang gehoͤrt; dort et⸗ 
was hineingeflickt, woran der Lehrer nie gedacht hat. Gundlings 
Vortrag war ohnehin ſehr nachlaͤßig und buntfaͤrbig; er machte 
gern Seitenſpruͤnge und folgte feiner Imagination; oft verließ ihn 
fein Gedachtnif , fo grof es aud) war. Daher fdjlichen fid) viele 
Kehler cin. Wenn man alles Brauchbare aus den angefubrten 
vielen Quartanten herausheben wollte, fo wurde faum cin mafiger 
Ouartant ibrig ſeyn. Wer je diefe Disfurfe nod) brauchen will, 
der muff mit vieler Behutſamkeit, unter Vorausfegung hinlanglis 
cher literarifcher KRenntniffe, aus dem vielen Wuſt das wenige Gute 
muͤhſam bervorfuchen. 
XIII. 


Durch Verulams Buch de augmentis f{cientiarum , Worhofs 
Polphiftor , und Struvs Bibliothefen lich fich Jac. Frid. Reims 
Mann ermuntern, feinen Verſuch einer Cinleitung in die Hifto. 
riam literariam inggemein und der Deutſchen insbefondere gu ſchrei⸗ 
ben. alle. 1708 — 13. u. 1721. VIL. 8. Yur erffen Theil giebe 
tr Nachricht vow der’ Kenntniß guter Bucher; im ten von dee 
Gelehrtengefchichte der Deutfchen, und gwar von Chrifti Geburt 
bis auf Rarl den Groſſen, und von diefem bis auf die Erfindung 
der Buchdruckerfunft ; im 3ten von da, bis auf das 18te Fabre 
hundert, gugleid) von der Cheologie, nach allen ihren Theilen; 
im 4ten pon der Philofophie ; in den 3. uͤbrigen von der Ges 
ſchichte, Medicin und Jurisprudenz. Fleiß, Ordnung und grinds 
liche Beurtheilung empfehlen das Buch; nur follte es nicht nach 
ber damals beliebten , aber langtveiligen Methode in Frag und 
Yntwort abgefaft ſeyn. Bon eben diefem Berfaffer haben wir: 
Verſuch einer Einleitung in die Hiftoriam literariam antediluvianam , 
d. i, die Gefchichte der Gelehrfamfeit und der Gelehrten oor dee 
Gindfluth. Halle. 1709. 8. Man wird gwar darin viele gelehree 
BemerFungen finden, doch find es, twas die Hauptfache betvift 7 
tie leicht gu vermuthen , nichts, als Conjecture x) Geine Idea 
Syftematis antiquitatis literarie , d. i. Entwurf eines Syſtems von 








x) Gtollens Hift. der Gel. p. 33 fqq. — Neue Bibliothef. 1. B. p. 12. 342 
{qq. und youn Reimmanns — Goettens Jetztleb. Gel, Europa. J. TH. 
P. 785 {qq 
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celehrten Alterthuͤmern ſowol uͤberhaupt, als von ben Aegyptiſchen 
infonderheit. Hildesheim. 1718. 8. iſt intereſſanter; denn da han⸗ 
helt er pon den Gelehrten, Philoſophen, Wiſſenſchaften, Biblio⸗ 
theten, Buͤchern re, des Alterthums, und verweiſet auf die uͤber⸗ 
ail angefuͤhrten Schriftſteller, die ev, nach ſeiner Gewohnheit gruͤnd⸗ 
Uch beurtheilt. y) 
XIV. 


Kaum verdient hier Carl Arnd, Prof. der Catechetif und 
Heber. Sprache 3u Noftock, mit feiner rudi delineatione fyftematis 
felecti {cientie literarie & quidem hiftorico— pragmatici. Roſtock. 
1709, 4. nur 3 und einen halben Bogen, genennt gu werden, Es 
ift nichts, alg Skelet; und was er nod) gutes hat, tft aus den 
ehrlichen Morbof herausgefchrieben. Er gab 1714. die erften 3. 
Gectionen diefes verfprochenen Syftematis literarii wirflich heraus, 
darin er gwar Fleif und Belefenheit, aber Feinen Scharffine 
geigt, z) In feiner Bibliotheca politico heraldica felecta, Roft. 1705. 
8. und Bibl. Aulicopolitica. ib, 1706, 8. tragt er die Gachen, mit 
beygefuͤgter fremder Beurtheilung, ordentlich vor, Weit unbes 
trachtlicher iff Jo. Ge. GRæVII Cohors Mufarum, ſ. hiſt, rei litera. 
rie, Utrecht. 1715, 8. deffen Ausgabe cin getviffer Ludinragifter , 
Wolphard van Bueren beforgte. Ein elendes Gefchmier, aus 
Gravs Vorlefungen, womit deffen Ruhm um fo weniger hatte foller 
gefchandet twerden, da nicht er, fondern Ludolph Bujter dev 
Verfaffer iff, der den Enttourf fur feine Zuhoͤrer verfafte. Peter 
Burmann, Grave Schiler, hat dem gefalligen Handlanger mit 
Recht feine Uebereilung verwieſen. a) wUnjablbare Kehler , die 
Foum einem AUnfanger gu verzeihen find, mangelhafte Nachrichten, 
hiſtoriſche Verivirrung fchanden das Buch, GSollte es wirklich 
aus Grave Handfehrift genommen feyn, fo fonnte der Herauss 
geber weder lefen, noch mit Verſtand prufen, 


XV, 
Cinige Gelehree haben nur gelegenbeitlich einen Theil der Gee 








y) S. Ada eruditor, ster B. p. 478 qq. ’ 


z) ©. Reue Viblioth. 1. B. p. 135. gos. 412, wo er yon Joh. Wilh. Tick, 
J. U.. Lic. febr mitgenommen wird. 


#) In der Vorrede zu GRAVII orationibus, die 1717. Herausfamen. S. aud 
Ada eruditor, T. IV. p. 211 {qq. 806 faq. 
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lehrtengeſchichte beruͤhrt. Mosheim giebt in ſeinen Inſtitutioni- 
bus hiſt. eccleſ. antique & recentioris, Hale, 1755. 4. kurze Nach⸗ 
tidjt von dem Quftande der Gelehrfamfeit und von den Gelehrten, 
die zur Kirchengeſchichte gehoren, durch alle Sahrhunderte nach 
Chriſto; gwar gruͤndlich und zuverlaͤßig, wie mans an diefent grofs 
fen Manne getwohnt iff, aber nicht ausfuͤhrlich genug. Chriftoph 
Cellarius nennt in feiner hift. medii evi, vom gten Jahrhundert 
an, die Gelehrten nur dem Namen nad); in der hift nova aber 
nur die fogenannten Polyhiſtorn. Eberh. Rud. Roth, Mector des 
Gymn, ju ulm, iff in feiner hift, univerfali civ, ecclefiaft, & lite.. 
aria, etwas ausfuͤhrlicher, und tragt die Gelehrtengeſchichte vom 
Anfang der Welt his 1706. vor, aber wie vollſtaͤndig, laͤßt fic 
leicht erachten, Gottfr. Ludwigs, Directors des Gymn. gu Cos 
burg, Univerfalhiftorie iff nod) brauchbarer ; denn er zeigt nicht 
nur die Stiftungsjahre der beruͤhmteſten Schulen an, fondern er 
ertheilt aud), nebſt Senennung der Gelehrten, mehrere literariz 
ſche Nachrichten. Eben fo Dieron. Sreyer, Inſpector des Pæ- 
dagogii regii gu Halle, in feiner Cinleitung zur univerfalhiftorie; 
anderer gu geſchweigen. Diejenigen aber, die bloffe hiftorifthe Sas 
Bellen geliefert haben, z. B. Schraderi tabule chronol, ab O. C. &c, 
die oft aufgelegt tourden; Tabule Tappiane , oder S. T. Univer⸗ 
falhift. oon Anfang der Welt bis 1725. in 20, chronol. Tabellen. 
Fol, &c, da fie uur trockene Qamen enthalten, verdienen feinen 


Plas. 
XVI. | 


Aber eine fir die gelehrte Republick ſehr intereffante Veran⸗ 
ffaltung mochte mit mehrerem Recht hier genennt merden, ich 
menne die gelehrten Zeitungen, oder Nachrichten, WAngeigen von 
gclehrten Gachen, Sournale 2c. durd) welche die Begebenheiten, 
fo, wie fie geſchehen, gefchwind verbreitet , neue Bucher, gelehrte 
Abhandlungen, BVeranderungen unter den Gelehrten zc. angeseigt , . 
und dem gelehrten Gammler feine Semihungen erleichtert wer⸗ 
den. Go lang die Berfaffer in den gehdrigen Schranfen bleiben 
und zweckmaͤßig mit Befdheidenheit ihre Pflicht thus, fo fanz man - 
ihnen ihr gebuͤhrendes Lob nicht verfagen; aber tenn man diefe 
fo loͤbliche Anſtalt sur Auslaffung feiner gugellofen Mffecten mifis 
braucht , gegen verdiente Maͤnner Gift und Geifer fpent, mehr 
als pafiquillantenmagig ſchimpft und verleumdet, mit Grobpeit und 
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Muthwillen um fic) geifelt, Lob und Cadel verſchwendet, fe machs 

dem Nebenabfichten , Parthenlichfeit, und eine kindiſche Animoſitaͤt 
den Verftand umnebeln ; wenn man Irrthuͤmer verbreitet , unrei⸗ 
fe, nicht genug durchdachte Hypothefen aufftellt , um der Wahr⸗ 
beit gu fchaden, buͤbiſch fid) herumbalge , Factionen ſchmiedet — 
welch eine Entehrung des menfehlichen Rerftandes und Herzens! 
Hier follten Manner auftretten, diefem zuͤgelloſen wnwefen gu 
ſteuern und die Ehre der Vernunft gu retten. Das gelehrte Publiz 
fum iff Soc) immer feiner Achtung werth , und follte nie dDurd) - 
ein unedles Betragen mifhandelt werden. 

Sch fehre sue Hauptfache zuruͤck. Alle Journale und gelehrte 
Reitungen hier gu nennen, tare gu tweitlauftig. Yeh werde bey 
einer andern Gelegenheit oon den erftern reden, In Anſehung 
der lestern folge ic) der Heumannifchen Anzeige. Joh. Gottl. 
Braufe, Ser Prof. Eloqu. gu Leipzig twar, und 1736. als Prof, 
Hift, gu Wittenberg ftarb, gab im Jahr 1715. gu erſt die neuen 
Reitungen von gelehrten Gachen woͤchentlich gu Leipzig heraus; 
fie werden noch fortgefegt, und verdienen wegen ihrer Grindlichs 
Feit und DBefcheidenheit Benfall. Seinem Beyſpiel folgte Chrifto. ' 
Frid. Leifner, cin Nofarius, und Joh. Pet. Rohl, Prof. am 
Gymn, zu Hamburg; fie ſchrieben gelehrte Niederfachfifche Zeitun⸗ 
gen. fener 1729. und 30. Dicfer fete fie 1731. fort; 11737 
fourden fie geendigt. Geitdem haben tir von 1739. die Gottingiz 
fchen Ungeigen, die fich durch Gelehrſamkeit und Befcheidenheit ausz 
zeichnen; man fieht deutlich, daß Manner daran arbeiten, und das 
Inſtitut dirigiren, die fic) feine muthwillige Mißhandlung gegen 
andere erlauben, und fic) nod) weniger, andern Streiche gu verz 
fesen, niedertrachtig dingen laſſen. Der Altonaer feit 1745. 
Franffurter, Regenſpurger, Erlanger , Jenaiſchen, Helmftadter , 
GErfurter, Gothaer u. a. gel. Qeitungen gu geſchweigen. 
Moͤchte es doch kuͤnftig allen Mecenfenten, aus Liebe gu ihrer 
eigenen Ehre, gefallen, nicht, wie bisher, Fehler aufgujagen, 
und dann, tie cit grimmiger Dorffchulmeifter gegen feinen Bauern⸗ 
jungen , oder wie cin roher Fuhrmann gegen feinen Gaul, aufzu⸗ 
fahren, gu zuͤchtigen, gu peitfehen und gu ſchaͤumen; fondern mit 
rubiaem fanftmithigen Geifte gu belehren, gu recht gu tweifen, 
und aus Achtung fir das Publifum nnparthenifd, aber mit Bes 
fcheidenheit gu Toben und gu tadeln; mochten alle die, welche 
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Sammlungen von dieſer Art dirigiren, keine muthwillige, unges 
zogene, gallſuͤchtige Aufſaͤtze aufnehmen! | 


XVII. 


Als Schriftfteller, welche die Gelehrtengefdhichte etlautern, 
gehoͤren noch bieher I. Martin Schmeizel, Profeffor und Bibs 
Viothefar gu Sena, nachmaliger Prof, Iuris publ. u. Hift. zu Halle, 
aud) Preußiſcher Hofrath. Er ſchrieb: Verfuch gu einer Hiftorie 
der Gelahrtheit, darin uberhaupt von dem gangen Korper der Ges 
lchrſamkeit, und dann vor allen deffen Theilen, auch derofelber 
Verbindung infonderheit hinlanglicje Nachricht gegeben wird. Gena, 
1728. 8. Gin brauchbares Compendium , das in einer guten Ordz 
nung abgefafit iff. b) — Il. Jo. §rid. Bertram, Hofprediger, Kirz 
chenrath und Scholarch des Lycei gu Murich, ſchrieb: Anfangs⸗ 
lehren der Hift. der Gelehrfamfeit sum Gebrauch der auf Sehulen 
fiudierenden Sugend. Braunſchweig. 1730. 8. (40 fr.) zwar ors 
dentlich aber gu furs, bloffe Nomenclatur, Bon Pil. Ernſt Bers 
tram haben wir Entwurf einer Gefchichte der Gelahrtheit fir dies 
fenige , welche fic) den fchonen Wiffenfchaften und der Rechtsge⸗ 
Jebrfamfeit widmen. I. Sh. Halle. 1764. 8. (1. fl. 30 fr.) Er 
handelt darin von der Gelehrtengefchichte uberhaupt, von den: 
freyen Kunften , oon der Grammaticé, Kritif, Redekunſt, Dicht: 
funft und von der Gefchichte, Ob der ate Sheil —— ſeye, 
iff mir nicht bekannt. c) 


XVIII. 


Chriftoph Aug. Zeumann, der ald Prof, theol, a, ext. $3, 
1764. zu Gédttingen ftarb, von deffen Leben und Schriften dad 
mebrere an feinem Ort wird gefagt werden, hat fic) um unfer 
Fach ſehr verdient gemacht. Gein Confpectus reip. litterarie ſ. 
via ad Hift. literariam kam gu erft 1718 gu Hannover heraus, tourde 
1726, permehrt und 1746 zuletzt mit feinen Berbefferungen aufs 
gelegt. d) Go febr der gelehrte Mann Mifrologien liebte, die er 
in feinen Schriften gern anbringt , fo fann man dod) nicht laͤug⸗ 








b) Act. Erud. 1729. p. 139 {qq. 
c) Grlanger Gel. Nachr. 1764. 40. St. 
d) Die letzte Ausgabe uͤberhaupt iff you 1763. 
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nen, daß er bier gu erſt fir die analytifche Methode einen guten 
Weg gebahnet. hat. Es wird immer ein vorzigliches Compenz 
diunt bleiben, voll bon gelehrten Bemerkungen, die dem forfchenz 
den Lehrer genug Anlaß gu Erlauterungen, auch bisweilen su Bez 
richtigungen geben. Aber daß er die Begebenheiten nach Jahr⸗ 
Hunderten und nicht nach Perioden ordnet , -ift ſehr willkuͤhrlich; 
fo twenig es denen bebagen will, die gern alles tadeln, ohne ef 
Beffer su machen, Wak verliert die Gefchichte daben, wenn die 
Kacta richtig angegeben werden, es mag in diefer, oder jenen 
Hrdnung gefchehen? Fede Hronung it nur eine Beyhilfe far 
bas Gedaͤchtniß, und nicht far die Gefchichte. Bon Zeumanns 
Schriften gehoren auch nod) hieher: Acta Philofophorum, oder 
Nachrichten aus der Hiftoria philofophica. 18, Gticke in 3. Bans 
den. Halle. 1715 —1727. 8. und Peecile ſ. Epiftole, Mifcellanee. 
3. Tomi, jeder in 4 Buchern, Hale. 1722 — 1731. 8. In benden 
Fommen ausgefuchte und gruͤndliche Abhandlungen vor, die vies 
les aus der Gelehrtengefchichte in cin helleres Licht ſetzen, und 
mance Borurtheile verdrangen, 


XIX. 


Mit Zeumanns Abriß fann man ein neueres Werk verbinden, 
pon welchem er felbft ginftig guurtheilen pflegte, id) menue Job. 
Ande. Sabricii Abriß einer allgemeinen Hiftorie der Gelehrſam⸗ 
Feit. 3. Bande. Leipzig. 1752-54. gr. 8. Der Berfaffer war oͤf⸗ 
fentlicher Lehrer der Philofophie su Sena und hernad) Rector des 
Gymnafii in Der Reichsſtadt Nordhaufen. Gein Buch iff ſehr ine 
tereffant, freymuͤthig und unparthenifeh, und seugt von groffer 
Kenntniß und Belefenheit. Er verfolgt die Geſchichte Surd). alle 
Theile der Gelehrſamkeit grimbdlich bis auf die erſte Halfte unfers 
Sabrhunderts. Nur nennt er die Namen der Gelehrten, ohne ets 
thas von ihren Sebensumftanden und vorzuͤglichſten Schriften gu 
melden. e) 

X X. 


Ich faſſe die neuſten Schriftſteller hier zuſammen. Jo. Jac. 








e) Man leſe die gute Recenſion in den Zuverlaͤßigen Nachtichten. 157ſter Th. 
Pp. 36— 43. wo aber uur you den zween erſten Baͤuden Rachricht gege⸗ 
ben wird, 
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Rambachs, Nectors des Fuͤrſtlicheu Gymnafi zu Quedlinburg, 
Verſuch einer pragmatiſchen Litterargefchidjte. Halle. 1770. Sm. 
ift blos Skitze; er folgt im Ganzen Seumanns Plan, in Cintheis 
lung der Gelehrfamfeit Sulzers kurzem Begriff aller Wiffen(chafe 
ten, mit einigen mifflungenen Abweichungen, ohne die Schriften 
und die ndthigften Lebensumftande der Gelehrten anzufuͤhren, bes 
geht uͤberdieß manche Fehler gegen die Chronologie; iff alfo nichts — 
weniger als pragmatiſch. k) — Ludw. Zehenmarts, Lehrers auf 
der Hohen Schule gu Olmuͤtz, Handbuch der Literargefhichte. 
I Sh. DBrefilau. 1777. 8m. Iſt feichte Compilation, ohne Beurs 
theilung sufammengerafe, flachtig, ohne Ordnung, ohne Genauige 
frit und Zweckmaͤßigkeit; gu furs, two es ausfuͤhrlicher, gu weitlaͤu⸗ 
fig , wo es kuͤrzer hatte gefafit werden fonnen. g)— Bon mid. 
Denis , pormaligen Fefuiten und nun Lehrer der Litteraturgefchichte 
am Sherefiano, auch Borfteher der Garellifchen Bibliotheck und 
kal. Rath ju Wien, haben wir zwey wichtige Werke: Cinleitung 
in die Buͤcherkunde. Wien. 1777. u. 79. 2. Th. gr. 4. mit An⸗ 
merfungen vermehrt. Bingen. 1782, IL, 8. und die Merfwirdigs 
feiten der k. k. Garellifchen oͤffentlichen Bibliotheé am Therefiano, 
Wien, 1780. gr. 4. Bu diefen fann man das dritte noch fuͤgen: 
Buchdruckergeſchichte von Wien bis 1560. Wien. 1782. gr. 4. Alle 
drey zeugen von des Verfaſſers unermuͤdetem Fleiß, Gelehrfame 
keit und Kenntniſſen. Das erſte entſtund aus des Verfaſſers zwey⸗ 
jaͤhrigen Vorleſungen, und iſt nicht nur ein Auszug aus ſehr vielen 
litterariſchen Schriften, ſondern auch ein Muſter, wie man in 
dieſem Fach mit Geſchmack und Beurtheilungskraſt ruͤhmlich ar⸗ 
beiten Fann. Alles iff mit Genauigkeit verfaßt, mit Zeugniſſen bes 
legt und mit gelehrten Anmerkungen begleitet. Nur muß ich ihm 
meinen Beyfall in der Geſchichte der Buchdrucker verſagen, wie 
ich an ſeinem Orte zeigen werde. In dem zweyten und dritten 
kommen viele intereſſante litterariſche Bemerkungen von ſeltenen 
Buͤchern und Manuſcripten vor, fuͤr welche ihm der Litterator 
Dank wiſſen muß. — Sieron. Undr. Mertens, Rectors des 
Gymn. zu Augsburg, Hodegetiſcher Entwurf einer vollſtaͤndigen 
Geſchichte der Gelehrſamkeit. Augsb. 1779. 80. 2, Bande. 8. 








F) Allgem. Deutſche Bibl. reter Band. p. 3 ſqq. 
2) Migem, D. Bibl. Anhang vom 25 — 36. B. zte Moth. p. 1648. 


? 
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Wenn Entividelung und Husfuhrung mit der guten Abſicht uͤber⸗ 
einftimmete , wenn das Buch mit mehrerer Mufe , und nicht , twie 
es ſcheint, gu eilfertig geſchrieben worden tare, fo koͤnnte es ei⸗ 
nes der brauchbarſten ſeyn. Bey den vielen angefuͤhrten Schrift⸗ 
ſtellern bemerkt man nicht genug Wahl; viele werden genennt, 
die fuͤglicher haͤtten weggelaſſen, viele werden weggelaſſen, die 
angefuͤhrt haͤtten werden koͤnnen. Auch hab ich beym Durchleſen 
zwar viele Druckfehler in Namen und Jahrzahlen, aber dod) 
mance brauchbare Nachrichten, viele Belefenheit und mebhrere 
richtige Bemerfungen twahrgenommen, h)— Joh. Paul Reitts 
hards, geweſenen Sffentlidjen Lehrers der Gefchichte zu Erlangen , 
Ginkeitung zu einer allgemeinen Gefchichte der Gelehrfamfeit. 
I, B. Erlangen. 1779. 4. fam nach dem Tode des Berfaffers hers 
aus, und hatte wol ungedrucét bleiben fonnen. Ueberall Skitze 
und trockne Nomenflatur.— Anfangsgruͤnde zur allgemeinen ges 
lehrten Gefchichte , als eine Ginleitung zur ſaͤmtlichen Gelehrtens 
gefchichte der Theologie, mit Anmerkungen, oon Daulin Erdt, 
Franciſcanermoͤnch, Augsb. 1786. 8. Ein elender Mifchmafch , 
voll der grobften Fehler, gang Mafulatur! — — Weit zweckmaͤßi⸗ 
ger und brauchbarer, obgleich nicht gang suverlagig find: Gam. 
Gottl. Wald, Frihprediger und Collegiat gu Leipzig, Berfuch 
einer Ginleitung in die Gefchichte der Kenntniffe , Wiffenfchafter 
und ſchoͤnen Kuͤnſte, Halle, 1784. 8m. Qufage und Berbefferuns 
gen, ib. 1786. 8m. Ej. Ueberſicht der allgemeinen Litteratur⸗ und 
Kunſtgeſchichte. J. Fh. ib. 1786. m,— Ludw. Wd. Baumanns 
Entwurf einer Hift. der Gelehrfaméecit Srandenb, 1762. 3. — 
Gam. Frid. Gunther Wahl, Prof. und Rect. des Gymn. ju 
Buͤckeburg, Berfuch einer allgem. Gefehichte der Literatur , 1, Th. 
Erfurt. 1787. 8. gu kurz, und im Styl etwas affectirt. 


XXI. 


Noch muß ich einige Buͤcher nennen, die zwar die Gelehrten⸗ 
geſchichte nicht ſyſtematiſch lehren, aber doch von den Schrift⸗ 
ſtellern und ihren Schriften Nachricht geben. Dahin gehoͤren: 
Benj. Zederichs Notitia auctorum antiqua & media. Witteb. 1714. 
g. — Kenntniß der vornehmſten Schriftſteller von Anfang der Welt 
i eran en 


i) Wigem. D. Bibl. 44ſter B. pr 204 faq, 
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Sis zur Wiederherſtellung der Wiſſenſchaften. ib, 1714. 8. ſehr 
vermehrt ib. 1767. 8. Die Nachrichten gehen bis ad A. 1500. 
jum Nachſchlagen gut; weit vorzuͤglicher find: Ge. Chriftoph Zams 
bergers guberlafige Nachrichten von den vornehmften Schriftſtel⸗ 
lern vont Anfang der Welt bis 1500, Lemgo. 1756— 64. IV. 
gr. 8. und deffen Auszug. ib. 1766. IL 8. Man findet hier das, 
was der Titel verfpricht, mit den gehorigen Ouellen angegeben, 
und zugleich ein kritiſches Verzeichnis der vorguglichften Ausgaben 
sonden gedruckten Schriften, Endlich Caristo, Sax11 Onomatticum 
literarium {_ nomenclator hiftorico — criticus preftantiflimorum om. 
nis etatis, populi artiumque formule fcriptorum, item monumen. 
torum maxime illuftrium ab orbe condito usque ad feculi, quod vi- 
vimus, tempora digeftus, Ultrai, P. I, 1775. P. 1777, P. III. 1980, 
P. IV. 1782. P. V. 1785. 8m, Gin wahres Nepertorium niche nur 
der merkwuͤrdigſten Gachen, Gebriftfteller, Univerſitaͤten xc. forts 
dern auch Der Huellen, too man das tweitere nachgulefen hat; als 
les muͤhſam chronologifch geordnet. Nur follten die Werke der 
Schriftſteller nicht fo foarfam, und mit mehrerer Auswahl arte 
gegeben fenn. Doch bleibt es ein fchagbares Merk, das dem 
gelehrten Verfaſſer Ehre madjt. i) — Mach Garens Onomaft, 
ift groftentheilg enttvorfen: EyrinG1r Synopfis hiftoriz litterarix &c, 
Gettinge, 1783. 84. III, 4. Tabellariſch, ſynchroniſtiſch! — Ab⸗ 
tif der Gelehrſamkeit fur encyflopadifche Borlefungen , oon Chriſti 
Zener. Schmid. Berlin. 1783. 8. Nach *dem Sulzeriſchen Inbe⸗ 
griff der Wiſſenſchaften, gwar brauchbar, dod) nicht vollftandig 
und praci8 genug. (Allg. D. BibL 63. B. p. 508 ſqq.) Ich fonnte 
nod bon den Schriften reden, die eingelne Theile der Gefchichte, 
3. B. die Sheologie, Jurisprudenz, Medicin, Philofophie 2c. ers 
lautern , ich koͤnnte diefes Verzeichnis mit Yournalen, Biographien, 
Hibliothefen rc. vermehren; aber ein jedes wird unten an ſeinem 
Plag vorfommen. 








i) Erlanger Gel. Nachr. 1778, g2fted St. 
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Bon der 
Schreibekunſt. 


I, 


Worte in ihrer Verbindung ſind Zeichen unſerer Gedanken. Wir 
theilen ſie andern mit durch Reden oder Schreiben. Zu dieſer letz⸗ 
tern Art gehoͤrt auch die Buchdruckerkunſt, die die Schreibekunſt 
ſchweſterlich unterſtuͤtzt und gemeinnuͤtziger macht. Mus der vers 
ſchiedenen Verbindung der Woͤrter entſtunden ſo viele verſchiedene 
Sprachen. Willkuͤrliche Zeichen oder Buchſtaben, aus welchen die 
Woͤrter zuſammengeſetzt ſind, nennt man ein Alphabet. Und nun 
welch ein Wunder der Vernunft! — aus etwa 24 Buchſtaben kann 
man durch Verſetzung beynahe ins unendliche Woͤrter bilden. a) 
Sprache und Schrift waͤren alſo die Mittel, auch die Gelehrſam⸗ 
keit zu verbreiten; und die Schrift koͤnnte theils chirographiſch, 
theils typographiſch ſeyn. Wir reden zuerſt von der Sprache. 
Mie mag wohl dieſe entſtanden feyn? Eine wichtige Frage, uͤber 
welche vieles geſtritten wurde. Die Meynungen ſind getheilt. 
Einige glauben, ſie ſeye dem erſten Menſchen anerſchaffen; andere, 
fie ſeye von Adam und Coa erfunden worden. Das letztere bes 
hauptet Ricu. Srmon in ſeiner Hiſt. crit, du Vieux Teſt. und Pet, 
Lamsecius int Prodromo Hiftorie Literaria, Lib, 1. C. 2. p. 5 ſqq. 
Das erftere Jo. Crericus in feinem Buch : Sentimens des quelques 
theologiens en Hollande fur l'hiſt. crit, du V. T. compofée par R, 
Simon, Amft, 1685. g. und in feinem Commentar ad Genef C, II, 
Vv. 23. p. m. 26, Ware die Sprache Dem Menſchen natirlid, fo 





a) Acrders Preifidhrift vom Urſprung der Sprachen — Ueber Sprache und 
Schrift aus dem Fransdfifehen des Prdfid. von Broffes von Mich. Ziß⸗ 
mann, Leips. 1777. IL 8. Das franz. Original, Paris. 1765. 1]. 12. — 
Des Lord Monboddo Werk vow dem Urfprung und Fortacng der Spras 
she, tiberfebt von §. A. Schmidt. Riga. 1784 I. 8. febr philofophifd. — 
Traité de la formation mechanique des Langues. Par, 1765. Il. 8, — 
Mogruori! Polyhift, T. I. L.IV. C. I. p. zig fqq. C. 3. p. 733 {qq.— 
Gon bem Lobe der Schreibelunſt: Divpozr Biblioth. hiſt. L. XI, 
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ſo muͤßten wol alle Menſchen einerley Sprache haben, ſelbſt der wilde 
Menſch. Man laſſe dem Menſchen nur ſeine Vernunft, und dieſe 
iſt ihm anerſchaffen; man laſſe ihn in Geſellſchaft leben, ſo wird 
er ſich bald eine vernuͤnftige Sprache bilden, je nachdem es ſein 
Beduͤrfniß erfodert. Adams Sprache war ohne Zweifel die erſte, 
weil er Der erſte Menſch war. Die Hebraͤiſche? Unſere Hebraͤiſche? 
Dieß laͤßt ſich nicht mit Gewißheit behaupten. Unſere Hebraͤiſche 
mag immerhin die aͤlteſte, aber ſie wird darum noch nicht die erſte 
ſeyn. Noch bis zum Babyloniſchen Thurmbau, dieſem traurigen 
Denkmal des Aberglaubens, blieb einerley Sprache und Zunge. 
Jetzt geſchah die Verwirrung; die Menſchen zerſtreuten ſich, und 
nun entſtunden ganz natuͤrlich, ohne Wunder, verſchiedene Spra⸗ 
chen, die, ſo wie ſich die Menſchen und ihre Beduͤrfniſſe vermehr⸗ 
ten, gebildet, mit neuen Woͤrtern bereichert und nach und nach, 
wenn es der forſchenden Vernunft daran zu arbeiten beliebte, voll⸗ 
kommener, biegſamer, harmoniſcher wurden. Dieß iſt der native 
lichſte Urſprung, ohne feine Zuflucht mit Buddeus u. a. zu eis 
nem Wunderwerk zu nehmen. i) Daß viele Sprachen unter ſich 
eine Verbindung haben, lehrt die Erfahrung, und es waͤre eine 
wichtige, obgleich muͤhſame Beſchaͤftigung, nicht fuͤr einzelne, ſon⸗ 
dern fuͤr ganze Geſellſchaften von Gelehrten, dieſes philoſophiſch 
qu unterſuchen. k) 


II. 

Was man oon Erfindung der Buchſtaben vorgiebt, find Muth⸗ 
maſſungen. Diejenigen irren aber gar ſehr, die entweder den — 
ihrer Meinung nach gar zu gelehrten — Udam, oder Moſen zum 
Erfinder machen. Wenn Zenochs Buch nicht untergeſchoben was 





i) BupbeEs Hitt. ecclef. V. T. T.1. p. 209—217. 234 ſqq. Gegen ifn Camp, 
VITERINGA Obferv.Sacr, L. I. Diff I. de confufione linguarum. add. Jac, 
PERIZONIUS inOriginibus Babylonicis. C. 193. p. 269 ſqq. — STEPH, Mo- 
RINI Exercit. de lingua primeva.-C, XI. — Jo. Crerici Diff. de lingua 
hebr. in den Prolegomenis ad Gen, aud Orar BoRBICHII tr. de caulis 
mutationis linguarum. — Var, ERN. LOESCHERY de caufis Linguæ Ebrez. 
L.f. C, I. O. IL. 

k) Sh will cin Heines Bepipiel geben: Hebrdifeh yhe Ur brennen 5 gried. 
sve; franzoͤſiſch: feu; deutſch: Fever. Jugleichem Hebr. H99 Mal; daher 
deutſch: Sermalmen, Meel, Muͤhle, Miller; Briedh.: mvraw; Jat. mola, 
molere, visleidt auc mollis, multus; frans,: moulid &c. 


€ 
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re, 1) fo mufte man den urfprung vor die Qeiten der Suͤndfluth 
ſetzen. Aber wer wird dieſes alberne Hirngeſpinnſt fur aͤcht halten? 
Oder das Alphabetum Adami, das ein gewiſſer ANGELUs RoccHa 
in Comment. Bibliothece Vatic. p. 79. fir fo gottlicd) halt, das aber 
burchaus nichts goͤttliches verrath. m) Moſes fann auch nicht der 
Erfinder ſeyn, tweil er feine Weisheit aus Aegnpten brachte; obz 
gleich nicht gu laugnen iff, daß feine Schriften die alteften find, 

bie wir noch haben. Alſo miffen die Buchflaben vor Moſe ers 
funden worden ſeyn; wann? too? oon wem? Das wird fich nies 
mand twagen su beffimmen, oder gu betvcifen.n) Schon vor der 
Etindfluth 2 Wir fonnen uns davon durch die nicht ftarfen Grins 
be des Vitringa und Loeſchers nicht uͤberzeugen laffen.o) Cadz 
mus, Der vermuthlich aus Phoͤnizien fam, und im Weltjahr 2549. 
vor Chrifto 1455. den Thebanifchen Staat grundete, foll die griechiz 
ſchen Buchftaben von a-v, ausgenommen ¢, +, 4. 6, ¥, nach Booz 
tien gebracht, Dalamedes und Gimonides hernach diefes Alphas 
bet mit den uͤbrigen Buchſtaben, nnd star jener mit dem 6,2, 0, x, 
biefer mit dem 2, 4, db, w, vermehrt und ergangt haben. p) Cad⸗ 
mus tvar alfo nicht Erfinder. Jene Buchftaben famen hernach gu 
den Joniern, und machten, 24g an der Bahl, das Joniſche Alpha⸗ 
bet aus, deffenGammler Ralliftratus von Samos getocfen gu ſeyn 
ſcheint. Wenn wir nun annehmen, daG Moſes ohngefehr im Welts 
Jahr 2507, a. C. N. 1496. gelebt hat, q) fo fieht man deutlid), 
daß er wenigftens 40. Jahr alter ſeye, alg fener. Allem Bermuthen 





1) J. A. FABERICII Pfeudepigraphus V. T. Vol. I, p. 160 - 223. und THO, 
BaNGII Colum Orientis. Havniz. 1657. 4. Pp. 5 ſqq. 16—95. 

m) Baxoit C. O. p. 99— 105. wo man Adams, Enochs und Noahs Alphabet 
in belicbigen Augenſchein uehmen fann. Gon Wham lefe man Baye Did. — 
REIMMANNI hift. antediluviana; der den guten Udam aus dem Grund 
gum Schreibmeiſter machen wil, weil et reden fonnte; alé wenn reden und 
ſchreiben fo febr mit einander verbunden ware. 

n) Acumanns Acta Philof, I. B. p. 796— 809. — Jo, HENR. URSINUS in 
Zoroaftre. p. 203 {qq. ; 

0) VITRINGA Obf. Sacra. L. I. C.4. §.3.— Lorscuerus de Caufis Lingua 
hebr. L. 2. C. 1. §- 17. 

p) J. A. Fasricir Bibl. gr. Vol. I, p. 146 {qq. — MONTFAUCON Palzogr, 
greca, — GER. Jo. Vossius de arte gramm, L,I. C. 10. p. 43 fqq. 

. 93 faq. — Prinir H. N. L, VIE. C. 57, 
_q) Puito Jub, de vita Mofis, L.3. Operum T. II. — Lamsecit Prodre- 
mus. L. II. C. 2. p. 143 — 152. 
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nad) find Die Phoͤniziſchen Buchſtaben die aͤlteſten. x) tnd da 
die Phoͤnizier, ein altes Volk, fich fo feher mit der Handlung und 
Schiffarth befchaftigeen, fo iff wahrſcheinlich, daß fie durch ihre 
Manderungen die Budhftaben auch unter die benachbarten Voͤlker 
gebracht haben. Daß ubrigens Moſes feine Nachrichten oon der 
Schopfung der Welt aus alten Rolfsliedern gefammelt habe, ift eine 
Hypotheſe, die ſchon Clerc in feinem Commentar ad Genef XXXVI, 
21. 40. aufgeftellt hat, s) die aber heut gu Sag von vielen zuverlaͤſ⸗ 
fig Sehauptet tvird. t) Was Mader von den DBibliothefen vor der 
Gindfluth traumt, und Joseruus de Antiquit. Jud. L. +. C.2 von 
Seths Saulen ersahlt, gehoͤrt unter die Fabeln. vo) Gerth foll, 
fo ergahle man die Fabel, viele affronomifche Kenntniffe geſam⸗ 
melt und ſolche auf zwo Gaulen, von Gteinen und Ziegeln, ges 
zeichnet haben, Damit die Nachwelt oon diefen Kuͤnſten unterrichtet 
werden fonnte, die Welt mochte nun, nach der oom Rater Adam 
gemachten Weiffagung, durch Feuer oder Waffer verheert werden. 
Vielleicht mag ein Aegyptiſcher Aſtrolog, der dicfen Namen fuͤhrte, 
dergleichen Gaulen ervichtet, und fie mit hieroglyphiſchen Buchftas 
ben begeichnet haben. 


III. 
Alle Schriften, die man fuͤr aͤlter ausgiebt, als die Moſal⸗ 
ſchen, ſind unaͤcht; z. B. die Orackelſpruͤche der Zibyllen und des 


— —— 


r) Ep. BREREWOOD Scrutinium Linguarum & religionum. Gin gewiſſer Chaut, 
Thoth over HSermes, aus dem Geſchlechte Chams, etwa 150 Jahre nach 
der Suͤndfluth, ſoll fie in Phoͤnicien erfunden und nach Aegvypten gebracht 
baben. — Eusesir Prep. Evang. LI. — Taciri Annal. L. XI. C. 14. - 
PLINII H. N. Lib. V. Cap, 12. — Aambergers Zuverl. Nace. J. TH, 
p. 65— 70. 

s) Add. Funccit1 Lib, de pueritia Linguz lat. C. I. §. 9. 

t) San lefe: Asrruc Conjectures fur les memoires originaux dont il paroit, 
que Moife s'eft fervi pour compofer le Livre de la Genefe, Briffel. 1753. 
g. Deutſch mit Anmerinngen. Frankf. 1783. 8. (1 Rthlr.) — Ge. CHRis To. 
PISANSKI, Difquifitio theol. an Mofes priora Genefeos capita ex anti- 
quis canticis compilaverit. Regiom. 1779. 8 — (Jeruſalems) Briefe 
Liber die Moſaiſche Schriften und Philof. 1. Samml. Braunſchweig. 1762. 
gr. 8. — Add. “Joh. UWalth Luderwalds uUnterfucdung ciniger neuern 
Sweifel uber die Uufrichtigheit und Goͤttlichkeit Moſis und feiner Begebens 
beiten. Helmſt. 1782. 8. 

u) FABRICII Bibl. gr. L,I. C. XI. L. III. C. XX. — SacpeEny Otia theolog. 
L,I. exercit. I, §. 10, — Seumanns Acta Philof. I, B. p. 941 49. 
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Zoroaſters; die Buͤcher Zenochs, und Abrahams; die 12 Teſta⸗ 
mente der Patriarchen ꝛc. x) Das meiſte Aufſehen machten die Si⸗ 
bylliniſchen Orackelſpruͤche. Die Nachrichten von ihnen ſind aber 
ſehr widerſprechend. Man erhoͤht die Anzahl der Sibyllen bis 
auf zehen. Die aͤlteſte unter dieſen iſt die Sibylla Hebrea, oder 
Perſica, die auch Sambethe genennt wird, und ſich fur cine Toch⸗ 
ter und Schnur des Noah ausgiebt, und fogar mit ihm in der 
Arche geweſen fenn twill, folglid) A. M. 1650, a, Chr. 2300. gelebe 
hatte. Man tiberlege doch, wie diefe und eine griechifche Heras 
meterdichterinn gufammenfiimmen. Cine andere, nemlich die Rus 
maͤiſche Sibylle, Sibylla Cumana, das Orakel der Nomer, hat thre 
Buͤcher an den Nomifchen Konig Tarquinius verfauft, die im Cas 
pitol aufbewahrt, aber mit diefem zur Zeit des Gylla durch das 
Heuer verheert wurden, 


Mach dieſem Ungluͤck ftoppelte man eine nene Gammlung gw 
fammen, deren Gchicffal unbefannt iff. Diejfenige, die wir noch 
haben, iff theilg von den Rirchenvatern, theils oon andern Chris 
ſten in fpatern Zeiten grifitentheils aus unferer Bibel sufammens 
geflickt, vermuthlich die Heiden sur chrifflichen Religion su locten, 
Gie beffeht aus 8 Buͤchern, und handelt von der Gchopfung, vom 
Gall Adams, vom jingften Tage, vom juͤngſten Gericht, und 
Noms Untergang, von der Taufe Chrifti, vom Antichrift rx. Wer 
toird nicht aus ihrem Inhalt fogleich das Berdachtige erfennen 2 
Die erfte Uusgabe iff des Xyftus Betuleius, griech. Bafel, 1545. 
8. und verbeffert 155553 die befte Des SERVATII GALLI grec, & 
lat. Amit, 1689. 4. Caftellio hat fie in lat. Verſe uͤberſetzt. Bafel, 
1546. 8. Die deutfche ucherfegung beforgte Joh. Chr. Nehring. 
Halle. 1719. 8. 





—— 








i eee ee 


3) Fasricirt Pfleudepigraphus V. T. und Biblioth, gr, L. I. — Gon ben Weiſ⸗ 
fagungen der Sibyilen ingbefondere: Is. Vossri tr. de orac, Sibyllinis, — 
LAMBECII Prodr, H. L. Lib. 1, Cap. IV. p.13-21.— Fase. Bibl, gr. L. I, 
C. 29-33. — Guit. Cave Scriptor. ecclef. hift. litt. T. I. p. m. 57 {qq. 
— Aambergers Suverlifige Rachridten. 1. Th. p.6.— Dav. BLronpgEL 
tr, des Sibylles celebres tant par PAntiquité payenne, que par les St. Pe- 
res.Charenton. 1649. 4. — Jo. MARXII Difputat. XII. de carminibus Si- 
byllin, Franeck. 1682. 8. — Moruorit Polyhift. T. I, Lib, I. Cap, 9. 
10,-— R. Simon Hift. erit. du V. T. — Lacranrit Inftit. I, 6, 7. 
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Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß die Mahlerkunſt aͤlter iſt, als 
die Schreibekunſt; denn vermuthlich hat man zuerſt koͤrperliche, 
ſinnliche Dinge vorgeſtellt, ehe man es wagte, Gedanken, Bes 
griffe oder geiſtige Vorſtellungen abzubilden; die erſtere und zu⸗ 
gleich die aͤlteſte koͤnnte man die kyriologiſche, die letztere die fie 
boliſche nemnen. Cremens ALEX. Strom. L. V. p. 657. 672. Viel⸗ 
leicht ſahe man am Geſtade des Meeres im ſtillen Waſſer das 
Bild der Sonne, des Mondes, eines Baumes xxc. und zeichnete 
es nach. y) Dieſes wird daher um fo wahrſcheinlicher, weil die 
Hieroglyphick aͤlter zu ſeyn ſcheint, als die Schriftſprache, oder 
deutlicher zu ſagen, weil man zuerſt in einzelnen Zeichen ganze 
Gedanken vorſtellte, ehe man durch einzelne Worte die Begriffe 
ausdruͤckte. 


V. 


Man mußte auch Zeichen fir die Zahlen erfinden. Und was - 

- mag wol anders dagu Anlaß gegeben haben, als die Anzahl der 
Finger; denn alle Griechen und Barbaren sahleen bis sehen, und 
kehrten im weitern Zablen wieder auf die Einheit zurich. z) Bers 

muthlich find die Zeichen, die die Latciner angenommen haber, 
die alteften und natirlichften ; denn I bedeutet einen Finger ; V 
die gange flache Hand; X bende Hande oder zwey V gegen einan⸗ 
der gefehrt. a) Andere Bolfer bedienen fich der Buchftaben tate 

a 

y) Pocyp. VERGILIUS de inventoribus rerum. L,I, C. 6, L, IL. C. 8.24, — 
FRANC. JuNII lib. de pictura veterum. Amft. 1627. 4. von Jo. Gr, 
GRVIUS wieder aufgelegt. Rotterd. 1644. f — Herm. HuGo de prima 
{cribendi origine. Trai, ad Rh. 173g. 8, C. 1—6, 

a) PrurarnHus de placitis Philofophorum. L, 1. Die Camanacher , cit Volk 
im ſuͤdlichen Amerika, in Terra firma, haben nur 4 Zahlwoͤrter. Den Ver 
atiff 5 beseichnen fie mit bem Wort, das die gane Hand bedceutet; 6. 7. 
8. 9. heift 1. 2. 3. 4. von der swoten Hand; 10 bepde Hinde; rx beyde 
Hande und x. gum Fup; 15 beyde Haͤnde und 1. Fuss 16 cing zum eten 
Fuß; 20 cin Indianer, nemlich beyde Haude und Fuͤſſe eines Meuſchen; 40: 
awey Judianer; Go drey Indianer rc. S. ded Abbts PHL. SALVADORE GILIT 
Saggio di Storia Americana &c, Rom. 1780. 84. II. gt. 8 im eten Theil. 
und Goett. Gel. Anz. 1782. 1. B. p. 378. 402. Man fiebt hieraus, daß 
bie Gewohnheit nad den Fingerw su sihlen ſehr natuͤrlich i, 

a) Die Mits. de PonT-Rovar, oder gelehrte Janſeniſten, die ſich bev Paris 
in dem Cloſter Port-Royal aufhielten, ſchrieben in framoͤſ. Sprache cine 
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der Zable, Mar erfand auch eine Kunſt, durch verfchiedene Stels 
lung der Finger, alle Yrten bon Zahlen auszudruͤcken. Die Ges ° 
fese davon lebrt Bepa VengeRABILIs, ein Ungelfachfe, ( der 735. 
oder 738. ftarb) in feinem Abaco digitorum, den man des Jo. AVEN- 
Tinc oder Thurnmeiers Annalibus Boiorum, Francof, 1627, f. beys 
gedrudt findet. b) 


VI. 

Mach und nach entftund auch die ſymboliſche Sehrift oder Hies 
roglyphik, da man mit einem Zeichen cingelne Dinge, oder ganz 
se Reihen von Gedanfen vorftellte. Dergleichen follen nod) die 
GChinefer gebrauchen , und 4. B. einen Chriften durch eine Cidere 
bezeichnen. c) Solche Seichen follen auch die Spanier ben den 
Amerikanern angetroffen, aber als gefahrliche Qauberenen vers 
brannt haben. Am meiften find die Hieroglyphen der Yegnpter 
befannt , die fie befonders bey ihren Myſterien und in Religions: 
fachen gebrauchten, d) Noch find die Obeliffen Haufig damit 
bedectt. Die Gelehréen gaben fich viele vergebliche Muͤhe, folche 
gu entrathfeln, Das merkwuͤrdigſte Monument ift die Menfa Ifiaca, 
die noch in dem Konigl. Archiv gu Turin qufbewabhre wird. Sie ift 
eine langlicht vierectige fupferne Taſel, darinn viele hieroglyphis 
fhe Figuren mit Silber und einem vermifehten blauen Metall eine 
gelegt find, Peter Bembo rettete fie durch Erfaufung aus den 
gerftorenden Handen cines Schmidts, Go fam fie von diefem ebes 
maligen Befiger an die Hergoge von Mantua. Nad) der Plunder 
rung von Mantua 1630. erhielt fie der Cardinal Pave, der fie 











lat. Grammatic, und jeigen, warum M. 1000. D, 500. L, 50. und C. 100, 
bebdeute. 

b) Cf. Lirir Grec. GYRALDI opera, —- Perr. Possinr, S, J. Spicile- 
gium evangelicum. §. 75. | 

¢) THEOPH, SIEGFR. BaveERrt, Prof. Ge. L. & Antiquit. zu Petersburg, Mu- 
feum Sinicum in qua Sinice Lingue & litterature ratio explicatur. Petrops 
1730. If. 8. — JEAN Barr, pu HALDE Defcription de la Chine. Parif, 
1735. IL. £ Deutſch: Roſtock. 1747 — 49. V. gr. 4. 

d) Jo. Prer11 VALERIANI, Protonot. apoft. Hicroglyphica, Lugd, 1610, f. 
— ATHAN. KIRCHEB Oedypus Aegyptiacus. Rome. 1652. III, f, und Ey. 
Obelifcus Pamphilius, enthalt lauter ungegruͤndete Muthmaſſungen. — Nic, 
CaussINuS de Symbolica Aegyptiorum fapientia. Parif, 1647. 4. Col. 
Agripp. 1654. 4. — Laur. PIGNOERII Characteres Aegyptii, Francof, 
1608. 4. — Aambergers Suverl. Nadr. I. Th. p. 69 {qq. 
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dem Herzog bon Savoyen ſchenkte. e) Laur. Prawonrvs lief fie in 
Kupfer ſtechen, und gab fie mit feinen nicht erheblichen Erklaͤrun⸗ 
gen 1604. 4. heraus. Weit unglicklicher war Rircher mit feinen ers 
Harenden Sraumereien. f) Das altefte Hriginalfupfer, nach wels 
chem fie im ten B. der Alterthimer des Grafen Caylus fopirt 
worden, ftach AEN. Vicus 1559. ju Benedig. Wrontfaucon bat 
fie auch in feinen Alterthimern, aber unrichtig, vorgeftellt. Die 
Met, abftracte Begriffe ſymboliſch auszudruͤcken, oder die Hieroglys 
vhifg> mar fehr dunfel und zweideutig; denn tie leicht fonnte 
man mit den unbeftimmten Zeichen falfche Begriffe verbinden 7 
Daher Fam man endlich auf die charafteriftifche oder alphabets 
ſche BuchfFabenfchrift, da man fich bey den willkuͤrlichen angenom⸗ 
menen Seichen beftimmter Segriffe erinnern konnte. h) Dieſe bleibe 
alfo die vollkommenſte; und je mehrere beftimmte Worter anges 
nommen find, defto oollfommener iff Sprache und Schrift. 
Vib 

Ginige wollen die Hebraifche Buchftaben fir die alteften hals 
fen. Wenn die Buchftabenfehrife nicht lange oor Moſes erfunden 
worden iff, wie man vermuthen fann; fo ift e8 gewiß, daß fich 
Mofes ben feinen Schriften der erften Buchftaben bedient habe. 
Aber daß wir diefe noch haben? ohnocrandert noch haben? dariv 
ber ſtreiten Die Rritifer. 1) Wer wollte wol glauben, daß die 
erfte rohe Gebrift fo geformt und verfchonert tar, wie tir fie 
jext haben 2 Die Sprache ſelbſt wird eben fo wenig dabey verlies 
ren, al Die moſaiſchen Schriften, wenn wir dieffalls eine zwar 
nicht wefentliche , aber doch accidentele Beranderung zugeben, 
Stanc. Mercur. van Zelmont, k) und Job. Chriftoph Wagens 








€) Dolfmanns Nacridten von Stalien. 1. B. p. 479. 

f) Laur. PiGNorii Menfa Hiaca, qua facrorum apud Aegyptios ratio & 
fimulacra exhibentur & explicantur, Amft. 1669, 4. add. (Pauw) Rer 
cherches philofophiques fur les Egyptiens & les Chinois, a Berlin 1773- 
Il. g. — Mevsecir Bibl, hift, Vol. III, P. 1, p, 30-32. — Baniers 
@itterlehre. 2. Th. p. 350 — 364. 

g) Bon dem griehifhen yAvdey, cingraben. CrameENs ALBXANR. Strom, 
L, V. p. 670. 

h) Herm. HuGo de prima fcribendi origine. C. 16, 

i) Davurmci1 Obf S, T. III. n. 25. §, 18. 20. — Wourii Biblioth. Hebr, 
T. If. p. 421 f{qq. 

k) In lib. Alphabeti vere naturalis webreici delincatio. Sulzbac, 1657, 42% 


r 
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feil 1) gehen gn weit , wenn fie die hebraifche Sprache fir die 
Sprache der Natur Halten wollen. Weit vernunftiger urtheile 
Wilh. Frid. Zetzel, m) twenn ec unter gewiffen Einfchrantungen 
Behauptet, daß fie die erfte und alteffe feye, da er ihre verfchiedene 
Abwechſelungen zeigt, Jo. CLericus twill in feiner Diff. de lingua 
hebr. die uͤbrigen orientalifche Sprachen fur eben fo alt ausgeben, 
als die hebraifche. n) Loeſcher erflart das hebraifche Alphabet zwar 
witzig, aber ju myſterieux. 0) Weder Wofes, noch die ubriger 
alten Hebracr mogen an ſolche Kunfteleien gedacht haben. Uebrigens 
ſcheint die Buchftabenfchrift aus Phonicien nad) Aegnpten und 
Griechenland, von da nach Italien gu den Roͤmern, und von dies 
fen gu den Deutfchen gekommen gu ſeyn. p) 


VIIL 


Man fehrieh in den aͤlteſten Zeiten von der Rechten zur Linker , 
wie es nod) in der Hebraifchen und andern orientalifthen Gpraz 
chen gebrauchlich iff. Warum? Weil die Mechte vor der Linfen 
den Rorjug hat? Wer fagt uns dieſes? Konnte man nicht eben 
fo fchliefen: Die Rechte hat den Vorzug, teil man von ihr gegen 
Der Linken gu fehreiben pflegte? Aber die Schreibefunfe iff nach 
der Mahlerfunf— entanden; und die Mahler fahren ihren Pinfel 
bon der Nechten gur Linken. Immer ? Die fyriologifche und fymz 
boliſche Bilderfehrife, oder, tenn man twill, die hebraifche Spra⸗ 
che , in welcher die Buchftaben nicht gufammenhangen, mag dazu 
mehr Anlaß gegebden haben, Genug, fo wars. q) Selbſt die Gries 
chert Hatten diefe Gewohnheit, bis die Bequemlichkeit folche abanz 











4) Iu Synopfi hift, univ. 

‘- m) Sn der Gefchicte der Hebrdifhen Sprache und Litteratur. Halle. 1776. 8. 
Darinn-er nit nur von dem Urfprung der Hebr. Sprache , fondern auch 
pon den damit verivandten Dialecten, Hauptgelehrten, die fic) damit bee 
ſchaͤftigt haben, ihren Verdienften rc. buͤndig handelt. 

@) Man lefe auc) Ricu. Simon Hift. crit. du V. T. L. I. C. 14. und von den 
Sprachen der noͤrdlichen Volker : Ge. Hicxes Thefaurus grammaticus, crit. 
archxolog Linguarum veferum feptentrionalium. Oxon. 1705. III. £ 

0) In lib, de Caufis Lingue hebr, L. II. C. 2. p. 291 — 275, 

Pp) MoNTFAUCON Palzographia græca. — V. E. LOESCHERI 1, c. p. 224. 
wo in einer Tabelle verſchiedene Wlphabete verglichen werden. 

q) Jo. MARSHAMI Canon chronicus, Aegyptiacus, Ebraicus, Grecus. Lond. 
1672. f. Lipf. 1676. 4. Franek. 1698. 4. — Sambergers zuverl. Rade. 
I, Th. p. 7o—73. ~ 

, J 
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derte. Und dieſe Aenderung ſoll PRONAPIDES) tO) por Homers 
Zeiten gemacht haben, Nan fchrieb hernach nicht nur pon der Linken 
zur Rechten, twie es Hon den occidentalifchen Bolfern gefchiehe, 
fondern verkuͤnſtelte auc) in nidjtébedentenden Spiclwerfen die 
Schrift. Gpiridon hieß ote Art, da man die lahgere Zeilen in 
engere Forbartig abfirgte; Dlinthidon, wenn die Qeilen untereinz 
ander in laͤnglichtem Quadrat; Buftrophidon, wenn man die Zei⸗ 
len von Ser Linken gur Rechten, und von diefer gur Linfen ununterz 
broden 5 Bionidon, wenn man die Buchſtaben einzeln Columnens 
weis untereinander ſetzte. r) Pyrgidon war das Gegentheil oon 
Spiridon. Dod) dieſe Spielwerke galten meines Wiſſens nur bey 
den Griechen. 


IX. "a 


Man ſchrieb alfo; aber worauf? und womit? Sn den alteften 
Ztiten auf Stein, Bley, Holg, Baume oder Palmblatter, Baum⸗ 
tinde oder Die innere Haute der Saume, auf Haute und Eingewei⸗ 
de der Thiere, Leintwwand, Hholserne Tafeln, die blos polirt oder 
mit War ubersogen waren, auf Elfenbein , Geemufcheln xc. Here 
tad) brauchte man das Yegnptifche Papier, in deffen Ermanglung 
das Pergament , aus Baumivollen und Baumrinden gubereitetes 
Napier, und endlich unfer Lumpenpapier. In Stein wurden furge 

Jaſchriften und Denfmale gegraben; s) Erg gebrauchte man gur 
Dauer, 3. B. die 12 Tafeln der Nomifchen Gefege 5 und bey 
Bindnifferr, dergleichen bey 3000 im Capitol verfehmolsen find. 
Auf Holz waren Golons Gefese gefehricben. t) Die Palmblatter 
bieffern auch folia Sibylle , vermuthlich weil die Sibylliniſche Weiſ— 





r) FABRICII Biblioth, gr. Vol. I. p.1s9fqq. — Geru. Jo. Vossius De arte 
grammatica, L.J. C. 34. p. 120 ſqq. — Crorus Obf. S, Cap. IX. p. 7o fy. 
— Herm. HuGo de prima fcribendi origine. C. 8. — PETER. Ho_mrius 
de Scriptura..C. 5. 

8) Davon findet mau Nachricht in HUMPHREY PrrpEauX, Dechants ju Norwid, 
Bud: Marmora Oxonienfia ex Arundelianis, Seldenianis aliisque qonflata. 
Lond. 1628. f. — March. MarFei Grecotum Siglæ lapidariz, Veronz. 1746, 
g. — P. Corsini Note Grecorum, quz in zreis atque marmoreis tabulis 
obfervantur, Florent. 1749. f. — WatTHERi Lexicon Diplomaticum. 
Ulmz,. 1756. f. 

4) A. Gexiiius Nod. Att. L. II. C, rz. 

& 
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ſagungen darauf geſchrieben waren. u) Ob von der Gewohnheit 
auf die innere Baum⸗ oder Buchrinde zu ſchreiben, das lateiniſche 
Wort Liber, oder das deutſche Buch, herkomme, laſſe ich dabins 
geſtellt ſeyn. x) Bey den Roͤmern waren die tabulæ ceratæ uͤblich, 
worein ſie mit einem Griffel, der vornen ſpitzig und hinten breit 
war, die Buchſtaben eingruben. Von ihnen lerntens unſere alten 
Deutſchen. Go waren die Speyeriſchen Geſetze geſchrieben. y) Die 
Waxtafeln wurden aud) mit flarfem Silberbled) umzogen, dergleis 
chert man im Herfulan gefunden hat. Die Reichen hatten auch elfens 
beinerne Tafeln, die diptycha hiefen, wenn fie aus 2. Blatten bes 
ſtunden. Auf Muſchelſchalen Coscanov) zeichneten die Athenienſer 
den Namen eines zu verweiſenden Buͤrgers, daher das Gericht 
Oſtraciſmus genannt wurde. Das Aegyptiſche Papier verfertigte 
man aus der Nilpflanze BiPros, Servos, wamvgos, heut gu Tage 
Berd; cin Schilfrohr, deffen Stengel 10 Fuß hoch wadst, und 
das aus vielen Hauten oder Blattern beſteht, die mit einer Nas 
del abgefondert, bisweilen vielfad) iibereinander gelegt, mit Nil⸗ 
waſſer oder mit Leim beftrichen und an der Sonne getrocknet tours 
den. Plinius nennt davon 8. Gorten, Man findet nod) Urkun⸗ 
den davon gu Corbie (nicht Corben) und gu Wien. Ohngefehr 
im 12ten Jahrhundert hoͤrte der Gebrauch auf, weil die Pflanze 
nicht mehr hinreichte. 2) Das Pergament ſoll nach Plinii Bez 
tidjt a) alfo entftanden feyn. Ptolomaus Dhiladelphus, ein 
groffer Bircherfreund, habe gu Alerandrien cine ungeheure Buͤcher⸗ 
ſammlung veranſtaltet, und zu dem End alle Schriften, die nur 











u) MELCH. GUILANDINUS, ein Königsberger, der ſich lang ‘in Italien aufhielt, 
Idugnet, daß man auf Palmblatter ſchrieb in Comment. in tria Plinii Mai. 
de Papyro capita, Amberg. 1613. 8. — Jos. JusT, SCALIGER hat ihm 

aus Neid widerſprochen. 

x) Oraus RupBEck, Prof, Botan. und Anat. gu Upſal, will es behaupten in 
ſeinem Werf; Atlantica ſ. Manheim vera Japheti pofterorum fedes & pa- 
tria. Upfal. 1675. 79. 96. IV. £. (40 Thlr.) lat. und ſchwediſch. Der gte 
Theil iſt fo ſelten, weil die meiften Eremplare su Upfal verbranuten, dap 
ſelbſt in Schweden und Ddnemark das Werk nur 2 bis smal complet vor⸗ 
handen ſeyn foll. 

y) S. Lehmanns Speperiſche Chronick. 

z) MELcu. GuILANDINUS Comm. in tria Plinii capita de Papyto. = My: 
RATORI Antiquitates medii evi. T. HI, Diff. 43. 

a) Hift. Nat. L. XX, C. XI, 
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aufzutreiben waren, abſchreiben laſſen. Eumenes, Koͤnig zu Pere 
gamus, ein eben fo feuriger? Sammler, habe mit jenem um den 
Vorzug gecifert. Ptolemaus habe aus Neid die Ausfuhr des 
Aegyptiſchen Papiers verboten. Daher fene sEumenes auf den 
Cinfall gerathen, ju Pergamus die Chierhaute sum Sehreiben bes 
reiten gu laffen; und diefes habe dem Pergament die Benennung 
gegeben. Allein diefer Plinianifehen Ersablung fteht entgegen, daß 
fchon der Hohepricfter Eleasar gu Ferufalem dem Konig Ptolos 
maus unter andern Gefchenfen auch ein Pergament , worauf das 
Gefes mit goldenen Buchftaben gefchrieben war, nad) Aegypten 
uͤberſchickt hat. b) Ueberdieß meldet Zerodot, daß die Yonier ſchon 
in den alteften Qeiten auf subereitete Shierhaute gefchrieben haben. 
Mag alfo das Pergament daher feinen Namen haben , weil ſol⸗ 
hes su Pergamus entiveder haufig, oder vorzuͤglich gut verfertige 
tourde. c) Cobald das Yegnptifche Papier aufhorte, gebrauchte 
man das Cottunpapier, charta bombycina, das aus Baumtvolle bes 
reitet tourde. Es fam mit dem Mrabifchen, das aus Baumfeide 
verfertigt wird, nidjt aber, thie Montfaucon mennt , mit unſerm 
Sumpenpapier iberein. Darauf find die griechifchen Bidher, bes 
fonders aus dem 13ten und r4ten Jahrhundert gefchrieben. Dee 
Gebrauch davon fieng im Sten oder oten Jahrhundert an, und 
erhielt fich bis ind 14te. Das Chinefifche wird aug der innern Rinse 
de des Bambusrohrs bereitet, fann aber nur einfeitig beſchrieben 
werden. Man fann fbrigens nicht beftimmen, twann unfer Lume 
penpapier , das in die Stelle des gu koſtbaren Baumwmollenen 
getretten iff, aufgefommen ſeye. Wieermann fest es zwiſchen 
125041302, YWontfaucon in das Iate oder gar ins Ste Jahrhun⸗ 
dert; d) Mabillon will ein dergleichen Manufcript angetroffer 
haben, das 900. Jahre alt war; er fah aber, wie es mit mebz 
rern Codicibus von diefer Art gefchah, das Baumwollene far Lum⸗ 





b) Slavii Jofephi Werke , nad deer Tubinger D. Ausgabe vom J. 1736. 
p- 356 {qq. | 

¢) CHRISTI. GOTTL, SCHWARZII de ornamentis librorum hexas. Lipf 1756, 
4. c.f. Ej, Exercit. de varia fuppellectili rei librariz veterum, Altd. 1725, 
4. Lipl 1756. 4, — Herm. Huo, S. J. Rector su Briiffel in tr. De pri- 
ma feribendi origine & omni rei litterarix antiquitate, Antw, 1617. 8 
Mit Trosens Vermehrungen wieder aufgelest. Utrecht. 1738. gt. 5. 

d) In Palxographia L, I, C, 2, p. 17 ſaq. L. IV. C. 3. P. 278, 
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penpapier an. Ich glaube nicht, daß man deffer Gebrauch uͤber 
bas r4te Jahrhundert zuruͤckſetzen Fann; twenigftens findet man 
Feine Proben davon. Auf der Leipziger Univerfitatsbibliothek wird 
eine ſolche Handfchrife vom Jahr 1312. aufbewahrt; ; fie enthale 
ein deutſches Neimgedicht: Der Renner. e) uch findet man eine 
Urfunde vom Jahr 1339. in Eraths Codice Quedlinburgenfi. p. 454. 
Ruverlagig hatte man im r5ten Jahrhundert Papierfabricken vor 
Leinen in Spanien errichtet, wo ſonſt das bon den Yrabern dabhin 
gebrachte baumtvollene Papier bekannt war. Man legte 1473. die 
erfte Drucerey gu Barcellona und Madrid, und 1474. eine dritte 
gu Valencia an. Schon 1340. hatte man eine folche Fabrick gu 
Srevigio in Stalien, und man fand eine der alteften Urkunden 
Mon Leinenpapier oom Jahr 1367. ( Marrex Iftor, diplom. Lib, I.) 
Mit Gewifsheit findet man in Deutfchland Spuren oon Leinenpapier 
Bon 1308. Doch wollte ich hieraus nicht ſogleich den Schluß zie⸗ 
ben, daß Deutfehland die Ehre der Erfindung gebuͤhre, weil die 
Rermuthung immer nod) moglich bleibt, daß dergleichen Papier 
aus Stalien gebracht worden fey. Gewif lage fich fix die Erfin⸗ 
dung nichts entfcheiden. 

Es verfteht fich von felbft, daß die Schreibinftrumenten fich 
nad Befchaffenheit der Sehreibmaffen abanderten. Go lang die 
Sehreibmaffe haré war, bediente man fich des Griffels, und gwar 
in den altern Seiten des cifernen, Hernach des beinernen , nadhe 
bem jener, wegen dent vielen Ungluͤck, verbotten wurde. f) uf 








2) Schone hieher gehoͤrige Unterfuchungen findet man in GeruH. MEERMANNI & 
doctorum virorum ad cum epiftole atque obfervationes de charte vulga- 
ris ſ. linex origine. Hage, C. 1767. 8 add. Leips, R. 3. 1767. p. 571. faq. 
— Man fefe uberdies G. F. Wehrs Screiben vom Papier, und von den 
Schreibmaſſen, derer man fich vor Erfindung deffelben bediente. Hannover, 
1779: 8. — Vorzuͤglich dad neue diplomaiſche Lehrgebdude ber Benedictiner. 
I. Th. — Ge. Grubers, Prof. hik. auf der Cavoyfchen Ritterakad. zu 
Mien, Lehriyftem einer allgemeinen Diplomatif. Wien, 1783. II. 8. — 
Fob, Gottl. Imman. Breitkopfs Verſuch den Uriprung ber Epiclfare 
ten, die Ginfihrung des Leinenpapiers, und den Anfang det Holzſchneide⸗ 
Funft in Enropa gu erforſchen. Leipz. 1784. g. 1. Ch. — Bambergers sus 
perl. Nachr. 1. h. p. 73 — 83. 

F) Gon bem Griffel der Alten giebt Nachricht Janus Dousa in Centurionatu 
ſ. Plautinarum Explanationum L, IV. Francof. 1611, 12, und Laur. Pr- 
GNORIUS in tr. de Servis & eorum apud veteres minifteriis. Amſt. 1613. 4. 
vermehrt 1674. 12. c. £ 
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Aegyptiſches Papier ſchrieb man mit Schilfrohr, ( — das 
beynahe wie unſere Federn geſchnitten war. Unſere Gaͤnsfedern 
moͤgen noch eher gebraucht worden ſeyn, als unſer Lumpenpapier 
erfunden war. g) Mit Bimſenſtein pflegte man das rauhe auf dem 
Pergament abzureiben; denn die aͤußere Seite war gelb, die ins 
nere, worauf man ſchrieb, weiß und rauh, auch bisweilen nod 
mit Haaren verfehen. Das Papier glattete man mit Bein oder 
mit einem Zahn; (Charta dentata) und wenn es befehrieben war, 
fo pflegte mans mit Cedernfaft gu beſtreichen, um es vor der Faͤul⸗ 
niß und vor den Wuͤrmern gu bewahren. h) Su Rom hatte man 
ju Verfertigung des Papiers verfchiedene Werkſtaͤtte; das ſchoͤnſte 
war Charta Claudia, das der K. Claudius machen lief. i) Auf 
das Papier ſchrieb man mit Dinte, die aus Ruß bereitet war. k) 
Daher die Buchſtaben gelb wurden. Hernach nahm man Wein 
fein und Kohlen, auch Vitriol; die Dinte war febr dick, wie 
man an den erhabenen febr ſchwarzen Buchfaben der HNandfchrifa 
ten aus dem Herfulan fieht. Die herrlichfte und foftbarfte Sehrife 
in den altern Zeiten war die Goldſchrift (xevsoyeadia) aud) Cils 
berfchrift, die man gur Heil, Schrift oder gu den liturgifchen Wer⸗ 
Fen brauchte. 1) So ift 3. B. die Gothiſche Ueberſetzung der vier 
‘Gvangelien, die Ulphilas, der Gothiſche Bifchof im gten Fabre 
hundert beforgte , mit goldenen Buchſtaben im Anfang der Capitel 
und mit filbernen im Text gefcheicben. m) Die Alten Hatten auch 
ihre Schreibbehaͤltniſſe (xadrausdes, graphiaria), n) Um die Seiler 
gerad su ziehen, brauchten fie einen bleyernen Stift (mzcayeahor, 
magayouPisa, Preductal ) und eine Richtſchnur Cxavorss, Canon, —* 
Die Abtheilung der Zeilen (wacayeaday) geſchahe auch mit Nene 
ning oder andern rothen Farben ; Saher nennen die alten Rechtse 
Iehrer die Ubtheilungen der Mede Paragraphos und Qubriquen. Yon 
der Gewohnheit der Alten auf Bley gu fehreiben, mag es wol 





) Iſidor redet (on davon Orig. L. VI, C. 13. Inftrumenta ſcribæ calamus 
. & penna, 

h) Prin. H, N. L. XIII. C. 13. 

i) Prin, L. XIII. C. x2. 

k) Pern. L. XXXV. C. 6. 7 

1) Wie fie zubereitet worden, seigt MoNTFAUCON Palaogr. gr. L I. C. L 
m) Sambergers B. N. 2. Th. p. 792— 796. : 

b) Maztigh. L. XIV. epigt. 19. 21 
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aud bergefommen su ſeyn, daß man in den mittlern Zeiten die 
den wichtigften urfunden angebangte Siegel aus Blen verfertigte. 
Kenn die Bucher auf Baumrinden (Baſt) oder Papier gefchries 
ben waren, fo turden fie an einem runden Gtabe befeftigt und 
aufgerollt.. Der Stab hatte an beiden Enden Knoͤpfe ( Umbilici) 
theilg zur Qierde; denn man pflegte fie gu vergolden oder fonft 
gu bemalen; theils die Blatter gu befeftigen, theils daß man die 
Buͤcher (volumina) bequemer halten fonnte. o) Die Titel wurden 
bisweilen mit Zinnober gefchrieben. p) 


X. 


Das Schreiben wurde bald ein Handwerk; man kuͤnſtelte; man 
beeiferte ſich ſchoͤn und geſchwind gu ſchreiben. q) Die orientalis 
ſchen Kaiſer bedienten fic) einer eigenen Dinte bey ihren wnters 
ſchriften; fie hieß facrum Encauftum, und wurde aus Purpurfafe 
bereitet. Niemand, auffer ihnen, durfte bey Strafe des Hochver⸗ 
raths damit ſchreiben, um gu verhuͤten, daß Fein Betrug gefpielt 
wuͤrde. Das Encauftum hie auch deswegen facrum , daß man 
eben fo viel Ehrfurcht, als gegen die gebeiligte Perfon der Nez 
genten dagegen begeigte. An deffen Stelle fam vermuthlich dag 
rothe War auf die Cangleien. x) Bey dem Gefdhwindfehreiben 





0) Man wird daraus erfldren: ad umbilicum carmen ducere. Honar. Epod. 


14. 7 

p) weber alles hier gefagte lefe man: Hexm. Huo de prima feribendi origi- 
ne. Trai. 1738. 8. — JO. MABILLON de re Diplomatica. L. VI. Par. 
1621. vermebrt, 1709. f.m. Das Supplement daju, ib. 1704. f. m. Gein Wis 
derſacher ift P. BanTH. GERMON in Difcept. de veteribus Regum France. 
diplomatibus & arte fecernendi antiqua diplomata vera a falfis. Par. 1703 — 
1707, If. 8. — BERNH. DE MONTFAUCON Palzographia greca. Par. 
1708. f. — Wich. Denis Einleit. in die Buͤcherkunde. J. Th. p. 24—s0, 
— Aambergers Zuverl. Nar. I. TH. p. 83 — 87. 

q) Per. Hovmius in tr. de feriptura & variis rationibus ſ. ad dextram C. 
ad finiftram , f. defuper, vel quocunque alio modo fcribendi. Lund. 1670. 
g. TH. CRENIUus lief ihn in Analectis philol. wieder abdrucken. Add. 
BactTH. Fr. SALZMANNI tres Difpp. de varietate antique {criptionis. 
Lipf. 1661. 4. der aber dad meifte aus HEaM. HUGONIS lib. de prima 
{cri origine geborgt bat. 

r) Guipo PANCIROLLI lib. de rebus deperditis & noviterinventis. P.I. Tit. 
II. p.m. tom15. add. ANT. BOREMANSIIZ Lib. vwariar. lectionum. 
Amft. 1676.8. Cap. IV. 
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hatte man gewiſſe notas und Abbreviaturen. Die dieſe Kunſt ver⸗ 
ſtunden, hießen Notarii. s) Der Freygelaſſene des Cicero, M. 
Tullius Tiro, hat eigene Zeichen, die Gedanken auszudruͤcken, 
erfunden; auch Annaͤus Geneca, der Vater, die hernach Cyprian 
vermehrte. Man findet fie in Jani Grurers Corpore Inſcriptio- 
num, t) Die Sffentliden Schreiber ( Tabularii) waren in folchem 
Anſehen, wie unfere Gefretarii und Negiftratoren. u) Librarii twas 
cen Ddiejenigen , die fo wol Bucher abfehricben , als damit handel 
ten. x) Antiquarii, die alte Codices abſchrieben. In den mittlern 
Zeiten nannte man aud) die Bibliothefare in den Cloftern Librarios; 
denn eine Bibliothef hie damals Libraria. y) Monde und Nons 
nen befchaftigten fic) mit Abſchreiben; unter diefen ift befonders 
beruͤhmt Diemudis, eine deutfche Nonne aus dem eilften Fabre 
hundert, die viele fchone und accurate Manufcripte Hinterlaffer 
hat. z) Die Manufcripte waren ſehr foftbar. Picus, Graf von 
Mirandola fol fir die Bucher des Esdras 7ooo Hucaten besahle 
haben; fogar wurden Cochter amit ausgefteuert und Manerguter 
dafuͤr gefauft. Die Librarii waren zugleich gelehrte Grammatifer 
und Sritifer. a) Gig lebrten tn den folgenden Zeiten die Gprache 
und MNedefunft sffentlich, erflarten die Gedichte der Mlten, hate 
ten die Yufficht uber die Bircherfale , beurtheilten den Werth der 
Buͤcher und befferten die Sehreibfehler in den Whfchriften. Guee 
ton nennt fie cenfores, b) und ihr Gefchaft hieß adnotare, wenn 
fie uͤber anderer Gebriften Anmerkungen machten. Die Romer 





s) AuGuUSTINI lib. de do@r. Chrift, Cap. 26. — QUENSTEDII Antiquit, 
bibl. & ecclef. C. 2. p. 129fqq. — Su1zeRus in Thef. eccl, T. II. p. 431. 

t) Morwortt Polyhift. L. V. C. II. §. 4. p. m. 726 fqq. 

u) Laur. PricNokgii tr. de Servis. — SIXTI SENENSIS, Obet FRANC. Ste 
XTI, eines Dominicaneré von Siena, Bibliotheca Sanda, Colon, 1586. 
fol. 1626. 4. | 

x) MoNTFAUCON Palzogr. gr. L. 1. C. fqq. — ANDR. CHRIST. ESCHEN~ 
BACHII Diff. de fcribis Romanorum; in fafc. Difpp. Rotterd. 1709. g. 
P. II. p. 253 faq. — Aamberger 1. c. I. Th. p. g7—90. 

y) Du FRESNE Gloffarium. 

z) Gon Abſchreiberinnen: Evusesrus in Hitt. eccl. L. VI. C.23. Won Wigs 
mudis : BERN. PEZ in Pref. ad Thefaurum Anecdotorum. p. 30 {qq. 

a) Scrpronis GENTILIS Parerga. L. 1. C. I. — Guru. Jo. Vossir Lib. 
de arte Grammatica. Amit. 1635. 4. aud) fub tit. Ariftarchus. add. Jo. 
CLERICI ars critica. 

b) In Lib. de illuftr. Grammaticis. 
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hatten ſolche Buchercenforen ; und es war beſonders dem Senat 
uͤberlaſſen, durch die Aediles und Triumviros capitales zu unterſu⸗ 
chen, ob in den herausgegebenen Buͤchern nichts dem Staat 
und der Religion nachtheiliges enthalten ſeye. c) 

Auch die Juden Hatten ihre Schreiber, wozu insgemein die 
Prieſter gebraucht wurden. Nach der Babyloniſchen Gefangen⸗ 
ſchaft machte man aber den Unterſchied zwiſchen den Schreibern 
des Geſetzes und den Schreibern des Volks. Jene mußten das 
Geſetz ganz fehlerfrey abſchreiben; denn wenn nur ein Zweifel war, 
ob ein Buchſtabe gum vorhergehenden oder folgenden Wort gehoͤ⸗ 
re, fo wurde das gange verworfen. Daher noch jest die Abſchrift 
der Thora mit 100 Thalern begahit wird. Die Sehreiber des Volts 
verfertigten Gcheidebricfe tc. und wurden ſehr in Ehren gebalten, d> 


XI. 


Hebraͤer, Griechen und Roͤmer Hatten ihre eigene Abbreviatu⸗ 
ren, die man verfichen muß, wenn man die alten Handfehrifter 
lefen will, Yon den Hebraifehen handelt Jon, Buxtorr in tr. 
de Abbreviaturis hebraicis, Bafil, 1640. 8. ¢) Yon den Griechifchen: 
' MontrFaucon in Palzographia greca, L. V. Yon den Roͤmiſchen: 
Alphabetum Tironianum, ſ. notas Tironis explicandi methodus, cum 
pluribus Ludovici Pii chartis , que notis iisdem exarate funt, & hac- 
tenus inedite , ad hiftoriam & jurisdictionem cum ecclefiafticam tum. . 
civilem pertinentibus, ftudio D. P. CanPENTIER, Paris. 1747. fi 
SertTorit Ursati Comment, de notis Romanorum, Patav. 1672. f, 
Jou. Nrcovar lib, de Siglis veterum. Lugd. B. 1703. 4. Much giebe 
pon den Siglis Nachricht Hexrias Purscuius in feinen Unmers 
fungen ad veteres Grammaticos; und Janus GRUTERUS in cor- 
pore Infcriptionum antiquarum totius orbis Rom, c. n. Marq. Gudii, 
ex rec, Grevii, Amft, 1707. II. f. Sir die mittlere Qeiten: Dan, 








e) In der rdmifhen Kirche, befonderés in den mittlern Seiten , waren ſolche 
Eenforen oft Ignoranten; 3. B. jener, der Dem RomuLusPaRaDIsus, 
einem italidnifd@en Gelehrten den Namen Paradifus ausſtrich, weil er ihn 
fuͤr heilig bielt, und ihn nur mit dreyen Puncten bezeichnete; daber wird 
dieſer Gelehrte aus Sdhers Romulus trium punctorum genenut, 

d) Ricu. Stmon Hift. crit. du V. Teft. 

#) Supplementen dazu giebt Cuarst. Woxrrivs io Biblioth. hebr. T. IL. 
Ly il. C. 3. p. $75 fq. 
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Dan. EBERE. BRARINGII Clavis diplomatica, Hannov, 1964. gr. 4, 
H.R. und Jon. Lupo_pnH WALTHER! Lexicon Diplomaticum, Ab. 
breviationes fyllabarum & vocum in diplomatibus & codicibus a Sec, 
Vill. XVI. occurrentes exponens. Ulmæ. 1756. LI. f. ote Ausgabe. 
Bon den Seichen der alten Kritifer findet man eine befondere Ab— 
handlung in Eſchenbachs fafcic, Differtat P. II. p. 283. fqq. add, 
Rick, Simon Bibl, crit, T. I, C, 13, Fasricir Bibl, gr, L, If 
C.2. Vol, I. p, 274, - 
XII. 
Anfangs hatte man in den Schriften entweder fein Unterſchei⸗ 
dungszeichen, oder man ſetzte nach jedem Wort ein Punct. Die 
Buchſtaben und Woͤrter wurden zuſammengehaͤngt; es war alſo 
ſchwer, ein Buch zu verſtehen. Daher ſo viele Fehler der Abſchrei— 
ber, daher ſo viele Varianten, die den Kritikern ſo vieles zu ſchaffen 
machten. fF) — Unter dem Aegyptiſchen Konig Ptolemaͤus Epipha⸗ 
nes ſoll ſchon Ariſtophanes, ein Grammatiker von Byzanz einige 
Unterſcheidungszeichen gemacht haben. Zu den Zeiten der Apoſtel 
ſetzte man oben, in der Mitte und unten am Wort ein Punct. 
Das erſtere galt ſo viel, als unſer Punct; das zweyte ein Colon; 
das letztere ein Comma, oder Semicolon. Aber fo wars nur une 
ter den Gelehrten, und nicht im gemeinen eben uͤblich. Oder 
man ſchrieb ſo viele Worte in eine Zeile gufammen, alg man gu 
einem verſtaͤndigen Gag ndthig hatte; dieß nannte man oFua, 
Dergleichen waren im Matthaus 2522; im Markus 2675. Ends 
lid) lief man da, two der Berftand fich endigte , einen leeren 
Raum, oder man feste ein Princt. Dieß fomme oft in den Co- 
dicibus MStis., befonders in dem Codice Alexandrino gor, Un— 
fere Unterſcheidungszeichen ſind neu. Sieronymus feste im geen 
Jahrhundert gu der lateinifehen Ueberſetzung das Comma und 
Colon; im zten theilfe Euthalius, Diafonus su Mlerandrien, dag 
nene Teftament in Zeilen. Auf Befehl Carls des Groffen wurden 
erſt die Zeichen des Sieronymus durd) Daul Warnfricd und 
Alcuin eingefuͤhrt. Im often Jahrhundert entſtund das griechis 











£) Jo. CLERICI Ars critica. P. IIII Sect. I. B. 10. — Monrraucon Pa. 
lzigr. gr. L.I. C. 4. P. 30 fyq. — STOLBERGI Exercitationes de So. 
loccifmis, barbarifmis & diftin@ionibus inprimis N. Teftamenti, 
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fhe Fragzeichen. (5) Ben det erſten Abdruͤcken brauchte man die⸗ 

fe Zeichen willkuͤrlich, befonders Rob. Stephanus , der fie oft 

abanbderte. g) 

XIII. , 

Yn der griechifchen Sprache hatte man Feine Accente, fo lang 
fie die Bolfsfprache war. Erſt nachher wurden diefe Zeichen von 
den Gelehrten erfunden, da ſie ſich allein mit dieſer nun beynahe tod⸗ 
ten Sprache beſchaͤftigten. Schon im erſten Jahrhundert nach Chri⸗ 
ſto war die griechiſche Accentuation bekannt; denn der Vers des 
Euripides: Fy copoy Burevua tas momas Kaeas ven, wurde mit 
allen Accenten im Herfulan an einem Haufe entdeckt; diefe Stadt 
wurde aber unter R. Titus verſchuͤttet. (Winkelmanns Herkula⸗ 
niſche Entdeckungen, p. 82.) Thomas Hearne gab fo 1715. die 
Apoſtelgeſchichte nach einem Coder heraus , der bey 1000 Sabre 
alt ift , und in der Boldlejanifchen Bibliothek aufbetwahre wird. 
Wahrſcheinlich haben die alten Griechen den Ton in der Yusfpraz 
che auf die mit einem langen Vokal begeichnete Sylbe gelegt, wie 
man noc) an den clafifchen Dichtern wahrnimmt. h) Die Grams 
matifer forgten hernach mit ihren Accenten nur dafir , daß die 
Sprache nicht nach eines jeden Grillen veraͤndert wuͤrde; dente 
wie oft twill jeder etwas neues ſtuͤmpeln! Heine. Chriſt. Zenni⸗ 
nius wollte die Accente abgeſchaft wiſſen. i) Seine Meinung wurde 
gon Grav und Gronov, beſonders aber von Joh. Dan. Wiae 
jor, Prof, med. 3. Ricl, gebilligt. k) Diefer wollte aud) nod) das 
jota fubfcr. verbannen. Clericus cifert Dagegen, und zeigt, was 
fiir Qerwirrung aus diefer Neuerung entſtehen fonnte. 1) 

— — — — ———— ee 

g) Gr. Frrp. RuGacri tr. de auctoritate & antiquitate.interpunctionis in 
N. T. Regiom. 1734: 4 

h) 3. B. Oxieoss avdeweros ; nidt "Oxunoos, avdowtros, 

i) Er ſchrieb defwegen - EdAAgvcwos op@wsdos ſ. Grecam linguam non effe 
pronunciandam fecundum accetutus, Diff. parad. qua legitima & antiqua 
lingue grece pronunciatio & modulatio demonftratur. Trai. 168§- 8. 

k) In Diff. epiftolari de numis grace infcriptis, qua precipue paradoxum 
Cui. HENR. CHRIST. HEWNINII ac ante ipfum Vossii utriusque & J. C. 
SCALIGERI, de Lingna gr. non fecundum aceentus pronuncianda, ulterius 
orbi litterato confiderandium committitur; cum appendice de fufpecta Jo- 
torum fubfcriptione. Kil. 1685. 4- 

4) Ars Crit. P. Il. S.1. C. 10. §. 29 fqq- p.m. 141 {qq. — VILLOISON 
Anecdota greca. Venet. 1781. 3+ 
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XIV. 

Ob Accente und Vokalpunkten weſentlich zur Hebr. Sprache 
gehoͤren, und ſo alt, als dieſe ſeyen, daruͤber ſtreiten die Gelehr⸗ 
ten. Einige halten ſie fuͤr eben ſo goͤttlich als die Sprache ſelbſt; 
andere verwerfen ſie, als eine menſchliche, neue und wol gar un⸗ 
ſinnige Erfindung der Maſorethen oder Rabbinen. Zwo Partheyen 
und zwei Extreme. Wer wird ſich eine Sprache ohne Vokalen 
denken koͤnnen ? Uber die Figur? Die iſt willkuͤrlich. Laſſe man 
dieſe und die Accente eine Maſoretiſche oder Rabbiniſche Erfindung 
ſeyn, ſo, wie wir ſie jetzt haben, werden ſie immer ein Beweiß 
ſeyn, wie man vormals geleſen; wie man die Worte verbunden 
oder getrennt habe. Muß man fie deßwegen geradezu verwerfen? 
Oder muß man ihnen einen goͤttlichen Urſprung andichten? Der 
ganze Streit beruhet auf Vermuthungen, und kann durch hiſtori⸗ 
ſche Gruͤnde nicht ganz entſchieden werden. Sobald wir eine Spra⸗ 
che willkuͤrlich machen und unerwieſenen Hypotheſen Preiß geben, 
ſo iſt ſie verlohren. Doch ich miſche mich nicht in den Streit, 
und will nur die Schriften beider Partheien nennen, damit man 
die gegenſeitigen Gruͤnde pruͤfen, und ſelbſt entſcheiden kann. Die 
Haupt — Heerfuͤhrer find Sud. Cappell, Prof. hebr. L, su Gaumiir, 
und Joh. Burtorf, der jungere, Prof. hebr. L. gu Bafel, Sener 
behauptet, daf die Bofalpuncten neu und aus der Sprache su vere 
Sannen ſeyen, in feinem Arcano pundtationis revelato, Lugd, B. 
1624. 4. und vermehrt nebf den Vindiciis. Amſt. 1689. f. aud) in 
Diatr, de veris & antiquis Ebrzorum litteris, oppos, Jo, Buxtorfii de 
eodem argumento Difputationi. Amft, 1645. 12. Dieſer vertheidige 
the Ulterthum und ihren goetlichen Urfprung in tr. De punctorum 
vocalium & accentuum in libris V. T, hebr. auctoritate , antiquita- 
te, & origine, Bafil. 1648, 4. Go fehr man fic) dem Cappel 
widerſetzte, fo erhielt dod) feine Meynung Benfall, und jetzt ift 
fie beynah allgemein angenommen. Selbſt Suther aufferte dieſe 
Meynung in feinent Comment, ad Genef. C. 36. P. $40. = Much 
Elias Levita, mit dem Qunamen Afcenak oder der Deutfche , 
ein befannter Jud aus Stalien, der 1542. zu Venedig ſtarb, in 
feinem Such: Maforeth Hammaforeth. Noch vor ihm laugnete 
Jacob Peres de Valentia in feinem Conmmentar uͤber die Pfalmen 
die Gottlid)Feit der heutigen Punctation. Eben fo Undr. Sennert, 
Prof, LL, OO, gu Witten. in Difp, de punctorum voc, Ebr, neque 
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cum litteris, neque cum verbo Dei ſcripto coxvitate, Witt, 1680. 
lind Joh Brunnsmann, Rector der Schule gu Herlow in Sees 
land, hernach Waifenhausprediger in Kopenhagen, in Difp. de 
accentuationis hebr, diftinctione novella arte, Hafn, 1708. Auch Dan. 
Ernſt Jabloneky in der Borrede gu feiner Hebr. Bibel. Joh. 
SFrid. Cotta in lib. de origine Mafore punétorumque hebraicorum, 
(1726.8 umpbrey Orideaur Altes und N. Teff. in eine Con. 
nexion mit der Juden⸗ und benachbarten Bolferz Hiftorie gcbracht. 
T L. p.438— 458. Waerwerr Antiquit. hebr. T. J. p. 121 fqq. 
Mit Burrorf hielt es fein Schuler Matth. Wasmuth, Pr. L. O, 
zu Riel, in Vindiciis 8. hebr. Scripture 1664 §. ift eine Schmaͤh⸗ 
ſchrift auf Cappell m) Sin den neuern Zeiten wurde der Streit wie⸗ 
der erregt bon Tymfen und Piderit, gegen Kennicot, da dicfer 
Rarianten gu feiner neuen Yusgabe der Hebr. Bibel fammelte. 
Heide vertheidigten den Maforethifehen Text; der erftere in feinem 
Tentamen de variis Codicum hebr. V T. MSS, generibus a Judzis 
& non-Judais defcriptis &c, Buͤtzow. 1772, 8. und im befreyters 
‘Tentamen, Roſtock, 1774. 8. Anhang dazu. ib, 1776. 8. Bafferts 
camp fuchte ihn gu widerlegen im entdeckten wahren Urſprung der 
alten DBibeliberfesungen. Minden, 1775. 8. Und twas hat man 

mit allem Streiten gewonnen 2? Seder bleibt ben feiner Meinung, 
Wahrſcheinlich gebrauchten die alten hebr. Gehriftfteller hie und 
ba Vocalzeichen, um dem Mißverſtand vorzubeugen. In der Folge, 
Da bie Sprache nicht mehr geredet wurde, hatte man 3 Vocal⸗ 
geichen , Die man endlich nad) 3 Bocalclaffen ordnete. Erft nach 
dem ten chriftlichen Sabrhunbdert fam das heutige Punctations: 
ſyſtem gu Stand. Die Accente find offenbar cine neuere Erfindung 
Her Grammatifer, die aber durch die uralte Tonzeichen (Noten) 
toclche man den metrifehen Buchern ſchon gu Davids Zeiten bey. 
ſetzte, mag veranlaßt worden ſeyn. 


XV. 
Die Codices wurden in einem Zuſammenhang, ohne einige Ab⸗ 








* ————————— —— — 

m) Ausfuͤhrlich erzaͤhlt den erbaulichen Streit Wour in Bibl. hebr. T. II. 
L. III. C. 2. p. 476 ſaq. Die Gruͤnde gegen einander leſe man in V. E. 
LOESCHERI tr. de Caufis Linguz Ebr. L. Il. C. II. fqq. p. 275— 361. 
add. Br. WALTONI Proleg. Ill. §. 39 —55. p.23. VIII. p.qg—54. — 
Eichhorns Ciuleitung ing A. Text, 1. Ch, p. 126— 139. 
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theilung dormals geſchrieben. Stephan Langton, Kanzler su 
Paris, hernach Cardinal, endlich Erzbiſchof zu Canterbury, theilte 
die Schriften des A. Teſt. in Capitel ab; allein diefe Ybtheilung 
betraf nur England, und war noch nicht allgemein angenommen. n) 
So, twie twir fie jebt haben, tourde fie pon dem Cardinal Guqo 
ve SG. Caro im raten Jahrhundert veranffaltet; o) oder nach 
Heumanns Meinung oon Gantes Pagninus, einem Dominicas 
wet bon Lucca, der 1578. flarb. p) Die Biicher des N. Teſt. 
theilte Rob. Stephanus in Berfe, und gwar, wie man leicht 
mahrnehimen fann, auf einer Reiſe von Paris nach Lyon. q) 
Edon vor den Zeiten des Hieronymus theilte man das N. Tees 
ſtament im langere und kuͤrzere Capitel; fene hieſſen r:rro0, lat. 
areves; Das Verzeichnis derfelben, twelches nebft dem Inhalt jedes 
brevis in Den Wbfchriften vorgefewe wurde, hies breviarium; die 
fursernt RKapitel «sParasor, capitulum; das Verzeichnis , capitulae 
ti, Doch war diefe Cintheilung ſehr verſchieden, und nirgend 
algemein aigenommen, r) Die Briefe der Apoſtel wurden fpas 
ter eingetheilt; die Sahl der Capitel gieng durch die Paulinifecher 
Sricfe forf. Bon Berfen Hatten die Alten cine doppelte Are: 
xeus UND eguata. Drixo waren Qeilen, die eine gewiſſe Anzahl 
oon Buchſtaben in fich faßten, und oft mitten in dem Wort aufe 
horten. Nach diefen pflegte man die Groffe der Bucher absus 
meffen. s> Prmare waren Zeilen, die fich nach dem Verſtand und 
Zuſammenhang der Worter richteten. Dergleichen foll das N. 
Teſt. 18612. gehabt haben: t) Wie fehlecht uͤbrigens die Stephas 
niſche Ubtheilung gerathen fene, lebrt der Augenſchein. u) 








n) Jo. Prrset lib. declaris Anglis. — Pope-Blount Cenf. celebr. auctorum. p.403- 

o) $n ſeinem Bud: Biblia cum Poftilla, wo zuerſt Capitel vorfommen. 

p) Ricu. Simon Hiſt. crit. du V. T.-L. II. C. 23. — PoPEBL. L. c. p. $36. §38- 

V Dieß beseugt (cin Sohn Henk. SrEPHANUS in der Vorrede ad Concord. 
N. T. Alfo mag die Nachridt des GENEBRARDUS, Prof. L. hebr. itt 
Paris und endlich Erzbiſchof su Air, falſch feyn, der diefe Cintheilung Aus 
guitin Juſtiniani, Biſchof su Nebbio, anf der Inſul Corfica, sufchreibt, in 
Chronographia. L. IV. p: 713. add. HE1pEGGERI Enchirid. bibl. L. IIE. 
C. I. §.9. — Pririt Introd. in Le&. N. T. Cap. 26. p.m. 351 - 355. 

tr) Rumpai Comment. crit. ad libros N. Teftamenti. ' 

s) 3. B. JOSEPHI Antiqnit. Jud. batten 60000 ‘sixxs. 

t) PRITII Introd. in Le&. N. T. C. 24. p.m. 323 —~ 336: 

1) BLACKWALLI Anétores facri Claffici defenfi & illuftrati, ſ. Critica $. N. 
Teft. ed. Lipf. T. Il. P. II. C. I. p. agg fgg. 
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XVI. | 

Mas die Profanfcribenten betrift, fo foll fle Joh. a Capide, 
Prof, theol, gu Paris, nachher gu Subingen, ferner Canonicus und 
Prediger zu Bafel, endlich Cartheufermonch daſelbſt, su mehrerer 
Bequemlichfeit in Capitel unterfchicden haben. x) Die heutige Cins 
theilung in Verſe beforgte Matthias Berneager, Prof. hit & 
Orat. 3u Strasburg, und fein Todtermann Joh. Sreinsheim , 
Prof, Polit. & Eloqu. gu Upſal xc. hat fie vollendet. Dieß verſteht 
fic) frenlich nur von den Hiftorifern. 2. Denn andere Sehrifter 
waren fchon ihrem Ynhalt nad) unterfcheiden. 3. B. THEoPHRA- 
prix Characteres; Geixix Noctes Attice; Ovipix Triftia &c. 


XVIL 


Da die Unwiſſenheit und Nachlaͤßigkeit der Abſchreiber oft 
groß tar, fo fuchten fich vormals die Berfaffer der Bacher forge 
faltig durch beygeſetzte Fluͤche und Mdjurationen gegen alle Ber 
trigerct ju verwabhren; theils daß nichts gegen ihre Abſicht weg⸗ 
griaffen, oder eingefchoben, und alfo der cigene Sinn des Schrifts 
ſtellers verandert wuͤrde; theils fich gegen alle Verketzerung, woz 
zu man in der Seite des Aberglaubens fo geneigt tar, und ges 
gen die Gefahr des Scheiterhaufens, in die man fo leicht geraz 
then fonnte, gu ſchuͤtzen. Es liefen wol noch andere Abſichten 
mit unter: unbeilige und profane Layen follten nicht tn dad Hei⸗ 
ligthum der Geweihten gelaffen werden; daher die Adjurationen 
bey chemiſchen und aſtrologiſchen Buͤchern; oder man wollte ver⸗ 
huͤten, daß nicht die Buͤcher beſchaͤdigt und heimlich weggeſtohlen 
wuͤrden. y) Beyſpiele von ſolchen gelehrten Fluͤchen findet man in 
MontTFaucon Palxogr, gæœca. p. 58. 63. 69. 75. £99. 89. 25% 
292- 385, 

X VIII. 


Obgleich folche Adjurationen nicht mehr Mode ſind, ſo ſollte 
man doch mit den Arbeiten ſowol lebender, als verſtorbener Ge⸗ 
lehrten behutſamer zu Werke gehen. Wie oft werden dieſe, 











x) Nach dem Zeugniß Jo. TEITREMII in Catal. Scriptor. Eccl. C. $94. 

y) Fasaicit Bibl, gr. T. V. p. 74 - s0. Gin Benipiel moͤchte auc) ſeyu 
Apocal. XXII. 18. 19. — Add. Hiſtor. und moral. Abhandl. vom gelehr⸗ 
ten Buͤcherfluch ꝛc. Halle, 1751. 8. 
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bey der bekannten Nachlaͤßigkeit der Correctoren, mit den groͤbſten 
Fehlern verunſtaltet, das hernach eine herzliche Augenweide fuͤr 
die Recenſenten iſt, die nur Fehler aufzujagen und gum Nach—⸗ 
theil unſchuldiger Verfaſſer laut auszupoſaunen pflegen. Wie oft 
ſammelt man, vielleicht aus uͤbertriebener Hochachtung, vielleicht 
aus Vorbedacht zu ſchaden, Bruchſtuͤcke, Skitzen, unvollendete 
Arbeiten verſtorbener Gelehrten, und uͤbergiebt ſie dem Publikum, 
die zur Ehre der Verfaſſer haͤtten ſollen unterdruͤckt werden. Lip⸗ 
ſius verordnete daher in ſeinem letzten Willen, nichts von ſeinen 
hinterlaſſenen Handſchriften ſolle in Druck gegeben werden, und 
verſiegelte es ſogar mit einem Fluch. 2) Doch machte ſichs Bur⸗ 
mann zur Pflicht, die meiſten von den gelehrten Briefen des 
Sipfius herauszugeben. Waren Habſucht, Stok, Neid, Haß 
und andere grobe menſchliche Fehler aus der gelehrten Republick 
verbannt, ſo wuͤrde auch hierin bald gerathen ſeyn. 


XIX. 


Eine befondere Ure gu fehreiben iſt die Steganographie, Kryp⸗ 
tographie, oder geheime Schrift, da man durch willfiirliche eis 
shen ftatt des gewoͤhnlichen Alphabets , einem andern, mit dent 
man dießfalls Abrede genommen hat, frine Gedanfen mittheilt, 
fo daß die Schrift bon niemand, als von ihm, verftanden wer 
den fann; z B. wenn man Ziffern ftatt der Buchſtaben fest. Daz 
hin gehort auc) die Sentala der Lacedamonier. Gie lieffen nems 
lich given gleiche, lange, runde Stabe verfertigen; wenn cin Ges 
neral gu Felde jog, fo gab man thm einen davon mit; der andes 
re wurde zuruͤckbehalten. Sollten nun geheime Nachridjten oder 
Merhaltungsbefehle aus dem Staatsrath fortgefchict werden, fo 
pflegte man aus Pergament lange, ſchmale Riemen tu ſchneiden, 
ſie um den Stab feſt zu winden, der Laͤnge nach darauf zu ſchrei⸗ 
ben, den uͤberſchriebenen Riemen wieder abzuwinden und an den 
General zu uͤbermachen. Dieſer nahm ſeinen Stab, wickelte den 
Riemen darauf und ſo konnte er erſt das geſchriebene leſen. Wer 
es ſonſt unter die Haͤnde bekam, dem wars ein Raͤthſel; denn auf 
dem abgewundenen Riemen waren die Buchſtaben und Woͤrter zer⸗ 





z) MIRÆus in vita Lipſii. p. 129. „Si quis aliter, ſacer atque inteftabilis 
efto, & Deus vindicate in ipfo pofterisque: » 
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ſtuͤckt. a) Mon der Gebheimfchrift uberhaupt handeln: Mornor 
in Polyh. T. 1. LIL C. 5. LIV. C. 2. Lup, Henr, HILLERI 
Mytterium artis Steganographice noviflimum, Ulme, 1682. g. Io. 
Bart, DE LA PorTA b) de furtivis literarum notis. L. V. Nea 
poli, 1602. f& Jo. Sesrkxi Methodus breviflima in omni lingua oc- 
culte fcribendi, Rome, 1711. 4. VeRUuLAMrius L VIL. de augm, 
{cient C.1, p. 279. faq. Bon der Keyptographie der Hebraer : 
Buxtorr de Abbreviaturis p 26 ſqq. Der Griechen: Mont. 
FAuCON Paleogr gi, L. IV. Cap. 4. Man hat fic) aber auch bes 
muͤht, dic Geheimfchrift nad) gewiſſen Regeln gu entrathfeln oder 
gu dechifriren. Dieſe Kunſt verftund vorsuglich Job. Wallifius - 
gin Mathematifer zu Orford, der vermittelf— der Algeber alles auf⸗ 
gulofen fic) getraute , wenn e8 nod) fo gebeim gefchrieben war. ¢) 
Eben fo ruͤhmt auch Thuan einen franjofifehen Mathematifer , 
den Srancifius Oieta, Hift. Lib, CXXIX. p. 1004. Auguſt, 
Herjog von Braunſchweige, fchriv unter dem Namen Gu- 
STAVI SELENI Cryptographiam ineburg, 1624. f. two alles, 
twas gu diefer Kunſt gehort, gefammelt und aufgelost iff, Add, 
Curistr. BREITHAVPTII Ars decifratoria, Helmft. 1737. 8. 
Johann von Tritienheun, oder wie er eigentlich bieR, Johann 
von eidenberq, der ovormalige Whe im Kloſter Sponheim, 
machte fic) viel nut dieſer Kunf— gu fchaffen, und twill fie fogar 
Durch eine aufferordentliche Offenbarung erfunden haben, Geine 
Steganographia iff ju Darmſtadt 1621, 4. und gu Maynz 1676. ges 
bructt, aber mit folchen Herenjeichen angefuͤllt, daß man den 
Verfaſſer deßwegen fur einen Zauberer ertlarte. d) 


X X. 


Nachdem nun die Sejreibefunft in Hrdnung gebracht war, 
fo befchaftigte man fich mit Buͤcherſchreiben. Wahrſcheinlich wur⸗ 
den dic altefien Bucher in gebundener Rede verfaßt; vielleicht um 














a) A. GELLIT Nod. Attic. Lib. XVII, CapIX. — Surpas voce DautaAy. 

) Porta war ubrigens cin Fantaft; man hielt ihn wegen feiner Magia na- 

turali fir einen Herenmeifier; Gasr. NaubDE bat ihn aber vertheidigt 
in feiner Apologie pour les grands hommes fauffement foupgonnés de ma- 
gie. ala Haye. 1653. 8. 

) Acta Erudit. 1713. p. 398. umd 1729. p- 38. 255: 

ad) Reimmanns Hit. litt. 3. Th. p. 301 — 320. 
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gelehrter zu ſcheinen, und dem natuͤrlichen Menſchen, der den 
muſikaliſchen, abgemeſſenen Wohlkang liebt, beſſer zu gefallen. e) 
Pherecydes, ein griechiſcher Philoſoph, von der Inſul Scyros, 
Lehrer des Pythagoras, der 600. Jahre vor Chriſto in der 45ten 
Olympiade lebte, und an der Laͤuſeſucht ſtarb, ſchrieb zuerſt in 
Profe : wsoe Pucews nas dewy, Ff) Cadmus, cin griechiſcher His 
ftorifer von Mileto, der enttveder sur Zeit des Trojaniſchen Kriegs 
oder tie Joſephus mit mehrerem Recht glaubt , 700 Fabre fpaz 
ter, furg vor den Kriegen der Griechen und Perfer lebte, ſchrieb 
gu erft in bifforifeher Profe 4. Bucher vom uUrforung der Stade 
Miletus und des gangen Yonien, die aber verlohren find. g) und 
fo mochte fich tol Dlinius nicht widerfprechens denn fener arbeis 
tete im philoſophiſchen, diefer int biftorifehen Fach. 


XXL 


Unter allen Profanfcribenten des Ylterthums, deren Sehrifter 
auf uns gefommen find, iff Somer, ale Dichter, und Aerovot, 
alg Hiftorifer, dev altefte. Die erften twaren fie gewiß nicht; 
denn wer wollte glauben, daß zwiſchen Moſes, der 1500. und 
Homer, der rocco, und Serodot, der 450 Jahre oor Chrifto 
lebte, fein Buch gefchrieben worden fen. Quverlafig wurden 
nichrere in gebundener und ungebutdener Rede gefehrieben ; aber 
fie giengen verlohren; theilg aus Unachtſamkeit, weil Zomers 
Gedidte ſowol, als die Gefchichte Aerodors fie verdrungen habens 
theils durch die Berheerungen des Kriegs, den Xerpes und fein 
General Mardonius in Griechenland fubrte, da befonders Athen 
fo hart gesuchtigt wurde. h) Alle Sehriften nun, deren Alterthum 
die Homerifchen und Herodotifchen ibertreffen foll, find offenbar 
untergefchoben und unaͤcht. Dahin gehoren: Aefops Fabelu; 
und die Briefe des Dhalaris und Themiftotles. Daß Aefop, 





— — — 





e) Srraso Geographig. Lib. I. — LacrANTIus in Inſtitut. Lib. VII. 
Cap. 22. 

f) Prrnivs Hift. nat. Lib. VIL Cap. 56. — APULEIUS in Floridis. p. mt. 576. 

g) Prinius 1. c. Lib. V. Cap. 29. 

h) Heroporws in Hift. Lib. VIII. & IX. — Gin Verzeichniß von dew vers 
lohrnen Schriften findet man in FaBRICII Bibl. Gr. L. 1. Cap. 1. p.q. {ae 
bem 252. — Jonsius de f{criptoribus hift. philof. L. I. Cap. 3. p. ms 
1g — 22. 
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ein Phrygier von Cotieum, ju Solons Zeiten im Meltiahr 2423 
und 570 Sabre vor Chrifto gelebt habe; daf er als cin Sklav 
gebohren, und tegen feinem witzigen Ropf von dem Samiſchen 
Philoſoph Jadmon in Frenheit verfest twworden ſeye; dak er wivige 
Kabeln entweder muͤndlich erzahlt, oder gefchrieben hase, laugnet 
niemand; aber daf die Fabeln, die wir noch unter ſeinem Namen 
baben, von ihm bherfommen, dies wird mit Recht eelaugnet. 
Bayle fchreibt fie dem Marinus Planudes, einem griechiſchen 
Minch aus dem rgten Jahrhundert gu, der uͤberhaupt von dem 
ungeftalten Korper des Aeſops und von andern Nachrichten viele 
unwahrhafte Erzahlungen gemacht hat. Aber man hat altere 
Handfehrifren su Floren; und Augfpurg entdeckt. 1) Ich will hier 
einige Hauptausgaben diefer Fabeln nennens Fab, Aefopi, gr. & 
lat. per Bonum AccursiumM. Regii, 1497, 4. Fabule Aefopi & 
Gabriz, gr. & lat, Venet. ap, Ald. 1505, f. Ed, Jo. Hupson, 
gt. & lat, Oxon. 171. und nach diefer: Fabularum Aefopiarum col- 
lectio , gr. & lat. c. vita Aefopi; cur. Jo, Goporr. HaupTMANR, 
Lipf, 1741. 8. 1768 8 (45 kr.) lIſenaci. 1776. §. (45 kr.) AE- 
sopx Fabule ex ed. Jo, Micu. Heusincer. Lipf. i775. 8 
Deutſch mit Kupfern. Kopenhagen, 1769. 8. (1 fl. 15 fr.) Die 
Sammlungen, die man hat, find fehr oerfchicden; die Haupt: 
manniſche begreift 361. Fabeln, und mag eine der vollftandigften 
ſeyn. Man merfe noc): Fabule Aeſopiæ grece, Recenf. varias 
lectiones, notas & indicem addidit Jo, Cur, Gorru., ERNESTI, 
Lipf. 1782. 8. €8 find 296. Fabeln, nur die profaifden, niche 
die metrifchen, die von Ariftophanes, Ariſtoteles ꝛc. angefuͤhrt 
werden und vermuthlich acht afopifcd find. — Auch hat man ciniz 
ge griechifcbe Fabeln vom Aphthonius und Gabrias ( Gabrias ), 
Davon folgende Ausgaben zu merfen: ApHTHONir Fabule Aefo. 
piz, c, eiusd, Progymnafmatibus, Parif. 1627. 8.— BABRIMÆ 














+3) Aefop fol von den Cinwohnern gu Delphi, weil er ihnen gu ſtark die 
Wahrheit fagte, von einem Felfen herabgeftirst worden feyn. S. C. Ba- 
CHET DE MEZIRIAC la vie d’Efope. 1632. in 12. — J, A. FaBRICII 
Bibl. Gr. Vol. 1. L. IL. C.9. p. 398 fqq. — HEUMANNI Ada Philof. 

' TLL. p.944— 972. — Zambergers Zuverl, Nachr. 1. Th. p. 104 ſqq. - 
Sederichs Kenntuif der vornehmſten Schriftſteller. Wittend. 1767. 8. p. 
ot fqq. — A. GELLIuUs N. A. Lib. Il. Cap. 2y. — Jochers Gel. Lexi- 
con von Adelung verb, h. v. — CremEnT Bibl. hit, T.1. p. 69 {qq, 
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(GABRIMÆ) Fabulæ Aeſopiæ, ex ed, NrvELerr, Heidelb, 1610. 8. 
(Not. TRWITT difs, de Babria Fabularum Aeſopiarum {criptore, 
Lond. 1776. 8m. ) 

Dhalaris, aus der Stadt Uftypalaa in Creta, der wegen feiner 

Graufamfeit verrufene Tyrann der Agrigentiner, lebte A. M. 3417. 
oder 3441. a. Chr. 567. oder 562. Man weif, wie er auf Anges 
ben des Athenienſiſchen Kuͤnſtlers Derillus die Menſchen in einem 
ehernen , gliihenden Ochfen braten lief, welchen ber Meiſter ſelbſt 
ftatt des gehofften Lohns einzuweihen gendthigt wurde. inter dem 
Namen diefes Tyrannen find 148. Briefe vorhanden; an deren 
Hechtheit Photius sweifelt, und gwar um fo richtiger, weil darinn 
nicht der Doriſch, der doch damals in Gicilien der herrſchende 
twar, fondern der Attiſche Dialect herrſcht. Man halt daher den 
Sophiſten Udrianus, der gu den Zeiten. des M. Antoninus lebte, 
fur den Berfaffer , von welchem Guidas fagt, er habe émsorcs, 
Acyas émdentines Parag gefchrieben. k) Hauptausgaben: PHALA- 
RIp1s epiftole, ex MS. recenfuit , verfione, annotationibus & vita 
infuper auctoris donavit, Car. Boye, Oxon, 1718. 8 vorher 
1695. Boyle hatte deßwegen einen Heftigen und groben Widers 
facher an Bentley. PEALARIDIS epiltole , quas latinas fecit & 
interpofitis Caroli Boyle notis commentario illuftravit I, D. a Lens 
wep, Groninge, 1777. Il. 4. (10 fl.) Der erfte Band begreife 
Racu. Bentuers Difs, de Phalaridis, Themiftoclis, Socratis, Eu- 
ripidis aliorumque epiftolis & de fabulis Aefopi; nec non ejusdem 
Refponfio, qua Differtationem de epiftolis Phalaridis vindicat a cen- 
fura Caroli Boyle, Ex Anglico in latinum fermonem convertit Jo, 
Dan, a LenNEP, In der That verdiente Phalaris, als ein feichs 
ter Sophift , nicht fo viele Muͤhe. Indeß bleibt Bentleys Arbeit 
ein Meifterftac der Kritif; auch Lenneps Commentar enthale die 
feinften griechifchen Spracherlauterungen. Lennepo Ueberſetzung 
tourde wieder gu Leipsig 1781. gr. 8. unter dem Titel: Rich, Bent 
leii opufcula philologica , differtationem in Phalaridis epiftolas & epi, 
ftolam ad Jo, Millium complectentia, abgedrucft. 








k) J. A. FABRICII Bibl. Gr. Vol. I. L. II. Cap. 10. p. 406 fqq. — Car. 
Boy e vita Phalaridis, epiftolis prefixa. — Sambergers Suverl. Nar. 
J. Th. p. 106 fqq. — add. L’Hift. de Phalaris avec fes Lettres fur le 
Gouvernement. 1726. 8. — Hederidbs Kenntnif der Schriftftelier. p. wm 
93 ſaq. | 
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Det beruͤhmte Athenienſiſche Feldherr Themiftotles, der fein 
Raterland fo ruͤhmlich von der gedroheten Sflaveret des ftolgen 
und hernach fo fehr gedemiithigten Xerxes befrente, aber doch 
aus Reid nicht nur aus feiner Baterftadt, Athen, fondern auch 
aus gangs Griechenland verbannt wurde , und endlich gu Magnefta, 
bas ihm der Perfifche, gute Konig. Artaxerxes gu feinem Unter⸗ 
halt gab, A. M..3510. a, Chr, 470. ftarb, foll wahrend feinens 
Erilio XXI. Briefe meiftens hiſtoriſchen Inhalts gefchrieben has 
ben. 1) Ausgaben: TuHemisToc is epiftole ex vetuito Cod, Bibl, 
Vatic, erute & latinitate donate. Rome, 1626. 4. — gr. & lat. e 
Bibl, Ecra Exrncert. Francof. 1629. 8. — gr. & lat. interprete 
Jo. Matru. Caryopnrto, Recenfuit, notis fuis illuftr, Curr. 
str ScHOETTGEN. Lipf. 1710, 8. neu herausgegeben von J. C. 
Bremer, Lemgo. 1776. 8. 


XXII. 


Da man nun Bucher hatte, fo machte man audy Gammlungert 
und legte Bibliothefen an. Die altefte foll des Aegyptiſchen Koͤ⸗ 
nigs Ofymanoduas getvefen feyn, der nber den Eingang die Auf⸗ 
ſchrift fesen lich: duxis Zaregov. m) Die berubmetefte und gabls 
reichfte war obnftreitig die gu Alexandria, welche Dtolemaus aw 
legte ; fie beftund aus 700000 Buͤchern, hatte aber das traurige 
Schickſal, im Pompejaniſchen Krieg durchs Feuer verheert gu ters 
den. n) Der Triumvir untonius lief hernach feiner geliebten 
Cleopatra ju Gefallen die groffe Attalifche Bibliothek su Pergas 
mus dahin bringen, die aber auch in der Folge zerſtreut tourde. 
Hey den Griechen legte Pififtratus ju Athen die erfte Bibliothek 
an; fie wurde hernach durch Xerxes nach Perſien gebracht o) Zu 
Kom ließ Auguftus unter der YUufficht des Aſinius Pollio die 
erſte Sffentliche Bibliothek anlegen; oder ex vermehrte vielmehr 
die {chon von Cafar angelegte Sammlung. Gie hieß Bibliotheca 
bis sa 
1) Jo. Avs. Fasrictr Bibl. Gr. Vol. I. Lib. II. Cap. ro. p. 424. - Ayame 

bergers Suverl. Nader. I. Th. p. 126 faq. — Hederidys Kenutnip der 
Schriftſt. p.m. 104. é 
m) Dropors Sic. Bibl. hift, L. I. Cap. 49. p. 32. 

n) JuGLEI Bibliotheca hiftorix litterarie. Cap. II. 
@) Bou den griehifden Bidliotheten hat MONTFAUCON in Palzogr. gr- 

p- 15 ſaq. cin Verzeichniß. | . 
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Palatina, p) Gonft hatte ein jeder reicher Ndmer feine eigene Gamme 
lung inggemein auf den Landgitern. Andere Sffentliche warden 
aud in den Tempeln aufbewahrt. In den mittlern Qeiten Hatten 
fie die Moͤnche bey fich in den Cloftern, die auch daben fir dag 
Abſchreiben der Bucher forgten. q) Wie foftbar uͤbrigens die 
Bicherfammlungen getvefen find, und tie wenig man im Stande 
war, fich viele Bucher zu faufen, fann man leicht ermeffen. Gine 
bibliſche Concordans foftete 100 Goldgulden; fir einen Livius 
sablte Anton von Palermo dem Voggi 120 Goldgulden, den 
dieſer felbft gefchricben hatte; der Nechtsgelehree Accurfius befaf 
nur 20 Bucher, und unter dicfen war nicht einmal ein Corpus 
Juris. Der Churfurfe von der Pfalz Ludwig Ill. hatte nur in 
feiner Bibliothek 152 Bande, die ex hernach dev Univerſitaͤt Heis 
delberg vermachte. r) 


XXIII 


Endlid wurde im XV. Jahrhundert die Buchdructerfun ers 
funden ; gu einer Zeit, da die Borfehung nicht lange hernach durch 
die Reformation den Aberglauben zu ſtuͤrzen beſchloſſen hatte. 
Eine unausſprechliche Wohlthat fuͤr die ſchnelle Ausbreitung der 
Gelehrſamkeit. Wie leicht war es nun Buͤcher zu kaufen und Bib⸗ 
liotheken anzulcgen. Jetzt Millionen Buͤcher, wo man vorher 
kaum hunderte zaͤhlte. s) Geſetzt, daß auch viele ſchlechte gefaͤhr⸗ 
liche und fir Sitten und Religion verderbliche Buͤcher zum Bor: 
ſchein kommen, ſo wird doch der Nutze den zu beſorgenden Nach⸗ 








p) SUETONIUvS in Cæſare. Cap. 44. in Auguſto. C. 29. — PLInivs in H. 
N. Lib. VII. Cap. 30. Lib. XXXV. Cap. 2. 

q) Gon den Bibliotheken der Alten handelt Lresrus in Syntagmate de Bi- 
bliothecis. Vefal. 1675. 8. aud in T. III. operum.— Jou. LoHMEIERI 
de Bibliothecis liber fingularis. Trai. 16g0. 8. — Jo. HENR. Hor- 
TINGERI Bibliothecarius quadripartitus. Cap. Il. p. 12 — 33. — Mors 
HOFII Polyhift. T. I. Lib. I. C. 3 faq. 

r) Denis Cinleit. sur Buͤcherkunde. 1. Th. p. gs. 

s) Nad der Canſteiniſchen Veranftaltung wurde su Halle feit 1713 — 1790, 
die ganje Bibel in gvo in 1g4 Auggaben; und das MN. Teſt. feit 1712 — 
1780. in 185 Ausgaben, jedesmal 5000 Eremplare gedructt. Gn der zaſten 
Ausgabe, die confiſcirt und ſehr rar iſt, ſteht Exod. XX. 14. p· 80. Du 
ſollſt ehebrechen. Nan kaufte cin Exemplar in die Wolfenbuͤteliſche Bis 
bliothel fuͤr 50 Thk. in theures Nicht! 
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Theil unendlich uͤberwiegen. Noch mehr. Da oft twenige Exem⸗ 
plare von einem Buch gefchrieben wurden, wie leicht fonnten fie 
werlohren gehen! Eine einige Handfchrift, die nod) vorhanden 
tar , hat uns die 5 Bucher des Tacitus , den Minuctus Seliy, 
bes Lactantius Buc) de mortibus perfecutorum, gerettet, Wie 
bald ware es um die Profanferibenten gefchehen gewefen! da matt 
anfieng, die weltliche Gelehrfamfeit fur Gunde gu halten und ei— 
nem afcetifchen Leben nachzuhaͤngen. Sobald aber die Suchdruckers 
funft erfunden tar, fo beeiferte man fic), die Clafifchen Schrift: 
fteler aus dem Staube heroorgusiehen und fie ihrem Untergang su 
entreiffer. Go grof die Rortheile waren, fo unger fah der ros 
miſche Hof diefe twichtige Erfindung. Fir ihn wars ein empfind- 
licher Streich, Daf nun der Hamm gu ſchneller Yusbreitung der 
Gelebhrfamfeit durchbrochen war. Doch fudhte er fich su verwah⸗ 
ren, fo gut er fonnte. 9. Alexander VI. verbot 1496. allen Buch⸗ 
drucern unter angedrohter Bannftrafe, irgend-ein Buch ohne Erz 
laubniß des Pabftes oder feiner Legaten yu drucken , damit niche 
nur die Denffreiheit gehemme und eingefchrantt, fondern auch fir 
die gu ertheilende Privilegien die Gebuhr erhoben, und das paͤbſt⸗ 
liche Anſehn, gegen die weltliche Macht gehandhabet wuͤrde. Das 
Ber famen in der Folge, ba die Pabfte fich nicht anders gu helfen 
wußten, die Indices librorum prohibitorum, die ſehr erbaulich zu 
leſen find. 

Aber wann? two? Hon tvem iſt diefe goͤttliche Kunſt erfun⸗ 
den worden? Sch werde hier alles gufammenfaffen, tras in fo 
vielen Buchern gu VBeantwortung diefer Frage serftreut ift, ohne 
mich von Borurtheilen blenden gu laffen, oder eine PartheilichFeit 
gu verrathen. 

Zang zuvor druckte man Gilder der Heiligen, die man in Hols 
geſchnitten hat; man feste wol auc) zur Deutlichfeit den Namen, 
bißweilen einen GSchrifttert oder Denkſpruch dagu. Man fchnite die 
Buchftaben auf ganze Tafeln, und druckte Bicher von cinigen 
Hlattern ; t) drucéte ſchon 1423. mit holernen Tafeln. So gabs 








t) 8. B. Hiftorie V. & N. T. oder Biblia pauperum. [af. und deutſch. 40 
GI. fol. — Hiftorie S. Johannis Evangelifte eiusque vifiones Apocalypti- 
cz. 48 aud) 50 Bl. f. — Hiftoria f. providentia Virginis Marie ex Cant. 
Cant. 16 Bl. 4. — Der Cudfrifi. 39 Bl. fl. fo}. — Ars memorandi nota- 


V. d. Schreibekunſt. 63 


beynahe in allen Staͤdten ſolche Drucker. Selbſt die Chineſer 
pflegten die beſchriebenen Blatter auf Bretter zu kleben, die Buchs 
ſtaben einzuſchneiden, ſolche mit Farbe auszufuͤllen; und welches 
wol zu merken — einſeitig zu drucken. Aber wo finden wir hier 
auch uur die Spuren von der eigentlichen Buchdruckerei, mit be⸗ 
weglichen haltbaren Lettern? Wo alles das, was zu dieſer Kunſt, 
nachdem fie wuͤrklich erfunden iff, gehoͤrt? Man hatte zwar fruͤ⸗ 
Her, vielleicht durch die Signete, die man auf War druckte, auf 
dicfe Erfindung kommen fonnen; aber, wie es mit allen Erfindune 
gen geht, ein Zeitpunkt, ein Ungefehr, ein Qufall giebt den Muse 
ſchlag, giebt dem Genie Anlaß jum Nachdenfen. u) Wem gebuͤhrt 
aber nun die Ehre der Erfindung? Wenn von den allererſten 
Verſuchen die Rede iſt, worauf es wol am meiſten ben Beant 
wortung der Frage ankommt, fo koͤnnen wir fie nach allen hiſto⸗ 
riſchen Grunden dem Job. Guttenberg nicht abfprechen; wenn 
man aber die ganze Kunſt nach ihrem umfang nimme, fo tie fie 
su Maynz gu Stande gebracht worden ift, fo gebuͤhrt allerdings 
der Ruhm theils dem Joh. Saut, theils feinem Tochtermann , 
Peter Schoͤffer, keineswegs aber dem Lorenz Rofter, oder 
Rufter von Harlem. Man wird davon naher aus meiner unpars 
thenifchen Ergahlung uͤberzeugt werden. Ich mache mit dem letz⸗ 











bilis per figuras Evangeliftarum. 15 BI. Bilder und 15 Bl. Lert. fol. — 
Speculum humanz falvationis. 5 Bl. Worrede, 58 Bl. Bilder mit dare 
unter geſetztem Lert, theilé mit beweglichen Lettern gedructt, lat. und flame 
maͤndiſch. kl. fol. — D. Aartliebs Kunft Cyromantia. 24 Bl. fl, £ auf 
beiden Seiten gedrudt. S. Denis Buͤcerkunde. 1. Th. p. go. 

wu) Sehr grundlid widerlegt Joh Gottlob Immanuel Breitkopf in feis 
nem Bud: Ueber die Geſchichte der Erfindung der Buchdrucerfunft. Leips. 
1779- 4. ben Srrthum des Dominico Manni, der in einer beſondern 
Schrift zu Florenz 1761. behauptet, Bernh. Cennini, ein Goldſchmidt zu 
Florenz, babe su Fauſts Zeiten Buchſtaben in Stab! geſchnitten. Ws wenn 
Punzen treiben, in Metall graben, Formfchneiden, Bilderdrucen rc. eine 
Bejichung auf die Buchdrucerei haͤtte. Wer wollte diefe Sachen vermen⸗ 
gen? Shen dieſer Breitkopf duffert — in feinem Verſuch den Urſprung 
der Spielkarten, die Linfiibrung des Leinpapiers und den Anfang 
der Zolzſchneidekunſt in Curopa suerforfchen Leipz. 1784. 8. J. Tth. ⸗ 
die gegruͤndete Vermuthung, daß die Holzſchuitte ſowol, davon der aͤlteſte 
von 1423. bekannt iſt, als der Druck ter Spieſtarten, deren Gebrauch 
ſchon im Anfang des r4ten Jahrhunderts in Deutſchland allgemein war, zu 
Erfindung der Buchdruckerkunſt moͤchten Aulaß gegeben haben. 
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tern den Anfang. Lorenz Janſzon — nicht Bofter — aus einem 
undchten Zweig des graflichen Haufes von Brederode circa 1370, 
qu Harlem geseugt, daſelbſt Stadtbaumeifter und Schoͤpfe, circa 
1440. foll auf feinen Gpabiergangen in einem Waͤldgen aus Hols 
einzelne Buchftaben gefchnitten und mit denfelben circa 1430, das 
Mlphabet, das Vater infer, das Ave Maria, das MUpoftolifche 
Symbolum mit dreyen lat. Gebettern abgedruct haben. Dieß 
geigt man wenigſtens gu Harlem, Hernach fol er einigemal den 
Sptenel onfer Beboudeniffe und den Donat. gedruck haben. 
Nan giebt ferner vor, einer feiner beeidigten Arbeiter, Job. 
Genſefleiſch der altere fey 1440. heimlic) mit den Snftrumenten 
“mad Maynz entwichen, habe dafelbf— eine Druckerei errichtet, 
metallene Lettern erfunden, und 1450, eine lat. Bibel gedruckt. 
Rofters Enfel Hatten endlich, fo gut fie fonnten, ein Speculum 
humane falutis in Holstafeln gefchnitten, und das Buch mit bes 
weglichen Lettern vollendet, auch andere Werke, aber ohne Jahr⸗ 
zahl und Namen gedruckt. So erzaͤhlt die Sache fehr partheyiſch 
fir Harlem Gerhard Meermann, Gyndicus' gu Rotterdam, in 
feinem fplendiden Werk: Origines Typographiz, Hage Com. 1765. 
li. 4. Go febr er fich bemuͤht, alles fur feine Meinung beyzu⸗ 
bringen, fo merft man bald, mit tie weniger Quoerlafigfeit alles 
Hehauptet wird. Mit allen fetuen hiſtoriſchen Beweiſen und diplos 
matiſchen DBelegen gewinnt er tweiter nichts, als daß fein Lands: 
mann Formen gefchuitten und ſchwach einige Blatter abgedruckt 
babe. Er war aber nicht der erfte Formfehneider. Mag ‘immers 
hin Weermann ein Horarium oper Gebetbud) und cinen Donat 
fir die alteften Denfmale der Buchdruckerkunſt halten, fo find fie 
dod) nur von holsernen Tafeln abgesogen und nicht mit betweglic 
chen Settern gedruckt. Diefes gilt auch von den uͤbrigen Buchern 
bes KRoſters, die man theils auf der Univerſttaͤtsbibliotheck gu eis 
Den, theils auf der Stadtbibliothek zu Harlem aufbewahrt. Hort: 
Speculum falvationis humane, wovon unter den 4 vorhandenen Auf—⸗ 
Fagen die von 1440, fol. die erfte und feltenfte iſt; Biblia pauperum ; 
Ars moriendi; Canticum Canticorum; Apocalypfis S. Iohannis, alle 
mit unbeweglicher Schrift oder Formen gedrudt. Hier: Specu- 
lum falvationis humane, lateiniſch in fol. mo auf dem goten Blatt 
einige Worter verfchoben gu ſeyn ſcheinen und nicht in gerader Linie 
fiehen; eben daffelbe in hollaͤndiſcher Sprache in fol, foll 1440. von 
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Cofter gedruckt ſeyn; auch lateiniſch in 4. auf beiden Seiten ge⸗ 
druckt. An Coſter dachte uͤberhaupt niemand, bis ein gewiſſer 
Hadrian Junius, Medicus ju Horn, in ſeinem tr. Batavia vetus, 
bie Sage von ihm 1560 gu erft aufgebracht bat. Seitdem machte 
man ſichs in Holland sur Pflicht, fiir Haarlem und Cofter ju ſtrei⸗ 
ten. Wes, was man von Cofter ergahlt, bleibt cine bloffe Gage. x) 

Die alteften Scribenten machen Job. Guttenberg sum Erfin⸗ 
ders und feitdem Schoͤpflin in feinem Buch :. Vindicie Typogra. 
phicæ. Argentorati, 1760. gr. 4. die Sache fo gruͤndlich unterſucht 
und fo untviderfprechlidhe Dofumente beygebracht hat; fo kann 
wol fein Vernuͤnftiger mehr sweifeln. Cin gewiffer Sournter su 
Parid hat gwar den groffen Mann auf eine nicht lobliche Art ans 
gegriffens er tourde aber durd) dem Schwediſchen Gefandtfchaftss 
prediger Bebr ju Paris , wie fichs gehirt, heimgewieſen; dent 
der grobe Gegner war fir Schopflin gu flein. y) 

Jobann von Gorgenlod) , genannt Gaͤnsfleiſch su Gute 
tenberq , insgemein Joh. Guttenberg, ein Maynziſcher Edel⸗ 
mann, z) fam circa 1430, nach Straßburg, und (chlog dafelbft 
1439. mit dreyen Buͤrgern, nemlich mit Andres Dritzehen, Sans 
Rift und Undres Seilmann einen Contract wegen verſchiedener 
Kuͤnſte und wunderbarer Gebcimniffe, die fie gemeinfchaftlich treis 
ben wollten. Obngeachtet nun unter denfelben der Buchdruckerey 
nicht ausdructlich gedacht wird, fo fann man doch leicht aus den 
dabey gebrauchten Ausdruͤcken ſchließen, daß fie vorzuͤglich die 








x) Zu diefen Bertheidigern gehdren: Magct Zuenir BoxHoRNt tr. de 
typographice artis inventione & inventoribus. Lugd. B. 1640. 4. — Jo. 
Cureisti. Se1z11 liber: Annus tertius fecularis invente artis typogra- 
phice, f. brevis hiftorica enarratio de inventione nobiliflimz artis typo- 
graphice. Harlemi. 1741. g. Dod Meermanns Werk macht diefe ſehr 
entbehrlich. 

y) Hier find die Streitſchriften: Diſſertation fur Vorigine & Ie Progrés de 
Tart de graver en bois, pour eclaircir quelques traits de Vhiftoire ‘de 
’imprimerie & prouver que Guttemberg n’en eft pas I'Inventeur. Par 
Mr. FouRNIER le Jeune. a Paris. 1758. und Obfervations fur un Ou- 
vrage intitulé : Vindicie Typographicz. Par le méme. ib. 1760. — Lettre 
fur FOrigine de Imprimerie &c. Par Mr. BEHR. a Strasbourg. 1761. - 
Remarques fur un Onvrage intitule: Lettre fur rorigine &c. Par Mr. 
FoOouRNIER le Jeune. a Paris. 1761. 

z) Bon ihm handelt ausfihrlih Joh. Dav. Roͤhler in feiner hochverdienten 
Shrenrettung Goh. Guttenbergs. Reipj. 174%. 4, : 


E 
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Kunſt, mit betweglichen Buchftaben gu drucken, darunter verſtunden; 
gumal da der Straßburgiſche Baumeifter , Specklin, der in der 
Mitte des r6ten Jahrhunderts lebte, in feiner gefchriebenen Chroz 
nif, die in Dem Archiv aufbewahrt wird, meldet, er babe die 
hoͤlzernen Lettern felbf— gefeben. Denn Anfangs war diefe Kunſt 
frenlich fehr unvollfommen; die BSuchftaben waren in Hols gez 
ſchnitten, aber beweglic); oft mebrere, auch wol gange Worter in 
eins gefehnitten, und durch einen Faden jufammengehangt. Sie 
wurden aber bisweilen, da fie nicht genug befeftigt waren, un⸗ 
ter Der Preffe auseinander getrieben, und umgeftoffen. Die Zeilen 
laufen bald hoch, bald niedrig ; die Dinte iff blak; keine Bogenz 
zahl; feine Aufſchriften; feine Unfangsbuchftaben ; Lauter Mangel , 
die von dem fchivachen Anfang der Kunſt seugen, welche Guttenz 
berg in feinem Haus ju Strafburg, ju dem Chiergarten, da, 
wo jest dad bifchofliche Geminarium fteht, 10. Jahre lang heimlich 
getrieben hat, bid er wahrſcheinlich um das Jahr 1445. nad) Maing 
zuruͤckkehrte, weil er mit feiner Kunſt in Strafburg nicht fort: 
fommen fonnte; denn er brauchte Geld, oder twanderte aus an— 
bern verborgenen irfachen. a) 

Zu Mains entdecite Guttenberg fein Geheimnis Joh. Sauk, 
cinem vermoglichen und angefehenen Birger, der ihn mit Geld 
gu unterftiigen verfprach. Sie traten 1450. in Gefellfchaft. Aber 
Sault fpiclte dabey nicht die Molle des ehrlichen Mannes; er 
hatte nad) und nach 2020 fl. vorgefchoffen, und lief fich dafuͤr alles 
Druckerwerkzeug verfesen. So bald er glaubte ohne Guitenberas 
Hilfe fortfommen zu fonnen , fo belangte er ihn 1455. gerichts 
lich, und erbielt endlich, da der Beflagte nicht sablen fonnte, 
das Unterpfand. Guttenberg, der ehrliche Mann, fab fic) alſo 
hintergangen. Gein Freund, D. Cunrad AZumery, fcafte ihm 
wieder einiges Werfseug an, und der Kurfuͤrſt Ydolph su Maing 
nahm ihn 1465. unter feine Hofdiener auf. Er tft por Dem 24. Febr. 
1468, geftorben. Gelbft Joh. Gchoffer , Peters Enfel, lafe unz 








a) Die erfien Buͤcher, die auf dieſe Urt, vermuthlid) zu Strafburg gedructt, 
und gum Theil in der Schdpflinifchen Bibliothek befindlich find, ohne Nase 
men des Druckers, ohne Ort und Jahrzahl, bie man auch fir Handſchrif⸗ 
ten auggab, find: 1) Gefta Chrifti, 11 Bogen. 2) Soliloquium Hugonis, 
10%. 3) Henrici de Haffia expofitio fuper dominicam orationem, 15. B. 
4) De Miffa, 28 B. &&. ©. Scnoerrcini Vindiciæ Typogr. p. 38 {qq. 
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frm Guttenberg Gerechtigkeit wiederfahren, wenn er in der Que 
cignungsfchrift an Raifer Warimiltan |. vor dem deutfchen Livius, 
der bon ihm 1505. zu Mains gedructt tft, fagt: „Solch Werk, 
»da8 in der loͤblichen Stadt Meng gefertigt und getruckt it, woll 
„E. KO. M. gnediglich ufnemen, in welcher Gtadt aut anz 
pfengtlich die wunderbabre Kunſt der Trucerey uñ Im erften 
pdon dent Runftreichen Joh Guttenberg: da man salt nad 
„Chriſti unfers Serrn Geburt taufend vierhundert funztg Fare, 
„erfunden und darnach mit Vleiſſ Koſt und Arbeit Joh. Fauſten 
„und Peter Schoͤffers zu Menz bebeſſert und beſtendig gemacht 
pworden.,, Auch Joh Fridr, Fauſt oon Aſchaffenburg, einer 
pon Joh. Fauſts Nachkommen, nennt dieſen einen Mitverleger 
der Buchdruckerey in der Stade Mentz; er ſetzt hinzu: „Ltliche 
„wollen wider ſeinen Dank ihn gu einen Inventorem haben 
sind machen, fo aber nur mit ſeinem Vermoͤgen und gutem 
» Kath qebolffert. ». b) 

Eo bald Joh Sauft im Befig der dem Guttenberg abgenom⸗ 
menen Werfseuge war, fo dructte er vor fich; und ohngeachtet 
er immer, feinen Ruhm unfterblic) gu machen, den gedructten Bie 
cern feinen Namen vorfeste, fo erfrechte er fic) doch nie, weder 
ſich, nody feinen Tochtermann, Deter Schiffer. fur den Erfinder 
auszugeben. Dak er aber Hurtenbergs Namen verfehweigt, fonnz 
teman von feiner Gedenfungeart erwarten. Go hatte der gute 
Mann das Schickfal anderer groffer Manner , denen es nicht ges 
lungen iff , die Rortheile ihrer Bemubhungen gu genießen. 

Es foftete aber doch noch viele Muͤhe, bis die ganze Kunſt zu 
Etande fam. Guttenberg gebrauchte anfangs hoͤlzerne Lettern ; 
die waren aber bald abgenujt ; hernach bleyerne, die twaren gu 
weich; dann metallene, die waren gu hart und durchlocherten das 
Papier. Erſt Deter Schdffer von Gernsheim, der fic) 1449. gu 
Paris mit Ubfchreibung der Bucher befchaftigte, ein wigiger Kopf, 
den Sauft vermuthlic) in gleicher Abſicht in femme Dienfte genome 

men hatte, erfand fir die Settern die rechte Mifehung von Qinn, 
aud) die Bungen oder Matrigen , aus welchen die Buchftaben gez 
goffen werden, und endlich die Druckerfchwarze. Dieß veranlaßte 
feinen Herrn, thm feine einsige Todhter sur Che gu geben. Man 





b) S. Guttenbergs Chrenrettung. p. 93. 
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ſieht hieraus, wie wenigen Antheil Fauſt an dieſen Erfindungen 
gehabt, und wie er nur die Sache groͤßtentheils mit ſeinem Geld 
unterſtuͤtzt habe. Er und Schoͤffer druckten nun in Gemeinſchaft. 
Das erſte Buch, das fie herausgaben, iff Pfalmorum Codex. 1457. 
davon nur noch 5. Excmplare befannt find. Das lebte: Cicero- 
nis officiorum libri II. paradoxa &c, 1466. fol. zwiſchen diefen 
1462, die erfte lat. und deutfche Bibel in fol. Das erfte, das 
Soffer allein auggehen ließ: Clementis V. opus conftitufionum 
clariffimum, 1467, fol. Das lepte: Die Chronif der Saſſen 
(Garen.) 1492. fol. ¢) 

In wie fern man alfo den Fauſt fur den Erfinder, und Mains 
fur den Ort, two die Kunft foll erfunden worden ſeyn, annehmen 
fonne , wird aus dem bisher gefagten erbellen. Man muß nur 
nicht den erſten Qeitpunct, da die Kunft ſchwach angefangen hat, 
mit dem zweyten, da fie gu Stande fam, sermengen; fo wird 
Strafburg fir den erſten, und Maing flr den zweyten feine Ehre 
behaupten. Wenn man diefes nicht beobachtet, fo wird man in 
einem unbedentenden Wortftreit fich herumganfen. d) Wollte man 
aber jede Erfindung noch hieher ziehen, fo haben ja doch Fauſt und 
Schoͤffer nicht alles erfunden. Wie vieles wurde erſt nachber noch, 
theilg sur Verzierung, theils sur Bequemlichfeit entdeckt, bis die 
Kunſt gu der gegenwartigen Bollfommenheit gediehen ift 2 

Noch muß id) cinem Irrthum begegnen. Einige machen aud 
einen Gtrafburger , den “Joh. Mentel, oder Mentelin gum Ere 
finder, da fie irrig da8 bon ihm vorgeben, was von Guttenberg 
als wahr erzaͤhlt wird. Er mar eigentlich Goldfchreiber und bifchofs 
licher Notarius, und koͤmmt unter den Burgern der Stadt in der 
Mahlergunfe vor. Als folcher fam er in Guttenbergs Befannts 
fchaft, und febte, nach deffen 1445. gefchehenen Abreiſe, die 
Kunſt, nebft feinem Freund Eggenſtein, bis an feinen Tod 1478. 


e) ©. Aambergers Zuverlaͤßige Nachridten. J. Th. p. 96—119. — Wenis 
Buͤcherkunde. 1. Th. p. gn — 101. — Goh. Andr. Fabricii Abriß einer 
aligem. Hiftorie der Gelehrfamfeit. 2. B. p. 888 {qq. deffen Nachridten aber 
hier nicht zuverlaͤßig und vollftdndig find. 

d) So fireitet fir Manns: Bernh. von Mallinkrot in Difcurfu philologico 
de ortu & progreffu artis typographice. Colon. 1639. 4. — Zeinecke in 
den Nachrichten von Kiinfilern und Kunfifacen. Leipz. 1769. Ll. g. aug 
Idée generale d'une Collection complette d’Eftampes. ib. 1771. & 
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fort. Go dructte er 1466. eine lateinifche Bibel in fol. 1469. 
AsTEXANY! oder ASTESANTI, eines Minoriten oon Aſti in Pies 
mont, der circa 1330. ftarb, Summam de Cafibus confcientiz, e) 
Er gehort alfo nicht gu den Erfindern , fondern gu denen, die 
die Buchdruceren in Straßburg fortgefese haben. 

Uebrigens moͤchte ich nicht, wie es insgemein gefchieht , 1440. 
fur das Jahr der Erfindung geradesu annehmen; es feye dann, 
daß mans von den fehtwachen Berfuchen , die aber doch noch frie 
her ihren Anfang genommen haben, verftiinde ; denn vor 1457, 
da Sauft und Gdhoffer den Codex Pfalmorum drucfte, iff mir fein 
vollſtaͤndiges Buch befannt, das nach aller Kunfimanier gedruct 
worden ware. fF) 


‘ 


XXIV. 


Che ich von Musbreitung der Buchdruckerfunf—, von den bes 
ruͤhmteſten Suchdrucern und ihren fchasbaren Ausgaben handle, 
will ich die gu deren Gefchichte gehdrigen Crlauterungsfehriften an⸗ 
fubren. Viele famen bey Gelegenheit der 1640. uud 1740. veran⸗ 
fialteten Jubelfeyer gum Borfchein. Die befondern, die ich ober 
ſchon genennt habe, will ich bier nicht wiederholen. Sch febe fie 
nad) der Zeitordnung: Matruaus Jupex de typographiz in- 
ventione & de prelorum legitima infpectione, Hafniæ. 1556. 8. — 
HENER. STEPHANI Artis Typographice incunabula, 1569. 4. — 
_ Ge, DRAVDII Difcurfus typographicus cum precipuorum typographo- 
tum infignibus eorundemque expofitionibus coniecturalibus, Francof, 
1625. 3. — Joh. Adam Schrage Bericht von Erfindung der Buchs 
druckerey. Strafiburg, 1640. 4, — ANDREMÆ Rtvini Hecatomba 
laudum & gratiarum in ludis fecularibus ob inventam in Germania 
chalcographiam. Lipf, 1640, 4. ſtreitet fir Maing — Ant, ViTRE 
brevis excurfus de loco, tempore, auctore & inventione typographiz, 
Paris, 1644. 4. fur Gtrafburg ; auch) Jac. Men rex de vera ty- 
pographie origine parenefis ad Bernh, de Mallinkrot, Paris. 1650. 4. 
— Zachar. Beichlingen unterricht von der Buchdruceren, Eisleben. 
1669. 4. fur Guttenberg. — Jon, pz va CAILLX Hift, de PIm- 








e) SCHOEPFLINI Vind. Typogr. p. 42 {qq. 95 — 99. 
€) Jo. DE JANUA, ordinis fratrum Predicatorum , fumma, que vocatur Ca , 
tholicon , welded einige fir bag erfte gedrucie Buch Halten wollen, fam 
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primerie & de la Librarie, Par. 1689. 4. nahm icles aus GABR. 
Naupe’ Additions a Phift, de Louis XI, die auch im Supplement aux 
Memoires de Phil. de Comines. Briffel, 1713, 8. befindlic) find. — 
Micu. Mareri vera inventa ſ. munera Germania ab ipfa primum 
seperta. Francof. 1698. 8. - Wilh. Ernſt Tenzels Difcours vor 
Erfindung der (661. Buchdrucerfunft. Gotha. 1700. 12. Ej. Moz 
natliche Unterredungen , 1692. p. 677. 1693. p. 656. 663. fq. — 
vorzuͤglich Mic. MarrTarRe Annales typographici ab artis in- 
vente origine, ad A. MC, Hage 1419, T. V. Vol. X. 4. g) — Vat. 
Ern, LOESCHERI Stromateus, Witt. 1724, 4. — Prosrer Mar. 
CHAND Hift de lOrigine & de premier progres de l’Imprimerie, 
Haag. 1740. IL, gm. — (2. Thl. 8. gr.) h) — Jon. Coristz Wot- 
¥11 Monumentatypographica, Hamb. 1740. II. 8. — §r. Chr. Leffers 
Typographia jubilans, d. i. furggefafite Hiftorie Der Buchdruckerey. 
Leipz. 1740. 8. 1) — Joh. Ge. Sagers vortrefliche Buchdrucker: 
funft und Schriftgieſſerey, mit ihren Schriften, Formaten und al 
Yen dazu gehorigen Ynftrumenten. Leipzig. 17397 45. Mit Kupf. 
TV. 8. (7 fl.) — Sam. Enaex Remarques fur l’Origine de PArt de 
Tlmprimerie. Bern 1741. 8. — ADAM HEINR. LACKMANNI 
Annalium Typographicorum felecta quedam capita. Hamb. 1740, 4. 
— Ueber die Gefchichte der Erfindung der Buchdruckerfunft oon 
job. Gottlob Imman. Breittopf. Leipz. 1779. 4. 

VBefondere Schriften, darinn die Gefchichte der Buchdruckeren, 





S) Wozu mehrere Gelehrte Zuſaͤtze geliefert haben ; vornehmlic) der gelehrte 
Dominicaner und Bibliothekar an der reichen Caſinatenſiſchen Sammlung in 
Rom, Joh. Bapt. Audiffredi in feinem Catalogo hiftorico-critico Ro- 
manarum cditionum Szc. XV. in quo preter editiones a Mzttario, Or- 
landio ac P. Lzrio relatas &c. plurime alix defcribuntur &c. varia ad 
hift. typographicam pertinentia pertractantur. Roma. 1783. 4m. Damit man 
aber nicht wegen der Vollſtaͤndigkeit des gelehrten Maittaͤriſchen Werks in Vers 
wirrung gerathe , fo muf id hier beftimmte Nachricht geben. Der erfie Theil 
wurde gedrudt Hage Com. 1719. 4. new aufgelegt und vermehrt Amft. 1733. 
Vol. If. g. Dex sweyte Hage C. 1722. Il. Vol. 4. Der dritte ib. 1725. 
TI. Vol. 4. Fuͤr den vierten Theil gilt die erfte Auflage des erften Toms 
1719., det vieles enthdlt, was in der sten Auflage vom Jahr 1733. wes 
gelaffen wurde ; der ste und letzte Theil Lond. 1741. II. Vol. g. Nur auf 
Dicfe Urt it diefes ſchaͤtzbare Werk vollftindig. — S. Aambergers Nadr. 

_  L®. p. 145 fqq. 

h) S. Bibl. Germanique. T. 49. p. 1. Bibl. raifonnée. T. 25. p. 271. 
3) ©. Quverldfige Nadhridten. 1. B. p. 601. 2. B. p. 133 fqq. 
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in Abſicht anf einzelne Lander und Staͤdte vorgetragen wird: Laur. 
TeRPAGER in Sched, de Typographiæ natalibus in Dania. Hafniæ. 
1707. 4. — FABIAN ToreRNER?I Hilt, artis Typographice im 
Suecia, Upfal, 1722. 4, Roftoch. 1725, 8. — ANDRE’ CHEVIL- 
LIER l’Origine de I’Imprimerie de Paris. a Par, 1694. 4. — Joh. 
Imman. Willers Leipziger Buchdruckereyn , nach ihrer erften Bes 
fchaffenheif. Leipz. 1720. 8. Jon, Herne. Leicn de Origine & 
incremento Typographiz Lipfienfis. Lipſ. 1740; 4, — Annales Typo. 
graphie Auguftane ab ejus origine 1466-1530, Edidit notisque litte. 
rariis illuftr, Ge. GUIL. Zarr, Principis de Hohenlohe a Conf. Aul. 
Aug. Vind, 1778. 4. k) — Jon. Bernu. pve Rossir, S. Th D. 
L. O. Prof. ac Vice-Pref. facult, theol. in Acad, Parmenfi, tr. de 
hebraice Typographiz origine ac primitiis, ſ. de antiquis ac rariflimis 
hebr, librorum editionibus Sec, XV, Parmæ. 1776. 8. Recudi curauit 
Win, Frip. Hurnacer, Erlange, 1778, 8. Ej. De Typogra- 
phia hebrzo - Ferrafienfi commentarius hift, quo Ferrarienfes Judæo- 
rum editiones hebr, Hifp. Lufitane recenfentur & illuftrantur, Parmæ. 
1781. 8. Recudi cur, W, F, HuFNaGEL, Erlange, 1781. g. 1) 


XXV. 


Schon 1454. hat Kaifer Sriderich lll. den Buchdruckern herrliche 
Privilegien ertheilt. Damals trieben fie noch in Maing ihre Kunſt. 
Mls aber Adolph von Naffau, der das Biſtum in Beſitz nahm, 
1462. die Stadt iiberfiel, fo wurden fie gerftrent. Conv. Schweyn⸗ 
beim und Arnold Pannarz giengen nach Nom, und druckten 
daſelbſt 1467. zuerſt Epiftolas fam. Ciceronis in fol. Sie fegten ihr 
Werf eifrig fort, fo daß fie 1472. ſchon 12475. volumina oder 
codices Hatten, meiftens Clafifche Schriftſteller. Sie flagten aber 
in einer Bittſchrift an Pabſt Sixtus LV. uber den fehlechten Ab⸗ 
gang, in Hoffnung, der Heil. Vater, der sum ungluͤck ſelbſt Fein 








k) An den Annalen arbeiteten ſeit 1732. Jo. Ge. Lotter, hernach Seinr. 
Megger, Jac. Brucker, und zuletzt der jingere Hr. ven Stetten. 
1) S. Hamburgiſche Beytrdge 1740. p. 469. 537. 550. 557. B14. $90 725+ 
$27. — SCHELHORNII Amenitates. T. V. p. 50. T. VII. p. 283. 285. 
T. IX. p.969 ſqq. — Heimmanns Hiftorie der Gelehrf. ber Deutſchen. 3. B. 
p. 204 {qq. — Gottfr. Ephr. Muͤllers Cinleitung sur Kenntniß der alten 
fat. Gebriftfteller. 1. Th. p. 152 — 159. wo mehrere hicher gehoͤrige Nad: 

tidten vorkommen. 
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Geld hatte, wuͤrde ihnen cine betradhtlidye Anzahl abnehmen. Zu 
Augſpurg errichtete 1466. Joh. Baͤmler eine Druckerey; m) su Rez 
nedig 1469. Joh. von Speyer / deſſen praͤchtige Werke fein Bruder 
Wendelin nach feinem Tod fortfeste ; zu Coͤln 1468. Joh. Roels 
hoff von Lubec; gu Paris 14yo. Ulrich Gering, Martin Cranz, 
und Wid). Friburger, auf Beranftaltung Joh. Zeynlins, Lari- 
danus oder de la Pierre, Rarthaufers oder Priors von der Gor: 
Bonne, der fie dahin berief; gu Mailand eod. A°— Anton 3a 
rotti von Parma; zu Nurnberg 1471. Anton Coburger, der 17. 
Bibelausgaben lieferte, 24. Preffen und uber 100. Arbeiter gehabt 
haben fol; n) gu ulm 1473. Job. Zainers gu Lowen eod, Ao— 
Joh. von Weftphalen, aus Paderborn; gu Bafel 1474. Berns 
Hard Rietzel; ju Brefcia eod. A°— Aeinvid) von Coin; zu Efe 
lingen 1475. Conv. Feuer; gu Luͤbek eod. Ao — Sucas Brandis von 
Schaß; ju Palermo 1477. Joh. von Worms; ju Nimwegen 1479. 
Joh. von Weftphalen; su Leipsig 1480. Conv. Rachelofen ; ans 
derer weniger betrachtlicherer gu geſchweigen. o) 


XXXVI. 


In dem erſten Ausgaben diefer Buchdrucker, die auf Pergament 
oder fiarfes Papier gedructt find, findet mat feine Titel, Signa: 
turen, Seitenzahlen, uUnterſcheidungszeichen außer dem Punct; 
keine Cuſtodes; keine Anfangsbuchſtaben; dieſe wurden mit bunten 
Farben, Gold oder Silber hingemahlt; keine griechiſche Woͤrter; 
gu dieſen wurde Platz gelaſſen, oder man druckte fie ſehr unge⸗ 








m) Der kurmapynziſche Geh. Math Zapf giebt sum erſten Buchdrucer an den 
Guͤnther Zainer oder Zeiner aus Reutlingen, ber von 1468 — 1473. zu⸗ 
erſt in Deutſchland mit lateiniſchen Lettern, und zwar ſpeculum paſſionis 
Chrifti druckte, und 1478. ſtarb. 

n) Vorzuͤglich (chon ift fein Boethius vom J. 1473. mit der deutſchen Ueber⸗ 


febung in fol. feine lat. Bibel vom J. 1477. und die Deutſche von 1483. 
mit Hols chnitten. 


o) S. Aambergers Nadhridten. 1. Th. p. 119 — 122. — Denis Bucherkun⸗ 
de. I. Bh. p. 107 — 110. — ApDR. Baturer Jugemens des Savans. 
T. II. Jugemens des principaux Imprimeurs. — MaiTTAIRE Annales 
Typographici. — Ge. Wity. ZAPFII Annales typographie Auguſtanæ 
ab ejus origine 1466— 1530. Aug. Vind. 1776. 4. gang uingearbeitet und 


vermehrt: Augsburgs Buchdruckergeſchichte nebſt den Jahrbuͤchern derfelben, 
Ifter Th. vou 1468 — 1900. ib. 1786. 4. 
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ſtaltet und fehlerhaft. Dem ohngeachtet wurden ſie ſehr hoch⸗ 
geſchaͤtzt und den Handſchriften gleich geachtet, weil man glaubte, 
ſie ſeyen ohne Verfaͤlſchung von den beſten Handſchriften getreulich 
abgedruckt worden. Man zahlte fie wegen ihrer Seltenheit ſehr 
theuer; z. B. Wendelins Bocacrus de Genealogia Deorum von 
‘1472. mit 100 Guineen, 600 Shaler 112 hollaͤndiſche Gulden; 
Schweinheims Ouintilian von 1470. mit 405 hollandif. Gulden; 
deffen Cælar bon 1472. mit 420 holl. Gulden; Joh. von Gpeyer 
 Plinius pon 1469, mit 43 Pf. Sterl. Jenfons Epift. Ciceron, pon 1470, 
mit 128 Holl. Gulden re. p) WAber ihr Fritifcher Werth ift eben niche 
immer fo grof, ald ihre Seltenheit. Denn da diefe Manner ihre 
Kunft, fo viel moglic) noch geheim Halten wollten, fo waͤhlten fie 
fur fic), ohne jemand um Nath gu befragen, oft fehlerhafte Handz 
ſchriften. Hernad) nahmen fich die Eorrectoren die Frenheit, den 
Sert nach Willfur yu andern. Dieß that Job. Andreas, Biſchof 
zu Aleria und Bibliothekar im Vatican, bey Schweynheim und 
Dannarz. Man muß alſo dieſe alte ſonſt ſo geprieſene Ausgaben 
ſorgfaͤltig prifen, wenn man nicht durch fie irre gefuͤhrt werden 
till. q) Vorzuͤglich gut und groftentheils fehr ſchoͤn find die Bus 
cher aus der Drucferey Ultid) 4an’s ju Mom, Nicol. Jenſons 
und Johannes von Coin, Johannes und deffen Bruder Wendelins 
ton Spener ju Renedig. Ban hatte den gelehrten Joh. Antonius 
Campanus, und Jenſon den nicht weniger gelebrten Omnibonus 
Seonicenus sum Corrector. Die andern drucften befonders riche 
tig und ſchoͤn. Wenn man ubrigens bedenft, daß nur einige huns 
dert Abdruͤcke bon den Buchern gemacht wurden, die oft den Bers 
legern gum groffen Schaden fliegen blieben, und durd) mancherles 
Schickſale zerſtreut oder su Grunde gerichtet worden find, fo wird 
man fich um fo weniger uͤber ihre groffe Geltenbeit in unfern Faz 
gen wundern. . ; 


XX VII. 
Die erſten Buchdrucker befchaftigten fich anfangs nur mit la—⸗ 
teinifchen Schriften. Mit dem Griedhifehen wurden aud) bald Bers 








p) MarcHanp Hift. de I'Imprimerie. p. 103. - Sambergers Made. J. 
TH. p. 126. — Denis Buͤcherkunde. J. TH. p. 132. 
q) Hamberger 1, c. p. 126 ſqq. 
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fuche gemacht, dod) nur mit eingelnen Woͤrtern. Das erſte gries 
chifche Buch wurde 1476. ju Mailand in gto gedruckt, nemlich 
Constantini« LAscAris Grammatica greca, welche Dionys, 
PARAVISINUS auflegte, und Aldus wiederdruckte, Venet. 1494, 4. 
unter Yufficht des Verfaffers ; ferner 1481. ein gricchifcher und lat. 
Pfalter; und 1488. zu Floreng die erfte griechifche Ausgabe der 
Werke des Somers, durd) BERNARDINUS Nerwivs ſehr fchon. r) 
Das erfte gedructte hebraifche Buch iſt: R. Levi pen GeRson 
Commentarius in Jobum 1477. Plebifacii (Pieve di Sacco, einem 
Dorf bey Padua) in 8. durd) ABRAHAM BEN CHAIIM, einem 
Farber in Pifauro, der aber niche immer an einem Ort blieb, 
und bald ju Goncini, bald gu Bologna fic) aufhielt, wohin ihn 
Josern CaRWoOTHA und Iſrael Nathan, wegen feiner vorzuͤg⸗ 
lichen Gefchicklichfeit im Hebraͤiſchen berufen Hatten. Das zweyte: 
Pfalterium hebr. cum commentario Kimchii, ib, eod. in 4to. Das 
dritte: R, sen Ascuer Arba turim ſ. quatuor ordines, Plebifacii. 
1478. in fol, iff ein vollſtaͤndiges Syſtem judifcher Gebrauche. Die 
erfte Ausgabe des Pentateuchus erfchien gu Bologna 1482, in fol, 
cum punctis, cum paraphrafi Chald. & Comment. R. Sav, JARCHIL 
Qu Goncini famen 1486. heraug: Prophetz priores ſ. Jofua, Judices, 
lib, Samuelis ac regum cum Comment, R, Krmcnzz in fol, Ibidem 
eodem Ao, Prophete pofteriores, Jefaias, Jerem. Ezech, & XII, mi- 
nores, cum Comment. Krmcurt. in fol. Endlich die gange hebraiz 
ſche Bibel cum punctis & accentibus, Soncini, 1488. in fol. auf Roz 
ſten Joſuæ Sal, ben R. Ifrael Nathan, unter der Direction des R. 
Abraham ben Chaiim; fo aufferordentlich felten , Daf KRennicot nur 
3. Exemplare in Europa sahlt. Sie hat uberhaupt 373. Blatter. 
Wo der Pentateuchus aufhirt, ſteht fol. 100. Annus & locus impref- 
fionis, Die zwote ganze Bibel cum punctis, Brixie. 1494. in 4, 
fol. 578. durch R. Gerson ben Moiis, Soncinatis, Diefe Ausgabe 
foll Suther bey feiner yeberfepung gebraucht haben; das Eremplar, 
Ddeffen er fic) bedient hat, wird gu Serlin in einer verfchloffenen 
Capſul aufbewahrt. Erſt 1518. dructe Dan. Bomberg feine hebr. 
Bibel in gto, Denn 1515. lernte er die hebraifche Sprache von 








x). Alſo hat wol nidt Wlous Manutius suerft mit griechiſchen Lettern gedruct, 
wie man unricdtig vorgiebt. S. Mullers Einleit. in die lat. Scriftfieller, 
I. Th. p. 160, 


V. d. Gebveibefunfi. 75 


Fexrrx PRATENSIS, wie er in der Vorrede ſagt. Man hat auch 
eine Ausgabe cum Comment, rabbinorum & prefatione Felicis Pra- 
tenfis. Venetiis, 1517. & 1521. fol, Diefe erften Yusgaben find 
theils wegen ihrer Schoͤnheit, theils wegen ihrer Yccurateffe, da 
fie nach den beften Codicibus mit aller Gorgfalt abgedructt tour: 
den, vorzuͤglich ſchaͤtzbar; aber fie find aud) aufferordentlic) rar, 
weil die Juden wegen dem Hohen Preif der Handfchriften die twee 
nigen Abdruͤcke begierig twegfauften, Much trife man fie felten wol 
erhalten an. Der Rabbi Jepipra Norzx benutzte fie treflich bey 
feiner gu Mantua 1742. veranftalteten Ausgabe, da er fich in feis 
nen fritifchen Wnmerfungen immer darauf beruft. s) Dte erfte laz 
teinifche Bibel tourde nicht 1452, wie Soefther in feinem Stroma. 
teus Sect. 8. p. 145. glaubt, fondern 1462. und in eben diefem Jahr 
die erfte deutſche Bibel oon Fauſt gedrucdt, die in’ Franfreic) fur 
Go Kronen verfauft worden ſeyn foll, da vorher ein gefchriebenes 
Gremplar goo bis soo Kronen foftete. Die erfte hollandifche Biz 
bel fam 1477. gu Delft in fol. heraus. Die erſte Stalienifche gu 
Renedig 1471, durd) Wendelin von Speyer; die erſte Franzoͤſi⸗ 
fche 1487. ju Paris, durch Anton Werard; die erfte Griechifche 
1514. und 17, gu Alcala, durd) Arnold Wilh. de Brocario; die 
erfte Engliſche 1535. gu London, durch Myles Coverdale; die ers 
fte Gpanifche 1553. gu Ferrara fur die Chriften, durd) Duarte 
Pinel, und fir die Juden, durch Abraham Ufque, bende Por⸗ 
tugiefen. Kaiſer Ferdinand I. legte die erfte Syriſche Druckerey 
an; 1592. wurde das neue Teſtament ju Nom guerft in arabifcher 
Sprache, und 1666, in armenifcher Sprache ju Amſterdam gedructe. 
Bu' Rom find fur die Nifionen die meiften Bucher in fremden, 
aud) orientaliſchen Sprachen, auf Beranftaltung der Congregatio de 
propaganda fide, herausgefommen, 


XX VIII. | 
Bu Ende des 15ten Fahrhunderts fowohl , als befonders im 








s) ©. Jo. BERN. DE Rossi tr. de Hebraice Typographiz origine ac primitiis, 
f, deantiquis ac rariffimis hebraicorum librorum editionibus. Parmz. 1776. 8. 
Erlange. 1778. 8. Man wird alfo nicht, wie es einige vorgeben, fir das 
erſte 1484. gedructte Hebrdifdhe Bud Halten: R. Sav. BEN GaviRor Mib- 
char Happeninim (delectus margaritarum ) eine Sammlung der Sittenlehe 
ren aus den Griechiſchen und Arabiſchen Philofophen su Soncini, einer leis 
nen Stadt tm Maplaͤndiſchen. 
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r6ten und in den folgenden, haben viele Buchdrucker nicht nur 
durch ibre Gelehrfaméert , fondern auch durch) die aufferordentliche 
Schoͤnheit der Lettern und des Drucks, und uberhaupt durch die 
Rollfommenheit ihrer Werfe die vovigen weit tibertroffen. Da 
ihre Yusgaben vorzuͤglich gefchagt werden, fo muß ic) von ihnen 
nahere Nachricht geben. In Italien waren beriihme : 

I. Die Manuzzi; der erffe unter ihnen iff Aldus Pius 
Manutius Romanus, auc) Aldus dev altere, gu Baffana circa 
1446. gebohren; ftubdirte dafelbft und zu Ferrara, Er unterridtete 
hernach den jungen Furften gu Carpi, Albertus Pius, nach twels 
chem er fic) Pius nannte; legte 1488. zu Benedig eine Druckerey 
an; fchafte die bisher gebrauchliche Moͤnchsſchrift ab, und fuͤhrte 
Dafiir die fogenannte antiqua ein; erfand die Curfivfehrift ; verbeſ— 


ſerte die Unterfcheidungsseichen und gebrauchte guerft cola und fe. 


micola, Gr fief fichs fehr angelegen ſeyn, nicht pur ſchoͤn und 
correct , fondern auch richtig in Abſicht auf den Fert gu drucfen. 
Qu dent Ende ervrichtete er eine Gefellfchaft von gelehrten Man 
tern, die fich gu getviffen Seiten in feiner Wohnung verfammel 
ten, uber die Schriften, die gedrucét werden follten , fich berath⸗ 
fchlagten und die Correctur beforgten. Geine Yusgaben , die noch 
febr gefucht werden, gehen bid 1516, da er ftarb. Nach feinem 
Sod fete das angefangene Werk, fein Schwaher, Andreas UAfus 
lanus oder Turrifanus von Afula, fonf— Mulanus genannt, mit 
feinen beyden Gobnen fort, bis 1533. Daulus Wanutius, Aldi 
Sohn, (geb. 1512. F. 1574.) es felbft uͤbernahm, von welchem es 
1574. auf den nod) gelehrtern Enfel, Wlous den juͤngern gekom⸗ 
men iff, dev aber endlich alles aufgab und nach Rom gieng, wo 
er ſehr dirftig als Lehrer dev fchinen Wiffenfchaften ſtarb, nach— 
dem er alle feine Buͤcher verfaufe hatte. Aldus I. druckte zuerſt 
1494. ConstanTini« Lascaris Erotemata; bernach mebhrere 
griechifche Bucher. Gein Plato von 1513. auf Pergament in fol, 
wurde in Engelland mit 55 Pf. Sterling , fein Uviftoteles oon 
1495798. in fol, mit 17 Pf. Sterl. bezahlt. Sonft iff das Signet, 
das man auf den Bachern der Manutier bistweilen findet}, ein 
Anker, um twelchen fich cin Delphin fchlingt, bisweilen mit der 
Beyſchrift: Sudavie & alfit, t) 





t) ©. Von dieſen und den folgenden: Denis Buͤcherlunde. J. Th. p. 149, - 
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Il. Daniel Bombera, von Antwerpen, unterhielt mit erftaw 
nenden Koſten feine Drucerey gu Venedig; lernte von Felix Pras 
tenfis die hebraifche Sprache und dructte mehrere hebraifche Bus 
cher, % B. den Talmud, befonders die Bibel, mit der Mafora, 
dem Targum des Ontelos und den Rabbiniſchen Erflarungen. 
Venet, 1518. IV, fol. febr rar. ( Dav, Cremenr Bibl, hift, & 
crit. T. IV. p. 27231.) ber er drucéte fich arm. 

Ill. Die Junten, Junta oder Grunti, Philipp und Berns 
hard, von Lyon, die 1497. gu Florenz gu drucken anfiengen. 
Sucas Antonius lief fich zu Benedig nieder , deffen Opera Cicero. 
nis in Holland 2307290 fl. galten. Sie begeichneten ihre Biches 
mit einer Lilie, nebft den Anfangsbuchftaben ihrer Namen: FG. 
BG. LA, Ihre Yusgaben find febr ridjtig und der Druck ſehr (chon. 


X XIX. 

In Franfreicd) und zwar tu Paris: - 

I, Jopocus Baprus, inggemein Ascrnsivus, on feinem 
Geburtgort Afche im Briffelifchen, der Schwahervater des Row, 
STEPHANI, oder ETIENNE. Gr fam von Lyon nach Paris, und 
brachte dafelbft die Drucferen wieder in Yufnahm. Seine Yusgae 
ben werden aud) hochgeſchaͤtzt. — 

IL, Die StrEPHANI oder ErrENNES; es twaren ihrer fiebens 
zehn. Das Haupt der Familie if— Seinrich 1, der gwar den Grund 
ju dem Stephanifchen Ruhm legte, aber bey tweitem nicht fo bea 
ruͤhmt war, als fein gelebrter Gohn und Enfel. Seine Druckerey 
fam nad feinem Tod ( 1520.) an Gimon Colinaus , den feine 
Mitte henrathete. u) Gein Sohn, Robert, geb. 1503, lernte in 








Sambergers Nahr. I. Th. p. i3t — 1395. — Marrraire Annal. typogr. 
T.1. p. 65 faq. T. III. p. 497 ſaq. — BartLer Jugemens des Savans. 
T. 1. p. 345 {qq. ed. Parif. 1722. 4. — AHASVERI FRITSCHII tr. de 
typographis, bibliopolis , chartariis & bibliopegis. Jenz. 1675. 4. — 
FRID. RoTHSCHOLZEN Iniignia bibliopolarum & typographorum ab in- 
eunabulis typographiz ad noftra ufque tempora. Norimb. 1728. f. Ej. Ico- 
nes bibliopolatum & typographorum de repnblica bene meritorum ab incu- 
nabulis typographie ad noftra ufque tempora, ib. 1729. f. — Jo. Conr. 
SpoeErt Introductio in notitiam infignium typographicorum. ib. 1731. 4. 
Moruorit Polyhiftor, — Pore-Biounr. p. 718—721. 

uw) Fasaicir B. lat. T. 1. p. 986. T. III. p. 899. ed. Lipf. T. III. p. $49. 
— THEOD. JANSS. AB ALMELOVEEN de vitis Stephanorum, p. 6 {q. - 
BaAILLET Jugemens. T. 1. p.198. — Aamberger I. Th. p. 135. 
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feiner Jugend die hebraifthe, griechifche und lateiniſche Sprache 
gruͤndlich, und ben feinem Stiefvater Colindus die Buchdrucker: 
funft, ben dem er auc) Corrector war. Er legte hernach ſelbſt 
eine Druckerey an, bediente fich vorzuͤglich fehoner Kettern und | 
lick fich8 fo ſehr angelegen ſeyn, feine Bucher oon Fehlern gu 
reinigen, daß er nicht nur felbft alle Bogen forgfaltig corrigirte , 
fondern folche auch) vor dem letzten Abdruck noch Hffentlich aus⸗ 
hangte, mit dem Verfprechen, denjenigen gu belohnen, der ihm 
noch einen Fehler anzeigen wurde. Bey aller diefer Sorgfalt bliez 
bern doch sum Beweiß der menſchlichen Unoollfommenheit nocd) Feh⸗ 
ler fiehen, aud) fogar in feiner Ausgabe des neuen Teftaments 
von 1546. und 49. in 12, die man von dem Anfang der Borrede 
‘o Mirificam nennt. Wegen feiner groffen Gefchicklichfeit ernannte 
ihn Konig Srancifeus I. gu feinem Hofbudhdructer und vertraute 
ihm die Aufficht uber die koͤnigliche Druckerey. Aber dieß ſchuͤtzte 
ihn nicht gegen den Haß und die Berleumdung der Geiftlichfeit, 
befonders der Sorbonne, die ihn der Ketzerey befchuldigte, weil 
er Das lateinifche neue Teſtament corrigirte, da8 Colindus 1522. 
druckte, und eine gedoppelte Bibelausgabe veranftaltete. Er muß⸗ 
te Paris verlaffen und begab fich nach Genf, wo er feine Kunſt 
fortfeste und 1559. ftarb. Geine Feinde gaben falfchlich oor, er 
habe die Foniglichen ¥ettern oder Bungen weggeftohlen. Er druckte: 
Biblia lat cum hebrzorum nominum interpretatione. Parif 1528. und 
1540. fol, — Terentii Comedie. ibid. 1529. fol. und c. comm, 
Donati & Calphurnii, ib. 1536. fol. — Plauti Comced. XX. ib. 1530, 
fol, — Thef. L. lat. ib, 1531. fol. — Virgilius c. comm. Servii &c, 
ib, 1532. fol. — Eufebii Prep. Ev. gr. ib. 1544-45. fol. — Dion, 
Halicarnaffei Archeologia & libri rhet, gr. ib. 1546 fq. fol. — Dio 
Caffius, gr. ib, 1548. fol. — Guil. Budæi Comm, L, gr. ib. 1548. 
fol — N. T. gr. ib. 1650. fol. — Juftinus M. gr. ib, 1gs1. fol. — 
‘Biblia lat. c. n. S, Pagnini, Fr, Vatabliac Th Beze. 1557. III. fol. x) 
Roberts Sohn, Zemrich Ul war gelehrter als der Bater, aber 
nicht fo beruͤhmt im Drucken; denn da er alle Bucher felbf— corri⸗ 
given wollte, und dod) nicht immer Zeit genug hatte, oder darauf 
perivendete , fo find fie auch nicht fo feblerfrey, wie die Nobertiz 





x) Fasricir B. lat. T. I. p. 892 fqq. T. ILI. p.go1. — Pope-BLountT. 
p- 636 — 638. — BaicLrer Jugem. T. I. p. 198 - 200. T. IL, p, 298 {4, 
— CHAUBEFIE hv, — Zamberger J. Th. p. 136. 


V. d. Schreibekunſt. 79 


ſchen Ausgaben. Er fuͤhrte ein unſtetes und irregulaͤres Leben; 
war 1558. und 59. Buchdrucker bey dem Augſpurgiſchen Patricier 
Zulderich Fugger; gieng wieder nach Frankreich zuruͤck, mußte 
aber, wie ſein Vater, von Paris entweichen und ſtarb endlich 1598. 
a, ætat. 70. im Spithal zu Lyon, elend und arm, nachdem er eis 
nen Theil ſeiner Lettern an die Wechele in Frankfurt uͤberlaſſen 
hatte. Seine und ſeines Vaters Ausgaben gelten eigentlich fuͤr 
die Stephaniſchen. Gein Sohn Paulus war weder fo gelehrt, 
noch ſo kuͤnſtlich; er druckte zu Genf, aber bey weitem nicht ſo 
ſchoͤn, und verkaufte endlich ſeine Lettern an den Genfiſchen Buch⸗ 
drucker Chouet. — Carl Stephanus, Heinrichs J. Sohn und 
Roberts J. Bruder, Arzt, Hiſtoriker und Philolog, ſtarb 1564. 
Er druckte: Cicer. Opera. Par. 1555. IV. fol. — Appianus Alexan- 
drinus, gr. ib. 1551. fol. &c. und ſchrieb cin Buch de re hortenfi, 
ibid. 1538. 8. y) 

Ynton, der 17te und letzte von dent berihmten Gefchlecht, 
ſtarb 1674. blind im Hotel de Dieu gu Paris. z) Das Druckerseiz 
den der Gtephaner ift ein Helbaum, von dem einige abgebros 
chene Zweige fallen; darunter fteht cin Mann, mit der Beyſchrift: 
Noli altum fapere, und bisweilen mit dem Zuſatz: fed time, 

Noch twaren in Franfreic) tegen dem ſchoͤnen und richtigen 
Drucf beruͤhmt: Gimon, pe Corines, Courxnx und Corinet, 
Robert Stephane Lehrer, und Stiefoater der Wechele, Michael 
pon Dacofan, Mamertus Datiffon, deren Ausgaben den Robert 
Stephanifchen gleich gefchase merden; Chrijtian und Andreas 
Wedel, davon lebterer twegen der Religion nach Franffurt gieng , 
dafelbft eine Drucferey anlegte , und den gelehrten Sridr. Gyls 
burg jum Gorrector hatte; die Morelle; Sadrian Turnebus, 
ober Tournesoeur , auc) Turnbull aus Schottland , ( geb, 
1512, F. 1565.) alle 3u Paris; a) die Grypbhier, befonders Seba⸗ 
ftian Gryphius, oder Greiff, oon Reutlingen, (F. 1552.) und 





y) Batrcer T. 1. p. cor, T. II. p. 321. — Hares Bibl. Botan, T. I. 
P- 272 — 275. 

a) ©. THEop. Jons. aB ALMELOVEEN tr. de vitis Stephanorum. Amſtel. 
1683. 8. — MIcu. MaiIrralreE Stephanorum hiftoria. Lond. 1709. 8. 
— FreytTaGit Apparat. litt. T. I. III. 

¢) 6. Micu. MaAITTAIRE Hiftoria Typographorum aliquot Parifienfium vi- 
tas & libres coimpletteas. Lond. 1717, & 


80 Dritte Abteilung, 


Stephanus Doletus druckten gu Lyon, fo wie Job. Crifpin, und 
die ToRN ms11 oder DE TorneEs gu Genf. Die Gryphier Hatten 
su ihrem Signet: Cin Viereck, mit einem daraufftehenden Greiff 
und einer unten angefetteten gefligelten Kugel. b) 


XXX. 


Sn Deutfehland, und gwar ju Bafel: 
I, Umerbach , der vorher Corrector ben Anton Coburger in 
Nuͤrnberg war, und von sErafmus, twie er es wegen feinem fcho- 
nen und correcten Druck verdiente, ſehr hochgefchast wurde. 

Nl, Johann, Adam, Gebaftian und Seinrich) Petri, davon 
der letztere am meiften befannt iff. Bisweilen haben fie sum Signet: 
Cine Hand aus den Wolfen, die mit einem Hammer auf einen 
Felſen ſchlaͤgt. 

lll, Johann Froben, von Hammelburg in Franken, Ser Deut 
fchen Aldus, wegen feinem fchonen und richtigen Druck.  wraf 
mus wablte ihn deswegen fur feine Werke. Er ftudirte vorher 
tu Bafel, und corrigivte bey Amerbach und Joh. Petri, His er 
1491. felbft eine Druckerey anlegte. Man hat thm eine gute Mus: 
gabe der lat. Rirchenvater ju verdanfen , und er wollte auch die 
gricchifchen liefern, wenn ihn nicht 1527. der Sod uͤbereilt hatte. 
Gein Sohn Sieronymus, und Tochtermann Nicolaus Epiſco⸗ 
pius febten das Werf fort. Srobens Druckergeichen ift ein Stab, 
den zwo Hande aus den Wolfen halten; der Stab if— mit zwey 
gefronten Schlangen umwunden, auf deffen Spitze eine Daube 
ſitzt, mit der Beyſchrift: Peover amrws, fape fimpliciter, c) 

IV, Johann Oporin, oder zeibſt, su Bafel 1507. gebohren. 
Nach vollendeten Studien wurde er daſelbſt Rector ben einer Sris 
vialfchule; hernach Profeffor der griechifchen Sprache. Weil er 
aber, um nach. deu Gefegen eine academifche Wuͤrde anzunehmen, 
nicht Luft hatte, fich erſt examiniren gu laffen; fo legte er dieſes 
Amt nieder, und errichtete , nebſt feinem Schwager , Robert 
Winter, cine Drucerey, die er aber, nachdem diefer in Verfall ge 





b) Faszici B. lat. T. I. p. 888. 899. — BaILLet. T.I. p. 208. — 
BaYLeE h. v. 

c) PANTALEON. P. III. p.94fq.— Barcver. T. I. p.210 fq. — Matt 
WAIRE Annales Typogr, T. I, p. 221. T. II. — 347. — Zamber⸗ 
ger. I. Th. p, 140 ſaq. 
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gerteth, vor fic) mit einer groffen Schuldenlaſt behauptete; und 
ba er Die Witwe des jungen Zerwags henrathete , fo bekam er 
deſſen Druckerey gu der feinigen, und hinterließ nach feinem Ab⸗ 
ſterben 1568. tuber Sooo Rthlr. Schulden. Er druckte ſchoͤn und 
ridjtig, und corrigitte felbft. Gein Zeichen iff: Arion auf einem 
ſchwimmenden Delphin, bisweilen mit der Beyſchrift: Invia virtu- 
tinulla eft via; oder: Fata viam invenient, d) 

V. Aud) war Johann Serwag beruͤhmt. Seine Muegaben - 
find ſchoͤn und correct. Er hatte sum Qeichen cinen Markſtein, 
darauf Das Bruftbild eines dreyfopfigen Merfurs ſteht. 

VI. Zu Heidelberg errichtete Sieronymus Commelin, Cal. Se. 
André) pon Douay, in Flandern geburtig, eine Druckerey, wo er 
1598. ftarb. Er war im Griechifchen und Lateinifchen gelehre. 
Seine Yusgaben, befonders der griechifchen und lateinifchen Schrift, 
feller, werden von den Yldinifchen und Stephaniſchen nicht tubers 
troffen; unter denfelben giebt man den Werken des Mehanafius 
und Chryfoftomtus den Vorzug. Zum Gignet hatte er die mit ei⸗ 
nem Sonnenglanz umgebene Wahrheit; fie fist auf einem twurfel 
artigen Geftell, tritt, mit einem Fuß auf eine Welttugel, hale in 
der cinen Hand die Sonne, in der andern ein offenes Bud), 
Hebt einem Palmzweig. win fie her iff ein Qettel durch ein Frucht⸗ 
gewinde gefehlungen mit der Beyſchrift: Arnvaw mavdauatwo. 

Vil. Die Wechele, Chriftian und Andreas, Vater und Sohn; 
davon fener , ein Deutfeher su Paris; diefer aber, nachdem ev 
1572. wegen der Bluthochzeit Riche muGte, gu Franffure, und 
endlich zu Hanau ſchoͤn und richelg druckte. Nach deffen Cod ſetzten 
feine Schwiegerſoͤhne, C.aupe Marni und Jean Ausri die 
Druckerei anit vielem Fleif fort; aber werden thre Yusgaben nod) 
ju ten Wecheliſchen gerechnet. Man findet folche off mit einen 
iber cinen Herolds- oder Merfuriusitab fliegenden Pegafus bes 
zeichnet. e) 

Viil. Ernſt Dogelein su Leipzig, war in der letzten Helfte des 
16. Jahrhunderts beruͤhmt. Wegen gutem Papier, fcharfen Lettern 
und correctem Druck werden feine gricchifchen den Stephaniſchen, 








d) PanTALeEon. T. III. p. 320 fqq. — FaBRICII B. lat. T. J. p. gor. T. 
III. p. 900. Barever. T.1. p. 212. — Samberger. I. Th. p. 141 {qq. 
¢) FABRICII B. lat. T.1. p. 93. — Bartrer. T. 1. p. 264. — Baye h.v. 


§ 
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und die Jateinifchen den Aldinifchen Ausgaben an die Seite geſetzt. 
Gein Signet iſt: Die Bundeslade mit 2, Cherubinen und einem 
Crucifix. 

IX. Zu Nuͤrnberg war Anton Roburger oder Roberger der 
beruͤhmteſte Buchdrucker und Buchhaͤndler von 1471 bis an ſeinen 
Sod 1513. Er unterhielt 24 Preſſen und uͤber 100 Arbeiter; hatte 
{chine Typen, trefliches Papier, uͤberall in Europa Factoren, offene 
Gewolber und Kaden. Er lief, da er nicht alles in feinen Hfficiz 
nen gu Nuͤrnberg und Lyon beftreiten fonnte , auch bey Amerbach 
in DBafel drucken. Man ſchaͤtzt feine (chine, correcte Bibelausga⸗ 
bent vorzuͤglich. f) 

X. Einer der erſten Buchdrucker in Augsburg war Gunther Zei⸗ 
ner aus Reutlingen , deffen erſtes Buch mit beyngedruckter Jahr⸗ 
zahl iff: Meditationes vite domini noftri ihefu chrifti 1468, Fol, 
eigentlid) des Thomas a Rempis Budhlein von der Nachfolge 
Chrifti. Geine Settern find fehr fchon, und die Farbe ausnehmend 
ſchwarz und glangend. g) 


XXXI. 


In Holland waren berihme : 

I, Chriſtoph Plantin, ein Franzos von Montlouis ohniveit 
Fours, der gu Antwerpen eine der herrlichften Drucfereien anlegte, 
und durch feine vorzuͤglich fchone Cfilberne) Settern und aufferor: 
dentliche Gorgfalt fur die Richtigkeit des Drucks allgemeinen Ruhm 
erwarb, fo, daf ihm Dbilipp ll. Koͤnig in Spanien nicht nur 
das Pradicat eines Architypographi oder Prototypographi ‘regii beiz 
legte, fondern auch die prachtige Polyglotta regia 1569— 2. VIII. 
fol, zu drucken anvertraute. Er hatte gelehrte Correctoren, cori: 
girte ſelbſt, hangte, wie Rob. Stephan, die Bogen aus, druckte 
mit 17 Preffen und vertwand auf feine Arbeiter taglich ber 200 
Gulden. Was Wunder? wenn er, da er 1598. a. et. 75 ftarb, 
wegen dem groffen Aufwand und manchen Unglicésfallen vicle 
Schulden hinterließ. Noch bei feinen Lebzeiten mute er wegen den 
Kriegsunruhen einen Sheil von ſeiner Oruckerei nach Leyden brin: 








£) S. Leben Unt. Roburgers, nebfi einem Verzeichniß aller von ihm gedruck 
ten Schriften. Dreéden_und Leips. 1786. 8. 

) Uugshurgs Buchdruckeergeſchichte zc, 1. Th. von G. W. Zapf, Augsb. 1786. 
gt. m. K. 
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gen, da indeß fein Schwiegerſohn, Franz Rapheleng oder Raffe 
ſenghen das ju Antwerpen zuruͤckgebliebene Werk beſorgte, bid 
Plantin wieder zuruͤck kam und ihn nach Leyden ſchickte. Hier 
blieb auch Rabheleng nach dem Tod ſeines Schwaͤhers, und wur—⸗ 
de zugleich Profeſſor der hebraͤiſchen Sprache. Der andere Schwie⸗ 
gcrfohn , Joh. Moret fete das Werk yu Antwerpen mit feinem 
Gohn fort. Beide nun getheilte Orucercien hieſſen aber doch 
oficina Plantiniana, Das Zeichen derfelben iſt ein aufgefester Zire 
fel, omit eine Hand aus den Wolfen einen Kreis zieht. Durch 
den Sirfel ſchlingt ſich ein fliegender Qettel, mit der Inſchrift: 
Labore & conftantia, Bisweilen fteht noch sur Rechten ein Mann 
mit einem Grabfcheid , sur Linfen ein Weib mit einem Creus. 

I. Die Elzevire, Bonaventura; Abrahem; Cudwig und 
Daniel, welche anfangs su Leyden, hernach zu Amſterdam fo nieds 
lich druckten, daß die Schrift, fo rein fie ach iff , durchgehends 
leferlich bleibt. Sie lieferten die lat. claßiſchen Schriftſteller in 12 
und 16. auch die Refpublicas in 42 Baͤndgen int 16. Ihre Ausga—⸗ 
ben find in den Bibliotheken eine toahre Zierde. Ihr Signet iff : 
€in Helbaum, darunter eine Eule, als der Vogel der Pallas, 
und daneben die Pallas felbft fieht. Auf dem fliegenden Zettel; 
Ne extra oleas, h) 

Il, Die Blaauwen oder Bleu; Wühelm, Johann und 
*ofas, unter welchen dev erſte Der beruͤhmteſte iff, megen ſeinem 
Atlas, Der aus 44 Banden in reg. Fol, befteht, au welchem fein 
Sader Johann ein wenig geholfen hat. Tycho de Brabe war 
fein Lehrer. Sie batten gu ihrem Signet einen Globus, bisweilen 
mit dem Herfules. 


XXXIL 


In Engelland iff das Theatrum Sheldonianum vorzuͤglich bes 
ruͤhmt. Der Ersbifchof yu Cantelberg, Gilbert Gheloon hat es 
ju Orford in dem Univerfitatsgebaude 1664. mit erftaunenden Koz 
fen gejtiftet. Alle daſelbſt gedruckten Bucher empfehlen fich durch 
bie reigende Schoͤnheit des Papiers und dev Lettern ſowol, als 





h) MAITrAIRE Annales typogr. — Mem. de literature de Mir. SaLLEN- 
GRE. T. II. P. II. p. 149 — 162. wo von den Rebuspubl. ausfuͤhrliche Nach⸗ 
richt gegeben wird; ib. p. 163 — 191. — OsMONT Dict, typogt. T. I. 
Pp. 404 ⸗ 410. Wo yon den achten Elzeviriſchen Ausgaben und deren Merkma—⸗ 
len geredet wird. 
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durch die Richtigkeit des Drucks. Der Erzbiſchof ſchenkte der 
uUniverſitaͤt zu Unterhaltung des praͤchtigen Gebaͤudes ein Capital 
von 2000 Pf. Sterling. Er ſtarb 1677. d. 9. Nov. in Ruhe und 
Stille zu Croyton. 

Noch muß ich von den beruͤhmteſten Buchdruckern unſrer Zeiten an⸗ 
zeigen: Wettſtein in Amſterdam, der in der erſten Helfte unſers 18. 
Jahrhunderts feine Werke lieferte, die ſich durch Schoͤnheit des Pas 
piers und des Drucs fehr unterfeheiden, In den neuelten Zeiten: 
Job. Baskerville gu Birmingham in Engelland ; Robert und Uns 
dreas Soulis su Glafgow in Schottland; Barbou in Paris, der vor 
1768 bid 1776, it 57-- 60. Duodezbanden eine praͤchtige, unvers 
befferlich (chine Sammlung der claßiſchen lat. Schriftſteller lieferte ; 
fie foften sufammen in Franzband und vergoldetem Schnitt (334 Liv. 
oder 85 Shir.) 165 fl. Man fann nichts fchoners fehen, als die 
Ausgaben diefer Manner, die den in Kupfer geftochenen den Bors 
sug fireitig machen. Hoͤher fann die Kunſt nicht ſteigen; und fie 
fcheint durch derfelben Bemuͤhung auf den hochften Grad ihrer Voll⸗ 
fommenheit gebracht tworden zu ſeyn. Nach dem Tod des Base 
ferville brachte Caron von Beaumardais, in Gefellfchaft mit 
andern, deffer Sypen und Sehriftgiefferet mit groffen Koften an 
fic; fle legten nach ſeinen Grundfagen eine cigene Oruckerei gu 
Kehl im Badifchen bey Strafburg an, und errichteten eine Schrift: 
giefferet, eigene Papierfabricken und Buchbindereien. Sie machz 
ten den Anfang ihres prachtigen Drucks mit den famtlichen gedructs 
ten und ungedruciten Werfen des Voltaͤrs, deffen Andenken fic 
Dadurch eben fo , wie ihre Kunſt, die allgemeine Bewunderung vers 
dient, gewiß veremigen werden. Die fonigliche Druckerei gu Pars 
ma mochte wol jest, durch die Veranftaltung des Giambattita 
Bodont , die erfte in der Welt feyn. Sie hat den reichften Vor 
rath an den fchonften lateiniſchen Lettern, und 81. orientalifche 
Dlphabete; auch von den meiften Sprachen eine Scala von 3—6. 
verſchiedenen Groͤſſen. — Endlich fann man auch der BGreitfopfis 
ſchen DOrucferet in Keipsig ihren Ruhm nicht verfagen, den fie fich 
Befonders durch eine neue niedliche Art des Notendrucés erwor— 
ben hat. 

Wenn fich immer Manner finden , die, tie die erſten Buchdru⸗ 
der, mehr auf die Verfeinerung der Kunft, als auf den mecha 
nifhen Handwerksgebrauch ſehen; wenn man fid nicht blog be 


V. d. Schreibekunſt. 85 


ſtrebt, nur merkantiliſch und mechaniſch zu drucken; wenn ſich ſelbſt 
Gelehrte mit der Kunſt beſchaͤftigen, und es nicht allein darauf 
ankoͤmmt, jede Meſſe Buͤcher — ſondern ſchoͤn und richtig gedruckte 
Buͤcher — zu liefern; wenn man uͤberhaupt fuͤr die Ehre, und 
nicht allein fuͤr das Brod und fuͤr den Gewinnſt dabey ſorgte: ſo 
koͤnnte man ſich immer einen gluͤcklichen Fortgang hier verſprechen, 
und Deutſchland, dem ohnehin die Ehre der Erfindung gebuͤhrt, 
wurde nicht gegen den Ruhm der Vorfahren fo weit zuruͤckeſtehen. 
Mie viele Pfufcher hat man nod) aufsuweifen 2 Wie wenige Meiz 
fer? Wie wenige, die mit fo unfaglichen Koften, wie jene Mans 
net, gu Deutfehlands Ehre drucken? Iſts dann genug, jedes 
ſchlechtes Papier mit ſtumpfen Lettern gu verflittern? Yeden Huns 
gerigen und verungluͤckten Magifter, oder jeden andern, der nad) 
Brod ſchnappt, ohne Kenntnif gum Corrector ju beffellen? Viel 
und feblecht gu drucfen? Alles nur leicht weg gu rauhwerfen , ohne 
fir die Dauer gu forgen ? Moͤchten doch uneigemnuͤtzige Patrios 
ten Deutfehlands Ehre behaupten! 


Vierte Aheheilung. 
Bom Anfang und Fortgang 


der 


Gelehrfamecit. 


I. 


Ware Der menfchliche Verſtand nicht fo ſehr eingeſchraͤnkt; ruͤckte 
nuſere Erfennenif nicht immer durch Stuffen von der Kindheit 
tur mannlichen Gtarfe fort: fo fonnte man glauben, unfer Bater 
Ham habe alle Weisheit mit einmal auf die Welt gebrache. Aber 
ter wollte fo einen Sprung gegen den Gang des menfalichen 
denfenden Geiftes erdichten? Schwach fangt der Menſch an gu 
leben und gu denfen; wankt in feinen Begriffen, kommt, durch 
Beduͤrfniſſe oder Sufalle geleitet, auf neue Ideen; verbindet fic; 
erdnet aus dem Stuͤckwerk ein Ganzes; tritt in neue Geſellſchaft⸗ 
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liche Verbindungen; faßt neue Ideen, ordnet fie, lernt don au⸗ 
dern, knuͤpft an, zieht den Faden fort, denkt nach, denkt ſtaͤrker, 
was andere ſchwach dachten; ſammelt Facta, ordnet ſie, macht 
Schluͤſſe, ſchaft Syſteme — So find, aber ſpaͤt nach Jahrhun— 
derten, die Wiſſenſchaften entſtanden; ſo dauern ſie fort. Der 
rohe, ungebildete, pon allem Unterricht, von aller Geſellſchaft 
verlaſſene Menfch, wie nabe beym Shier! Er ißt, trinft , vere 
daut, fchlaft, vegetirt , bewegt fic) und ftirbt, obne fich um die 
Welt gu bekuͤmmern, ohne Kenntniß, ohne Nachdenfen, obne 
Gebranch der Vernunft. a) Go roh tar freilich der erſte Menſch 
nicht; aber auch nicht fo weife und vollfommen, twie man ingge 
mein glaubt. Der Schdpfer hatte ihn gum Denfen gebildet; et 
Ichte feiner Beſtimmung gemaͤß, baute das Feld im Cirkel feiner 
Heranivachfenden Familie; lebte vernunftig, ohne kuͤnſtliche Gee 
Iehrfamfeit ; verehrte Gott. So feine NachFommen bis auf die 
Suͤndfluth. 1. Moſ. IV. Hatten wir hier die Mofaifehen Nache 
tichten nicht, fo wuͤßten wir gar. nichts von der erften Welt. Aber 
twas finden wir dann bor der Suͤndfluth? Hirtenleben , Vereh⸗ 
rung Gottes, Sugenden und Laffer, rohe Muſik, rohe Baukunſt; 
feine Schulphiloſophie, feine Schultheologic , feine fchulgerechte 
Surisprudens oder Arzneigelahrtheit; nichts von allem dem, twas 
Der menſchliche Verſtand erft foat nach der Suͤndfluth ausgedacht 
Hat. Man bemithe fich nur nicht, aber die Gelehrſamkeit dieſes 
fo weit juͤruͤckgeſetzten Alterthums lang nachzugruͤbeln; alle Muͤhe 
fff vergebens, Durch Noah und feine Gohne wurde cin neues 
Menſchengeſchlecht geſchaffen. Bis dabin, und weiter nicht, fdr 
nen tir im Aufſpuͤren der Gelehrfamfcit zuruͤckgehen, fo weit ef 
Die Dunfeln und mangelhaften hiſtoriſchen Denkmale erlauben, Wir 
muͤſſen gon den alfeften Voͤlkern Iſraeliten, Aegyptern, Chal 
a) S. Sldgels Geſchichte des menſchlichen Berftandes. Breslau. 1773. 8. — 
Iſelins Geſchichte der Menſchheit. Zuͤrich. 176g. II. 8. 4te vermehrte Aude 
gabe. Bafel. 1779. Il. g. — Zeint. Aome Verſuch eincr Gefchichte des 
Menſchen; aus dem Eugl. Leips. 1774. 75. IL. gr.g. — Adam Seegue 
fons Gerjud ber die Geſchichte der buͤrgerlichen Geſellſchaſft; aus dem 
Gugl. ib. 1768, gt. 8 — Abbt Condillacs Verſuch uͤber dew Urſprung der 
menſchlichen Erkenntniß. ib, 1780. Il. 8. — %. Bailly Briefe uber den 
Urſprung der Wiſſenſchaften. ib. 1778. g. — Ueber die Schickſale der Litte 
ratur, aus dem Stalicnifden des Abbt Denina, mit defen Verbeſſeruugen 
und Sufdgen durch Frid. Gotth. Gerben. 1. Th. Berlin. 1785. 8. 
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daͤern, Phoͤniciern, anfangen; von dieſen auf die Griechen und 
Roͤmer fortgehen, und ſehen, was ein jedes Volk eigenthuͤmliches 
gehabt, erfunden oder zu Ausbreitung der Wiſſenſchaften beyge⸗ 
tragen, tie viel es Zeit und Muͤhe gekoſtet habe, bis der ers 
ftand fich su feiner Hobe geſchwungen hat, von aoa er ſchwin⸗ 
delnd zuruͤckſinkt. 


Il. 


Mir reden suerf— von den Sfracliten. Ihre Gefchichte in Ab⸗ 
ficht auf die Gelehrfamfcit fann man in folgenden Zeitlaufen be: 
greifen: 

I, Bon der Schopfung bis sur Gundfluth , 1656. Fabre. Was 
man bon ihnen in diefem groffen Jeitraum nach der Mofaifcher 
Yngabe zuverlafig Hehaupten Faun, hab’ ich eben gefagt, auch oben 
fchon erinnert, daf alles Fabel und ungegrindete Bermuthung 
fene, was man bon Bibliothefen, Adains Schriften, von Sethe 
und feiner Kinder Buchern, von feinen Gaulen, von Enochs Bis 
chern, von Offentlichen Schulen rc. vorgiebt. b) Nur entſteht noch 
die Frage: Ob die Hebraͤiſche, oder Mofaifche Sprache bid auf 
Croah unverfalfeht beybehalten worden ſeye? Man glaubt ef 
und beruft fic) auf das lange eben der Erzvaͤter; man fagt, 
Noah habe fic) weder mit der damaligen verdorbenen Welt vers 
miſcht, nod) fene er mit feiner Familie gerftreut worden; feine 
Sprache ſeye bey dem Haufe Xbers geblieben , usd von diefem 
weiter unverandert fortgepflanst ivorden. Was man aud) dagegen 
einwenden mochte, wird immer fo befchafferr ſeyn, daß die Grin: 
de der allguftrengen Sadler, eines Rich. Gimons, Cappells, 
Grotius, Clerifus ꝛc. diefe Meynung niche gang verdrangen. c) 

Il. Die Beit der Patriarcdhen von 1656—2298, 642 Jahre. 
Es ift cine muͤßige Grillenfangerei, toenn man Chams, Wbras 
bams, Jacobs, tc. Gelehrfamtcic erheben, und defen yum Erz 
finder der 7 frenen Kuͤnſte, fo wie Joſeph jum Pbhilofophen und 





b) ©. Jo. Avs. Fasricii Codex Pfendepigraphus Vet. Teftamenti. 

c) S. Vav. Eran. LoESCHER de Caufis lingue ebree. L. 1. Cap II. III. 
— WAaLTON in Prolegomenis. III. §. 1. p. 14 fq. — Buppe Hift. 
Eccl. Veteris Teft. T. 1. p.234—240. — Wilh. Fr. Zetzels Geſchichte 
Der Hebraͤiſchen Sprache wud Litteratur. Halle. 1776. 8. 
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ſogar zum Doctor utriusque iuris machen will. d) Die merkwůr⸗ 
bigſte Begebenheit war wol der Babyloniſche Thurmbau, die Ver—⸗ 


wirrung der Sprachen und die Zerſtreuung der Voͤlker; da man 


wol noch die Unterſuchung anſtellen koͤnnte, ob die Verwirrung 
der Sprachen eine Folge von der Zerſtreuung der Voͤlker, oder 
ob dieſe eine Folge von jener geweſen ſeye? e) Bey dem erſtern 
duͤrfte man kein Wunder annehmen. 

III. Die Zeit der Iſraelitiſchen Heerfuͤhrer, von 2298—2580. 
292 Jahre. In dieſem Zeitraum wurden die Schriften Moſis, 
Siobs und Joſua verfaßt. Mofes, dieſer groſſe Prophet und 


ſtaatskluge Mann, wurde durch die Verlaͤumdungen der gallſuͤch⸗ 


tigen Religionsſpoͤtter ſehr mißhandelt, aber auch von den Freunz 
den der Wahrheit gruͤndlich vertheidigt. f) Er ward als ein koͤ⸗ 
niglicher Pring in aller Aegyptiſchen Weisheit unterrichtet und zeigt 
in feinen Schriften einen herrlich gebildeten Verſtand. Er lebte 
Hon 2473— 2553. g) Auf ihn folgte Joſua als Heerfihrer, dev 

A, M. 2579. ftarb, ‘und feine Segebenheiten ſelbſt befchrieben hat. hd 

Hiob, ein Arabiſcher Fuͤrſt, und Zeitgenoffe von Moſes, dichtete 

bon der Borfehung in einem ſehr erhabenen Stil. Mlle diefe Schrif⸗ 

d) ©. Aeumanns A&a Philof. 2. B. 7. St. p. 15— 24. — Josepur Ant. 

©. Jud. L. 1. C. 8.9. — Vossrus de Settis philof. C. I. §.7. — Bon Jo⸗ 
» feph: Lilienthals gute Sache der goͤttl. Offenb. 6. Th. p. 553 - 628. - 
Niemeyers Characteriſtit der Bibel. 

e) Bocuaxri Geographia S. Lib. I. Cap. XII -XVI. p.m. 43— 63. — 
BuDDEI Hift. Eccl. V. Teſt. T. I. p. 209—0217. — Auch oben 3te Ab⸗ 
theilung. 5. J. 

F) Lilienthals gute Sache der goͤttlichen Offenbarung. 6. Th. p. 628 — 760. 
roter und irter Th. hin und wieder. — Jeruſalems Betrachtungen uͤber 

~ die Reilgion. gte Betracht. p. 387 {qq. — Stakhoufens Vertheidigung der 
bibl. Geſch. Ul. p. 378 —483. — Warburtons Goͤttl. Gendung Moſis. 
Engl. London, 1738. u. 1765. UL. g, Deutſch durdh Joh. Chr. Schmidt. 
1751. 8. — Niemeyers Charactertftif Der Bibel. — PHiro Judeus de 
vita Mofis Lib. ILL. in operibus ejus. — Jo, CAMPBELL Life of Mofes, 
in deſſen Hift. of the old Tet, Lond. 173g. fol. — Huerir Demonftr. 
evang. Ed. Lipf. 1694. 4. P. 75 — 311. — Geſch. Moſis, von Joh. Fac. 
Seßz. Zuͤrich. 1778. LL. 8. — Lichborns Cinleit. ine Alte Deft. 2, Ty. 
P. 249 — 450. 

*) Von (cinen Sebriften handelt Jo. Gorrros Carpzovy in Introd, in Lib. 
Canon. Vet. Teft. P. I. p. 38 — 145: 
h) S. Carpzovil introd. in L.C.V.T. P. 1. p.146—166. — ichborn 
c. 2,00. P. Il. p. 451 — 482. 
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fen wurden oft , aber nicht immer gluͤcklich iberfept und mit An⸗ 
merfungen erlautert. i) Ich will die befannteften Commentatoz 
ren hier nennen. Ueber Mofis Genefin: Jo. Crericus, Amft, 
1710. f. Suther Witteb. 1556. f. Ses, ScuMID. Argent. 169%. 4. 
Acazus HAITSMA Franeq. 1753. 4. — Ueber Exodus A. Harts. 
mA, ib, 1771. 4. — Ueber Levit. Numeror. Devteron : Jo, Lorr. 
nus, Antw. 1620.25 III. f. Jo. Cuericus, Amft, 1710, f. — 
Yeber den Pentateuch iberhaupt: Henr. ArvsworrtH, Lond, 
1627. £ engliſch. Jac. Bonrrertus, Antw. 1625. f. Jo, Aua, 
DatHe Lipf. 1781. 8.— Ueber Jofuam: Nic, Szrarivs. Mo- 
gunt, 1609. ro, Il, f Jac. Bonrrerius. Paris 1631. f, ANDR, 
Masrus, Antw. 1574.f. — Ueber Hiob: THEop. Crrvsoz, Rot- 
terd. 1729. 4. frangofife). Caspr, Sanctius. Lugd. B. 1625. f. 
Reimarus. Hamb. 1724. 4. Avs. ScHuttens. Lugd. B. 1437, 
Il. 4, im Auszug Surd) Vocer. Hala, 1473. 74 IL. gr. g. SEs. 
Scumrp. Argent. 1705 II. 4. Job. Dav. Cuben. Serlin. 1769, 
71. I, § Wilh. Fridr. Zufnagel. Erlangen. 1781. gr. 8. 


IV. Die Zeit Ser Richter , von Joſua bis Gaul; von A. M. 
2580— 2880, 300 Sabre. Ehe Mofes den Iſraelitiſchen Staat 
bildete , lebten die Iſraeliten im Hirtenſtand, und nach Joſephs 
Sod in Der Aegyptiſchen Sklaverei, aus welcher fie Mofes unter 
dem machtigen Beyſtande Gottes twwundervoll errettete. Nachdem 
ihr Staat gebildet war, fubrten fie Waffen gegen ihre Feinde, 
burch welche fie Gott oft wegen ihrem Hang yur Abgoͤtterei und 
wegen ihrer Halsſtarrigkeit zuͤchtigte. Unter diefen Umſtaͤnden 
dachten fie an feine Kuͤnſte und Wiffenfehaften, als wozu fie ihre 
Beduͤrfniſſe nothigten. MNeligion und Agricultur waren ihre vor—⸗ 
zuͤglichſten Beſchaͤftigungen. Erſt unter dem legten Richter, Gas 
muel, bliheten die Prophetenfchulen, Werkſtaͤtte, darin Juͤnglin⸗ 
ge gum Prophetens oder Lehramt durch Unterricht zubereitet ture 
ben. Die Lehrer hieffen Seher, Manner, und Danner Gotees, 
2. Rey. Il. 3.7. Die Schuler hieffen Prophetentinder, vielleicht weil 
fie indgemein ihre Gohne waren. 1. Sam. X, 5. 10, 12, XIX. 18. fyq, 
2. Reg. HW 3.1V. 38. Zum Haupt fiber, hieß lehren; gu den Fuͤſſen 
ſitzen, zuhoͤren, Schuͤler ſeyn. Ac. XXIL 3. k) Aus Samuels - 





i) Carpzov.l.c. P.IL p. zu — 86. — Eichhorn 1. c. 3Th. p. 599— 675. 
k) ©. Herm. Wirsiy lib. de Prophetis & Prophetia, in Mifcel!. S. inpri- 
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Schule kamen, wie es ſcheint, Nathan, Gad, Aſaph, Jedu— 
thun rc, Auſſer dieſen groͤſſern, moͤgen wol auch kleinere Schu⸗ 
len unter den Iſraeliten eingefuͤhrt geweſen ſeyn, darin die Ju⸗ 
gend nebſt den Anfangsgruͤnden der Religion, auch rechnen und 
ſchreiben lernte. Samuel hat das erſte Buch, das ihm zugeſchrie⸗ 
ben wird, bid gum 25ten Cap. verfaßt, aud) toabrfcheinlich dad 
Buch der Richter , und das Buch Ruth. Aber untergefchoben iff: 
_ Liber Samuelis de iure regni Hebrzorum. 1) Ueber das Buch der 
Richter und Ruth commentirte: Nic. SeRARrvs. Mogunt, 1609. f, 
Sen. SCHMID, Argent, 1706 4, 1696. 4. Jo. BENED. CARPZoOV, 
Lip 1703. 4. Ueber die Bucher Gamuclig: Ses, ScHMiIp, Arg. 
1697. 4. aud) Jo, Cuericus in lib. hift. Amft, 1708. Fol, 


V. Ror Gaul, bis gu Ende der babyloniſchen Gefangenfchaft, 
wort 2880 ¢ 34357 555. Jahre. Fest hatten die Iſraeliten Konige, 
die fie mit Ungeftimm ertrest Hatten. Gaul tourde von Samuel 
auf goͤttlichen Befehl in feine Wuͤrde eingefest ; aber er lenkte fein 
Hers zur Abgoͤtterei. David und fein Sohn Salomo waren am 
meiften beruͤhmt. David, ein Sohn Jeſſe aus dem Stamm Sus 
da, tar geb. A. M. 2899, a. Chr, 1085. und ffarb A. M, 2969. 
a, Chr. rors, oder Iebte, durch feine Shaten beruͤhmt, A. M, 
2950, a. Chr, 1053. €r wurde aud) von Gamuel, noc ben Leb⸗ 
seiten Sauls, als ein Hirt, zum Rinige gefalbet , und von Gott 
beſonderer Gnade gewuͤrdigt. Geine Siege und Rechtſchaffenheit 
befeſtigten ſein Anſehen. Einige grobe Vergehungen wuͤrden dice 
ſes verdunkelt haben, wenn er die begangenen Fehler nicht ers 
fannt und ernftlich bereut hatte. Aber wie febr bemuͤhen fich die 
Keinde der Religion, Davids Character ju tadeln, und mit den 
ſchwaͤrzeſten Farben gu ſchildern! Doltare » Wiorgan und Bor 
lingbroke / und alle ihre unfinnigen Nachplauderer ſtehen nun ber 
fhamt da, feitdem die Unſchuld des Gelafterten gerettet iff. m) 


mis Cap. X. — Buoper Hitt. eccl. V. Teft. T. II. p. 27 {qq. 276 fq. 
27 fqq. 864 fqq. — BASNAGE Hift. des Juifs. Lib. Vi. Cap. 5. §. 3. 
1) Carpzov. Le. P. J. p. 211 - 233. P. 166 - 194. Pp. 195 - 210. — Eich⸗ 
horn 1. c. 2 Bh. P. 526- 591. 
in) S. Delany hiſt. Unterſucung ded Lebens und der Regierung Davids wider 
Bayle; engl. London. 1740. Lil. 8. Deutſch uͤberſ. durch Chr. Ernſt von 
Windheim. Hannov. 1748. 49. Ul. g. — Gam. Chandlers Critiſche 
Kebensge(hidte Davids; engl. Lond. 1766. Il. 8. aus dem Engl. von Joh. 
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David dichtete 150. Pfalmen, n) unter twelchen auch die ſogenann⸗ 
ten Stuffenpfalmen vorfommen. 0) Nathan, Gad und Affaph , 
welche die Bucher Samuelis vom 25ſten Capitel an, verfafiten, haz 
ben aud) Theil daran; aud) Mofes. Nichts uͤbertrift ihre Erhas 
benheit. Gommentare dariiber: Jon, Lorunr, Lugd. B. 1619, 
Ill, fol, Herr. Hammonp, Lond, 1659, f. Mart. Gererr, 
Lip, 1681. fol, Mos, AMyraxprz, Salmorii, 1662, Tr, ad 
Rh, 1769, 4. TuXoD. Crrnsoz, Yverdon 1729, 4. frangofife. 
SAL. VAN Trix. Lugd. B. 1708. IV. 4. Herm, VENEM&. 
Leovard. 1762-- 69. VI. 4, Joh. Chr. Frid. Schulz. 1. Sh. 
Leipzig 1772. 8. Sacharid. Gottingen 1773. 8. Joh. Aner, 
Cramers poctifehe Ueberſetzung der Pfalmen, mit Whhandlunger 
iiber diefelben. Leipzig 1755. IV. gr. 8 


Mach David herrfchte fein Cohn Galomo, A. M. 3000, a, C. 
N. 1005, den er mit der Bathfeba seugte. Seine Weisheit, der 
prachtige Tempelbau gu Jeruſalem die groſſe Pracht an ſeinem 
Hofe, zeichneten den Anfang ſeiner Regierung eben fo vortheil—⸗ 
haft aus, als in der Folge ſeine Abgoͤtterei, wozu er ſich durch 
die Liebe zu fremden heidniſchen Weibern verleiten ließ, ſeinen ſſo 
weit ausgebreiteten Ruhm verdunkelte. Waͤre er immer auf dem 
Wege der Tugend fortgewandelt, fo wurde er! der groͤßte Konig , 
und fein Reich das gluͤcklichſte geblieben ſeyn. Seine Weisheit 
scigt er in feinen Cprichwortern, in dem Prediger, und in dem 
Hohenlied, einem erhabenen Gedicht; undeht wird ihm beygelege: 
das apokryphiſche Buch der Weisheit; Clavicula Salomonis, eine 
Findifche Anweiſung, bofe Geifter gu befchworen; und Pfalterium, 











Chr. Wilh. DWieterichs. Bremen. 178c. Il. 8. (1 Thr. g Gr.) — Li⸗ 
lienthals G. S. der gottliden Offend. 6. TH. p. 829 — 994. — Stack⸗ 
Houfens Vertheidigung dcr bibl. Gefdidte. — Niemeyers Characteriftit 
der Bibel. — Add. Aambergers Buverl. Nar. 1. Ch. p. 49 - 51. — 

J. Cu. Wourii Bibl. hebr. P. II. p. 10g fqq. 

n) Der 15: fle ift unaͤcht. S. J. A. FaBRICII Cod. Pfeudepigr. V. T. p. gos. 
und Bibl. Gr. Vol. 14. p. 160. 

@) Sie follen von den 15 Stuffer, auf welden fie am Lauberhiittenfeft abge— 
fungen wurden, ihren Namen haben. Luther nennt fie Pfalmen im hoͤhern | 
Shor. S. Lundens Heiligthiimer, Hamb. 1701. fol. p. 348. — Carrzo- . 
vit Introd. in Lib. Canon. Vet. Teft. T. LU. p. 87153. — Lichvorn 
2. 0. 32. p- 500—566. 
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das aus 18. Pfalmen befteht. p) Eommentare uber’ die Spruͤch⸗ 
worter: Marr. Gerer, Lipſ. 1925. 4, Tu. Carrwricur, 
Amft, 1663, 4. Aus, ScuttTetus, Lugd. B. 1748. gr. 4. in einem 
Auszug durch) Dogel. Halle 1769. gr. 8. Joh. rider. Dirt. Jena 
1768. 4. Dorcel. Leipzig 1767. 8. Ueber den Prediger: Marr, 
Grier, Lipf, 1711. 4. Joh. Dav. Midaelis. Sremen 1762. 8. 
Defvoenir, aus dem Engl. Halle 1764. 4. Mo Mendelfohn. 
Anſpach 1771.4. Fok. Sr. Kleuker. Leipzig 1777. 8. Ueber dad 
Hobelied: Jou. Marcx. Amft, 1703. 4. Joh. Srid. Jacobi. 
Hannov. 1771. 8. Joh. Theoph. Leffing. Leipzig 1777. gr. 8. 
Herder, Lieder der Liebe, 8. Und Rleuker, Gammlung der 
Gedichte Galomons , fonft das Hobhelicd, oder Ried der Lieder 
genannt. Hamm. 1780, 8. _ 
Beynahe alle folgenden Konige in Juda und Sfracl, in welche 
bas Reich unter Galomons Sohn, Rehabeam, getheilt wurde, 
waren gottlos und abgottifeh, fo, daß Gott endlich fein Strafges 
richt durch die babylonifche Gefangennehmung uber das undank⸗ 
bare Wolf verhangte. Lang wurde es durch die von Gott gefands 
ten Propheten beftraft und gewarnt; aber oergebens. Es mufte 
alfo 70. Yabre in der Gefangenfchaft ju Babylon feufgen. uch hier 
Hatten fie gu Lehrern die Propheten, Ezechiel und Daniel. Ich 
will hier alle Propheten, die sum Theil auch in der folgenden Pez 
riode weiſſagten, in chronologifeher Ordnung nennen: Jonas, 
A. M. 3160, a. C. N, $24. unter Serobeam IL. K. in Iſrael; Zo. 
feas, Joel, Amos, ju gleicher Zeit; Jeſaias, A. M. 3190. a. C, 
N. 794. unter Uſia, Sotham, Ahas und Hisfia; Micha und Clas . 
hum, A. M. 3227. a. C. N. 757. unter den Ronigen Juda, Fotham , 
Yhas und Hisfia; Obadja und Aabacuc, deren Zeit nicht gang 
beſtimmt iff; Zepbanias, A. M. 3343 a. C. N. 641. unter Sofia; 
Jeremias, A. M. 3356. a. C. N. 628, oom 13ten Jahr des KR. Sos 
fiag bis in das eilfte Jahr des K. Zedekias; Ezechiel, A. M. 
3390-3412, a. ©. N. 5994 - 572. unter Sojachin, und wurde von 





p) J. A. FaBRICII Bibl. Gr. T. XIII. p. 387. und Cod. Pfeudepigr. V. T. 
p- 914 ſqq. 1014 fqq. — J- Cue. Worl Bibl. hebr. P. J. p. 1046. P. 
Il. p. 117- 409. — Hambergers Buverl. Nahr. 1. Th. p. 52—54. — 
CARFZOVII Introd. in lib. Canon. V. T. P. IL. p. 154 - 278. — J. Fr. 
BuppeEr Hift. eccl. V. T. P. II. p. 168. — Micu. WaLTruerr Offci- 
na bibl. — Lichhorn 1. ¢. 3 Fh. p. $67— 599. 675 - 697. 712 — 740. 
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Nebucadnesar mit aus Jeruſalem fortgefuhrt; Daniel lebte bis 
A, M. 3446. a. C. N. 538. bis in die Jahre des K. Cyrus; Badge 
gai, Zacharias und Maleachi, nach der babyloniſchen Gefangens 
fhaft, und zwar der letzte ( 3567.) um die Zeit der Wiederaufs 
bauung des Tempels. q) Commentare uͤber ihre Weiffagungen ; 
oer Jeſaias: Casp. SaNCTII. Antw. 1616, £ Sam, Waite, 
Lond, 1709, 4. Camp. VirrinGA, Leovard, 1714, 20, Il. gr. fol, 
Bafil, 1732. Il. gr. fol, im Auszug durd Anton Srid. Bufching. 
Halle 1749. 50. Il, 4. Ses. Scumip. Hamb. 1723, 4. Ros, 
lowrH , aus dem Engl, Leipsig 1780. IV. gr. 8. Jon. CARISTO. 
DoEDERLEIN, Altdorf, 1775. und 1780. gr. 8. Ueber Jeremias: 
Casp. SAXCTII. Lugd. B, 1618. fol, Ses, Scum1p, Francof, 1706, 
Il. 4, Herm. Venema. Leovard, 1765, Il. 4, Brayney &c, 
Engl. — weber Ezechiel: Hier. PRADI und Jon. Barr, VILALI- 
panpI. Rome 1596-- 1604, Ll. fol, Casp, Sancti, Antw, 1619, 
fol. Jou. Frip. Starx. Francof. 1731. 4. — weber Daniel: 
Marr. Gerer, Lipf. 1702. 4, Is, Newron, engl. Lond. 1733. 4 
fat, Amft, 1737. 4. deutſch. Leipzig 1765. 8. Tob. Chrifto Aas 
tenberg. Blankenburg 1770772. IL 4. — weber die XII. fleines 
Propheten : Jon, Tarnov, Lipf. 1688. 1706. 4. Jou, Scu™ip, 
Lipf, 1698. 4. Jon. Drusiz und Jon, Coccen, Jou, Marx, 
Tub, 1734. fol. — Jon. AuG. Datue, Hale 1773. und 79. gr. 8. 
Wirt, Newcome, Difchof su Waterford, engl. Lond. 1785, gr. 4. 
zu wenig Sprachkenntniß, gu viele kritiſche Conjecturen, 


Zu dieſen kanoniſchen koͤnnen wir einige apokryphiſche Buͤcher, 
deren Verfaſſer unbekannt, die auch nicht mit jenen von der Kir⸗ 
che aufbewahrt worden find, in dieſen Zeitraum ſetzen; das Buch 
der Weisheit, das man faͤlſchlich dem Salomo zuſchreibt: das 
Bud) Judith, Cobia; die Geſchichte der Suſanna; oom Bel und 
Dradchen zu Babel; das Buch Baruch ; das Gebct Manaffe. r) 





q) J. G. Carpzovit Introd in Lib. Canon. V. T. P. UI. — J. Fr. Bup- 
per Hitt. eccl. V. Tet. — SHambergers Buverl. Nadr. J. Th. — J. 
Cur. Woxrit Bibl. hebr. P. II. Micu. WALTEEERI Offcina bibl. 
— Benj. Zederichs Kenntnif der Schriftſteller. Wittenb. 1767. 3. — 
Eichhorn |. c. 3 Th. p. 1 - 500. 

t) ©. J. A. FaBRICII Cod. Pfeudepigr. V. P. — HuENXII Introd. ad libros 
apocr. V. T. Hale. 1718. 8. — RAINouDi Cenfura libror. apocryph. 
V. T. Openheim. 1711. 4. 
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VI. Vom Ende der babyloniſchen Gefangenſchaft bis auf die 
Zeiten der Maccabaͤer, von 3435 % 3800, 365. Jahre. Es iſt tol 
zu vermuthen, daß die Juden in der babyloniſchen Gefangenſchaft 
gon den Chaldaͤern einige Wiſſenſchaften gelernt haben; wenigſtens 
iſt es gewiß, daß Daniel, auf Befehl des babyloniſchen Koͤnigs, 
Nebucadnezars, in der Chaldaͤiſchen Gelehrſamkeit und Sprache 
unterrichtet wurde. Auch Esdra, der Sohn des Hohenprieſters 
Seraja, den Nebucadnezar umbringen ließ, lebte in der babylo⸗ 
niſchen Gefangenſchaft. Er zog unter Cyrus nach Jeruſalem, 
kehrte wieder nach Babylon zuruͤck, und fam unter Artaxerres 
Longimanus, alg Anfuͤhrer derer nach Jeruſalem, die aus Baby 
fon zuruͤckwanderten. Er fammelte die Bucher des alten Teſta— 
ments und brachte fie, fo tie den Gottesdienft , in Ordnung. 
Daf er aber die verlornen Bucher hergeftellt, oder die fehon vow 
Handenen in einen Auszug verkuͤrzt, die Buchftaben geandert, 
fiatt der alten Samaritiſchen die nun gebrauchlichen Chaldaͤiſchen 
eingefuͤhrt, und gu dev Mafora oder Critik des hebraͤiſchen Textes 
ben Grund gelegt habe, Fann nicht betwiefen merden. Er hatte 
in {einen patriotifehen LUnternehmungen ben Wiederherſtellung des 
Tempels an Nehemia einen getreuen Helfer, s) der auch die Gee 
fchichte feiner Zeit in einem eigenen Bud) verfait, fo, wie sEf 
dra; weil aber bende Buͤcher in eines pon den alten Hebraern gee 
brache wurden , fo ſchrieb man bende dem Esdra gu, der dod 
nur oon dem erften, und wahrſcheinlich von den 2. Buͤchern der 
Koͤnige und dev Chronif, Berfaffer iff. Das 3te und gte Bud) 
Esdra iſt unache und urſpruͤnglich griechifth, vielleicht von einem 
Juden aus dem iffen oder 2ten Jahrhundert gefchrieben ; das lebe 
tere aber nur noch lat. vorhanden. t) Commentare uber die Bucher 
ber Konige und die Chronif: Caspr, SaneTir Antw. 1624, fol, 
Jac. Bonrrerit, Tornaci. 1643. fol. weber die Koͤnige allen: 
Ses, ScHMipil, Argent. 1697. 4. Ueber Efra, Mehemia, Lo- 
bia — Maccabaͤer: Case, Sancrir. Lugd, B, 1628. fol, In Hagio- 
grapha: Jon, Hernr. Micnarxis, Hale 1720, Ill, 4, 


— — — — — — — — —— —— 


s) Aambercers Zuverl. Nachr. J. Th. p. 143 — 146. — J. Fr. Buppes 
Hift. eccl. V. T. P. Il. p. 903-916. — J. Cur. Worrss Bibl. hebr. 
P. 1. p. 490. P. II. p. 80. 84. 

t) J. A. Fasricir Cod. Pieudepigt. V. T. p. 5145-1162. 
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Much gehort in diefe Periode die griechifche Ueberſetzung dev 
LXX, Dollmetfcher , welche , wie man vorgiebt , der Yegnptifche 
Konig, Ptolemaus Pbhiladeiphus, A. M. 3727. veranftalten lief. 
Nach dem Bericht Jofephi, Antiquit. Jud, Lib. XII. Cap, 2. foll 
gedachter Konig , auf Vorftellung feines vorgegebenen Bibliothes 
fars , Demetrius Dhalereus, an den Hohenpriefter Eleaſar nach 
Jeruſalem gefehrieben und aus jedem Stamme 6 tidhtige Manz 
ner gu diefem Gefchafte verlangt haben. Eleaſar habe ihm 72. 
Gelehrte mit dem Gefesbuch uberfihickt, die Hon dem Konig gnas 
dig aufgenommen , herrlich betvirthet und auf eine ftille Inſel ges 
bracht worden fenen, wo fie taglicd) 9. Stunden gearbeitet und 
ihre foundervolle Ueberfepung in 72 Tagen. ju Stande gebracht 
atten, Mach vollendetem Gefchaft fenen fie mit foniglichen Gee 
fchenfen nach Haufe zuruͤckgekehrt. Go ersahle dicfe Fabel Joſe— 
phus aus dem unaͤchten Ariftdas, und Eufebius aus dem Jos 
fephus. Wer wollte fie glauben? Wer glauben , daß Dtolemdaus 
oder fein Bibliothefar eine fo genaue Kenntnif von den 12 Staͤm⸗ 
men und der gangen Cinrichtung der Yuden und des Sanhedrins 
gehabt habe; daß gerade 72 Manner — andere fagen 7o — in 
72 Tagen die Ueberſetzung ſo punftlich , fo munderooll su Stande 
gebracht haben? Wer glauben, daf der Konig, um das judifche 
Gefesbuch gu erhalten, fo unermefliche Gefchenke verſchwendet 
habe2u) Die ganze abgeſchmackte Erzahlung if eine Erdichtung 
der Yuden, befonders des vorgegebenen Ariſteas, denen die Zahl 
70 fo beilig if— , daß fie vicles darnach abmeffen, es mag fich raus 
men oder nicht. Go geben fie vor, ben der Verwirrung Babel 
ſeyen 7o Sprachen entftanden, und das Volk feyne in 7o Natios 
nen getheilt worden; unter den Gliedern des Ganhedrins hatte 
ein jedes 70 Sprachen geredet. x. Befonders finden fie ihre 70 
Dolmetſcher Exod. XXIV, 1. beffimme angegeben. Miles, was 
‘wir vor dicfer berudhtigten Ucherfebung mit einiger Zuverlaͤßigkeit 
fagen koͤnnen, iff dieſes: daß fie etwa 300 Jahre wor Chrifto fav 





u) Sumphrey Prideaux Connexion des A, und M. Teſt. P. II. p. 37 faq. — 
Van Dace Diff. fuper hift. Arifteer. Cap. 1X. p. 69 fqq. — Hopy con- 
tra hift. Ariftee de LXX interpretibus, in qua probatar illam a Judæo 
confictam fuiffe ad conciliandam auctoritatem verfioni grece. Oxon. 1684- 
g. Cap. VILL. aud in ſeinem Werks de Bibliorum textibus originalipus, 
yerfionibus grecis & latina Vulgata. ib. 1705- fol, 
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bie Alexandriniſche Yuden, welche die Hebraifche Sprache nicht vere 

ſtunden, nach und nach gu verfchiedenen Zeiten , und bon verſchie⸗ 

denen Gelehrten verfertigt worden ſey; von twem? von wie vie⸗ 

Jen ? von 70 oder 5 Mannern? Unter was fur Umſtaͤnden ? iſt 

unbefannt, Yus einem gwar hebraifchen, aber mit griechifchen 

Buchſtaben gefchriebenen Coder, wie es Cychſen x) wahrſcheinlich 

machen will 2 Nach dem Dialect su urtheilen, wurde diefe noch 

su Chrifti Zeiten fo angefehene Ueberſetzung von Alexandriniſchen 

Suden verfaft , und fo allgemeit angenommen , daß felbft die H. 

Sehriftfteller des M. Teſtamentes, wo fie ſich auf das A. T. Bes 

rufen, bald wortlid) bald nach dent Ginne, daraus die Stellen 

anfuͤhren. Qu erft tourde der Pentatench , zuletzt die Propheten 
uͤberſetzt; uͤberall zu woͤrtlich, in der damals uͤblichen helleniftis 
ſchen Sprache. Der Pentateuch und die Spruͤchwoͤrter verdienen 
den Vorzug, die uͤbrigen, beſonders die Pſalmen und Propheten, 
und unter dieſen am meiſten Daniel, ſtehen nach. Die jetzige Ue— 
berſetzung aber, die wir noch unter dem Namen der 70 Dolmetſcher 
haben, fcheint nicht mehr die alte, fondern aus verfchiedenen alter 
griechifchen Ueberſetzungen zuſammen geſtoppelt und durchdie unſinni⸗ 

ge und willkuͤrliche Mißhandlungen der Abſchreiber verfaͤlſcht zu ſeyn y). 

— — Hauptausgaben davon: Die Complutiſch cin den Polyglotten. 

1515. Die Aldiniſche oder Benctianifche. 1518. f. Die Vatikaniſche 

oder Sixtiſche. 1587. fol. welche ju Paris, London, Amſterd. Leipz. 

—— — — — — — — — — —— ————— 

x) In Tentamine de variis Codicum hebr. V. T. MSS. generibus, a Ju- 
deis & non - Judzis defcriptis &c. Buͤtzow. 1772. 8. und Vefreytes Ten. 
tamen. Roftod. 1774. 8. Anhang dazu. ib. 1776. 8.— Aalfencamp ſuchte 
ihn gu widerlegen in dem entdecten wahren Urfprung der a.ten Bibelubers 
fepungen. Minden. 1775. 8. 

y) S. Srxr1 SENENSIS' Bibl. S. L. IV. — Warruest Officina bibl. p. 
az7ifqq. — Micrert Judaifmus devidus. Prol. 12. — Baran. War- 
THONI Proleg. 9. & Diff. de L. O. §.60fqq. — Jo. LEusDENII Philol. 
Ebrzo - mixtus. Diff. I]. IIII 1V.— Jo. Buxrorrit Anti-Critica. P. IT, 
C.g. — Jac. VssERiz Synt. de verfione LXX. Interpr. Lond. 1655. 
Lipf. 1695. 4. — Jo. Woweail Synt. de verf, LXX, Interpr. — Is. 
Vossi1 Differt. de LXX. Interpr. ecorumque translatione & chronolog. 
Hage C. 1661. 4, und Appendix ad Lib. de LXX. Int. ib, 1663. 4. — 
Calmets Bibl. Unterſuch. V. p. 165 — 239 — J. G. Carpzovit Critica 
S. Vet, Tet. — Joh. Gottfr. Eichhorns Ciuleitung ins A. Teſt. Leipa. 
1780—83. Lil. 8. J. fh. p. 256 - 307. - AuG, PFIFFEIEI Crit, §. ed. 
NAGELII. p. 348 - 354 ) 
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keipz. in 4. u. 8. und gu Halle 1759. 8. nachgedrucft wurde; die 
Alexandriniſch⸗ engliſche, oder Grabiſche, Oxf. 1707. IV. fol. u. 8 
Die Breitingerifche, Bird). 1730. 1V. 4. Dav. Mille, Amſt. 
1725. If, 8. 3u Erlauterung derfelben iff su merfen: Jo. Cur 
str. Brew ( Paftoris Brunsvic. $ 1745 ) Novus thefaurus philogi- 
cus, ſ. Lexicon in LXX. & alios interpretes & f{criptores apocryphos 
N. T. ex b. A, MS. ed. Muzensecuer, Hage. 1999-91, IL 
gt. 8. CIT. fl.) Dazu gehort: Lexici in interpretes gr, V. T. ma» 
xime {criptores apocryphos fpicilegium; poft Bielium congeffit & ed, 
Jo Frrp. ScHiEusnmr, Lipf. 1784. gm. Ej. Specimen II, ibid, 
1786. §m. : 


Da die Prophesenhungen nach Maleachi, dem lesten Pros 
vheten, aufhorten, fo fiengen die Yuden an, cin muͤndliches Ges 
fg, das dem Mofes auf dem Serg Sinai von Gott geoffenbahrt 
werden ſeyn ſoll, gu traͤumen. Sie nennens den Talmud, d. i. 
dic Lehre oder Unterweiſung. Dieſer iſt theils der Jeruſalemiſche, 
fir die Juden in Palaftina , theils der Babyloniſche, fir die Ju— 
den gu Babel u. a, Hrten, und beſteht aus der Miſchna, dem 
tert, und aus der Gemara, oder Erflarung. Der letztere iff unter 
den Juden jetzt allein gangbar, und vollftandiger und deutlicher , 
alg der erſtere. Den Jerufalemifchen, wenightens was die Ges 
mara betrift, hat R. Fochanan, der Vorſteher der Schule gu Yes 
tufalent, A. Chr, 250. vollendet; den Babyloniſchen hat R. Fes 
budah, mit dem Zunamen Zakkadoſch A. Chr. 150, angefangen; 
er wurde Hernad) oon andern Rabbinen fortgefese u. A. Chr. 500, 
bollendet. Die Miſchna ift hebräiſch; fie war vormals mit 
Punctenr und Accenten zum Abſingen verfehen; die Gemara iff 
chaldaͤiſch; bende find dunfel und unrein, Das ganze Gefchmier iſt 
mit den unfinnigften Fabeln durchſpickt, daß man fic) wundern 
mug, wie Menfchen auch nur mit einer halben Vernunft, , fo et 
was fur wahr halten, oder gar fur eine gittliche Offenbahrung 
ausgeben fonnen. Es dient gu weiter nichts, als die Gitten und 
die Gefchichte der Altern Juden daraus gu erlautern, einige Res 
dengarten der H. Schrift gu erflaren , und vielleicht auc) Bewei⸗ 
fe gegen die Suden gu ihrer Widerlegung daraus hersunehmen. 2) 








2) Was braucdhbar ift, haben fiir die Erllaͤrung der Bibel Sigtfoot, Schoͤtt⸗ 
gen, Gurenhus ꝛc. gefammelt. Gom Talmud vberhaupt find nachzuleſen: 
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Hauptausgaben des Talmuds, und zwar des Jeruſalemiſchen: 
Venet. 1520, Fol. Amſterdam. 1710. Berlin. 1757. 8. des Baby⸗ 
loniſchen: Amſterd. 1644. XII. f. Frankf. 1737. XII. f. Lateiniſch 
und mit Anmerkungen durch Wilh. Surenhus Amſt. 1698 — 1702. 
VI. & Deutſch mit Anmerk. durch J. J. Rabe. Onolzbach. 1760, 
VI. gt. 4. Mit diefen Yusgaben iff ju verbinden: ConsTANTIN 
vw’ EMPEREUR Clavis Talmudica, | 

VIL Bon den Zeiten der Maccabaer bis auf die Statthalter- 
fchaft Untipaters ; von 3800 — 3925. 125. Sabre. Seit der Baz 
byloniſchen Gefangenfchaft fonnten fic) die Yuden nicht mehr er⸗ 
holen ; fie blichen fremden Koͤnigen zinsbar, famen untet die 
Rottmafigktit dex Perfer, Griechen und Homer, wurden von 
dem Syriſchen Konig Wntiochus dem edlen oder unfinnigen aufs 
heftigfte verfolgt, der ihre Stadt und Tempel verwuͤſtete. Keine 
Koͤnige, nur 16 Hoheprieffer und der Sanhedrin, und nach diefen 
die Maccabacr veriwalteten das Regiment, fo gut fie durften und 
fonnten. Die Maccabacr herrſchten 130. Sabre; unter dieſen 
fuͤhrte Ariſtobulus 1. den foniglichen Titel wieder ein, und Ju⸗ 
Das ſchloß mit den Nomern gegen die Syrer cin Buͤndniß, woz 
durch Paldftina unter die romifthe Herrfchaft fam. a) Mehrere 
Gecten , die theilg die Religion, theils die Philofophie betrafen , 
entfiunden unter den Yuden, und mit ihnen thorichte Qanfereien ; 
3. B. die Eſſaͤer, cine fromm fehcinende Gefelifchaft; die Pharis 
faer, eifrige Vertheidiger der Craditionen, Heuchler, die dent 
Bolf Menfchenfasungen aufburdcten ; die Karaiten, welche die H. 
Schrift zur Richtſchnur annahmen; die Sadducaͤer, welche die 





AuG. PFEIFFERI Crit. S. ed. NAGELII. p. 386 - 404. — Toh. Muͤl⸗ 
lers Judaifmus devictus. p. 26 — 35. — Wourii Bibl. hebr. T. II. L. IV. 
Cap. [— VII. p. 658 ſqq. 669. 682. 685. 962. fg. und 965.— LEUSDE- 
Nil Philol. Ebr. mixtus. Dif. XIL—XV. — Eiſenmengers Entdecktes 
Judenthum. P.1. Cap, VIII. p. 293 fqq. — Jac. BASNAGE Hift. de Juifs. 
T.IL L. 3. C. 6. p. 697 fgq. — Jo. BRAUNII Selecta S, Lib, V. p. 608 
fqq. — Jo. Acs. Fasricii Bibliographia antiquaria. p. — 15. — Jo. 
Fr. Buppe: Introd, ad hiſt. philofophix Ebrzorum. p. 118 — 134. 

2) Die Gefchichte der Maccabaͤer ift in 2 Buͤchern griechiſch beſchrieben. Jo. 
Deuſius bat dad erfte Buch gr. und lat. mit Aumerfungen Heranégegeben. 
Fraueler. c6oo. 4. Auch find gu merken: PETRI Repani Commentaria 
in libros Maccabzorum. 1651. Il. fol. — Joh. Dav. Wichaclis Ueber⸗ 
febung ded erfien Buds der Maccadder mit Unmerfungen. Gott. 1778. 4. 
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Auferſtehung der Todten, oder welches hier einerley iſt, dic Un⸗ 
ſterblichkeit der Seele laͤugneten. b) Was konnte die Wahrheit 
und mit dieſer die wahre Gelehrſamkeit bey ſolchen Zerruͤttungen 
des Staats und der Religion gewinnen? Man taͤndelte mit un— 
nuͤtzen Streitfragen, und verlohr die Weisheit fo aus dem Gee 
ficht, daß der richtige Menſchenſinn und die Einfalt des Herzens 
gang gerriittet wurden. Selbſt der groffe Nath oder dad Ganhes 
dbrin, das 71. Glicder hatte , und bis auf das gote Jahr vor dee 
ganslichen Zerftorung Jerufalems dauerte, beftund groͤſtentheils 
aus fchiefdenfenden Prieftern , Pharifaern und Schriftgelehrten; 
Was lief fich da erſprießliches fur die Gelehrfamfeit hoffen? c) 
Uebrigens foll Philo der altere, der, tie man glaubt, ein Heide 
und Pythagoraer war, und 155. Jahre oor Chrifto lebte, dag 
Buch der Weisheit gefehrieben haben. Joſephus eignet ihm auch 
eine Gefchichte der Juden gu; aber man verwechſelt ihn oft mit 
dem jungern, dem fogenanuten Philo Judeus , aus Alerandria. d) 
Ron dem altern hat man feine meitere Nachricht. . 

VIII. Yon Antipaters Statthalterfchaft, bis Conftantin den 
Groffen; von A. M. 3925 —A. Chr, 306, Antipater, deſſen Bas 
ter Gtatthalter in Idumaͤa war, wurde Statthalter in Sudda, 
und hielt es mit den Roͤmern. Julius Cafar, dem er ime Yes 
gyptiſchen Kriege gebolfen hat, beftatigte ihn A. M. 3936. im dies 
ſer Wiirde , und fchenfte ihm das Roͤmiſche Buͤrgerrecht; er wure 
de endlich A M. 3940. vergiftet. Das Negiment der Herodianer 
und die Mifhandlungen der Nomifehen Landvogte waren fir die 
Yuden , die immer als ein Volk Gottes auf thre Vorrechte trogs 
ten, cin unertragliches You) ; fie fuchten es endlich abzuſchuͤtteln, 
emporten fic) , und veranlafiten dadurch die gangliche Zerſtoͤhrung 





b) S. Josepui Antiquit. jud. Lib, XVIII. Cap, 2. — Drusrus de tribus 
Jud. ſectis. — Bupper Introd. ad. hift, philof. Ebreor. p. 82 — 102. 
Fj. Hift. eccl. V. T. IL. p, 1200—1218. — LeuspENi Philol. ebræo- 
mixtus. Diff. XXIII, p. 138 —171. — Add. Compendia Antiquit, hebr, 
GoopwWINI, IKENII, RELANDI &c. ae 

c) De Synedriis Judzorum Cf. LEusDENII Philol. ebrxo - mixtus. Diff. XLVI. 
Herm. WVITSII Mifcell. S. Lib, 11 Dif 3. p.419—451. — CAMP. 
ViTRINGA De Synagoga vetere, Leucopetrz. 1726. 4, 

d) Josspuus contra Appionem. L. 1. p,m. 1052. — Buppex Introd. in 
hift, philoſ. Ebræor. p.75 {qq. Ej. Hiſt. eccl. V. T, T. II. p. 1892 {49 
— J. A. FABRICII Bibl. gr. Vol, III. p. 736 fqq. 
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Serufalems und ihre Zerſtreuung in alle Welt. Chriftus, dee 
groffe verheiffene Prophet, trat zwar gu einer Zeit unter ihnen 
auf, two ihre Nettung noc) moͤglich war; Er lehrte unter ihnen, 
wollte fie pon ihren Yrrthimern zuruͤckfuͤhren und zur goͤttlichen 
Wahrheit leiten; aber fie verſtockten ihr Hers, hoͤrten ihn nicht, 
verfolgten den gottlidben Menfehenfreund und ſchlugen ihn unſchul⸗ 
dig ang Creutz. Go brachten fie fein Blut uͤber fic) und ihre 
Kinder. e) Chritus handelte, fo lang er auf Erden wandelte , 
feiner Beftimmung gemaͤß; Er twar Fein Lehrer menſchlicher Weis⸗ 
heit; Er lief dicfe in ihrem Werth. Als goͤttlicher Gefandter 
wollte er die Menfchert und gunadhft die Juden beffern, denen er 
al Meßias verheiffen tar. Mlle gelehrte Schriften, die man alfo 
dieſem groffen Lehrer, deffen Weisheit gewiß alle menſchliche 
Weisheit uͤbertraf, zueignen will, z. B. der Briefwechſel mit dem 
Edeſſeniſchen Koͤnig Abgarus ꝛc. ſind eben ſo untergeſchoben, als 
das Evangelium Nikodemi, ſeines Schuͤlers. Yoh. 3. f) Durch 
Menſchenſatzungen und Vorurtheile war der Juden Verſtand garg 
verkehrt; ihre Philoſophie war eine Satyre auf die Vernunft. 
Lauter Widerſpruch unter den Lehrern. Die angeſehenſten unter 
dieſen, die zwo Hauptfactionen veranlaßten, waren R. Sillel 
und Schammai, in ihren Meynungen ganz entgegengeſetzt. Was 
einer behauptete, widerſprach der andere; beide unter den Juden 
beruͤhmt, die nun einmal gewohnt waren, ſich von einem jeden 
Mind der Lehre herumdrehen gu laſſen. Zillel war gu Babylon 
geboren A, M. 3648. a. Chr. 112. Der alte Simeon, der Chris 
ftum als ein Kind auf feine Arme nahm, foll fein Sohn geweſen 
ſeyn. Gr fam in feinem qgoten Jahre nach Yerufalem, und errich⸗ 
tete dafelbft feine Schule. R. Schammai war fein Schuler, der 
ſichs gum Verdienſt anrechnete, feinem Lehrer gu widerſprechen. 
Heider Weisheit fonnen die Hebraͤer nicht genug erheben, fo abe 











e) Fr. Josernus De bello Judaico & everfa Hierofolyma. Libri VII. in 
operibus ed. HavERCaMPI. Amft. 1726. II. fol. — Basnace Hit. 
& la religion des Juifs depuis J. C. jusqu’a préfent &c. pour fervir de 
fupplement à Jofeph. Rotterd. 1706. V. 12. 1716. IX. 12. - Solbergs 
Juͤdiſche Geſchichte; aus dem Daͤniſchen. Altona. 1747. II. gt. 4. | 

f) S. J. A. Fasricir Codex Apocryphus N. Teft. Vol. 1. p. 303 — 321. 
Pp. 214 — 298- 
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geſchmakt fie auc) war. g) Cin anderer Schiler war Jonathan, 

der Gohn Usiel, der den Ferufalemifchen Targum, oder die Chal 

daifche Paraphrafe, uber die Propheten fo, wie Onkelos , ein 

Profelyt, der gu Chrifti Zeiten lebte, den Targum, oder die Paz 

raphrafe in dem reinern Babylonifchen Dialect uͤber den Pentac 

teud) verfertigte ; in dem fogenannten Serufalemifchen Sargum, 
der die uͤbrigen Bucher, auffer Daniel, Efra und Mehemia (die 
bigher weder im Druck erfchienen, nod) in Bibliothefen handz 
ſchriftlich gefunden worden find) begreift, herrſcht der unreine in 
und um Jeruſalem und in Palaftina gebrauchliche chaldaifche Diaz 
lect. Man findet diefe Paraphrafer Caber nicht cht) in der Bux⸗ 

torfifden groffen hebr. Bibel und in der auf Koften Philips IL. 

Konigs in Spanien 1571. gedructten Polyglotte. Der altere Baz. 

bylonifche Targum , der fur die aus der Gefangenfchaft von Baz 

bel zuruͤckgebrachte Juden, ba fie ihre Mutterſprache verlernt hat: 
ten, gemacht tourde , ift nidjt mehr vorhanden. Man hat uͤber⸗ 
haupt eilf verſchiedene chaldaifche ueberfegungen und Paraphrafen: 

Onkelos uber den Pentateuch; Jonathan uͤber die Propheten; 

Hfeudo — Yonathan uber den Pentateuch ; Targum von Ferufas 

lem iber den Pentateuch; Jofeph der Blinde uber die Pfalmen, 

Hiob und die Spruͤchwoͤrter; Targum ber die 5. Megilloth (Ruth, 

Ether, Kiaglieder , Prediger und hohes Lied); drei Targum uber 

das Buch Efther; Targum aber die Bacher der Chronik; Targum 
ther die apokryphiſchen Sticke in Efther; die meiften von unbe- 
fannten Juden h). Nach dem Tod Jehuda Zakkadoſch, des Vers 
faffers der Miſchna, begaben fic) A. Chr, 231. die beruͤhmteſten 

Sehrer von Serufalem nad) Babylon, und errichteten da ihre 

Schulen. Hier wurde A. Chr. 500. der Babyloniſche Talmud ju 

Stande gebracht. Gonft waren nod) beruͤhmt N. Akiba und def 

fen Schuͤler R. Schimeon Ben Jorhat, dev das Bud) Sohar, 

cine Kabbaliſtiſche Erélarung des Pentatenchs verfertigte und alfo 

g) J. Fx. Buppe: Introd in hift. philof. Ebrzor. p. 104 - 112. — JUL. 
BaRTOLOCCI! Bibl. magna rabbin. T. IL. p. 787 {qq. 

k) De Targumira Cf. Avc. Prirrenri Crit. S. ed. NAGELII. p. 235—293. 
— LEUSDENII Philol. Ebr. mixtus. Difp. V-VII. p. 36-59. — Brian. 
WaLTONI Proleg. XII. — WattTHesi Officina bibl. p. 255 fqq. — 
MULLERI Judaifmus. p. 23. — Bupper Hift. eccl. V. Teft. p. 1197 {qa. 
— Eichhorns inlet. ins A. Teſt. I. Th. p. 985 — 434. 
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den Grund zu der hochberuͤhmten und erbaulichen Kabbala legte, 
einem findifchen Spielwerk, deffen fich verninftige gu ſchaͤmen 
haben. Bis nach dem roten Sahrhundert ſchlummerte nun die 
juͤdiſche Gelehrſamkeit. i) 


Alle in den verſchiedenen Perioden vorhin angefuͤhrte Schriften 
Moſis und der Propheten ꝛc. ſind in dem Kanon des A. T. be⸗ 
griffen, und oft zuſammengedruckt. Ich will hier die Hauptaus⸗ 
gaben der Hebr. Bibel anfuͤhren. — — Biblia hebraica. Soncini. 
1488. Fol. per R. Josua ben Natuan, fam zuerſt 1486. ſtuͤck⸗ 
weis mit Kimchi's Commentar in Fol. u. 1487. in 4. endlich 1488. die 
erfte ganze Bibel heraus. — B hebr. per Gersonem ben Mose, Son- 
cinatem, Brixiæ. 1494. (254. 8 und noc) zweymal in Fol.!und 4. febr 
forrect. Suther hatte bey feiner ueberfegung cin folches Exemplar, 
das in der k. Bibliothe® yu Berlin aufbewahre wird. Man hat 
nod) cine DSrefcifehe pon 1517. Fol. — B. hebr. per R. JosE- 
PHUM AtuiAM. Amit, 1661. II. g. und mit hebr. Ynmerf. 1667. 
11. 8m, — Andere Yusgaben: des Clodius, Frankf. 1677. 8. und 
tichtiger 1716. 4, des Jablonsti, Berlin. 1699. 4. u. 8. des van 
Der Zoogs, Amſterdam. 1705. gr. 8. vorzuͤgl. und Leipz. 1740. 
4. mit Sdmids lat, ucherfegung, feblerhaft; des Opis, Kiel. 
3709. 4. des Reineccius, Lcipgig, 1730. 36. 56. 4. und 8. 
— — Kritifche Ausgaben: B. hebr, c. n. crit & verfione lat, ftu- 
dio Car. Franc, HousiGanr, Paris, 1753, IV. fol. Hat weniger gez 
leiſtet, als Wettftein ben feiner Yusgabe des MN. T. Man hat 
aus diefem foftbaren Werf abgedructt: Note crit, in univerfos V. 
T, libros cum integris prolegomenis, Francof, 1777, Il. 4m. aber 
werftummelt und unguverlafig. — Vetus Teft. hebr. cum var. lec- 
tionibus, ed, Beni, Kennicot T, J. Oxonii. 1776. T. Il. 1780. fm, 
C50 Thlr.) Unter fo Varianten faum ro brauchbare, und unter 














4) Von der Scholaftifchen Gerfaffung unter den Juden f, Ge. Urnsini Anti- 
quit. ebr. {cholaftico-academ. Hafniz, 1702. 4. — Gon der Juͤdiſchen 
Gelehrſamkeit: Heimmanns Ginleitung in die Hiftorie der Theologie ing 
gemein und der Juͤdiſchen ind befondere. Magdeburg, 1717. 8. — BuDDEX 

Introd. in hift. philof. Ebreor. Hale, 1720. 8. — Gon der Kabbala : 
W 2HNERI Antiquit. Ebr. Sect. II. Cap. 12. 13. — CHRISTIAN KNORR 
a RoSENBOTH Kabbala denudata. Sulzbaci. 1677. Il. 4. — REUCH-~ 
LIN de arte Kabbaliftica. — Br. WALTONI Prolog. VIII. §. 30- 38. — 
Wotrit Bibl. hebr. T. Il. p. 1191-1297. 


V. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. 103 


dieſen 10, etwa 2/3 die von Dev Unachtſamkeit dev Abſchreiber hers 
ribren. Was follen alfo die 14000 Varianten, womit Kennicot 
prahlt ? Nan muß damit vergleichen: Jo. Bern, pe Rossr Va- 
riz lectiones V, T. ex immenfa MSs. editorumque Codd, congerie 
haufte, & ad Samar, textum, ad vetuftifl. verfiones, ad accuratio- 
res S, Critice fontes ac leges examinate, Parma, 1784. 4m, Vol. I. 
Das gange Werk foll aus 4 Banden beſtehen. Berniinftig kritiſch! 
Gang anti zfennicotifeh! — Eben fo : Des Titres primitifs de la Re- 
yelation, ou confidérations critiques fur la pureté & Pintegrité du texte 
original des livres S. de Ancien Teftament,tpar Gasr. Fasricy &c, 
Rome, 1772, Il, gm.— — Ausgaben mit Commentaricn : Biblia 
S. hebr, cum Mafora & Targum Onkelofi & al. typis Dan, Bom- 
BERGII, Venet, 1518, IV. Fol. bis 1544. mehrmalen in Fol, und 
4. gedruckt. Befonders iff die Yusgabe von 1526. welche R. Jac, 
Cuarrm, beforgte, merkwuͤrdig, weil man ihren Text in Den meiz 
fen folgenden Yusgaben benbehalten hat. — B. S. hebr. c. com. 
met, R, Kimcui & recognitione Franc. VaTABLI. Parif. ex off, 
Ros, STEPHANT, 1539. —1544. IV. 4. Nach der Bombergiſchen, 
feblerhaft ; auc) 1544—1546. XVI. 12. — B. hebr. c, comm, 
Rabbinorum & Targumim, ed Jo, Bux Torr. Bafil. 1619. IL. Fol. — 
B. hebr. c. comm, var, Rabbinorum, cura R, Mosis. Amſt. 1724- 
27. IV. Fol. Gebr ſchoͤn. — B. hebr. c. n, philologico — exege~ 
tics in Hagiographa; ed J. H Mrcuarcis. Hala, 1719. III. 4.— 
In den Polyglotten ; unter welchen vorgliglid) gu merfen: Com- 
PLUTENSIA, 1§14.-17, VI, Fol. und mit den Vocabulariis VII. Fol. 
durdy den Card. Fimenes veranftaltet. — ANTWERPrENsSIA , durch 
Arras Monranus. 1569-72, VIII. Fol. inggemein opus regtum, 
teil fie auf Koſten Phil. IL. Kt in Spanien gedruckt wurde. — 
Parisrensta, durdy Le Jay. 1528—45. 1X. Fol. febr pradjtig. — 
LonpInEnNsIA, durch Walton, Clerk, Syde Caſtell rc. 1657. VI. 
Fol. und mit Edm. Caftells Lexico heptaglotto, VIII. Fol. dic beffe. 
Diefes Lexicon iff dufferf felten , weil 1666. der grofte Theil von 
dem, was fchon abgedructt tear, gu London verbrannte. k)— — 
eT Ee RE ee ee ee Fe 


k) Von den verſchiedenen Ausgaben f. Benj. Wilh, Dan. Schulze poll ftans 
Dige Kritif uͤber die gewoͤhnliche Ausgahen der Hebr. Bibel, Berlin, 1766. 
gr.8. — Jac. LE Lona Bibliotheca facra. Parif. 1723. IL Fol. vets 
mebrt, verbeffert und fortgefest von Andre. Gottl. Maſch. Hale, 1779- 
$3. 1V. gm. — Jo. Cunisrorx. Woxrit Biblioth. hebr. P. ii. Hamb- 
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Ueberſetzungen bes A. T. und zwar J. die Syriſche (Pefchito, fim- 
plex, litteralis) aus dem Hebr. Cert, deren ſich die Maroniten 
bedienen; fie ſteht in der Parififehen und Londner Polyglotte , 
und weicht fehr vom Hebr. Tert ab. Cellartus gab davon einige 
Excerpten heraus mit einer lat. Ueberſetzung. Cize. 1682. 4. IT. 
Die Arabiſche, auc) in gedachten Polnglotten; durch den R. Saa- 
Dias; feblerhaft und ungleich, fo, daß mebrere daran fcheinen 
gearbeitet zu haben; befonders gedruckt , nach der Bulgate geanz 
dert, Nom. 1671. lll. Fol. Il. Die Aethiopiſche oder Abeſſini⸗ 
fche , von der ganzen Bibel ; in der Londner Polyglotte ſtehen nur 
die Pfalmen, das hohe Lied und das N. T. aber febr feblerhafe 
gedrudt. Die Pfalmen gab auch Ludolf einzeln heraus. Frankf. 
1701. 4. IV. Die Koptifche , von der ganzen Bibel, liegt in der 
Natifanifchen Vibliothef; den Pentateud) gab Dav. Wiltins herz 
aug, Lond, 1731, 4. und das N. T. mit der lat. Ueberſetzung 
"Oxon, 1716. 4. V. Die Armenifche, pon der gangen Bibel; ſehr 
fchon gedruckt Amft. 1666. fol. und Conftantinop. 1705. 4. VI. Die 
Perfifthe , yom Pentateuch, mit hebr. Lettern, nebſt dem hebr. 
ext gedructt Conftantinop, 1551. 4. Die Ueberſetzung der Evan⸗ 
gelien ſteht inder Londner Polyglotte, VII. Die Griechifeh - Merans 
driniſche der fogenannten 70, Dollmetſcher, von welcher oben gez 
handelt wurde. Vili, Die Griechifche des Aquila von Ginope, 
eines Heiden, der gum Chriftenthum, hernach su den Suden uͤber⸗ 
gieng; des Symmadus, eines Samariters, Juden und endlich 
Ebioniten; des Theodotions, yon Epheſus, der vom Chriftens 
thum gu den Yuden abfiel, Des erftern Ueberſetzung iſt gu wires 
lich, des aten gu frey, des zten getreu. Man hat noch 3 Anony⸗ 
miſche im 3ten Jahrhundert theils zu Jericho, theils zu Nikopoli 
entdeckt, welche quinta, ſexta, ſeptima genennt werden. Alle ſtehen 
in den Hexaplis des Origenes, welche Montfaucon am vollſtaͤn—⸗ 
digſten herausgab. Pariſ. 1714. IL. Fol. nachgedruckt mit Bahrdts 
Anmerkungen, Lipſ. 1769. II. Fol, Auch find Jo. Drusix Veterum 
interpretum grec, in totum V, T. Fragmenta, Arnhem, 1622, 4, 
Wegen den Anmerkungen hier gu empfehlen. 1) 

i — — —ñ ae 


— —r —— — 
1721. 4. p. 365 ſaq. — Baumgartens Nacht. von einer Halliſchen Bie 
bliothek 3c. 


4) Jo. Farp. Fiscuexr Proluſiones de verfionibus gracis librorym V. Teft. 
litterarum hebr. magiftris. Lipf. 1772. gm. 
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IX. Die alte lateinifehe, und gwar die fogenannte Itala, vor 
Hieronymus, und die Vulgata oder Hieronymiana, nach Hleronys 
mus. — Y%usgaben: Bibliorum S. latin verfiones antique, ſ. vetus 
Italica & cxtere &c. pon SABATIER. Rheims 1743. Ill, fol, — Ed, 
Ros. STepHaNt, Par, 1528. 1532, fol. vornemlich 1540. 43. 45. 
gr. 8. 1546. fol. 1555, 8. umd 1557. II. fol. — Die von den bz 
weniſchen Cheologen, Antw. 1547. fol. 1573. 3. — Die neuere 
Vulgata, theils pon Srxrus V. 1490. fol. der die Correctur ſelbſt 
beſorgte; theils von CLEMENS VIII, Romæ 1652. fol. ſehr ver⸗ 
aͤndert. m) a 

X. Die nad) dem Grundtert verbefferte Vulgate won Suc, 
Ofiander. Tub. 1589-92. und Francof, 1609. III. fol. gon Unde. 
Ofiander, mit Unmerfungen, ste Yusgabe, Francof, 161g. fol, 
und mit verandertem Titel, Hamb. 1733. fol, XL 9nbdere lat. 
Ucherfegungen: des Geb Schmids. Argentor, 1696. 4. gu woͤrt⸗ 
lid); — de8 Geb. Caftellio, Bafil. 1551. fol, 1556 fol.: die letzte 
von ihm ſelbſt beſorgte; und Leipz. 1738. 8. die beſte; zu frey, 
aus Liebe gum Ciceronianiſchen Ausdruck; — des Junius und Tree 
mellius, Francof. 1575, 8. oft gedructt; vorzuͤglich. XII. Die 
Deutfche, vor Luther, nach der Vulgate, davon die erfte und 
hochftfeltene Ausgabe gu Maynz, 1462. fol. Andere auch ſeltene, 
iu Straßburg, 1466. 85, zu Augſpurg, 1467. 77. 80. 83. 87. go. 
1507, gu Nuͤrnberg, 1483. 88. Bon Suthers Ueberſetzung S. uns 
ten ber den kanoniſchen Buchern des neuen Teſt. — Reformirte: 
Die Zuͤricher 1525, fol, und ſehr verbeffert, 1772. fol. Difcators, 
Herborn; zuerſt ſtuͤckweis 160271604, hernach 1604; zuſammen 
1604, III. gr. 4. und Anhang dazu 1624. gr. 4. — XIII. Die franzoͤ⸗ 
ſiſche, beſte von Martin, mit deſſen Anmerkungen, Amſt. 1707. 
IL 4. und ohne Anmerk. oft in 8. XIV. Die Engliſche, auf 
Jacobs |. Veranſtaltung, Lond, 1612. fol. und 12. XV. Hollane 
difthe, die fogenannte, fehr getrene , Staatenbibel ; Leiden und 
Haag, 1637. fol. XVI. Die Schwediſche, font nach Luthers 
Ueberfesung , fest durch des weiſen Guſtavs Il. Beranftaltung, 
ſehr verbeffert ; die Danifehe , Gslandifche, Finniſche, Lettifche, 
Lithauiſche 2c. nach Luther. XVII. Bon der Spaniſchen, Italie⸗ 





m) TH. James Bellum papale ſ. Concordia difcors Sixti V. & Clem. VIII. 
¢irca Higronymianam editionem. Lond. 1600. 4, 1678. &. 
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niſchen, Ungariſchen, Boͤhmiſchen, Sklavoniſchen, Rußiſchen, 
Polniſchen, und andern Ueberſetzungen S. Widekind von raren 
Suͤchern, p. 435. ſeq. CLEMENT Bibliotheque raiſonnée des Livres 
difficiles à trouver, v. Biblia. Watcna Bibl, theol. T. IV, 
p. 117. ſeqq. — sEichborns Cinleitung ins alte Teſt. 1. Th. Nur 
muß ich noch erinnern, daf der wolthatige Philofoph K. Stanis⸗ 
laus Lefcinety, die ganze Bibel in Polniſche Verſe uͤberſetzt, und 
‘Den prachtigen Druck su Nancy 1758. gr. fol. auf feine Koften vers 
anftaltet hat, — GCommentare uber die ganze Bibel, auffer den unz 
ten bey den fanonifchen Buͤchern des neuen Teſtaments angefuͤhr⸗ 
ten glofirten Bibeln xe. — Jou, Prscarorrs Comment, in omnes 
libros V. T. Herbornz, 1646. IV. fol. und Comment, in omnes lib, 
N, T. ib. 1658. fol, — Jon. Martian Scholia in V. & N. T. 
Par. 1620. fol, — Apr. CALoVII Biblia illuftrata, Francof, 1672. 76, 
1V. fol. gu polemiſch, hauptfachlich gegen Grotius. — H. Groru 
Annotationes in V, T, auxit C. F, L, Vocex. T, 1, Hale 1775. und 
gon J. C. DoEpERLEI fortgeſetzt, T. II. LIL ib, 1776. 4. Annot, 
in N, T. Erlange 1755. 57. Il. 4. (18. Thl.) vorher Lutetiz, 
3644. V, fol. Amft, 1641. 46. IL. fol. auch in feinen operibus theol, 
Lugd, B. 1690. 1V. fol, (20. Thl.) Amit. 1697. 1V, fol. (24. S61) 
nachgedruckt, Bafil 1731. IV. fol. (16. Thl.). Bortreflich ! nur hat 
er uͤberall Chriſtum wegzuexegiſiren gefucht, Barianten gu febr ges 
haͤuft, und die heidnifchen Schriftſteller zu oſt angefubrt. Man 
bat auch oon diefem Commentar ein Compendium: H, Groru 
Annotationes in V, & N, T, juxta ed. Amft, 1679. in compendium 
redactæ. Lond. 1727, 4. — Conr, PELLICANI Comment. in libros 
V. & N.T, Tiguri 1532-39. VII. fol. gu tweitlaufig..— Corn, a Lapi- 
pe Commentaria in Scripturam S, Venet. 1708. XVI. fol, und auf 
fer Pſ. und Hiob ib, 1717. TX, fol. Miele Belefenheit, viel weberz 
fligiges. — AuGpsrm CaLmer Commentaire littéral far tous les 
Livres de PAncien & du N. Teſt. Paris 1707- 16. XXII 4. 1724. 
VIII. fol. unter den katholiſchen Gebrifterflarern , denen es fo 
febr an Kenntniß der Heil. Sprachen feblt, der befte. Er geigt 
vicle Gelehrfamfeit , fage oft freymithig feine Gedanken ; ibrigens 
‘Fann nan thu aber doch nicht von allen Fehlern feiner Glaubens⸗ 
genoffers fre ſprechen. — La S, Bible, ov le V, & le N. T. avec 
un Comment, littérai, compofé de notes choifies & tirées de divers 
Auteurs Anglois, Amft. 1743-77, VL, 4. (36 fl.) Gebr fons 
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wird noch fortgefeat; der 6te Theil enthale die Bucher der Koͤnige. 
— Job. Seine. Wroidenhauers Ueberſetzung und Erlauterung der 
beil. Bucher alten Teſt. OQuedlinburg 1774777. V. gr. 8. — Jou. 
Cur, FRID. Scuuuzir Scholia in V. T. Vol. I. Sect. II. Norib, 
1783. 8m, (3 fl.). — Joh. Dav. Michaelis Ueberſetzung des alten 
Teſtaments, mit Anmerfungen far ungelehrte. Gottingen 1770783. : 
XUI. 4. Gebr fchagbar und gruͤndlich; nur bisiveilen gu getvagte 
Kritif. — Sav. van TILL Opus analyticum comprehendens Incro- 
ductionem in Scripturam S. Trai, ad Rh. 1720. 4, — Erklaͤrungs⸗ 
fhriften uͤber einzelne Stellen: Lup, pe Dieu Animadverfiones in 
V. T. libros omnes, Lugd. B, 1648. 4. Animadv, in IV, Evangelia, 
ib. 1631. 4. Animady, in Acta Apoft, ib, 1634. 4. Animadv. in Epift, 
Pauli, ib. 1646. 4. alle gufammengedructt unter dem Titel : Critica 
S. Amft, 1693. fol. — Dan, Fessexvir Adverfaria S, Witteb, 1677. 
IL. 4, — DEvLANGI Obfervationes S, III. 4. und Obſerv. mifcell, 
i], 4. — Virrine® Obfervat. S. If, 4. — Wrrsit Mifcellanea S, II. 
4. und Meletemata Leidenfia, 4,-- Auc, PFEIFFERI Dubia vexata 
Scripture S. ſ. loca difficiliora V. T. Lipf. 1692. 4. — Ses. ScHmip14 
Collegium bibl, prius, in quo dicta LXVI, V. T. explic, Argent, 1676. 
_ 4. Ej. Coll. bibl, pofterius, in quo diéta XLVI. N T. explic, ibid, 
1676. 4. — Avs, ScHuLTENs Animadyv, philol, & crit, in varia loca 
V.T. Amft, 1709. 8. — Kypxe Obferv. S. Uratisl. 1755. IL 8. — 
Jor. Marxir Textuales exercit, ad L. fel. V. & N. T. loca, Amft. 
1694, 4. Exerc, exeget, ad L, fel. V. T. loca, ib, 1709. 4, Sylloge 
Diff, philol, theol. ad fel. textus V. T. Lugd. B, 1717. 4. Fafcic. 
Diff. philol. exeg. ad fel, textus V. T. ib, 1725. 4. — Jou, Ge, Mr. 
cHAELIs Exercit, theol, philol, Lugd. B. 1757. 8. Jon. Dav. MicHar- 
Lis Syntagma commentationum, Geett. 1759-67. IL 4, — Jou. 
Bernu, Korutert Obferv, philol, in loca fel. codicis S, Lugd, B. 1766. 
gm. — Jou, Curisto, DoepERLEIN Curarum exeget. & crit, in qua 
dam V. T. oracula {pecimen, Altdorf 1770, 8. — Jon. AuG, Noxs- 
seELT Opufcula ad interpret, S, S, Hale, 1771. 8. — ABR, SCHULTENS 
Opera minora. Lugd. B. 1769. 4. und Sylloge Diff, philol. exeget. 
ib, 1772. 4m, — Cur, Auc, Crusrr Hypomnemata ad theologiam 
prophet, Lipf. 1764, 71. II. 8m. — Difcours hiftoriques fur les Evene- 
mens memorables du V. & N. T. par Jac. SauRIN, continues par 
Rocgurs & Beausosre, Amft, 1720-39. VI. fol, XI. 8, Deutſch 
uͤberſetzt und fortgeſetzt durch Frid. Eberh. Rambach. Roſtock 
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1745 ¢ 49. IV. 4. — Calmets biblifche unterfuchungen ve. Franzoͤſ. 
Paris 1720. III. 4, Amft. 1723. Sat, Lucca. 1729. fol. Deutfeh, 
mit Mosheims Anmerk. Bremen 1738. V. 8. — Scheuchzers 
Phyfica S. oder Naturwwiffenfchaft der in heil. Schrift oorfommens 
den natirlichen Gachen. Augſp. 1731. V. fol, mit 750. Rupfern. 
Gam. Gottl Donate Auszug aus derfelben , mit Unmerfungen 
und Grlauterungen. 1. Th. 1-III. B. Leipzig 1777-79. gr. 4. 
— Gdmidt: biblifcher Niftoricus, Geographus, Mathematicus, 
Phyſicus, Medicus. Leipsig 1728. V. gr. 8. (10 fl.). — Lilien⸗ 
thals gute Gache der in der heil. Gebrift alten und neuen Teſtam. 
enthaltenen godttlichen Offenbarung. Koͤnigsb. 1750782. XVI. 8. 
(16 fl.) verbeffert und vermehrt. ib, 1778. gr. 4. 1. B. (4 fl. 30 fr.) 
— Stadboufens Vertheidigung der biblifehen Gefchichte und Reliz 
gion; aus dem Engl. Roſtock 1751759. VIII. 8. — — — Bibli⸗ 
{che Worterbicher , welche die vorkommende Gachen erflaren ; 
Calmets Dictionnaire hift. crit chron geogr. & litteraire de la Bible, 
Genev, 1730. LV. 4. mit Rupf. Deutſch, Liegnig 1751754. IV. 
gt. 4. Biblifches Woͤrterbuch, auszugsweiſe von neuem uberfege, 
mit PVerbefferungen und Serichtigungen, Hannov. 1779+ 8x. II. 
8. (4f1.) Sehr brauchbar. — Gehneiders allgemeines bibli- 
ſches Lexicon. Frankf. 1728. Ill. fol, (18 fl.). — — — Cine 
feitungs(chriften + Br, Waxrronr Apparatus biblicus &c. Tiguri, 
1673. fol, Gigentlich die Prolegomena gu der Londner Polyglotte 5 
neu aufgelegt, und nach feiner Urt verbeffert von Dathe, unter 
dem Titel: In Biblia polyglotta prolegomena, Lipſ. 1777. 8. (1 Shlr. 
16 gr.) — J. G, Carpzovur Critica S. Vet, Teft. Lipf. 1748. 4. 
und Introductio in libros canonicos V, T, ib, 1731, IIL. 4. — Job. 
Gottfr. Eichhorns Cinleitung in das alte Teſt. ib. 1780 -- $3, IIL. 
8. (7 fl. 30 Fr.) vermehrt und umgearbeitet. ib, 1787788. Ill. gr. 8. 
Vorzuͤglich, weit vollftandiger, als Carpzov; fir die neuere Kritik 
intereffant. — Mid). Lilienthals bibliſcher Urchivarins des alten 
and neuen Teſt. Koͤnigsb. 1745 2 46, Il. 4, — Micu. WALTHER 
Officina Biblica Witteb. 1668. 4. fur ihre Seiten gut, — Grassix 
Philologia Sacra, Lipſ. 1743. 4. oon Dathe nach feiner Art, nicht 
gang gluͤcklich verbeffert, ibid. 1775. 76, IL T. 8. (3 Thlr. 16 gr.) — 
Horrincert Thefaurus philol, { clavis Scripture &c, Tig. 1696, 4. 
— Ricx, Srmon Hitt, crit. du V. & du N. T. Par. 1678. Amft, 1680. 
Rotterd, 1685. III. 4, Das neue Teft. deutſch uͤberſetzt durch 


{ 
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Seine. Matth. Cramer, Paftor su Quedlinburg. Halle 17762 Bo, 
Il. 8. (4 Shir. 12 gr.) Dagegen ju merfen: Jon, Henr, Majt 
Examen hift, crit. textus N.T. &c. Giefle 1694, 4. — Lup, Cap. 
PELLI Critica S. ſ. de variis, que in facris Vet, Teft, libris occurrunt, 
le@tionibus Libri VI, Par, 1650. fol, auxit Jou. Gorrrr, ScHAR- 
FENBERG. Hale 1773. Il. 8. (1 Chir. 6 gr.) Den erften Band 
beforgte Vogel 1775. Sehr verbeffert und erganjt. Dagegen: 
Jou, BUxTorFix Anti- Critica, Bafil, 1653. 4. — Lup & 
Jac, CAPPELLI Commentarii & note crit, in V. T. Dabey Lup, 
CarPELLI Arcanum pund¢tationis revelatum. Amft. 1689, fol. — 
Franzir tr. de interpretatione S. S, maxime legitima, Witteb, 
1619. 1708. 4. — SIXTDA AMAMZ Antibarbarus biblicus, Franek, 
1656, 4, &c, n) 
III. 

Ehe wir zur Geſchichte anderer Voͤlker kommen, muͤſſen wir 
anterſuchen, was eigentlich gu den Kuͤnſten und Wiſſenſchaften 
unter den Menſchen zuerſt Anlaß gegeben hat. Ich glaube, wir 
finden den Grund davon theils in dem Beduͤrfnis, im Nutzen, 
in der Nothwendigkeit, theils in dem Bergnigen und in der Ehr⸗ 
begierde , theils in dem Aberglauben. Dieß find vermuthlich die 
Quellen aller menfchlichen Kenntniffe, der ganzen Gelehrſamkeit, 
fo weit fie nun die Menfehen gebracht haben, und aller erfundes 
nen Luͤnſte. Gleichwie aber der Kuͤnſtler feine Kunſt anfangs mez 
dani treibt, ohne auf Urſache und Wuͤrkung gu fehen, der Gez 
lehtte aber fich pon jencin dadurch unterfcheidet, daß er alles aus 
Grinden Herleitet; alfo moͤgen wol die Kuͤnſte, zumal dieienige , 
die von Dem Beduͤrfnis erzeugt wurden, vor den Wiffenfchafter 
entſtanden fenn und diefen den Weg gebahnt haben; doch fo, 
baf der Gelehrte fic) bald mit dem Kuͤnſtler vereinigte, die Kunſt 
burd) Nachdenken ertveiterte und vervollfommnete, Mus dem Bez 
dirfnis und dem Nutzen entftund die Gefchichte, Geometric, Aſtro⸗ 











a) Ls Lone Bibliotheca S. Parif. 1723. fol. vermebrt yon Borner. Lipf. 
1739. fol. vermehrt und verbeffert von Yndr. Gottl. Maſch. Hale. P. IL. 
1779-83. ing Banden. qm. (15 fi.) — Bupper Ifagoge hiftorico-theo- 
logica. Lipf. 1730. 4. WALcCHII Bibliotheca theologica. Jenz, 1758 - 
65. IV. gm. — Job. Aug. Noͤſſelts Anweiſung sur Kenntniß der befter 
Bider in allen Theilen dev eae Halle, 1779. vermehrt 1781. 8: 
(3 fi. 30 fr.) 
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nomic und Medicin; aus dem Vergnigen die Philofophie, Muſik 
und Dichtfunft; aus dem Aberglauben die Wftrologie, Chiromanz 
tie, das Augurium 2, 0) Doch diefe legtere Claffe twollte ich lie: 
ber gang aus dem Gebiete der Gelehrfamfeit verbannen; denn diez 
ſes beftimmt nur feine Grengen durch die Vernunft. Theologie , 
Jurisprudenz und Redefunft gehoren gu der erftern Claffe. Denn 
was ift ndthiger , als die Kenntniß von Gott und gottlichen Dine 
gen? Was nublicher, als in feinem Eigenthum gefichert ſeyn? 
Wann hatten die Staaten groffere Redner, als da man fic) durd 
die Nedefunf— gu den hoͤchſten Wurden emporſchwingen fonnte 2 
Mit diefer waren Philofophie und Sprachfenntnif nothwendig verz 
bunden. Ueberhaupt greifen viele Wiffenfchaften fo in einander, 
daß feine bon der andern getrennt werden Fann. Mle Kuͤnſte und 
Wiſſenſchaften hatten einen rohen, ſehr unvollfommenen Anfang. 
Die Rechenfunf— war den Phonisiern su ihrem Handel ndthig, aber 
ben weitem nicht fo auggebildet, mie jetzt; dte Affronomie den 
Chaldaern gum Feldbau ; dic Geometric den Yegnptern, wegen 
der Ueberſchwemmung des Nils, um ibre Felber wieder in Ord⸗ 
nung ju bringen, und einem jeden das feinige wieder zuzumeſſen; 
die Griechen, die diefe Wiffenfechaft von den Aegyptern gelernt 
batten, nannten fie im eigentlichen Berftande Mathefin, Wie vies 
les feblte aber noch gu dem Grad der Vollkommenheit, , den fie jest 
erreicht hat! Diefes gilt auch von der Arzneykunde; zuerſt ſchwa⸗ 
che Rerfuche ; diefe, wenn fie erprobt waren, twurden gefammelt 
und aufgeseichnet; oon Zippocratis Zeiten bis jest, welch ein Ab⸗ 
ffand! Much in der Mufif, von der Enarrenden Hirtenpfeiffe bis 
jetzt — und in der Dichtkunſt, von den Schimpfliedern der Hirten 
bis jest — weld) ein Whftand! nd die Philofophie, wie roh in ih: 
rem Anfang! Zuerſt abgebrochene Saͤtze, nicht sufammenhangenz 
de Fragen, dann dialogifirende, endlich fyftematifche Philofophie 
bey den Griechen. Wiles wurde erft nach und nach durch Studiren 
und Nachdenfen ausgebildet. Eine Wahrheit fubrte zu der andern; 
cin Hauptzweig trich mehrere Nebenzweige; die Wiffenfchaften wur⸗ 
den vermengt; endlich abgefondert; immer mehr excolirt, je nach⸗ 
dem es der Geſchmack erforderte, oder je nachdem man fich Bors 
theile verfprach. Uber wie die Shorheit iberall der Weisheit, fo 

wie das Lafter Der Tugend, sur Seite fteht, da die Menſchen 





o) S. Zeumanns Aca philof. TLL p- 271 {qq. 
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gar leicht von einem auf das andere verfallen koͤnnen; ſo wurde 
auch die Gelehrſamkeit durch den Mißbrauch geſchaͤndet, den 
die traͤge, oder uͤberſpannte Vernunft, die niedertraͤchtige Ge⸗ 
winnſucht, der Eigenſinn und Stolz, und die Bosheit erzeugte. 
So entſtund aus der traͤgen Vernunft, Aberglaube und Bigoterie; 
aus der uͤberſpannten, Unglaube und Religionsſpoͤtterey, gefaͤhr⸗ 
liche Extreme fuͤr den Menſchenverſtand, Feinde der erleuchteten, 
wohlthaͤtigen Religion; aus der Gewinnſucht und aus dem boͤſen 
Herzen, die Chikane und Rabuliſterey, wodurch oft die liebe Ges 
rechtigfeit geblendet wird; aus eben diefer Quelle, die Pfufcherey 
der Empirifer und Medicafter , hungeriger Menfchenwirger ; aus 
Gigenfinn und Stolz, und Bosheit, die Yrehumer gegen die Nelis 
gion; aus allem, mehr oder weniger, die Sophifteren, die Fein⸗ 
dinn der Wahrheit ; aus diefer, die Heflamation, wodurch alles 
in einem falfchen Lichte gezeigt wird. Yuch die Gefchichte wurde 
durch Fabel und Mythologie verunftaltet; und oft, two der denfenz 
de Geift prifen , forfchen, ticfer eindringen follte, wurde mit 
GSpielwerfen getandelt, p) 


IV. 


Go, wie man die birgerliche und fede Gefchichte in die alte, 
mittlere und nenere Qeit theilen kann, fo ware auch die Gelehrtens 
geſchichte nach 3. Hauptperioden gu ordnen. Die alte Gefchichte 
fangt von Moſes an — denn oor Moſes ift alles fabelhaft — und 
geht bis auf Conftantin den Groffen, odcr bis auf den Unters 
gang der Sitteratur in Griechenland und Stalien; von A. M 2373. © 
— a. Chr, 306, Diefe begreift wieder 3. Perioden: 1.) Die Bev 
ten vor der Joniſchen Philofophie, bis auf den Thales von Miles 
to, bis A. M. 3340. Olymp. 35. V. C. 163. a, Chr. 640. 2.) Bid 
auf Auguſt, den erſten Nomifehen Monarchen, A. M. 3930. a 
Chr, go. 3.) Bis Conftantin M, A. Chr. 306. Die miftlere Eee 
ſchichte, von Conftantin Dem Groffen, bis auf die Erobernng Cone 











P) Floͤgels Gefchidte des menſchlichen Verftandes. Breslau, 1773. 8. — A. 
Bailly Briefe wher den Urfprung der Wiſſenſchaften. Leipsig, 177g. 8. 
(54 fr.) — Des Ubbt Condillacs Verfud aber den Urfprung der menſch⸗ 
lichen Grfenntnif. Leipz. 1780. Il. g. (1 fl. 20ft.) — Pluͤche Hiftorie 
des Himmels. ib. 1740. Il. 8, m. K. -— GoGusEr de lVOrigine des Loix, 
des Arts & des Sciences chez les anciens peuples. Paris. 1758. III. 4. 
1759. VI. x2. Deut(h, durch G. C. Aamberger. Lengo. 1760. III. 4 
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ſtantinopels, oder bis auf das Ende der chriſtlichen Regierung im 
Orient, oder bis auf die Erfindung der Buchdruckerkunſt, von 
A. Chr, 306- 1453. Die neuere, von da an, oder oon der Flucht 
der griechifehen Exuln aus dem Hrient nach Stalien, da die Wifs 
fenfchaften twieder hergeftellt wurden, bis auf unfere Zeiten. An⸗ 
dere machen eine andere Cintheilung, die immer ſehr willkuͤrlich 
bleibt, je nachdem man die Epochen und Perioden beſtimmt. Job. 
Fridr. Bertram bringt in feinen Anfangslehren der Gefchichte 
der Gelehrfamfcit alle Begebenheiten unter 8. Perioden. 1. Bor 
Moſe bis Pythagoras, oder bis auf das Ende der babyloniſchen 
Gefangenfchaft; fie heift bey ihm Theurgico- poetica , weil die ges 
Heime Philofophie und Theurgie der Aegypter, Chaldaͤer xc. hier vorz 
koͤmmt, und die alten Dichter, Orpheus, Linus, Amphion 2c. 
dag Volk in Berfen lehrten, auc) Gomer und Sefiodus beruͤhmt 
waren. Uber gehoren nicht auch dahin andere beruͤhmte Gelehrte, 
Aeskulap, die 7. Weifen in Griechenland? Nicht auch die Prophe⸗ 
ten in Iſrael? iL.) Sis Yuguft, oder den Anfang des erſten chrifts 
lichen Sahrhunderts ; periodus philofophico - rhetorica, Waren 
dann nicht auch in diefer Zeit mehrere Geſchichtſchreiber und Dich⸗ 
ter? Ill. Sis Zonorius im sten Sahrhundert ; per. hiftorico- juri- 
dica. Waren nicht auch Philofophen, Nedner , Dichter und Kir⸗ 
chenvater? IV. Bis Bernhard im 12ten Jahrhundert ; per. theo- 
logico - poctica, oder wegen der ecingeriffenen Barbarey, ignava, 
Mie unbeftimme! Carl der Groffe moͤchte wol mehr Epoche mas 
chen, als Bernhard; ignava iff eben nicht die gange Periode ; theo- 
logico - poética gewiß nicht vorzůglich. V. Bis auf die Croberung 
Conftantinopels 14535; per. {cholaftico - myftica Dieß fonnte man 
in Ruͤckſicht auf die fcholaftifche Philofophie endlich gelten laſſen; 
aber Muyftifer warens fo viele eben nicht. VI. Bis Cartefius in 
Der Mitte des r7ten Jahrhunderts; per. Ciceroniano- critica, Auch 
wieder unbeftimmt. Cicero bat in diefer Zeit menig getvonnen , 
ob man fic) gleich bemuͤhte die moͤnchiſche Barbarey gu verbannen ; 
und fo viele Critifer hatte man aud) nicht. Das merkwuͤrdigſte 
war wol die durch die griechiſche Exuln nach dem Occident gebrach⸗ 
te Gelehrſamkeit und die Reformation. VII. Bis 1690. per. phy- 
fico- philologica. Wurden nicht aud) andere Wiffenfchaften exco⸗ 
lirt? Wie viele Sheologen, Hiftorifer, Philofophen und Critifer : 
VILL, Bis auf unfere Zeiten; per, eclectico.reformata, Mag feyn! 
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fon! Mur muff man die erfte und lebte Helfte des 18ten Jahr⸗ 
hunderts forgfaltig unterſcheiden. 


V 


Die Frage: Ob die Aegypter oder die Chaldaer zuerſt die Ge⸗ 
lehrſamkeit Durch Nachdenfen erweitert, und guerft die Wiffenfchafs 
ten getrieben haben? iff unbedeutend. Beyde Bolfer -trugen das 
ihrige bey, ein jedes nach feiner Sage. Man feble aber offenbar, 
went man die Sache tbertreibt, und den alten Yegnptern ju viek 
Rerdienf— sufchreibt. Ich glaube faft, man pflege dießfalls die als 
teffen mit Sen nenern Zeiten gu vertwedfeln, da die Griechen die 
Gelehrfamfeit fo fehr emporbrachten, daß Aegypten die allgemeine 
Schule der damals gefitteten Welt wurde. Wahrſcheinlich haber 
die Phoͤnizier, vermittelf— ihres Handels, gu Ausbreitung der Ges 
lehrſamkeit, fo mie fie damals befchaffen war, mehr bengetragen » 
alg die Aegypter. In den altern Yeiten mar die agyptifche Ges 
lehtſamkeit toch unvollfommen. Geometric, Aſtronomie, Medicin, 
Phyſik, Magie, Alchemie, Moral, Bheologie zc. beftimmete ihrere 
Umfang. Pyramiden, Hbeliffen, Labyrinth geugen von der Baus 
funft der Aegypter. Gie bereiteten, da fie einmal Hieroglyphert 
und Buchftaben erfunden Hatten , die Nilpflanze Papyrus suns 
fhreiben , und wußten die Kunſt durch Balfamirung die Leichname 
por der Verweſung ju bewahren. Inſofern legten fie fic) auch auf 
Anatomie ; doch rucéten fie in Ausbildung der Rernunft gar niche 
weit fort. Ihre Aftronomie war aberglaubifche Sterndeuterey; 
ihre Medicin, Ouaffalberey, da fie feine chemifche Argnenen, nue 
Krauter unter Segenfprechen gebrauchten, und gang natirlichert 
Dingen uͤbernatuͤrliche Krafte sueigneten ; und wie verworren 
war ihre Sheologie! Ofiris, der gute Gott, und Typhon, dee 
bok Gott, die unfinnigfte Abgoͤtterey, Traumdeuterey, Zauberey, 
Stelenwanderung xc. lauter abgefchmacdtes Zeug! Und was war 
ihte PHilofophie anders, als ein fymbolifches, hieroglyphiſches, 
phantaftifches Rinderfpiel? Ob fie nun gleich nicht verdienen nach 
dem Yusfprud) des Dbilo und Themiſtius q) sévor worAvsohwraroy, 
die allerweifeften Leute genennt gu werden; fo miffen wir doch ges 
ſtehen, daß fie das Cif gebrochen, und-andern Volfern, befonders 








a) Puito de circumcifione. p. 625. — THEMISTIUS Orat. VII. p. 231- 
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den Griechen, Anlaß gegeben haben, durch verniinftiges Nachden 
fen fveiter gu fommen. Was hielt fie aber zuruͤck, daß fie nicht 
ſelbſt fo weit famen? Ihr Wherglaube, der den Verftand ſllaviſch 
feffelt und benebelt, und die Wahrheit durch Rorurtheile und Gv 
thimer unterdrickt. Ihre Pricfter , die groften Betriger und 
Charlatans , hatten die Gelehrfamfeit far ſich und ihre Sohne 
gepachtet und trieben damit eit Monopolium, Yuch Hatten fie 
ihre Weisheit in Hieroglyphen eingebullt, deren Studium fo muͤh⸗ 
fam twar , daß es bennabe die Krafte des menfehlichen Verſtandes 
erfchopfte. Die alljugroffen Eintunfte, die den Prieſtern ange: 
tviefen waren , machten fie trage. Gie batten ihre Schulen ben 
den Tempeln 5 die oornehmffen und gewiffermaffen hohe Schulen 
waren ju Sheben, Memphis und Heliopolis. Wer diefe befuchtel, 
mufte das tiefite Stillſchweigen geloben. r) Ofiris und feine Ge 
mablinn und Schwefter Iſio, die lange vor Moſe Aegypten be 
berrfchten , wurden nach ihrem Code gottlich verehrt; jener unter 
dem Bild des Ochſen Apis ; diefe unter dem Bild einer Kube. 
Gie hatten nicht nur viele gute Gefebe gegeben , fondern auch 








tr) Bruckers Fragen aus der Philof. Hift. 1. Th. p. 160+1g93. — Aeumanns 
Ada philof. T. II. p. 660-697. — HERM. ConRINGII lib. de Hermetica 
Aegyptiorum vetere & nova Paracelficorum medicina. Helmft. 1648. und 
vermehrt 1669. 4. Ej. tr. de Afie & Aegypti antiquiflimis Dynattiis. — 
Ihm febteentgegen OLaus BoRRICHIUS lib. fub tit. Hermetis Aegyptio- 
rumij & Chymicorum fapientia ab Herm. Conringii animadverfionibus 
vindicata. Hafnie, 1674. 4. — REIMMANNI Idea fyftematis antiquita- 
tis litterariz fpecialioris ſ. Aegyptiace adumbrati. Hildesheim, 1718. .8- 
— Herm. Witsit Aegyptiaca. 4. — Jac. PERIZONII Origines Aegy- 
ptiace. Lugd. B. 1711. 8. — MagsHAmMI Canon chronicus Aegyptia- 
cus, Ebr. & Grecus. Lond. 1672. Lipf. 1676. 4. — JAMBLICHI lib. 
de Myfteriis Aegyptiorum. Lugd. B. I5q9. 4. Oxon. 1678. fol. — NIC- 
CaussinI fymbolica Aegyptiorum fapientia. Parif. 1647. 8. — Jo. Bart: 
Casaxii de profanis Aegyptiorum, Romanorum & facris Chriftianorum 
ritibus. Lib. II. Francof. 16g1. 4. — Pauc Ean. JABLONSKI Pantheon 
Aegyptiorum. Part. III. Francof. ad V. 1750. gm. — Recueil d’Antiqui- 
tés Egyptiennes, Etrufques, Grecques & Romaines. a Paris. T. V1. 1761- 
T. Vilme fupplement. ib. 1767. 4. m. K. vom Graf Caylus. — De la 
SAUVAGERE Recueil d’Antiquités dans les Gaules; fuite aux Antiquités 
de Mr. le Comte de Cavrus. ib. 1770. 4. m. K. — Pauw Recherches 
philofophiques fur les Egyptiens & les Chinois. a Berlin, 1773. Il. 8. — 
Chriftoph Meiners Verfuch aber die Religionsgeſchichte dex dlteften Vel 
Fer , befonders det Yegypter. Gott. 1775. 8. 
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ihre Unterthanen in verſchiedenen zum Beduͤrfnis des menſchlichen 
Lebens noͤthigen Kuͤnſten unterrichtet und beſonders den Ackerbau 
befoͤrdert. Oſiris mag vermuthlich der alte wolthaͤtige Koͤnig 
Menes ſeyn; und Iſis die Jo. Ihre Verehrung pflanzte ſich auf 
andere heidniſche Voͤlker fort, aber unter veraͤnderten Namen. s) 

Hermes Trismegiftus, oder Merkurius J, aud) nach feinent 
agnptifchen Namen Thoyth oder Thoth, wird fur den urheber aller 
agnptifchen Weisheit und. Gelehrfamfeit gehalten. Er fol A. M. 
2544. a. Chr. 1459. gelebt haben. Einige halten ihn far den Moſes, 
weil, wie fie fagen, alle Erzaͤhlungen oon dem agyptifchen Merkur 
mit diefem ubereinftimmen. Aber mit mehrerem Grund glaube 
man, er habe bey dem Ofiris oder Wienes die Stelle eines ober: 
ſten Maths und geheimen Schreibers befleidet ; die wohlthaͤtigen 
Gefebe , die diefer gute Konig gab, entworfen, den Gottesdienſt 
angeordnet , und durd) aftronomifche Beobachtungen das Jahr 
in 365. Tage getheilt, da es vorher 360. hatte. Er hatte die Ehre, 
fir den Berfaffer aller agnptifchen Bucher gehalten gu werden , 
die auc) bon den Prieffern herkamen. Daraus laͤßt fichs erflaren, 
warum ihm Jamblichus t) 20000, und Manethon gar 36525. 
Buͤchtr zuſchreibt. u) Einige findgnoch unter des Hermes Namen 
vorhanden, die man aber fuͤr die Arbeit eines Juden, oder Plato⸗ 
niſchen Chriſten aus dem zweyten Jahrhundert der chriſtlichen Zeit⸗ 
rechnung halten will. Nemlich: J. Pœmander, eine Rede von der 
Natur der Dinge und von der Schoͤpfung der Welt. il. Aſclepius, 
cin Gefprach von Gott, dem Menſchen und der Welt. III Jatro. 
mathematica , eine aftrologifche Mntweifung , wie man aus dem 
Stand der Planeten den Ausgang einer Krankheit oorherfagen kann. 
IV. Libri II, de revolutionibus nativicatum, pom Nativitaͤtſtellen. 
VY. Aphorifmi oder centum fententie aftrologice &c und nod) anz 








s) PLUTARCHI lib. de Ifide & Ofiride. — Driopor.S1cutrus Lib. I. Cap. 
1.2. — Heroporus Lib. III. — Baniers Gotterlehre. 2. B. p. 7-176. 

t) De Myfteriis. Se&. VIII. Cap. 1. p. 157. 

u) Wianetbon, Oberpriefter von Heliopolis, lebte A. M. 3724. a. Chr. 260. unter 
dem Aegppt. K. Prolem. Philadelphus und ſchrieb eine Aegyptiſche Chronik in 
3 Buͤchern, wovon aber nur Fragmente uͤbrig find; aud) Apotelefmatica, 
oder (eds Buͤcher von der Wuͤrkung der Geflitne , die durch cine Medi, 
ceiſche Handfehrift gang erhalten wurden. Ed. gr. & lat. cura Jac. Gro- 
NOVII. Lugd. B. 1698. 4. ©, Fapaici B. gr. Lib. II. Cap.20. Vol. 


II. p. 494 {qq. ' 
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dere auf gleichen Schlag, in welchen man eben nicht die hochge⸗ 
prieſene hermetiſche Weisheit bewundern mag. Sie ſind theils ein⸗ 
zeln, und zwar Poemander cum commentariis HANNIBALIS Rossx- 
xit,gr. &lat, Col. Agr. 1630 IV. fol. grece, Parif. 1554. 4. grece& 
lat, Burdigale, 1974. 4. auch italieniſch, Fiorenze, «549. 8. Deutſch 
pon Dietr. Tiedemann, Berl. 1781. 8. mit guten Anmerfungen; 
theils alle sufammengedrucit in Fasricit PATRICII nova de univerlis 
Philofophia, Venet. 1593. f — Gonft waren nach dem Zeugniß des 
Cicero de Nat, Deor, Lib. II]. Cap, 22, uberhaupt dren griechifehe, 
und zwey agnptifehe Zermes befannt. x) 

Noch iſt Astlepius oder Aestulapius, ein beruͤhmter Arzt gu mers 
fen, Der A. M. 2756. oder 2820. a, Chr, N. 1247. gelebt haben foll; 
der aber mit dem gricchifchen Uestulap / dem Sohn des Apouls, und 
* Schiler des Centauren Chirons , nicht yu verwedhfeln iff. Cin drits 
ter Aestulap machete fich dure) feine gluͤckliche Curen zu Rom beliebt. 
Der griechifche war der beruͤhmteſte. Er hatte feine vornehmſten Tem⸗ 
pel su Epidaurus, Pergamus und Cos. Geine Gone waren yas 
chaon und Dodalirius, die Feldarste oder vielmehr Chirurgen bey 
dem Heer des Agamemnons vor Croja, Seine Nachfommen hießen 
Asklepiaden; fie hatten 2 beruͤhmte Schulen gu Enidus und Cos. y) 
Anderer agyptifcher Gelehrten gu gefehweigen, die sum Sheil faz 
belhaft find; fo, wie es fabelbaft iſt, daß die Megnpter von Abraz 
bam follen die Arithmetik und Wftronomie, und von Joſeph aw 
dere Wiffenfehaften gelerné haben. Die if— gewiß, daß die Gez 
Jehrfamfeit der Aegypter bis etiva A. M. 3430. oder 600. Sabre 
bor Chrifto am meiffen geblihet, aber nachher durch die graufaz 
men Kriege des unfinnigen Cambyfes, der die Tempel und Priefer 
fo graufam gerftorte, noch mehr nach dem Tode Aleranders, und 
unter den Romern, auch durd) viele andere feindliche Einfalle ab⸗ 
genommen habe. Unter dem griechifchen Konig Ptolemaus Sagi 








x) OLaus BoRRICHIUS de Hermetis Aegyptiorum & Chymicorum fapientia. 
Hatn. 1674. 4. — LAMBECII Prodromus hift. litt. Lib. I]. Cap. I. p. 
134-143. — Fasricy Bibl. gr. Lib. I. Cap. 7-12. p. 46-85. — J. J. 
Brucker! Hitt. crit. philof. Lib. II, Cap. 7. Ej. Fragen aus der PhHilof. 
Hifi. 1. TH. p. 162 fqq. — Aambergers Buverl. Nahr. 1. Th. p. rg-23. 

y) Fasriciz B. gr. Lib. I. Cap. 8. p. §5{qq. — Aambergers 3. N. I. Th. 
p- 24. — Stolls Anleitung sur Hiftorie der Medic. Gelahrtheit. p. 36 -42. 
— BLUMENSBACHII Introd. in hift. medicine litt. p. 1g {qq. 
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und deffen Sohn Ptolemaus Dbiladelphus erhielt fie fic) noch ; 
dieſer ftiftete die groffe Bibliothek; jener das berubmte Mufaum 
gu MUlerandrien, 300. Jahre vor Chrifio , eine hohe Schule, oder 
tin fonigliches Gebaude, darinn die Lehrer difputirten, lehrten und 
wohnten, und ihren reichlichen Unterhalt batten. Es wurde 300, 
Jahre nach Chrifto vom Kaifer Caracalla gerftort. z) Seitdem die 
Surfen Aegypten eroberten , herrſcht Unwiſſenheit, Bosheit und 
Dummheit unter Sem Nolf. a) 

Yon den Chaldacrn, diefem alteften Rolfe, haben wir wenige 
juverlagige Nachrichten; vicles if— vertworren und fabelhaft. Ihr 
altefies Reich begriff aud) Uffyrien, Perfien und Arabien; dabher 
werden insgemein die Ersahlungen vermengt. Wir reden hier im 
cigentlichen Verſtande von Chaldaa. Yuch bey den Chaldaern hat: 
ten die Priefer , welche Magi oder Philofophen hieken, die Gee 
lehtſamkeit gepachtet und in dunfle Worte oerhullt, um nach ih⸗ 
rem Wohl gefallen das Volk lenfen gu fonnen, Aber twas tvar ihre 
Hhilofophie und Gelehrfamfeit? Aberglaube und Kinderey. Ihre 
Religion war unverninftige Abgoͤtterey. Sie fpielten mit ihren 
Salifmanen oder Bildern, mit aberglaubifchen Gebrauchen; glaub⸗ 
ten, alles fene aus dem Licht entftanden und verehrten das Feuer 
al8 dic hoͤchſte Gottheit; traumten fieben, theils atherifche, theils 
forverliche Welten; ſchrieben den Geſtirnen und Metallen und Kraͤu⸗ 
tern uͤbernatuͤrliche Wirfungen gu; daher kamen ihre theurgiſche 
Ufangerenen. Ihr groͤßtes Verdienſt mag wol in der Aſtronomie be⸗ 
ſtanden haben, welche vermuthlich andere Voͤlker pon ihnen lern⸗ 
ten. Unter ihren Gelehrten kommt auch ein Zoroaſter vor, deſ— 
ſen Geſchichte aber ſo dunkel, verworren und widerſprechend iſt, 
daß man durchaus nichts entſcheiden kann; denn einige halten ihn 
fir den Cham, andere fir den Nimrod oder Aſſur. Einige neh⸗ 
men fechs JZoroafter an; andere nur zwey; andere tur einen: — 
Und dieſen cinigen wollen wir su den Perfern vertveifen, Eben fo 











z) SrzaBo Geograph. Lib. XVII. p.m. sor. — Jo. Fx. GRONovII tr. de 
Mufeo Alexandrino, in Antiguit. grec. Vol. X. — AYTHENUS Lib. I. 
C.19. Lib. V. C.g. L.XV. C.6. — SuErontus in Claudio. Cap. 42. — 
SPaRTIANUS in Hadriano. Cap. 20. — Moruorii Polyhift. Lib, I. 
Cap. XIV. p. 137 fqq. 

3) REIMMANNI Idea Syftematis antiquitatis litterarie {pecialioris ſ. Aegyptia- 
cz, Hildesheim, 1718. 8, — BocHarti Geogr. facra, paſſim. 
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ungewiß iff es, was man von dem babyloniſchen Belus fagt, der 
eine Colonie aus Aegypten nach Babylon gebracht, den Grund zur 
Ntronomie gelegt, und cin eigenes Priefter - Collegium ju dieſer 
Abſicht errichtet haben foll. Ein folcher Priefter des Bel gu Baz 
bel war Beroſus, der sur Zeit Aleranders des Groffer A, M. 
3716 a Chr. 268. gelebt, und die Wiffenfchaften aus Aſien nach 
Griechenland gebracht haben foll. Yon feinen drey Buchern unter 
dem Namen Chaldaica oder Babylonica find nur noch Fragmente 
vorhanden. b) Man halt auch die benden Sibyllen, Gambethe 
und Ary hraͤa fur Chaldderinnen , oon deren Orackeln oben in 
der dritten Abtheil. F. III. das mehrere vorfommet. c) 

Auch bey den Perfern waren die Magi, oder bie Priefter der 
Gonne , die Gelehrten. Sie beſchaͤftigten fich befonders mit der 
Aſtronomie, Politif, Gittenlehre und Theologie. Gie waren in 
fo groffem Anſehen, daß feiner auf den Konigl Chron gelaffen 
wurde, der nicht bon den vier weiſeſten, gerechteften, befcheiden- 
fien und tapferften unterrichtet war, Das Amt der Staatsz und 
Suftiprathe wurde ihnen anvertraut. Sie wohnten befonders in 
den Sradten und Flecken; hatten ihre befondere Gefese und Klei— 
dung. Sie nahmen zwey Grundwefen an, Oromasdes, das Licht, 
pon twelchem alles Gute herfomme, und welches ber die etvigen 
Maturen herrſche; Avimanes, die Finſterniß, von welcher alles 
bofe herkomme, die uber die irdiſche, vergangliche Naturen herr⸗ 
fche; swifchen diefen Mithra, das mittlere Wefen, das uber die 
ewig gemachte Maturen herrfehe. Gie verehrten die Gonne. Shr 
Gottesdienf— wurde unter Alerander dem Groffen, oder unter 
Heraklius ausgerottet. d) Wer guerf— die Weisheit unter fie gez 











b) Man findet folde in FaBRICII Bibl. Gr. Lib. VI. Cap. 12. Vol. XIV. 

p- 175 faq. Auch giebt Nachricht yon ihm Vossrus in hift. gr. Lib. I 
‘ Cap. 13. und Aambergers 3. N. I. Th. p. 341 fq. 

c) Von der Gelehrfamfcit der Chaldder ſ. Bruckers Fragen aus der Pbilof. 
Hiſtorie. 1. B. p. 94-117. — STANLEIuS Hilt. philof P. XIU. Sect. 1. 
Cap. I. - IN. Ej. Hilt. philofophie orientalis; in Jo. CLERICI operibus 
philoſ. T. II. p.1g7- 317. — KorrnHori tr. de origine , progr. & 
antiquitate philofopie barbarice. p. 10 fqq. — JAC. PERIZONII Orizgines 
Babylonice, — A. GELLI1 Nog. Att. Lib. XIV. Cap. I. — Drop. Sr- 
cuLus. Lib, II. Cap. 30 fq. — Srraso Geogr. Lib. XVI. — TH. 
BuRNET Archzol. philof. Cap. IV. p. 349 {qq.- 

a) ©. Brucker, Stanlei, Clevifus lib. cit. — AMMIANUS MARCELLINUS 
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bracht habe, iſt ungewiß. Aber fuͤr den beruͤhmteſten Lehrer haͤlt 
man den Zoroaſter, ſonſt auch Zarades oder zerduſth genannt. 
Er ſoll zu den Zeiten des Koͤnigs Darius Zyſtaſpis A. M. 3484. 
a. C. N. 519. Olymp. LXIV. 1, gelebt haben, in aller orientalis 
fhen Weisheit erfahren geweſen, und felbft oon einem Iſraelitiſchen 
Propheten in der Erkenntniß des wahren Gottes unterrichtet wor⸗ 
den ſeyn; man ſagt auch, er ſeye nach einigen Reiſen an den koͤ⸗ 
niglichen Hof nach Suſa gekommen, habe den Gottesdienſt und 
dag Collegium Magorum angeordnet. Dieſes ſowol, als was man 
von ſeinen Schriften ſagt, iſt ungewiß und verdaͤchtig. Man eig 
net ihm theologifche , magifdhe , chymiſche, aſtrologiſche, und poz 
litiſche Schriften su, auch 200000 Verſe, und unter diefen befons 
ders oracula, oder Aoyiz, wovon etwa nod) 6o. nicht ganze Rerfe 
ibrig find, die von Srancifcus Datricius bis auf 323. vermehrt, 
und aus Handſchriften der jungern Platonifer sufammengetragert 
fourden; fie verrathen alle die Platonifche Schule, und werden 
ſelbſt von den Platonikern nur Zoroaſtrea, nicht Zoroaſtris oracula 
genennt. Dieſe oracula magica, und zwar die kleinere Sammlung 
der 60. Verſe, hat Lup. ToLeranvs cum {choliis gr, GEMISTI 
PreTHONISs juerft griechiſch herausgegeben. Paris, 1538. 4. Auch 
Jon. Ossopoeus , theils einzeln, ib, 1607, theils in feiner Samm⸗ 
{ung oraculorum Sibyllinorum, Die groffere Sammlung der 323. 
Verſe findet man it Franc, Parricit Nova de univerfis Philofo- 
phia, Venet, 1593. fol. alg einen Ynhang, gried). und lat. Yuch in 
Tu, Sranven hift, philof, Lipf 1711, 4. Pe 1178: ſqq. mit Anmer⸗ 
fungen pon Clericus; bende Gammlungen in LAmBEcI! Prodromo 
hift, litterar, p. 94. ſq. 113. umd p. 97, 107. Ben dent uͤbrigen, z. B. 
Lib. IV. de natura; lib, de re ruftica &c. wollen wir uns nicht aufs 
halten. Uber das merkwuͤrdigſte Buch, das gu unfern Zeiten grofies 
Aufſehen machte , it das, welches Unqueril Ou Derton Mitglied 
der Academie der ſchoͤnen Wiſſenſchaften gu Paris und K. Dollmet⸗ 
ſchet Der morgenlaͤndiſchen Sprachen, unter dem Titel herausgab: 
Zend~Avelta, ouvrage de Zéfoaftre , contenant les idées theologi- 
ques, phyfiques, morales de ce Legislateur , les ceremonies du culte 











— — —— — 


Lib. XXIII. Cap. 8. — Tx. Hype Hiſt. religionis veterum Perfarum 
eorumque Magorum, Oxon. 1700. und 1760, 4. m. K. — BARN. BAIS- 
SONIUS de regio Perſatum principatu. Lib. II. §. $2 {99. 
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religieux, qu'il a établi, & plufieurs traits importans à l'ancienne 
hiftoire des Perſes; traduit en Francois fur 'Original Zend, avec 
des remarques ; précedé de la vie de Zoroaftre, & fuivi de la Cos- 
mogonie des Perfes du Kirman & de I’Inde , traduite de la langue 
Pehlvi &c. par Mr. ANQUETIL, a Paris +769. II. 4. Unquetil reifz 
te vorher nad) Indien, lernte dafelbft die alte Perfifche Sprache 
send, fammelte alle WerFe des Zoroaiters, bradhte fie nad) Paris 
and uͤberließ fie dcr KR. Bibliothef, wo fie in blanem Gammet ge⸗ 
bundcn aufbewahrt werden. Gie find in der alten Perſiſchen 
Sprache Zend und Pehlvi verfaft. Arquetils Werk uberfeste 
Sob. Ge. Purmann ins Deutſche: Zend-Aveſta, Zoroafters 
JIebendiges Mort , tworinn die Lehren und Meinungen diefes Gez 
febgebers von Gott, Welt, Natur und Menfchen rc. aufbehalten 
find. Riga 1776278, Ill. gr. 4. (C6 fl.) Anhang dazu, ifter Band 
‘in 2, Theilen. ib 1781. gr. 4. Aus der Hift, de PAcad, de Berlin; 
iiberfegt von Kleuker, 2ten Bandes rffer Fh. Leipzig 1783. gr. 4. 
(9 fi.) Bon eben diefem Purmann tourden uberfept: Anquetils 2c. 
Reiſen nad Hftindien, nebſt einer Befchreibung der burgerlicher 
Meligionsgebrauche ber Perfen , als eine Einleitung zum Zend⸗ 
Aveſta, dem Gefesbuche der Perfen, durch Zoroaſter. Frankf. 1776. 
8. mit Kupf. (1 Shir. 6 gr.) Jend2 Avefta mag immerhin ein merk⸗ 
wuͤrdiges Denkmal der alten Perfifchen Weisheit feyn; aber das 
iſt es nicht , wofuͤr es diejenigen ausgeben, die gern alles uber? 
treiben und enthufiaftife) betoundern. Wie 2 wenn dieß Wunders 
ding aus myſtiſchem Stickwerk gufammengeffoppelt ware? Wer iff 
uns Burge fiir den Verfaffer 2 die Perfer? Wer hats ihnen gefagt? 
Kaum wird man das sufammengeftoppelte Werk uͤber die Zeiten 
des Ruſebius zuruͤckſetzen fonnen. e) 

Unter den Perfifchen Magis oder Philofophen kommt a Sys 
ſtaſpes vor, der zur Qeit des Cyrus gelebt, und feine Weisheit, 
die er in Indien ben den Srachmanen gelernt, feinen Collegen mits 





e) Von Zoroaſter: Jo. HEnR. Upstni Exercit. de Zoroaftre Bactrianorum. 
Notimb. 1661. 8. — TH. Hype Hitt. religionis veterum Perfarum &c, 
Oxon. 1700, 4. — LAMBECII'Prodr. H. L. Lib. I, Cap. 5. §.4. Cap. 7. 
§. 5-7. — FABRICII Bibl. Gr. T. 1. p. 243 faq. — Aambergers 3. N. 
I, fh. p. 14-18. — Baye Dic. hift. & crit. voce: Zoraaltre. — 


BRUCEEI Hitt. crit. phil. T. 1, p. 116{qq. 144. und Append. p. 48. $9. 
— CHAUFEPIE h. v. 
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getheilt haben ſoll. Ein anderer, Oſthanes, ſoll die Perſiſche 
Weisheit, da er mit der Armee des Feryes gu Felde zog, nach 
Griechenland gebracht, und ein Buch de Magia gu erft gefchrieben 
haben. f) 

Weniger Farm man von den alten Phoenigiern fagen. Ihre 
grofte Kunf— war die Schiffahrt, und Handlung. Yn diefer Ab⸗ 
ficht beeiferten fie fic), Renntniffe in der Mftronomie und Rechen⸗ 
funft gu erlangen. Gie waren wolliftig, ligenbaft und aberglau: 
bifh. Man ruͤhmt unter ihnen cinen Moſchus, den einige falfch 
fir den Moſes Halten; er foll fich gu erſt in der Naturlehre hers’ 
por gethan, und die von SEpifur, Demofrit , Aeraklit ꝛc. anges 
nommene Lehre pon den Ytomen aufgebracht haben. g)— Cadmus, 
ein Gidonier, bon dem man vicles fabelt, foll A. M. 2500, eine 
Colonie nach Boeotien und zugleich die Suchftaben nach Griechen— 
land gebracht haben. h) Eben fo verdachtig ifts, teas man von 
dem Phoͤniziſchen Geſchichtſchreiber Gancdhuntathon vorgicht. Er 
fol bie Machrichten gu feiner Gefchicdhte. von Sierombalus, einem 
Priefter Des Gotteds Jevo emypfangen und nod) dazu aus den Mrz 
chiven der Tempel die geheime Nachrichten von der Schopfung 
der Welt , von den Yegyptern und Phonigiern feiner Gefchichte 
cinverleibt haben. Aber von Ganchuniathon und feiner Gefchichte 
wußte man nichts, bis ein gewiffer Dhilo Bybiius , unter Nero, 
Trajan und Hadrian vorgab, er habe das Fragment feiner Gee 
fdidte aus dem Phonigifehen ins Griechifche uͤberſetzt. Es ift ale 
fo fehr gu vermuthen , daf, wenn aud) ein Sanchuniathon ents 
weder su Des judifeheu Nichters Gideons A, M. 2729. a, Chr. 1274, 
oder gar gu Semiramis Zeiten A. M. 1996. gelebt bat, daß feine 
Geihichte entived: werlohren gegangen, oder wenigſtens von gez 
dachtem Philo intebpolirt worden ſeye. Man findet das Frage 
ment felbft beym sEujepius de preparatione Evangelica , Lib, I, 








f) Tx. Hype 1. c. Cap. 23. — Fasaricir Bibl. gr. T. 1. p. 92. 94. - 
AmMIAN. MARCELLINUS. Lib. XXXIII. Cap. 6. 

g) STRABO Geogr. Lib. XVI. — ATHENAUS Lib. III. — Bupper Hift. 
Eccl. Vet. Teft. T. 1. p. 987. — SEXT. EmMprgicus adv. Mathem. p, 
376. — Bruckers Fragen rc. 1. Th. p. 152 ſqq. 

h) Sam. BOCHART Geogr. S. P. II. Lib. I. C. 19 faq. p. 447 fqq. ed. Lugd. 
— Buppegus l.c. T.I. p. 989 ſaq. — Heroporus Lib. V. Cap. 58. 
— Diopoxrus Sicue. Lib. IIL 
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Cap. VI, VII. i) Wie wenig suverlafiges fonnen wir von diefer 
alten dunfeln Qeiten tiffen 2? Was in den Schriften davon gefagt 
wird, ift oft widerfprechend, und gruͤndet fich auf unertviefene 
Meinungen. 


Die Carthaginenfer flammten oon den Phonisiern her. Was 
tir von diefen gefagt haben, gilt alfo aud) bon jenen. anno, 
‘Der Konig und Heerfihrer der Carthaginenfer, der roo. Yahre por 
dem Trojaniſchen Krieg , oder zwiſchen der 92. und 129ten Olym⸗ 
piade lebte, mußte mit ſeinem Collegen Zimilko die Seekuͤſten 
verſchiedener Gegenden befahren. Er beſchrieb dieſe Seereiſe in 
Puniſcher Sprache; aus dieſer wurde ſie entweder bey ſeinem Le⸗ 
ben, oder bald nach ſeinem Tode unter der Aufſchrift Mee:wrxs, 
ing Griechiſche uͤberſetzt. Dieſe Ueberſetzung iſt theils einzeln zu 
Baſel 1533. 4. zu Leiden 1674. 12. gedruckt, theils in Joh. Sud⸗ 
fons Geographiæ veteris ſcriptoribus gr. min. Vol. J. Oxon. 1698. 8. 
befindlich. Griechiſch und deutſch von C. A. Schmid, nebſt Ar⸗ 
rians Indiſchen Merkwuͤrdigkeiten. Braunſchweig 1764. gt. 8. — 
Hannibals hiſtoriſche Schriften, und die Bibliotheken zu Carthago 
wurden von den Roͤmern zerſtoͤrt. k) 


In der Geſchichte der alten Araber, Sabaͤer, Aethiopier und 
Lybier herrſcht auch Ungetvifhert und Widerſpruch. Pur fo viel 
ift gewiß, daß alle dieſe Bolfer der Abgoͤtterei, der Aſtrologie, 
und dem blinden Aberglauben ergeben waren. Sie beluſtigten ſich 
gern mit Raͤthſeln, beſonders die Aethiopier, oder vielmehr ihre 
Philoſophen, die Gymnoſophiſten. Ben den Arabern, wie bey 
den uͤbrigen Voͤlkern hießen die Gelehrten Magi. Eine beſondere 
Secte unter ihnen waren die Sabaͤer, ein zuſammengeloffenes Ge⸗ 
ne — — — 
i) Jo. Heng. Unsrni Exercit. de Zoroaftre Bactriano , Hermete Trisme- 
gifto & Sanchuniathone Pheenicio. Norimb. 1661. 8- — BocHART Geogr. 
S. P. UL Lib. I. Cap. XVII. p.m. 771 {qq. — ‘Herm. WITSII Aegy- 
ptiaca. Lib. III. Cap. 1. — N. H. GuNDLINGI! Hift. philof. mor, Cap- 
VILL. p. 107 fqq. — Brucker lL. c. p. 157-{qq.— FasRIicit Bibl. Gr. Lib. I. 
Cap. 28. p- 163 fqq. — Vossius de hift. gr. Lib. 1. Cap. I. P. $- L. IV. 
p. 342. — STILLINGFLEET Origines facre. Lib, I. Cap.2. P. 50 fqq. - 
MEvSELII Bibl, hift. Vol. If. P. I. p- 1-6. 

) Prinius Hift. nat. Lib. XVIII. Cap. 3. — Aambergers 3. N- I. Th. 
p- 40 fqq. — MEUSELII Bibl. hift. Vol. II. P. 2. p. 314 - 318 ™ 
Bayce v. Hannon. — Vossrus de hift. gr. Lib. IV. p. $13 fq. 


= 
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ſindel, deren Religion ein Gemiſch von Gnoſtiſchen und Platoniz 
ſchen Irthuͤmern und der verftiimmelten Gefchichte der Patriarchen, 
und pon dem dummſten Aberglauben war. Gie verehrten, nebfe 
dem wahren Gott der Ffracliten, Gonne, Mond und Damonen; 
und tandelten mit gauberifchen Rinften. Man irre, wenn mar 
diefe Secte bis in die Qeiten Abrahams zuruͤckſetzt, da fie erſt une 
ter Mahomet befannt wurde. 1) Bon den gelebhrten Gefellfchaften 
und Sibliothefen der Yraber laͤßt fich auch nichts zuverlaͤßiges fa: 
gen, m) Siob, Abrahams Nachfommling aus der Ketura, aus 
dem Lande U3 im wuͤſten Yrabien, lebte um die leste Zeit der aͤgyp⸗ 
tifhen Sklaverei, und noch in den erften Jahren Mofts. Mitten 
unter feinem aberglaubifchen und abgottifchen Volk verebrte er den 
wahren und einigen Gott. Gein Glaube an die Borfehung tourde 
unter den harteften Prufungen, die ihm Gott auflegte, noch toes 
niger durch die Sweifel feiner Freunde, twanfend gemacht. Nach: 
ausgeftandener Prifung lebte er noch 140. Jahre. Man hat fei 
nen Grund ihm das Buch, in welchem feine Gefchichte poetiſch bez 
ſchrieben wird, abgufprechen , und es in die jungere Qeiten des 
Galomo, oder gar der babyloniſchen Gefangenfehaft gu ſetzen, 
da die Sprache ein hoͤheres Hlterthum verrath. Wahrſcheinlich 
aber wurden die 2, erften Capitel und das gote vom 7ten Vers an- 
pon einem hebraifchen Dichter verfertigt, da das Buch unter die 
fanonifchen Schriften der judifchen Kirche fam. n) Daf der Fabel⸗ 
didjter Gocmann ein Enfel der Schtwefter des Hiobs geiwefen 
ſeye, ift felbft cine Fabel. Man tveif gar nicht, tas man aus 
ihm machen foll. Gin Borfahr des Muhammets? Cin Jeitgenoffe 
des Davids oder Joſua? Cin arabifcher Sittenlehrer 2 der das 
Volk, wie Aefop, in Fabeln untervidjtete? Aeſop ſelbſt ? Alles 
diefes wird unter einander vermuthet. Seine Fabeln find in feis. 
nent Gud): Alamthal, enthalten, dag’ Tu. Erren arabifch und 
Jat. herausgab; Loxmannt fapientis fabule & felecta quedam Ara- 








1) BocHarrT Geogr. S. Lib, IT. Cap. 26, p.m. 129 fqq. — HorrTincErr 
Hift. Orient. Lib. I, Cap. g. 

m) Mogworii Polyhiſt. T. I. Lib. I. Cap. XIII. §. 50, p- 129." 

n) Aambergers 3. N. I. Th. p. 27-40. — BuppeEr Hift. eccl. Vet. Teft. 
T.1. p. 289 ſaq. — Frip. SPANHEMILhift. Jobi. Lugd. B. ay 8. — 
J. Cuz. Wourii Bibl. hebr. P. II. p. 101 ſqq. p. 401. 


124 Vierte Abtheilung. 


bica adagia, Amſt. 1615. 8. 1636. 1676. 4. 0) Siobs Buch bleibt 
ein bewundernswuͤrdiges Denkmal der alten, erhabenen, arabi⸗ 
ſchen Dichtkunſt und Gelehrſamkeit. Welche kuͤhne, erhabene Bil⸗ 
der! Welche tiefe Naturkenntniß! Welch reine und erhabene Bee 
griffe von Gott und feiner alles dirigirenden Yorfehung ! Mar 
Fann die ubrigen zahlreichen Schriften, die etwa in Yrabien mogen 
verfaßt worden ſeyn, Icicht miſſen, da man dieſes groffe Ueber—⸗ 
Gleibfel hat; oder man bedauert um fo mehr ihren Verluſt, wenn 
man von diefem auf die Ubrigen ſchließen will. Auch die Gedichte, 
die man in neuern Zeiten aufgefunden und ans Licht geftellt hat, 
geigen den groffen Geifé der arabifchen Dichter. 

Bey den Yethiopiern, den Nachbarn der Yegnpter , twaren die 
Gymnofophifien, und unter diefen befonders Thefpefion beruͤhmt. 
Gie follen nackend, oder wenigftens leicht bedeckt , einhergegan: 
gen ſeyn. Man Fann aber nicht viel von ihrer vorgegebenen Weiss 
Heit ruhmen ; denn fie waren fo abgottifeh , wie die Aegypter. 
Mit der Aſtronomie verbanden fie, wie diefe, Die Aftrologie; ob 
fie gleich den Lauf der Geſtirne, wie man fagt, naber beftimmet haz 
ben, Bielleicht haben fie fic) durch ein ſtrenges und in ihrer Art 
tugendbhaftes Seben als Prieffer ausgezeichnet. p) Den Lybifchen 
Konig Atlas vertvandelte die Mythologie in einen Berg, der den 
Himmel tragt, daf er niche einfallt. Daraus laͤßt fichs vermuthen, 
daß der gedultige Atlas fic) vorguglich auf die Sternfunde gelegt, 
aind tegen der guten Ausſicht oftere Beobachtungen auf dem Berg, 
Her feinen Namen fibre, angeftellt habe. q) 

Und tas fann man guoerlafiges von den Brachmanen oder 
Gymnofophiften der Fndianer -fagen 2 Wenn man alle Nachrichs 
ten, die ohnehin nur auf dem verdadhtigen Zeugniß des Dallas 








o) BartH. HER8BELOT Bibl. Orient. voce Locman. — Faspricir Bibl. 
or. Vol. I. p. 399. — HorrinGeri Bibl. Orient. Lib, I, Cap. 3. 
p. 68 {qq. 

p) PHicosrRaTus in vita Apollonii Tyanzi. Lib. VI. Cap. I. V. VIII. - 

- DIOGENES LaERTIUS de vitis philof. Lib. IX. Cap. VII. — Bay Le 

Dic. hift. & crit. T. Il. p. 550 fyq. — GuNpbDLINGII Hitt. philof. mor. 
Cap. V. p.32- — Moruorir Polyhift. T. I. Lib. 1. Cap. 13. §. 28. 
p- 128. — Josi LUDOLPHI Hift. Acthiopix. Lib. IV. Cap. 2. 

q) Ovip1i Metamorph. Lib. IV. — Drop. Sicunus. Lib. IV, — Baniers 
Goͤtterlehre. 3. B. p. 304-310. 
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dius, Ambroſius und anderer eben ſo wenig glaubwuͤrdiger 
Schriftſteller beruhen, die viel zu jung ſind, zuſammennimmt; ſo 
ſieht man, daß jene Philoſophen mehr wegen ihrer ausgeseichnes 
ten und firengen Lebensart, ald tegen ihrer Gelehrfamfcit beruͤhmt 
waren. Gie toandelten groͤßtentheils nacfend oder leicht bedeckt; 
affectirten eine befondere Tugend und Moͤßigkeit, und harteten ihe 
ren Leib durch narrifche Uebungen ab, da fie gange Sage lang in 
der heiſſen Gonne, oder in dem heiffen Gand ftunden , und ſich 
beym Heftigften Negen auf die Erde legten. Vedam, das vorz 
nehmſte unter den heiligen Buchern der Yndier, foll von Gott ſelbſt 
einem Untergott Srama geoffenbart worden ſeyn; es darf nur 
von den Sraminen gelefen werden. Ihre Moral und Politif wird 
ju febr erhoben, die in dem Buch: Kalil ve damnah, enthalter 
ſeyn foll. Man hat eS dem Yndianifchen Konig Dapſelin unters 
geſchoben. Die Staatsregeln und die Moral find darinn in Diaz 
logen auch fo gar in Unterredungen mit Chieren verhuͤllt. Beylaͤu⸗ 
fig wird auch von Ydam, Noah, Salomo, von Simon dem Qaue 
berer, von Sokrates und Galen, und von den Tuͤrken gefpros 
chen, Das Buch wurde in mehrere Sprachen uͤberſezt; befonders 
aus dem Griechifchen oon Geb, Gottfr. Gtarfe, unter dem Titel: 
Specimen fapientiz Indorum veterum. Merlin 1693. 8. r) Man 
hat auch nicht urfache, die Kenntniß in der Maturlehre und Wftros 
nomie unter diefem Wolf gu fehr gu ruͤhmen. s) 

RMeiterhin pom fudlichen Theil Aliens gegen Morgen treffer 
thir die Chinefer an, die fich einbilden, die alteften, beften, edele 
fien , tweifeften Menfehen auf unferm Planeten gu ſeyn. Sie ſetzen 
ihre Gefchichte weit uber die Schoͤpfung zuruͤck. Aber eben diefe , 








xr) Gon den verfhiedenen Ausgaben und Ueberfepungen f. FasRicir Bibl- 
Gr. Vol. VI. p. 460 fqq. und einen Unsjug in Tensels Monatl. Unterres 
dungen. A. 1697. p. 567 {q9- 
s) Patvapil tr. de gentibus Indie & Brachmanibus ; AMBROSII tr. de lo- 
cis, doétrina & moribus Brachmanum.: Bepde hat Epvarp Brssmus 
nebft dem, was er bey Plinius, Cicero, Urrianus, Strabo rc. gefunden 
bat, herausgegeben gr. und lat. London, 1668. 4. — SrRazo Geogr. 
Lib. XV. — AELIANI Hift. var. Lib. 1V. Cap. 20. Lib. V. Cap. 6. —- 
CLEMENS ALEX. Stromat. Lib. I. —Surpas Lex. T. I. voce Brachmanes. 
—BayveDi&. T. J. p. 651-654.— HEuRNII Philof. Barbaror. Lib. II. 
Cap. 2. — FABRICII Bibl. Gr. Vol. IX. p. 10. — Moxunorti Polyhift. 
T. IL. p.6. — Bruckers Fragen. J. TH, p. 129 - 140. 


= 
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vicleicht aus Stolz, uͤbertriebene Chronologie macht die grofte 
Rerwirrung. Die wahre Cpoche geht kaum auf goo. Fabre vor 
Chrifto zuruͤck. Und doch foll ihr altefter Raifer Fohi von 2954. 
por Chrifti Geburt 110. Jahre regiert haben. Gie machen dieſen 
Mundermann ju einem Sohn des Regenbogens, und geben vor, 
er Habe die toilden und viehifchen Menfchen durch feine weiſe Ges 
fese und gute Sehren in Ordnung gebracht, zuerſt die BSuchftaben 
gelehrt, und den Gottesdienſt, oder vielmehr die Berehrung der 
Krafte des Himmels und der Erde angeordnet. Diefe hochgeruͤhm⸗ 
te Weisheit des Fohi hatten die folgenden Negenten fortgefest , 
die immer die groften Philofophen gewefen ſeyen. Man fchreibe 
ihm fogar das Bud): Ye-Kim, ju, das aus lauter Sinien befteht. 
Seibnis halt es fur Ste binarifche Arithmetik. Diefes Buch, nebſt 
pier andern: Xu-Kim, darinn die weifen Spruͤche und Chaten, 
und Xi- Kim, Ddarinn die Berordnungen der alten Regenten in 
Sicdern gefammelt; und das Buch des Confucius: Chum - Cieu, 
darinn die merkwuͤrdigen Beyſpiele weifer Fuͤrſten, und deffen 
Such : Li-Ki, darinn die Pflichten und Gebrauche sufammengetra: 
gen find, beftimmen den Chineſiſchen Pentatench, den fie U- Kim 
nennen. Die Auslegung odaruber , Sux genannt, haben Cow 
fucius und deffen Schuler Memcius verfaft. Alle diefe Bucher 
find bey den Chinefern claßiſch, und enthalten ihre philofophifche 
Gelehrſamkeit. Shr grofter Lehrer iff Confucius oder Com Fu Cu, 


> nach feinem Gefehlechtsnamen Kieu, aus dem Konigreich Lu, heut 


zu Sag Xantung gebiirtig; geb. A. M 3433. a. Chr. 551; geſt. A. 
M. 3506. a, Chr. 478. Als Mandarin, oder Statthalter, erwarb 
er fich durch feine Gerechtigfeit und Rechtfchaffenheit groffes An⸗ 
fehen; aber die wolluftigen Ausſchweifungen des Konigs von Lu, 
peranlafiten thn, feine Bedienung niederzulegen, und fich in das 
Koͤnigreich Gum gu begeben, two fein Vater vorher Gtatthalter 
war. Hier lehrte er offentlich unter einem groffen Qulauf die Git 
tenlehre, fo, daß er 3000, Schiller hatte, unter twelchen 10. we⸗ 
gen ihrer vorzuͤglichen Kenntniffe im befondern Verſtand Weleweife 
genennt tourden. MNoch verehren die Chinefer ihn und feine Schrif—⸗ 
ten fo ſehr, daß er ihr allgemeines Orafel iff, deffen Ausſpruch 
alles entſcheidet. Sie serebren ihn gottlich und feiner fann unter 
ihnen fur einen Gelehreen gelten, oder sur Warde eines Mandarins 
gelangen, der nicht feine, Lehre volfommen inne bat. Er felbft 
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war febr befcheiden und lebte fittlid) gut. Wir haben zwo Samm⸗ 
lungen feiner Schriften; die erfte unter dem Sitel: ConFrucrus, 
Sinarum philofophus, ſ. ſcientia Sinenfis latine expofita; opera Pro. 
SPERI JATORCETTA, Puix, Couper &c, P,S. J, &c, Par, 1687. f. 
(rar, ſ. CLEMENT, Voor und FreyTac.) Sudmig XiV, R. G, 
foll darauf 10000 th. verwendet haben. Die andere: Sinenfis im. 
perii libri claffici fex &c. e finico idiomate in lat, traducti a. P. France, 
Norx, S. J. Prage 1711. 4. Go febr einige, 3. B. Wolf, Bilfins 
ter 2c. die Weisheit des Confucius zu erheben fich bemibeten, 
fo haben fie doch andere in die gebhdrige Schranken gefest , twos 
fon unten ad Cap. IV. §. 74. t) 


Die alten Celten oder Gallier und unfere Deutfchen Hatten 
ihre Drutden; diefe waren thre Gelehrten, ihre Lehrer und Pries 
ſter und Richter. Einige hießen Barden; diefe mufiten die Shaz 
fen der alten Helden in Lieder befingen ; andere Kubagen, die 
den GottesdienfE und die Opfer beſorgten; andere die eigentlichen 
Druiden, oder Hberlehrer, welche die Geheimniffe der Gelehrfame 
keit verwahrten. Gie lehrten in Waldern und Hohlen fo geheim, 
daß niemand sugelaffen tourde , der nicht gu fchweigen wußte. 
Mes war in dunfele Spriche verhullt. Alles hatte die Wbficht, 
tapfere Menfchen zu bilden , die den Tod nicht furchteten. Sie 
glaubten star die Tnfterblichfeit, aber dabey die Seelenwande⸗ 
rung. Gie geboten die Berehrung der Goͤtter und unterfagten 
das Boͤſe. Uber welch ein trauriger Jug in ihrer Gefchichte! Sie 
Pflegten ihren Gottern Teutates , Sefus und Taranis Menfcher 
gu opfern; diefe theild mit Pfeilen gu erfchiefen, theils zu kreutzi⸗ 
gen, theils gu verbrennen. u) Gie fpielten auch ben ihrer Abgoͤtterei 








t) Jac. Bruker: Hift. crit. philoſ. T.1V. P. II. p. 858. Ej. Fragen. 7. Th. 
p- £102 - 1193. — SprZeELi tr. de re litteraria Sinenfium. — ATHAN, 
KircCHER: China illuftrata. — THeoru. SIEGFR. BarER: Mufeum Sini- 
cum, in quo Sinicz lingne & litteraturz ratio explicatur. Petrop. 1730. 8. 
— CONFUCI: vita von CgUPLET. — HEUMANN: Ada philof. T. II. 
P- 717- 786. — Goh. Neuhofs Gefandihaft der Oſtindiſchen Geſellſchaft 
an den Ginifchen Saifer, oder Allgem. Beſchr. des Reichs Sina. Amſterd. 
1666. 4. m. K. p. 244-259. — Aambergers 3. N. 1. FH. p. 116 fqq. — 
MevsE 11 Bibl. hift. Vol. Il. P. 2. p. 176 - 178. 

u) Vossivus de orig. idolol. Lib. I. Cap. 34. — Ex. ScuEDaus de Diis Ger. 
manorum. — STRaso Geogr. Lib. IV. 
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manche aberglaubifche Hofuspotustinfte ; fo fireng uͤbrigens ihe 
Leben war, um fich im Anſehen su erhalten. x) — 

Hier iſt dee Hrt, two ich von dem alten brittifchen Barden, 
OGKian, noch reden muff, deffen vortr:fliche Gefange in der alten 
Gallifehen oder Celtifchen Sprache verfaßt find. Er lebte als Held 
in der 2ten Halfte des 3ten, und im Anfang des aten Fahrhuns 
derts nach Chrifto in Schottland. Gein Vater war der tapfere 
Sinaal, Konig und Heerfubrer verſchiedener Staͤmme der Caledos 
nifehen Nation. Damals zeigten die Caledonifche Celten dte groͤß⸗ 
te Tapferkeit und einen Edelmuth, den man von anſcheinenden 
Barbaren nicht erwartet haͤtte. Sie liebten im Frieden die Jagd 
und freundſchaftliche Gaſtgebote; ſie waren fuͤr Ehre und Ruhm 
ſehr empfindſam, und in der zaͤrtlichen Liebe ſittſam. Dieſen 
Character ſchildert Oßian meiſterhaft in ſeinen Geſaͤngen, die 
Aomers Epopoͤen an die Seite geſezt zu werden verdienen. Lang 
erhielten ſie ſich in Schottland durch muͤndliche Ueberlieferungen. 
Der Schottlaͤnder Mac⸗Pherſon ſammelte die meiſten, ordnete 
ſie, und uͤberſezte ſie in die engliſche Sprache, Lond. 1776. 4. 
(15 Sh.) D. Blair, Prof. der ſchoͤnen Wiſſenſchaften ju Edinburg, 
ſchrieb kritiſche Uhhandlungen uber Eßtans Gedichte, die lefenss 
wirdig find. Otto Uug. Seinr. Oelrichs uberfeste diefe aus dem 
Engl. Hannov. 1785. 8. Bon den Gedichten felbf— haben wir 3. 
Hauptiberfepungen im Deutſchen nach Macpherfons Ausgabe: 
Durd) den Major von Aarold, profaifd), Diffeldorf, 1775. 
Ul. 8. (2Thlr.) — Durch Peterfen, Tubingen, 1782. 8. — 
Durch Denis, nebſt Gineds Liedern, Wien, 1784, iV. gr. 4 
(7 fl. 30 fr.) Alle find gut uberfest ; dod) wirde ich der leztern 
den Vorzug geben. Oßian if— gang Hriginal; er ahmt nirgend 
nach; war ben allen Yuftritten , die er mit feiner ihm eigenen 
Hegeifterung fchildert, nicht nur Yugengeuge , fondern handelte 





x) CLuvER: Germania antiqua. Lib. I. Cap. 24. — Cmsar de bello Galli- 
co. Lib. VI. Cap. 13.14. — TacirTus Annal. Lib. II. XV. und de mo- 
ribus Germanorum. — AMMIAN. MaRCELLIN. Lib. XV. Cap. 9. — 
Jo. Ge. Frixir Difp. de Druidis, occidentalium — — 4. 
Bruckers Fragen. J. Th. p. 189-199. — Aelteſte Gefchichte der Celten, 
inſonderheit der Gallier und Deutſchen, aus dem Franz. des Pelloutier 
durch Purmann. Frankf. 1777. II. 8. Dads Framzoͤſiſche Original Fam — 
1740. heraus. 


V. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. 129 


delte auch mit. Er kannte feine Helden perſoͤnlich, oder doch tyes 
nigſtens aus den wahrhaften Erzaͤhlungen der Yugengeugen, u) 

und was Fann man endlich von der Gelehrſamkeit der alters 
Thracier , Seythen und Geten fagen? Cigentlich nichts; denn ob 
man gleich ihre Ehrlichkeit, Enthaltfamfeit, Segnigfamfeit und 
andere Tugenden ruͤhmt, fo hat man doch feine beftimmte Nach⸗ 
richt von ihrer Gelehrfamfcit. x) Einige von ihnen wurden unter 
den Griechen wegen ihrer Weisheit befannt ; aber das meifte » 
was man von ihnen erjablt, iff fabelhaft, oder wenigſtens unge⸗ 
wif. Abaris, ein Schthiſcher Prieſter des Apolls, ſoll nach Grie⸗ 
chenland gekommen, und von Vythagoras unterrichtet worden 
ſeyn; ſoll das Palladium fur die Trojaner aus Menſchengebeinen 
verfertigt ; foll eine Theogonie, Scythiſche Orakeln re. in Verſen 
gedichtet haben. y) Anacharſis, auch cin Scythe, aus Koͤnigl. 
Geſchlecht, kam auch um die 47te Olympiade nach Griechenland, 
um die Weisheit bon Solon gu lernen, und fic) mit dem Gottes— 
dienft der Griedhen befannt su mache, Da er ader beydes unter 
ſeinem Volk eingufithren verſuchte, fo wurde er getoͤdtet. Unter 
ſeinem Namen hat man neun Briefe, die zu Paris 1581. 4. von 
Stephanus, und von Commelin 1601. 8. griech. und lat. gedruckt 
find. Andere Buͤcher, wenn ex fie je geſchrieben hat, 3. B. de 
re bellica, de Scytharum legibus &c. find verlohren. 2) Zamolxis, 
ein Gete, ſoll der Knecht und Schuͤler des Dythagoras geweſen, 
und mit ihm nach Aegypten gekommen ſeyn; er ſoll ſeinen Geten 
Geſetze und Gottesdienſt vorgeſchrieben, und ſich ein ſo groſſes An⸗ 
ſehen erworben haben, daß er von ihnen goͤttlich verehrt wurde. a) 





EAE EEA ARGO 

u) Joh. Ge. Sulzers Allgem. Theorie dex ſchoͤnen Kuͤnſte, ate Ausg. 3. Th. 
P- 377 - 387. 

x) STRABo Geogr. Lib. VII. — Jusrinus. Lib. I]. Cap. 2. — Curtrus. 
Lib. VII. Cap. 8. 

y) JAMBELICHUS de vita Pythagore. — Heropor. Lib. IV. — Bayi 
Dict. hift. T. I. voce Abaris. — Surpas. T. I. voce Abaris. — S rraq 
Bo Geogr. Lib. VII. XXXIII. — Bruckers Fragen. 1. Th. p. 212-216, 

z) Hezoportus. Lib. IV. — Surpas, voce Anacharfis. — Sraaso Geogr. 
Lib. VII. — CLEMENS ALEX. Stromat. Lib. I. — DioGENeEs LAERT. 
Lib. I. J. 101 ſqq. — Bruckers Fragen, I. Lh. p. 216-220, 

a) Surpas T. Il. voce Zamolxis. — HERODOTUS. Lib. II. 1V. —Srraso. Lib, 
XVI.— JAMBLICHUS in vita Pythagorz. — PoRPHYRIUS in vita Pythago- 
re.— CLEMENS ALEX. Strom. Lib. IV. — Can. Lung tr. de Zamolxd. 
Upfal. 1687. 4, g 
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Man merke hier: Die Islaͤndiſche Woda, 6. i, dte geheime Gotz 
| ‘teslebre der Alteften Hyperboraer, Der Norder, der Beneter, Ger * 
ten rc. Ym Jahr 1070775, aus alten Runiſchen Schriften — guz 
erft herausgegeben von Gamund Srodem — und nun ing DHeutfche 
uͤberſezt, mit ErHarungen von Jac. SGdimmelmann , Preußiſ. 
Conſi for. Nath in Stettin. Stettin 1777. 4. Wahrer Unſinn! 
obgleich der Ueberſetzer dieſe Edda der Bibel an die Seite ſezt, 
und ſie fuͤr eine wirkliche goͤttliche Offenbarung haͤt. Man muß 
iiber die Tollheit cines fo abgeſchmackten Borgebens erfiaunen 
GS. aligemeine deutſche Bibliothek, 35ter B. 


VI. 


Wir eilen von dieſen Barbaren weg gu den Griechen, gu dtez 
fem in allem Betracht fo merfiwirdigen Volk, das die beruͤhmte⸗ 
ſten Helden, Kuͤnſtler, Dichter, Redner und Geſchichtſchreiber 
hervorbrachte; von welchem ſich Kuͤnſte und Wiſſenſchaften auf die 
uͤbrigen Laͤnder Europens verbreiteten; deſſen claßiſche Schriften 
immer geleſen und bewundert gu werden verdienen. Das alte Gries 
chenland war in mebhrere Fleine Frenftaaten in und auffer dem Peloz 
ponnes vertheilt, die zuſammen einen groffen, freyen, unabhaͤngj⸗ 
gen und madhtigen GStaatsforper formirten. Die Pelafger und 
Hellenen waren die erſten Stammoolfer der Griechen 5; jene in 
dem ſuͤdlichen, dieſe in Dent noͤrdlichen Theil. Mit ihnen vermiſch⸗ 
ten ſich in der Folge die Coloniften aus Aegypten, Phoͤnizien uns 
Phrygien. Und fo giengen aud) wieder , da ſich dad Volk fehr 
permehrt hatte, Coloniften aus Griechenland nach Gicilien, Ita⸗ 
lien, Gallien x. Go lernten die Griechen durch diefe Wanderuns 
gen ihre Weisheit on den Rarbaren, befonders von den Phoniz 
siern und Aegyptern, und theilten fie frengebig andern Bolfern 
mit. Wir lefen auch , daß cinige unter den Griechen, 3. B. Tha- 
les , Golon, Demokrit, Deratlit, Plato, Ariſtoteles 2c., 
theilg nach Aegypten, Chaldaa und Perſien, theils nad) Yndien, 
Gallien und andere Lander gelehrte Reifen angeſtellt, und mit den 
Prieſtern diefer Bolfer, mit den Hierophanten, Magis, Brachs 
manen und Druiden aus Kernbegierde gelehrten Umgang gepflogen 
haben, Aber weit ubertrafen bald die Sehiler ihre Lehrer; ich mens 
ne Die Griechen jene Barbaren. Die urfache davon fcheint niche 
fewer gu ervathen gu ſeyn. Ben den Barbaren, hefonders bey 
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den Aegyptern, war die Gelehrfamfeit ein Monopolium der Pries 
ſter, die Philofophie ein verworrenes , ungufammenhangendes 
Stickwerk; alles lebte unter dem Druck der Regenten. Bey der 
Griechen war das Gegentheil. Feder durfte frey denken, frey 
feine Meinungen erdfnen, ohne etwas gu fuͤrchten. Ihr gluͤckliches 
Genie baute gleich in der Philoſophie ein Syſtem, bildete die 
Sprache gu einem hohen Grade der Vollkommenheit, und wurde. 
durd) den Ruhm, und die Belohnungen, die man dem Verdienſt 
billig zuerkannte, eben fo wie durch den Patriotifnus , sum Wetts 
eifern ermuntert, Philofophie nnd Redekunſt bildeten das Genie 
und bahnten den Weg gur Ehre. Much dev Gefchmack in den bils 
denden Kuͤnſten ftieg su einer unnachahmlichen Groͤße. Koͤnnten 
wit die Foftbaren Denkmale noch fehen, womit Athen, Evbhefus, 
Palmyra und andere griechifthe Gtadte vormals prangten , die 
aber nun in ihren Quinen eingeftirst liegen , fo wuͤrden tir dq 
fichen und ſtaunen. Nur oft: aus einem Bruchſtuͤck koͤnnen wir 
auf ihre zertruͤmmerte Pracht fehliefen. unter allen griechiſchen 
Staaten behauptete Athen im Ruhme der Gelehrfamfeit den Bors 
sug. Diefe Stadt war lange Zeit die grofe Akademie far die 
gefittete Welt, und der Sammelplag dev beruͤhmteſten Philofopheu, 
die ihre Schulen da ervichteten. Cefrops, cin Yegnpter, fam mit 
einer Colonie A. M. 2394. aus Yegypten dahin und erbaute die 
Stadt. 500 Jahre herrſchten hier 17 Konige; 513 Jahre bis A, 
M. 3390. berrfchten Archonten; nach dieſen 50. Jahre die Piſiſtrati— 
den, Perikles, der fich befonders im Perfifehen Krieg durch feine 
Herrſchſucht emporgeſchwungen hat, erhodhete den Athenienſiſchen 
Staat uber die andern Griechen, aber legte auch durch feine Uep⸗ 
pigkeit den Grund zu ſeinem Verfall. Von Piſiſtratus an, bis 
auf ihn, hatte Athen ſeine glaͤnzendſte Periode. Durch die vielen 
Kriege wurde es nachher geſchwaͤcht, von Lacedaͤmon, mit dem 
es um die Oberherrſchaft eiferte, in dem 28. Jahre dauernden Pes 
loponneſiſchen verderblichen Krieg uͤberwunden, und endlich in dem 
Haupttreffen bey Chaͤronea A. M. 3612. von dem Macedoniſchen 
Konig Philipp, fo wie gans Griechenland, feiner Frenheit beraube, 
Mit der Freyheit ſank die Gelehrfamfecit. Mur das Seudium dee 
Philofophie dauerte noch fort, und die Griechen waren endlich die 
Lehrer ihrer Ueberwinder, der Nomer, von denen fie, fo lang noch 
der friegerifche Geiſt in Mom herrſchte, ſtolz verachtet wur⸗ 
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‘Det. b) Nach Alerandcers Tod wurde die Stadt von Antipater, Hess 
nach von Caffander , zulezt im Mithridatiſchen Krieg von Gylla ers 
obert, und endlich im rsten Jahrhundert vou den Surfer zerſtört. 
Hhne Zweifel hat der weiſe Golon durch feine guten Gefese Den 
Grund ju Athens Groffe gelegt. Er war oon Athen, oder vielmebhe 
pon Salamin gebiirtig; lebte A. M 3411, a. Chr. 592. ftarb in Dent 
, aten Jahr der 54ten Olympiade a, zt. So. auf der Fnfel Cypern, 
und wurde gu Galamin begraben. Er trieb anfangs die Kaufmann: | 
fchaft, legte fich daber auf die Studien und die Dichtfunft ; hiele 
fic) tapfer im Krieg gegen die Megarenfer , eroberte ihre Inſel, 
und befiegte die Cirrhener ; tourde YArchont, verbefferte Drakons 
Geſetze, wodurch er fich um fein BVaterland unfterblid) verdient 
machte. Um feinen Gefeben deffo grofferes Unfehen ju verſchaf⸗ 
fen, ließ er fich auf 10, Jahre Gehorfam. geloben , verlief alsdenn 
freywillig fein Baterland, befuchte auf feiner Neife den aͤgyptiſchen 
Konig Amaſis, — ob auch den Lydiſchen Konig Crofius? iſt un- 
gewif, — und fam alfo von Cypern tod nach Galamin zuruͤck. 
Seine Geſetze findet man in Sam, Petit1 Legibus Atticis. Par. 
1635. fol, auch einzeln von ParpuLpHo Prateio herausgegeben, 
fub tit: Jurisprudentia vetus, Draconis & Solonis leges. gr. & | 
lat. Lugd. 1559. 8. Geine Denffpriiche , oder vielmehr Fragmente 
davon, in elegifchen Verfen verfaßt, griechifeh in Hunr, SrepHant 
Poet. gr. heroic, T. IJ, p. 468. in Frip, Sytpurcr Gnomogra- — 
phis. Heidelb, 1591. 8. it Rap. WinrERTont Poetis gr. minori- : 
bus. Cantabr. 1684. 8. ©) 





b) &, her Geift Athens 2c. aus dem Engl. des Wilh. Roungs. Leips. 1777. 
g. Gin Buch voll philofophifher Bemerfungen, fir den Politifer lehrreich 
und unterhaltend. — Chriſtoph Wieiners Geſchichte des Urfprungs , Fort: 
gangs und Verfalls der Wiſſenſchaften in Griehenland und Nom. Lemgo, 
1781. $2, & — GOGUET de l’orgine des loix, des arts & des fciences & 
de leurs progrés chez les anciens peuples 5 aud) deutſch. Lemgo. 1760-63. 
III. 4. — DESPREAVX Hift. generale de la Grece, contenant Vorigine , 
le progrés & la decadence des loix, des fciences, des arts, des lettres, de 
la philofophie. Paris. 1780. IV. 12. 

¢) ©. Farsicii Bibl. gr. Lib, If. Cap, 14. T. 1. p. $26. — DioG. LAERT. 
Lib. I. fect. 45-67. — Jac. BruexeR: Hift. crit. philof. T. I. p. 442. 
Ej. Fragen. 1. Th.’ p. 309-314. — STANLE 1s Hift. philof. P. I. p. 28. 
fqq. — Jom. Meursit Solon, ſ. de eius vita, legibus , dictis atque 
feriptis. Hafnixz. 1632. 4.— Sambergers 3. R. 1. Th. p. 98-101. 
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Rach und nach bildete fich die Gelehrfamfeit, der Geſchmack 
und die Philofophie der Griechen. Anfangs — ich meyne oor, und. 
noch eine geraume Zeit nach dem Trojanifchen Krieg — ein rohes 
Rolf, unvwiffend, wild und abgottifeh ; alsdenn durch einige Aus⸗ 
lander aber nur in dunfeln Sprachen, mythologiſchen Erzaͤhlungen, 
moralifchen Nathfeln und politifchen Regeln lade: durd) Fluge 
Geſezgeber bezaͤhmt; endlich cin weifes Bolf, ein nachahmungss 
wuͤrdiges Mufter fur die oerniinftige gefittete Welt. Mur in der 
Neligion blieben fie das, twas fie waren — Abgoͤtter — Aber bey 
weitem verninftiger, nicht fo aberglaubifeh , wie ihre abgoͤttiſche 
Nachbarn. Man lefe, was Sofrates von Gott dachte und lehrte. 
Und fo mogen andere Fluge Griechen gedacht haben, ob fle gleid) 
durd) die Staatsgefebe gehindert wurden, ihre Mennung fren zu 
fagen. Da die Philofophie bey den Griechen immer das Haupt: 
fludium tar, das in die Hbrigen Theile der Gelehrfaméecit einen 
twefentlichen Einfluß hatte, fo wollen wir hier cinen Furgen Begrif 
pon ihrer Gefchichte ſowol, als oon den verfchiedenen Secten ges 
ben, weil fic) doc) vicles pon dem Gang ihrer Gelehrſamkeit daraus 
erflaren laͤßt. 

Bis auf die Zeit der Olympiaden, wo die griechifthe Zeitrednung, 
und mit diefer die wahre Gefchichte anfangt , oder bis auf das 
Weltjahr 3174. dauert die in Fabeln eingehullte und Heldenphiloz 
fophie. Mit Thales von Milet, deffen Geburt in die 35te Hlynrz 
piade fallt, fangt die theoretiſche, dogmatiſche oder ſyſtematiſche 
an. Yn der fabelhaften fommen verfchiedene oor , deren Gefchichte 
ganz dunfel und ungewiß it. Dahin gehort die Fabel vom Proz 
metheus, einem Cheffalier , Deutalions Bater, der fir den Erz 
finder der Kuͤnſte und Wiffenfehaften in Griechenland gehalten wird, 
und gu Joſephs Qeiten gelebt hat. Man glaubt, ohne es betweis 
{err gu fonnen, er habe dic Buchftaben, welche Cadmus nad} 
Griechenland brachte, geordnet, und ihren Gebrauch durd) Zufamz 
menfesung gelehrt; man fchreibt ihm mehrere Kuͤnſte, die Aſtro⸗ 
anomie, Metallurgic, Medicin, und weiß nicht was.alles gu. Und 
diefes iff unter die Fabel verſteckt, daß er Menfchen aus Leimen 
gebildet (d. i. die Griechen aus ihrem wilden, rohen Stand in den 
geſitteten zuruͤckgefuͤhrt; Feuer vom Himmel geſtohlen, d. i. ver⸗ 
mittelſt des Feuers, Metalle geſchmelzt; daß ihn Vulkan auf Ju⸗ 
piters Befehl an den Caukaſus geſchmiedet, d. i, daß er auf dieſem 
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Berg feine aſtronomiſche Beobachtungen unermiidet angeftellt habe. 
Mun fo ware er frenlich fiir diefe Zeiten gelehrt genug geivefen. 
Cinige verivechfeln (cine Perfon gar mit Yoam, andere mit Croab, 
und andere mit Moſes. Gobald es anf foldje leere Rermuthunz 


gen ankommt, fo Fann man fic) mit einer, wie mit Der andern 
beluſtigen. d) 


Noch beruͤhmter war Orpheus, ein Shracier und Schiller des 
Linus, in dem fabelhaften Alterthum. Er lebte A. M. 2748. 
a. Chr, 1255, und alfo noch vor dem trojanifchen Krieg, gu den 
Zeiten Joſua und der Richter; lernte feine Weisheit in Yegnpten, 
und brachte fie suerft nach) Griechenland. Er befferte die Gitten der 
wilden Griechen , und lehrte fie Religion und Kuͤnſte; wurde we⸗ 
gen feiner Muſik, Dichtkunſt und Yrsnenfunde allgemein betoundert. 
Daraus laffer fic) die Fabeln evflaren, daß er feine Gemablin 
Wurydice aus dem Hollenreich encfuhre und die Baume und Thiere 
gum Tanzen bewegt habe. Er ift endlich getwaltfam geftorben ; 
aber die Todesart laft fic) bey dem viclen Widerforuch niche bez 
ftimmen, Von den vielen Schriften, die ihm das Alterthum bens 
Iegt, find noch unter feinem Qamen vorhanden : I, Argonautica, 
eit Hcldengedicht von dem Jug der Argonauten , dem et beynges 
wohnt haben fol, II. Hymni 86, IL. Ein Werk von den Steinen 
und ihren Rraften, IV. Prognoftica de fignificationibus terre mo- 
tuum V. Fragmenta, — San glaubt, Onomakritus habe zur Zeit 
Hes Terres diefe Gedichte verfaßt, oder tvenigftens in die jesige 
Form gebracht, — Die 3. erften Werke hat Phil. Giunta ju Floz 
Teng 1500. 4, 1519. 8, und Aldus gu Venedig 1517. 8. gedrucét ; 
die beſte Ausgabe beforgte Andr. Chrifti Eſchenbach. Trai, ad Rh, 
1689, 8. Bon allen Joh. Matth. Gener. Leipz. 1764. gr. 8. 
(2 fl. 45 fr.) e) 














d) OviDir Metamorph. Lib. I. — Hesrop1 Opera & dies v. 46. faq. — 
Hueti: Demonftr, evang. Prop. IV. Cap. g. p. 114. fq. — Surpas 
voce Prometheus. T. III. p, 189. — Baniers @itterlehre 3. Th. 
P- 215 - 229. | 

e) S. LamsBecit Prodr, Lib, IT. Cap. 4. p, 166 — 181, — FaABRICII Bibl. gr. 
Lib. I. Cap, 18 - 20. p, 110-136. — Hambergers 3.2. J. Th. p. 34 — 
37, — Jac. BRucKER: Hift. crit, phil, T. 1. p. 373. faq. Ej. §ragen. 
I, Th. p. 234-252, — Bupper Hitt, eccl. V. Teft. T. I. p. 799. fqq. — 

Baniers Gdtterlehre. 5. B. p. 15 — 31, — Dietr. Tiedemanns Griechen⸗ 
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Muſaͤus, von Athen, ein Philofoph und Heldenlieder Dichter , 
Gildete fich nach feinem Lehrer, dem Orpheus. Er brachte befons 
ders die Eleuſiniſchen Geheimuiffe fowol, als andere geheime Ceri⸗ 
monien, twomit man die Gotter verfohnte, nach der Vorſchrift feiz 
nes Lehrers gu Stande, Die meiften Sehriften, die ev verfertigt 
haben foll, find von Onomatritus untergefchoben. Nur ein epiz 
{hes Gedicht, von der Liebe der Hero und des Leander, iff nod) 
uͤbtig; aber eS iff weit finger, als Muſaͤus; denn es find darin 
gaye Berfe aus dem jungern Nonnus Panopoltianus entlehut ,. 
und Muſaͤus heißt in der Auffehrife Grammaticus. Hauptausgas 
ben find : Die Yldinifche, mit den Werfen des Orpheus. Benedig 
1517. 8. Des Matth. over. Leiden, 1737. 8. Des Joh. Schra⸗ 
vers Leoward. 1742, 8. und Magdeb. 1775. gr.8. Des Acine. 
Stephanus, inter poétas heroici carminis principes, Par, 1566, fol, f) 

Wir founten noc) mehrere folche Philofophen und Dichter dev 
fobelhaften Zeiten anfuͤhren; aber es fene genug, die beruͤhmteſten 
genennt gu haben. Die vornehmften Fabeldichter , die die alten 
Sheogonien und Helden in ihre Gedichte aufgenommen haber, find. 
Aciodus und Somer. g) Aber die erften Gefesgeber der Griechen 
koͤnnen wir nicht uͤbergehen, weil die guten Geſetze nicht nur einen 
Einfluß in die Bildung der Sitten, ſondern auch in das Wachs⸗ 
thum der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften hatten. So war unter den 
dekrenſern Zaleukus beruͤhmt, der fic) aus dem niedrigen Stande 
eines Sklaven⸗ und Hirtenknechts gu dev erhabenen Wuͤrde eines Ges 
fesgebers emporgefehtoungen hat. Sn Gicilien machte ſich Chas 
rondas ; bey den Uthenienfern Triptolem, Drako und Solon; 
bey den Spartanern Lykurg; bey den Kretenfern Rhadamantus 








lands erfte Philofophen, oder Leben und Syſteme des Orpheus, Pherecydes , 
Thales und Pythagoras. Leip}, 1750. gt. 8 

f) Fasricu Bibl, gr. Lib. L Cap. 16. Vol. I, p. tor, {q. — SurDAS voce 
Mufeus. — PAUSANIAS p. 813. — Sambergers 3. N. J. Th. p. 37- 40. 
— Bruckers Fragen. J. Ty. p. 252-255: 

g) Mothologiſche Schriften, die die griechiſchen Fabeln erzaͤhlen und erlaͤutern: 
Franc. Baco de fapientia veterum. Lond. 1617, 12. — NATALIS Co- 
miTis Mythologie ſ. explic. fabularum libri X. - GERH. Jou. Vossius 
de theol. gentili, ſ. Idololatria. Amſt. 1668. fol. — vornemlich Anton Ba⸗ 
niers Erlaͤuteruug dex Goͤtterlehre und Fabeln aus der Geſchichte. Leipzig. 
1754. V. gt. 8. 
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und Minos verdient. Sie ſtuͤzten groͤſtentheils ihr Anſehen auf 
den Umgang mit einer Gottheit, um ihren Geſetzen deſto beſſern 
Eingang zu verſchaffen. Aber ſie richteten ſich immer nach den 
Beduͤrfniſſen der Staaten. So wie ſich dieſe abaͤnderten wurden 
auch die Geſetze veraͤndert. h) In dieſen Zeiten der politiſchen Phi⸗ 
loſophie kommen die ſogenannte 7. Weiſen Griechenlands vor, von 
denen man viele Maͤhrgen erdichtete. Ich will, ohne mich in die 
abgeſchmackte Fabeln einzulaſſen, ihre Namen nennen. Thales 
von Milet, Chilon von Lacedaͤmon, Bias von Priene, Solon, 
Pittakus von Mitylene, Kleobulus von Rhodus, und Derianver 
von Corinth. Warum gerad ſieben, nicht mehr und nicht weniger, 
angegeben tverden? iſt ſehr verdaͤchtig. Sollte nicht die bey den 
Aegyptern und andern abgoͤttiſchen Voͤlkern fo beliebte heilige Zahl 
ſieben mit ins Spiel gekommen ſeyn 2 Sollen etwa ihre Denk⸗ 
ſpruͤche, die man ihnen beylegt, Denkmale ihrer vorzuͤglichen Weis⸗ 
Heit ſeyn ? Gewiß Thales und Solon, noch weit mehr die ubriz 
gen, Hatten doch immer ihresgleichen. Aber dafuͤr gehoren fie 
aud) in die fabclhaften Zeiten, i) , 


Thales war der Stifter der theoretifchen oder ſyſtematiſchen 
Philofophie. Sie theilte fich in 2, Hauptfecten, die Joniſche und 
Pythagoraifthe oder Italiſche. Jene ſtiftete Thales; dieſe Py⸗ 
thagoras. Das Hauptſtudium der Joniſchen war Phyſick, Ma⸗ 
thematick, Pnevmatick und Ethick. Hauptlehrer waren: Anaxi⸗ 
Mander von Milet, geb. Olymp. XLII. 3. lebte Olymp. LVIII. 
64. Jahre und ſtarb bald hernach. Anaximenes von Milet, des 
vorigen Schuͤler; deſſen Schuͤler und Nachfolger im Lehrſtuhl: Ana⸗ 
xagoras von Klazomene in Jonien, lebte Olymp. LXX-LXXXVIII. 
72. Jahre; Diogenes von Apollonia aus der Inſul Kreta, auch 
ein Schuͤler des Anaximenes und alſo des letztern Zeitgenoſſe; 

— — —— ene 
h) Mach dem Alphabeth erzaͤhlt ale Gefesgeber Fasricrus in Bibl. gr. Vol. I. 


P- $46 - sso, — Gon Saleufus : S. AELIAN1 Var. hift. Lib, XIII, 
Cap. 24. — VaLer. Maximus Lib, VI. Cap. 5. — Bon Golon: Mreur- 
$1US in Solone. — Yon Lykurg: BavLe Did. hik. & crit, T. IL. 
P. 107. feqq. Gon Minos: Mevursivs in Creta. Lib, III. Cap, g. 
Pp. 161. feqq, 

i) ©. HeuMANN: Ada philof. T. II. P- 494 - $37. — STANLErUS Hiſt. 
philof. Lib. I, — DioGenes Laxarivs. Lib. L — Brucers Fragen. 
J. Th. p 301 - 333, . 
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Urchelaus , von Athen oder Milet. k) Aus der Joniſchen ents 
fiund die Gofratifthe Schule, welche Gotrates, ein Schuͤler des 
Unaragoras, ftiftete, der mehr durch feine gebefferte Sittenlehre 
auf cin vernuͤnftiges Leben drang, als mit der ſpekulativen Whiloz 
fophie fich befchaftigte, und uͤberhaupt den Betrigereien der Goz 
phifterr fich widerſetzte. Seine Schuler waren Xenophon, Aeſchi⸗ 
nes, Crito, Gimon, Dhado, von twelchem die Eliaci oder Ere- 
triaci herfamen, und Cebes. Aus der Gotratifchen entftunden 
I) die Cyrenaifthe, deren Stifter Ariſtippus von Cyrene; er hielt 
die Wolluft flr das hoͤchſte Gut, und hatte mehrere Anhanger, 
die immer tmeiter giengen und den verderbten Neigungen ſchmei— 
chelten; Saber diefe Philofophie fehr verdorben war. 2) Die Wes 
gariſche, deren Stifter sEutlides von Megara. Seine Philofoz 
phie blieb den vernunftigen Lehrfagen feines Lehrers, des Gokras 
tes, getreu. Seine Unhanger waren: sEubulides, sEuphantusy 
Apollonius, Clinomacdhus, Stilpo 2c. 3) Die Platoniſche, 
oder Akademiſche von Plato, Sokratis Schuͤler. Seine Schule: 
hie§ Academia vetus pon der Yfademic, einem Gebaude mit Wal 
dern und fchattigten Gangen umgeben, auffer When; nach ibm 
lehrten darinn, ohne von feinen Lehrfagen abjuweichen, Speuſip⸗ 
pus, Xenofrates, Polemon, Krates und Rrantor. Nach dies 
fer fam Academia media, deren Stifter, Arceſilaus, einige Neues 
tungen machte. Auf diefe folgte Academia nova, deren Stifter 
Carneades twieder eine Yenderung oornahm. Einige fegen nod) 
die vierte bon Philo, und die finfte Yfademic, von Antiochus 
geftiftet, Hingu. Aus der Dlatonifchen entftund die Deripatetis 
ſche Secte, die Aviftoteles, Plato's Schuͤler ftiftete; denn er 
und feine Nachfolger lehrten im Lyceum auffer Athen, im Herumz 
gehen. 4) Die Cynifche, oon Wntifthenes, Sokratis Schuler , 
der cifrig auf die Tugend und eine ffrenge Lebensart drang; bey 
dieſer Strenge lief bistweilen bey feinen Unhangern einige Grobheit 
mit unter; gu Diefen gehoren Diogenes von Sinope; 1) deffen © 
— —— —ñ ee — — — — ö—— — G — — e e — 





k) Bon der Joniſchen Secte ſ. BRUCXEI Hift. cr. phil. und Fragen. I. 
Th. p. 345 — 420. — STANLE: &e. 

1) G. La vita di Diogene Cinico; Napoli. 1779. 8. Det Verfaſſer ift der 
Marquis Grimaldi. Gr seigt hier den Diogenes von einer ganz andern 
Seite, alé man ihn aus vielen Schriften feunt, und bringt augleid die 
Moral der Cynicker in cin Syftem. 
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Schuͤler Oneſikratus und Crates nebſt ſeiner Ehefrau Sippare 
chia waren. Sie lehrten im Cynoſarges, welches urſpruͤnglich ein 
Gymnaſium, d. i. eine Schule koͤrperlicher Uebungen war. Aus 
der Cyniſchen entſtund endlich die Stoiſche Secte, von Zeno ge⸗ 
ſtiftet, der aus der Stadt Cittium auf der Inſel Cypern gebuͤrtig 
war. Er lehrte zu Athen in einer Halle, oder in einem bedeckten 
Saͤulengang, der von den darinn angebrachten Gemaͤhlden Stoa va- 
riegata oder Peecile genennt wurde. inter feinen Ynhangern find 
Rleanthes, Chryfippus, Pandtius, Dofidontus, Zeno von 
Tarfus, Diogenes von Babylon xc. beruͤhmt. m) 


Die Pythacordifthe oder Ftalifche Hauptfefte ftiftete Pytha⸗ 
goras. Er Iehrte theils ju Gamus, theilé in Stalien hauptſaͤch⸗ 
lid) Mathematic€ und theorctifche Philofophie, und hatte gu Anz 
hangern und Nachfolgern Empedokles von Mgrigent in Gicilien, 
Epicharmus aus der Inſul Conus, Ocellus ein Lucaner, Arehye 
tas bon arent, Alcmaͤon von Crotona, Kudoxus von Cnidus 2c. 
Aus der Italiſchen famen 1) die Eleatiſche, von der in Gross 
griechenland gelegenen Stadt Elea oder Nelia, aus welcher Dar 
menides, Zeno und Seucippus, ret der vornehmſten Lehrer diez 
fer Gecte gebirtig waren, benennt. Gie wurde von Fenophas 
nes, einem Kolophonier geftiftet, und auffer den obigen bon Des 
motrit, dem Abderiten, der den Lehrfagen des Seucippus folgte, 
und von feinem Schuͤler und Landsmann, Protagoras, auch von 
Diagoras aus der Cyfladifehen Ynfel Melos, und Anaxarchus 
bon Abdera fortgefest. 2) Die Zeraklitiſche von Zeraklit einem 
Ephefier, mit welchem es, auffer febr wenigen, der groffe Sips 
potrates bielt. 3) Die Epikuriſche von sEpitur aus Athen, def 
fer verninftigere Philofophie es nicht verdiente, oon feinen Nach⸗ 
folgern fo miffoerftanden und entftellt su twerden. Gie tar der 
Stoiſchen entgegen gefest; daher mag die Ciferfucht ihrem Ruhm 
gefchadet haben. 4) Die Pyrrhoniſche oder Skeptifhe, von 
Pyrrho aus Clea, einem Schuler des Anaxarchus aus der Eleaz 
tifehen Secte. Geine Schuler waren Kurylochus, Pbilo ein 
Athenienſer, und vorzuͤglich Timon ein Phliafier. Dee beruͤhm⸗ 





m) S. Tiedemanns, Prof. am Carolino in Caſſel, Syftem ber Stoiſchen 
Pyhiloſophie. Leipz. 1776. IIL 8. Der Verfaſſer hat zwwar alles gut ger 
fammelt und beurtheilt, aber au vicl Tadel angebracht. 
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teſte Anhaͤnger iff Sextus Empirikus. Das weitere von aller 
dieſen Secten und befonders ihre eigene Lehren, wodurch fie von? 
cinander abweichen, oder miteinander uͤbereinſtimmen, lerne mat 
aus Der Philofophifchen Gefchichte. p) Nur muff hier noch der 
unterſchied zwiſchen der eroterifchen und efoterifchen Pbhilofophie 
bemerft werden. Jene begriff die Lehrfage, die sum gemeinen 
Rolfsunterricht gehorten; dieſe enthielt die geheime Lehren fir die 
vertrauten Schuͤler, und wurde bisweilen in den Schriften nur 
dunfel und rathfelbaft vorgetragen. 


VIII. 


Griechenland brachte alfo die berihmteften Philofophen, Redz 
ner, Dichter, Hiftoricfer, Mathematicfer, Wftronomen, Mergte , 
Grammaticker und Tonkuͤnſtler hervor, deren Schriften, die tvir - 
jum Theil nod) haben, claffifch find. Ich will die oornehmften 
bon denen, die oor Chrifto lebten, hier nennen, 


Griehifhe Bhilofonhen 
por Der chriftlichen Zeitrechnung. 


Thales, ju Milet im Anfang der 35ten Hlympiade gebohren. Daz 
hin Hatten fich feine Vorfahren aus Phonizien begeben. Er wurde ju 
dffentlichen Ehrenamtern befordert, die er eine Qeitlang mit Ruhm 
verwaltete. Doch waͤhlte er lieber die gelehrte Mufe, um der Philos 
fophie , befonders der Phyſick und Mathematic deffo ungehinderter 
obliegen gu fonnen. In eben diefer Ubficht blich er auch unverheyras 
thet und machte eine gelehrte Neife in die Inſel Kreta und nach Yez 
gypten. Hier lernte er von den Prieftern gu Memphis und Dios: 


rf 


p) DIOGENES LAERTIVS de vitis philofophorum. ed. MEIBOMII. Amit, 
1692. II. 4. m. K. — Pfeudo- OrRIGENIS Philofophumena, Hamb. 1706, 
8. — GERH. Jo, Vossius de Settis Philofophorum, Lipf. 1690. 4. - 
Ge. Hoxnit Hift, philof. Lugd. 1655. 4. — TH. STANLEI1 Hiſt. phi- 
lof. Lond, 1687. fol. Amſt. 1690. 4. — Jac. BRuCKERI Hitt, crit. phi- 
lof. 2 mundi incunabulis ad noftram usque xtatem deducta. Lipf. 1742. 
V. q. Ed. Ul. 1767. Vi. 4. Ej. Inftitutiones hift. philof, ib. 1756. gr. 8. 
Ej. Fragen aus der Philof. Hift. Ulm. 1731. VIL. 12, — DESLANDES 
hift. crit. de la philofophie. Amit. 1756, IV. 12, D, Leipz. 1770 8. 
nicht beftimmt genug, nicht Fritifd. 
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polis, twas fie ihn lehren fonnten und wollten. Aber fein glid 
liches Genie brachte fich viel weiter in Geometrifchen und A ftroz 
nomiſchen Erfindungen. Er lebte mehr als 90 Sabre und ftarb 
alg Zuſchauer ben den Olympifchen Kampfſpielen. Man febte 
ihm eine Ehrenfaule gu Milet. Daß er die Joniſche Gecte geftif: 
fet, und den Grund zur fyftematifchen Philofophie gelegt habe; 
Daf er unter den 7. Weltweifen der erfte fene, iff oben gefagt 
worden. . OF er der Rerfaffer von den ihm bengelegten Buchern 
fene : de naturali philofophia, de Aftrologia nautica, de meteoris, de 
punctis tropicis & xquinoctialibus &c. iff ungetviff; aber wahrſchein⸗ 
licher ift e8, daß er nichts geſchrieben hat. Einige feiner Sebrfage : 
Das Wafer ſeye das Principium aller gefchaffenen Dinge 5 uUngerz 
theilbarfeit der Rorper ; Weltfeele ſeye Gott; unfere Erde feye mits 
ten in Der Welt, mit Wafer umgeben; UnfterblichFeit der Seele; 
Damonen; Providens eine abfoluce Nothwendigfeit 2c. q) 

Pythagoras, wabhrfcheinlid) aus der Inſel Samus; andere 
Machen ihn sum Phonizicr. Die ganze Gefchichte diefes Mannes 
ift fo verwirrt, fo mit Fabeln und Widerſpruͤchen entftellt, dag 
man nichts guoerlafiges fagen Fann. Diefes mag daher fommen, 
weil man die Ergahlungen aller derer, die Den Namen Pythagoz 
ras fuͤhrten, (denn es haben derer mebrere gu verfchiedenen Zeiten 
gelebt,) r) unter fic) vermengt, und bald diefem bald jenem ges 
gebert und genommen hat, twas ihny gehorte und nicht geborte. 
Ueberdieß widerfprechen fich die Pythagoracr felbf—, und bemuͤhen 
fic) , recht viele Wunderdinge oon ihrem hochoerehrten Dythaqos 
ras ju lugen. Ich will, sum Beweis, wie wenige Gewißheit fic 
bier auffinden laffe, die verſchiedenen Meynungen einiger Gelehrs 
ter von dem Geburtss und CSterbejahr oder von der Lebensseit 
des Dythagoras bier anfuhren. Meiners s) fet, nachdem er 





@) Dioc. LAERT. Lib, L.. fect. 22. 25. 26.— STANLEII Hiſt. philof. Lib, I. 
Cap. 1. 10o. — Bayre Did. hift. & crit. voce Thales. — FABRICII 
Bibl, gr. T. I, p. 236 ſaq. — Svurpas voce Thales, det aber viel dlter 
und aus Kreta gebiirtig war. — Bruckers Fragen. 1, Th. p. 348-469, — 
Tiedemanns Griechenlands erſte Philofophen sc. Leips. 1780. gr. gs. 

V So war eit Pythagoras Laco, ber ſich beym Roͤmiſchen Konig Yiuma aufs 
gchalten, und ifn in feiner Regierung mit guten Anſchlaͤgen unterſtuͤtzt ba 
ben ſoll. — PLuTarcuHus in Numa. 

8) $n der Geſchichte des Urſprungs, Fortgangs. und Verfals her Wiſſenſchaf⸗ 
ten in Griechenland und Rom, 


V. Anfang u. Fortgang d. Gelehrfamé. 191 


die Qeitrechnung Dodwels, Bentley's, Stanley's, Srerets 2. 
unterſucht bat, das Geburtsjahr in die gote, und das Todesjahr 
in den Anfang der 69ten Olympiade; Sifmann, t) um ein Mite 
tel zwiſchen Zarduin und Bentley gu treffen, fest feine Geburt 
in die 35te Olymp. alfo 634. J. vor Chrifto; Gar u) fein mitts 
leres Seben auf A. M. 3496. a, Chr. 507 Olymp. LXVII. V. C, 
245. Bamberger von A. M. 3376. a Chr. 608. big A. M. 3578. 
a, Chr. 466, Brucker, die Geburt nicht vor der azten und nicht 
tad) der 52ten Hiympiade. Wer will hier entfeheiden? Wahr⸗ 
ſcheinlich hat Pythagoras ungefehr 500. Jahre vor Chrifto ge 
lebt. Zuerſt tourde cr bon Pherecydes aus der Inſel Gyrus, 
und pon SJermodamas aus Gamus unterrichtet. Hernach fam er 
nad) Jonien sum weiſen Thales, und auf deffen Ynrathen, nach 
Yegypten ; lies ſich durch alle befchwerliche Ceremonien, aud) fos 
gar durch die Befehneidung gu den Geheimniffen der Aegyptiſchen 
Priefer eintwwenhen, um ihre geheime Lehre, Aſtronomie, Geomez 
trie und Theologie gu erlernen. Der Perfifche Konig Cambyſes 
lies ihn gefangen nach Babylon bringen; hier machte er mit den 
Magis der Chaldaͤer Bekanntſchaft. Da er nach vollendeter Reiſe 
in ſeinem Vaterland keinen Beyfall fand, ſo begab er ſich nach 
Italien, und errichtete zu Crotona eine Schule, und ſtiftete die 
beruͤhmte Italiſche Secte. Seine beſonderen Anſtalten veranlaß—⸗ 
ten unter den Einwohnern eine Empoͤrung, in welcher er getoͤdet 
worden ſeyn ſoll. Man beſtimmt fein Alter auf 80, 90, 99, 100, 
127. Fabre. Mit den erdichteten Wundern, die Porphyry und 
Jamblich in dem Leben de8 Pythagoras erzaͤhlen, der chriſtli⸗ 
chen Religion gu fchaden, wollen wir uns nicht aufhalten; auch 
nicht damit, twas es fur Muhe und harte Prifungen gekoſtet, 
fein Schiller gu werden: Wenn man alles jufammen nimmt, was 
auch feine Berwunderer von ihm fagen, fo wird man ihn von Chars 
latanerie und einer gewiſſen Pedanterie nicht frenfprechen fonnen, 
Sn feiner Philofophie iff wahres und falſches gemifeht. Er hat 
erhabene Begriffe von Gott, der Seele, der Sugend xc. Er mache 
aber die Welt und alle Sternen gu Gott, lafie die Seelen nach 
dent Tode twandern rc, Mlle Schriften, die man ihm benlegt, 








t) Gn feinem Magasin fie die Philofophie und ihre Geſchichte. ater B. 
a) In Onomaftice. T. 1. p. 27, 
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find nicht acht. Die Aurea carmina hat ein Pythagoraer, und nidht 
Pythagoras, verfaft, und nach der Vermuthung des Sabricius, hat 
fie Empedokles von Agrigent gefammelt.. Die Symbola find getviffe 
Dunfle Denkfpriche der Pythagoraer. Die Sphera divinatoria und 
feine Briefe mogen gleichen urfprung haben. Diefe Schriften find 
einzeln gedructt, befonders Aurea carmina, cum Comment. Hiero. 
clis , interprete Jo, CuNTERIO. Lond, 1673, 8. und von Perro NExEp- 
yiAM, Cantabr. 1709. 8. auch bon R. W, Lond, 1742, 8, x) Add, 
Ed, E, G, GLANDoRFII. Lipſ. 1776, 8, 


Sofrates tourde im gten Sabr der 77ten Hlympiade A. M. 3516, 
oder 81. 468. oder 422. Sabre vor Chrifto, gu Athen gebohren. 
Sein Vater Gophronifius tar ein Bildhauer ; feine Mutter Dhar 
nerete , cine Wehmutter. Er mufte wider feinen Willen die Bild: 
hauerkunſt lernen, trieb fie aber, da er nach feines Raters Tod durch 
die Nachlafigkcit feines Bormunds um fein Vermogen gefommen 
war, nur feinen Unterhalt gu erwerben, und legte fich nebenber 
auf dic Philofophic. Crito, ein reicher Philofoph, nahm ihn end; 
lich zu fich, veichte ihm den Unterhalt, und lief ifn von Anaras 
goras und Archelaus unterrichten. Die Liebe sur Weißheit hielt 
ihn nicht ab, im Dienfte feines Vaterlandes gu Felde gu ziehen. 
Durch feine Tapferkeit ertwarb er fich Ruhm und den Benfall des 
Volks, das ihn einftimmig sum Richter waͤhlte. Much in diefem 
that er feine Pflicht, ließ fich durch nichts von uncigennitsiger us 
bung der Gerechtigfcit abſchroͤcken, und widerſetzte fich muthig 
den 30 Tyrannen. Unermuͤdet beftrebte er fich, Menfchen gu beſ— 
fern; ev fuchte fie auf, gieng auf ihre BVerfammlungsplage, miſchte 
ſich, unter dem Schein oon ihnen belehrt gu werden, in ihre yw 
terredungen, brachte fie durd) Fragen unvermerft auf andere Gee 
danfen und Entſchlieſſungen, uͤberzeugte grindlich den Verſtand 








x) DIOG. LAERT. Lib. VIII. ſect. I-50. — SUIDAS voce Pythagoras. — 
Vossius de ſectis philoſ. Cap. VI. — Bay Le voce Pythag. — FABRI- 
cit Bibl. gr. Lib. If. Cap. 12. Vol. I. p. 4595-473. — STANLEII Hit. 
phil. P. VIL. — JaMBLICHUS de vita Pythagore. ed. KiisTERI. Amſt. 
1707. 4 — Jac. BRUCKERI Hitt. crit. philof. T. 1. p. 994. Ej. Sra 
gen. 2. Bh. p. 10-199. — JONsrus de {eript. hift. philof. Jenz, 1716. 
4. Lib. I. Cap. 3. p. 25. — Sambergers 3.0. J. Th. p. 118-123. — 
Tiedemanns Griechenlands erfte Philofophen, oder Leben und Syfteme deF 
HOrpheus — Pythagoras. Leips. 1780. gr. 8. 
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und befferte dad Herz. Er ſelbſt wandelte als ein vernuͤnftiger 
Philofoph unftraflich ber feiner Armuth, entfernt von Eigennutz und 
Ebrgeis ; diente jedermann, und ubte feine Geduld an feiner lie: 
ben Ehegattin Xantippe, dte das Ungluͤck hatte, als das boͤſeſte 
Weib oerfchrent ju werden. Xenophon und Plato, die vertrau⸗ 
teften Schuler des Sokrates, fchildern ihren Charafter nicht fo 
furchtcrlid) , wenigftens zeigte fie Menſchengefuͤhl ben dem Tode 
ihres Gemahles. y) Meben diefer hatte er noch, nad) damalis 
ger Gewohnheit, die Myrtus sum Weibe, die er als eine arme 
Witwe aus Mitleiden heyrathete; mit beyden zeugte er mebhrere 
Kinder, die ihn gum Cheil wberlebten. Da andere Philofophen 
fich mit theoretifchen Wiffenfchaften, Aſtronomie, Geometrie, Phys 
ficf 2c. befchaftigten, fo waͤhlte er die Gittenlehre und Forfchung 
der Wahrheit, und ſuchte alles practiſch auf das menfchliche Lez 
beu anjutvenden und QNugen gu ftiften. Bey diefer Gelegenheit 
famen ihm die hungerigen Schlucker, die Sophiſten, in den Weg, 
gewiffentofe Morder der Wahrheit, die, wie unfere Rabuliſten 
und Chitanenjager ums Geld alles verdreheten, frumm und {chief 
machten, und das [cichtglaubige Bolt taufchten. Dieß fonnte der 
techtfchaffene, gerade, rebdliche Mann nicht vertragen; er gieng 
ihnen eben fo muthig, wie den Tyrannen, gu Leibe. Jetzt em⸗ 
porte fich ihre Rache, da die niedertradjtigen feinen Schlupfwin⸗ 
fel mehr Hatten. Querft verfuchten fie e8, den bey dem Volk bes 
fiebten Mann verachtlich gu machen. Anytus und Melitus fo 
hieffen die Lotterbuben — moͤchte ihr Andenken ewig vergeffen 
ſeyn — beſtachen den Comocdianten Ariftophanes, daf er auf 
ihn eine eigene Comoedie, vaderas, die Wolken verfertigte. Aber 
ihre Ubficht wurde bey der Yuffiihrung durch das Huge Betragen 
des Gofrates vercitelt, Nun machten ſie ihm den Proceß, flage 
ten ihn alg cinen Berderber der Jugend und Veraͤchter der Goes - 
ter an. Und — welch eine Schande — die Richter ſchaͤmten ſich 
nicht, den Unfchuldigen gum Tode gu verdammen. Gotrates 
mußte den Giftbecher trinfen, und ſtarb im 7oten Jahr, im ter 
der g4ten Hlympiade, A. M. 3586. a. Chr, 398. großmuͤthig und 
fiandhaft. Erft nach feinem Tode, da ihre Schande in gang Gries 
chenland fich verbreitete, lieffen fie fic) ihr tumultuariſches Bers 





y) S. ihre Ehrenrettung in ben AG. philof I. B. p. 103-125, 
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fahren reuen, febten dem unfchuldig Ermordcten eine eherne Staz 
tue, und verbannten die Anklaͤger aus der Stadt, werth, felbft 
perbannt gu ſeyn. So tourde das Vehmgericht an einem Manne 
vollzogen, deſſen Tugend die unparthenifche Nachwelt bewundert. 
Kas man unter dem vorgegebenen Genius des Sokrates verſte— 
hen follte, weis ich nicht. Sch wollte lieber feinen durchdringen⸗ 
ben, durch lange Erfahrung gefcharften Berftand und feine Klug: 
heit dafuͤr gelten laffen, als entweder eine ihn leitende Gottheit 
annehmen, odet ihn gar fir einen Getriger halten, fir deſſen 
Chrlichfeit fein gutes Hers -fo fehr Burge iff. Moͤgen aber aud) 
feine Qnhanger, Plato und Xenophon, mehr aus der Sache, 
als Gofrates ſelbſt gemacht haben. Schriften hat er wol Feine 
verfaßt; denn eS war ihm mehr an der Befferung der Menſchen, 
alg an feinem Ruhm bey der Nachwelt gelegen. Die unter fei 
nem Namen vorhandenen Briefe find untergefchoben, fo ſehr ſich 
Seo YAllatius bemuͤht, ihre Yechtheit su beweiſen, da ev fie guy 
erſt ans Richt ſtellte: Socratis, Antifthenis & aliorum Socraticorum 
epiftole; Leo Axiatius hactenus non editas primus grece vulgauit , 
latine vertit, notas adiecit, dialogum, de {criptis Socratis, prafixic. 
Paris. 1637. 4 Was man von der Religion des Gokrates denz 
fer michte, fo war er doch gewiß Fein Summer Abgoͤtter, Ser 
Steine, Holz, Geftirne rc. gottlich verehrte, oder gar anbetete ; 
ev betete gu Gott, dem Schopfer Himmels und der Erde, und 
hatte die reinften DBegriffe von dem Wefen Gottes, don der Bors 
ſehung, von Tugend und Unfterblichfeit. Diejenigen, die fich einz 
bilden Hrthodoren gu ſeyn, und dod) in ihrem Minden Religions, 
eifer alle Heyden unbarmberzig und unchriftlich oerdamimen, mdz 
gen ed verantivorten, wenn fie fo einen Mann, det fo ungeheus 
chelt nach dem Lichte der Vernunft wandelt, eigenmachtig in die 
Holle verftoffen. z). Und die Chriffen, denen mehr, al8 den Heis 
den gegeben iff, die aber doch nur auf dem Wege der Heyden 
feelig werden tvollen , werden fich betruͤgen. In Balzacs Socrate 
chretien, fuche man nicht mehr und nicht weniger, als teas darin 
gu fuchen iff; ev till Darin nur zeigen, wie der Chrif— und der 











z) &. Joh. Aug. Eberhards Nene Apologie des Gofrates , oder bie Lehre 
von der Seligkeit der Heyden. Berlin, 1772. und neue Yuflage. 1776, 
7g. Ul. 8. 
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der wahre Philofoph einander niche widerfpredhen, wie alfo bende 
wol fic) miteinander vertragen koͤnnen. a) 

Aeſchines Socraticus, won Athen, Clebte A. M. 3600. a. Chr, 
$84.) Gohn des Lyfanias und ein getreuer Schiler des Gotras 
tes. Mad) deffen Tod begab er fic) aus Armuth zu dem Syrannen 
Dionyfius in GSicilien, von welchem er wol aufgenommen wurde, 
Uber da diefer vertrieben tyurde , fo gieng ex wieder nach Athen 
zuruͤck, und lehrte heimlich aus Furcht vor Plato und urijtippus, 
die einen groffen Zulauf Hatten. Endlich weil auch dieſes niche 
viel Geld eintrug, fo legte ev fic) aufs Ydvociren und seigte eine 
groffe Starke in der Beredfamfeit. Er ſchrieb 7. Geſpraͤche nach 
Gofratifcher Wt , Reden und Briefe. Mon den 7. erften find 
nod) 3. brig: de virtute, de divitiis, de morte. Gonft waren 
fie mit den Platonifchen vermifehe; Jou. Clericus hat fie zuerſt 
abgefondert, und griech. und lat. mit hiſt und philofophifchen An⸗ 
merfungen herausgegeben. nif. 1711. 8. ib, 1740, 8. (18. gr. 
Auch griech. und fat. mit Anmerfungen von Pet. Zorreys. Seu 
warden. 1718. 8. (x Chie.) ohne Noten von Joh Frid Fiſcher. 
keipz. 1753. 8. (24. fr.) und 1766. 8. (1 fi.) mit Anmerk. b) 
Nan mus ubrigens diefen Philofophen nicht mit dem Uthenienfis 
ſchen Redner Yefchines verivedhfeln, 

Untithenes , ein Uthenienfer, auch ein Schuͤler des Sokrates, 
wid Lehrer des Diogenes. Er waͤhlte hernach das Gymnaſium 
Cynofarge gu ſeiner Schule, und ſtiftete die Cyniſche Secte. So⸗ 
krates brachte ihn durch ſeine Lehre von Bezwingung der Begier⸗ 











a) S. La vie de Socrate par FRANGOIS CHARPENTIER. ed. 3. Amſt. 1699. 
g- Deutſch durd Chr. Thomafius. Halle. 1720. 8. — The Life of So- 
crates by Cooper. Lond. 1759. 8. — J, A. Fasercir Bibl. gr. Lib. 
TI. Cap. 23. Vol. I. p. g25-§28. - DioG. Larrrivus. Lib. IE. Sea, 
18-47. — Jac. Brucxerr Hift. crit. philof. P. II. Lib. II. Cap. 2. 
p: 527-561. Ej. Fragen. 1. Th. p. 420-480. — Aamsbergers Suverl, 
Nader. J. Th. p. 177-181. — Aeumanns Ada philof. 1. B. p. 126-138. 
472 - §00. | 

b) Dioa. LAERT. Lib. Il. fet. 60-64. - Fasrictt Bibl. gr. Lib. II. Cap. 

23. Vol. I. p. 828 fqq- ed. 2. Vol. I. p. 28 ſaq. — Jac. BRuckErE 
Hift. crit. phil. T. I. p. 574-576. Ej. Fragen. 1. Th. p. 490-495. — 
Surpas voce Aefchynes. — Sranveti Hitt. phil. p. 225 fqq. — Sams 
bergers 8. N. 1. Sh. p. 216-218. — CHaAUFEPIE h. v. — Joͤchers 
Gel. Ler. von Wdelung verb. h. v. 
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den und Yushbung der Tugend und Mafigfeit, auf den Ents 
ſchluß, daß er cine ftrenge Lebensart waͤhlte, feinen Leib mit 
einem Bettlersmantel defte und on Allmoſen lebte. Daben war 
ex ſehr fren und fagte einem jeden die Wahrheit, oft mit vielem 
Mis. Aber er verfehafte fid) dadurch weder Anhaͤnger nod) Freunz 
de. Ror mehrerern Buͤchern, die ev foll gefchrieben haben, find 
noch 2 Reden Ajax und UlyHles und eine ihm beygelegte Epiftel 
uͤbrig, die fich in den Epiftolis Socraticorum des Leonis ALLATIL 
befindet. Die Reden ſtehen inter rhetores ALDI, 1513, fol, und 
in Reistens Rhetor. gr. T. VII. c) 


Ariſtippus, von Cyrene, ein Schuler des Gokrates und Stif⸗ 
ter der Corenaifehen Secte, die der ftrengen Cynifchen entgegenz 
gefept war; denn Aritippus fuchte fich in feinem Leben gute Tage 
su machen, und verladhte den nackenden Diogenes in feinem Faß. 
Er befuchte fogar mit Lebensgefahr und mit Verſchwendung einer 
groffen Geldfumme die beritehtigte Lais gu Corinth. d) Er liebte 
und lehrte die Wolluſt, fein hoͤchſtes Gut; daher auch feine Buz 
hanger Hedonici genennt turden. An dem Hofe des jungern 
Dionyſius in Sicilien ſpielte er die Rolle eines Hofmanns meiz 
ſterlich, und 30g fich dadurch viele Reider gu. Endlich da er auf 
anhaltendes Bitten feiner gelehreen Tochter Uvete , nad) Cyrene 
zuruͤckreiſen wollte, ſtarb er auf der Aeoliſchen Inſel Lipara. 
Von ihm, oder unter ſeinem Namen ſtehen 4 Briefe in Leonrs 
ALLATII epiftolis Socraticorum, Paris, 1637. 4. Ob er etwas, 
oder nichts gefchrichen , fann nicht gewiß behauptet werden. e) . 

Cebes, von Sheben, ein Schuler des Sokrates. Bon feinen 3 
Dialogen, Hebdome, Phrynichus und Pinax, iff mur der legtere 
nod) brig, Darin das menfchliche Leben unter einem Gemahlde 
finnreich vorgeftclit wird. Hie und da, two oon der Platonifcher, 
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ce) DIOG. LAERT. Lib. VI. ſect. 1- 19. — JONSIUS. Lib. I. Cap. 8. p. 45. — 
FABRICII Bibl. gr. Lib. II. Cap. 23. Vol. I. p. 830 fq. — BRUCKERI 
Hift. crit. phil. T.1. p. 862. 871. Kj. Fragen, I. Th. p. 902-920. — 
Sambergers 3. N. 1. Th. p- 220. — CHAUFEPIE h. v. — Joͤcher le. 

d) Bayce Dict. hilt. & crit. voce Lats. T. III. p. 32 - 37- » 

¢) Dioc. Lagrr. Lib. IL. ſ. 65-104. — FABRICII Bibl. gr. Lib. H. Cap. 
23. Vol. I. p.m. 831. — STANLEI! Hilt. phil. P. III. p. 241 faq. — 
Bruckers Hit. crit. T. 1. p. 584. Ej. Gragen. I. Th. p. 507- 523- — 
CHAUFEPIE h. v. — Aambergers B. N. 1. Th. po 219. | 
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Stoiſchen, und befonders Corenaifchen Philofophie geredet wird, 
find die Stellen verfalfcht. f) Dieſe Pinax oder Tabula iff of¢ 
mit Dem sPpictet, oft eingeln gedructt ; vorzuͤglich griechiſch, aras 
biſch und Lateinifeh bon sElichmann. Lugd. B. 1640, 4, Auch 
cum noris Jac. Gronovir, Amft, 1°87. 8. €8-gr.) Cum notis Tu, 
Jounson, gr. & lat, Lond, 1720, 8. Cum notis Jo, CAserrt, 
lugd. B. 718. 8 C1 Shir.) Deutfeh durch Joh. rider. von 
WFenbacdh. Hamb. 1733. 8. g) . 

Eukitdes von Megara, cin Schuͤler des Gofrates, den er fo 
fhe liebte , daß er ihn anch von Megara aus in Weibsfleidern 
beſuchte, da alle Megarenfer im dem damaligen Krieg von then 
terbannt wurden. Sur hatte er gu feines Lehrers Mipfallen die 
Diſputirkunſt zu ftarf von den Sophiſten erlernt. Daher wunde 
auch feine Megariſche Schule eine Zankſchule, und feine Phtiofos 
thie cine Wortkraͤmerei. Won feinen 6 Dialogen: Lamprias, Ae- 
fhynes, Phoenix, Criton, Alcibiades, Eroticus, ift nichts mebr 
derhanden. Wuklides, der Mathematifer, der unter Dtolemaus 
Lagi gu Wlerandrien lehrte, iſt mit diefem nicht gu verwechſeln h), 

Diato von Athen, lebte bon A, M. 3557. a. Chr. 427. bid A. M. 
3638. a. Chr. 346, und ftammte vaterlicherfeits bon Codrus , mits 
ferlicherfeits von Golon ab. Rachdem er fich in den damals uͤbli⸗ 
den Kuͤnſten, in der Sprachfunft, im Fechten, Ningen, Mahler, 
in der Muſick und Dichtkunſt geabe hatte, fo fam er in feinem 
soten Jahr in die Schule des Gofrates, det er bis an feinen 
fod noch 8 Sabre lang horte. Da er fich aber als ein Freund 
deffelben bon then entfernen mufte, fo gog er nach Megara, 
und lernte von Luklides die Dialecticf. Bow da fam er nah 
Stalien und Cicilien , die Pythagoraifche Philofophie su ſtudiren; 








f) S. Mifcell. Lipf T. HI. p. 14 {qq. 

t) Droc. LAERT. Lib. II. fe@. 125. — Surpas voce CeBES. — Faprr- 
ci Bibl. gr. Lib. II. Cap.23. Vol. I. p.m. 831-836. — Jac: Bru- 
CKERI Hitt. crit. philof. T. I. p. §77-582, T. VI. p. 22a4. Ej. Fragen. 
I. SH. p. 498-504. — Hamberqers 3. N. L Th. p. 218 fgg. 

Bb) Droc. LAERT. Lib. II. fect. 106 - 111. — Vossius de fectis philof. Cap. 
Xi. p.62. — STANLEII Hift, philof. p. 265. — Fasricrr Bibl. gr. 
Lib. li. Cap. 23. Vol. I. p. §36fqq. Lib. If}. Cap. 1g. Vol, If. p. 367 fq. 
— Jac. Brucker! Hift. crit. philof. T. 1. p. 610-613. T. Vi. p. 225 fqq. 
Ej- Fragen. I. Th. p. 541-547. — Bayrk Dict, hit. & crit. voce 
EUCLIDE. 
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ferner nad) Megnpten, befonders nad) Heliopolis, die Aegyptiſche 

Meifheit su lernen; Fehrte wieder zu den Pythagoraern nach Stas 

lien zuruͤck, und lehrte endlich gu Athen, wo er eine eigene Secte 

ftiftete, die man aud) die Wfademifche nannte , von dem Hof, 
den er gu feinem Yufenthalt und gu Errichtung feiner Schule ges 
fauft hatte. Geine Philofophie iff aus der Sofratifchen und Py⸗ 
thagoraifchen gemifeht. Man glaubt, er habe fein Lehrgebaͤude 
aus den Schriften des Dhilolaus, die er in Gicilien theuer faufte, 
aufgefuͤhrt; denn von Athen fam er noch dreymal nad) Gicilien ; 
theilg den Aetna gu befehen, theils am Hofe des Dionnfius be⸗ 
wundert zu werden. ber die lestere Abſicht ſchlug ihm fehl. 
Gr fam jedesmal in Gefabr; das erftemal wurde er auf Befehl 
des altern Dionnfius, dem er die Wahrheit gu offenhersig fagte , 
in die Sklaverei verfauft, doch von feinem Raufer Anniceris , 
einem Cyrenaifchen Philofophen, bald wieder fren gelaffen. Das 
zweytemal wurde er auf Vefehl des juͤngern Dionyſius in Stalien 
ausgeſetzt, und dad legtemal bennahe ermordet. Endlich befchlog 
er rubig fein Seben gu Mthen im xten Sabr der rosten Olympia⸗ 
be, an feinem Geburtstag, im Srten feines Alters. Plato hatte 
befonders an den Kirchenvatern feine Bewunderer ; und ſelbſt der 
groffe Leibnitz erhob feine Weisheit. Sein Geburtstag wurde 
noc) nad) feinem Code von feinen Anhangern gefenert , und Mi⸗ 
thridates lies ihm in der Akademie gu Mthen eine Chrenfaule errichs 
ten. Yn der Folge hat man vicles ihm bengelegt, woran er ſelbſt 
nicht gedacht hat. Es iff auch nicht gu laugnen, daß in feinen 
Schriften viele herrliche Wahrheiten neben den Irrthuͤmern 3. B. 

Ewigkeit der Materie, Weltſeele rc. ſtehen. Neberhaupt zeigt er 
mehr Einbildungskraft, als Urtheilskraft, auch ſogar einen Hang 
gum Aberglauben. Da aber ſeine Lehre mit der chriſtlichen uberz 
einftimme, iſt cine leere Vermuthung; daß aus ſeiner mißverſtan—⸗ 
denen Lehre viele Irrthuͤmer unter den Chriſten entſtanden ſeyen, 

iſt Wahrheit, die die Kirchengeſchichte lehrt. Seine Werke beſte— 
hen aus 35. aͤchten, und 10. unaͤchten Dialogen; aus 13. Epi—⸗ 
ſteln, 5. Ginnfehriften und feinem Seftament. Hauptausgaben 
find: die Mldinifche, griechifeh. Benedig, 1513. fol. rar. Die. 
Grynaͤiſche, Bafel. 1734. fol. iſt feblerhaft. Die befte von Seinr. 

Gtepoanus. 1578. I. fol. (30. Shir.) und nach diefer mit den 
Verbefferungen des Cafgubonus, und mit der weberfegung des 
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Marfilius Sicinus. Franff. 1602, fol. (8 Thlr.) vorher auch vor 
Marf. Sicinus. Lyon 1588. und 99. fol. Auch ſchoͤn gedruckt. Bipon- 
tii, 1781. III. gr.8. (a fl. zo kr.) Deutſch gut uberfese von Kleuker. 
femgo. 1778786. IV. 8. (6fl. 8 fr.) — Dialogi VII, gr, & lat. c. n. J. Fr. 
FiscHert, Lipf. 1760-74, (2 f.) Franzoͤſiſch: Les Loix & Dialogues, 
Amft, 1769. IL. 8. (5 fl. 45 xr.) Einige Dialogen franzoͤſiſch durch 
Andr. Dacier. Par. 1699. Il, 8. De Republica, Lib, X. mit Edmund 
Maffey’s Anmerkungen. Cantabr, 1713. 8. nach der Stephanifden 
Ausgabe. Qur Erflarung merfe man: Jo, Car, Zzunz Animadverfio- 
nes ad Anacreontem, Platonem & Xenophontem, Lipf, 1775. 8. i) 
Chion, aus Heraclea, cin Schuler des Plato. Die 17 Briefe, 
welche man ihm zuſchreibt, find unaͤcht, voll von politiſcher 
Schwaͤrmerei, Ooch tegen der guten Sehreibart und treffenden 
Gedanfen lefenswirdig. — Yusgaben: Grace, in collect. epift. 
gæc. ALDI. Venet, 1499. 4. — Ed. Jo, Casexir, Roftoch, 1583. 
4. — Ed. Conerr. Dresdæ. 1765. 8. die voliftandigfte. k) 
Yriftoteles von Stagira tn Shracien, geb. A, M. 3600, Olymp. 
XCIX, I, a. Chr. 384. ſtarb A. M. 3664. Olymp, CXIV, 3. a. Chr, 
320, Giner der beruͤhmteſten Philofophen, nach deffen Lehrfager 
fid) die PHulofophifche Welt beynahe 2000 Jahre, aber freylich 
mit abwechſelndem Glide, bildete. Gein Qater Nikomachus, 
aus Dem Gefdlechte Uesfuiaps , war Leibarzt bey Dem Macedoz 
niſchen Konig Amyntas; feine Mutter Phaͤſtis ſtammte aus eben 
diem Gefchlecht ab. Nach dem Tod feiner Aeltern, die er fruͤh⸗ 
jtitig verlohr, lied ifn Prorenus, ein Afarnenfer, in den da 
mals inblichen Wiffenfchaften unterweifen. Cr fam im erften Jahr 
der 103ten Hlynipiade a. zt. 17. in Plato’s Schule, den er bis 
an deffen Tod 20. Jahre lang horte, und fo unermuͤdet ftudirte , 
daf ihn Plato die Geele feiner Schule nannte. Dod tourde er 
durch Gpeufippus von dem Platonifchen Catheder verdrungen , 
weil er ſich die verninftige Frenheit erlaubte, bon den Mennunz 














i) Dioc. LaERT. Lib. Ill. fe&. 1-109. — Yossrus de fectis philof. Cap. 
XII. p. 64-72. — Rapin Comparaifon de Platon & d’Ariftote. — 
STANLEI Hift. philof. P. IV. p. 279 fqq. — Fasricii Bibl. gr. Lib. 
Ill. Cap. I. Vol. Il. p. 1-41. — Jac. Brucker Hift, crit. phil. T. I. 
p. 627-728 T.VI. p. 227-234. Ej. Fragen. I. Th. p. $72 ~- 682. — 
Aambergers 8. N. 1. Ch. p. 234-242. —- Pore-BiounrT Cenfura ce- 
lebr. auctorum. p. 26-29. 

k) Fasxrerr Bibl. gr. Vol. I. p. giz. — Aansberger, I. TH. p. 256. 
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gen ſeines Lehrers abzuweichen. Er oerlies nun Athen, und bes 
gab ſich gu ſeinem vormaligen Mitſchuͤler Hermias, der damals 
Herr, oder Tyrann in Atarnien, einer in Myſien gelegenen Stadt 
war. Nach deſſen ungluͤcklichen Tod — denn er wurde dem Per⸗ 
ſiſchen Koͤnig Urtarerres gefangen uͤberliefert und gekoͤpft — nahm 
er ſeine Schweſter und Erbin Dythias zur Ehe. Der Macedoni⸗ 
ſche Konig Philippus hat ihn hierauf als Lehrer ſeines Prinzen 
Alexanders berufen. Gr fam auch im 2ten Jahr der rogter 
Hlympiade nad Macedonien und machte die Nolle eines Hof— 
manns fe gluͤcklich, daß er die Gunft des Nonigs und oer Kinis 
gin Olympics benbehielt. Gie fieffen ihm eine Chrenfaule fesen 
- und feine Vaterſtadt Gtagira wieder aufbanen oder erneuern. 
Seinen Pringen bildete er Ourch die Sitteulehre und Staarsfunfé, 
auch durch Leſung des Zomers 8 Jahre lang ju einen Konig und 
Helden. Aleranoer beftieg den Chron feines Vaters, der in der 
CX teen Olympiade ſtarb, und eroͤfnete ſeine Feldzuͤge. Ariſtoteles 
wollte den Konig nicht nach Aiſien begleiten; fein Better Calliſt⸗ 
brnes gog mit, und verfcherste hernach, gegen die Warnung des 
Aritotcles und auch gu deſſen Nachtheil, durch feine Frenmuthigs 
Feit dic Fonigliche Gnade. Die Achtung des Konigs war bis auf 
dicfen Qeitpunte gegen feinen Lehrer fo grok, daß er einen beftans 
digen Briefwechſel unterhielt, und auf feine lnterfuchungen in der 
MNaturgefchichte Soo, Talente oder 720000. Thlr. verwendete, da 
er ihm die Shiere aus allen Landern herbcifchaffen lies. Nachdem 
Ariſtoteles den Macedonifchen Hof oerlaffen hatte, fo errichtete 
er in dem Lyceo, einem oͤffentlichen mit Spaziergaͤngen verſehe⸗ 
nen Ort, zu Athen eine Schule, und ſtiftete die Peripatetiſche 
Secte. Er lehrte hier bis ins 13te Jahr, nicht marktſchreyeriſch 
und deklamatoriſch, ſondern dialogiſirend, im Auf- und Abgehen, 
wenn er wenige; im Sitzen, wenn er viele Schuͤler hatte. Nach 
Alexanders Tod (Olymp. CXIV. 1.) mußte er, um dem Neid gu 
entgeben, und nicht das Schickſal des Gofrates gu empfinden, 
nach Chalcis, einem am Curipus gelegenen Gtadtgen, entfliehen; 
denn man gab ihm Schuld, er habe die Religion verletzt. Der 
Hberpriefter Kurimedon hatte ihn wuͤrklich angeflagt; (AELrAN, 
Var, hift. L. Ill, C, 36.) aber man fuͤrchtete ſich, fo lang Alexan⸗ 
dev Iebte, die Hand an ibn gu legen. Hier ſtarb er im 63ten 
Jahr feines Alters, nicht, wie einige vorgeben, eines gewaltfas 
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men Todes. Was man ſonſt von feinem Tode erzahle, 4. B. er 
habe noch feine Hofnung auf einen unter den Menfchen erfchienes 
nen Gott gefebt, ift eben fo fabelhaft, als feine Lobeserhebungen 
und Sefchuldigungen unbegrenst find. Reiner unter den alten Phi⸗ 
lofophen hat fo vieles geſchrieben, als er; aber vieles gieng vers 
fohren. Gein Bortrag iff dunfel und erfordert Nachdenken. Er 
iff Der Vater Oer Scholaftifchen Philofophie, die oon Roſcelm, 
oder Abaͤlard im Xlten Jahrhundert, bis auf die Zeit der Neforz 
mation, oder gar bis auf Des Cartes wuͤtete; er brachte guerft 
das wikige Spielwerk, die Syllogiſtick, hervor. Geine nod) vores 
handene Schriften find unter folgenden Claſſen begriffen: 1.) Lo- 
GICA: Analyticorum priorum & pofteriorum Lib. II. Topicorum f, 
de locis, unde argumenta probabilia petuntur Lib, VIII, exoterici ; 
De fophifticis elenchis { argumentationibus Lib, II, De Interpreta. 
tione; Categorie ſ. predicamenta. Alle diefe find unter dem ges 
meinfhaftlichen Titul OrGANon begriffer, und zuſammengedruckt 
ex recenf. Jun. Pacir a BERIGA, gr, & lat. Francof. 1598. 8. 
Geneve. 1605. 4. Enthalt viele Gubtilitaten, II.) Ruerorica ¢ 
Artis rhetorice Lib. III], und Rhetorice ad Alexandrum liber, Das 
erftere fteht aud) inter rhetores grecos Apr, Ven, 1508, fol und - 
ft cingeln gedrucft cura ScorapeERt, Lond, 1696. 4. (3 Slr.) 
Not. quoque Perri VICTORII Comment. in IIT, libros de arte di- 
cendi, Florentiz, 1579, fol. — Rhetorices Lib. HI. c. n. Victorii, 
Maioragii & Fab, Paulini, Cantabrigie, 172g. gm. ed. Rerzir Lipf, 
1772, 8. — III.) Porrsca: Lib, de arte poetica, noch brauchz 
bar, c. n, Frip, Sytpuraiu & Dan, Hernsrt, gr, & lut. Cantabr, 
1696, 8. ed, T. WinstTaNLeEy, Oxon, 1780. §m. Franzoͤſiſch 
pon Dacier, Amſt. 1733. 8, Deutſch uͤberſetzt, mit Anmerkungen 
und beſondern Abhandlungen von Mich. Conr Curtius. Hanno⸗ 
per. 1753. 8. IV.) Puystca: Phyfice aufcultationis ſ. docttinæ 
naturalis Lib, VIII, ex rec, Jun Pacit a BeriGA, Francof, 1596, 8, 
Ne coelo Lib, 1V. De Generatione & corruptione Lib, IJ. De me. 
teoris Lib, TV. De mundo. Lugd. B. 1591, 8. De anima Lib, III. 
Parva naturalia, eine Sammlung von II. phyfifalifehen Tractaten. 
Hift, de animalibus. Lib, X. interprete Jun. Cas. ScaLiGEKo. 
Tolofe. 1619. fol. (5 Chir.) Franzoͤſiſch frey uͤberſetzt mit dem 
gt. Fert, durch Mfr. Camus. Paris. 1783, I]. 4m, De partibus 
animalium Lib, IV, De generatione animalium Lib, V. De plantis 
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Lib. II, non einem Griechen des 15ten Jahrhunderts aus einer 
lat. Ueberfepung, die aud dem Arabifchen gemacht tourde, uͤber⸗ 
fest. De coloribus, De his que audiri poflunt, De admirandis 
narrationibus. Adverfus dogmata quedam phyfica & metaphyfica 
Xenophantis, Zenonis Eleate & Gorgie Lib, III. Ventorum loca & 
appellationes, ein Fragment. —- V,) Metrarnysirca;: Metaphyfica- 
rum Lib, XIV. VI.) MArHEMATICA;: Queftiones mechanicz ; 
cum comment, Heinr, MonantuHOLIr, Parif. 1599. 4. De lineis 
infecabilibus, VII.) Ernrca: Ethicorum ad Nicomachum Lib. X. 
cum comment, Petri VICTORII. Florent, 1584. fol. Cum notig 
Marrui Berar, Francof, 1596. 8 Nikomachus if] des Uris 
fioteles Sohn, den er mit feiner zwoten Gattin Hepyfide zeugte. 
( Ethicorum Nicomachicorum paraphrafis, incerto auctore peripateti+ 
co, ed, a Dan, Hernszo, Lugd, B. 1607. 4.) Magnorum mora- 
lium Lib, IL. eine fleine Schrift. Moralium ad Eudemum Lib. VII, 
De virtutibus & vitiis, ein Fragment ; ed. von Ep, Fawconer. 
Oxon, 1752. 8. der es mit Recht dem Andronifus, einem Periz 
patetifer sufehreibt, VIL.) Mrscexxra: Problematum fed, XX XVIII. 
— De republica ſ. Politicorum Lib, VIII, cum Dan. Hernsir pa- 
raphrafi, Lugd. B. 1621. gr. 8. (2 Chir. 12. gr.) — Oeconomico. 
rum f. de cura rei familiaris Lib, II], Das ꝛte Buch fcheint unz 
acht ju feyn. — Fragmentum pepli; Grabfchriften auf Trojaniſche 
Helden. — Pean in Hermiam — Epiftole — Teftamentum, Won 
diefen famtlichen Werken find folgende Yusgaben su merfen. 1) 
Avot, Venet, 1495 — 1498, VI, fol. febr ray. 2.) Sim. GRVNAÆI. 
Bafil, 1531, 1550, Il. fol. griechifeh. 3.) Turrisanr und Camo- 
Tir. Venet, 1551. VI, 8, 4.) Frip, SyrpurGir. Francof. 1584 
-1587. XI, 4. rar; am oollftandigten. (10 Thlr.) ib. 1584. III. 
fol, (8 Thlr.) 5.) Is. Casauponr, Lugd. 1590, fol. 6. Gum. 
pu VALL, Paris, 1619, Il, fol. und 1654. 1V. fol, (12. Thlr.) nach 
dem Cafaubonus. 7.) Sam, Jess. c. n, v, Oxon. 1722, Il. gr. 4. 
8.) Jun. Pacis. gr. & lat, 1597. Il. gr. 8. 1) 








1) Dioc. LAERT. Lib. V. fect. 1-395. — Vossius de fettis philof. ps g1-gy. 
_ — Pore-Biounr. p. 32-35. — Fasriciy Bibl, gr, Vol. II. p. 107- 
138- Vol, XII, p. 246. Vol. XIV. p. 146. — BayLe Dic, Hift. & crit. 
voce Ariftot. — Surpash.v. — Rapin Comparaifon de Platon & d’Ari- 
ftote. — STANLEII Hiſt. philoſ. P. V. — Jac. Bruckert Hiſt. crit. 
J. 1. p. 776-889. T. VI, p. 238-244. Ej, Fragen. 1, Th. p. 760-866. 
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Theophraftus, aus ber Stadt Erefus auf der Ynfel Lesbus, 
eines Walfers Sohn; geb. Olymp. XCVII, 1. A. M, 3592. & 
Chr, 392. beruͤhmt A. M, 3682, a. Chr. 321, Gein Sater lied 
ibn guerft oon Seucippus oder Alcippus, einem Erefifthen Phis 
lofophen unterridten ; fchictte ihn algdenn nach Athen, wo er 
ben Ariftoteles begierig und fleifig hoͤrte. Wegen feiner vorjuͤg⸗ 
lihen Gabe zur emia tie foll fein eigentlicher Name Tyrtas 
nus in Theophraftus vetwandelt worden ſeyn. Da Ariftoteles 
Olymp. CXIV, 3. Athen verlaffen mußte, fo lehrte er an deffen Stels 
le mit folchem Benfall, daf er bisweilen 2000 Sehitler hatte. Aber 
and) er mufite auf cine Qeitlang Athen raumen, weil Gophotles, 
einer bon Den Archonten, das unverninftige Geſez geqeben hatte , 
daß niemand ben Lebensftrafe ohne Erlaubuif des Naths und deg 
Rolfs lehren folle. Da aber das folgende Jahr die Verordnung 
aufgehoben, und der urheber um 5 Talente geftraft wurde, fo fant 
te wieder zuruͤck und ſetzte feine Lehrſtunden unermiidet fort. Er 
farh Olymp. CXXIII. A. M. 3699. a, Chr. 285. xt. 107, Geine 
meiſten Schriften betreffen die Naturlehre ;-am befannteften find die 
Caracteres { notationes morum, Die eingeln oft, am beften aber gedruft 
find c. n. & emendat. Is, Casausowr, ed. Per NEEDHAM, Cantabr, 
1712. 8. und Glasgue, 1743. 8. (1 fl.) c.n. Jo. Corn, DEPauw, Traj. 
ad Rh, 1737, 8 ed Jo. FRID. FISCHERI. Coburgi, 1763. gm, c. com- 
ment, Cafaub, (1 fl, 30 fr.) Franzoͤſiſch uberfegt avec les Caracteres ou les 
meurs de ce Siecle. Par M. pe na BruyeErkg, a, Par, 1700, III. g. 
Amt, 1754: IL 12. (2 fl. 45 fr.) Paris 176g. I. 12, und 1765. 4. 
avec des notes par M, Cosrx. Deutſch, Frft. 1772. 8. (rfl. 30fr.) 
Engliſch, durch Henry Garry, Lond, 1725. 8. (Les Caracteres 
par Madame de Pursreux, Lond. 1750, II. 12, — Portraits. Leipz. | 
1779. 81. Il. 8.): Unter den Phyſiſchen Schriften find befonders 
su merfen: Hift, plantarum Lib, X, c, animadv, Jut. Cas, Scaur- 
Geri, Amft. 1644. fol. (8 Shir.) De gemmis & lapidibus Lib, il. 
Lugd. B. 1647, 8 Engliſch durch Jonn. Hitt, mit einem gelebr: 
ten Rommentar, Lond. 1746. 1774. 8. Deutſch, pon Baumgaͤrt⸗ 
ner, Nurnb. 1770. 8. (1 fl. 1s fr.) Opera omnia, gr. & lat. opt, 
ed. Dan, HEINSIUs. Lugd. B. 1613. fol. (6 Thlr.) m) 








— ambergers 3. N. J. Bh. p. 259-279. — Catal, Bibl. Bunav. T. I. 
p- 1035-1030. — “Jocher 1. c. — CLEMENT Bibl. nhiſt. T. 11. p. 85- 112. 
m) Dioc. Lagrr. Lib. V. fed 36-57. —- Vossius de ſectis philoſ. Cap. 
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Demokritus, aus der Stadt Abdera in Thracien, geb. A. M. 

3524. a. Chr. 460. beruͤhmt A. M. 3557. a. Chr, 446. Gein Antheil 
an Der baterlichen Erbfchaft, der fidy auf 100 Talente oder goooo Thlr. 
Belief, feste thn in den Stand, daß er die beruͤhmteſten Lander durch⸗ 
reifite, und feine gelehrte Kenntniſſe erweiterte. Man feste ihm eine 
Ehrenfaule und vertraute ihm die Regierung feiner Vaterſtadt, deren 
Einwohner weder im Berftand nod) Wig Epoche machten. n) Er 
wablte aber die Einſamkeit, um feiner Lieblingswiffenfchaft, der Taz 
tutlehre, ungeftdrt nachhangen ju koͤnnen. um vielen Lachen mdgen 
wol die Thorheiten fener Landsleute ihm Anlaß gegeber haben; daß 
er aber immer, theils ber Das Elend der Menfchen, das er fur noth: 
wendig hiclt, theils iber die Thorheit der Welt, gelacht habe, iff 
eine Fabel. Er war uͤberhaupt ein kluger Mann, der es in der Ere 
kenntniß der Natur mit Hulfe der Mathematif und Ynatomie weit 
gebracht hatte; aber fein Narr, wofuͤr ihn die Abderiten und ihres 
gleichen hielten. Bon allen feinen Sdhriften, deren viele waren, ift, 
{cider , nichts mehr vorhanden. Die 2. Briefe an den Zippofrates , 
und fein Buch de arte facra ſ. chemica, Patavii, 1572. 8. find unterge: 
ſchoben; auch das Fragment de fympathiis & antipathiis, Er foll fein 
Reber auf 100 Jahre gebradht haben. 0) 


Aeratiitus, ein Ephefier, lebte A, M. 3 sor. Olymp. LXIX. a. 
Chr. 504. Er horte den Henophanes und den Pythagoraer Hippa⸗ 
fis. Nach feiner weiten Reife, die er nad) Afrika unternahm, wur⸗ 
de ihm zu Epheſus eine Stelle in der Regierung anvertraut. Aber 
aus Verdruß uͤber die verderbten Sitten ſeiner Landsleute, und we⸗ 
gen ſeinem Hang zu philoſophiſchen Speculationen, entzog er ſich 
dem Umgang aller Menſchen und lebte ſo melancholiſch, daß er auch 
das Anerbieten des Perſiſchen K. Darius, nach Perſien zu kommen, 








XVII. p. 91 fq. — Pore-BLounr. p. 36-38. — Fasricir Bibl. gr. 
Vol. Il. p. 234-257- - HEUMANNI Acta philof. Vol. IIT. p. 661-694. 
— Jac. Brucker! Hift. crit, phil. T. 1. p. 840-845. T. VI. p. 244 {q. 
Fj. Fragen. I. Th. p. 868-878. — Aambergers 3. N. 1. Th. p. 279-287. 
n) S. Wielands Ubderiten. — Bayve Dic, hift. & crit. voce ABDERE. 
0) Droc. LAERT. Lib. IX. fet. 34-49. — Vossrus de fectis philof, Cap. 
VIL. p. 47-50. — Jonsius. Lib. I. Cap. 4. p. 26-28. — Fapricit 
Bibl, gr. Lib, I, Cap, 23. Vol. I. p,m. g02-g12. Vol, IV. p. 333-367. 
— BaAYLe Did. hift, & crit, h. v. — Aambergers 3. N. 1. TH. p. 
190-1934 — Bruckers Fragen, 1, Th. p. 332-389 
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ausſchlug, oft hypochondriſch weinte, die Stadt verließ, und ſich 
auf dem Gebirg von Wurzeln und Kraͤutern naͤhrte. Er ſtarb im 
roten Jahr an der Waſſerſucht. Bon ſeinem Werk de natura find 
fleine Fragmente, und uͤberdieß 6. Briefe vorhanden. p)! 


Epikurus ju Gargetti, cinem Athenienſiſchen Dorf, A. M. 3642. 

a, Chr. 342. Olymp, CIX. 3. gebobren. Gchon in feinem 14ten Jahr 
fieng er an die Philofophie yu ſtudiren; fam im rgten nad) Athen, 
hirte verſchiedene Lehrer, auch andere beruͤhmte Manner anderer 
Hrten; fas die Schriften dev alteren Weltweifen, befonders des 

Demoktrits , deſſen Lehre von den Atomen ihm vorzuͤglich gefiel. 

Sm 36ten Jahr errichtete er eine cigene Schule tu Athen, und ftiftete 
fine Secte, dic aber fehr durch Die mißverſtandenen fchlipferigen 
kehrſaͤze, und durch Das unmoralifche Leben feiner Anhanger, aud) 
durch feine Keinde, die Stoifer, verfehrent wurde. Er felbft lebte 
ſeht maGig und ſtarb A.M. 3713. a. Chr. 271. Olymp, CXXVII. 2. at, 

92 Er foll uͤber 300. Buͤcher gefchricben haben, oon welchen nichts, 
alg was Droc. LAerrtivus aufbehalten bat, vorhanden iff. Deter 

Gaffendé bracht: dic Epifurifche Philofophie, fo gut er fonnte, in 

cin Syſtem, und befchrich fein Leben am weitlaͤufigſten. Man finde 
beides in ſeinen Operibus, Lugd, B. 1658. 1V. fol. (30 Thlr.) Frane. 
Bernier, cin Franzoͤſiſcher Arzt von Montpellier , zog diefe Werke 
ing Kurze zufammen, unter dem Titel: Abrege de la philofophie de 
Mfr, GAssENDI, Paris, 1673, und Lyon, 1684. VII. 12. (5 Thlr. 

16 gr.) q) 


— — — — 








— 


p) DIOG. LAERT. Lib. IX. f. 1-17. — JONstus. Lib. II. Cap. 3, p. 128. 
-FABXICII Bibl. gr. Vol. I, Lib. I. Cap. 22. p. 142. Lib. II. Cap. 10. 
p- 423- Cap. 23. p. 799-802. — STANLEII Hift. philof. P. IX. p. 839 
fgq. 855 f4q. — Jac. Brucker Hitt. crit. philof’ T. I. p. 120g. Ej: 
Fragen. 2. Th. p. 4o6-437- — Aambergers 8. N. 1. Th. p. 124 fy. 

§) Dioc. LAERT. Lib. X. — Vosstus de fectis philof. Cap. VIII. p. 0-58: 
— Jonsius de feript. hift. philof. Lib. I. Cap. 20. p. 123-126. — Fa- 
BR1CX1 Bibl. gr. Vol. II. p. 303 ſaq. — Baye Dic. Hift. & crit. voce 
Ep1cuRE. — Pet. GassENDI de vita & moribus Epicuri. Lugd. 1647. 4. 
Hage C. 1656. 4. — Jac. RONDELLI vita Epicuri. Amft. 1693. 12. — 
Neuer Buͤcherſaal. gofte Oefuung. — Jac. BruckeRy Hit. crit. philof. 
T.1. p. 1228- 1315. T. VL. p. 331-334. Ej. Fragen. 2. Th. p. 459-528. 
Aambergers 3. N. 1, Th. p. 316 fqq. — Add. Die Moral des Epikurs, 


aug frinen eigenen Schriften gezogen, vor Hrn. Wht Batteurx. Mietau. 
1774. 8. Etwas gedehut. 
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Griechiſche Redner 
vor der Chriſtlichen Zeitrechnung. 


Gorgias von Leontini in Sicilien, ein Sophiſt und Redner, 
oder Schwaͤzer, Lehrer des Iſokrates, lebte A. M. 3600 (3509) 
a. Chr. 384. (494) und hatte fein Alter auf 109 Jahre gebracht. 
Ehe nod) die Athenienfer wahrhaftig groffe Nedner hatten, die erft 
nachher befannt wurden, bewunderten fie diefen Charlatan fo fehr, 
daß fie die Tage, an welchen er fich offentlic) Horen lied, Feſte — 
eogtas — und feine Reden brennende Fakeln — Axanades — gu nen: 
nen belicbten. Gogar wurde ihm eine goldene Statue gu Delphi 
errichtet. Er erboth ſich, aber einen jeden vorgelegten Gaz aus Dem 
Stegreif zu declamiren. Aber fein Gefchmas wurde endlich von den 
Vernuͤnftigen verlacht. Bon feinen Neden find nod) 2. ibrig: De 
Helenz laudibus; und pro Palamede Apologia, ene iff mit des Iſo⸗ 
frates, Alcidamas und Yriftides Neden griechife von Aldus ges 
druft. Venedig. 1513. fol. Beide ftehen in der Reiskiſchen Samm⸗ 
{ung der Griechifchen Redner; Leipz. 1769 — 1773. VIII. gr. 8. 
und in der Stephanifchen, 1575. fol. r) 

Iſokrates, geb, zu Athen A. M. 3549. a. Chr. 435. Olymp, 
LXXXVI. L Geine &ehrer waren Prodikus von Cea, Protago- 
- ras, Gorgias xc. Wegen feiner ſchwachen Stimme und natuͤrli⸗ 
chen Furchtſamkeit wagte er es nicht leit ſich offentlid) horen zu 
laſſen. Uber ev befchaftigte ſich defto rubmlicher mit dem Unterricht 
in Der Redekunſt, den er fid) mit 1000 Drachmen besahlen lies, und 
bildete die griften Nedner. Er verfertigte aud) fir andere Reden 
ums Geld; aber er finftelte fo angftlid) und fo lang daran, daß er 
oft cinem Wort zu lich Kraft und Feuer wegkuͤnſtelte. Aus Verdruß 
fiber das unglifliche Treffen bey Charonea, wodurch Griechenlands 
Freyheit unterdrift wurde, Hungerte ev fic) ju Tode. A. M. 3647. 
a, Chr, 337. Olymp CX. 3. æt. 98. Gon allen feinen Reden haben 
wir nod) 21. unter welchen der Panegyricus und Panathenaicus die 
vornehmſten find; aud) 10 Briefe. Die erſte Ausgabe von deu Ree 
den beforgte Demetrius Chalcondylas, griechiſch, gu Mayland. 








x) FasRicil Bibl. gr. Lib. II. Cap. 26. Vol. I. p.m. gto fqq. (857.) — 
PHILOSTRATUS de vitis Sophiftarum. — Aambergers Zuverl. Nadr. 
1. Th. P- 176 {q. 
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1493. fol. Die beſte von den Reden und Briefen, mit Zier. Wolfs 
lat. Ueberſezung. 1593. fol. (4 Thlr. 16 gr.) Orationes VII, & epi- 
ftole IX. gr. & lat, c, n. Guix. Bartrs, Cantabr, 1729. 8. Orationes, 
XIV, c. n. Guiz, Battie. Lond, 1749, II, gm. (wird itt der Leipz. 
Zeit. 1749. p. 316. getadelt.) — Opera, gr, & lat, c. verfione nova, 
triplici indice, var. lect, & notis ed, ArHAN. AuGER. Paris, 17§2. 
Ill, gm, und 4. Gchin gedruft, aber nicht kritiſch. ( Gott. Anz. 
1783. 1. B. p. 73. ſqq.) Bon eben demfelben hat man auch cine 
Kranj. Ueberſ. ib, 1781. Ill. 8. s) 


Demofthenes aus Paanium, einem Flefen im Mthenienfifchen 
Gebiet, geb. A. M. 3609, a. Chr. 375. Olymp, CV. 2. Gein Bas 
ter, cin Grobſchmid, oder ein Schwerdfeger, hatte ihm ein groffes 
Vermoͤgen Hinterlaffen, das aber durch den Geis und durch die Nache 
lagigteit feiner Vormuͤnder — denn er verlohr im 7ten Jahr feinen 
Pater — fehr vermindert tourde. Da er einft bemerfte, twie der 
Kener Kalliſtratus mit allgemeiner Bewunderung einen Proce 
bor Gericht fuͤhrte und gewann, fo faßte er gleich den Entſchluß, mit 
aller Macht Dit Beredſamkeit zu fludiren, und begab fich gu ihm in 
Unterricht. Nach deffen Flucht horte er den Iſokrates, Iſaͤus und 
Diato. Geine natirliche Anlage fchien ihm wenig gu verfprechen ; 
tt fonnte das R nicht ausfprechen, und lallte dafuͤr das #3 aud) 
hatte er Fehlerhafte Gebarden angenommen. Diefen Mißſtand gu hee 
ben, ibte er fich immer oor dem Spiegel, legte cinen Riefelftein uns 
ter die Qunge, und feine Stimme gu ſtaͤrken, declamirte er oft an 
den raufchenden Wellen des Meeres. So bildete er fich mit eiſerner 
Geduld gu Griechenlands groftem Redner, der die YAthenienfer nach — 
finem Willen lenkte, Sehr ruͤhmlich wendete er feine Kunft an, 
fein Baterland gegen die Anfalle der Macedonifchen Koͤnige, Obis 
lipps und Alcranders gu ſchuͤzen. Gegen den erftern hatte er ganj 
Griechenland aufgebracht. Es fam gum Treffen bey Charonca; und 
gany Griechenland wurde gefehlagen. Der erfte, der zaghaft die 
Flucht ergriff, war Demofthenes. Ungeadhtet das Macedonifche 
Gold nicht hinveichte, ihn alé Philipps abgefagten Feind, gu beftes - 
den, fo tourde er doch tegen anderer BSeffechungen angeflagt, 











\) PopE-BLOUNT. p.23. — Fasricit Bibl. gr. Lib. 1. Cap. 26. Vol. I. 
p-m. 900-910. — PLUTARCHI, PHILOSTRATI &c. vita Ifocr. — 
Aambergers 8. N. J. Th. p. 230-233. 7 
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verurtheilt, verbannt, aber doch bald wieder durch einen Rolfe: 
ſchluß gurifberufen, Endlich floh er in den Tempel des Neptuns 
in Galaurien, da nad) Aleranders Tod Amipater Pharfalus erz 
oberte, und von Athen die Medner ausgelicfert haben wollte. ym 
nicht in deffen Hande lebendig zu fommen, nahm er hier Gift, da 
ihn Archias auf Untipaters Beſehl auffuchte, und ftarb A. M. 30671, 
a. Chr. 313. et. 62, Zum Gluͤk haben tir pon diefem groffen Redner, 
welchen Cruintilian legem orandi nennt, noch 61. Neden, 65. Vor⸗ 
reden oder Eingange, und 6. Briefe. Hauptausgaben der ſaͤmmtli⸗ 
shen Reden: Die Wldinifehe. Benedig. 1504, fol. rar. Des Mo⸗ 
rels und Sambinus. Paris, 1570, fol. Sier. Wolfs Aurelie Allobr, 
1607, fol. (6 Thlr.) “oh. Tayiors c. coniecturis Jer, NARKLAX- 
pi, Lond, 1763. 4. Gbendeffelben mit den Neden des Aeſchynes, 
Dinardhus und Demas. griec. und lat. Cantabr. 1748 — 1757. 
III, 4. Oratorum grecor. quorum princeps eft Démofthenes, que 
fuperfunt; c. comm. H. Wolfii, J. Taylori, J. Marklandi, ed. Jo. 
Jac. Rersxe. Lipf 1770 — 1775. XII. gr. 8. (33, fl.) — Franzoͤ⸗ 
fitch, durch den Mbt AUGER. Paris, 1777. V. 8. (13 fl.) Deutſch 
hon Reisfe. Lemgo. 1764 — 1767. IV. gr. 8. (8 fl.) richtig uͤber⸗ 
fest, aber ohne Geſchmak. t) 

Lyſias von Athen, der Sohn eines Athenienſiſchen Redners 
Cephalus, geb, A. M. 3526. a, Chr. 458. Olymp. LXXX. 2. Gr 
fam nach feines Gaters Tod in feinem xrsten Jahr nad) CShurium 
in Großgriechenland, und lies ſich von zween Syrakuſanern, Ni— 
cias und Tiſias, in der Philoſophie und Beredſamkeit unterrichten. 
Durchs Los wurde ev hernach gur Verwaltung dev Republik gezo— 
gen; aber in feinem 64ten Saher, nach der von den Athenienfern in 
Gicilien evlittenen Nicderlage mit andern verwieſen, weil man glaub⸗ 
te, er habe es mit ihnen gehalten. Er gieng alfo nach then gue 
rif; mußte aber bald vor den 30 Tyrannen, die ſich der Stadt bez 
machtigten, nad) Megara fliehen, und wurde nebſt dem Verluſt fei: 
ner Guͤter auf 7. Sabre verwieſen. Er beſchloß fein Leben als 
cine Privatperfon , im 80 oder S4ten Jahr. Bor Gericht lies 





$) Pope-BLount. p. 29-31. — Fasricir Bibl. gr. Lib. II. Cap. 26. 
Vol. I. p.m. 917-928. — Wurfinna Claßiſche Biographie. 2. Th. p. 
45-64. — Aambergers 8. N. 1. Th. p. 297-253. — PLUTARCHUS 
de decem Oratoribus, — R&NATI Rapin Caimparailon de Demoſthene 
& Cicero. * 
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tr fid) nie hoͤren; fondern er verfertigte Neden fir andere. Bou 
425, die vorhanden geweſen ſeyn follen, find noc) 34. uͤbrig, die 
ſich durch die fchone Schreibart fowol, als durch eindringende Ue⸗ 
berredung empfeblen. — Yusgaben: c, n. Jop. VAN DER HEIDEN, 
Hanov, 1615. 8. vorzüglich c. n. Jon, TAaxLoR. Cantabr. 1740, gm, 
(1 Shir. 12 gr.) eigentlic) cin Auszug aus der groffern c. n. Jon, 
Taytor & c. coniect. Jer, MARKLANDI. Lond, 1736. 4, — Cantabr, 
1740. 8. — Franzoͤſiſch gut uberfegt durch den Whe Auaer, Paris, 
1781. gm. Bon ebendemfelben Opera omnia, gr, & lat, ib, 1783. 
lL, gm. fchon gedrukt. u) 

~ Aefchines von Ythen , des Airometus eines Schulmeifters Sohn, 
tear beruͤhmt A, M. 3659.4, Chr. 344. Anfangs ein Fechter, dann 
cin komiſcher Dichter, ein Soldat, endlich durch den Unterricht des 
Iſokrates, Plato u. a. Philofoph und Nedner, daß er fogar mit 
Demofthenes um den Ruhm eiferte. Aber daruͤber mufite er Olymp, 
CXII. 3. ins Exilium toandern. Er ervichtete nach Wleranders Sod 
eine Rednerſchule zu Rhodus, und veranlafte den Rhodifchen Sil. 
Endlich beſchloß er im 75ten Jahr fein Leben auf der Ynful Samus, 
Geine Reden find feurig und heftig; es find aber nur noch 3 davon 
uͤbrig und 12 Briefe. Die Neden ftehen in dev Aldiniſchen Game 
lung. Vened. 1513. fol. in der Stephanifchen. 1575. fol, in dev 
Reiskiſchen. Vol. 3. 4. Frangofifch durd) den Abt Auger nebſt den 
Rede des Demofthencs, Paris, 1777. 8m. Deutſch eben fo von 
Reiske, Lemgo. 1764 — 1769. V. 8, — Epiftole, cura Jon, Sam, 
SAMMET. Lipf, 1772. 8. X) 

Antiphon aus Rhamnus im Athenienfifchen Gebiet, der Sohn 
des Nedners Gophilus, der erſte, der die Redefunf— in Neaeln 
ſchriftlich verfaßte. Er verfertigte Reden fur andere ums Geld’, 
und foll fic) fogar in einer offentlichen Bude auf dem Markt su Coz 
rinth angeboten haben, feinen Zuhoͤrern durch feine Neden jeden 
Schmerz, jede Traurigkeit su benehmen, oder gu erleichtern, Ends 





u) PorE-~ BLOUNT. p. 20. — FAasricir Bibl. gr. Lib. II. Cap. 26. Vol 
I. p.m. $92-900, — PLUTARCHUS de X. oratoribus. — Aambergers 
I. Th. p. 20% - 203. 

x) PopeE-BiounT p. 31 fqq. — Fasxicnu Bibl. gr. Lib. II. Cap. 26. 
Vol. I. p. m. 928-931. — Prurarcuus de X. Orat. — Aambergers | 
BN. 1. Zh. p. 294-296. — Hederichs Kenntnip der Schriftſteller. p. 
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lich twourde er tegen Merratherei gu Athen sum Tode verdammt 
A, M. 3574 a. Chr. 410, Olymp, XCII. 2, Man lies auch feinen 
Seichnam unbegraben liegen. Bon den 60 Reden, weldhe die Alten 
pon ihm batten, find nur noc 16 brig. — Ausgaben: Orat, XVI. 
gt, Venet. 1513. fol, auch ap, H. Steph. 1575. fol. und gr. & lat. c. 
Ifei Orat, Hanoy. 1619. 8 Auch in der Reiskiſchen Sammlung , 
Vol, VII. y) - 


Iſaͤus aus Chalcis, ein Schuͤler des Cyſias und Ffocrates , 
und Lehrer des Demosthenes, twat A. M. 3553 — 3625. a Chr, 
421 — 459: beruͤhmt. Er bildete fic) gang nach dem Lyſias, und 
aͤbertraf ihn noch an Warde und Erhabenheit. Er ſchrieb eine RG es 
torif und 64 Reden, wovon noc) 10 ibrig find. — Ausgaben: 
In Orationibus Rhetorum. Ven. 1513. fol, aud) inter Oratores gr, H, 
Steph. 1975. fol. — Gr, & lat, Hanoy. 1619. 8 und in Reiskens 
Gamml. Vol. VII. z) 


Syturg, ein berihmter Athenienſiſcher Redner aus einer Sore 
nehmen Familie, ein Schuͤler des Plato und Iſokraͤtes, lebte 
Olymp. XCIII —- CXIII. Er hatte viele Verdienſte um die Repw 
Blif, und befleidete die angefehenften Ehrenftellen. Mar ſezte ihm 
eine eherne Bildfaule , und ehrte ihn nod) nad) feinem Sod. Sein 
Character war Strenge und Gerechtigfeitsliebe 5 als Redner affe⸗ 
ctirte er keine Elegans. Bon den 15 Reden, die noch gu Dlutarcs 
Zeiten vorhanden waren, hat man nur noch die eingige gegen den 
Reofrates. Sie fteht: Inter rhetores gr. ALDI. Ven. 1573. fol. auch 
inter Oratores vet, H. SrepHanr. 1575. fol. und in der Reiskiſchen 
Samml. Vol. III. Iſt auch einzeln gedrukt ex rec, & c, n. Jo, TAT- 
zor, gt. & lat, Cantabr. 1743. 8. Lipf. 1751. 8. a) 


Demetrius Phalereus, cin Schuler des Philof. Theophrafts, 
lebte etwa 300 J. vor Chrifto; erwarb fich durd) feine Beredſam⸗ 
feit bie hoͤchſte Ehrenſtellen gu Athen, und erbielt endlich) die Bers 
waltung des Staats. Er foll das Werk vom rednerifthen Bortrag 
( wept sounveras) verfaft haben, Aber etn anderer Demetrius aus 
Alexandrien, der unter bem K. Untonin lebte, fcheint der Berfafs 
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Rerfaffer su feyn. Es enthalt ſchoͤne Bemertungen Aber den Stil, 
befonders uber den Bau der Perioden. — Ausgaben: Inter rhet, 
felect, ed, THo, Gate, Oxon, 1676. 8m, — Am beften ed, Fr 
sCHER. Lipf. 1773,-8 


Griehifhe Didter 
yor der chriſtlichen Zeitrechnung. 


Zaomer, der Vater und Konig unter den Dichtern , lebte um 
bas Weltjahr 3030. 973 oder 1000 Yahre vor Chrifto, und 270 J. 
nad) der Einnahme von Troja. Man bemiihet fic oergebens, etwas 
gewiſſes bon den ¥ebensumftanden, Aeltern, dem BVaterlande, Begrabs 
niß 2c. diefes groffen, allgemein betpunderten SNannes aufsufinden, 
Mas Zerodot und Plutarch, wenn fie je die Verfaffer find, was 
mehrere unter den Alten vor feinem Leben melden, iff fo widerfpres 
chend und fabelhaft, daß fich durchaus nichts zuverlaͤſſiges beftints 
men laft. Unter den nenern find weder die Betwunderer , noch die 
Rerachter des Zomers tichtige Getvahrsmanner. Ich werde ant 
Ende nichts gefagt haben, wenn ich die verfchiedenen Sagen etz 
sable, und jede Erjahlung mit dem trofilichen Reſultat: man wriß 
nichts gewiſſes, befchlieffe. Sieben Staͤdte b) zankten fich um die 
Ehre, Somers Geburtsore gu ſeyn; nach dem befannten Bers: 

"Emre Zoduatves: adrero dit Ciguy Ourox» 

Kvun, Uuveva, Xlos, Koropwv, Wvros, *Agyos, *Adivat. 
unter twelchen Chius und Smyrna die meiften Grande vor fich haben. 
Kir Smyrna fireiten Serodot und Plutarch; fir Chius, Simos 
nides, Theofrit und befonders Seo Allatius in feinem tr. de patria 
Homeri, Lugd. 1640, 8. der alle Nachrichten gefammelt hat. Eben 
fo ungewiß ift die Madhricht von den Yeltern des Zomers. Plus 
tard), oder vielmehr Ephorus, nennt feinen Vater Maͤon, der 
ihn mit einer Unverwandtin Crytheis auffer der Ehe gezeugt haben 
foll; daher iff ihm der Name Maonides geblieben, c) Und tweif 
thn feine Mutter bey dem Fluß Meles gebohren hat, fo heift er 











b) Guitas nennt gar 19. 

c) Der Ungrund diefer Meinung , daß Zomer eit Baftard gewefen (ep, wird 

gegen Alex. Pope im Deutſchen Merfur, 1781. ates Quart. p. Pes - 138, 
gezeiot. 

g 
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aud) Melefigenes. Bon feinem gewoͤhnlichen Namen Zomer iff 
die abgeſchmakte Fabel entftanden, daß er blind gebobren fen. Daz 
wider cifert mit Recht Cicero Tuſc. Quæſt. Lib. V. Cap. 39. und 
Vell. Daterculus Hift. rom. Lib. J. Cap, 5, ſagt, derjenige mirffe 
ſelbſt blind und aller Ginnen beraubt feyn, der fic) den Schopfer 
fo vortreflidyer Gedichte blind Denfen fonne. Erſt in feinem hohen 
Alter verlohr er fein Geficht. Pronapides tar, nach dem Zeugs 
nifi des Diodors von Cicilien, fein Lehrer , von welchem er vers 
muthlich die Kunft zu ſchreiben gelernt Hat. Auf feinen weiten Reis 
fen, nach Acgypten, gan; Griechenland, flein Aſien rc. erweiterte 
ex feine Kenntniſſe und fammelte den Stoff gu feinen Gedichten, 
den fein grofies Genie fo vortreflich bearbeitete, Auf Ser Gnfel 
Sthafa hirte er von Mentor, einem der Edeln, die Erzaͤhlungen 
bon den Schikſalen des Ulyſſes. Zerodot laͤßt ibn auf der Inſel 
So, da er bon Samus nach Athen zuruͤkreiſen wollte, fterben. Man 
will auch hier die Grabfchrift gefunden haben : 
"Evoate thy leony neGadny mara yain madumrer, 
Ardec "Howwy xocunroga ¢éioy “Ouneoy. 

Dak Gomer arm geweſen feye und fein Brod durd) Abſingung fers 
ner Gedichte habe erwerben miffen; daf er fogar su Chins eine 
Dichterſchule errichtet und dadurd) vielen Reichthum ertoorben Haz 
be, ift cine blofe Gage, die Feine Aufmerkſamkeit verdient. DieF 
iff gewiß, daf man ihn, aber lang nad) feinem Lode, gottlich ver: 
ehrte. - Man pragte Muͤnzen auf ihn; man ervichtete ihm su Ehren 
Pildfaulen und Tempel ; man feyerte offentliche Spiele. Aegyp⸗ 
ten, Uthen, Lacedamon , Macedonien, Argos, Smyrna und Chins, 
alles war voll Betwunderung und PVerehrung gegen den goͤttlichen 
Dichter, Gocvates, Plato, Ariftoteles fchasten ihn hod); Go» 
photles, Euripides; die beruͤhmten Maler Zeuris und Apelles 5 
felbft der Groffe Alerander bildeten fic) nach ihm. Virgils We: 
neide iff Copie von feinem Original. Seine Charactere find treffend 
und annachahmlich gefchildert; uberall bleibt er der Natur getreu. 
Man hort in feinen Sehlachten das Geraffel der Pferde und das 
Geflire der Waffen; man fiehe die Helden — aber jeden feinen et 
genen Sod — fterben; man wird mit dem Didhter begeiftert und 
in fein Yntereffe gesogen. Ueberall naiver, ungefuchter, fchdner 
“eg Ausdruk, flieffender, bald fanfter, bald fortreiffender Gang in Den 
Verſen, erhabene Gedanfen, Reichthum der Sprache, Wohlſtand 
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der Sitten, Verehrung Gottes, Vorſehung und Direction der goͤtt⸗ 
lichen Allmacht, reinere Philoſophie, Menſchenkenntniß. Alle dieſe 
groſſen Vorzuͤge haben ihm bey ſeinen Leſern Bewunderung verſchaft. 
Nur der Franzos Perrault, der in dem wichtigen Streit, ob die 
Alten den Vorzug vor den Neuern haͤtten, widerſprechen wollte, 
und Scaliger, der aus Stolz alles tadelte, ancy Sa Motte und 
am meiften Terraffon, find nicht mit ihm gufrieden ; deffo mehr 
aber die gelehrte Mad. Dacier, die uberall Schoͤnheiten aufjagt, 
und fie mit Anmerkungen durchwaffert; auch Boileau und Boivin 
fivitten gegen jene Parthei fur ihn. d) Gin Glif iſts fir die Diches 
funft, daß Homers Hauptgedichte der Nachwelt aufbehalten wore 
den find. Mach dem einftimmigen Zeugniß des Alterthums iſt ee 
der Berfaffer von der Iliade und Odyſſee; und es waͤre unfinn, 
das Gegentheil su behaupten. Aber von den Abrigen ift es nicht fo 
untviderfprechlid) ausgemadht. Die Batradhhomyomachie, ein ſcherz⸗ 
haftes Heldengedicht, hat er vermuthlich in feiner Jugend verfaßt; 
es iftam befien bon Willamov ins Deutſche, Petersb, 1771. gr. 8. 
und von P. Balde ing lateinifche iberfese worden. Die Symnen 
werden son den Scholiaſten einem gewiffen Rhapſodiſten Cynds 
thus; son Thucydides, Lucian und Paufanias aber dem Somer 
zugeeignet. Andere Fleinere Gedichte, Epigrammata ꝛc. ſtehen in 
Herodots Lebenshefehreibung , welche Schultheß gu Zuͤrch 1779, ind 
Deutſche uberfeste; ihre Yechtheit hangt alfo von diefer ab, Die 
merkwuͤrdigſten Gedichte, wodurch fic) Somer einen unſterblichen 
Ruhm ertvorben hat, find die Fliade und Odyſſee. Yn dent erfern 
Heldengedicht fchildert er den Zorn des Achilles, und die daber ers - 
folgte Niederlage der Griechen ; im zweiten zeigt er an dem Beyſpiel 
des Flugen Ulyſſes, wie eit Regent feinen Staat fonne gliflich mas 
chen. Beide Gedichte waren lang nur der Gage nach in Griechens 
land befannt, bis Lykurg fie gu erft, etwa 120 Jahre vor Gre 
bauung Noms, aus Aften dahin brachte. e) Jezt warens nur nod 
abgebrochene Sthfe, Nhapfodien, die nach ihrem Inhalt benennt 
wurden; 3. B. die Schlacht ben den Schiffen; der Sod des Dolons; 





4) ©. CEARLES PERRAULT Paralléle des Anciens & des Modernes en ce 
qui regarde les arts & les fciences. IV. 12. — Jo. Texrasson Dif, 
fert. critique fur l'Iliade d’Homere. Par. 1715. Il. 12, — Boingaw Re: 
flexions fur Longin. 
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die Tapferkeit bes Agamemnons; die Grotte der Kalypſo; das Slut: 
bad der Frener xc. Go twurden fie abgefungen; und die Sanger 
hieffen von den Lorbeersweigen, die fie in den Handen trugen, Rhap⸗ 
fodificn. Piſiſtratus, Athens Bebherrfcher, theilte hernach die Ilia— 
de und Odyſſee, in die Hrdnung , twie wir fie noch haben. f) Seber 
picle Fehler fchlichen fic) bald durch die Sorgloſigkeit der Abſchrei— 
ber in den Handfehriften ein; diefe verbefferte UAriftoteles zum Ge 
brauch Yleranders. Auf deffen Befebl muften die beiden Weltwei 
fen, Rallith nes und Anararchus , die er auf feinen Aſiatiſchen 
Feldzuͤgen bey ſich hatte, den Homer genau durchfehen und verbel 
ſern; denn der Konig chaste diefen Dichter fo ſehr, daß ex ihn 
immer mit fich fubrte, ihn feine Riftfammer im Kriege nannte, und 
bie Gedichte in einem foftbaren vom RK. Darius erbeuteten Rak 
gen aufbetwabrte 5 er foll fie fogar mit eigener Hand abgeſchrieben 
haben. g) Zenodotus von Ephefus durchfah die Handfchriften aufs 
neue; noc) mebr der beruͤhmte Uriftard, der mit Aleranders und 
Zenodots Ausgabe alle Handſchriften verglich, die er nur auftrei⸗ 
ben fonnte. Yn diefer kritiſchen Geffalt mag min Zomer geblieben, 
umd unfere Ausgaben mogen vermuthlich nach der Yviftarchifchen 
abgedruft ſeyn. Ob nun Dilloifon, ein Gelehrter von Paris, eis 
nen andern und beffern Homer, den er bey feinem Aufenthalt in 
Venedig in der dafigen Marfushibliothef will gefunden haben, 
wuͤrklich liefern werde, muß die Qeit lehren. Mach Aegypten und 
Syrien kamen auch gute Handſchriften; in Indien und Perſien wur⸗ 
de Somer in die Landesſprache, und gu Rom von Labeo ins 
lateinifche uͤberſetzt. Nun muffen wir auch von den gedruckten vor 
zuͤglichen Ausgaben, mit und ohne Scholien, und von den nevern 
Ucherfesungen reden. “Ohne Scholien: Homer opera, grace. 
opera DemeTRIr CHALCONDYL2. Florentie, 1488. IL, fol. ift dit 
Altefte. — cum verf. lat. & comment, Jo, Sponpant. Bafil, 1606. 
fol. (6 Shir.) — Ed, Henr SrepnHanr, Parif. 1566. fol. — c. 1. 
Sam. CLARKE, gr. & lat. [lias, Lond, 1754. T. II. 4, Odyflea, ib. 
1740, T. Il, 4. (15 Thlr.) Die Anmerkungen find ſehr brauchbar. 
Ohne Anmerf. Amſt. 1743. Li. 12. (2 Shir.) — Nach der Clarti 
fchen Ausgabe Jo. Auc. Ernesti, Lipf. 1759-1764, V. gr. 8. (16 fl 

















f) AELIANI Var. hift. Lib. XIII, Cap. 14. — Cicero de Orat. Lib. IIL 
g) PLuTARCHUS in vita Alexandri, 
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Ilias. Glasguæ. 1747. II, 8, 1756. II. fol. u. Odyſſea. ib, 1758. IT. fol, 
Sehr praͤchtig und genau. — Ed. Jo. Henr, IFDERLINI & STEPH, 
BRERGLERI. Amft. 1707, Il, 12, (2 Shir.) eine fehr niedliche bequeme 
Handausgabe ; blof Cert. — Yuch ad optimas editiones exprefla, Baſil. 
1779, IL. 8. (6 fl.) — Noch cine gemeine Handausgabe, gr. & lat J, 
G. HaGERI. Chemnicii. 1767. 1V.8 (4 fl.) — Prachtooll find Zomers 
Werke von Bodoni in Parma gedruckt, 1788. 89. fol. — Fir die Kriti— 
fer iff des Dilloifon nicht fo fchon gedrucéte Ausgabe, Venet. 1788. 4, 
ſehr intereffant. 

Mit den Scholien theils des Oidyinus , theils des Euſtathius. 
Dipymy. {cholia in Iliada, Romæ. 1517. fol. - — in Odyffeam Ve- 
net, 1621, u. 1528, 8. — HoMeRrI opera grece, cum interpretatione 
gt, (Didymi.) Bafil. 1535. fol. oder gr. 4. — gr. & lat, cum interpr, 
Didymi, cura Corn, ScHrevetu. Amft, 1756. IL 4 (6. Thlr.) 
ſchoͤn gedruckt, aber febr feblerhaft, verftimmelt und mit frem⸗ 
den Zuſaͤtzen verunſtaltet. Ilias c, fch, Didymi, Oxonii. 1676, 
gt. 8. ſehr accurat und fchon gedruckt. Oxon, 1705. II. 4. — 
Opera c. {choliis veterum &c. cura Josua Barwesiz, Cantabr. I711I. 
IL, 4. Cro Shir.) Eine der beſten Yusgaben, aber febr rar. — 
Nach diefer: Ilias. Lond. 1722, IL, 8. Mit den Scholien des Eu⸗ 
ftatbius: Rome. 1542--1550, IIL. fol. (30 Thlr.) Hier werden 
die Nedensarten, die Gefchichte, das Sinnreiche und die Fabeln 
des Dichters crlautert. Der 3te Som iſt ein Index oon Matth. 
Devarius. — c fch, Euftathii, Baſileæ. 1560. II, fol. und int Auszug 
mit dem gr. Text. ib. 1558. fol. von Zadr. Junius. — Euſtathü 
Commentar mit der lateinifchen Ucherfesung und mit Anmerkungen von 
Alexander Politus. Florent. 1730-1733. LIL f. aber nur die 5 erſten 
Bucher der Ilias; das ganze Werk follte aus 10 Banden beftehen. 

Ueberfegungen: I. Frangofifehe durd) Mad, DacreR, mit dies 
len theils gelehrten , theils matten unndthigen und wafferigen Une 
merfungett. Iliade, Amft, 1712. III. 12. Odyffée. ib, 1717. TEL 12, 
(5 Shir.) nouv. ed, avec, fupplem, ib, 1731. VIL. 12, (7 Thlr. 8 gro 
— eit beffer bon Brraupe’. Par. 1764. IT. g. (2 fl.) neu umgeſchaf—⸗ 
fen und von ihm ſelbſt verbeffert, Berlin, 1777-1780. VI. 8. 
(7 Shir. oder 24 Liv, und auf fein Papier 42 Liv. dagu 50 Kupfer 
48 Liv.) Go gut, als e8 die franzoͤſiſche Sprache erlaubt. IL 
Auch Oeuvres complettes d’Homere , traduction nouvelle avec des 
notes hift, geograph, & liseraises par Ms, Ga, Conf, au grand Conf, 
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Paris. 1785. VIII. gm. (a 12. fio.) auch in 4. mit 50 Kupfern vox 
Ponce, aber nur 200 Erempl. mit dem griech. Cert, und roo 
allein franzoͤſiſch. — In franzoͤſiſchen Verſen, Ilias und Odyſſee, 
durch M. de RocseForr, Paris. 1783. Il, 4. u. 1786. — und als Paro⸗ 
die: L'Iliade traveftic par MaRIVAuX, in ſeinen Oeuvres, Par. 175, 
Vil. 12. — Engliſche, durch Alerander Pope. The Iliad. Lond, 
371g, VI. gr. 4, The Odyffee. ib. 19725. V. gr. 4. und cin wolfei 
lerer Abdruck Glasgow, 1753, VILL. 8. Natuͤrlich, majeftatifch, ohne 
Zwang. Diefe ucberfesung hat dem Berfaffer sooo Pf. Se. reiz 
nen Getwinft eingetragen.— The Iliad of Homer; translated by 
James Macruerson. Efg. Lond. 1773. Il. gr. 4. Das Gegentheil 
pon der Popifchen Ueberſetzung; gekuͤnſtelt, nicht natirlich, die 
Homerifche Gimplicitat gan; verunftaltet. (Goett. Anz. 1773. p. 
555 {qq.) — JIL. Lateinifche, und gwar in flieffenden, wolflingenden 
Herametern: Women Ilias verfibus expreffa a RaymuNnDo Cuxi- 
cx1o, Eloqu. & gr. lingua Prof. Roma. 1776. fol. und bon deffen 
Siler, dem Graf Zamacwa, eben fo gliclid) Homers Odyſſea, 
lat, verfibus reddita Siene 177. fol, (Leipz. N. 3. 1778. p. 745. 
faq.) — IV. Deutſche, und zwar profaifch, durch Damm. Lemgo. 
1770. IV. gr. 8 (4 fl. 30.8.) Sehr fchleppend, aufferft ermiv 
dend, undeutſch; gute Anmerfungen.— Ilias durch Kummer. 
Leipz. 1771. IL. gr. 8. (2 fl.) ohne YAnmerfungen, gut uberfest. — 
Das beruͤhmteſte ucherbleibfel aus dem griechifchem Alterthum: 
Homers Ilias, oder Beſchreibung der Eroberung des Trojani— 
ſchen Reichs; den deutſchen Lefern mitgetheilt von einer Geſell⸗ 
ſchaft gelehrter Leute. Frankf. 1754. 4. m. 24. K. und einer Land⸗ 
charte. Mag, nach dem Titul zu urtheilen, nicht viel bedeuten. 
In Hexametern durch Bodmer. Ilias und Odyſſee. Zuͤrch 1778. 
II, gr. 8. (2 fl. 30 fr.) Getreu, holperich, mit Provinzialiſmen 
durchwebt. — Ilias, durch Frid. Leop. Graf ju Gtolbera. 
Leipz. 1778. Il. gr. 8. (2 Thier. 12 gr.) Amberg, 1781. IL. gr. 8. 
(1 fl. 30 fr.) Geſchmackvoll, flieffend, aber nicht angftlich ge: 
treu.— Odyſſee, von Joh. Seinr. Dok. Hamburg. 1781 gr. 8. 
(2 Thlr.) Sehr getreu und poctifch ; nur Cigenheiten in den ei: 
genen Namen (nominibus propriis) die ſehr auffallen; gleiche Zabl 
der Verſe mit den griechifden , alfo Zwang. — Buͤrger machte gluͤck⸗ 
liche Verſuche einige Rhapſodien der Iliade in Jambiſchen Verſen 
zu uͤberſetzen. — V. Italieniſche: Iliade &c, Roma. 1769, IV. 8. 


V. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamt. 167 


und L’Odjffea &c. Mantua, 1778. IV. 8. beide von dem Sefuiten 
und Profeffor gu Mantua JosepH Bozoxrz. und Piliade &c, gon 
dem Abt Chrifto. Ridolfi , Venet. 1776. Il. 8. h) 


Nun hab’ ich nod diejenigen Dichter aus dem Alterthum angus 
zeigen, die Gomers Iliade theils erganst, theils fortgefegt haben. 
I, Dictys, von Cnoffus in Creta , foll cin Tagebuch uber die Bee 
lageruttg vor Troja, tweldher er beywohnte, in Phonisifcher Spra⸗ 
de verfertigt , aber mit fic) ing Grab genommen haben. Ein gee 
wiffer Praxis oder sEupraris tberbrachte foldjes dem K. Vero/, 
und gab vor, er habe es in dem durch ein Erdbeben gedfneten 








b) Gon Zomer und feinen Schriften: Surpas , voce Oungos. — Faxri- 
cir Bibl. gr. Lib. If. Cap. I- VIL. Vol. I. p. 253-369. — ALEX. Po- 
pes Effay on the Life, Writings and Learning of Homer 3 bey feiner 
Ueberſetzung der Ilias, und franzoͤſiſch: Eloge hift. & crit. d’Homere. Par. 
1749. 12. aud) bey Martins Remarques fur Homere. ih. 1728. 12. — 
THOMAS BLACKWELL, Prof. L. gr. su Uberdeen, An Enquiry in to the 
Life and Writings of Homer, ed. 2. Lond. 1736. gm. Deutfd im Hamb. 
Magasin. 12714.B. Auch von Voß: Unterſuchung ber Homers Leben und 
Schriften, aus dem Engl. de6 Blackwells. Leips. 1776. 8. (2 fl.) —— 
Jac. DuPoRrti Gnomologia Homeri. Cantabr. 1660. 4. (2 Thlt. 16 Gr.) 
— Ros. Woons Verſuch uͤber das Originalgenie des Homers, aus dem 
Engl. Frankf. 773. gm. (2 fl. 15 fr.) ste Ausg. verb. 1775. Zuſaͤtze und 
Verbefferungen. 1778. gm. m. K. (2 fl rsfr.) Das Original. Lond. 1769. 
gt. 4. — ANGELI Maria Ricci, Prof. L. gr. au Florenz, Differta- 
tiones Homeric. Florent. 1741. IIL. 4. Lipf 1784. 8m. — KLOoTzit 
Epiftole Homeric. Altenb. 1764. 8. - CLoprius de fublimitate Ho- 
meri. — Des Grafen Carcus Tableaux tirées de l'IIiade & de FPOdyſ- 
{Ee d’Homere, Par. 1757. 8. — Aambergers 3. N. 1. Th. p, $6-69. — 
Murſinna Claßiſche Biographie. 1. Th. p. 1-36. — Ueber die Frage < 
wie man den Homer lefen fol? Carl Rollin Anweiſung su den freyen 
Kuͤnſten. 2. Th. p. 864174. — RAPIN Comparaifon d'Homere & de Vir- 
gile. — Jo, SCHAUFELBERGERI Nova clavis Homerica. Turici. 1761- 
1768. VIII. gr. 8. (10 fH. 45 xt.) Gin Miſchmaſch, ohne Auswahl aus 
andern Buͤchern zuſammengetragen. Add, EVERH. FEITHII Antiquitatum 
Homericarum. Lib. IV. Argent. 1744. 8. — Sob. Heine. Juſt. Hope 
pen, Director der Schule zu Hildesheim , etfldrende Unmerfungen zum 
Homer. Hannover, 1.B. 1787. 8. Sehr braucbar. — Ueber Homers 
liad, eine gefronte Preisſchrift ded J. de Boſch, erſten geheimen Kans 
selliften ber Stadt Amferdam , und Mitglied ber gelehrten Geſellſchaft zu 
aaclem ; aud dem Helldudifgen yon E. S. Viugenbecher. Zuillidau. 
1788, at. 8. 
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Grabe gefunden. £. Septimius brachte es erſt zu Anfang des 
aten Jahrhunderts in einen Auszug, oder in eine freye lateiniſche 
Ueberſetzung. Dieſe iſt noch, nicht aber das griechiſche Original 
mehr, vorhanden. Dictrys Cretenfis, & Dares Phrygius, de bello 
& excidio Troje; in ufum Delphini cum interpretatione ANNE 
Dacerrz# & not. var. Paris. 1680. 4. beffer Amft, 1702, 4. m. K. i) 
Il. Dares, aus Phrogien, foll auch gur Zeit Ser Cinnahme oon 
Troja gelebt, und ther den Untergang diefer berubmten Stadt 
gedichtet haben. Daf Corn. Nepos das Gedicht aus dem grie 
chifchen ind lat. uͤberſetzt habe, tft eben fo erdidjtet, als es ges 
wiß iſt, daß det Nerfaffer, nicht Dares, fondern ein jingerer 
Schriftfieller fene. Die beſte Yusgaben find Argent. 1691 8. u. 
Amft. 1702. 4 ki — IIL. Cointus oder Quintus, wird fir einen 
Calabrier gebalten, weil der Cardinal Beffarion fein Gedicht in 
Calabrien gefunden hat, Er lebte im Gten Jahrhundert und ſchrieb 
in 14 Buͤchern Tlacade:mousva Ouxunes. Er ergaͤnzt die Ilias, frey⸗ 
lich nicht im Homeriſchen Geiſt, aber doch ertraͤglich genug, vom 
Tod des Hektors bis auf die Ruͤckreiſe der Griechen. Ausgaben: 
gr. & lat. Hanoviæ 1604. 8 — c. n, CLAuDII DAuSQUEII, cura 
Jou, Corn, de Pauw. Lugd. B. 1734. 8. I) — IV. Coluthus, 
wie Guides fagt, von Lyfopolis in Aegypten, foll unter Ana⸗ 
ftafius, (der 518 ſtarb), fein Gebdicht : ‘Agwayn ‘Erévns, im 385 
Verfen verfertigt haben; davon die befte Ausgabe beforgte Jo. Dan, 
A Lewnep, c, var. lect, & not, Leovard, 1747. 8 nachgedruckt Norib, 
1776. 8. u. cura BANpinr. Florent. 1965. 8. Deutſch in Bodmers 
Kalliope, m) V. Tryphiodorus aus Aegypten, lebte gu gleicher 
Beit, und fehrieh in 627 Verſen das Gedicht: Tacs cawas. Die 
befte Yusgabe Jo, Merrick, o. n. v. gr. & lat, Oxon. 1741. 8. 











i) Fasriciz Bibl. gr. Lib. I. Cap. 5. p. 30-34. — Hambergers 3B, N. 
I. Th. p. 42- 44, 

k) AELIANI Var. hift. Lib. II. Cap. 2, — Fasricrt Bihl. gr. Vol. I, p. 
26-28. — Aambergers 3. 9.1, Th. p. qr fq. — MEuSELII Bibl. hift. 
Vol. II. P. I. p. 74- 81. | 

1) Fasaicir Bibl. gr. Lib. II. Cap. 7 Vol, I. p. 359-362. — Bays 
Dict. hift. & crit. voce Quintus Calaber. — Hambergers 3. N. 3. Th. p- 
307 fq. — THo. Cur. TycHsen Comment. de Quinti Smyrnzi para- 
lipomenis Homeri. Gettingz, 1783- 8m. (15 xr.) 

m) Surpas h. v. — Fasricir Bibl. gr. Lib, Il. Cap. 7. Vol. J, p. 362 {qs 
— Gamberger, 3. Th. p. 304 {9q. I 
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Engl. ib. 1739. 8. Mlle diefe Gedichte befinden fich auch in den 
Sammilungen des Stephanus, Cecttus und Neanders. n) 

Da ubrigens Zomer den Pringen Telemach, der feinen Rater 
Ulyffes auffuchte, im gten Buch feiner Odyſſee ju Sparta benm 
RK. Menelaus verlaft, ohne etwas oon feinen weitern Schickſa⸗ 
len auf der Reife gu fagen, fo gab diefes dem frommen und gez 
\ehrten Erzbiſchof Senclon gu Cambran, Anlaß, fein proſaiſches 
Gedichte Telemaque gum Unterricht des damalig vermuthlichen Kron⸗ 
erben, des Hergogs oon Bourgogne, zu verfertigen, das mit all 
gemeinem Beyfall aufgenommen und in mehrere Sprachen uberfege 
wurde, Ludwigs XIV. Neigung sum Kriegen und feine Eroberungs⸗ 
fucht wird darin nebft den Sitten des Hofes benlaufig getadelt. Die 
Ausgaben diefes vortrefliden Gedichts GS. unten bey Senelion. 

Aefiodus lebte A. M. 3090. a, Chr, 909, Ob er in Cuma, einer 
Aeoliſchen Snfel, heut ju Tag Sajo nova, 36. Meilen nordlich 
oon Smyrna entfernt, oder in dem Baotifdhen Flecken Aſtra, 
am Fuß des Helifons, gebohren feye , if— nicht gewiß su beſtim⸗ 
men; gewiß aber, daß fein Bater, durch Ungluͤck veranlaft, von 
dort hieher gesogen iff. Hier wendete der Sohn die Schafe, bils 
dete fich aber durch Dichtkunſt und Gelehrfamfeit, nachdem er das 
Hirtenleben verlaffer hatte. Zuletzt begab er fich nach Lofris. Hier 
fhandete cin Milefier cine Jungfrau in dem Haufe, two er wohnte. 
&r und fein Gefabrte Trotlus wurden unfchuldig fir die Shater gez 
halten , und pon den Bruͤdern der gefchandeten ermordet und in die 
See geworfen. Ben einem Feſte entdeckten die Lofrier feinen Leichs 
nam und begruben ibn beimlich, damit nicht die Orchomenier ihn weg⸗ 
ſtehlen michten; fie entdeckten feine Moͤrder, ſtuͤrzten fie lebendig 
in8 Meer, und zerſtoͤhrten ihre Haufer o). Auf Befehl des Orakels 
brachten die Orchomenier doch feine Gebeine, die Peſt gu vertreiben, 
in ihr Land, und festen ihm cin Grabmal mit der Yuffchrift : 

*Aoxen mv matois modvAnios, AAA Gavoytos 
"Osea wAnzinnwy yn Mivvwy nareye: 

"Hoidds » +2 wravov by avbow rors “arSos ésly 
“Avdouy xevoudvay dv Basivy coPins. 


Mean febte ihm su Ehren auch cinige Bildfaulen. Bor feinen Bis 





n) Fasricit Bibl. gr. Lib. 11. Cap. 7, Vol. 1. p. 363. — Aamberaer. be, 
p- 305 fq. — Meusecir Bibl. hift. Vol. IL °P.L p. g1,. 
0) PLUTARCHUS in convivie feptcm fapientum. 
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chern, die man ihm benlegt , find 15. verlohren geganget, und 
3 noc) uͤbrig; nemlich Opera & dies, darin er verminftige oͤbono⸗ 
mifche Regeln in, einem planen aͤoliſchen Stil vorſchreibt; von Dem 
Schild des Herkules , und vom urforung der Gotter. Nur das 
erftere tird ohne Widerfprud) fir acht gehalten. Ausgaben: ohne 
Scholien, griechifeh. Venet. per ALDUM. 1495. fol. — Ex officina Com- 
MELINI, gr. & lat. 1591. 8. — Ex recenfione Jo. Gz, Grevn, c. n. & 
comment, Jo. CLERICI. gr. & lat. Amft. 1701, 8. (2 Chir.) — Ed. Tu. 
Rosrinson, c. n. v. Oxon. 1734. 4. Auch inter poetas principes He nr. 
STEPHANI, u. in corpore poetarum J. LRcTII. — ad) der Robinfoni: 
fchen Ausgabe, Lip 1777. 8m. — Mit Scholien: Ed. Victor. TRAN- 
CAVELLA. Venet. 1537. 4. — Dan. Hemnsius c, n. Lugd. B, 1603. 4 
— Soke hat Fefiods Werke ins Engl. uberfege, und fie mit srwoen Ab⸗ 
handlungen oon deffen Leben und Schriften begleitet. Lond. 1728. 4. — 
Fn lat. Verſen gut uberfest von Bernh. Zamagna. Mediol, 1780. 4. p) 

Anakreon , ein Lyrifcher Dichter , von Tejos einer Stadt in 
Sonien , ward A.M 3452 oder 73. a Chr. 532, Olymp. LXII. bee 
ruͤhmt. Cin wolluftiger, tppiger, in Wein und Liebe erfoffener 
Grieche , der fic) nicht um die Angelegenheiten des menfechlichen Le⸗ 
bens bekuͤmmerte. Er hiclt fic) cine Jeit lang an dem Hofe des 
Tyrannen Polyfrates ju Gamus auf, und verliebte fid) in den 
fchinen Bathyllus, dem der Tyrann eine DBildfaule errichten lief. 
Mach dem Tod des Tyrannen lief ihn Zipparchus, der altefte 
Gohn des Pififtratus in einem Schiff mit 50 Nudern iber das 
Hegaifche Meer nach Athen bringen. Da aber auch dieſer Thrann 
fein Leben durch eine Verſchwoͤrung verlohr, fo febrte Ynatreon 
nach Sejos zuruͤck, mufite aber bald wegen einer entfandenen Em: 
porung nad) Abdera flichen, wo er, wie man fagt, im 85ten 
Jahr an dem Kern einer Weintraube erſtickte. Er fdhrich im Sfoz 
nifchen Dialect, Elegien, Lieder und Jambiſche Verſe, die aber 
verlohren find. Mur haber wir noc feine Crinflieder, einige Bacz 
chanalgefange und Siebeslicder. Yusgaben ; ANAcREOxTIS Ode. 
gr, & lat, per Henr, SrePHANUM. Parif 1554. 4. — PerGe. More. 











p) Fasricitr Bibl. gr. L, II. Cap. g. Vol. I. p. 970-390, — Les vies des 
Poetes Grecs en abregé par Mfr. LE FEVRE. Amft. 1680. 12. 1700. 3. — 
PorE-Biount. p. 2. — Aamberger. lc. p. 70-74. — Murſinna 
Glaf. Biogr. I. Ch. p. 97-50. — Gyraronr hift. poetar. Dial. 2. — 

Baniers Erldut. der Gotterlehre. 1. Th. p. 213 {qq. 
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LuM & RK, STEPHANUM. ib. 1556. 8. (1Thlr. Sgr.) Per Josuam 
Barnes, Cantabr. 1705. u. 1721. 8. — Cumnot, VIM. BAXTER, 
Lond. 1710. 8. Per Mico. MarrTrarre, c. n. gr, & lat. febr 
prachtig. Lond. 1725. 4m. (3 Thlr.) u. 1740. 4m, c. fchol, gr, — Per 
Jo. Corn. de Pauw. Trai, ad Rh. 1732. 4. verwegene Critift 
— Per Jo. Frrp, Frscuer, gr. c. n. Lipf 1954. 8. (56 fr.) u. 1776, 
gm, (1fl. 45 fr.) — Eine ſehr ſchoͤne kritiſche Ausgabe bon Brunk. 
Argent, 1779. ed. III. 11786. 8. (1 fl. 15 fr.) — neberfegungen: Sta 
lieniſch mit dem griech. Text und dee lat. Barnefifechen Ueberſetzung. 
Venet. 1734. 4. — Franzoͤſiſch durch Anna Dacrer, mit lateini⸗ 
ſchen Unmerfungen von Tanaquit LE Fevre. Amft, 1716, 12. 
— Nebſt SarppHo, Bron u. Moscnus, Paris 1773. 8 m. K. 
(12 fl.) — Engl. mit dem gr. Cert. durch Addifon. London, 
1735. 8. mit ſehr guten Anmerkungen und Ynafreons Leben. 
Deutſch amt beften, von ug. Leipz. 1775. 8. und von Goes, Carls 
tub. 1760, 8. — Erlaͤuterungsſchriften: Zeunx1 Animadverfiones 
in Anacreontem, Platonem & Xenophontem, Lipf. 1775. 8. — — 
Schneiders Anmerfungen uber den Anakreon. ib. 1770. 8. q) 
Sappho, von Mitylene auf der Ynfel Lesbus, eine vortrefliche 
Didhterin , die neunte unter den Lyrifchen Dichtern und die sehnte 
Muſe genannt, war beruͤhmt, A. M. 3385. a Chr. 599. Olymp, 
XLIL. zur eit des Pittatus, Beherrfchers oon Mitylene, eines 
der fogenannten 7. Weifen in Griechenland. Ihre Mutter hie 
Cleis. Unter 8 Batern, die dafirr ausgegeben werden, iſt nach der 
gemeinften Mennung der achte, Samandronymus. Gie heys 
rathete einen reidhen Mann auf dee Ynfel Andros, mit welchem 
fie eine Tochter, Cleis, geugte. Da er fle verließ, fo wollte fie 
fic) in fein zweites Eheverbuͤndniß einlaffen, um ihren sugellofen 
Begierden defto ungehinderter nachhaͤngen ju fonnen; denn ſie war 
fo verliebt, daß fie neben den vielen mannlichen fogar weibliche 
Sieblinge hatte. Diejenigen, die den Anakreon gu ihrem Liebha⸗ 
ber machen, twiderfprechen der eitordnung. Der vorgiiglichfte 
war Dhaon, der aber vor ihr von Lesbus nad) Gicilien floh ; 
denn ihre Schoͤnheit mar nicht Sesaubernd. Gie eilte ihm nach, 








q) Fasricti Bibl, gr. L. If. Cap. 15. Vol. I. p.m. 667-570. — Vossius 
de poétis gr. Cap. IV. p. 22. — Hambergers 3. N. 1, Th. p. 112-115. 
— Murfinna Claß. Biogr. I. Th. p. 69-78 — Bavixih. vy. - CHAU 
FEPIE h. v. — Joͤcher 1}. c. 
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und ſtuͤrzte ſich, da fie ihren Wunſch vereitelt ſah, auf dem Bors 
gebirg Leukade in Akarnanien oon einem fteilen Felfen ins Meer, 
da fie nicht 35 Sabre erreicht hatte. Sie fchrieh im Aeoliſchen 
Dialect 9. Bucher Hden, Elegien, Ginngedichte rc. davon iff aber 
nichts ganzes mehr uͤbrig, auffer ein Loblied auf die Venus, und 
eine £iebesode auf eine junge Weibsperfon. Ihre Gedichte find 
feurig, fanfe und einnehmend verfaßt. — Ausgaben: Cum ſcho- 
liis FOLVII VURSINI, inter eius Carmina IX foeminarum grec, Ant. 
werp, 1568. 8. — am beften cn. v. cura Jo, CRISTI. Woxurrt, 
Lond, 1733. 4. und pon eben demfelben inter IX. illuftrium fœmina- 
tum fragmenta, Hamb, 1735. 4. Much mit Unafreons Gedichten 
ed, Wiru, Baxter. Lugd, Aug. 1710. 8, — und franjofife) vou 
Anna Dacier. Amt. 1716. 12, r) 

Pindar, der vornehmſte unter den 9. Lyrifchen Dichtern, geb. 
su Theben in Baotien A. M. 3465. a Chr, 519, Olymp, LXVI. 
Gr lernte von feinen Yeltern, Oaiphantus und Myrtis, das 
Flotenfpielen; oon Laſus, einem Hermonier, die Leyer, und von 
Gimonides , cinem beruͤhmten lyriſchen Dichter aus der Yufel 
Cea, die Dichtkunſt. Er lief fich, wie diefer, ums Geld horen, 
und wurde in feinem goten Jahr febr beruhmt. Die Athenienfer, 
die er gum Verdruß feiner Landsleute gelobt hatte, ſetzten ibm 
cine cherne Gtatue, und gaben ihm die von den Chebanern anges 
feste Strafe von 1000 Drachmen gedoppelt wieder. Man fchabte 
es fie cine Ehre, oon ihm gelobt gu werden, Er ftarb unverz 
muthet in dem Offentlichen Gchauplas, nachdem er mebr al8 94 
Yahre gelehe hatte. Die Alten fchagten ihn fehr. Horaz und 
Ghuinctilian erheben ibn uber alles. s) Ihr Lob wird mehr gels 
ten, als dad Urtheil einiger neuern Runftrichter , eines Perrault 2c. 
die ihn fur dunfel, in feinen Gedanfen ausſchweifend, und gu 
fententids halten. Doch haben andere, 3.3, Boileau, Sraquier, 
Rennet und Borvrichius feine Schoͤnheiten und feinen fuhnen Flug 
bewundert. Bon allen feinen erhabenen Gedichten, die ev zum 
Lobe Der Sieger in den Hlymypifchen, Pythifchen, Nemeiſchen 
und Iſthmiſchen Spielen im Joniſchen Dialect verfertigte, find noch 


r) Fasricit Bibl. gr. Lib. II. Cap. 15. Vol. I. p. 589 fqq. — BaYLeh. v. 
— Sambergers 3. N. 1, Th. p. 93 fq. — Murſinna Claß. Biogt. J. 
Th. p. st- 59. , oe 

s) QUINCTILIANI Inftit. Orat. Lib. X. -Cap..1. 
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45 brig. — — Yusgaben, ohne Sdholien: die aͤlteſte griechiſche 
Venet. in edibus ALDI. 1513. 8, — Opera ERAsMI ScHMrpit, gr. & 
lat, Witteb. 1616, 4. (1 Thlr. 16 gr.) kritiſch mit einem erlaͤutern⸗ 
den Commentar.. — Gr. & lat. per Ros, Fouris. Glasgue. 1744, 
8. ſehr ſchoͤn nach der Oxforder Yusgabe 1697. fol. — Ed C, G, 
Herne c, lect. var, Goett, 1773. II, med, 8, (3 fl. 30 fr.) — Ope 
m Jo, Gorry., ScHNEIDERI Carminum Pindaric, fragmenta, Ar- 
gent, 1776. 4. — Mit Scholien: Ed. Pauxr SrepHanr, gr, & 
lt 1599. 4. Bon Cafaubonus find cinige Verbefferungen; vor 
Aine. Stephanus die lat. Ueberſetzung. — Gr. & lat. cum vert, 
metrica Nic, Suporix, & not, var, Oxon, e th, Sheld, 1697. fol, 
(5 Thlr. 12 gr.) Bon Richard Welk und Rob. wWelfted kritiſch 
bearbeitet. — Mach der Schmidifchen und mit der Paraphrafe der 
Yusgabe Des Jo, BeNorr. Salmur. 1620. 4, — — ur Erlauterung: 
3h. Gottlob-Saneiders Berfuch uber Pindars Leber und Schrif⸗ 
tm, Straßb. 1775. 8. Zwar gute Anmerfungen, aber fpielender 
ig. — . Dav. BLonpEL Comparaifon de Pindare & d’Horace, Amft, 
1693, 12, — Jo, Corn, pE Pauw Note in Pindari Olymp &c, 
Triad Rh, 1747. 8. — Ueberſetzung: Pindars Olympifche Siegs⸗ 
hymnen, verdeutſcht durch Frid. Gedike. Berlin. 1777. 8. (45 fr.) 
—Pythifche CSiegshymnen , von eben demfelben. ib, 1779, 8. 
(45 fr.) Mit Geſchmak und Kenntniß. t) 


Aeſchylus, ein berihmter Tragddienfchreiber, geb. zu Eleuſis 
im Athenienſiſchen Gebiet A. M. 3459. a. Chr. 525. Olymp. LXIII, 
4. (beruͤhmt A, M. 3509. a, Chr. 494.) Ym Marathoniſchen Treffen 
und ben Galamin hielt er fic) nebft feinen Bruͤdern ſehr tapfer. 
Da er aber wegen eines Verbrechens unfchuldig angeflagt, und 
der nod) junge Sophokles ihm auf ber Schaububne vorgesogen 
wurde, fo verlief er Athen und begab fich nach Gicilien. Hier 
wurde er durch eine groffe Gchildfréte, die ein Ydler hoch aus 
der Luft Herabfallen lief, getodet, und ben dem Fluffe Gela fevers 
lid begraben, A.M. 3517. a. Chr. 46%. Olymp, LXXVIII, 2, Much 
die Ythenienfer ehrten ihn nach feinem Tode. Er hatte fic) um 














t) Fasricir Bibl. gr. Lib. If. Cap. 15. Vol. I. p. 551-563. — Pops- 
BLounr’. p. 9. — Vossius de poétis gr. Cap. V. p. 29. — Aamberz 
gers 3. N. J. Bh. p. 149-155. — Murſinna Clap. Biogr. J. TH. p. 
79-90 — Sulzers Theorie der ſchoͤnen Kuͤnſte. 3, Th. p. 427 > 430. 
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die Tragdbie ſehr verdient gemacht; ſtatt daß Thefpis, auf den 
er folate, u. a. im and herumgezogen, auf zuſammengeſetzten 
Waͤgen, mit rufigen oder mit Weinhefe beſchmierten Geſichtern 
ihre Nolen unter dem freyen Himmel fpielten , waͤhlte er einen 
beftimmten Plaz, fuͤhrte die Maffe ein, und entfernte das Blut 
vergicfien binter den Schauplaz aus dem Angeſichte Dev Zuſchauer. u) 
Kur bemuͤhete er ſich gu ſehr, erhaben gu dichten, und tovrde das 
durch dunfel, Gon feinen 75. oder 90 Tragoͤdien find nur 7. vor⸗ 
handen : Prometheus vinctus ſ. religatus; feptem duces adverfus 
Thebas; Perfe; Agamemnon; Inferie ; Furie ; Supplices. Man ets 
zaͤhlt, ex habe in dem Trauerſpiel Eumenides ſ. Furie mit 50 Fw 
vient die Vorſtellung fo fchrecflich gemacht , daß davon Kinder geſtor⸗ 
ben und ſchwangere Weiber ungluͤcklich entbunden worden feyen. 
— — YAusgaben: Trageediz VI. gr, Venet, in edibus AL DI. 151% 
g. Die erfte, aber ſehr fehlerhaft. — Parif. ex offic. Apr, Tur- 
NEBI. 1552. 8 gr. etwas verbeffert.— Ed. Perri Vicrori, 
c. fchol, ex offic. Henn. SrerHant. 1557. 4. (3 Shle.) — Ed 
Tu. STANLE! c. {choliis gr. omnibus, verfione & commentario, 
Lond, 1663. fol, (15 Shlr.)— Cum fchol. verfione lat. & Comment, 
c. not. F. Robortelli, A, Turnebi, H. Stephani & G. Canteri, cura 
Jou. Corn, Pauw. Hage C. 1748. Il. gm. (5210 Thlr.) — Eine 
fehr fchone Handausgabe nach der Stanleiſchen, gr. & lat. c. lect. 
var. Glasgue , in ed. Ros. Fouxts, 1746. 4. u. Il. 8, (2Thlr.) — 
Vorzuͤglich ABScAXLI Tragedie , que fuperfunt, & deperditarum 
fragmenta; recenfuit, varietate lectionis & commentario perpetuo 
illuftrauit , {cholia gr. apparatum hift, & lexicon Aefchyleum adiecit 
Curisti. Goporr. Scniirz, El, & poéf. Prof, in Acad. Jen. Hale. 
1782. {q. IL. gm. (6 fl.) — Franzoͤſiſche, richtige und erhabenc, 
Ueberſetzung. Par, 1770. gr. 8. (3 fl) — Engl. aber feblerbaft von 
Rid. Dotter. London. 1777. 4. x) 

Gophotles, ein, beriihmter Tragoͤdiendichter von Athen, ged. 
A, M. 3494. a. Chr, 490, Olymp, LXXI. 2, Yon Samyrus lernte 
er das Tanzen und die Muſik; von Aeſchylus die Didhtfunft. 








u) Hoxartus de arte poét. 275 {qq. 

x) Fasxicit Bibl. gr. Lib. II. Cap. 16. Vol. I. p.m. 601-618. — Vos 
s1us de poétis gr. Cap. 1V, p.25. Cap. V. p. 29 fg. — Pore-Brount 
p. 7. — Aambergers 3. N. 1. Th. p. 129-134. — Murſinna laf. 
Biogr. 1. Th. p. gt-97. — Joͤcher 1. c. — CuRmeENT |. ¢. 
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Seine erſte Tragoͤdie fuͤhrte er im asten Jahr auf, und erhielt 
nachher mehr als 20 mal den erſten Preif, oft den oten, niemals 
aber den dritten. Weil er fein Hausweſen vernachlafigte , fo Flags 
ten ihn feine Soͤhne als kindiſch und wahnſinnig an, und verlangs 
ten oon den Ridtern, mar follte ihnen die Berwaltung des Rerz 
migens uͤberlaſſen. Aber eine Tragoͤdie, die er eben verfertigt 
hatte, und gu feiner Bertheidigung den Richtern vorlas, rettete 
ihn von der Anflage, Yn feinem 63ten Jahr zog ee nebſt Derikles 
als Anfuͤhrer mit dem Athenienfifchen Heer gegen Yndum, eine 
Gtadt der Samier. Er ftarb im goten Jahr, A. M. 35g4, a. Chr, 
4oo, entiveder vor Freuden uber den durch feine leste Sragddie 
Antigone erbaltenen Sieg, oder am fern einer Weintraube. Ein 
Meifter in der Kunſt, die Leidenfchaften yu bewegen. Bon 127. 
Tragoͤdien find 7. uͤbrig: Aiax Flagellifer ſ lorarius, die befte unter 
alien, Electra, Oedipus tyrannus, Antigone, Trachinie und Phi- 
loctetes. Virgil und Botleau geben ihm unter allen Sragddiens 
didhtern mit Necht den Borzug. — — Yusgaben, ohne Seholien : 
c, not, JoacH, CAMERARII. Hagenoz, 1534. 8. — Gr. & lat, cn, 
Gui, CANTERI. Heidelb, 1597. 8. — Gr, & lat. c. lect, var, Lon- 
dini, 1722, 8. nad) der Stephanifchen. — Grace c. lect. var, & n. 
Tx, Jounson, Glasgue, exc, Ros, Fourrs. 1745. 4. u. c, vert, 
lat. ib. eod, II. 8. mach der Londner Yusgabe. — Mite Seholien: 
Gr, in ad. ALDI. Venet. 1502. 8. — HExR. SrePHAnr, c, ſchol. 
gr. Enwrx & comment, lat. Joacn, CaAMERARII. Par, 1568. 4, 
1603. 4. (1 Zhlr. 16 gr.) — Gr, & lat, Cantabr. 1673. 8. nicht vor: 
zuglich. — Gr, & lat, opera & c, n. Tx, Jonnson. Lond. 1746, 
VI. gm. (3 Thlr.) — ib. 1722, Il, g. mit gu vielen, auch willkuͤhr⸗ 
lichen Scholien. — Gr. & lat, c. fchol. veteribus ac novis, opera 
Jo. Capreronnier , Bibl, reg. cuftodis, Par. 1781. IL. 4, nach der 
Johnſoniſchen, aber trivial. (Goett. Gel. Anz. 1781. Qugabe. p. 345 
ſqq.) — Gr, & lat. c. n. ex rec. Ricu, Fr. Pum. Brunk, Argent, 
1786. II, gm. u. 4. 72 id. oder 19 Thlr. fur die gte Ausgabe, (ein 
aufferordentlic) hoher Preif!) Cin 8. 6 Thlr.) Kritifeh und typograz 
phiſch ſchoͤn, ſehr correct, Die Aldiſche Ausgabe, als die vorzuͤglich 
vichtige Venet. 1502. 8. iff hier gunt Grunde gelegt, und der Text 
wurde nocd) mit mehrern Handfchriften befonders aus der k. Bibl. 
zu Paris verglichen. Mlle vorherige Yusgaben wurden nad der 
Stephanifchen und Canterifehen, und diefe nad) der unvichtigen Tur 
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nebiſchen veranſtaltet. — — Zur Erlaͤuterung: Jo. Jac, Rersxr 
Animadverfiones ad Sophoclem, Lipf. 1753. 8. y) 

Euripides, der dritte pon den Cragifern , deren Schriften unz 
ter 300 gum Cheil auf uns gefommen find. Er war von Athenien⸗ 
fifchen Meltern gu Galamin gebohren, A, M. 3505, a. Chr. 419. 
Olymp. LXXV. 1. Gein Bater hies Mneſarchus; daher wird er 
bigweilen Winefarchides genennt. Weil aber gerad an feinem Ge⸗ 
burtstage Xerres bey dem CEingang des Euripus von den Griechen 
geſchlagen wurde, fo legte man ihm, jum Yndenfen diefes Sieges 
den Namen Euripides bey. Er uͤbte fich in der Kampfkunſt und 
Malerei; lernte die Redekunſt von Prodifus, und die Philofophie 
bon Anaragoras. Ueberal geigte er groffe Starfe, Da er fich der 
Schaubihne widmete, fo nannte man die Tragoͤdie cothurnata phi- 
lofophia, und ihn den Philofophen des Theaters. Selbſt Sokrates 
fchagte ihn hoch. Er war ein Freund der Sugend und Wahrheit ; 
febr ernfthaft. Auf die boͤſen Weiber war er nicht twol gu forechen, 
gegen die er manche Anguglichfeiten vorbrachte. In feinem goter 
Jahr erhielt er den erſten Sieg mit einer Cragodie , welches nach: 
ber nod) 5 -- 15 mal gefchah. Zuletzt fam er an den Hof des Maz 
cedoniſchen Koͤnigs Urchelaus, mit welchem er in grofler Bertrauz 
lichfeit lebte , aber auch die Mißgunſt der Hofleute dergeftalt fich guz 
40g, daß ein getviffer Dromerus im 3fen Jahr feines Yufenthalté 
die Hunde auf ihn hetzte, oon deren Biſſen er ftarb, A. M. 3580. a, 
Chr. 404. Der Konig betrauerte ihn, und lied ihm in der Haupt: 
ſtadt Pella ein marmornes Grabmal feben. Auch die Wthenienfer 
beehréen ihn mit einem Grabmal, da fie feine Gebeine von dem 
RKonig nicht erhalten fonnten. Wir haben noch 20 Sragodien, 
pon den vielen, die ihm das Mlterthum zuſchreibt: Hecuba, Ore. 
ftes, Phoeniffe, ein Meiſterſtuͤck; Medea, Hippolytus, womit er ei: 
nen Gieg erbielt; Alceftis, Andromache, Supplices, Iphigenia in 
Aulide, Iphigenia in Tauris, Rhefus, Troades, Bacche, Cyclops, 
ein ſatyriſches Gchaufpiel; Heraclides, Helena, Jon, Hercules fu- 
rens, Electra, Danae, ein Fragment. Cr geigt fic) darin als 





y) Fasricii Bibl. gr. Lib. II. Cap. 17. Vol. I. p. m. 619-639. — Livir 
GREG. GyRALDI poétar. hift. dial. VII. — PopeE-BLounr. p. 14. — 
Vossius de poétis gr. Cap. IV. p. 26-29. Cap. VI. p. go. — BAYLE& 
Dic. hilt, & crit. h. v. — Sambergers 3, N. L Th. p. 159 = 166, — 
Murſinna lag. Biogt. I, Th. p. 988 109.. 
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Redner ohne Prunk characteriſirt natuͤrlich und tichtet fid), ohne 
fich an die Regeln der Schaubihne gu binden, nach den Zuhoͤrern. 
Man hat auch nod) 5 Briefe unter feinem Namen, deren Aechtheit 
Barnes eben ſo eifrig behauptet, als ſie Bentley beſtreitet. — — 
Ausgaben, ohne Scholien: Gr. & lat. c. n. Arm, Portr & Gurr, 
CaxTERI. Heidelb, ex off. Commelin, 1597, Il, 8. (2 Thlr. 12 gr.) 
Mit Seholien: Gr, & lat. c, n, CANTERI, PorTI &c, typis P, 
STEPHANI, Genev. 1602. II, 4. rar, (2 Thlr. 16 gr.) — cum frag. 
mentis plusquam LX, trageediarum, gr. & lat, opera Josum Bar. 
XNESII. Cantabr, 1694. fol, (10Thlr.) wieder aufgelegt, cur. Curistr, 
Dan, Beck, Lipſ. 1778. ſq. II. 4m, (15 fi.) Daju fam 1788, Tomus 
III, continens Sam. NUuSGRAVII notas integras &c, ¢, n. var & lectig. 
nis varietate, — Gr, & lat, ed. Sam. Muscrave, M. D, Oxon, 174g, 
iV, gt. 4. (4 Pf. St.) Sebr prachtig, mit gelehreen Anmerkungen. 
— Nach dieſer Yusgabe gum Theil, und nach der Barnefifehen : gr. 
& lat. c, n. var, Lip 1978. 79, IL gt. 8. C15 fl.) — Franzoͤſiſch in 
Profa gut uberfege, aber nur 8. Srauerfpiele, durch Mfr. Prevost, 
Prof, & membre de l’Acad, R. des fc. & des B. L. de Berlin, Paris. 172, 
Ill, 8 — — Gingeln: Iphigenia in Aulide & Iphigenia in Tauris, 
gr. & lat. ex rec, & c, n. Jer. MaRKLANp, Lond, 1771. und 1783, 
8m, Kritiſch. — — Zur Erklaͤrung: Jo, Jac, Rersxrr Animadverfio. 
nes in Euripidem & Ariftophanem, Lipſ. 1750, 8. — Sam, Muscra- 
vir Exercitationes in Euripidem, Lib, II, Lugd, B, 1762. 8. z) 


sEmpedocles, aus Ugrigent in Gicilien, war A. M. 3540. a. Chr, 
444. in Der 84ten Olympiade beruͤhmt; cin Schuͤler des jiingern Dye 
thagoras; ein Philofoph , Dichter, Arzt und Theolog. Er lerute feig 
ne Wiffenfchaft in Aegypten, und brachee fich in den Verdacht der Zau⸗ 
berei. — — Schriften: De natura Lib. III. in 2000 griech. Hexametern; 
davon noch Fragmente uͤbrig ſind; (in H. Srepsans Poëli philofophica, 
1§ 73. 8.) — De Sphæra, von dev Him̃elskugel, in 168 jambiſchen Verſen; 
gt. Par, 1584, 4. — gr, & lat, c, n. Bey, HEpERic; Dresd, 1711. 4, a) 
ee —— —— 
2) Fasricit Bibl. gr, Lib, II. Cap. 1g. Vol. I. p. m. 639-662. — Vos, 

SIus de poétis gr. Cap. V. p. 28. Cap, VI. p.35 {q. — Popg-Brounr. 

p- 12-14, — Bayve Did. hift. & crit. h. v. — Aambergers 3, N. 

I. 2. p. 1672175, — Murſinna Clas. Biogr, I. Th. p. 110129, — 

CLEMENT Bibl. hift. T. VIII, p. 163 - 169, 
2) Faseicit Bibl. gr. T. 1. p. 465. — Cuaurerit hy. — Hamberger. 

I. Th. p. 134 fag. 

M 
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Ariſtophanes, cin Athenienfifcher Buͤrger; wo er aber geboly 
ren und wann ec geftorben ſeye, ift ungewiß, wie uͤberhaupt nichts 
eigentliches von ſeinen Lebensumſtaͤnden bekannt iff. Er war be 
ruͤhmt A. M. 3548. a Chr. 436. bis \A. M, 3596. a Chr. 488. und 
war eitt Qeitgenoffe des Sokrates, Plato, Euripides. Er iſt der 
einzige komiſche Dichter, den wir nod) haben, und nad) dem ite 
theil des Meerthums der Konig unter denfelben. Ceine Schreib⸗ 
art wird mit Recht wegen der Attiſchen Zierlichkeit bewundert. Aber 
oft beleidigt er die Schamhaftigkeit und iſt in ſeinen Ausdruͤcken 
frech. Sein boͤſes Herz zeigte er dadurch, daß er die groͤſten Maͤn⸗ 
ner, Gocrates, Euripides ꝛc. auf dem Theater mißhandelte und 
ſeinem Muthwillen aufopferte, um ſie beym Volk, das er in ſeiner 
Gewalt hatte, verhaßt zu machen. Von mehr als 50 Comoͤdien 
find noch XI. vorhanden: Plutus, darin er den Geiz der Athenienſer 
belacht; Nubes, darin er den Sokrates perſoͤnlich als einen Veraͤch⸗ 
ter der vaterlaͤndiſchen Goͤtter auffuͤhrt, theils aus Haß, weil die⸗ 
ſer ernſthafte Philoſoph ſeine ungeſitteten Schauſpiele nicht beſuch⸗ 
te, theils auf Anſtiften der geſchwohrnen Feinde deſſelben, des Any⸗ 
tus und Melitus, von denen er ſich beſtechen lied; Ranz, gegen 
den Euripides; Equites, gegen den Adel; er wurde deßwegen um 
5 Talente oder 3330. Thr. geftraft; Acharnenfes ; Arma; Pax ; Aves; 
Concio mulierum ; Mulieres in fefto Cereris , gegen den Euripides 5 Lyf. . 
ftrate, — — Ausgaben, mit Scholien: Comeediz IX, Venet. apud Ax- 
pum, 1498. fol, — Comoed, XI. gr. & lat, opera AEM. Portx. Geneve, 
1607. fol, — cum n, Vv, fuafque adiecit LupoirHus KisTEerRvs. 
Amft, 1710, fol.m, (10 Thlr.) Die befte. — Ohne Scholien: Gr. & 
lat. c. n, TANAQU. FABRI. Amit, 1670, fol,— Gr, & lat. c.n. STEPH, 
BerGLERI & CAR. ANDR. DUKERI, Cur. Petr, BURMANNI fec, 
Lugd. B, 1760, II. 4m. (13. fi.) kritiſch. — Ariftophanis comoedie ex 
‘optimis exemplaribus emendate, ftudio Rien, Franc. Pui. Brunk. 
Argentor, 1783. VI.,gt. 8. (18 fi.) drei Some Text mit kritiſchen 
u. a. gel. YUnmerfungen, und 3 Tome lat. Ueberfegung. Druk und 
gel. frit. Bearbeitung iff vorzuͤglich. Der Ausgaben einselner Cor 
moͤdien, befonders des Plutus, c. fchol, & not. Tris, HEMsTER- 
wuts, Harlinge, 1744. 8. — Nubes, gr. & lat. Lond, 1695. Glas- 
gue, 1755. % und c. {chol. cur, Jo. Ava. Ernest1, Lipf 1753. 8. 
ju geſchweigen. — — Zur Erlauterung: Jo. Jac. Rxisxai Animadverf, 
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in. Euripidem & Ariftophanem. Lipſ. 1750. 8. auch Jo. Tour Ani- 
madv. in deffen Opufculis crit, Lond. 4. Lipf 1782. gm. b) 
Cyfophron, aus Chalcis in Eubda, ein Cragifer und Gram⸗ 
matifer, lebte A. M. 3700, a, Chr. 284. unter Dtolemaus Dbilas 
velphus, bey dem er fich durch feine Unagrammen ſehr beliebt 
machte. Gr zeigte in diefen Spieltwerfen mehr Fertigfeit, als in der 
Dichtkunſt. Wir haben von feinen Schriften nur noch eine eingige 
Tragoͤdie, Caffandra oder Alexandra in Yambifchen Verfen, darin die 
Caffandra den Untergang Trojens tweiffagend vorgeftellt wird; ab 
les ſehr Dunfel und niedrig, — — YAusgaben: Gr. c, comment, Isaa- 
crTzEerzis, Bafil, 1546, fol. — Gr. &lat, c. n, Guin. CANTERI, 
ib, 1566. 4, — Exrec. Jo, Meursm, gr. & lat. Lugd. B. 1599. 9, 
— Cum not. G, CANTERI ex off. P, STEPHANI, 1601. 4, — Cum 
comment, Is, TzeTzis, cura Jo. Porreri, Oxon, e, theatro Sheld. 
1697. fol. auc) 1702, fol, bisher die befte, welche die andern ents 
befrlid) macht. c) | 
Cheokrit, cin Bufolifcher Dichter von Syrakus, lebte gu den Fete 
fen Ziero Il. K. gu Syrakus, und des Dtolemaus Pbiladelpbus 
K. in Yegnpten, auf welche er Gedichte verfertigte. Man weif feine 
weitere Limftande von feinem Leben, auch nicht von feinent Tode; 
ob er auf Befehl des Siero mit dem Strange, oder fonft von fer 
mand mit Gift hingeridhtet worden fene. Bon den 30 Idyllen oder 
Hirtenliedern, die man ihm gufchreibe , fcheinen ihm nur 2 gu gehoͤ⸗ 
ren, und felbft in diefen fcheinen einige Berfe untergefchoben. Bor 
ſeinen Ginnfchriften find nod) 22 vorhanden; auch ein figurirtes 
Gedicht Syrinx, in welchem die Rerfe in der Silbengahl immer abs 
nehmen und Pans Flote vorftellen. — — Ausgaben: Ecloge XXX, gr, 
— Venet. ap. ALDUM, 1495. fol. Sehr ſchoͤn und kritiſch brauchbar. — 
ldyllia XXXVI. & Epigrammata XIX. c. comment, vet, Venet, 1539. 8. 








b) Fasricit Bibl. gr. Lib. If. Cap, 21. Vol. I. p.m. 703-735, — Vos« 
sius de poétis gr. Cap. VI. p. 34. 37 fg. — Porgk-BLOUNT. p. 21423. 
— BaYLeE Dit. hift. & crit. h. v. — CHAUFEPIE Nouv, Did. hift. & 
crit h.v. — Aambergers 3. N. J. Ch. p. 2234 230. — Murſinna 
GlaG. Biogr. I. Bh. p. 1374152, — BrucKxer Hift. crit, philof. T. I. 
p· 40s. — Joͤchers Lex. von Adelung verb, h. v. 

s) Fapricit Bibl. gr. Lib. III. Cap. 16, Vol. Il. p. 416. — Vosstus de 
poétis gt. Cap. VIII. p. 64. — Bavur Dit. hidt. & crit. h. v. — Hants 
bergers 3. N. 1. Th. p. 3317334. — Murſinna Claß. Biogr. 1. Th, 
p- 161 ¢ 166. | | 
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— Inter poẽtas principes heroici carminis, gr. ap. H. STEPHANUM, 
1566, fol. — Theocritus, Mofchus, Bion & Simmius, gr. & lat, c. 
{chol. gr, in Theocritum; accedunt note JosEPHI ScaLicERI & Is. 
Casauponr, opera & c. n, Dan. Hemvsir. Heidelb, ap. Comms 
LIN. 1604. 4. (2 Rthlr. 16 gr.) — Theocritus gr. & lat, c ſch. 
gr. & not, SCALIGERI, Casaus, & Hernsit (ed, Ricw, West.) 
Oxon, e. th. Sheld, 1699 u. 1709. 8 — Inter poctas minores gr, 
a WinteRToNo ed, Cantabr, 1655. 8 — Gr, & lat, c. ſchol. gr. & 
not. Hzrnst1, CasAusont & ScALIGERI, cur, Jo, Jac. REIsKE, 
Lipf, 1765, 66, I. 4. (6 fl. zo kr.) Zu dieſer Ausgabe lieferte Bers 
befferungen Jon, Bern, Koen er, Prof, Kilon, in Notis & emen- 
dationibus in Theocritum, Lubece. 1767. 8, — Cum fcholiis gr. & 
not, var, cur. THoma Warton. Oxonii e typogr. Clarendoniano, 
1770, Il. qm, febr prachtig, aber Sammlung ohne Ordnung, — 
Tueocrit1, Bronts & Moscur carmina bucolica, gr. & lat, variis 
lectionibus inftruxit J. C, VALRENAER. Lugd, B. 1779. gr. 8. Ei⸗ 
ne der beften fritifchen Ausgaben; Valkenaͤr waͤhlt das befte, mit 
eben fo viel Scharffinn, wie Toup und Brunk, aber nicht fo fuhn.— 
Tueocriti X, Eidyllia c. n. J. C, VALXENEÆR. Lugd. B. 1773. 
gt. 8. Nur die r— 4. 6.7.9, IT. 18, u. 20, Idylle, die bef—en und 
ant twenigften verdorbenen, gum Gebrauch der Forlefungen. — THEo- 
criti reliquie, gr. & lat, ex rec, TH, Cur. Harves. Lipf 1780, 
gm. — Noch bequeme Handausgaben: Lond, 1723. 8. und bon 
Stroth, Gotha, 1782. 8. — — Ueberfegung: Deutſch, urd) Schwas 
be, VRuͤtner ( Alten’. 1775. 8. 2te verb. Yufl. ib, 1785. 8.) und 
Grillo, darunter die legtere die befte iff. — Zur Erlauterung : Jo. 
Ge, Mevsex Comment, de THEocrit1 & Virerit poéfi bucolica, d) 

Bion, ein Sufolifcher Dichter, aus Smyrna, lebte A. M, 3807. 
a, Chr, 197. oder A. M, 3858. a. Chr. 145. Er ftarb am Gift. 
Cinige Gefange und Fragmente find von ihm vorhanden, Wusgas 
ben: Moscui & Bronis Idyllia, gr. & lat, c. fchol, cur, Apor- 
puo MEKERCHO, Brugis, 1565. 4. — Gr, cum lat. metaphrafi li- 
gata Laur, GAMBAR & notis FPuLVII Ursrnt, Antw, 1568. 8. - 
Inter H. SrepHANT poét, principes heroici carminis. 1566, fol. - 

















d) Fasricti Bibl. gr. Lib. IM, Cap.17. Vol. Il. p. 428-441. — Vossivs . 
de poétis gr. Cap. VIIL. p. 61. 64. — Popk-BLOUNT. p. 38. — Ayame 
bergers 3. N. J. Th. p. 3374340. — Murſinna Claf. Bioge. I. Th. 
p- 153 + 160, 
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Cum TuXocRITO. ed, Dan. Herwsius, Heidelb. 1604. 4. — Bro. 
nis & Moscui que fuperfunt, gr. & lat. c, n. Jon. Hesxrz, Oxonii 
e typogr. Clarendon. 1748. 8. Gebr niedlich. — Bronts & Moscur 
Idyllia, gr, & lat, c. n. var. ed, Scurer, Lipf. 1952, 8 (24 kr.) — 
recenfuit GorTu, Cur. Hares, 1780, 8 (1 fl. 30 fr.) — — Yebers 
ſetzung: Fransofi ſch mit Anmerkungen von Mfr. de LonGEFIERRE, 
a Paris, 1656. 12. ¢) 

Mofdhus von Syracus, Bions Zeitgenoffe, Ariſtarchs Schuͤ⸗ 
ler; auch ein Hirtenlieder Dichter. Geine Idyllen wurden mit den 
Theokritiſchen vermiſcht, und mit diefen ſowol, als des Bions gus 
fammengedruft, f) 

Theognis, von Megara, nicht in Gicilien, twie man indgemein 
vorgiebt, fondern aus Attica, und gwar aus einem vornehmen Gez 
ſchlecht, gebiirtig; lebte A. M. 3458. a. Chr. 545. Olymp. LVIII. 
Er tourde aus Partheilichfeit feiner Landsleute ins Erilium verwie⸗ 
fen, und hielt fich mit feiner Frau, Urgyris, ju Theben auf. Man 
Bat von ihm Gnomen oder moraliſche Sentenzen in 1238. elegifchen 
Rerfen, die aber fehr viele Veranderungen erlitten haben. — — 
Husgaben : Inter H. SrerPHANTI poétas gr, her, carm, 1566, fol, — 
Gr. & lat, inter poét, min, gr. Rap, Wiytrertoni, Cantabr, 1684, 
g. — Gr, & lat, c, n, var, opera Woura, SEBERI. Lipf 1620. 8, 
Sehr brauchbar. x) 

Dhocylides von Miletus, cin Beitgenoffe des Theognis. Un⸗ 
ter feinem Namen if— ein Kehrgedicht (vatermor) vorhanden, das 
aber mehrere Yusdricke und Gedanfen aus dem A. u. N. Sef. 
entlehnt hat, woraus fich deutlich abnehmen aft, daf es von ihm 
entiveder gar nicht verfaft, oder von einem Chriften fehr umges 
ſchaffen worden ſeye. Es iſt insgemein des Theognis Sentenzen 
beygedruckt; Einzeln ed. von Schier. Lipſ. 1751. 8. h) 














c) Fasricir Bibl. gr. Lib, II. Cap. 17. Vol. If. p. 441 fqq. — Baye 
Dict. hit. & crit. h. ve — Aambergers 3. N. I. Th. p. 380 fq 

£), Fasricrus. 1. c. P. 444 ſq. — Aamberger. 1. c. p. 382, 

g) FABRICII Bibl. gr, Lib. II. Cap. XI, Vol. I. p.m. 439-442. - SUIDAS 
h. v. — Vossius de poétis gr. Cap. IV. p. 21. — Poprpe-BLountT, 
p- 6 fq. — Sambergers 3. N. 1. Th. p. 110 fg. — Bruckers Fragen, 
I, Th. p- 342 {49- 

h) Fasgicit Bibl. gr. 1. c. p, m. 442 faq. — Aamberger. 1. c. p. 111 fqqs 
— Brucders Fragen, 1. c. p. 343 ſaq. 
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Tyrtaͤus von Athen, ein lyriſcher oder elegiſcher Dichter; lebte 
ſpaͤter alg Lykurg, aber fruͤher alg Solon, circa A, M. 3321. 
Ol XXIV. 1. a. Chr. 682. Da die Spartaner auf Befehl des Ora⸗ 
kels in dem aten Meſſeniſchen Krieg von den Athenienſern einen 
Keldherrn verlangten, fo fchictten diefe im Scherz den kleinen, fchies 
lenden Tyrtaus mit feinem lahmen Fuh, der aber die Soldaten 
Durch feine Berfe fo ſehr anfeuerte, daß die Spartaner wuͤrklich ftegs 
ten. Sie beebrten ihn zur Danfbarfeit mit dem Burgerrecht. Wir 
haben nur Fragmente yon feinen Gedichten , die vom Patriotismus, 
pon Verachtung des Todes und von der Tapferfeit handeln. — — 
Husgaben : Inter H. Srepwanz poétas principes. — Gr. & lat. inter 
Rap. Wrinrterront poét, gr, min. — In J. Lecrrr Corpore post, 
gts Aurel. Allobr 1606. fol. (3 Thlr. 12 gt.) — Ed. Kirorzu, 
Altenb. 1767. 8. Bremæ. 1764, 8. (2 fl. 15 fr.) ier find die gee 
woͤhnlichen 5 Fragmente mit g vermehrt. — Deutſch von Weiffe, 
in feinen fleinen Lyriſchen Gedichten. Leipz. 1772. II. 8. i) 


Aratus, nicht von Tarſus, fondern von Solis (Pompejopos 
lis) in Cilicien; lebte A. M. 3733. a. Chr, 270, Er reiſ'te mit fei 
nem Lehrer Perſeus, eineas Stoiker, nach Macedonien ju Sem K. 


Antiqonus, bey dem er fid) in groffe Gunft febte. Unter deffen - 


Regierung, die 34. Jahre dauerte, ſtarb er daſelbſt. Er war ein 
beſonderer Freund des Theokrits, der ihm ſeine 6te Idylle zueig⸗ 
nete. Sein Gedicht, das in zierlichen Verſen abgefaßt iſt, beſteht 
ous 2. Theilen; in dem Aſtronomiſchen, Phenomena, wird die Na— 
tur und die Bewegung der Geſtirne beſchrieben, ſo gut ers aus 
den Schriften des Eudoxus vom Cnidus lernte; in dem andern, 
Diofemia, oder Prognoftica, wird vom 722fen Bers an, von dem 
Cinfluf der Himmelsforper, ihren verfchiedenen Stellungen und Bee 
giehungen gegen einander aftrologifeh gehandelt. Paulus fubre dar⸗ 
aus eine Stelle an At. XVII. 28, — — Yusgaben: Gr. c. comment, 
Tueonts, inter Aftronomos veteres, Venet, 1499. fol, — Inter H. 
STEPHANI poét. princ, her, carm, Parif, 1566, fol. — Gr, c. THEO- 
nis ſchol. ib, ap, Guiz, Morex, 1559. 4 Sehr ſchoͤn gedructt. 
en Gr, & lat, ¢. n, H. Grori, Lugd. B. 1600, 4. — Gr. c. fchol, 








j) Fasrici: Bibl. gr. Lib, II, Cap, XI, Vol. I. pe m, 449, — Aansberger, 
t, 6 P. 89 $4, i | 
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Oxon. 1672. u. 1772. 8 (ed, Jo, Fern.) — Ed, Ancerr Marra 
Banpint, Florent. 1765. 8. Schlecht. k) 

Callimadus von Cyrene in Lybien, lebte A. M. 3737. a. Chr. 
247. und tward cit Zeitgenoffe des Theofrits. Er lehrte anfangs 
gu Alexandrien in dem Theil, der Eleufine hies, wurde aber auf 
Befehl des Prolemdus Philadeiphus in das Muſeum, oder in die 
Gefellfchafe der Gelehrten, die auf fonigliche Koſten unterhalten 
tourden, aufgenommen. Bex diefem ſowol, als bey deffen Nach: 
folger, Dtolemdus sEvergetes , ftund er bis an fein Ende in grof 
fen Gnaden. Unter feinen Schulern waren Ariftophanes von By⸗ 
zany und Apollonius von Nhodus, der ihm aber fchlechten Dank 
erwies, und deßwegen von feinem Lehrer in dem ſatyriſchen Gedichte 
Ibis gesuchtigt wurde. Er war in allen Theilen der Gelehrſamkeit 
hewandert, und hatte viele Bicher, aber alle flein, gefchrieben ; 
denn ex Hielt ein groffes Buch fur ein groffes uebel. Suidas fest 
ihre Zahl auf mehr, alg goo. Yon allen find nur noc) 62 Sinn⸗ 
{chriften, 6 Hymnen, einige Fragmente, und ein Gedicht auf das 
Haar der Berenice , der Gemabhlin des Ptolem. Evergetes, aber 
nur in Catulls lat. Ueberſetzung vorhanden. Es iſt ſehr zu bedauern, 
daß wir ſeine Elegien nicht alle haben, worin er ein Meiſter war. 
Daß er zu ſchwerfaͤllig, zu gekuͤnſtelt und nicht natuͤrlich genug ge⸗ 
dichtet, und wenig poetiſches Genie verrathen habe, mag ein Ovi⸗ 
diſches Vorurtheil ſeyn. — Ausgaben: Er. c. ſcholiis. vermuthlich 
zu Florenz 1495. fol. gedruckt; auſſerordentlich ſelten. — Inter H. 
STEPHANI poét, princ. gr, her, carm, 1566. f. — Inter poët. min, 
gr. Cantabr, 1674. §.— Cum fchol, gr, & interpret. Nicop. FRiscu- 
riniap, H, STEPHANUM, 1574, 4. febr rar. — Gr. c. fchol, ed, 
SIGISM. GELENII. Bafil, 1532, 4. (3S6lr. 12 gr.) — Cum ſchol. 
gr. & notis ANNHZ TANAQUILLA Fasrr filiæ. Parif. 1675. 4. 
(4 Shir.) — Gr, & lat, cum, not, var, & comment, Ez. SPANHE+ 
mir, Trai, 1697. Il. 8. (4 Eble.) Gpanbeims Commentar ents 
Halt die treflichften wnterfuchungen aus der Fabellehre und den 











k) Fasricii Bibl. gr. Lib. Ill, Cap. 1g, Vol. II. p. 40-471. — Vos- 
sius de poétis gr, Cap. VIII. p. 63. — Pore-BLounT. p. 39 ſq. - 
CHAUVFEPIE Nouv. Did. hift. & crit, h, v. — Sambergers 3. N. L 
Th. p. 334-336. — Murſinna Claß. Biogr. 1. Th. p. 1812184. — 
Joͤchers Gel. Lex, yon Wdelung verb, h. ve — CLEMENT Bibl, hike 
T. H, p. 4 i 
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Alterthuͤmern. — Diefe abgedructt cura Jo, Ava, Ernesrr, Lugd, 
B, 1761. Il, gm. (10 fl.) — Gr, & lat, co. n, Tu, BENTLEII. 
Lond, 1741. 8. — Gr. & lat, c, n, fel, var, ftudio Awa. Mar, 
Banprni. Florent. 1763. gm. (4f.) — Ed. Loxsnerr, Lipf, 
1774. 8. (30 fr.) — Deutch durch Kuͤtner, gut uͤberſetzt, Alten⸗ 
burg. 1775. 8. 2te verb. Aufl. ib, 1785. 8. 1) 


Upollonius, insgemein der Mhodier, tweil er eine Zeitlang die 
Redekunſt zu Rhodus lehrte, und das Buͤrgerrecht daſelbſt erhielt. 
Sonſt war er von Alexandrien oder Neukrate in Aegypten gebuͤr⸗ 
tig, und lebte A. M. 3809. a. Chr. 194. Gin undankbarer Schuͤ⸗ 
ler des Callimachus; dieſer Umſtand noͤthigte ihn, Alexandrien zu 
verlaſſen und ſich nach Rhodus zu begeben, wo er ſein Gedicht, 
das bey der oͤffentlichen Pruͤfung in Alexandrien als ſchlecht ver⸗ 
worfen wurde, aͤngſtlich ausbeſſerte. Von da kam er auf Befehl 
des Ptolemaͤus Evergetes an die Stelle des Eratoſthenes als 
Bibliotheckar nad) Wlerandrien zuruͤck. Hier ftarb er und tourde 
neben feinen Lehrer in ein Grab gelegt. Er befehreibt in einem Del 
Dengedicht in 4. Buchern den Zug der Urgonauten, das aber oon 
den altern und neuern Kunftrichtern unter die mittelmafigen gered: 
net wird; es hat gwar. eine gute Gleichheit, aber Feine befondere 
Schinheiten. — — Yusgaben: Argonautica, gr. c. fchol. gr. Floren- 
tix, 1496. (1498.) 4. — Argonauticorum Lib, IV. c, fchol, gr, & 
not. H. STEPHANI, 1574. 4. — Gr. & lat. co. n, var, & IEREM. 
HoOELZILINI. Lugd. B. 1641, 8. (1 Thlr.) gu viel hebraifcher Wort: 
kram in den Anmerkungen. — Gr, & lat. c. ſchol. notis & indici- 
bus, opera Jo. SHaw. Oxon, 1477, II, 4m. u. 8. — E fcriptis octo 
veteribus libris nunc primum emendata edidit Rrcu. FRID. Purt. 
Brunk. Argent, 1780. 8 Correct und kritiſch bearbeitet; nur fol 
fe er die Oxforder Yusgabe nicht fo fehr verhohnen. — Deutſch, 


ton Bodmer , Burd. 1779, 8. — Engl. oon Sranc. Sawtes, 
Lond, 1781, 8. m) 











1) Fasricir Bibl. gr. Lib. II. Cap. 19. Vol. II. p. 479-494. — Vossrus 
de poétis gr. Cap. VIII. p. 62. — CHAUFEPIE Nouv. Dia. hift. & crit. 


Ch. v. — Aamberger 1c. p. 345-350. — Murſinna 1. c. p- 167-174. 
— CLEMENTI. c. T. VI. p. 58 ſq. 


m) Fasricrt Bibl. gr. Lib, Ill. Cap. a1. Vol. Il. p. 520-526. — Porz- 
BLOUNT. p. 43 fq. — GyRatp Dial. III. - Vossrus de poetis gr. 
Cap. VIII. p. 66. — CmHaurerré Nouv. Did. hift. & crit. h.v. — 
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unter den vielen, die den Namen Apollonius fuͤhrten, iſt auch 
ApoLLONIus Sophiſta bekannt, der oor dem 3ten Jahrhundert der 
chriſtlichen Zeitrechnung lebte, und ein Gloffarium uber Zomers 
Sliade und Hdyffee jufammenftoppelte. Villoiſon, ein Mitglied 
der fF. Akademie der Inſchriften, hat ihn gu erft herausgegeben: 
ApoLLonir, Sophifte, Lexicon grec, Iliadis & Odyflee; primus e 
Cod. Mf, Sangermanenfi in lucem vindicavit Jo, Bart, Caspr, d’ 
AnssE’ DE VILLoIsoN, reg, infcript. atque human, litterar, Acad, 
Parif, focius. Parif, 1774. II. 4m, auch fl. und gr. fol, Der Heraus⸗ 
geber, ein feuriger Berehrer der griechifchen Litteratur, iſt dber die 
fehr fehlerhafte Compilation diefes Grammatifers viel gu begeiftert , 
der ohnehin nur dazu brauchbar iff , den Sefychius, der vieles aus 
ihm genommen, gu vergleichen und gu ergangen, 

Clicander, aus Colophon in Jonien, ein Arzt, Sprachlebrer 
und Dichter, war A. M. 3826--3846. a, Chr. 160 — 138. berithmt, 
jur Zeit des Pergamenifchen Konigs Attalus. Geine Familie hatte 
die Oberpriefterftelle des Clariſchen Apolls erblich. Er fchrich in 
Hexametern die beiden Gedichte: @ne:ana, ſ. de beftiis venenatis & 
adverfus illas remediis; und ’Arzsz:Paouana, i. e. de remediis adv. 
venena. Die Gedichte felbft find nicht viel bedeutend; deſto ſchaͤtz⸗ 
barer die daruͤber gemachte griechifche Scholien, welche die Gefchichte 
der Arsneifunde erlautern. — — Yusgaben: Gr, & lat. c, ſchol. & not. 
Jo. Gorrat, Parif. 1556, 4..-— Mit verfchiedenen Ueberſetzungen 
ed, BANDINI, Florent. 1764. 8. — Inter Poétas heroicos H, SrerHa- 
wr. 1566. fol, p. 318. fqq. n). 

uebrigens muß ich noch erinnern, daf man mehrere griechifche 
Dichter theils in groffere, theils in fleinere Gammlungen zuſam⸗ 
mengedrucdt habe. Ich will einige davon anfuͤhren. — Poéte gra. 
ci principes heroici carminis & alii nonnulli, Excud. Henr, STE- 
PHANUS, 1566. fol, — Poéte greci veteres, carminis heroici {cripto- 
res, qui extant, omnes; cum verfione lat, & lect, var, cura Jac. 
Lecrir, Aurelie Allobr, 1606, fol. (3 Thlr. 12 gr.) — Poéte gr, 
veteres, tragici, comici, lyrici, epigrammatarii, c, fragmentis; gr. 
& lat, in unum corpus redacti a J. Lectrro, ib, 1614, II, fol, 





Aamberger |. c. p. 356-359- — Murſinna |. c. p. 175-180. — Fos 
chers Gel. Lex. von Adelung verb. h. v. — CLEMENT Bibl. hift. T. I. 
p. 418 {qq- 

n) FasRicit Bibl. gr. T. Il. p. 618. — Zamberger. 1. Th. p. 398 ſag⸗ 


¥86 Vierte Abtheilung. 


(5 Thlr.) — Poéte minores greci XXIV. gr, & lat, c. obfervat, 
Rapuvcpxr Winterton. Cantabr, 1674. 8. (2 Thlr.) — Noe 
vem illuftrium foeminarum fragmenta & elogia; gr. & lat, c. n. var. 
cura Jo, Cur. Woxrir. Hainb, 1735. 4. — Mifcellanea Graecorum 
aliquot fcripterum carmina, gr. & lat, c. n. (ed. Micu. MarrTat 
RE) Lond, 1722. 4. — Hieher gehoren auch die fogenannte Ans 
thologien oder Blumenlefen, d. i. kleinere Gammlungen meiftens 
epigrammiatifcher Gedichte von verfchiedenen Berfaffern. Dergleiz 
chen Sammlungen haben veranftaltet: I. Meleager, ein griechifcher 
Dichter von Gadara ( Seleucia) in Gyrien, der unter Geleucus 
VI. fic) ordentlich gu Tyrus, und gulest auf der Inſel Cos aufhielt. 
— Il. Dbilippus von Sheffalonich , unter Hadrian. — Il. Stra⸗ 
to, ein Dichter und Epigrammatift, der des Meleagers Samm⸗ 
Jung vermehrte. — IV. Uqathias, ein Dichter und Hiftorifer im 6ten 
Jahrhundert, der dicfe Sammlung theils vermehrte, theils beffer ord⸗ 
nete. — V. Conftantinus Kephalas, im roten Jahrhundert, der eine 
neve Sammlung machte, aber die vorige daben benutzte. Reiske 
gab fie heraus, Leipz. 1754. 8. — VI. Marimus Dlanudes, ein 
Monch zu Conftantinopel im 14ten Jahrhundert, deffen Gammlung 
aber geſchmacklos und verftimmelt iff. —— Ausgaben: Die 
GStephanifche , Parif. 1566. 4m. — Die vollftandigfte : Analecta 
yeterum poétarum grecorum, Ed, Ricn, Frip, Puir, BRuNK. 
Argent, 1772-- 76, Ill, gm, (12 fl.) nur gu viele willkuͤhrliche Bers 
befferungen; und Analecta critica in f{criptores veteres græcos & lat, 
Ed, Jo. Gortios. ScHnermper. Fafcic, I, Trai, ad, Viadr. 1777. 8. 
In diefem xrften Band ift enthalten: J. Notitia poétarum epigramma- 
tographorum, quorum nomina & fragmenta in Analectis Brunkianis 
exftant; nad) Sabrictus Art. I], Supplementum commentariorum 
Euftathii in Dionyfii periegefin; aus einer k. Pariſiſchen Handſchrift. 
III. Auctarium emendationum in Oppiani Cynegetica; unboflicd) gegen 
Rittershufen. 1V. Difputatio de dubia carminum Orphicorum aucto. 
ritate & vetuftate; unhoflic) gegen Gener, der die unter dem Ma⸗ 
men des Orpheus noc) vorhandenen Gedichte dem Chratifehen rz 
pheus zuſchrieb, und alfo fir acht hielt, da fie doch mit Recht frre 
die Arbeit eines neuern Platonifers ju halten find, der durch der 
Namen eines Orpheus feinen myſtiſchen Lehren Anſehen verſchaffen 
wollte. — Man merfe nod): Sententiofa vetuftiffimorum Gnomicorum 
poétarum opera, ed, Herne, Lipf, 1776, II, 8. 
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Griechiſche Mathematifer, Aergte, Grammatifer2e, 
vor der chriſtlichen Zeitrechnung. 


Euklides, der Vater der Meßkunſt, wahrſcheinlicher von Ale⸗ 
randrien in Aegypten, als aus Gela in Sicilien gebuͤrtig; war un⸗ 
ter Dtolemaus Goter, des Fagus Sohn, von 307 — 285. a. Chr. 
beruͤhmt. Qu Alexandrien fehrte er mit allgemeinem Benfall die 
Meßkunſt, und trug fie in feinen Schriften fo grimblich vor, daß 
man feit 2000 Jahren feinen Gag darin falſch gefunden bat. Das 
vornehimfte unter feinen Werfen find Sticheia ſ. elementa mathefeos 
pure Lib, XV. Das r4te und 15te Buch aber werden mit Necht deme 
Sypfitles oon Alexandrien sugefchrieben. — Elementa optica, — Elem, 
Catoptrica, — Phenomena &c. — — Ausgaben; vorzuͤgliche: Eu- 
cLipis que fuperfunt omnia, gr, & lat, ex recenf, Davipis GRERGORII. 
Oxon, e theatro Sheld, 1703. fol. (8 Thlr.) — Elementorum Lib. XIII, 
gr. &lat. ex verf, Frip, Commanpunt1, Lond, 1620, fol, (4 Thlr.) Sehr 
ſchoͤn Glasgov. 1756. 4. und mit Savils Commentar. Oxon. 1721. 4. 
— Elem, Lib, XIII, ed. Isaac Barrow. Cantabr. 1651, 8. (12gr.) 
— Elem, Lib. XV. ed. Ge, Frip, Barmawny, Lipf. 1747, u. 
1769, 8. Sehr braudjbar. Barmann ftarb 1769. als Prof. Math. gu 
Wittenberg. — — Deutfch nach der Oxforder Ausgabe durch Joh. 
Srid. Lorenz. Halle. 1781. gr. 8. (2 fl. 45 fr.) Much die Geomez 
trie, oder die 6 erſten Bucher, nebft dem 11ten und raten, Deutſch, 
ib, 1781. gr. 8. ſehr gut uͤberſetzt, und fir Anfaͤnger brauchbar 
gemacht ; beffer als die alte Ueberſetzung der 6 erften Bucher durch 
Wilh. Solzmann oder Xylandev, Bafel. 1562. fol, fehr rar. — 
Arabiſch urd) Naſiridin Tufin, Rome, 1594. fol. ſehr rar. — 
Stalienifch xc. Pefaro, 1619, fol, rar. — Franzoͤſiſch durch Blaßiere 
und Caftillon. o) 


Archimedes bon Syrafus in Gicilien, lebte von A. M. 369%. 
2 Chrift. 287. biß A. M. 3772, a, Chr, 212. Der grofte Mathes 








®) Fasricil Bibl. gr. Lib. III. Cap. 14. Vol. Il, p. 367-384. — Vossius 
de {cientiis mathem. Cap. XV. p. 2-54. — PoPpE-BLOUNT. p. 35 fq. 
— Jo. CERIST. HEILBRONNERYI Hitt. mathefeos. p. 155 {qq. — Mon- 
TUCLA Hift. mathef. T.1. P. 1. Lib. IV. p. 216-226. — Aamberger 
L.c. p. 318-322. - CrEMENT |. c. T. VIL. p. 142 - 160, | 
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maticker des Alterthums. Einige leiten ſein Geſchlecht vom Koͤnig 
Siero her; und doch nennt ihn Cicero humilem homunculum, et? 
muthlich wegen feiner ſchmutzigen Lebensart ; denn liberal zeichnete 
er Figuren und lag deßwegen tm geometrifchen Gand. Conon 
aus Gamus in Yegypten war fein Lehrer; ex reiſ'te auch nad) Yes 
gypten und befuchte Mlerandrien , das damals wegen der Mather 
matif ſehr beruͤhmt war. Die ſchoͤnſte Erfindung, die er auf ſein 
Grabmal zu ſetzen verordnete, iſt das Verhaͤltniß des Cylinders zu 
der Kugel. Auch erfand er viele Maſchinen, wodurch er Syrakus 
gegen den Roͤmiſchen Heerfuͤhrer Marcellus 3 Jahre lang verthei⸗ 
digte, bis die Stadt bey einer angeſtellten Froͤlichkeit mit Sturm 
erobert wurde. Gegen das Verbot des Generals, der ſeinen Feind, 
der ihm ſo viel zu ſchaffen machte, hochſchaͤtzte, toͤdete ein Soldat 
aus Unwiſſenheit dew Archimedes, der eben neue Maſchinen zeich⸗ 
nete, und von dem Lermen in der Stadt in ſeinem tiefen Nachden⸗ 
_ fen nichts hoͤrte, nicht aufblickte, fic) nicht gu erfennen gab, nur 
ſchrie: Noliturbare circulos meos. Marcellus betweinte feinen Tod. 
Hb er die Rimifche Flotte mit groffen Brennfpiegeln oerbrannt ha⸗ 
be, wird billig in Zweifel gezogen, obgleich die Sache fuͤr moͤglich 
gehalten wird. Wir haben noch von ſeinen Schriften: De ſphætis 
& cylindro Lib. II], — De circuli dimenfione lib. — De planis zequis 
ponderantibus Lib. Il, — De figuris conoidibus obtufis, & de {phe- 
roidibus Lib, II, — De lineis {piralibus, — De quadratura parabole. — 
De iis, que aque innatant, Lib, Il, &c. — — Ausgabe: Ope 
ra, gr. &lat. c. comm, Evrocrt Aſcalonitæ. Bafil. 1544, fol. (3 Zbl. 
12 gt.) — Parif, per Dav. RivaLrum, 1615. fol, (3 Shir. 12 gt.) 
— Per Is, BAaRRow. Lond. 1676. 4. (4 Thlr.) — Deutch durch 
Fob. Chrifto. Sturm, mit Anmerfungen, Nuͤrnb. 1670. f, (2 Thi. 
8 gt.) p) 7 : 

Fudorus, des Aeſchines Sohn, oon Cnidus; ein Schuͤler de 
Archytas, eines Pythagoraers, des Plato, und Dbiliftio, eines 











p) Fasricri Bibl. gr. Lib. III. Cap. 22. Vol. Il. p. 643-556. — Vossius 
de {cientiis mathem, Cap, XVI. p. 56 fq. Cap. XLVIII. p. 287 fq. — 
PorE-BLouNT. p. 44-46. — Monrucra Hift. mathef. T. 1. P. I. 
Lib. 4. p. 231-252. — HEILBRONNERI Hift. mathef. p. 262. — G. 
M. MazzucuE ti Vita Archimedis, (Italieniſch.) Brefc. 1737. 4 ~ 
CHAUFEPIE N. D. h. v. — Samberger 1. c. p. 326 - 330. — Joͤcher/ 
yon Adelung verb. h. v. — CremenT lc. T. Il. p. 6 {49 
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Arztes, auch nachher GefeBgeber su Milet. Er war in der Mathes 
matick, Uftrologie und Argneifunde fehr erfahren, und lebte A. M. 
3637. a. Chr. 366, Olymp. CIII. lle feine geometrifche, biftoris 
fhe und aftrolegifche Schriften find verlohren gegangen. q) 

Apollonius (Pergeus) von Perga in Pamphilien, lebte A. M. 
3737. a, Chr. 247. unter dem K. Dtolemaus Evergetes gu Alexan⸗ 
drien, wo er die Mathematif von den Schilern des Euklids ers 
lernt hatte. Er fchrich 8 Bucher von den Regelſchnitten, wovon 
man die 4 letztern in der lat., aud) auffer dem Sten in der Arabiſchen 
Ueberſetzung hat. Die vollftandigfte Ausgabe ift oon Edmund Hale 
ley, Oxf, 1710, fol, r) 

Diophantus aus Alerandrien, circa A, Chr. 160. beruͤhmt, 
unter den Beiden Antoninen; foll 84 Sabre gelebt haben. Er ſchrieb 
13 Buͤcher von der Arithmetik, darin er fich fur den Erfinder dev 
Algebra ausgiebt , die ihre Benennung von dem Araber Geber hat. 
Nur 6 Bucher find im Druck vorhanden. — Yusgabe: Arithmetico. 
rum Lib, VI, gr. & lat, c. comment, Craup, Gasp, Bacnet Mee 
zrriac. Parif. 1621. fol, s) | 7 

Unter allen Yergten des griechifchen fowol, als des gefammten 
Alterthums, iff Sippofrates der beruͤhmteſte, der Bater der Arz⸗ 
neifunfé , der erfte, der ſelbſt vernunftig beobachtete , und Beobach⸗ 
tungen fammelte; der vermittelſt derfelben, ohne willkuͤhrliche, 
ſchwankende Hypothefen und Sheorienfucht, ein Lehrgebaude grim: 
dete, Das nod) jest unerfchittert bleibt. Er war auf der Inſel 
Cos ( jebt Stingo) gebobren A. M. 3525. a, Chr. 459. Olymp, 
LXXX. I, Gein Rater Zeratlives , felbft ein Arzt, ber fein Ges 
ſchlecht bom Aeskulap, fo wie bie Mutter Dhenaretha oder Pra⸗ 

tithea vom Serfules herleitete, unterrichtete ihn in feiner Kunft; 
aud) legte er den Grund bey einem andern Arzt Aerodifus. Er 
durchzog ganz Griechenland, feine Kenntniffe gu erweitern, und uͤbte 











q) Fasricit Bibl. gr. Lib. III. Cap. 5. Vol. II. p. 85-87. — Vossrus 
de fc. math. Cap. 33. p. 152. — DioG. LaERT. Lib. Vill. Cap. 76 fqq. 
— MontucLaz H. M. T. 1. p. 200. 

t) Fapricir Bibl.-gr. Vol. Il. p. 556 ſq. — Baye h. v. — Zam 
berger I. Zh. p. 353-356. — HEILBRONNERI Hift. mathef. p. 272- 
278- — Mowructra Hift, mathef. p. 256-265. — Joͤcher pon Ade⸗ 
lung verb. h. v. 

t) Fasrier Le. Vol. IV. p. 12. = ner a, Zh. p. 335 fq. 
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ſeine Kunſt vorzuͤglich in Theſſalien und Thracien. Er that gluͤck 
liche Curen, und war aufrichtig genug, ſeine Fehler zu geſtehen. Er 
ſtarb zu Lariſſa in Theſſalien A. M. 3612, a, Chr, 324 a. xt. 85 oder 
109. Nicht alle 87. Schriften, die wit nod) unter dem Namen des 
Hippotrates haben, find acht; ant wenigften feine Briefe. Ero⸗ 
tianus und Galenus haben fie forgfaltig gepruft , und die falfchen 
aus ihrem Verzeichniß weggelaffen. Yn den achten herrſcht cin Jo⸗ 
niſcher dunfler Stil. Das befanntefte Sud) unter diefen find die 
Aphorifmi, da8 Handbuch der Aerzte; fie tourden in viele Sprachen 
uͤberſetzt, oft mit und ohne Erlauterungen gedruckt. — — Aus 
gaben: Opera omnia, qu extant, in VIII. fectiones diftributa; gr. 
& lat.c.n. ANuTirFoxsxr, Francof, 1595. fol. aud) 1621. und 1645. 
befonders Geneve. 1657. fol. — Opera omnia, gr, & lat. ed. Jo, 
Awronrp. VAN DER LinpEN, Lugd.B. 1665. IL §. — Hrpro- 
cratis & CLAuDII GALENI Pergameni archiatrwv opera; gr. & 
lat, ed, ReNaTUS CHARTIER. Parif, 1679. T. XIII. Vol, 1X. fol, 
( 40 Shir.) Die befte. — Opera, ed, SterH. Macxius. Viennz 
Auftr, T. 1. 1743. T. Il. 1749. fol. (5 Thlr. 8 gr.) — Opera minus 
eerta ed, ALB, Harzer. Lauſannæ. 1770. III. gm. (5 f.) — Syppos 
Frates Werke, aus dem griechiſchen uberfege mit Erlauterungen, 
von Joh. Srid. Carl. Grimm, Gothaifchen Hofr. und Leibarzt. 
Altenburg. 1781. ll. 8, (2 fl.) Die ueberfegung iſt getreu. — Apho- 
rifmi, c. adnot, varior, ed. J, Cur. RIEGER. Haag. 1767. Il. 8. (6 fl.) 
aud) Gr, & lat. Cantabr. 1633. 8. bende gehoͤren unter die yore 
zuͤglichen Ausgaben. — Deutſch uͤberſetzt, Helmſt. 1778. gr.8.— Que 
€rflarung : Erotiani, Galeni & Herodoti Gloffaria in Hippocratem, 
ex rec, H, Stephani; gr. & lat, Lipf 1780. gr. 8. (4 fl.) Ohne 
dieſen Commentar fann man die Werke des Hippokrates nicht vers 
fiehen. Diefem flige ich noch eine kritiſche Gehrift bey: Curistr. 
Goporr, Gruner Cenfura libror. Hippocrateorum, qua veri a fal. 
fis, integti a fuppofititiis fegregantur. Uratisl, 1772. 8. t) 
Aritophanes, cin Grammatifer von Bysang 5 ein Schuler des 














t) Fasricit Bibl. gr. Lib. II. Cap. 24. Vol. I. p. m. 841-865. Vol. XIII. 

p.. 191-247. — Pore- BLOUNT. p. 10. — DAN. LE CLERC Hift. de 
ja medecine. P. I. Lib. 3. Cap. 1-32. — Zamberger 1. c. p. 193- 200. 
— Stollens Unleit. sur medicin. Gelahrtheit. p. 10-16. — Ars. Hare 
LERI Bibliotheca medicine practice. T.1. p. 29-102. — BLUMENBA- 
cuit Introd. in hift. medicinz litt. p. 22-34. — 
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Pratofthenes , Callimacdhus , Zenodots tc. und Lehrer des Avis 
ſtarchs. Er lebte A. M. 3849. a, Chr, 154. unter Dtolemdus Dbiladels 
phus als Dibliothefar gu Alexandrien, und ftarb a, et. 80. Ron feinen 
Schriften, deren er mehrere verfaßt hat, iff nichts mehr vorhanden, u) 

Ariſtarchus, aus Samothracien, ein beruͤhmter Grammatifer und 
Rritifer 5 lebte A. M. 3849. a. Chr. 154, gu Alexandrien unter der 
Regierung des Ptolemaus Philometors. Er hungerte fich a. at, 
72. auf der Inſel Eypern gu tode. Er foll 80 Bicher verfertige 
haben’, von welchen aber nichts mehr ubrig iſt. x) Mit ihm 
muf man nidt einen andern YUriftarchus, einen Mathematiker, 
verwechſeln, der aus Gamus gebirtig war, und A, M 3741. 
a, Chr. 262 lebte, und gu erft die Bewegung der Erde um ibe 
Centrum und um die Gonne 'lehrte. Er ſchrieb De magnitudine 
& diftantia folis & lune; gr, & lat. c. n, Commanpins & Wax. 
‘ ist Oxon, 1688. 8. — De mundi fyftemate &c, iff pon AzGiprvs 
Persona RoBERVALLIUS erdichtet. y) 

Ariftorenus von Tarent, ein Schiller des Ariſtoteles der 
aͤlteſte Schriftſteller von der Muſik, lebte A. M. 3682. a. Chr. 321 
Das einzige nod) uͤbrige Werk find ſeine Elementa harmonica, — 
Yusgaben : Inter auctores mufices antiquiflimos, c. n. Jo Meurstt, 
Lugd. B, 1616, 4. — Inter auctores VII, antique mufice ; gr, & lat, 
e. n. Marcr Mersomir. Amſt. 1652. 4, z) 

Palaͤphatus, ein AUthenienfer ; man glaubt, er habe noch vor 
Homer gelebt. Andere feBen ihnin A. M. 3683. a. Chr, 320. Das 
Buch wags amiswy, de incredibilibus, Sarin der urfprung der Fabeln 
entdeckt wird, wollen einige ihm abſprechen; doch ift es febr alt, da 
fic) Upollodor und Diodor von Gicilien darauf beziehen. — — Aus⸗ 
gaben : Inter opufcula mythologica &c, ed Tu. Gare, Cantabr, 1671, g, 





u) Fasricit Bibl. gr. Lib. V. Cap. 7. Vol. VII. p. 53. Lib. II. Cap. 2. Vol. 
I. p. 274. — Jonsius. Lib. II. Cap. XI. p. 200. 

x) Fasaricii Bibl. gr. Lib. Il. Cap. If. Vol. I. p. 244 fq. — Jownsrus. | 
Lib. II. Cap. XI, p. 200. 

y) Fazxicit Bibl. gr. Lib. III. Cap. V. Vol. II. p- 89 fqq. — Vossrus de 
{c. mathem. Cap. XXXIII. p. 157.— MONTUCL& Hift. math. T. I. P. I. 
Lib. IV. p. 228. — Bayre Dit. hift & crit. h. v. — SHamberger 1. c. 
P- 344 fq. — Joͤcher von Adelung verb. h. v. 

3) FasxRICII Bibl. gr. Lib. III. Cap. X. Vol. Il. p.257. — Vossrus de 
fc. math. Cap. XXII. p. 94. <= Jonsivs. Lib. 1. Cap. 14. p. 85 fq. — 
Hamberger |. ¢. p. 306 ſq. 
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Amft, 1688. 8. - ‘Cum not, Jo, Frip, Fiscner. Lipf. 1761. 8. 
ib. 1775. $m, (48 xr.) womit gu serbinden: Ej. Prolufiones, qui- 
bus libellus Palephati de incred, emendatur, explicatur, vindicatur, 
ib, 1771. 8 Ueberfest von Wicinefe. Ouedlinb. 1774. 8. a) 

Ocellus, eit Lucaner und Pythagorifcher Philofoph und 
wie einige glauben, des Pythagoras Schuͤler; lebte nod). vor 
Plato, wann? iſt ungewiß. Er ſchrieb de univerfi natura, im Dos 
riſchen Dialect, den aber Hernach ein Grammatifer in den gemeis 
nen uberfebte, und einige phnfifalifce Ausdruͤcke veraͤndert hat. — 
— Ausgaben: Gr, & lat. c. comm, Eman, Vizanu. Amft. 1661. L. 
4. — Gr, & lat. c. n. Lup, NoGaroxia; in opufc, mytholog, Can. 
tabr, 1671. 8. — Franzoͤſiſch und griechifch mit gelehrten Anmerk. 
durch) den Abt Barreux. Paris, 1768, III. g. auch von Marquis 
d'Argens Berlin. 1762, 8. C1 fl. ofr.) b) . 

Ctefias , von Cnidus, ein Arzt und Gefchichtichreiber, lebte 
A, M. 3578. a. Chr, 206, unter Urtarerres und Cyrus dent jin 
gern. Da er in dem Treffen, das Cyrus verlohr, von jenem ge: 
fangen tourde, fo hielt er fich ben ihm 17. Jahre auf, und uͤbte 
ſeine Kunft als Arzt. Er ſchrieb cine Aſſyriſche und Perſiſche Ge: 
ſchichte in 20 Buͤchern; auch von Indien, davon aber nur noch 
Fragmente uͤbrig ſind. — — Ausgaben: Gr. c. Herodoto; apud H, 
STEPHANUM, 1570, fol, — Gr. & lat, c. Herod, & n, v. ed. THoM. 
Gate. Lond, 1679, fol. Ed, Jac. Gronoy. Lugd. B. 1715, fol. c) 

Arifidas oder Ariſtaͤus, lebte etwa A. M. 3697. a. Chr. 287, 
wie er felbf— vorgiebt, als ein Bedienter am Hofe des Aegypt. K. 
Ptolem. Philad. und foll mit dem Kammerer an den Hohenprie 
ſter sFleafar nad) Serufalem abgeordnet worden ſeyn, dad Juͤdi⸗ 
{che Gefesbuch und 72 gelehrte Manner fic) ausgubitten, die fol 
ches in die griechifche Sprache uͤberſetzen follten. Daher Gat er 
die Gefchichte der 70 Dolmetfcher beſchriebeu, die aber Body und 








a) Fasricir Bibl. gr. Lib. I. Cap. ar. Vol. I. p. 136-141. — Vossivus 
de hift. gr. Cap. V. p. 18 fg. — Aambergers 3. N. 1. Th. p. 46 fq. 

b) Fasricir Bibl. gr. Lib. I]. Cap. 13. Vol. I. p.m. 510 fg. — Brucker⸗ 
Fragen aus der Phil, Hift. 2. Th. p. 236 ſq. Ej. Hilt. crit. philof. T. 1. 
p- 1122 {qq. App. p. 313 ſqq. — Samberger J. c. p. 158 fq. 

¢) Fasricit Bibl. gr. Lib. II. Cap.25. Vol.I. p.m. ggr fq. Lib. VI. Cap. 
g. Vol. XIII. p. 133. — Vossius de hift. gr. Lib. J. Cap. 5, - Fame 
berger 1. c. p. 244 ſq. 
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van Dale, wie billig, flr eine juͤdiſche Legende Halten.— — uss 
gaben: Hift, LXXII. Interpretum; gr. & lat. Oxon. 1692, 8. — 
Gr, & lat. in Humpur, Hopy lib, de bibliorum textibus originali. 
bus, verfionibus gr. &c, p, 1-89. Oxon. 1705, fol. — S8ody 
ſchrieb audy eine Diff. contra hift, Ariftee, Oxon, 1684, 8. — Gr, 
& lat. in ANT. vAN Dace Diff, fuper Ariftea de LXX. Interpreti. 
bus, Amft, 1705. 4. d) | 

Fratofthenes, cin beruͤhmter Sprachlehrer, Whilofoph , Dichtee 
und Meßkuͤnſtler, geb. A. M. 3709. a, Chr, 2475, Olymp. CXXVI. 
ju Cyrene. Wegen feiner Gelehrfamfeit, die bey den Alten ſehr 
gepriefen wird, fam er auf Berlangen des K. Ptolemaͤus sEvers 
getes ald Bibliothefar nach Alerandrien. Er hungerte fich, aus 
RerdruG uber die Abnahme feines Gefichts, gu tode, Olymp, CXLVI, 
Yon feinen Schriften fam nur die einsige auf uns: Karassossuers 
darin die Gternbilder und ihre Fabellehre befchrieben twerden. Sie 
fteht in Txx, GALE opufc, mythol. gr, & lat. Amft. 1688. g. und 
in Dronys. Peravir Uranologio, Paris, 1630, fol. — Gr, ed. Jo. 
FELL. Oxon. 1672. 8. e) 

Aipparhus, ein berubmter Aſtronom, von Nicda in Bithys 
nien; hier und gu Rhodus ftellte er feine aftronomifche Beobach⸗ 
tungen an, A. M. 3823 — 3859. a. Chr, 161-125, Olymp, CLIV. 
—CLXII. Wir haben von ihm einen Commentar oder eine Kris 
tif uͤber des Kudoxus und Aratus Phenomena, in 3 Buͤchern; 
und ein Vergeichnifi der Sternbilder. Sie find einzeln gedruckt: 
Gr, Florentiz in off, Junt, 1567, fol. und Gr, & lat. in Dron, Ps 
TAyix Uranologio, p, 171, faq. Ff) 


Griechiſche Geſchichtſchreiber 
vor der chriſtlichen Zeitrechnung. 


Serodot, der aͤlteſte unter den Profangeſchichtſchreibern, von 
Halicarnaffus in Carien, geb, A. M. 3500. a, Chr. 484, Olymp. 





d) Faszicii Bibl. gr. Lib, If]. Cap, XI. Vol. II. p. 317 fqq. — CHaurse 
PIE Nouv. Did, hift, & crit. h. ve — Aamberger. 1. c. p. 923 fq. — 
Joͤcher, von Udelung verb. h. v. — CLEMENT, lc. T. II. p, 72-78, | 

e) Fasaicii Bibl. gr, Lib, II, Cap. 18, Vol. Il. p. 471-479. — Aambers 
gev lc. p. 351 fq. 

f) Fasxicii Bibl, gr. Lib. 111. Cap. V. Vol. II. p. 94. — Bavux Did, 
hift, & crit, h. v. — Qamberger Lc. p.396 fq, 

? N 
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LXXV. 1. Gr reiste zweymal nach Aegypten und durch gang 
Griechenland, und fammelte fic) den Stoff gu feiner Gefthichte, 
die er hernach a. xt. 44. zu Churium in Grofgriechenland in Italien 
fchrieb. Er ſtarb nicht vor dem s2ten Jahr. Sn feiner Gefchichte, 
die aus 9 Buͤchern beſteht, deren jedes nach den 9 Mufen benennt 
iſt, befchreibt cr die Kriege der Perfer mit den Griechen, und 
benlaufig die Gefchichte anderer Nationen, im Joniſchen Dialect. 
Puffer diefem hat man and) von ihm cine Lebensbefchreibung des | 
Zomers, die cinige, nicht mit erheblichen Gruͤnden, ihm abſpre⸗ 
chen wollen; fo tvie man auch die Glaubwuͤrdigkeit feiner Geſchichte 
in Qweifel ziehen will, die aber doch von mehrern Gelehrter, bes 
fonders von Seine. Stephanus, behauptet wird. Mit Vorſatz 
hat Zerodot keine falfche Ergahlungen in feine Gefchidhte ges 
bracht; von Aegypten, oder wenigſtens von den Aegyptiſchen Pries 
ſtern find die Nachrichten nicht immer die suverlafigften. — — Aus⸗ 
gaben: Gr. Venet. per ALDuM. 1502. fol. — Gr. per Henr. STE- 
PHANUM., 1570, fol. c. verf, lat, VALLA. 1566. 82. 88. 92. fol. 
sierlich, (6 Shiv.) — Gr. & lat, c, interpret. Laur. VALLZ & c, n. 
Jac. Gronovit, Lugd, B, 1715. folm. (8 Thlr.) taugt nicht viel. 
— Gr, & lat. cura Tu. Gare, Lond, 1679. fol. (7 Shir.) — Bors 
siiglic) Per. WessELinari, gr. c. verf, lat. Laur, VALLE, C. n. 
crit, & hift, Amſt. 1764, fol, — Ad WessEexinerr ed. cura FRID. 
Wore. Reszrs, Lipf. 1778. III. gr. 8. (3 Chl.) Der 2te Band 
enthalt die lat. ueberfepung und den Inder; der 3te Animadver.- 
fones und Lexicon Herodoteum, = Ex rec, WESSELINGII Cura 
Ava. CHristi, BOREHECK. Lemg, 1781. IL. gt. 8. (3 fl. 30 fr.) — 
Deutſch gue uͤberſetzt mit Erlauterting durch Joh. Sr. Goldbagen. 
Lemgo. 1756. gr. 8. (2 fl.) Aud) von M. Degen, Franff. 1787. 88. 
Il, 8. — Franzoͤſiſch, mit guten hiftorifchen und kritiſchen Anmerkun⸗ 
gen von Larcher, Mitglied der k. Akad. der Aufſchriften und der 
ſchoͤnen Wiffenfchaften, Parif. 1786. VIII, gr. 8. 8). 








g) FABERICII Bibl. gr. Lib. II. Cap. XX. Vol. I. p.m, 695 - 703. — Vos- 
stus de hift. gr. Cap. III. p. 13-16, — Pope-BLOUNT. p. 15-18. — 
CHAUFEPIE Nouv. Did. hift..& crit. h, v. — Recherches & Differta- 
tions fur Herodotes; par Mir. le Préfid. de BouniER. a Dijon. 1764. 4. 
— ZJackfons Chronclogifche Alterthimer der diteften Kinige vom Anfang 
der Welt durd) ¢ Jahrtauſende; aus dem Engl. Erlangen, 1756. III. 4. 
Vepde Schriften find ſehr wichtig su chronologiſchen Erlaͤuterungen, worauf 
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Thucydides oon Athen, aus einem der angefehenften Gefehlechs 
ter; geb. A. M. 3514. a. Chr. 470. Olymp. LXXVIL 2. Da ex 
ju Olymp den zerodot feine Gefchichte ablefen Harte, fo weinte 
er vor Begierde ihm nachueifern. Der Philofoph Anaragoras 
und der Redner Untiphon waren feine Lehrer. Er follte die thes 
nienfifchen Huͤlfsvoͤlker anfihren, Amphipolis su ſchuͤtzen; weil ev 
aber um eine Nacht su fpat fam, fo wurde er auf 20 Jahre von 
Athen werbannt. Er begab fich mit feiner Frau nach Skapteſyle 
in Thracien, two fie reiche Goldbergwerke Hatten. Hier fammelte 
er den Stoff gu feiner Gefchichte, die er hernach wirklich gefchries 
ben Hat. Man Fann es nicht gewif wiffen, ob er in Chracien , 
oder zu Athen, und wie Paufanias fagt, hier ermordet worden, 
und in welchem Jahr er geftorben ſeye. Dieß iff aber gewif, daß er 
den Peloponnefifchen Krieg uberlebt habe, dev 27 Jahre von Olymp, 
LXXXVII— XCIV. dauerte. Diefen Krieg wollte er gang befchreis 
ben; er erveichte aber nur 21 Sabre, und vollendete 8 Biicher, 
dod) fehlt an den letzten die Feile. Er befchreibe die Begcbenheis 
fen, die ex mit vielen Roften fic) von den Athenienfifehen und gas 
cedaͤmoniſchen Feldherrn mittheilen liek, im sierlichften Uttifehen 
Stil, fehr aufrichtig, unparthenifch, pragmatifeh und ausfuͤhrlich, 
fo, daß man ihn mit Recht allen Gefchichtfehreibern als ein vols 
fommenes Mufter anpreifen fann, Livius bildete fic) nach ihm, 
und ſelbſt Demosthenes ſchrieb ihn, wegen des ſchoͤnen Stils, 
adtmal ab. — — Ausgaben: Gr, per AcpuM. Venet. 1502. fol, 
— Gr. & lat, per Henn, SrepHANUM. 1588. fol. (5 Shir.) — Gr, 
& lat, per AEMIL. Portum, apud Wechel. 1599. fol, (4 $6lr.) 
— Gr. & lat. c, n. Jo. Hupson, Oxon, e th, Sheld. 1696. fol, 
(3 Chir.) — Gr. & lat. c, n. H, SrepHant & Jon. Hupsonr; ree 
cenfuit & notas fuas addidit JosepHus Wake; editionem curavit 
fuasque animadverfiones adiecit Car. Anpr, DukeRus, Amſt. 1731. 
fol. (12 Thlr.) — Nach Dukers Ausgabe Glasgue. 1759. VII. 8. 
niedlich. — Damit muf man verbinden; Frrv. Lup. ABRESCH 
Dilucidationes Thucydidee. Tr. ad Rh. 1753-55. IL. 8. — nNebers 
febungen ; Lateinifch durch Acacius Enenkel, Baron gu Hohenek. 
Tubingen. 1596. 8 — Deutſch durch Joh. David Hetlmann. 





beym Aerodot fo viel ankoͤmmt. — Zamberger l. c. p. 196-142. — 
Murſinna Claß. Viogr. J. Th. p. 1-21, — CLRXMXNV. I. c. T. IX. 
P+ 436 - 443. ; 


196 Vierte Abtheilung. 


Lemgo. 1760. 8. Beide ein Meiſterſtuͤck; jene wegen den hiſtoriſchen 
und politiſchen Anmerkungen; dieſe wegen der getreuen und flie ſſen⸗ 
den Ueberſetzung. — Franzoͤſiſch. Amſt. 1694. lI. 8. auch getreu. h) 


Xenophon, ein Athenienſer, geb. A. M. 3535. a. Chr. 449. 
Olymp. LXXXII. 3. Einer der getreueſten Anhaͤnger und vers 
trauteſten Schuͤler des Sokrates. Mit ihm zog er in den Peloz 
ponnefifchen Krieg ; fein Lehrer rettete ihm in dem Sreffen ben 
Delion das Leben, und trug ihn auf den Schultern davon, da er 
pom Pferd ſtuͤrzte. Yn dem Krieg, den der jungere Cyrus mit 
{einem Bruder Artaxerxes fihrte, diente er als Freywilliger bey 
dem griechiſchen Heer unter Anfuͤhrung des Prorenus. Da diefer 
im Treffen getddet, und Cyrus gefchlagen wurde, fo wahlten ihn 
Die 10000. verlaffene Griechen gu ihrem Heerfuhrer. Er brachte 
fie glicflid) durch feine Klugheit unter dev groften Gefahr mitten 
durch die Feinde nach Haufe zuruͤck. Aber da er fic) hernad gu 
dem Lacedamonifcen Konig Aaefilaus begab, fo wurde er oon 
den Athenienfern gum Dank fur einen Berrather erflart, und mit 
dem Verluſt feiner Guͤter verbannt. Er lebte hernach ju Scyllus, 
Repreum und Corinth; bier ftarb er A. M. 3625. a Chr. 359. 
Olymp. CV, 1. Die Schriften des Xenophons find in einem fo 
zierlichen, ungezwungenen Attiſchen Stil verfaft, daß man ihn die 
Hetifche Biene oder Mufe gu nennen pflegte, anzuzeigen, daß feis 
ne Rede fiffer als Honig ſeye, und daf die Mufen aus feinent 
Munde gefprocyen haben. Selbſt Sucian nennt ihn einen rechts 
fchaffenen Gefchichtfchreiber. (de confcribenda hiftoria, Cap. 39.) 
Wir haber nod) 1.) Cyropædiæ Lib. VIII. von dem eben und von 
der Ergiehung des altern Cyrus, Ob es ein politiſcher Noman, 
oder cine wahre Gefdhichte ſeye? dariber find die Mennungen gez 
theilt. Das erftere behaupten Plato in feinem tr. de legibus ; 

und Cicero ad Q, fratr, J. 1. 8. Das lestere S4utchinfon in Dil 





h) Fasricit Bibl, gr. Lib, If. Cap. 25, Vol. I. p. m..867-880. — Vos. 
sius de hift. gr. Lib, I. Cap. IV. — PoPE-BLOuNT. p. 18-20. — 
AMMIAN, MARCELLINUS in Vita Thucydidis, — A. GELLIUS in N. A, 
Lib. XV. Cap, XXIII, — Rapin Comparaifon de Thucydide & de Tite 
Live. — Heng. DODWELLI ad annales Thucydideos apparatus cum vitz 
Thiueydidis fynopfi chronologica. — Samberger l.c. p. 184-189. — Wiure 
ſinna Claß. Biogr. 2. Th. p. 24-34. — Add. J. DW. Heilmanns Gedanten 
yon dem Character und der Schreibart des Thucydides, Lemgo, 1758. 4. 
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I. pref. ed. Cyroped. Banter T. VI. der Mem. de l'acad. des Infcr, 
und Srevet ib, T. IV. VIL. Sch will meine Gedanfen fagen. 
Plato und Eenophon, beide Schiler des Gokrates, eiferten 
miteinander. Sener vertvarf in feinem Buch de republ. die monars 
chiſche Staatsverfaſſung; diefer preift fie in feiner Cyropadie an, 
und zeigt, daß ein Staat gluͤcklich ſeyn fonne, tenn er von einem 
foldjen Monarchen beherrfcht werde, wie fein Cyrus iff. Uebri⸗ 
gens bringt er aus der wahren Geſchichte fo viele Segebenheiten 
ben, als es feiner Abſicht gemaͤß war; 3. B. von Eroberung Baz 
bylons, von Crofus 2c Er laft feinen Cyrus ruhig auf dem To⸗ 
denbett; alle andere Schriftſteller des Alterthums laffen ibn im 
Sreffen fterben. Wie fann man diefen Widerfprucd) heben? II.) 
De expeditione Cyri iun, Lib. VIL. darinn er den Feldgug, dem 
ec ſelbſt beygewohnt hat, beſchreibt. Bon fich redet er unter dem 
Ramen Themiftogenes bon Syrakus. III.) Hiftoriarum grec, Lib, 
VI. Cine Fortfegung des Thucydides in den 2 erftern Buͤchern; 
in den uͤbrigen ergahlt er die Gefchichte der Griechen und Perfer, 
big auf das Treffen bery Mantinea. IV.) De Lacedemoniorum rea 
publica. Qur Dankbarkeit fur die Aufnahme in feiner Berbannung. 
Vv.) De republ. Athenienfium. Cine witzige Vertheidigung einer 
ſchlechten Staatsverfaffung. VI.) Dictorum faétorumque memora- 
bilium Socratis Lib, IV. Ginige giehen die Fragmente de Oecono- 
mia als das 5te Buch hieher. VIL) Apologia Socratis. Cine Schutz⸗ 
fchrife an die Nicdhter, die Den Sokrates oerurtheilten. VIIL) De 
Oeconomia, Gin Fragment, das Cicero de offic, II, 24. uͤberſetzt 
hat, der uberhaupt die Schriften des Xenophons hochſchaͤtzte. 
IX.) Convivium philofophorum, X.) De Agefilao rege oratio, XI.) 
Hiero ſ. tyrannus, Gin Gefprach zwiſchen Simonides und dem 
Syrannen Siero ju Syrakus, von dem ungliclicjen Stand eines 
Tyrannen gegen einen Birger. XII.) Rationes redituum ſ. de pro- 
yventibus. XIII.) De re equeftri, von den Pferden, ihrer Juche 
und Wartung. XIV.) De magifterio equitum; von der Reuterei 
und Kriegskunſt gu Pferde. XV.) De Venatione, Seine Epifteln und. 
Aequivoca find unaͤcht. — Yusgaben: Opera, gr. Florentia, 1516, 
in wed, Phil, Juntæ. fol. — Gr. in wed, Aldi. Venet. 1525, fol. — 
Opera. gr. c n. Henr, SrepHanr, 1561. fol. und mit vermehrs 
tern AUnmerfungen 1581. fol, — Gr, & lat. c. n, Aem. Porrr, 
cura Jon, Leunciavu, Paris, 1625, und 1652, fol, — Gr. & lat 
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ct. DopwEtui chronologia Xenophontea; cur, Ep, WVELIs, Oxon; 
r703. V. 8. (10 Shir.) — Eadem ed. recufa per Car, Au, Tui 
mE. Lipf. 1763. V. gm. (16 fl.) — Deutſch oon Aug. Chriſti. 
Borhed. 1. B. Lemgo. 1778. 2. B. 1780. gr. & (3 Thlr.) — 
De inftitutione Cyri, Lib. VIII, gr. & lat. c. n. Pa, HurcHinson, 
Oxon, 1727. 4. und 1739. 4. (7 Shir.) recufa, Lond, 1735. % 
Lipf 1774. 8m (1fl 24 kr.) Exrec, J.C. Zeune, ib, 1780, und 
a785. 8m. (3 fl. 30 kr.) — De expeditione Cyri, gr, & lat, c. n, THo- 
m# Hurcuinson. Oxon. 1735, 4. und 1747. 8. Ed. Mort, lipſ. 
1775. 8m. Engliſch durd) Spelman, mit Anmerfungen. 1749. IL. 
8. Franzoͤſiſch, sierlich aber ungetren, durch Nic. Perrot d'Ablan⸗ 
court, Amſt. 1744. 8. und durch Cuarrentrer, Paris, 1775. IL 
8. (2 fl. 45 Fr.) durch Larcner. ib. 1778. 8. auch Durch DE LA 
Lucerne, ib, 1777. 8. febr gut. Deutſch, Roſtock. 1761. 8. — 
Hift. Grecor, Lib. VIE c. verf. Leunclavii. ed Mort, Lipfiz, 1778, 
gm, (1 Thlr. 16 gr.) Deutfdy durch Goldhagen. Berlin. 1762. 
gr. 8. (2 fl.) — Memorab, dicta & facta Socratis. Lib, IV, ex rec 
jou. Aue, Ernesrr, Lipf. 1742, gm. — ur Grlauterung; Hex. 
DopweExu1 Annales Thucydidei & Xenophontei, Oxon. 1702, 4 
— Jo. Car. Zevne Animadverfiones ad Anacreontem, Platonem & 
Xenophontem. Lipf, 1775. 8. i) 


Apollodorus, von Athen, ein Sprachlehrer und Schuͤler des 
Ariſtarchs, war A. M. 3860. a Chr, 143. beruͤhmt; ſchrieb in 24. 
Vuchern , Bibliothecam ſ. de Deorum origine, bis auf dag rogote 
Saher. nach Crojens Zerftohrung, oder bis Olymp, CLVIII. 4. davon 
aber von 24 nur die 3 erſten Bacher uͤbrig find; das vernuͤnftigſte 
Werk uber die griechifche Mythologie. — — Yusgaben : Gr, & lat. 
per Hirron, ComMELIN, 1599. 8. — Gr, & lat, ex rec, TANAQ 
Fasrr, Salmurii, 1661. 8. — Gr, & lat. c. n. TH. GALE, inter eius 
hiftorie poétice {criptores antiquos. Paris, 1675, 8. — Vorzuͤglich 
ex rec, Cur, G, Heyne, Gottinge. 1782, 8. u. Ey, Notæ ad Apol 











' — ç ç —— — — —— — 
4) FASERICII Bibl. gr. Lib. III. Cap. IV, Vol, Il. p. 70-79. — D106, 

LAEERT. Lib, Il. fed, 48-59. — Vossius de hift. gr, Lib, I, Cap. V. 
- Pore-Buounr. p, 24 fq. — Jac. Brucker Hift. crit. phil. T.1. 
P. 57'- $74. Ej. Fragen ans der Phil. Hift, I. FH. p. 481-490. — 


Hamberger 1. c. p. 204-216. — Murſinna laf. Biogr, 2, Th. 
P- 3$ * 44, 
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lodori Bibl, c. Fragmentis ib, 1783. III. 8. — Deutſch von Meuſel. 
Halle. 1768. gr. 8. k) 

Dolybius gcb. zu Megalopolis if Arcadien A. M. 3780. a Chr. 
204. Olymp, CXLIE 4. Gein Rater CyFortas, der der Achaͤiſchen 
Republic verftund, bildete ihn in der Staatskunſt; die Krieg swifs 
fenfchaften lernte er von Dhilopomenes, einem berihmten Kriegs⸗ 
mann, Alsdenn trat er die Negierung feiner Vaterſtadt an; fam 
alg Gefaudter Olymp. CXLIX, ju dem K. Ptolemaus sEpiphanes 
nach Aegypten, und wurde hernach bey cinem Mißverſtaͤndniß zwi⸗ 
fchen den Achaern und Nomern von diefen aufgehoben und nach 
Rom gebracht. Hier fam er in die Befanntfchaft der Scipionen, 
bon denen er viele Nachrichten, die den zweiten Punifchen Krieg 
betrafen, lernte. Mit dem juͤngern Scipio gog er nach Afrifa , und 
half Carthago erobern; auch tar er bey der Eroberung von Coz 
rinth ; reif’te nach Aegnpten, Gallien und Spanien ; unterfuchte die 
Alpen und fammelte uͤberal Keuntniffe fir feine Gefchichte. Endlich 
gieng er in fein Baterland zuruͤck, nachdent er die Ruhe wieder here 
geftellt hatte, und ſtarb A. M. 3862. a. Chr, 122. a et. 82. Er 
beſchrieb in go Buchern die Begebenheiten von 52 Jahren, vom 
Ynfang des aten Punifchen Krieges, bis auf die Zerftohrung des 
Macedonifchen Neichs durch die Roͤmer; und beylaufig die Bege⸗ 
benheiten andever Golfer, mit welche die Homer kriegten. Er 
naunte deßwegen feine Geſchichte ssooiav naxdorrmiy. Uber ef find 
nur nod) dic 5 erftern Buͤcher gang, und vom 6ten bis 17ten Yuss 
sige vorhanden, nebft cinigen andern, die Conftantin Porphyrog. 
im roten Jahrhundert hat machen laffen. Der Seil iff zwar niche 
gan; zierlich, aber Dolyb bleibt immer das Muſter eines pragmatic 
ſchen, vollfommenen Gefchichtfchreibers. — — Yusgaben: Gr. & 
lat. c. comm. Is, Casausoni. Parif, 1609, fol, (5 Thlr. 12 gt.) — 
Gr, & lat, ex rec, Jac, GRonovi1, c. n, Casausoni & variorum, 
Amft, 1670. T. IIL Vol. Il, u. 1675. IL 8, (10 Thle.) wieder aufz 
gelegt cura J, A, ERNESTI. 1764. Ill. gm. (18 fl.) 1) — Franzoͤ⸗ 











k) FABRICII Bibl, gr. Lib, IIT. Cap. 27. Vol. II. p. 660- 672. — Sam⸗ 
berger lc. p. gor- 403. — Add, Curisr, GOTTL. HEYNE ad Apollo- 
dori Bibliothecam note, Gottingx, 1783. III. 3, (5 1. 30 xr.) — or 
cher |. c. 

1) Henefti hat die Gronovifhe Uusgabe um vieles verbeffert_, uud befonders 
durch fein beygefuͤgtes Gloflarium die dem Polyb eigenen Ausdruͤde und 
Woͤrter erldutert. 
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ſiſch durch Dincent Thuillier, mit Anmerkungen fir die Kriegskunſt 
und Kupfern von Solard. Paris. 1727. V1. 4. Ymfterdam. 1753 u. 
1776, VII. qm. m. K. (50 fl.) — Aus dem Franzoͤſiſchen ins Deut: 
fche uberfest, mit Yuslegungen und Anmerkungen des Ritters vor 
Solard, mit den Vermehrungen des Guiſchard. Wien. 1759 -- 60. 
VI, Theile, nebft 1. Fh. Anhang. m. K. gr. 4. (42 fl.) — Bon D. 
C. Seybold, mit Anmerfungen und Yussigen aus den Werken 
des Hr. von Folard und Guiſchard. Lemgo. 1783. Iv. gr. 8. 
CHARLES GUICHARD, oder nach dem vom Konig in Preuſſen ſelbſt 
ihm beygelegten Namen, Q. Jerrus, foniglider Oberſter, ftarb 
Hen 13. May. 1775. a, xt. 51. Ein gelehrter und wirdiger Offic 
cier. Durd) feine oortrefliche Memoires militaires fur les Grecs & les 
Romains, a la Haye, 1757, If. 4. und Lyon, 1760, II. 4m. Ddarin 
er die Fehler des Solard verbeffert, fiel das YAnfehen des Folardis 
fchen Polybs; und in feinen Memoires crit, & hift, fur plufieurs 
points d’antiquités militaires, Berlin, 1974. IV. 4. befchreibt er 
den Feldzug de8 Caͤſars gegen die Generale des Pompejus meiz 
ſterhaft. m) . 

Diodorus Giculus, von Agyrium oder Argyrium, einer Stadt 
in Gicilien; lebte 3964. a. Chr. 20, unter Julius Cafar und Au— 
guft, Sein Geburts¢ und Todesjahr iff nicht befannt, auch niches 


von feinen uͤbrigen Lebensumſtaͤnden, ausgenommen daß er, wie 


er ſelbſt meldet, Olymp. CXC, eine Reiſe nach Aegypten unternom⸗ 
men hat. Seiner Geſchichte zu lieb durchreiſ'te er uͤberdiß einen 
groſſen Theil von Europa und Aſia, damit er fie mit Der moͤglich⸗ 
ſten Bolfiandigfeit und Genauigfeit verfaffen fonnte. Um die la 
teiniſchen Schriftſteller leſen, und daa nöthige aus ihnen ſammeln 
zu koͤnnen, lernte er die lateiniſche Sprache, und that uͤberhaupt 
alles, was einem klugen, pragmatiſchen Geſchichtſchreiber zukommt. 


Seine Bibliotheca hiſtorica, ſo nennt er feine Geſchichte, begriff 


40 Buͤcher, und gieng von den aͤlteſten Zeiten bis auf die 180te 

Olympiade. Er arbeitete 30 Jahre daran; fie iſt mehr geographiſch, 

als chronologiſch genau verfaßt. Wir haben nur, zum groſſen Nach⸗ 

theil der alten Geſchichte, die 5 erſten Buͤcher ganz, darin die Bege⸗ 

— — —2 

m) FaABRICII Bibl. gr, Lib, III. Cap. 30. Vol. II. p. 751-764. — Vossius 
de hift. gr. Cap, XIX. p. 97-100, — PorE-BrounrT. p. 46 fq. — 


Hamberger Lc. p. 382 = 397. — Murſinna Clap. Biogr. a. Th. 
Pp. 65 - 76. 
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benheiten und die Alterthuͤmer der Aegypter, Aſſyrer, Perſet, Lys 
bier, Griechen rc. bor dem Trojaniſchen Krieg, die Einnahme der 
Stadt Troja, und die Fnfeln befehrieben werden; die 5 folgenden 
find verlohren , bis auf wenige Fleine Fragmente ; fie enthielten 
die Gefchichte der Hrientalifchen Neiche und der Griechen, den Ur⸗ 
fprung der Nomer, und die Begebenheiten anderer Reiche bis auf 
den Feldsug des Ferres nach Griechenland. Die 10 folgenden, 
nemlich das 11 -- 20. ſind vorhanden, und geben Nachricht vom 
Feldzug des Xerres, bis auf den Tod Aleranders, bis A. M. 3650, 
Die 20 letztern find verlohren; fie fegten die ubrige Gefchichte fort, 
bis auf Caͤſars Krieg mit den Galliern. Man ſieht leicht, was fur 
cinen groſſen Verluſt tir erlitten haben, da uns die 25 Blacher dies 
fer fo intereffanten Gefchichte feblen. — — Ausgaben: Bibliothece 
hift, Lib, XV. gr. ex ed, Henn. SrepHanry, 1559. fol. (4 Shir.) — 
Gr, & lat, c. n. Laur. Reopomanni. Hanov, 1604, fol. (4 Thlr.) 
— Ex rec. Petrr WeEssexinan, gr. & lat, c n. v. Amft, 1745. 
IJ. fol. (21 Shir.) Cine vortrefliche Ausgabe. — Franzoͤſiſch durch 
den Abt Terraffon. Paris 1738. u. 1758. u. Amft. 1743. VII. 12. 
(9 fl.) — Deutfc von §. A. Stroth. Frankf. 1783. III. 8. (5 fl.) n). 


Dionyfius von Halifarnaffus in Carien, ein gelehrter Kunſt⸗ 
richter. Man fann weder fein Geburts- noch Sterbejahr zuverlaͤßig 
angeben. Etwa um das Jahr a, u. 723. fam er unter der Regierung 
Auguſts nad) Nom, hielt ſich da 22 Fabre auf, ftudirte die lat. 
Sprache und die Roͤmiſchen Alterthuͤmer fo grindlich , daß er die 
letztern beffer , ald felbft gebohrne Roͤmer, inne hatte. Er hat auch 
Diefe in feiner Gefchichte — Romane archæologiæ. Lib, XX, — febr 
ſchoͤn und genau befchrieben; und gwar von Erbauung der Stadt — 
Rom, bis gum Ynfang des erften Punifchen Kriegs, wo alsdenn 
Polyb feine Gefchidjte anfangt. Gie wurde befannt A. M. 3976. 
a. Chr. g. a u. 746. Olymp. CXCIII. Da er fir die Griechen 
ſchrieb, fo mufite er alles ausfuͤhrlicher erzaͤhlen, als es fein Romis 
ſcher Geſchichtſchreiber ergahle hatte. Um fo mehr iff ed gu bedauern, 
daß von den 20 Buͤchern nur die eilf erftern, und einige Fragmente 
de legationibus auf uns gefommen find. Er befliß fid) der reinen 





m) Faraicil Bibl. gr. Lib, III. Cap. 31. Vol. II. p. 769-778. - Vossius 
de hift. gr, Cap. II. p. 132-135, — Porpr- BLouNT. p. 62-64. — 
Hamberger l.c, p,$71-$74 — Murſinna Claß. Biogr. 2. Th. p. 77-83 
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Attiſchen Schreibart; Leichtglaͤubigkeit und einige uͤbertriebene Er—⸗ 
zaͤhlungen ſind uͤbrigens Fehler, die man ihm verzeihen muß, und 
die dem Ganzen nicht ſchaden. Nebſt dieſer Geſchichte hat er auch 
kritiſche und rhetoriſche Schriften hinterlaſſen; z. B. De ſtructuta 
orationis; Ars rhetorica ad Echecratem; Veterum characteres, oder 
crifis veterum, cine Beurtheilung einiger alten griech. Dichter , Meds 
ner, Philofophen und Gefchichtfchreiber. De oratoribus Atticis com. 
mentarii, wovon aber nur der erffe Theil vorhanden iff. De Thu- 
cydide; und einige Epifteln. — — Ausgaben: Opera, gr, ex off, R. 
SrerHani, Parif. 1546. fol. erfte, ſehr fchin Ausg. (5 Shir.) — 
Gr, & lat. c. n. Frip, SYVLBUVRGII. Francof. 1536. II. foi. (8 Shir.) 
ead. ed, recufa Lipf 1691. fol. (7 fl. 45 fr.) — Gr. & lat, c. n. v. & Jo, 
Hupson. Oxon. 1704. II. fol. (16 Thlr.) — Kritiſch bearbeitet von 
Job. Jac. Reifte. Lipf 1777. V. gm (25 fl.) — De ftructura Orationis, 
ex rec, Jac. Upron. Lond. : 748. gm. — Les antiquités romaines trad, 
en francois, avec des notes hift. geogr. chronol. & crit. par Mr. Brx- 
LANGER, a Par. 1723. Il. 4. — Engl. durd) Eow. SpELMann, 
Lond. 1759. IV. 4. — Deutſch durch Joh. Lor. Bensler. Lemgo. 
1771. Il. gt. 8. (4 fl. 48 fr.) Treu und. ungezwungen uͤberſetzt. o) 


Griechiſche Shrift teller 
nach der chrifilichen Zeitrechnung 


Strabo, ein Geograph, von Amaſa, einer Stadt in Cappa 
docien; war A.M. 3958 — 4goor. a. Chr. 26 — p. Chr. 17. beruͤhmt. 
Die Sprachlehre lernte er bon Cyrannio, die Redefunft oon Aris 
ftodem, die peripatetifche Philofophie oon Xenarcdus und Boe: 
thus; und die ftoifche, die ihm beffer gefiel, von Uthenodor. Er 
reif'te durch Aegypten, Uften, Griechenland, Italien, Gardinier 
u. a. Inſeln x. Wher nach Deutfchland fam er nicht; dabher find 
bier feine Nachrichten nicht die zuverlaͤßigſten. Geine 17 Buͤcher 
pon der Erdbefchreibung haben wir noch gang, Sarin er nicht ruc 
die Stadte und Lander nach ihrer damaligen Befchaffenheit und Sa 
ge, fondern aud) die Gitten, Religion und Staatsverfaffung der 





o) Fasricit Bibl. gr. Lib, III. Cap. 32. Vol, Il. p. 778-302. — Vossivs 
de hit. gr. Cap, III. p. 135- 137. - PorpE-BLOUNT. p,80-82.— Sam⸗ 
berger L, c. p. $75 - $79. — Murſinna Clap. Biogr. 2. Th. p. $4- 90. 
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voͤller beſchreibt, auch gelegenheitlich beruͤhmte Maͤnner characteri⸗ 
ſirt — — Ausgaben: Srraso de ſitu orbis, gr. Venet. per ALDUM; 
1516. fol. febr feblerhaft. — Rerum geographic, Lib, XVII, ex rec, 
Is, CasAvuBONI, gr. & lat, Parif. 1620. fol. vorher Genev. 1594, 
Diefe ift aber vollftandiger. (6 Thlr.) — Gr. & lat, c. n. v. opera 
THEOD, Jansson ab ALMELOVEEN, Amft, 1707, II, fol, (16 Thlr.) 
Sey diefer fann man die vorigen miffen. — Deutſch durch Abra⸗ 
ham Jac. Denzel, mit Unmerfungen. Lemgo. 1775 — 77. IV; 
gt. 8 (5 Thlr.) Nicht gang genau, zu viel modern, fren, viele 
willluͤhrliche Sufage ; aber gute Eintheilung der Capitel. p) Zur 
Rritié Des Strabo gehiren: THo, TyrRwurrtr Coniecture in 
Strabonem. Lond, 1783. 8. Erlange, 1788 8 Gcharffinnig und 
gelehrt. 


Dionyſius Periegetes aus Charax am Perſiſchen Meerbuſen, 
Strabo's Zeitgenoſſe. Der K. Auguſt ſchickte ihn nach dem Orient, 
um eine Beſchreibung der dortigen Gegend zu machen. Er ver⸗ 
fertigte Daher in einem zierlichen heroiſchen Gedicht eine Erdbefchreiz 
bung unter der Aufſchrift: Teosmynors ocmzmarys 5 Daher er den Benz 
namen Periegetes erhielt. — — Ausgaben, ohne Scholien: De fitu 
orbis, gr. Venet. 1513. 8. — Gr, & lat, in Jac. Lecrrr Corp, poét. 
er, Genev, 1606. fol, — Gr, & lat, c. n, Eouarp, Weis, Oxon, 
1704, 8 Schoͤn gedruckt, hat aber gu freye Menderungen. — Mit 
Scholien: Gr, c. comm, Evsratuit, Pariſ. 1547. 4. — Gr. & lat, 
c. n. H. Srepu, ib, 1577.4. Gr. & lat. cum comment. Winn. Hix. 

Lond. 1679. 8. — Cum not, ANDR, Papi. Oxon, 1697. 8. und am 
beften nach der Stephanifchen , von Jo. Budfon, Oxon. 1717, 8. ) 


Dbilo der jungere, ein Jude aus einer priefterlichen Familie, 
von Wlerandrien in Aegypten, wo damals der Sig der griechifchen 
Gelehrfamfcit war; lebte A. Chr. go. Er legte fid) auf die platoz 
niſche, pythagoraͤiſche und ftoifche Philofophie ,ubte fich auch in der 
Beredfamécit. Bey ciner entftandenen Unrube gu Alerandrien wur⸗ 
de er, feine Glaubensgenoffen gegen die Befchuldigungen der Gries 











p) Fasrici: Bibl. gr. Lib IV. Cap.3. Vol. III. p. 1-20, — Vossius de 
hift. gr. Cap, VI. p. 150 ſaq. — Pore-BLOUNT. p, 94-96. —= Sam⸗ 
beraer 1. c. p. $86-589- 

4) Fasricir Bibl. gr. Vol, II. p.21, — Aemberger. J. Th. p- $89- 598+ 

we CLEMENT 1, cy T. VID p. 413-497 
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chen zu vertheidigen, zu dem K. Cajus nach Rom geſchickt; man 
lies ihn aber nicht vorkommen. Daß er bey einer wiederholten 
Reiſe dahin unter dem K. Claudius von Petrus bekehrt worden, 
und wieder abgefallen ſeye, iſt ein unerwieſenes Vorgeben. Die 
kindiſche Art, uͤberall die H. Schrift allegoriſch zu erklaͤren, hat er 
gu erſt aufgebracht; und ſeinem Beyſpiel folgten die Alexandrini⸗ 
ſchen Kirchenvaͤter. Eben ſo kann man ihn auch fuͤr das Haupt der 
Myſticker anſehen. Viele von feinen Schriften find verlohren, viele 
noch vorhanden. Man theilt fie in Cofmopoética, hiftorica und lega- 
tia, — — Yusgaben: Opera, gr. ex off. TuRNEBI. Parif, 1552. fol, 
C4 Thlr.) unvollfommen. — Ex rec, Apr, Turner & Dav, fo 
SCHELII; gt, & lat, Francof, 1691. fol, gufammengeftoppelt. — Ead, 
Parif. 1685. fol. (7 Thlr.) — Gr. & lat, c, n. THo, MANGry: Lond, 
1742. Il, fol. Die neufte und befte, aber fehr theuer 5 tvieder auf 
gelegt gr. & lat, c.n. cura Ava. Frip, PFEIFFERI. Erlange. 1785- 
8g. gm. T. J. IV. (a 1 Shir. 8 gr.) 1) 


Sofephus ( Slavius) ein Jude, geb. A, Chr. 37. gu Jeruſa 
lem, unter Cajus Caligula. Gein Vater Mathias oder Matthatias 
war Briefter daſelbſt. Nachdem er die von den Juden geſchaͤtzte 
Wiſſenſchaften gruͤndlich erlernt hatte, ſo trat er zu der Secte der 
Phariſaͤer. Fn ſeinem 26ten Jahr fam er nad) Rom, und bewuͤth⸗ 
te durch ſeine Gunſt bey der Poppea, der Gemalin des K. Nero 
die Loslaſſung ſeiner Anverwandten, welche Felix gefangen nehmen 
lies. Man vertraute ihm hernach die Beſorgung uͤber Galilaͤa, und 
er zeigte dabey Klugheit und Tapferkeit. Bey Eroberung der Stadt 
Jotapata, die er vertheidigte, wurde er von Veſpaſian gefangen; 
aber da er ihm das Kaiſerthum prophezeyhte, und dieſe Weiſſagung 
im 2ten Jahr wuͤrklich eintraf, wurde er wieder in Freyheit geſetzt, und 
gon ihm Flavius genennt. Er wohnte alsdann unter Anfuͤhrung 
des Titus der Belagerung Ferufalems bey, und lies fich bey den 
LUnterhandlungen mit den Juden gebrauchen. Zu Rom beſchloß et 
fein Seber, two er die Gnade Defpafians und feiner 3 Gohne uw 
unterbrodjen genos. Hier fehrieb er auch a, at, 56. feine Geſchichte 
I ae 


r) Fasricii Bibl. gr. Lib. IV.-Cap. 4. Vol. III, p. 104-122. — Vossi¥s 
de hift. gr. Lib, Il. Cap. 7, — PopE-BuouNT. p. 102-104. - Cave 
Soriptor. ecclef. hift, litterar, Vol. I. p. 21-23, — Brucker! Hilt, a 
philof, Vol, II, p. 797 fqq. Ej. Fragen. 4. Th. p. 342. 
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in Hebraifcher Sprache, iberreichte fie aber dem Veſpaſian grice 
chiſch. Wann er geftorben fene, iff nicht beFannt, Wir haben vow 
ihm I, De bello iudaico & everfa Hierofolyma Lib, VII, die er mit 
der groften Zuverlaͤßigkeit verfaßt gu haben verfidert; man fann 
ihm aber nicht immer Glauben beymeffen. II. Antiquitatum iudai- 
car, Lib, XX. darin et die juͤdiſche Gefchichte von Anfang der Welt 
bis auf das rote Jahr des K. Nero erzaͤhlt. Er folgt darin der 
Zeitrechnung der 70 Dollmetfcher. Die Stelle von Chrifto Lib, 
XVIIL Cap. 4. will man fir untergefchoben balten, die aber einige 
ju vertheidigen fich bemuͤhten. s) III. De antiquitate gentis judaica, 
Lib. II. Gr ſetzt das erfte Such dem Wianetho, und das ate dens 
Apion entgegen. IV. De imperio rationis in laudem feptem Macca. 
bzorum, San stveifelt an der Yechtheit diefer Schrift. — — Aus⸗ 
gaben: Opera, gr, Bafil. 1544. fol. die erfte, von Arnold Derarylus 
Arlenius beforgt. — Gr, & lat. ed, Jo, Hupson, Oxon, 1720, If, 
fol, (20 Shir.) — Gr. & lat, c. n. v. Jo, Hupson, Jac, Grono~ 
vit, ComBeris11, EzEcH. SPANHEMII &c, cur. SIGEB. HAVER- 
camp, Lugd. B. 1726, II, fol. (16 Thlr.) — Gr. & lat, ad edit, 
Hupsonir & Havercampi, curavit Franc, OsertTuiir, Prof, 
theol, in univerfit, Wirceburg, Lipſ. T. Ill, 1792 -- 1985. u. T. IV. 
Apparatus. gr. 8. — Deutſch mit gel. Unmerfungen, nicht immer 
genau durd) Joh. Frid. Cotta. Tubingen. 1736. fol. (6 Shir.) — 
Peffer durch Joh. Bapt. Ort. Zuͤrch. 1736. fol. (4 Chir. 16 gr.)— 
Franzoͤſiſch mit kritiſchen und hiſtoriſchen Anmerfungen, durd 
Giutet, Par, 1756. 1V. 4. beffer alg die bon ARNAUD D’ANVILLY, 
Paris. 1744, VI. 12. — Stalienifc), durch Virror Q, Prero Ra- 
VANO DELLA SERENA, Venet, 1535. 8. — Much sum Sheil Schwee 
dif, Rußiſch, Spaniſch xc. — Engliſch durch Wilh. Whifton. 
Dublin, 1737. fol. 1741. V. 8m. — Hollandifeh. Amſterd. 1726. fol, 
m. K. (12 Thlr.) und durch Wiartinet, Haag. 1784. 8. m. K. t) 








s) ©. des Abts Claudius Franz Fouteville Wahrheit der chriſtlichen Melis 
gion. Leipz. 1745. 4. p. 275 6 311. wo man die widhtigften Grinde fir 
uud wider diefes Sengnif antrift. Aud in Lilienthals guten Sache des 
goͤttlichen Offenbabrung. 16 Th. 1. Lieferung. p. 532 ¢ 590. 

¢) Fasarici Bibl. gr. Lib. IV. Cap. VI. Vol. IIL. p. 228-256. — Vossius 
de hift. gr. Cap. VIII. p. 156 fqq..—- Pork-BLOUNT. p. 131 fqq. - 
Cave, Scriptor. eccl. hift. litt. T. I. p. 32-36. — Aambergers 3. N. 
2. Th. p. 154-165. — Meusenii Bibl. hift. Vol. I. P. Il. p. 209-334. 
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Heaefippus, ein unbefannter Schriftſteller (374.) oder viel 
mehr ein verdorbener Mame, der aus Fofephus entftanden gu ſeyn 
fcheint, deffen juͤdiſche Gefchichte, oder Lib, V. de bello iudaico 
UAmbrofius , oder ein anderer, periphrafirt und das Buch de ex- 
cidio Hierofolyme jum Vorſchein gebracdht hat. Es iſt theils eingeln 
lateiniſch Parif. 1511, Colon, 1525. u. 1544. fol, c, n, GuaLTHERI, 
ib. 1575. 8. — theils ben der deutſchen Ausgabe des Joſephus 
gedruckt. u) 


Gin anderer Zegeſippus, cin Jude, der gur chriftlichen Reli 
gion uͤbertrat, lebte A. Chr, 178 oder 181. gu Rom, und fehried 
Lib. V. Commentariorum Actorum ecclefiafticorum, in griechiſchet 
Sprache, wovon aber nur Fragmente bey sEufebius , Dhotius x. 
iibrig find. Schade! dafi wir das ganze Werk nicht mehr haben. x) 


Arrianus (Flavius ) von Nifomedien in Bithynien, twar von 
A. Chr, 137— 161. berubmt; cin Gchiler de8 Epictets. Der K. 
Adrian machte ibn gum Stadthalter in Cappadocien A, Chr, 134, 
und er bertheidigte diefe. Proving febr tapfer gegen die Alanen und 
Maffageten. Qu Nom, two er das Birgerrecht eben fo, twie yu 
then, wegen feiner Gelehrfamfeit , erhalten hatte, wurde er Ge 
nator, endlich Conful; und in Nifomedien Priefter der Ceres und 
Proferpina. Bor feinen Schriften find noch dbrig I. In Epictetum, 
quæ fuperfunt, Differtat. Lib, 1V. — If. De expeditione Alexandri, Lib, 
VIL, Er erwarb fic) dadurch groffen Ruhm; feine Nachrichten find von 
Ariſtobulus und Ptolemaus, die den Ulerander auf feinen Feld 
sugen begleiteten. — III. Indica; eine Indianiſche Geſchichte, die mit 
der vorhergehenden fo febr in Gerbindung ſteht, daß fie einige fur 
das Ste Bud) derfelben halten, obgleid) die Schreibart gang ver: 
fchieden iff. — IV. De acie inftruenda; hauptfachlich von den Uebungen 











Man mus diefen Joſephus nidht mit bem Jofippon, oder Jofeph ben 
Gorion verwed(elu, der im oten oder 10fen Jahrhundert gelebt bat, und 
Hift. judaice Lib. VI. ſchrieb; ed. c.n. Jo. GAGNIER. Oxon. 1706. 4 
und von Joh. Srid. Breithaupt mit Unmerfangen. Gotha, 1710. 4. Iſt 
eigentlid eine Verſtuͤmmelung der aͤchten Juͤdiſchen Gefchicte des Joſephus. 

u) Fasrzici Bibl. gr. Lib. IV. Cap. 6. Vol. II]. p. 231. — DEGoM. 
WHEA Relect. hiemal. P.1. feé. 31. — MEuSELI1 Bibl. hift. Vol. I. 
P. IL. p. 282 fq. | | 

x) FABRICII Bibl. gr. Lib. V. Cap. x. Vol. V. p. 188 fqq. — Cava Hit, 
litt. {cript. ecel. T, I. p. 73 fq 
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der alten Romer gu Pferde, V. Inftructio aciei adverfus Alanos $ 
fheint ein Stuck von der Befchreibung des Alaniſchen Kriegs zu 
ſeyn, den Arrianus mit den Alanen fuͤhrte. VI. De venatione; 
ju Erganjung des Xenophons in diefer Materie. VII. Periplus 
maris Erythrai ; wird auch einem andern zugeſchrieben. — — Ausga⸗ 
ben: I.) gr. & lat. c. n. v. cur, Jon, Upron, Lond, 1741. IL 4. — 
Il.) gr. excud, H. SrepHanus, 1575, fol, — Gr. & lat, opera Jac, 
Gronovit. Lugd. B. 1704, fol. (4 Thlr.) ib. eod. fol. m. (5 Thlr.) — 
Deutſch. Belle. 1765. 8. (1 fl. 15 fr. — I. u. III.) Gr. & lat. c. n. 
Nic. BLANCARDI. Amft, 1668, 8. — gr, & lat, c. n. Gz, RAPHELIZ, 
Amft. 1757. 8m, aud) c.n. Jac,Gronovii, Lugd, B. 1704, fol.m, 
und Deutſch: Indiſche Merkwuͤrdigkeiten, von C. A. Schmid. 
Braunfchweig. 1764, gr. 8. — auch Italieniſch Verona, 1730, 4. — 
IV.) Gr, & lat. c,n, eiusdem, ib, 1683. 8, — Gr, & lat. c. n. Jo. ScHEr- 
FERI, Upfal. 1664. 8. — VL) c, n, Luc, Hoxsrenrr, Parif. 1644, 
4. - VIL) c. fchol, ed, Jou, Guizs Srucx. Lugd. 1577. fol, y) 
Cpictet, von Hierapolis in Phrngien, arm und von geringens 
Gtande, SFlave ben Epaphroditus, einem Freygelaffenen und 
Kammerer Des K. Nero. Sein Here zerbrach ihm aus Muthwil⸗ 
fen das Bein; und wegen dev dabey bezeigten Standhaftigkeit bes 
ſchenkte ex ihn mit der Frenheit. Er lebte als Stoifcher Philofoph 
immer in aufferfter YArmuth. Nachdem er auf Befehl des K. Dos 
mitians A. Chr. 94. Rom und Stalien verlaffen mufite, fo begab 
er ſich nad) Mifopolis, wo er lehrte, und diejenigen Neden unter 
Trajan hielt, die fein Schuler Arrianus aufbehalten hat. €r mag 
Hernach wieder nad) Nom zuruͤckgekommen ſeyn; davon man aber 
ſo wenig zuverlaͤßiges weiß, als von ſeinen Schriften. Man ſchreibt 
ihm das bekannte Enchiridion zu, das die Grundſaͤtze der Stoiſchen 
Moral enthaͤlt; es hat aber den Arrianus zum Verfaſſer. — — 
Ausgaben: Die aͤlteſte, Gr. & lat, Venet, 1528. 4, — Gr, & lat. c. 
n, Cr, SALMASII. (ed, Dan, Heinsius,) Lugd, B, 1640. 4. — Gr, 
& lat, cum Caperis tabula; c,n, Hrer, Woxrrt. Cantabr. 1655, 








y) FABRICII Bibl. gr. Lib. 1V. Cap, III. Vol. III. p, 269-279. — Vos- 
situs de hift. gr. Lib. 11. Cap. XI. p. 174 fy. — Porz-Brounr. p. 
166 fq. — Surpas h. v. — CHAurepi£ Nouv. Dict. hiſt. & crit. h. v. 
— Aambergers 3. N. a. Th. p. 350-357. — Murſinna Claf. Binge. 
2: Th. p. 91-98. — Joͤcher von Adelung verb. h. v. — CremEnyT 
1. e. T. I. p. 136-139. 
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3. — Gr. & lat. c. n. Apr, BerKexit, & alior, Lugd, B, 1670, 8. - 
Gr. & lat, Amft. 1670, 24. niedlich, — Gr, & lat, c. n, v. ed. Jac. 
Gronov. Delphis, 1723. 8m.(1 fl. 5ofr.) — Gr. & lat, c. Ceb. tab. 
&n.v. ed. Hapr. RELAVND. Trai, B. 1711. 4, — Gr. & lat. c. 
Ceb, tab, & n, v. ex rec, Jos, Srmpson, Oxon, 1740, 8, — Gr, & lat. 
c. Differtationibus Epicteti, ex rec, Jon, Upron, Lond, 1741, II. 4. 
foftbar. — Gr. & lat, ex ed. Jac, Gronovit. Glasgue, 1747. & 1748. 
12, ſchoͤn. — c. n. ScHweBELr1, Norib, 1771. 8 (45 fr.) — Gr, 
& lat. c, fchol, gr, & novis animadverfionibus, curavit Cur. GOTTL. 
Heyne, Varfavia, 1775. 8. auct, & emend, ib. 1776. 8 (45 fr.) — 
Franzoͤſiſch unter dem Titel: Les Caracteres d’Epictete, avec Pexpli. 
cation du tableau de Cebes; par l’Abbé de BeLLEGARDE, Amft, 1709, 
Paris, 1772. 12, (1 fi.) und von M, v’AciER mit Anmerk. Paris, 
1776. IL, 12. (3 fl.) — Deutſch. Leipz. 1747, 8 und oon Sault 
bes , Zuͤrch. 1778. 8. (1 fl.) 2) 


Dio Chryfoftomus, bon Prufa in Bothinien, bon A, Chr, 
94 — 117. beruͤhmt; anfangs ein Sophiſt oder Schwager, hernach 
aber eit Stoiſcher, gefebter Redner, fo, daf er fich Den Beynamen 
Chryfoftomus erwarb. Um gelehrte Kenntniffe su ſammeln, reif'te 
er nach Aegnpten und in andere Lander, Weil er nach feiner Ruͤck⸗ 
funft in feinen Neden gu frey. war, fo mußte er, dem Zorn des K. 
Domitians ju entgehen, gu den Geten und nad) Chracien fliehen. 
Hier verfchafte er fic) kuͤmmerlich mit Tagloͤhnen feinen unterhalt; 
bis ihn Nerva nach Nom zuruͤckberufen hat , Dem gu Ehren er den 
Namen Coccejanus annahm. Trajan wuͤrdigte ihn einer befow 
Dern Rertraulichfeit, daß er mit ibm oftin einem Wagen fubr. Yon 
feinen Gehriften, deren mebrere verlohren giengen, haben wir nod 
So Reden oder vielmehr Abhandlungen, die gwar ein rednerifehes 
Salent verrathen, aber gu declamatorifch , weitſchweifig und dunkel 
find.— — Ausgaben: Franc, Turrisanr, gr. Venet, 1551, fol. 
Die erfte; fie hat gute und feblerhafte Lesarten. — Gr. & lat, c. 
{chol, MorEx Lt. Parif, 1604, und mit einem neuen Titel. 1623. fol, 
(10 Thlr.) die befte und vollſtaͤndigſte. — Noch beffer: Ex rec, & 





— — 


gz) FaBEICII Bibl. gr. Lib. IV. Cap. VII. Vol. III. p. 257-268. — Porr- 
BLOuNT. p. 123-125. — Surpas h. v. — CHAuFrEPIE Nouv. Did. 
niſt. & crit. h. v. — Bruckers Fragen aus ber Philoſ. Hift. 3. By. p- 
1157 ſaq. — Bamberger lc. p. 175-179. 
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6. animady, Jo, Jac, Rersxiz, Lipſ. 1784. IL. gm. Kritiſch, nach 
der Parifer Yusgabe. a) 


Dio Caffius, Coccejanus, ein Enfel des vorigen mirtterlicher 
ſeits; geb. circ, A, Chr. 155. ju Nicaa in Bithynien. Er wird vor 
andern auch ein Romer genennt, theils wegen dem roͤmiſchen 
Buͤrgerrecht und den Ehrenaͤmtern, die er zu Rom bekleidete, theils 
wegen ſeinem langen Aufenthalt zu Rom. Sein Vater Caſſius 
Apronianus war Statthalter in Cilicien, den er auch dahin be⸗ 
gleitete, ſich in Staatsgeſchaͤften zu bilden, nachdem er ſich auf 
Philoſophie und Redekunſt gelegt hatte. Er fam circa A. Chr, 180. 
in det Nomifchen Genat ; wurde unter Pertinar, der ihm febr erz 
geben war, A, Chr, 193, Prator; unter Macrinus A. Chr. 218. 
Statthalter zu Smyrna und Pergamus; unter Alerander Severus 
A. Chr, 225. Conful, bernach Proconful in Afrika, und gleich darauf 
in Dalmatien und in dem obern Pannonien, bis A, Chr, 227, Die 
Praͤtorianiſchen Soldaten wollten ihn nach ſeiner Ruͤckkunft ermor⸗ 
den, weil ſie beſorgten, er moͤchte ihre Kriegszucht abaͤndern der 
Kaiſer nahm ihn aber in Schutz, ernannte ihn A. Chr. 229. zum 
cten mal gum Gonful, entfernte ihn von Nom, nahm ihn mit fich- 
had) Gampanien, und erlaubte ihm endlich nach Nicda suruck gu 
kehren, wo er fein Leben ruhig beſchloß. Er beſchrieb in 80 Buͤchern 
die Nomifche Gefchichte, von der Ankunft des Yeneas in Italien, 
big A. Chr. 228, womit er 22. Jahre subrachte. Die erften 35, Bis 
cher giengen bis auf einige Fragmente verlohren; das 36 — 54, incl, 
find gang vorhanden, bis auf einige Luͤken; die uͤbrigen Buͤcher 
hat man nur im Auszug. Er zeigt oft zur Unzeit ſeine Beredſam⸗ 
keit, z. B. in Beſchreibung der Schlachten; haͤlt ſich zu viel mit 
Kleinigkeiten auf; tadelt zu viel ſelbſt groſſe Maͤnner, z. B. Cicero, 
Seneca ꝛc. Iſt Schmeichler und aberglaͤubiſcher Aſtrolog. Sonſt 
hat er die Begebenheiten nach der Zeit gut geordnet, und ſofern er 
ſie ſelbſt erlebte, richtig angegeben. — — Ausgaben: Gr. Lib. XXXVI. 
LVIII. Lutetiæ ex off, R. SrepHANT, 1548. fol, m: (5 Shir.) — Gr, 
& lat. ex off, H, SrepHant, 1591, fol, (8 Shir.) — Gr. & lat, o. 











a) Fasricii Bibl. gr. Lib. IV. Cap. X. Vol. III. p. 305-319. Vol. XII. 
Pp. 783. — SuIDAs h. v. — PHIiLosrRarus in vitis fophift. Libs L 


— Pore -Broumr. p. 145 fq. — Brucxert Hift. crit. philof: F. J. 
Be 562-565. — Hambergers 8, N. 2. Th. p. 179-189. 


O 
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n, LeuncLAvil & var. Hanoviz, typis Wechel. 1606, fol, (10Thlr) 
—'Gr, & lat.c, n. HtRM. Sam, Rermari & var, Hamburgi, 1750. Vol. 


4 1752 Vol. IL, fol. (24 Thlr. oder zo fl.) Die vollſtaͤndigſte mit allen 


Fragmenten und Auszuͤgen. — Lib, 1-- XX, ed, Nic. Carminius 
Fatcontus. Neapoli, 1747. fol. ft aus dem Plutarch und 30s 
naras zuſammengetragen, und paft gar nicht sum Dio - Falco lies 


es bey diefem erfien Band woltweiflid) betvenden. — Denti) von 
3. A. Wagner. Frankf. 1783. 8. iter B. C1 fl. 30 fr.) ater %. | 


1784. (1fl. 30 fr.) b) 


Plutarch, von Charonea in Bootien, vermuthlich um das Jabs | 


| Chrifti 49 oder 50. gebohren. Sein Lehrer gu Athen war Ammonius. 


Er hielt fic) lang zu Nom auf; lehrte dafelbfE die Philofophie, wo⸗ | 


ben er als Gclectifer groffe Heftigteit gegen die Epifurer und Stor — 


fer seigte; tourde unter Trajan Conful, und Statthalter uber Fly 


ricum und Griechenland; endlich) unter Zadrian Procurator pon 


Griechenland. Gein Reben beſchloß er in feiner Baterftadt circa A. 


Chr, 130 ober 135, a, xt. 70 — 80, Einige machen ihn tegen fei 


nem tugendhaften Leben gu einent Chriffen, aber ohne Grund. In 


feinen Schriften zeigt er gruͤndliche Gelehrſamkeit, und philoſophiſche 
Freymuͤthigkeit. Das Verzeichnis davon, welches fein Sohn Lams 
prias lieferte, belauft fich ber 200 groffere und fleinere Werke; 
es find aber nur nocd) 125 vorhanden, von welchen ihm einige ab- 
gefprochen werden tvollen, 3. B. Vite X, Oratorum; de fluviorum 
appellatione &c, Den groften Ruhm hat er fich bey der Nachtwelt 
durch feine Vitas parallelas erworben, da er in 44. Lebensbeſchreibun⸗ 
gen immer beruͤhmte Griechen und Nomer, die beynahe gu gleicher 
Zeit gelebt haben, miteinander vergleicht. Die ibrigen Schriften 
nennt man tiberhaupt Moralia, worunter da8 Buch von Erziehung 
der Kinder am befannteften iff. —— Musgaben: Opera, gr. & lat. c, n. 
H. SrEPHANI, 1572, XIII. Vol. ¢, append, . niedlid). — Opera, gr. & 
lat, c, n. var, ex rec, Port, Jou, Maussact, Parif. 1624. I. fol. 
(15 Shr.) — Opera, gr. & lat. c. n, Gum, Xyzanprri & alior, 
Francof, 1620. II. fol, (12 Thlr.) — Opera, gr, & lat, c. n. v. ex 





b) Fasazicri Bibl. gr. Lib. IV. Cap. X. Vol. Ill. p. 319-328. — Vossive 
de hift. gr. Lib. If. Cap. 15. p.193. — Porge-Biounr. p. 194-196- 


— Fambergers 3. MR, 2. Th, PP: §27-536. = Wiurfinna Slap. DBiogr. 
2. BH. p. 105 ~ 417. 
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tec. Jo, Jac. Rersxxr, Lipſ. 1777 -- 82. XII. gr. 8. (62 fl.) — Vite pa. 
tallelæ, ge. Bafil, 1533, fol.( 8 fl.) — Gr. &lat.c.n, v, curaAuGustre 
nt Bryant & Mosts pu Sout, Lond, 1729. V. vol, am, ſehr praͤchtig, 
und vortreflich. (24 Thle. — Deutſch von Joh. Chriſto. Kind. Lkipz. 
1745 = 54 VIII. 8.9 fl.) und von Schirach. Berlin. 1776.. go. VILL, 
8.(14 fl.) Die erftere neberfegung behauptet vor diefer im Stil und 
in ben Anmerkungen den Vorzug. — Franzoͤſiſch durch Ande, Das 
cier. Pariſ. 1721. VIII. 4. m. K. ib. 1977, XII, 12. (16 fl.) Amſt. 
1723. IX, u. 1735. X 8 m. K. (8 Thlr. 16 gr.) Paris. 1762. XIV. 
12, (18 fl.) — Oeuvres lde Plutarque &c. durch Jac. AMyor mit 
Anmerkungen oom Abt Brorrer, ib, 1783. T. I, g. Sollen ſtatt 13 
Banden nach der aͤltern Ausgabe, XXIV, g. begreifen, und mit den 
kebensbeſchreibungen beruͤhmter Feldherrn und 10 Kaiſer vermehrt, 
¥. mR. geziert werden. (168 Pf.) — Engliſch durch Canghorne. 
Yondon. 1770, VI, gr. 8. Nicht gang richtig, — Yuserlefene moraliſche 
Gajriften, aus dem griech. uͤberſetzt von Nuͤſcheler. Birch. 1768 ~ 
74 IV, gr. 8 C3 fl. 2g ft.) — Andere Schriften des Plutarchs 
find aud) einzeln gedruckt, z. B. De liberorum educatione, gr, & 
lat, c,n, Cur, AuG, Heumannt, Jeng, 1749. 8. — Apophthegmata 
tegum & imperatorum Lacedem. gr. & lat. c. n. Mrcu, MAITTArRE, 
Lond, 1741, 4m. (3 fl.) — De Hide & Ofiride » gt. & angl. ex rec, Sam, 
Squire, Cantabr. 1744; 8, — De placitis philofophor, Lib, V. gr. 
& lat, c. n. Enuarn1 Corsxnt, Florent. 1750. 4. c) : 
Appianus oon AUlerandrien , lebte unter Trajan, Adrian und 
Antoninus Pius. Er fuͤhrte zu Rom anfangs Nechtshandel, bis 
thm die Beforgung der faiferlichen Einkuͤnfte uͤbertragen wurde. 
Er ſchrieb eine Roͤmiſche Geſchichte a. w. goo. zwar in zierlichem 
Stil und unpartheyiſch, aber nicht nach dex Zeitordnung , fonder 
nach den Provingen, in 24 Birchern, von welchen nur nod) die 
Halfte vorhanden it, nemlich die Befchreibung des Puniſchen; (Lib, 
VIL) Syriſchen und Parthiſchen; (Lib. XI.) des Kriegs gegen 
den Mithetdates ; (Lib. XII.) gegen die Spanier und den ane 
nibal; (Lib. VI, VIL.) 5. Bacher von den buͤrgerlichen RKriegen dev 
¢) FaBRICII Bibl. gr, Lib. IV. Cap. XI. Vol. III. p. 329-390. = Vossrug 
de hift. gr. Lib. If. Cap. X. p. 169-171. — Surpash.v. - POPE- 
BLOUNT..p. 143-145. — Brucxeri Hift: crit. philof. T. II. p. r7g- 183. 
T. VI. 1. 357-359. Ej. Fragen ꝛc. 3. Th. p. 399 ſqq. — Hamberges 
L Cy Po 292-301. — Murſinna Ctej, Viogr. 2. Th. P. 129-139. 
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Roͤmer; (Lib, XIII.-XVII.) und die Illyriſchen Begebenheiten; 
(Lib. XXIII.) vom Celtiſchen oder Galliſchen Krieg; (lib. IV.) 
ſind nur Fragmente uͤbrig, ſo wie von den 9 erſten Buͤchern. Die 
ganzße Geſchichte fieng mit. ber Einnahme und Zerſtoͤhrung der Stadt 
Troja an, und reichte bis auf die Regierung des Auguſts. Er fol 
manches aus Dolyb, Plutarch, Gueton 2c. geborgt haben, ohne 
fie su nennen. — — Ausgaben: Gr, ex off. Car, STEPHANT, 1551, 
fol. — Gr. & lat. c. n, H, STEPHANTI. 1692, fol. — Gr, & lat.c 
n. H, Srepnanr & ALEx. Toxxurr. Amft, 1670. IL. gm. (4 Shir. 
16 gr.) — Vorzuͤglich ex rec, & c. n. Jou. ScHwEIGHAUSER, 
gr. & lat. Argent, 1793 —- 85. LIL, 8m. ſehr gut kritiſch, und typo 
graphifd) fchon. Appian wurde. and) ital. frang. boͤhmiſch. und 
ſpaniſch uͤberſetzt. d) 

Claudius Ptolemaͤus von Peluſium in Aegypten, ward circa 
A, Chr. 161. beruͤhmt. Er ſtudirte gu Alexandrien die Mathema 
tick und beſonders die Aſtronomie. Hier ſowol, als zu Canopus, 
wo er ſich 40 Sabre ſoll aufgehalten haben, machte er aſtronomi⸗ 
{che Beobadhtungen. Wie lang er gelebt habe, laͤßt fich nicht be: 
ſtimmen. Nebſt andern Theilen der Mathematicf bearbeitete er vor 
zuͤglich die AUftronomie und Geographie. Wir haben von ihm: |. 
Geographia Lib, VIII, darin aber viele Fehler in Beftimmung 
der Lange und Breite der Herter, zumal derer, die von Yegnpten 
entfernt waren, vorfommen. Die dagu ndthigen Charen, welche 
Agathoddimon gu Alerandrien geichnete, find verlohren gegangen. 
Il. Magne conftructionis, ſ. Almagefti Lib. XIII, Das erfte Aſtro— 
nomiſche Lehrgebaͤude, darin die Bewegung der Geftirne erflart 
wird. Nach demfelben iff unfre Erde der Meittelpunct unfers Sow 
nenſyſtems, um welchen fid) Gonne und Planeten herumbdrehen. 
Ill Recenfio chronologica regum, Gin fchagbares chronologifdes 
Verzeichnis der Aſſhriſchen, Medifchen, Perfifchen, Griechiſchen 
und Roͤmiſchen Konige , von Nabonaffar bis auf Antoninus Pius. 
IV. De hypothefibus planetarum, V. Planifpherium, VI. Harmoni- 








d) Fasricii Bibl. gr. Lib. IV. Cap. 12. Vol. III. p. 390-396. — Vos- 
situs, de hift. gr. Lib. HI. Cap. 13. p. 1g1. — Surpas h. v. — Po- 
PE-BLOUNT. p. 160 fq. — CHAUFEPIE Nonv. Dict. hift. & crit. h. v. 
— Aamberger 1. c. p. 314-318. — Murſinna Clap. Biogr. 2. Th. p- 
99-104. — Joͤcher yon Adelung verb. h.v. — CremENnT 1 ¢. T.!. 
P- 434 {qq. 
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serum elementorum Lib. IIT. VII. De iudicandi facultate & animi 
principatu. VIII, Fructus librorum fuorum ; find 100 aftrologifche 
Gabe. ꝛc. — — YAusgaben: J. Gr. & lat, c, tab. geograph. Amft, 1605. 
fol. (4 Shir. 16 gt.) — Gr, & lat.in P, Berrii theatro Geographie 
veteris T, I. Lugd. B, 1618. fol, IL. u. VIIL Gr, & lat. cum aliis, 
Worimb, 1555. 4. Almag, Lib, XIIL allein, mit Theons Rommens 
tar, Bafil, 1538. fol. Ill, IV. u. V. Gr. & lat. Lond. 1620.4. VL 
Gr, & lat, c, n. Jo. WALLIS. Oxon, e th, Sheld, 1682. 4, VIL, 
Gr, & lat, c, comment, IsmaEL BoxtAaLnt, Parif. 1681. 4. und 
sorher 1663. 4. e) 

Pauſanias, wahrſcheinlich von Cafarda in Cappadocien, ward 
circa A- Chr, 174. berithmt. Gr reifite durd) ganz Griedyenland , 
Macedonien , Italien, einen groffen Sheil von Afien, und Palaftis 
na. Er hielt fic) hernach groftentheils su Nom auf, und fchrieb 
feine Geſchichte von Griechenland («xs Earados venynoss) unter 
der Regicrung des Mark Antonine imbohen Alter. Darin werden 
die merkwuͤrdigen Begebenheiten der Bolfer ergahle, und vornems 
lich die Tempel, andere prachtige Gebaude, Statuen, Schaufpies 
le tc. groar im Cappodocifehen Stil, aber aufs genauefte und fehe 
aufrichtig befchrieben, ohne etwas gu vergroffern, mit Renntniff 
und Seurtheilung. Viele Schriften, die ev anfuͤhrt, find jest vers 
fohren,—— Ausgaben: Greciz defcriptio accurata, gr. & lat. c. n, v, 
& Joacn. Kunnu, Lipf, 1696. fol. (5 Thlr.) — Gr. & lat. c. n, 
XLANDRI & Syisurarr. Hanovie. 1613. fol. — Franzoͤſiſch mit 
Anmerfungen, durch den Wht Gedoyn. Paris. 1731. IL. 4. m. K. 
Amft, 1733. IV. 8 (5Thlr. 16 gr.) — Deutſch nach diefer lester 
Yusgabe, durch Goldhagen. Leipz. 1766. Il, gt. 8 (5fl.) f) 

Holyaͤnus aus Macedonien, ward um das Jahr 165. beruͤhmt; 
lehrte bie Redekunſt und uͤbte fie vor Gericht. Daß er auc) Sols 








¢) Fasricix Bibl. gr. Lib. IV. Cap. 14. Vol. III. p. q11-452. — Vos_ 
stus de hift. gr. Lib. IV. Cap. 17 p. 397. De fcient. mathem. Cap. 43, 
p- 162. Cap. 43. p. 247. —-POPE-BLOUNT. p. 156-158. — SuIDAS 
h. v. — Monrucra Hift. mathef. T. I. p. 286-309. — HEILBRON- 
NERI Hift. mathef. Lib, I. Cap. 14. p. 343. — Aamberger 1 c. p. 
357 - 370- 

§) FABRICII Bibl. gr, Lib. IV. Cap. 15. Vol. II. p. 467-491. — Vos- 
stus de hilt. gr. Lib. Il, Cap. XIV. p. 184 fq. — Pore -Buiuunt. p. 
155 fq. — Bamberger |, c. p. 399-401. 
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bat gewefen feye, Fann man nicht ntit Quoerlagigteit behaupten, 
ob er gleid) von ber Kriegskunſt geſchrieben hat; naͤmlich goo 
Stratagematica, oder Beyſpiele von der Kriegslift der beruͤhmteſten 
Griechifchen , Afiatifchen und Roͤmiſchen Feldherren und einiger 
Heldinnen, in acht Buͤchern; das 6te und te find aber nicht 
mehr voliftandig , fo, daf die Sammlung nur nod) 833 Benfpicle 
enthalt. Die drey Biicher von der Sdhlachtordnung find nur ang 
dem Guidas befannt,— — Yusgaben ; Stratagematum Lib, VIII. gr. 

& lat. c. n. Is, Casausonr & Pancratii MAASVICII. Lugd. B, 
¥690. 8. (3 Shir.) — Ex rec, Sam. Mursiywa, Berol, 2756. 8. 
(2 fl. 30 fr.) Sehr niedlich nach jener Ausgabe mit verbefferter 
lat. Ucberfegung abgedruckt. — Franjofifch, mit Anmerfungen und 
mit dem Frontin. Parig. 1743. IIL. 12. — Deutſch mit deme Fron 
tin und mit Anmerfungen von Joh. Chriftoph Bind. eis. 1750. 
& CIfi.) g) 

Sucian yon Samofata in Syrien, lebte wahrſcheinlich von 
Chr, 120+ 200. und ward unter det Regierung der Yntonine und 
des Commodus beruͤhmt. Er ſollte nach ſeines Vaters Tod, wegen 
ſeiner Armuth, bey ſeiner Mutter Bruder die Bildhauerkunſt gegen 
ſeine Neigung erlernen; weil ibm aber dieſer gu hart begegnete, fo 
entlief er, und legte ſich zu Antiochien auf die Philofophie und Ree 
dekunſt. Er reifte hernach, nachdem ey das Amt eines Sachwal⸗ 
ters, aus Abſcheu uͤber die Chikanen ſeiner Collegen, niedergelegt 
hatte, nach Gallien, Macedonien, Achaja und Jonien, wo er ſeine 
Staͤrke in der Redekunſt zeigte. Doch zog er die Philoſophie und 
beſonders die Sittenlehre vor, und ließ das Laſter, das er ſehr ver⸗ 
abſcheuete, und die Thorheit der Philoſophen ſeine ſtrenge Geiſſel 
fuͤhlen. Durch ſeinen bittern Spott zog er ſich den Verdacht der Got⸗ 
tesverlaugnung zu, jumal, da ev nicht einmal der Goͤtter ſchonte. 
Davon hat man ihn endlich freygeſprochen; aber von ſeinem Hang 
zur Epikuriſchen verderbten Philoſophie, da er nicht nur die Uw 
ſterblichkeit der Seele laͤugnete, ſondern auch ſich uͤber alle Schaam⸗ 
haftigkeit wegſetzte, weil er alles natuͤrliche nicht fuͤr ſchaͤndlich 
hielt, kann man ihn nicht freyſprechen. Er ſtarb endlich als fais 
ſerlicher Praͤfectus uͤber einen Theil von Aegypten im hohen Alter, 








g) FanRictt Bibl. gr. Lib. IV. Cap. 1g. Vol. III. p. 492-484. — Vos- 
S1us de hift. gr. Lib. II. Cap. 14. p. 184. — Syrpash, v. = BaYLt, 
Did. h, V. — Samberger l. c. P. 387- 389. 
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vermuthlich am Podagra. Man irrt ſich, wenn man glaubt, er 
ſeye aus einem Chriſten ein Heide geworden; denn er verwechſelt 
immer das Judenthum mit dem Chriſtenthum. Unter ſeinen Schrif⸗ 
ten, in welchen uͤberall beiſſender Witz, feine Gelehrſamkeit, in dem 
zierlichſten Attiſchen Stil, angebracht iſt, zeichnen ſich vorzuͤglich 
aus: Timon ſ. Miſanthropus, Spott uͤber die Schmeichler und uͤber 
den Mißbrauch des Reichthums; Prometheus ſ. Caucaſus; Diologi 
Deorum XXVI. und Marini XV., gegen die Fabellehre; Dialogi 
mortuorum XXX,; Charon ſ. contemplantes; Vitarum auctio, gegen 
die Sophiſten; Pifcator ſ. revivifcentes, eine Vertheidigung des vos 
rigen Gefprachs ; Jupiter confutatus und tragoeedus, gegen den Aber⸗ 
glauben und die heidniſche Goͤtterlehre. — Zweifelhafte Schriften, 
die man auch andern zuſchreibt, ſind: Halcyon; Menippus; De 
Aftrologia; Amores; De Dea Syria; Demofthenis encomium; Cyni- 
cus; Pfeudofophifta; Philopatris; Charidemus; Nero; Ocypus, — 
— xusgaben : Opera, gr. Florentiz. 1496, fol. — Opera, gr, & lat, 
c.n, Jo, BoURDELOTII. Parif. 1615, fol. Nicht ſchaͤtzbar. — Gr. 
& lat, ex rec, Jo, Beneprcry, Salmurii, T, II. Vol. IV. 8. Riche 
tiger Druck. — Gr. & lat.c. n. v. Amft. 1687 Il. 8 (4 She.) 
feblerbaftefte. — Gr, & lat, c. n. FILBERTI Coanati & Jo, SAM- 
sucti. Bafil, 1563, IV. 8 und 1619, (2 Thier. 16 Gr.) — Hage. 
nor. 1526. und 1535. I]. 8 græce. — Die befte: Gr. & lat.c. n. 
var, inprimis Trs, HEMSTERHUsII, Jo, MatH, Grsweri & Jo, 
Frip. Rerrzir, Amft. 1743. III. 4. C18 Thlr.) womit gu verbin⸗ 
den: Car. Conr, Rerrzir Index verborum ac phraf. Luciani, ſ. Lex. 
Lucianeum, Traj, ad Rh, 1746. 4. — Sach der Reisifchen: Gr. & lat, 
c. n, fel. cura Jo. Perri Scumiprr, Mitoviz. 1776-79. VI. 8. (12 1.) 
Mit Hemfterhufifehen Unmerfungen, aber abgefiirst; die Druckfebler 
finnten mehr vermieden ſeyn. — Sranjofifeh oon PeRavLT v’Ay 
BLANCOURT, Paris. III. 12. (4 fi.) ungetreu. — Deutſch. zZuͤrich. 
1769 +72. IV.8. (5 fl. 30 fr.) beſſer und gans originell bon Chriftoph 
Weart.i Wieland, mit Anmerkungen. Leipz. 1788. LI. gr 8. (7 fl. 
30 fr.) h) 

Claudius Galenus, geb. A. Chr, 131, gu Pergamus in klein 
Aſien; der berihmtefte unter den alten Aerzten nach dem Hippo. 


h) Fasaicir Bibl. gr. Lib. IV. Cap. 16, Vol. III. p. 485-508. - Vos- 
sus de hift. gr. Lib. II. Cap. 15. p. 189 ſq. — Pope-BLOUNT. p. 
372-174. — Surpas h. v. — Brucker Hitt. crit, philof. T. If. p. 
615 f4q. Ej. Fragen ic. 3. Th. p. 1282-1302. — Bamberger 1. c p- 
443-451. — Murſinna Clap. Biogt. 2. Fh. p. 140- 151. 
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krates. Gein Vater, Nikon ein geſchickter Baumeiſter und Ma: 
thematiker, ſorgte durch gute Lehrer fuͤr ſeinen Unterricht. Er ließ 
ihn nebſt der Philoſophie beſonders die Arzneykunſt ſtudiren. Nach 
des Vaters Tod begab ſich Galen nach Smyrna, den Arzt Pelops 
und den Platoniker Albinus ju hoͤren. Er reiſ'te hierauf 7 Jahre 
lang nach der Inſel Lemnos, nach Syrien und Alexandrien, theils 
mediciniſche Unterſuchungen anzuſtellen, theils ſeine Kenntniſſe zu 
erweitern; hielt ſich hernach 4 Jahre wieder in ſeinem Vaterland 
auf; gieng nach Nom, und erwarb ſich daſelbſt bey ſeinem fuͤnfjaͤh⸗ 
rigen Aufenthalt durch die gluͤckliche Ausuͤbung ſeiner Kunſt den 
groͤſten Ruhm. Die Peſt vertrieb ihn, under kehrte A. Chr. 16g, wie— 
der nad) Pergamus zuruͤck. Die K. Wark Aurel und ©. Verus 
beriefen ihn nad) Aquileja. Er folte den erftern A. Chr. 170. fin 
dem Feldjuge nad) Deutſchland begleiten; er verbat fichs aber und 
blich in Nom, wo er im 75ften Jahr feines Alters ftarb. Geine 
Schriften, darinn er beynabhe alle Sheile der Arzneikunſt beleuchtet, 
$elanfen fic), grof und fein, auf 170, und find gum Theil gries 
chiſch und lateiniſch vorhanden; die lebtern halt man fir unaͤcht; 
unter den erffern giebt man denen De locis affectis; de methodo me. 
dendi; De fimplicium facultatibus; De uſu partium corporis humani, 
den Vorzug. —— MAusgaben : Gr. opera. Bafil, 1538. XII. P. V, fol. 
— Opera, lat, ex rec, Conr. GRSNERI. jb. 1562. V. fol. (10 Thlr.) 
⸗Opera, latine, Lugd. 1554. V. fol. (18 Thlr.) — Venet. ex rec, 
Jo, Bapr. Ros ARII. 1562, V. fol, und 1625. X. fol. ſehr complet; 
ib, 1600. VIIT, fol. zierlich. — Die vollfiandigfte: Gr. & lat. com 
operibus Hippocratis, ex rec, seine uae Lutet, Parif, 1679. 
XII. T. IX, Vol, fol. (46 Thlr.) , 
Gertus Empirikus, ——— ein Afrikaner, lebte ciratA. 
Chr. 193. unter Commodus oder Severus; ein Arzt oon der Secte 
der Empirifer ; ein Sfeptifer. Weiter iſt von feinem Leben nichts 
befannt ; nur mufi man ibn nicht, wie es oft gefchieht, mit dem 
Sertus pon Charonaa, dem Lehrer des Antonins, der um 50 











i) Fasaicr1 Bibl. gr. Lib, IV. Cap. 17. Vol. III. p. 509-590. Vol, XIIL 

P. 163. — Surpas h. v, — PopE-BLounrT. p. 163-165. - BRUCKEr 
æ Hift, crit. philof. T. IL p. 183. Ej. Fragen. 3. TH. p. 412- 426. — 
CHAUFEPIE Nony. Dict. h. v. — DAN. LE CLERC Hift, de la medeciy 
ne. P. 3. L. 3. Cap. 1. P. 660 f4q.— Aambergers3. N. 2. Th. p. 452- 
458. — Avs, HaLLEERI Bibl. medicine pract. T, I. p. 228-273. = 
BLUMENBACHII Introd. in hift. medicinz litt. p, 60- 73: 
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Sabre aͤlter war, verwechſeln. In ſeinen Schriften vertheidigt et 
ſehr witzig die Pyrrhoniſche oder Skeptiſche Philoſophie, deren 
Lehrſaͤtze er in den Inftitutionibus Pyrrhoniis Lib. IIl. ausfuͤhrlich vor: 
traͤgt, fo, wie er in den eilf Buͤchern contra Mathematicos die Wiſ⸗ 
ſenſchaften und Kuͤnſte beſtreitet. —— Ausgaben: Opera, gr, inter- 
prete H. SrepHano, Pariſ. 1621. fol, nachgedruckt Genevæ. 1621. 
fol. (7 Thlr.) — Opera, gr. & lat, c. n. Jo, ALB, FaBRICII. Hamb, 
1718, folm, (5 Shir. 12 Gr.) k) , 

Diogenes Laertius , von Laerte in Gicilien; lebte unter Septi⸗ 
nius Geverus und Caracalla, etwa A. Chr, 220 — poftz50, Gonft 
ift nichts von feinem Leben bekannt. Er madhte fic) febr beruͤhmt 
burch fein ſchaͤtzbares und fir die philofophifche Geſchichte aͤuſſerſt 
intereffantes Buch : De vitis, placitis & acute dictis clarorum philofo- 
phorum Lib. X, darinn er aber weder genug urtheilstraft , nod) Richtig⸗ 
keit zeigt. Sn der Einleitung handelt er bon dem Urſprung der Philofoz 
phie undibren verfchiedenen Gecten; inden7 erften Buͤchern, von den 
PhHilofophen der Joniſchen Secte 5 in den folgenden, von den Philos 
fophen der Stalifchen Gecte. Das ganze rote Buch ift dem sEpitur 
gewidmet. 1) —— Yusgaben: Gr. & lat.c. n. H. STEPHANI, 1570, 
8. und 1593. 8. C1 Thier.) Dort iff die lat. ucherfesung befonders 
gedruckt; bierneben dem Text. — Gr.; & lat. c, n. THo, ALDOBRAN- 
pINL Rome, 1594, fol. Die AUnmerfungen fehlen bey dem roten Buch, 
weil Wloobrandini durch den Tod gehindert wurde. — Gr, & lat, 
c. n. Is, & Mer. Casausonr, ALDOBRANDINI &c. ex rec, Marct 
MEBOMII. Amft, 1692. 4m. (8 Thlr.) und ib, 1718. II. gm, (10 Shr.) 
mit den Bildniffen der Philofophen. — Gr, & lat. c, n. v. Lond, 
1663. fol, — Gr. & lat. opera Pautrt Dan, Lox Goum. Curie Re- 
gnitiane, 1739. § (2 Chir.) nach der Meibomifchen mit 26 Bild. 
niſſen. — Gr, & lat. Lip! 1759, I, gm. (3 fl.) — Franzoͤſiſch. Amſt. 
1758. IIL 8. m. K. (5 fl.) m) 








k) FABERICII Bibl, gr. Lib. IV. Cap. 1g. Vol. HII, p. 590-599. — Vos. 
sius de fect. philof Cap. 13. — DAN. LE CuERGHift. de la medecine- 
P.2. Lib. 2. Cap. g. p.378- — BaruckeRrr Hift. orit. philof. T. I, 
p- 631. Ej. Fragen sc. 3, Th. p. 1323-1339. — Aamberger |, c. 
P- 430~ 433- | 

1) Ueber diefes r10te Bud hat Pet. Gaſſendi einen Commentar verfertigt : 
Animadverfiones in Xmum fibrum Dios. LaERTII, qui eft de vita Epi- 
curi. Lugd. 1649. II. fol. (3 Shit.) ib. 1675. fal. (6 Thlr ) | 

m) FABRICII Bibl. gr. Lib. IV. Cap. 19. Vol, III. p. 600-624. — Vos- 
s1us de hift, gr. Lib, 11, Cap. 13. p. 18219. — Jonsius de ſeript. hift. 
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Zerodian, der Gefchidhtfchreiber, lebte circa A. Chr, 238. Der 
Grammatiker gleiches Namens, der oft mit diefem verwechfelt wird, 
febte A, Chr, 163. und ftund ben dem K. M. Antonin in Gna— 
den. n) Yener befleidete Sffentlidje Ehrenaͤmter, und ſchrieb in 8 
Buͤchern eine Kaifergefhhichte vom Tod des M. Untonins bis auf 
den fingern Gordian, svar in einem gefalligen Stil und mit gw 
ter Beurtheilung - aber nicht dronologifch richtig. — — Ausgaben: 
Gr. & lat. Florent. 1517 8. — Gr. & lat, Venet. 1524. 8. — Gr, 
& lat, ex rec, H. SrEPHANI. 1681. 4. (1Thlr. 18 Gr.) — Gr. & 
lat, c. n, Jo, Henr. BorcuERt. Argent, 1662. u. 1672. 8 (1Thlr.) 
— Gr, &, lat. c. n. v. ed, Hupson, Oxon, eth, Sheld. 1699. 8. 
(2 Thlr. 12 Gr.) — Gr. & lat. c. n. v. ed, Burmannt, Amft, 17t3. 
4. (8 Shir.) — Gr, & lat, per Jo. Paronum. Edinb. 1724, 8. Ba- 
fil. 1781. 8. — Deutſch durch Ge. Aug. Detharding , febr mit: 
telmaͤßig. Leipz. 1747. 8. (10 Gr.) 0) 

Oppian, ein griechifcher Dichter von Anazarbus oder Coz 
rycus in Cilicien, lebte circa A, Chr. 204, Da fein Vater, Age⸗ 
filaus, ein reicher Mann, der ihn in den Wiffenfchaften , be: 
fonders in der Muff, Geometrie und Sprachlehre unterricy: 
tet batte, vom K. Geverus A. Chr. 194. auf die Inſel Meli: 
te oder Maltha vertviefen tourde, weil er ben deſſen Durchreiſe 
durd) Anazarbus ihm nebft andern nidjt entgegen fam, fo begleitete 

er den Bater, und verfchafte ihm nachher bon K. Caracalla wieder 
die Frenheit, durch feine Gedichte oon der Jagd, die bey der Hf: 
fentlichen Vorleſung fo groffer Beyfall erhielten , daf er noch gur 
Belohnung fir jeden Bers 1 Goldgulden empfieng. Er ftarb gu 
Ynagarbus etiva a. xt. 30. an der Pelt, Er beſchrieb die ganje 
Jagd in 3 Gedichten; jedes beftund aus 5 Buchern; De Aucupio , 
_ Cynegetica und Halieutica, Das erftere ijt vermuthlich verloren 5. 





philof. Lib. III, Cap. 12. p. 65-71. — PopeE-BLOUNT. p. 15g fq. — 
Brucker Hift. crit. philof. T. II. p. 622. Ej. §ragen x, 3. Th. p. 
4302-1312, — Aeumanns Acta philof, Vol. 1. p. 323. — Sambergers 
3. N. 2. Th. p, $64- 570. 

n) Farpici: Bibl. gr. Lib, V. Cap, 7. Vol. VIL. p. 8-11. — Zamberger 
Le. p. 373 fq. - 

e) Fasricit Bibl. gr. Lib. V. Cap. VII. Vol. VI. p. 11-13. - Vossius 
de hift. gr. Lib, I]. Cap.15. p. 194. — POPE-BLOUNT. p. 192- 194- 
— CHAUFEPIE Nouv, Dit. hift. & crit. h. v. — Aamberger lL. c. pe 
$49-$43. — Murſinna Clap. Biogr. 2, Th. p. 11g - 127. 
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an dent 2ten, das von der Jagd der vierfuͤßigen Thiere handelt, 
tind wahre Poefie in einem blahenden Stil vortraͤgt, fehlt dad ste 
Sud; das 3te, vom Fifchfang, iff ganz vorhanden, aber von dent 
ten fo ſehr verfchieden, daß man Urſache bat, es einem andern 
Rerfaffer beyzulegen. —— Yusgaben : De pifcibus Lib, V. De vena. 
tione Lib, IV. Venet, in ad. Aldi, 1517. 8. — Eadem, gr, Parif. 1555, 
4 — Gr, & lat. c, comm, Cowr, Rirrersnusit. Lugd, B. 159%. 8. 
wieder aufgelegt opera Lecriz, Geneva, 1606, 8, (1 Shir.) — 
Ixeutica ſ. de Aucupio, Hafnie, 1702. 8. — Halievt, & Cyneget, gr. 
& lat, ed, Jo. Gorrt, ScHnemeER. Argent, 1796. gr. 8 prachtig 
gedruckt, pon Brunk kritiſch bearbeitet. (2 Shir. 8 Gr.) p) 

Athenaͤus von Naufratis in Aegypten, ein berahmter Sprachs 

lehrer , lebte unter dem RK. Antonin dem Philofophen, und ſchrieb 
nad) A, Chr. 204, Gein Werf: Deipnofophifte Lib. XV. die gez 
lehtte Tiſchgeſellſchaft, begreift einen Schatz von griechiſchen Al⸗ 
terthimern. Das ifte und 2te und der Anfang des 3ten Buchs 
find Fragmente oder cin Auszug; das uͤbrige haben wir ganz. — 
— Yusgaben : Deipnofophiftarum Lib, XV. grace, Venet. ap, Aldum. 
1514, fol. feblerbaft. — Gr. & lat, ex rec, Is, CasauBonr, c, n, 
Jac, DaLtecuamprr, Heidelb. ap. Her, ComMELIN, 1597, fol, — 
Gr, & lat, ex rec, Is, Casausonr, Lugd, 1612, II, fol. (6 Thlr.) 
ead. ed. 1657. IL. T. fol. rar. (8 Shir.) Diefe benden lebtern find 
die beften, wegen den treflichen Anmerfungen und der uͤbrigen Bears 
beitung des Cafaubonus. q) 

Claudius Aclian, ein Sophiſt und beruͤhmter Hiſtoriker, von 
Praͤneſte, jetzt Palaͤſtrina, in Italien, und alſo ein Roͤmer, weil dieſe 
Stadt das roͤmtſche Buͤrgerrecht hatte; war circa A, Chr, 222. bes 
tubmt, Er horte den Nedner Paufanias; aber sum Redner wurde 
ex nicht gefchift. Daher legte ex ſich aufs Buͤcherſchreiben; und 











p) Fasxicir Bibl. gr, Lib. IV. Cap. 20. Vol. HT. p. 625-630. — Vossius 
de poet. gr. Cap. IX. p. 75. - Syrpas h. v. Por - BLounr, 
P. 3187 -189. — BAILLET Jugemens des Savans. T. IV. p. 200. — Gy- 
RALDI Hift. poét. Dial. 4. — SHamberger. 1. c. p. 465-469. — Wiurs 
finna. Claß. Biogr. 1. Th, p. 185 -1g9. 

q) Fasricir Bibl. gr. Lib. IV." Cap, 20. Vol. III. p. 630-695. — Vos« 
sius de hift. gr. Lib. II. Cap. 15. p. 188. ſa. — Pore ~ BLounr. 
p- 167. fq. — Surpas h. v. — Bayve Dit. hift. & crit. h. ve — Aame 
berger 1. c. p. (470-473. - Joͤcher lc. — Cremenr lc. T. H. 
P- 179. fq. 
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ohngeachtet er nie nach Griechenland gefomnren war, fo wurde ef 
doc) twegen feiner attiſchen Schreibart fo ſehr bewundert, daß man 
ihn usdsyAwosov, wediPboyyoy nannte. Er lebte iber 60 Jahr uw 
verheyrathet. Wir haben von ihm L.) Variz hiftorie Lib, XIV. Dyan 
glaubt, es ſeye entweder nicht mehr volltandig , oder dod) nicht 
fleißig genug bearbeitet. II.) Hiftorie animalium ſ. de animalium 
ſolertia ac proprietatibus Lib. XVII. Groͤſtentheils aus andern und 
beſonders aus dem Ariſtoteles zuſammengetragen, und mit maw 
chen findifchen Fabeln durchſpickt; ohne Ordnung. IIL) Tactica, 
{, de inftruendis aciebus, Der Verfaffer, offenbar cin Griedhe , ſteht 
tim 100 Sabre zuruͤck. Es iſt ſich alfo zu wundern, daß Geßner, 
Voß u. a. dieſes Werk dem Aelian beylegen, der doch gewiß nichts 
von der Kriegskunſt, am wenigſten der Griechen verſtanden hat. 
Aelian, der Tactiker, lebte circa A, Chr. 130. IV.) Epiſt. XX, die 
er zur Schuluͤbung ſchrieb. — — Ausgaben: Opera omnia, gr, & lat, 
gura Conn, GESNERI. Tiguri, 1556. fol.(4 Shir.) — Varia hift, Lit, 
XIV. gr. Roma, 1545. 4. erfte YUusgabe. — Gr, & lat, c. comm, Jac. 
PERIZONII. Lugd. B. 1701. II. 8. (2 Thlr. 12 Gr.) vorzuͤglich wegen 
dent Anmerkungen des Perizons. — Gr. &lat.c,n, Jo. ScuHeFFER!, 
cur. Joacn, KucHn, Argent. 1685. und 1713. 8. (1Thlr.) Die vorher 
gehenden Yusgaben 1647. und 62. find fehr feblerhaft. — Gr. & lat.c. 
n.v. cura Apr. Gronovis, Lugd. B. 1731. Il. 4m. febr pradhtis. 
(6 Thlr.) — Mach Her Gronovifchen Varia hift, & fragmenta, gt. 
& lat, cum integro comment, Jac. Perrzonir, cura Car, Gortt, 
Kuenn. Lipſ. 1780. IL. gm. (5 fl.) — Franzoͤſiſch, mit Anmerkungen. 
Paris. 1772. 3. (3 f1.) — Deutſch oon Meineke, Conrect. deg Gymn, 
zu Ouedlinburg. 1775. 8 C1 fl.) mit guten Erlauterungen , vor 
nemlich aus Perizons treflidjem Commentar. — — De natura ani- 
malium. Lib, XVII, gr. & lat, c.n, Conn, GESNERI, & Dan, WILK. 
TRILLERI. cura ABR, Gronovir, opt. Lond, 1744. II. gm. (8 Thlt.) 
Rivar prachtig, aber nicht kritiſch genug, viel weniger fur den Rw 
turbiftorifer brauchbar. — Diefe nachgedruckt: Bafil. 1750, I. 4 
(3 Chir, 12 Gr.) Tübingæ. 1768. 4. (4 fi, 30 xr.) Heilbr. 1765. 
I. 4. (7 fl. go xr.) Beide, die Cibingers und Heilbronner + Aus⸗ 
gaben find nur der Bafelifche Nachdruck, mit einem neuen Umſchlag 
verſehen. — Hift. animalium, gr. & lat. ©, animadv. Jo. Gorri. 
ScHneErpen, Lipf. 1783. 8m. kritiſch bearbeiteit, fo weit es die we 
nigen Handfchriften erlaubten, und wie man es gon dew Herausge 
ber bes Pindars ertwacten founte. (4 fl. zo kr.) Uebertrift die Gro⸗ 
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novifche Ausgabe weit , befonders wegen den naturbiftorifchen Ine 
merfungen. — — FEpiftole; gr. & lat. in Collec, epift. grec. Jac; 
Cuyacrr, Geneve, 1606. fol, — — Tactica, ſ. de motionibus ac præ- 
ceptis militaribus ad formandas & transformandas acies neceflariis; gr, 
& lat, c. o, Saxtt ARCERII. Lugd.fB, 1613, 4. (3 Slr.) r) 
Wark Aurel Antonin, aus einem oornehmen Gefchlecht su Rom 
geb. A. Chr, 121. a. u. 872, Da er feinen Vater Annius Verus 
bald verlor, fo lich ihn theils fein Großvater, theils der K. Adrian 
aufs forgfaltig(te aufersichen. Dicfer wuͤrde ihn gu feinem Thron⸗ 
folger ernennt haben , wenn er nicht gu jung gewefen tare; aber 
auf feinen Befehl mufte es Untoninus Pius thun, der ihn aud 
wuͤrklich an Kindesſtatt annahm ; Saher fuͤhrte er den Namen M. 
Yurel Antonin. Gr wurde immer oon den berihmteften Lehrern 
in den damals ublichen KinFen und Wiffenfchaften, befonders von 
Cormelius Fronto in der Beredfamfeit, und in der Stoiſchen 
Philofophie von Gertus oon Charonta u. a. unterrichtet. Da ev 
jur Regierung fam, ließ er fic) aufferft angelegen fenn , die Gittert 
der Burger zu verbeffern und die Wiffenfchaften gu befordern; nue 
lick ev fich endlich gegen die Chriften einnehmen , daß fie unter ibm 
die vierte Hauptoerfolgung erlitten, Er ſtarb A. Chr. 1g0, Er ſchrieb 
12 Bucher rev ds Suvrcv, de feipfo ad feipfum; de rebus fuis, f. de 
lis, que ad fe pertinere cenfebat; von den Pflichten des Menſchen; 
ſchoͤne moraliſche Gedanfen, ohne foftematifche Ordnung. Sie wers 
den mit Recht ſehr geruͤhmt, und verdienen gelefen ya werden. — 
—Yusgaben: Defeipfof. vitafua; gr. & lat. interpr. Gui, XyLAn-~ 
pro, Tiguri. 1558. 8. fehr felten, aber unrichtig; beffer Bafil, 1568. 
8. und nod) beffer mit den Anmerfungen des Cafaubonus. Lond.1643. 
3. - De rebus fuis ſ. deeis, que ad fe pertinere cenfebat ; gr. & lat, ¢, 
comment, THo. GATAKERI. Cantabr, 1652. 4. (2 Sh lr.16 Gr, ) Traj, 
ad Rh, 1698. fol. Ead. curaGe, Sr ANHoPE, Lond,1707, 4,(3 Shir.) — 
Oxon, 1704. 8. (1 Shir.) Mach diefer gr. & lat, c. n. ‘CurisrTo, ' 
Wore, Lipf. 1729, gt. 8, (1 Thlr.) Glasg. 1945. 8. — M. Ant, 
Commentarii, quos ipfe fibi fcripfit, c. indice grecitatis ed. Morus, 








3) Fasrici B. gr. Lib. IV. Cap. 24. Vol. III. p. 696-709. — Vossrus 
de hift. gr. Lib. II. Cap. XI. p. 175 — 177. — Suipas:h: v. — PHI- 
LOSTRATUS de vitis fophift. Lib. Il. Cap. 31. — CHauFepik Nouv. 
did. h. v, — PopE- BLOuNT. p. 153, fq. — Hamberger 1. c. p. 5t5- 
$22. = Joͤcher von Adelung verbeffert, 1,B.— CLemenT Lc. T. I. 
P- 60. iq. 


222 Bierte Abtheilung. 


Lipſ. 1775. gr. 8. (14 Gr.) Eine gute, ſaubere Handausgabe. — 
Franzoͤſiſch: von Parpoux Durrar, Lyon. 1570. 8. von Bened. 
Jefper Brus, einem jungen Schweden, 1654. 8. oon Mfr. und 
Mad, Dacrer. Amft, 1691, Il. 8. gum 4ten mal gedruckt. ib, 1714. 
(1 Thlr.) Gebr verbeffert durch Jo, Per. pe Jory unter dem Tis 
tel: Penfées de l’Empereur M, A, ANTONIN, ou lecon de vertu, que 
ce Prince philofophe faifoit a lui méme. 1742, Dresde, 1755. Paris, 
1770. und mit dem griech. Sert und Gatakers lat. weberfesung , ib. 
1773. 8 und diefe Ucberfebung von Jory ift die beſte. — Engliſch 
gu erft Durd) Mer, Casauson, Lond. 1634. 4.3 hernach durch Cols 
lier 1701, und hernd) oon Thomſon; die befte aber von einem tins 
genauten. Glasgow. 1745. 8 (1 Thlr. 16 Gr.) — Italieniſch mit 
Parianten, vont Cardinal Barberini, Rom. 1675. 8. — Deutſch, 
burd) Joh. Adolph Hofmann. Hamb. 1735. 8. (45 fr.) s) 

Marimus von Cyrus, ein Sophiſt und Platonifeer Philofoph , 
lebte circa A, Chr. 190. unter den Antoninen und dem Commos 
ous. Er Hielt fich unter diefem zu Nom, fonft die meifte Zeit tn 
Griechenland auf. Man verwed)felt ihn mit dem Cl. Marimus, 
wenn man ihn gum Lehrer des M. Antonine macht. Seine 41 
Reden, Aoyos, siadsdes, Cfo heiffen die 7 erfiern, die uͤbrigen 
PidrosoPaneva) werden von einigen wegen der sierlichen Beredfany 
feit , bie man ihnen beylegt, gu ſehr erhoben; fie find aber getin: 
ſtelt und ſophiſtiſch, und der griechifche Stil ift nicht rein. — — Aus⸗ 
gaben: Differtationes philofophice , gr. &. lat. c. n. Dan, Hernsri, 
Lugd, B. 1607, und beffer 1614. 8. (1 Chir. 16 gr.)— Gr. & lat, 
ex rec, & c. n. Jon. Davisix. Cantabr. 1703. g. (2 Thlr.) — 
Ead, c. n, Jen, Marxxanp, Lond, 1740, 4. (3 Thlr. 12 gr.) — 
Gr. & lat, exrec, Davistr, ¢, n. J, MaRKLANDI recudi curavit & ſuas 
notas addidit J, J, Reisxx. Lipf. 1774, IL. gm. (2 Shir.) t 








*) Fasarci: Bibl. gr. Lib. IV. Cap. 23. Vol. IV. p. 21-392. — Vossius 
de hift, gr. Lib. Il. Cap. 14, — Suipas h. v. — Jur, CaPiTOLiNus 
in vita Antoninii — Dio Cassius. L. 71, — HEXODIAN. Lib. 1. 
. Cap, 1-4, — BRUCKER! Hift. or. phil. T. IL. p. 978 - 598. T. VI. p. 391- 
995. Ej. Ftagen 3h. p. 1186 - 1247. — Pope - BLOUNT. p. 169 
{q. — Hambergers 3. R. 2 Th. p. 409-415. — Joͤchers Gel. Lex. 
_ pot Adelung verb. h, ve — CuHaurFEPiz h, v. — CLEMENT 1. c. T, 1. 
p · 385 fq. , 
@) Fasaici Bibl. gr. Lib. IV. Cap. 23. Vol. IV. p. 92-40. — Vossius 
de fe&. ph lot, Cap, 16, p. 79 fq. — Suipas h, v. — Hamberger b, «¢, 
B+ 417 = 4420 7 
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Fl. Dbiloftratus , der altere, fonft auch dev Lemnier , teil ex 
fic im feiner Jugend gu Lemnus aufhielt, lebte unter Geverus 
bis gur Negierung des Pbilippus A. Chr. 344, und lebrte die 
Beredſamkeit theils gu Uthen, theils gu Rom. Hier nabm ifn 
die K. Julia, die Gemalin des Severus, unter die Geſellſchaft 
der Gelehrten auf, mit welchen fie fich in den Wiſſenſchaften 
uͤbte, und veranlaßte ibn, das Leben des Apollonius von Tyane 
in 8 Buͤchern zu beſchreiben. Er ſchildert ſeinen Helden, einen 
Zauberer oder Betruͤger von der Pythagoriſchen Secte, als einen 
Gott, vermuthlich die Wunder Chriſti herabzuſetzen; doch fommen 
darin viele trefliche Klugheitsregeln vor. Wir haben. dberdif von 
ihm U1. Heroica, ein Gefprach swifchen einem Weingartner und 
Phonigier , eigentlich eine Kritif uber den Homer, darin 21. Hels 
den, die Sem Trojaniſchen Krieg beywohnten, befchrieben werden, 
III, Imagines LXVI. in 2 Buchern, eine Befchreibung der Schil⸗ 
Ddereien in der Halle gu Meapel, IV. Vite fophiftarum Lib. II. 
darinn er gu erſt von bloffen Rednern, hernach oon denen Handelt, 
die mit Der Redefunft die Philofophie verbunden haben, V. Epi- 
ftole &c, Epigramma und fragmentum differtationis de tnature & 
artis inter fe comparatione & concordia, 

Philoftratus der jungere , aud Lesbus, des Altern Schweſter⸗ 
ſohn, lebte A. Chr. 215. und ſtarb vor 241. Er hielt a. æt 22. eine 
Rede aus dem Stegreif, und wegen einer andern ertheilte ihm 
a, at, 24. Caracalla die Befreyung von den buͤrgerlichen Auf— 
lagen. Gonft vermebrte er die 66. Schildereien feines Vetters 
mit 18. Imaginibus, — — Ausgaben: Philoftratorum opera, gr. & lat, 
Paris 1608, fol. Opera, gr, & lat, c.n, Gotrrr, OLEARII. 
Lipf, 1709, fol. m, (10 Thlr. oder 12 fl.)— ueberfegt bon Seybold, 
emgo. 1776. Il. gt. 8.— De vita Apoll, Tyanei-Lib, VIII. gr, & lat, 
Venet, ap. Aldum. 1501. IL T. fol.— Franzoͤſiſch durch Sed. 
Wiorel , mit Anmerf, von Arthur Thomas d'Embry. Par. 1611, 
4.— Engliſch durd) Carl. Blount. Lond, 1680, fol. wegen den 
perdachtigen Anmerkungen wurde das Buch 1693. verbotten. — 
— Icones & heroica, gr, Florent, 1517. fol. - Les Images de deux 
Philoftrates, mis en francois par BLAisk de VIGENERE, &c, a Par, 
1637. fol— Epiftole quedam, gr. ed. a, Jo. Mrevunsio. Luga, 
B. 1616. 8. u) 











nm) Fasaicis Bibl, gr, Lib, IV, Cap. 24. Vol. IV. p. 43 - 54, Lib, Uk 
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Alexander Aphrodiſienſis, von Aphrodiſtas in Carien, ein 
Peripatetifeher Philoſoph, der ſich ganz an die Lehren des Ariftos 
teles “hielt, einer der grimblichften unter den Yviftotelifern , lebte 
yu Ende des 2ten und gu Ynfang des 3ten Yahrhunderts. . Die 
K. Geverus und Caracalla haber ihn gum Lehrer der Peripate 
tifchen Philofophic nad) Athen oder Alerandrien berufen. Er lang 
nete mit Ariftoteles gwar die Unſterblichkeit der Seele, aber def 
fer andere Lehren von Gott und von der Borfehung wollte ec 
nicht tweiter verbreiten. Man hat viele Schriften von ihm: De 
fato; Comment, in VIII. Topicorum libros; Comment in XII. libros 
metaphyficorum; Comm. in IV. Lib, de meteoris ; Comm, in IIl. 
lib, rhetorices; de anima Lib, II. &c. die einzeln grofitentheils nut 
griechiſch von Aidus su Benedig gedruckt worden find. x) 

Plotinus von Lycopolis in Aegypten, geb. A. Chr. 205. Sein 
Sehrer, Ummonius Gaccas , bildete ihn gu Mlerandrien, da ihm 
die Qanfereien der Platonifer und Ariftotelifer fehr ntififielert , ju 
einem Eclectiker. Diefen horte er eilf Yahre fang; zog hernach, 
um die Philofophie der Perfer und Fndianer gu lernen, mit der 
Gordianifchen Armee nad) Perfien; er mufite aber nad) Antio⸗ 
chien fliehen, da Gordian bey Mefopotamien umfam , und lehrte 
bierauf gu Nom mit groffem Bevfall, wo er bey dem K. Gallien 
und deffen Gemalin in befonderer Gnade ſtund. Er ftarb A. Chr. 290, 
auf einem Sandgut in Campanien, wohin er fic) wegen feinem 
ſtechen Koͤrper das Jahr zuvor begeben hatte. Die $4. Bircher , 
welche er in einem ſehr dunkeln und rathfelhaften Stil nachlafig 
verfaßte, brachte fein Schuͤler Porphyrius in HOrdnung, und 
fammelte fie in 6. Enneaden. Gie tverden aber nicht mehr ge⸗ 
achtet. ~—— Ausgaben: Opera, gr, & lat, c. comment, Marsiuit 
Fret. Bafil, 1580. fol, (3 Shir.) Die eingige gricchifche, die wir 
ita ”. 











Cap. 10. Vol. 1. p. 426. ( 421.) — Surpas h. v. — Jonsrus Lib. IIL. 

- Cap. 13. p. 74. C. 14. ps 88. — Pope - BLoUNT. p, 186. fq. Vos- 
sius de hift, gr. Lib, II. Cap ,15. p. 190, fg. — Hamberger 1. c. 
P- $47- 553+ 

x) Fasricir Bibl. gr. Lib. IV. Cap. 25. Vol. LV. p. 62-88. — Vossius 
de ſect. philof. Cap. XVII. Lib. I. p. 92. — Surpash. v.— Brucker 
Hift. crit. phil. T. Il. p. 480 fqq. Ej. Fragen. 3 Dh. p. 919. faq. — 
Aamberger 1. c. p. 473-4795 — Joecher Li c. 

y ) Fasricir Bibl. gr, Lib. 1V, Cap, 26, Vol, IV, p. 88-147. — Vossius 
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Porphyrius aus Batanea, einem Dorf in Syrien, nahe bey 
Tyrus, Saber er auch der Tyrier genennt wird, ‘ont auch Dials 
thus, geb, A. Chr, 233. Gebr jung borte er den Kirchenlehrer 
Origenes, hierauf den Congin gu Athen, bey dem ev fich befons 
ders in der Beredfamfeit ubte ; endlich in feinem zoten Yahr bee 
gab cr fich nach Nom, die Philofophie von Plotin gu lernen. 
Yuf deffen Ynrathen mußte er fich nach einem 6 jabrigen Yufents 
halt megen einer Schwermuth nach Gicilien begeben. Rach einer 
weitern Reife nach Afrika fam er wieder nach Nom zuruͤck, und 
lehrte die Philofophie und Beredſamkeit. Er ftarb circa A. Chr, 305, 
Er war in allen Cheilen der Damaligen Gelehrfamfeit bewandert; nur 
mifbrauchte er fie gegen die chriſtliche Religion, die er beftritt, 
aber, twegen der Yertheidigung der chriftlichen Lehrer ohne Nache 
druck. Der grofte Cheil von feinen vielen Schriften iſt verlohren § 
nod) vorhanden find: I. Vita Pythagore, am Anfang und Ende 
mangelbaft, II. De vita Plotini & ordine fcriptorum eius. Die 
Titel der Plotinifchen Schriften fowohl, als die Zeit, wann fig 
gefchrieben worden find, werden hier ausfibrlich angegeben: III. De 
abftinentia ab efu animantium , gegen den Claudius oon Neapel, 
der in einem Buch gegen-diefenigen eiferte, welche fich des Fleis 
fches enthielten. IV Sententiz ad intelligibilia ducentes, cine Eins 
leitung gu den Plotinifehen Schriften. V. Homerice Quæſtiones 
XXXIL VI. De antro Nympharum, Vil. In harmonica Ptolemet 
commentarius, &c.—— Ausgaben: I, 1V. VI. Gr. & lat, Roma, 
1630, 3. und de vita Pythagore c. n, Horsreniit & RITTERSHVSII. 
Amft, 1707. 4.— III. Gr, & lat, Venet, 1547.4. —c.n. ved Jac, 
de Ruoer. Ultrai, 1767. 4m. (2 ff. 30 fr.) — V. VI, Gr. Rome, 
1518. 4. — Ed. R. M. de Gorns Ultrai, 1765, 4. 2) 
Jamblichus von Calcis in Colefyrien aus einem vornehmen Ges 














de fect. phil, Cap. 16. p.78. — Surpas h. v. — Porpuyrius in vita 
Plotini. — Pope - BLOUNT. p. 203. — HEUMANN: Aéa philof, 
Vol. I. p. 138. faq. — Baye Did. hift. & crit. h, v. — Brucker? 
Hift. crit. phil. T. IL p. 217. fq, Ey. Fragen. 3 Bh. p. 474 ſqq. — 
Sam berger l. c. p. 607 - 610. 

z) FasaRicir Bibl. gr. Lib, IV, Cap. 27. Vol. IV. p. 180-281, Vol. I, 
Lib. If. Cap.3. p. 287. — Vossrus de hift. gr. Lib. II, Cap. 16. p. 197- 
199- — Suipash. v. Pops - BLounr. p. 206-208. — Jonsrus. 
Lib. III. Cap. 15. p. 81-85, — Brucker Hift. crit. phil. T. 11. p. 2366 
fq. Ej. Fragen. 3 Lh. p. sos faq. — Samberger 1. e. p. 641-648. 
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ſchlecht, lebte wahrſcheinlich unter Conſtantin dem Groſſen bis 
gegen A. Chr. 333. Er ſtudirte beſonders die Platoniſche Philo⸗ 
fophie unter Anfuͤhrung des Porphyrs, doc) machte ex ſich auch 
die Lehren der Pythagoraͤer, Aegypter und Chaldaͤer bekannt. 
Durch ſeine Gelehrſamkeit ſowol, als durch ſeine affectirte Wun⸗ 
derkraft hatte er groſſen Zulauf; ſeine Schuͤler ſchaͤtzten ſich gluͤck⸗ 
lich immer um ihn zu ſeyn. Von ſeinen Schriften find noch vor—⸗ 
handen: 1.) De myſteriis Aegyptiorum liber, das die Lehre der 
heidniſchen Theurgie enthaͤlt. 11.) De philofophia Pythagore Lib, 
XK. bisher iff aber nur das 1— 4. und bas 7te Buch erfchienen. 
Das erfte enthalt das Leben des Pythagoras. — — Ausgaben: De 
myfteriis Aegyptiorum, gr. & lat. c. n. Tuo. GALE. Oxon, 1678. 
fol. (5 Shir. 8 gr.) — De vita Pythagorica, gr. & lat. c. n. Lv- 
potrnt KiésTert. Amft, 1707. 4. (1 Thlr. 16. gr.) a) 


Aelius Ariſt ides geb. A. Chr. 129. gu Adrianopel in Bithy: 
Hien oder Mofien. Nachdem er die beruͤhmteſten Lehrer , vorzuͤg⸗ 
lich den Ariſtokles gu Pergamus, gehoͤrt hatte , fo hielt er fid 
zu Smyrna auf. Er pflegte, gegen die Art anderer Gophiften, 
fich immer auf feine gu haltende Reden vorsuberciten, und fid 
der Deutlichfcit , Anmuth und Zierlichkeit gu befleifigen. Durd 
feine Beredfamfcit bewog er A. Chr. 178. den RK. M. Aur. Un 
tonin, die durch ein Erdbeben verungluͤckte Stadt Smyrna wieder 
aufbauen gu laffen; dafuͤr fegten ihm die Einwohner in dem Tem 
pel des Aeskulaps, deffen Prieſter er war, eine Chrenfaule. Mud) 
erhielt er von eben dieſem Kaiſer und deffen Gohn Commoous 
die Befreyung von oͤffentlichen Dienſten. Auſſer dem Prieſterthum 
des Supiters in YAdrianopel , twcigerte ev ſich, andere ihm aufge 
tragene Ebhrenftellen anzunehmen. Er hatte viermal Aegypten bis 
nach Yethiopien Ourchreist, und ftarb zu Smyrna a, æt. Go. oder 
vo. Bon feinen fehwilftigen Reden find mod) 53. und Lib. L. 
— — — —— — —— — — — — 


a) Fasaicit Bibl. gr. Lib. IV. Cap. 28. Vol. IV. p. 282-294. — Vos. 
s1us de fet. phitof. Cap. 16. p- 78. — Jonsius. Lib. II, Cap. 16. 
P. 88-90. — PopE- BLOUNT. Pp. 128 fy. — SuiIpas. h. v. — Bat- 
cxer: Hift. cr. phil. T. II. p. 260. Ej. Fragen. 3 Th. p. 647 fqq. - 
Aamberger |. c. p. 691 - 696. — Bon einem aitern Jamblich, der circa 
A. Chr. 176. lebte, und aus Syrien gebiirtig war, S. FABRICII Bibl. 
gr. Lib. V. Cap. g. Vol. VI. p. $2. ſq. Cap. 3% Vol, IX. p. 404. — Vow 
gius de hift. gr. Lib. LV. Cap, 17. p. 397- 
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de cĩuili & fimplici dictione (rexyvay én to Q«nWy ) vorhanden. — — Mus 
gabe: Orationes, gr, Florentiæ. 1517, fol. — Gr. & lat, inter. 
prete Guit, CANTERO, ap. P, Stephanum. 1604. ILI. 8, — Opera, 
gr. & lat. c. n. v. ex rec, & c, obferv. Sam. Jess, Oxon, e th. 
Sheld. 1722, Il, 4, febr fehon; ib. e. n. ve 2732. IL 4 (12 
Thlr.) b) 

Sermogenes von Tarſus, A. Chr. 161. beruͤhmt. Schon in ſei⸗ 
nem 12ten Jahr fieng er an die Rhetorik gu lehren, fo daß ihn, 
da er faum 15 Sabre alt war, der KR. M. Untonin mit Bes 
wunderung borte; in feinem Sten Jahr ſchrieb er in 5 Buͤchern 
das Werf ars rhetorica de partitione ftatuum & queftionum oratoria- 
rum, wovon nod) die 4. lestern oorhanden find; im 25ten Jahr 
verlohr er fein Gedachtnif ganz und wurde gum Neden untidhtig; 
Daher der Sophiſt Antiochus oon thm fagte: é& waist uév yzowrs 
adv St yéouor mass. Er ftarb.im hohen Alter, und da man feinen 
Leichnam offnete, fo fand man fein Herz aufferordentlid) groß 
und mit Haar bewachſen. Auſſer dem angeseigten Werk hat marr 
gon ibm: De formis oratoriis Lib. IT. und De inventione. oratoria 
Lib. IV. Das 4te Werf: Methodus apti & ponderofi generis di- 
cendi, hat er nicht vollendet. — — Yusgaben : Ars Oratoria abfolua 
tiffima & libri omnes, gr. & lat. c. comm, Casp, Laurentit, Ge 
neve, 1634. 8. — De inventione Lib, IV. gr, & lat. c. n. Jom 
STURMII. Argent, 1570, 8. Paris. 1530, 4. — De formis orat, Lib, 
Il. gr. & lat. c. n. Jo, Srurmit. Arg, 1571, 8. 0) 

Dionyfius Conginus, lebte circa A Chr. 267. Ob er cin Sy⸗ 
rer, oder cin Griech, oder feines oon benden gewefen , bleibt 
ungewiß. Da er mit feinem Vater in vielen Stadten und Sanz 
Dern hHerumreiste, fo wurde er mit den berubmteften Lehrer bes 
fannt; am langften genoß er den Unterricht des Ummonius Gace 
cas und Origenes. Obngeachtet er die Stoifche und Peripatetiz 
ſche Pbhilofohie wol inne hatte, fo verliebte er fich Dod) in die 


se 








f ) Fasricir Bibl. gr. Lib. IV. Cap. 31. Vol. IV. p. 373 -395. — Puts 
LOSTRATUS de vitis fophift. Lib. II. C. 9. — Surpas h. v. — Aame 
bergers 3. N. 2 Th. p. 426-430. — CHAUFEPIE h. v. — Goucher 
1. c. — CLEMENT lI. c. 

e© > Fasricii Bibl. gr. Lib. IV. Cap. 31. Vol. 4. ps 428-435. — PHILO» 
sTRATUS. Lib. II. Cap. 7.5 — Surpas h. v. — Pore - BLOUNT« 
p- 16g. fq. — Bamberger |. c. p. 370- 373- 
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platoniſche fo ſehr, daß er des Stifters Geburtstag jaͤhrlich mit 
einem Gaſtmal feherte. Eben ſo ſehr war er in der Sprachkunſt, 
Kritik, Beredſamkeit und in der Geſchichte der Gelehrſamkeit Bee 
wandert. Daher hatte ihn die gelehrte Kaiferin Zenobia gu ſich 
nach Palmyra berufen, und vertraute ihm nicht nur die Erzie—⸗ 
hung ihrer Kinder, fondern ernannte ihn aud) gu ihrem Staats 
rath. Aber dieſe Wuͤrde foftete ihn das Leben; denn da der Kai—⸗ 
fer. Aurelian die Zenobia bekriegte und gefangen nabm, und diefe 
nur dadurch ihr eben retten fonnte, daß fie ihre Nathgeber ents 
deckte, ſo wurde Songin, als der vornehmſte unter denfelben, 
ergriffen und A, Chr. 273. gefdpft. Der Philofoph gieng fetnem 
Tode flandhaft entgegen. Bon allen feinen Schriften haben wir 
nur das Buch De ſublimi dictione, ſ. de ſublimitate orationis, (#e- 
oi Shas) Es iſt aber hie und da verſtuͤmmelt. —— Yusgaben: Gre- 
ce. Venet. ap. PauL, Manurium. 1555. 8m. — Gr, lat. & gal 
lice in ufum Principis elector, Brandenb, c. n. v, ed. Jac, Tor- 
Lius. Tr. ad Rh. 1694. 4. (2 Shir. 16 gr.) — Gr. & lat. ed, Jo. 
Hupson, Oxon. 1710, 8. (20 gt.) ead, ed. auct. ib, 1718. und 
1730. 8 — Gr. & lat, c, fragm, ex rec. ZAcH, PEARCE, Lond. 
1724, 4. prachtig. — Nach der Londner des PEaRcE, Glasguz. 
1751. 8. ſehr ſchoͤn. — Gr. lat, ital, & gallice. Veronz. 1733. 4m. (3 fl.) 
nach der Hudſoniſchen von 1710, Die Fal. Ueberſ. von Gort, 
die Frangof. oon Boileau. — Gr, & lat. ex rec, Zacu, PEARCII; 
animadverfiones interpretum excerpfit, fuas & novam verfionem adiecit 
Sam. Frrup. NATHAN, Morus Lipf. 1769. 8m. (2fl.24fr.) — Add, 
Ej. Mort Libellus animadverfionum ad Longinum, ib. 1773. 8m. — Gr, 
& lat. c. n, Jon, Toupri, accedunt emendationes Dav. RUHNKE- 
Nir, Oxon. 1778. gt. 4. und dr. 8. Die befte. — Griechiſch und 
deutſch durch Lifcov. Dresden, 1742. 8m, (1 Shir. 8 gr.) auch 
durch Seineke. Hamb. 1737. gr. 8. (1 Chir.) — Boileau’s franz 
zoͤſiſche Ueberſetzung, und feine Reflexions fur Longin find Bes 
fannt. d) 

Aphthonius von Yntiochien , ein Sophift, lebte vermuthlich A. 
Chr. 315. oder 450. Gr fehrieb Progymnafmata in Hermogenis ar. 

















d) Fapricit Bibl. gr. Lib. IV. Cap. 51. Vol. IV. p. 435 - 448. - Surpass 
h. v. — Jonsivs. Lib, IIL. Cap. 14. p. 89. — Pore - BLlounr. 
p. 200 fq. — Brucxert Hift. crit. phil. T. II. p. 214. Ey. Stages. 
3 Th. p. 465. ſaq. — Aamberger 1. c. p. 616-622, 
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tem rhetoricam; dabon die beften Yusgaben find: Gr, & lat. Amſt. 
1649. 3. (12 gt.) Lugd. B, 1626, und Paris. 1627, 8. Er fame 
melte auch 40. Aeſopiſche Fabeln und verfafte fie in griechiſcher 
Proſe. Paris. 1648. 8. c. progymn. e) 

Julius Pollux, von Naukratis in Aegypten, lebte unter Com⸗ 
modus, der ibn als Lehrer der Redekunſt gu Athen anſtellte. Er 
ſtarb a. zt. 58. nad) A. Chr. 180. Das einsige nod) vorhandene 
Rerk iſt fein Worterbuch Covomarmey) Lib, X. darin er verſchie⸗ 
dene Woͤrter su Erlauterung der alten Schriftſteller gefammelt 
hat. — — Ausgaben: Greece, Venet, ap, Aldum. 1502, fol, — Gr. & 
lat, c, comment, Goporr. JuNGERMANNI, ¢, n. v. imprimis Jo, 
Hexr, Leperti1 & Tm, Hemsternusi, Amft, 1706. fol, 


(sthir.) f) 

Zeſychius von Alexandrien; einige febe ihn wahrſcheinlich in 
dag 3te oder gte (399.) andere in dad ste und 6te Jahrhundert, 
und machen ihn ohne Grund gu einem Chriften. Wir haben ein 
fhigbares griechiſches Worterbuch oon ihm, das er aus den als 
fen Gprachlehrern zufammengetragen und mit vielen Wortern aus 
Homer , aus den komiſchen, tragiſchen und lyriſchen Dichtern, 
aus den Rednern, Aerzten und Gefchichtfchreibern vermehrt hat; 
es fam aber ſehr verftiimmelt und mit Zuſaͤtzen verfaͤlſcht auf ung. 
—— Ausgaben: Dictionarium. Venet, ap. Aldum. 1514, fol, — Ha- 
genoæ. 1521. fol. unter den alten Ausgaben die richtigfte. — Gr. 
c. mn. vy. cura Corn, ScHREVELIX, Lugd, B. 1668. 4. € 3 Thlr. 
Sgr.) feblerhaft. — Lexicon c. n. v. fuas adiecit Jon, ALBERTI, T, 
1, Lugd. B, 1746, fol. Mach deffen Tod hat es Rumen vom 
Mort asdrovys an vollendet, T. II. ib. 1766, fol. (15 Thr.) Die 
befte, mit kritiſchem Scharfſinn bearbeitet. — Man. merfe nod: 
Gloffe facre Hefychii, grace; ex univerfo illius opere in ufum inter- 
pretationis libror. facror. excerpfit, emendavit notisque illuftravit Jo, ° 
Cm. Gort, Ernest, Lipſ. 1785, 8m. Ein Auszug aus dem 











e) Fasnuici: Bibl. gr, Lih, IV, Cap. 31. Vol. IV. p. 448-450. Lib. IT, 
Cap. IX. §.9. 

§) Fasricir Bibl. gr. Lib. IV. Cap. 33. Vol. IV. p. 489-514. — Pui- 
LOSTEATUS de fophiftis. Lib, II. — Suipas h. v. — Vossrus de hift. 
gr. Lib. IV. Cap. 17. p. 398. — Pork - BLOUNT. p. 176. fq, — 
Samberger 1. ¢, p, 420-423. 
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groͤſſern Werk, muͤhſam geſammelt, aber mit gehoͤriger Aus⸗ 
wahl. 8) 

Ein anderer Zeſychius aus der Stadt Miletus, wegen ſeiner 
Wuͤrde, die er bekleidete, illuſtris genannt, lebte im 6ten Jahr⸗ 
hundert. Gr ſchrieb in 6. Abſaͤtzen unter dem K. Juſtinian Hiſto- 
riam chronicam, von Belus in Aſſyrien bis auf den Tod des K. 
Anaſtaſius; wir haben fie aber nur noch von Anfang des 6ten Ab⸗ 
ſatzes. —— Yusgaben: Selecta de originibus Conftantinopoleos , Gr, 
& lat, ed. Ge, Dovza, 1596. 8. — In Jon, Meursir operibus, 
Florent, T. VII. und Inter Eclogas Hiftoricor, de reb. Byzantin, 
Paris, 1647. fol, h) 

Dblegon, ein Gefchichtfehreiber aug der Stadt Tralles in Sys 
dien, ein Frengelaffener des K. Udrian, war beruͤhmt circa A, 
Chr. 138. Unter feinen verlohrnen Sebriften bedauert man am 
meiften die 16 Bucher von den HOlympiaden; nur die 170te tourde 
durch den Dbotius erhalten, worinn Olymp. CII. 4. der Finſter⸗ 
nif, die fid) ben dem Tode Chrifti ereignet hat , Meldung gez 
ſchieht. Noch vorhanden find: I.) Lib, de mirabilibus. IL.) Lib. 
de longevis, III.) Fragmentum de Olympiis. — — Q{usgaben : Opu- 
fcula, c. n. Jo, Mrursm. Lugd. B, 1620, 4. — In Gronovir 
Thef, Ant, grec. T, VIL. p. 2690, 2727. T. IX. p. 1289. — Opu- 
ſcula, gr. & lat. e rec, Jo. Meursit, c. n, ejus & XYLANDRI> 
atque Jo, Mezsomuz de longevis epiftola; cura Jo. Gz, Fr, FRAN- 
zit. Hale, 1775. 8. (12 gt.) Richtiger Text, gut gedruct, hat 
bequeme Regiſter. i) 

Heliodor, ein Chrift, von Emefa in Phonicien; lebte im gten 
Jahrhundert unter Theodos dem Groffen, und deffen beyden Soͤh⸗ 
nen; und wurde Bifdhof gu Cricca in Cheffalien, aber auch, wie 
Ciicephorus Hilt, eccl, Lib, XII, C. 34. meldet, des Biſtums wies 
der, entfept, Er und die 4 folgenden, Longus, Achilles Tas 





g) Fasnicii Bibl, gr. Lib. 1, Cap. 35. Vol. iv. P. §42 - 568. — Pors- 
BLOUNT, p. 310 — 312. — Zamberger 1 c. p. 636-640. 

h) FABRICII Bibl. gr. Lib. V. Cap, 5. Vol. VL p. 240-348. —- Suipas 
h. v- — Vossius de hift, gr. Lib. II. Cap. 22, p. 214 fq, — JoNsius. 
Lib, III. Cap. 19. p. 105 fg. — Cave Hift. litt. ſeriptor. eccl, T. I. 
P- $18, — Hambergers 3, N. 3 &p. p. 420 ſq. 

i) FABICII Bibl, gr. Lib. IV. Cap, 13, Vol. III. p. 397 - 402. — SUIDAS 


h. v, — Vossius de hift, gr. Lib. II. Cap. XL. — Baxur Dit, hilt. & 
erit. hy v, 


V. Anfang u. Fortgang d. Gelehrfamé. 231 


tins , Kenophon der Ephefier, und Chariton, gehoͤren unter die 
fogenannten Grotifer, . i. ſolche Schriftſteller, die erdichtete ro⸗ 
manhafte Erjahlungen in Profe verfafiten. Er fchrieb in 10 Biv 
chern: Aethiopica, oder die Liebe des Charites und der Chariclea. 
Die Erjahlung if gut, ohne einige Beleidigung gegen die Sitten. 
—— Yusgaben: Hiftorie Aethiopice Lib. X, gr. ex rec, VINCENT 
Ossoporr, Balil. 1534. 4. — Gr, & lat, ex rec, Hizr. CommE~ 
LINI, 1596. 8. nachgedructt Lugd. B. 1611. 8. — Ex rec, & c. 
animadv, Jo, BourpELor. Paris, 1619, 8. abgedr. Lipf 1772. 8, 
nicht febr gu empfehlen. — Deutfd) von Meinhard gut uberfese, 
Leipz. 1767. 8. k) 

Fenophon, ein Hiftorifer von Ephefus, ſchrieb, aber nicht fo 
gut tic Die vorigen, 5 Biicher von der Liebe der Unthia und des 
Abrafomas. Das griech. Original iff mit einer lat. yeberfegung 
zu London 1726. 8. gedruckt; Stalienifceh von Galwini; 1723. 8. 
und Deutſch, Onolzbach. 1777. 8— CG. Fasr, B, gr, Vol, VI, 
P. $23. 

Chariton, ein Hiftorifer von UAphrodifus , verfafite die Liebes⸗ 
geſchichte des Chareas und der Kallirrhore. — Befte Ausgabe: 
gr. & lat. c, comment, d’OrvILLE, Amft. 1750, 4, - ©, Fa- 

—BRicrus L c. 

Sierokles , cin heidnifcher Philofoph, der unter Theodes dent 
Juͤngern Sac V. gu Alerandrien die Platonifche Philofophie mit 
groſſem Beyfall lehrte. — Schriften: De providentia & fato, gr, 
& lat, Paris, 1597. 8. c. n, Mer, Casausont, Lond, 1673, 8,—— 
Comment, in aurea carmina Pythagore, gr. & lat. Lond, 1443, 9; 
ib. 1742. §. Cantabr, 1709, 8. — Facetie de ftudioforum dictis & 
factis ridiculis, gr. & laut, Lugd, 1605. 8. Lip 1750, 8, Dee Vers 
faffer iff ungewiß. 1) 

CKongus, cin Gopbhift, wer er geweſen, und wann er gelebt 
babe, iff unbekaunt. Dan fest ihn inggemein in das ate oder 
ste Yabrhundert. Der befte unter den Erotifern. Er ſchrieb ſehr 
reigend Lib IV, Paftoralium de Daphnide & Chloe; erfte Ausga⸗ 











&) Fasricu. Bibl gr. Vol. VI. p, 768. — Vossius de hift. gr. Lib. IV. 
C. 1g.— BAYLE h. v. — Aamberger. 2 Th. p. 388 {qq. 

4) Cave. T.I. p. 344. — Fasricri Bibl. gr. Vol. I. p. 462.— BRUCKERE 
Hift. cr. phil. T. II. p. 306. Ey. Fragen. 3 Th. p. 752- — BAYLE-—h, v.— 
Samberger. 3 Th. p. 156 faq. 
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be: Florent. ap, Pru. Junram. 1598. 4. — Heidelb. ap, Comme- 
lin, 1601, 8. — Cum not, Pet. Mour, gr. & lat, Franek. 1660. 4. — 
Gr. & lat. c. fig. Parif. 15-4. 4. cn. v. curauit Bent. Gorrr. 
Laur, BopEn , Prof. poeſ. Viteb. Lipf. 1777. gt. 8. C1 Thlr. r2 gr.) 
mit ſchaͤtzbaren Anmerkungen. — Much von YUnffe de Dillois 
fon, Paris. 1778. gm, — Mit typographifdher Pradt, cum prolo- 
quio de libris eroticis antiquorum, Parme,.1786. 4m. bon. Bodont 
gedruckt. Franzoͤſiſch durch Jac. Amiot. Paris, 1559. 8. und 1718. 
C1745.) 8. ib, 1757. 4 m. K. — Englifch durd He. Thornley. 
Lond, 1657. & — Deutſch von Grillo, Berl. 1764. 12, m) . 

Achilles Catius, oder Gtatius, von Alerandrien , aus einem 
Heiden ein Chrif—, und nach dem Zeugniß des Suidas, Bifchef; 
aber too, und wann er gelebt habe, — im qten oder Sten Jahr⸗ 
hundert — iff ungewiß. Auſſer dem Buch de iphera, ſ. Ifagoge 
ad Arati phenomena; gr. Florent. 1567, fol. und gr, & lat, in 
Dionys, Perav:r Uranologio, Paris. 1630. Amft, 1703. ful. ſchrieb 
er: Lib. VIII. Eowsxwy ſ. de Clitophontis & Leucippes amoribus. 
Heidelb, ap. Commelin, 1601. 8. — Gr, & lat, c. n, v. cura B, G, 
L. Bopn, Lipf 1776. gr. 8 (1 Thl. 16 gt.) Die lat. weberfes 
hung iff von Cructo, fo, wie fie von sserger verbeffert wurde ; 
Bodens Anmerkungen find aud) hrer fchagbar. n) 

Antoninus LKtberalis , ein unbefannter Schriftſteller, der circa 
A, Chr. 50. unter dem K. Claudius gelebt, und cine Sammlung 
aus verfchiedenen Schriftftellern gemacht hat, unter der Aufſchrift: 
MesanogPwoewy Lvveywyn, transformationum narrationes ſ. conge- 
ries, — — Ausgaben: Gr, & lat. c. n, Gur~, XYLAXDRI. Bafil. 1568. 
8.— Gr, & lat, ed. Apr, Berxen, Lugd. B. 1674. 12,— Gr. & 
lat, c. n, TAo. MuwKert, Amft, 1676, 12. — Gr, & lat, c. n. 
Tuo, Gate, in ej. hift, poet, ſcript. ant. Parif. 1675. g. — Gr. & 
Jat, c. n. MuNKERI, quibus fuas adiecit Henn, VeRHEYK. Lugd, 
B. 1774. gt. 8 Munker hat Worterlauterungen, Verheyk ther: 
diß noch kritiſche Rerbefferungen angebrache, die ihm groftentheils 
yon Semfterhuis, Valkenaͤr, Ruhnken 2c. mitgetheilt wurden. 
Gans wurde nicht geleiftet, was geleiftet hatte werden follen. 














m) FaBRICII Bibl. gr. Lih. V. Cap. 6. §. 8. Vol. VI. p.g13 fq 


n) Fasricir Bibl. gr. Lib. UI, Cap. 5. §. 23. Vol. I, p. 104 fy. Lib. V. 
Cap. 6. Vol. VI. p. 11 fq. — Surpas h. v. 


V. Anfang u, Fortgang der Gelehrſamk. 233 


Eylander gab den Antonin’ aus der eingig befannten Heidelberz 
ger Handfchrift heraus. 0) 

Diofforides, (Pedanius, Pedacius ) ein griechifcher Arzt, oon 
Ynagarbeum in Gilicien, war circa A. 64. beruͤhmt; ein Empiri⸗ 
fer. Seine Schriften: I. De materia medica Lib, V.. Sammlung 
und eigene Erfabrung. II. De alexipharmacis & theriacis Lib, II, — 
wird von einigen fir das 6te und 7te B. des oorhergehenden 
gehalten. UI. De facile parabilibus medicamentis, —— Ausgaben: 
Opera, gr. Venet. ap, Aldum, 1499. fot, ib. 1518. — Gr. & lat, 
¢, comm, Marceiyi VERGILII. Colon, 1529, fol, — Opera, gr. 
& lat. c. fchol, ap, hered. Wechel, 1598. fol. Die befte. p) 


Aretaͤus, ein Arzt aus Cappadocien, ein Pneomatifer, der Ges 
fundpeit umd Krankheit einem gerwiffen Geifte zuſchrieb. Er war 
vermuthlich beruͤhmt A. Chr. 54 — 81. oder zwiſchen der Negies 
tung des Nero und Titus. Aber wo er fich eigentlich aufgebals 
ten hat, ift nicht befannt. Seine Schriften: I. De caufis & ſignis 
acutorum & diuturnorum morborum Lib. IV, II, De curatiene acu- 
torum & diuturn, morb, Lib. IV, — — Qusgaben: Gr. & lat, opera, 
c, comm, Gx. Heniscui1, Aug. Vind, 1603, fol. und 1627. nur 
mit einem neuen Titelblatt. Gr, & lat. c.n, Jou. Wiaan, 
Oxon. 1723, fol. — Gr, & lat. c. comm, Perri Petitr, & Jo, 
Wican, c. n, Dan. Witn. Tritierr; ed Herm, BoERHAVE, 
opt, ed, Lugd, B, 1735. fol. auch son Saller, Laufanne, 1772, g. q) 

Apollodor, ein berihmter Baumeifter aus Damafcus, der 
fine Kunſt an der Bricke, welche Trajan uber die Donan bauen 
ließ, und an dem Markt des Trajans su Nom seigte, Weil er 
aber gar ju offenhergig die Fehler an den architectonifchen Planen 
des Adrians tadelte, fo vertwies ihn diefer Raifer von Nom, 
und Lief ihn endlich gar circa A. Chr, 129, ermorden. Gein Wer 








@) Fasricil Bibl. gr. Lib, III, Cap. 27. §. 10. Vol. II. p. 679. — Goett, 
Uns. 1775. p- 1004 {qq. 

P) FasRicii Bibl. gr. Lib, IV. Cap. 3, Vol. III. p. 98. — DAN. LE CLERE 
Hift. de la medicine. P, Hf. Lib. IT. Cap. 2, p. 621-626. — Aambers 
gers 3. N. 2 Th. p. 82-84, | 

q) Fasricir Bibl. gr. Lib. IV. Cap. II. Vol, III. p. 100. — DAN, LE 
Cresc. Hift. de la med. P. II. L. 4. fed. 2. Cap. 3. p. 508-517, - 
CHAUFEPIE Nouv. Dict. h. v. = Hemberger lee. p. 146-149, — Bore 
dee L. ce. — CLEMENT IL. c. 
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Hon den Maſchinen (worsoexntna ) ſteht in veteribus mathematicis, 
gr. & lat. c. fig. Paris, 1693, fol. r) 

Apollonius, wegen feiner muͤrriſchen Lebensart Dyftolus von 
Mlerandrien , ein berihmter Sprachlehrer unter Adrian und aw 
toninus Dius circa A, Chr, 138, Er lebte eine Zeitlang su Nom 
und ſtarb gu Mlerandrien. Man muß ihn mit dem Sophif— Apollos 
nius nicht verwechſeln. Der gréfte Sheil oon ſeinen Schriften ift 
verlohren; 3 liegen in der k. Bibliothek zu Paris ungedruckt; die 
gedructten find J. De fynraxi f, conftructione partium orationis Lib, 
IV. davon die beſte Ausgabe iff gr. & lat. c. n, Fr, SyTBURGIaI. 
Francof, ap, Wechelii hered, 1590. 4, Il. Hiftorie mirabiles., c, 
comm, Jo, Meursrr, Lugd, B, 1620. 4, s) 


Sarpotration ( Valerius) aus Alerandrien, ein Sprachlehrer, 
der, tie man glaubt, den K. Derus im Griechifdhen unterrichtete, 
fchrich alg cin gutes Halfsmittel gum Verſtaͤndniß der griech. 
Sprache und befonders der attifehen Redner: Lexicon in X rheto- 
res: gr. c, n, Jac. Maussactr, Patif. 1614. 4. — Gr. & lat. c. n, 
ej. & Henr, VALESsII. Lugd, B, 1683. 4. — Gr, & lat. c. n. Jac, 
Gronovur, ib, 1696. 4. t) 

Phrynichus Arabius, ein Sophiſt aus Bithynien, beruͤhmt 
circa A, Chr, rgo. unter 117. Antonin und Commodus; fchried 
in 37 Buͤchern ein Magazin der Redekunſt (wagasnevy cohssrny ) das 
aber verlohren iff. Gin anderes Werk iff noch vorhanden: Eclo- 
gz nominum & verborum atticorum, Lib, II, oder nad) anders 
Lib, III. gr. & lat, a n. Dav. Horscnuetn & Jos, ScALIGERI , 
cura & c, n, Jon, Corn. pe Pauw. Trai. ad Rh, 1439. 4. u) 

Aquila (Ponticus) aus Sinope im Pontus, cin Heide, lebte 
circa A, Chr. 128, Gr lief fich gu Yerufalem taufen, und hatte 
unter Zadrian, mit welchem er nach dem Zeugniß des sEpiphas 








r) Fasricu Bibl. gr. Lib. III. Cap. 24. Vol. II. p. 589. — BaYLE Dict. 

_ Rift. & cre h. v. — Zamberger J. c. p. 291 fq. 

s}) Fasxicir Bibl. gr. Lib. V. Cap. 7. Vol. VII. p. 1. ſqq. — Surpas 
h. v. — Vossrus de hift. gr. Lib. II. Cap. 14, — Aamberger Lb. c. 
P- 309-312. — Joecher 1. c. 

t) Fasricir Bibl. gr. Lib. IV. Cap. 36, Vol. IV. p. 583. fq. — Surpass 
h. v. — Aamberger 1. c, p. 390 ſq. 

u) Fasricit Bibl gr. Lib, FV. Cap. 34. §, 6.7. — SUIDAS h, v. — Sam⸗ 
bergen |, c. p. 416 fq, 
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nius nahe verwandt gewefen fenn foll, die Wiederaufbauung diez 
fer Stadt gu beforgen. Weil er aber der Aſtrologie su febr erge⸗ 
ben war, ſo kam er in den Bann. Aus Rache gegen die Chriſten 
ließ er ſich beſchneiden, und wurde ein treuer Schuͤler des R. 
Akibha. Unter deſſen Aufſicht verfertigte er in griechiſcher Spraz 
che eine neue Ueberſetzung des A. Teſtaments; zu erſt etwas frey, 
hernach ganz woͤrtlich, mit vielen Barbariſmen und Sprachfehlern 
vermiſcht. Wir haben nur noch Fragmente davon, welche Bernh. 
Montfaucon ant beſten in den Hexaplis Origenis hergeſtellt hat, 
Paris, 1713, fol, Schade! daß das uͤbrige verlohren gieng; dent 
aus dem tvenigen, tas tir noch haben, Fann man das Alterthum 
des MRaforethifchen Sertes betveifen, x) 

Theorotion von Ephefus, lebte circa A. Chr. 176. Gr war 
anfangs ein Ebionite oder ein halber Yude, ein Anhanger ded 
Marcion aus Pontus , hernadh ein ganger Jude. Man hatte vor 
ihm eine neue griech. Ueberfegung des A. Seftaments, die, wie 
man aus den Fragmenten in des Montfaucon Hexaplis Origenis 
ſieht, zwiſchen der allsutvirtlichen des Aquila, und der zu freyen 
des Symmachus die Mittelſtraſſe hielt. Weil er den LXX. Dol 
metfchern genau folgte, fo nahm man, ju Ergdnsung ihrer Hands 
ſchriften, aus ihm den Propheten Daniel. Wenn man das gange 
Werk nod) hatte, fo fonnte man aus demfelben die LXX. Dols 
merfcher berichtigen. y) 

— ein Ebionite, lebte nach 193. Er uͤberſetzte das 

A. Teſt. in einem reinen griechiſchen Stil, an welchem er zum 
pee mal feilte, nicht wortlicd), blof nach dem Ginn. Seine 
Hragmente fiehen in des Bernh. Montfaucon Hexaplis Ori- 
genis. Zz) 

Ehe id) weiter gehe, muß ich hier noch einige Gammlungen der 
griechifchen Schriftſteller anfuͤhren, die zuſammengedruckt erſchie⸗ 








x) Cave, Hitt. litt, fript, eccl, T.L p. 54. - Fasaicii Bibl gr. Vol. II. 
P- 332. — CHAUFEPIE h. v. — Aamberger lc. 2. Th. p. 289. fq. — 
Eichhorns Cinleit. ins A. Teſt. 1 Th. p. 338-348. — Joechers —— 
von Adelung verb. h. v. 

y) Cavell. c T.1, p. 7g. — Fapricizr Bibl. gr. Vol. Il. p. 934. — 

Zamberger 1, c, 2 5. p. 404 ſq. — Eichhorn lL. c 1 Th. p. 355-358 

z) CAVEI. c. T. I. p. 99, — Fasrici Bibl, gr. Vol, II. p. 336. — Haste 
berger 1, e. 2 Th. p. 434 fq. — Lichhorn l. c. 1 Gh. p. 349-355 
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nen find. I. Gprachlehrer: Thefaurus, cornu copia & horti Ado- 
nidis; gr. Venet. ap. Aldum, 1496-1525. IV. fol. — ApHruont 
progymnafmata; HeRMoGEnys ars rhetorica; ARIsTOTELIS Rheto. 
ricorum Lib, III. Ars poética und Rhetorice ad Alexandrum; Sopa 
TRI Queftiones de componendis declamationibus; Cyri differentiz 
ftatuum; Dronyszr ars rhetorica; DEMETRI PHALEREI lib, de 
interpretatione; ALEX ANDRI fophifte de figuris fenfus & dictionis; 
Menanpri divifio caufarum; Arisrerpis de civili oratione, und 
de fimplici oratione ; Apsrn1 de arte rhetorica precepta, Venet, ap, 
Ald, 1508. fol. — Rhetores felecti; Demetrius Phalereus ; Tiberius Rhe. 
tor; Severus Alexandrinus, Gr, & lat, Oxon, 1676. 8. — — II. Briefe, 


Epiftole grecanice mutuæ antiquorum rhetorum, oratorum, philol 


medicor, theologor, regum ac imperatorum. Aurel. Allobr, 1606. fol. 


— Epiftole veterum Grecorum, nempe Hippocratis, Heracliti, Civ , 
tetis, Democriti, Diogenis, Phalaridis, Bruti &o, gr. & lat. ed. Lue 
prnusap. Commelin 1609. 4. Viele darunter find unadht. —— I, . 


— Aſtronomen: Juri Frraicr Aftronomicorum Lib, VIII. Marct 


Manizit Aftron, Lib, V. Aratr phenomena; THEonrs Commet 


taria in Arati phen, Procxt Sphæra. Venet, 1499. fol. — Uranologion 


f, Syftema variorum auctorum , qui de Sphera ac fideribus eorumque 


motibus grace commentati funt; gr. & lat, cura Dronys, Prravu. 
Paris, 1630. fol. ——IV. Sonfinftler : Antique Mufice auctores VII, 
gr. & lat. c. n. Marci: MEIBOMII. Amft. 1652. II. 4.——V. Kriegs⸗ 
ſchriftſteller: Veteres de re militari {criptores, Fx. Veet Inſt- 
tutorum rei militaris Lib, V.-S, Jur. Fronrryi ftratag, Lib. IV. 
Cx, AELIANUS de inftruendis dciebus; MopxEstus de vocabulis rei 
militaris; Poxysrus de militia & caftrametatione Romanorum; Am 
NE Poliorceticus ſ. de toleranda obfidione, Veſaliæ Clivorum, 
1670, 8. — Sammlung aller Kriegsſchriftſteller der Griechen, ſo⸗ 
wol ſtrategiſchen, als tactiſchen Inhalts, aus dem griechiſchen 
mit Anmerkungen von Albr. Seine. Baumgartner, Brandenb. 
Rath. Manheim. 1. B. 1780. gr. 4. m. K. (3 fl.) Gut uͤberſetzt / 
aber feblerbafter Druck. In diefem Band find enthalten : Ono⸗ 
fanders Unterricht fir einen Feldherrn, und Cl. Aelian vow 
Schlachtordnungen. —— VI. Geoponici, oder Schriftſteller vom Fell 
bau: Gr. & lat, ed, Per, NeepHam Cantabr. 1704, 8. — {eo 
ponicorum f, de re ruftica Lib, XX- Caffiano Baffo Scholaftico col. 
lectore, gr, & lat, poft Needhami curas ad Mstorum fidem recente 


Se 
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ti & illuftr. ab Jo. Nic. Nrcxas. Lipf, 1781, gm. IV. (7 fl.) Niclas, 
Nector an der Michaclisfdule.su Luͤneburg commentirt aber Need⸗ 
hams Ausgabe mit Benbehaltung der alten Cornarifchen Ueber⸗ 
fesung. Die verbefferte Lesarten, die groftentheils unter dem 
Text fiehen, find aus der Gudifechen Abſchrift, aus 3 Pfaͤlziſchen 
und einer Gottorpifchen Handfchrift genommen. Caffianus, aus 
Bithynien, mufite auf Befehl des K. Conftantin VIL. einen fie 
die Landleute branchbaren Auszug, eine Chreftomathie vom Landz 
weſen verfertigen. Not. quoque Ed.c, Comm. A, Gaz1, Venet, 1628, 
‘fol. (4 Thlr. 12 gr.) Antw. 1628. fol. (5 Thlr.) ib. 1626. Il, 8. 
(1 Shir. 12 gr.) Paris, 1642. fol. (6 Thl.) Lipf 1722. fol. (3 Thlr.): 
— — VII. Aerzte: Medic artis principes , poft Hippocratem & Gale. 
num, Gract, latinitate donati: Areteus, Ruffus Ephefius, Oribafius, 
Paulus Aegineta, Aetius, Alexander Trallianus, Actuarius, Nic. My- 
repfus; Latrnz: Corn. Celfus, Scribonius Largus , Marcellus Em- 
piricus &c, ap. H, STEPHANUM, 1567. II. fol, — HaLLERI col- 
lectio lat, manvalis cur. D. Vicar, Laufanne, 1769-74, XI. 8. — 
Auch gehoͤrt hieher: Chr. Gottfr. Gruners Bibliothef der alten 
Aerzte C im Auszug) Leips. 17802. 8. — — VIII. Erdbefchreiber: Dio- 
nyfii Alex. & Pomp, Mele fitus orbis defcriptio; Aethici Cofmogra- 
phia ; C. J. Sorixni Polyhiftor. ap. Henr, STEPH, 1577. 4, — Geo- 
graphica Marcrani HerRAcLEoT#, ScyLacis, ARTEMIDORI, D1- 
CMARCHI Isrpori Characeni, gr. ed. aDav. Héscuexio, Aug, Vind, 
1600, §. — Geographiz veteris Scriptores greci minores, gr, & lat, 
c. n. ( Jou, Hupson ) Oxon, I, 1698. I. 1703, IIL. IV. 1712. 3, — — 
1X. Gefchichtfchreiber : Hiftoria antiqua, h, e. Myrsrxx1 Lib, de ori- 
gine Italie & Tyrrhenorum; M. P, Caronrs fragmenta ex libris ori- 
ginum ; ArcuizLocut lib, de temporibus; Berofi Babyl, Antiquitatum 
Lib. V. Manetuonis Aeg. lib, de regibus Aeg. — MerastHeEnes Per- 
fa de iudicio temporum; XENOPHON de equivocis; Q, Fas, Prcror 
de aureo feculo, de origine urbis Rome eiusque defcriptione; C, 
Sempronivs de divifione Italie; Purton1s Jud. Antiquitatum bibl. 
liber; ap, Commelin, 1599. 8. — — X. Mythologen: Hiftorie poétice 
fcriptores antiqui; APpoLLoporus Athen. Conpon Grammaticus ; 
Protomavus Hepheft, ParrHentus; Antoninus Lierauis. Gr, 
& lat. Parif. 1675. 8. — Opufcula mythologica, phyfica & ethica, 
Gr. & lat. c. n, Tuo, Gane, Amft, 1688. 8. — — XI. Gnomologen: 
Sententiofa vetuftisimorum poétarum opera, ed, Hæxxx. Lipf, 1776, 
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Ii. 8. — Gnomini poéte greci, ad optimorum exemplarium fidem 
emendauit Ricu, Franc, Pair, Brunck, Argent. 1784. 8. kritiſch. 
Die Sammlung enthalt das meiſte aus Wintertons 2ten Theil der 
fl. griech. Dichter; uͤberdiß Rleanths Hymnus an den Jupiter; 
Hefiods Ged. Opera & Dies, und einige Fragmente befonders aug 
komiſchen Didhtern. 

Ueber alle dic Claßiſche und Nichtclaßiſche griechiſche Sadrift: 
feller , die ich bisher befchriecben habe, kann man nod) auſſer 
J. A. Fasrrcrr’ Bibliotheca greca. Hamb. 1705. XIV. 4. und Sams 
bergers Zuverlafige Nachrichten von den vornehmſten Sebriftitel 
fern bis 1500, Lemgo. 1756. IV. gr. 8. nachlefen: Schulzens Br 
bliothe der griechifchen Litteratur. Gieffen. 1772. und Qufage 1773. 
8. — — Joh. Foad). Eſchenburgs Handbuch der claBifchen Lit 
teratur. Berlin. 1783. gr. 8. fury, aber gruͤndlich — — Brack- 
waALu Introd. to the Claffiks. 1718. §. lat. Comm. de preftantia 
clafficorum auctorum, Lipf. 1735. gt. 8. — Waxcuit Introd, in hif, 
lingue grece. 1772, 8. beffer — HaARLESII Introd, in hift, lingue 
gr. Altenb. 1778. 8. — Burton Hift, gr. lingue — Ueberſicht ver 
{chiedener Ausgaben der griechifchen und Nomifchen Claßiker, mit 
Ynmerfungen von Eduard Zarwood, D. th. aus dem Engl. uͤber⸗ 
fest von Franz Carl Ulter, Prof. gr. L. Wien. 1778. 8. Zwar 
brauchbar, aber nicht vollftandig genug, nicht kritiſch; ein chrono: 
logiſches Vergeichnif der Yusgaben. — Dictionnaire pour Vintelli- 
gence des auteurs claſſiques grecs & latins , par Mfr. SAaBATHIER. 
Paris, 1766 - 83, XXX. §m. (40 f1.) S. unten bey den Roͤmiſchen 
Glaffifern. 


IX. 


Athen, heut su Tag Setines, war vormals in gang Griechenw 
land der Hauptfig der Gelehrfamfeit. Die beruͤhmteſten Philoſo⸗ 
phen lehrten hier; YAriftoteles im Lyceum, das dem Lyceifehen 
Apoll geheiligt war; nad) ihm Theophraſt. Plato lehrte in der 
Akademie, die von einem unbedeutenden Menfchen , AWfademus , den 
Namen hatte. Es waren tuberall geraumige Horfale und chine 
Garten angebracht. Wer etwas lernen wollte, mußte nach Athen 
fommen. Gelbft die vornebmen Roͤmer ſchickten ihre Soͤhne das 
Sin, 3. B. Cicero; daber war ihnen die griechifehe Sprache fo gee 
laufig, als uns die Franpofifehe. Cicero nennt Athen omnium dow 
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¢rinarum inventrices, Lib, II, de nat. deor. nur glaubt er, der rei; 
ne gemafigte Himmelsftrid) habe die Einwohner in Attica vor ane 
dem Nationen wikig gemacht; da man eben Feine fonderliche Spu⸗ 
ten in Dem Heutigen Setines davon bemerkt, ſeitdem die Griecher 
miter dem Deſpotiſmus feufjen , und die alten beruͤhmten Lehrer 
nit mehr haben. Uthendus Lib. V. Dipnofoph. nennt Athen mufeum 
Gracie & Helladis Hellas, Go tars; fo iſts nicht mehr. Miche 
mht die gebildete Sprache , nicht Patriotifmus , nicht Frey⸗ 
hit, nicht Gelehrfamfeit; fo ſehr fid) einige Reiſebeſchreiber 
bemifen, noc) weberbleibfel von dem alten Witz zu bemerfen. 
Bir finden bon dem alten Athen , von feinen gelehreen Alters 
thimern und gelehrten Inſtituten ausfuͤhrliche Nachricht in Jo. 
Mevrsrr Athenis Atticis ſ. libris de precipuis Athenarum anti- 
qitatibus, Lugd. B, 1624. 4. Damit oerbinde man feine andern 
Dutate de fortuna Attica ; Attice LeGtiones; Themis Attica, die alle 
in Groxovar Thef. Antiquit. grec, T. IV. V. ſtehen. Add. G. pe La 
GmueTre Rx Athenes anciennes & nouvelles, ed. 3. Paris. 1676, 8. 
ales vohl beſchrieben. Auch findet man Nachricht in Altern und _ 
neattn Reifebefehretbungen. Jac. Spon Relation de I’état préfent 
tf ville d’Athene, avec un Abregé de fon hiftoire & fes antiquités, 
Lyon, 1674, x2, und Voyage d’Italie, de Dalmatie, de Gréce & du 
levant, fait aux Années 1675, 76. par Jac, Spon & Ge, WHELER, 
Amt, 1679, II. 12. noc) befonders Voyage de Dalmatie, de Gréce 
&de Levant par Mfr, Ge, WHeter, traduit de l’Anglois, Amſt. 
689, IL. g, Bende zuſammengedruckt Haag. 1724. fol. — Voyages 
du Sr, Paux Lucas dans la Gréce d’Afie min, de Ia Macedoine & 
Afrique, Amft, 1714. Il. 8, — Guys litterarifthe Reife nach Gries 
denland, oder Briefe uber die alten und neuern Griechen. Leipz. 
1772, 8, — Voyage pittoresque de la Gréce, bom Graf CHorsevt 
Gourrrer. Paris, 1780. $1. XI. Hefte, gr. fol. prachtig. — Nei 
ſa in Griechenland unfernommen, anf Koſten der Geſellſchaft der 
Datanti, und beſchrieben von Richard Chandler, D. Th. Leipz. 
177. 8. m. K. (1 Thlr. 4 Gr.) und Chandlers Reiſe dahin. ibid. 
716; ge. 8. 


X. 


Merandrien in Aegypten (tuͤrkiſch Scanderif, in der Heiligen 
krtache Noph) war beynahe gleich von ibres Erbauuug an (330 
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a. Chr,) beruͤhmt, und behauptete ihren Ruhm bis in das ste Jahr⸗ 
Hundert der chrifflichen Zeitrechuung. Dte Ptolomaer, befonders 
Sagi und fein Sohn Dhiladelphus machten fid) um die Gelebr: 
famfcit vorzuͤglich verdient ; jener legte Das Mufeum an, eine hohe 
Schule, in welcher die beruͤhmteſten Lehrer unterhalten tourden ; 
dieſer errichtete die weltberuͤhmte Bibliothek, und lief die gelehrte⸗ 
ften Werfe mit erſtaunenden Koften fammeln und abfchreiben. Phi⸗ 
lofophie, Sprachlehre, Redekunſt, Mathematif , Rechtsgelehrfanv 
Feit und andere Kuͤnſte und Wiffenfchaften wurden hier gruͤndlich 
gelehrt und begierig gelernt; und es tar eine Zeit, da MAlerandrien 
ſelbſt Athen den Vorzug fireitig machte. Antonin errichtete eine 
medicinifthe Schule, die noch im gten und Sten Jahrhundert febr 
beruͤhmt war. Ym chriftlichen Zeitalter lehrten Pantaͤnus, Cle 
mens von Mlerandrien, Origenes, der Biſchof Dionyfius und 
Pierius nach einander in der zwar nicht Offentlichen, aber dod) 
ſehr beruͤhmten catechetifchen Schule, da man mehr auf die Lebren 
des Chriftenthums » als auf die profanen Wiſſenſchaften Ruͤckſicht 
nahm. Der unfinnige Caracalla hinderte eine Zeitlang die Stu 
dien, theilg durch) tolle Berordnungen , theils durd) die Verwuͤ⸗ 
ſtung der Stadt. Endlich kam die Stadt unter die Bottmaͤßigkeit 
der Saracenen, die ſie unter Anfuͤhrung Omars, des 2ten Cali⸗ 
phen, Læec. VIL eroberten; dieſer lief die koſtbare Bibliothek ver 
brennen, und verurſachte dadurch der Gelehrſamkeit einen unerſetz⸗ 
lichen Verluſt. Seitdem die Tuͤrken uͤber Aegypten herrſchen, 
(1517.) hat fie kaum 8000 Einwohner, und ift bon ihrer vorma⸗ 
ligen Hohe gang herabgefunten. a) 


XI. 


Da Alexander der Groffe durch feine flegreiche Waffen Aſien 
bezwungen hatte , fo tourde die griechiſche Sprache, und mit ders 
felben auch die Gelehrfamfcit der Griechen dabhia gebracht. Die 
Sprache breitete fid) immer weiter aus; und alle gefittete Voͤlker 
beeiferten ſich, fie zu lernen. Carthaginenſer, Roͤmer, Aegypter, 
Perſer, die Einwohner auf den benachbarten Inſeln lieſſen ſich 





a) HERM. CONRINGCII Antiquit. Acad. p. 23 - 27. 236 {qq. — Bon der Alexandt. 
Bibl. PRIDEAUX Hitt. vet. Teft. T. II. Lib, I. p. 20 faq. — Bom Muſeo, 
Cave Hift, litt. fer. eccl. T. 1. p. 79 fq. ed. Bafil,— AMMIAN. Mak- 
CELLIN. Lib, XXL, Cap, 42, 
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ſich darinn unterrichten. Dod) war fie groftentheilg nur unter den Ge⸗ 

lerten und Bornehmen gebrauchlich. Romulus und der Perfifche 
Konig Darius hatten fie erlernt. Wie fie unter den Gelehreen 
geſchaͤtzt worden fene, Savon zeugen die noch uͤbrigen Schriften der 
Nichtgriechen, Roͤmer, Juden, Aſiaten, z. B. eines Joſephus, 
philo, Antonins, Aelians, Galens ꝛc. Vermittelſt dieſer 
Sprache wurde hernach die chriſtliche Lehre um ſo leichter ausge⸗ 
breitet. b) 

xu 


Auch nach Syrien wurde die Gelehrſamkeit durch die Griechen 
gebracht. Philoſophie, Medicin, Rechtsgelehrſamkeit ꝛc. wurden 
eifrig betrieben, wovon die Schriftſteller zeugen, deren Verzeich⸗ 
niß Sottinger in Bibliothecar. quadripart. Lib, JI, Cap. 2, p. 222, 
244. alphabetiſch angiebt. Antiochien war die Hauptſtadt. Hier 
bluͤheten die Kuͤnſte und Wiſſenſchaften. Uber auch Hier waren 
die Garacenen die Berftorer der Gelehrfamfeit , da fie A. Chr. 
637. unter Heraflius Regierung das erftemal die Stadt etoberten: 
Feuer, Erdbeben, Kriege ridhteten die Stadt ju Grund, fo ſehr 
ſichs die Romer vorher angelegen ſeyn lieffen, die Stadt wegen 
ihrer angenehmen Lage wieder herzuſtellen und su erhalten. Qu 
Tarſus waren blahende Schule, aus welchen viele gelehrte Mans 
ner hervorfamen, die hernach gu Nom und anderer Orten lebrz 
fen. c) Qu Pergamus, Rhodus, Ephefus; Cafarea und in ané 
dern Stadten Aſiens bluͤhete die Gelehrfamfcit; vorzuͤglich gu Perz 
gamus durd) den Gifer ihrer Konige , Geforiders des Eumenes / 
Der in Anlegung und Vergtdfferung feiner Bibliothee mit dene 
Aegyptiſchen Konig Ptolemaus Philad. wetteiferte; dy 

XIII 

Wir kommen in den Hecident. Hie zieht Rom, dad friegeris 
ſche, machtige, gelehrte, durch feine Unruhen geſchwaͤchte, paͤbſtli⸗ 
che Rom unſere Aufmerkſamteit auf ſich· Der Roͤmiſche Staat 








b) BREREWOD ſetutinium lingnarunt, Cap. I; — Crcgxo de claris orat. 
Cap. 13. Quaft. Acad. Lib, LV; — Herzopor; Lib, I1l,— Dionys. Ha< 
LICAEN< Lib, II. 

c) Seumanns Acta philof. T. Ill. p. 1gt-145. = SrRazo. Lik; XIV, 

@) Bayvte Dic, hift, & crit: voce Pergame, — Lipstus De bibliothecisy 
Gaps IV; ; 

Q 
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wurde durch Romulus gegruͤndet. Das neu erbaute Rom (a. Chr. 
753.) wurde durch zuſammengeloffenes Gefind bevoͤlkert. Das 
Volk war roh, wild und kriegeriſch, arm an Sprache, die anfangs 
nur 17. Grundbuchſtaben hatte; erſt ſpaͤter kam das G. und K. 
und in Dem Jahrhundert des Auguſts das X. V.undZ. hinzu. Sie 
wurde, nach und nach, mach der gricchifchen gebildet. Die Pelasger 
brachten aus Griechenland die Buchfiaben nach Stalien. Etwa 53 
Voͤlker, griechiſche Colonien , die fich in Latium niedergelaffen hate 
ten, machten ein Gemifeh, fo, daß man in den folgenden Zeiten die 
erfie Sprache nicht mehr, oder wenigftens muͤhſam verftund. Die 
Beredſamkeit, nicht die zierliche, nur die nachdrucfsvolle , hat 
das Beduͤrfniß su erſt gebildct. Mit den Ybivechfelungen des Staats 
peranderten fich Die Wiffenfehaften. Unter den Scipionen, oder 
nad) Qerftorung der Gtadte Carthago , Numanz und Corinth fa: 
men die Kinfie und Miffenfehaften, aber aud) mit den Reichthü— 
mern Ueppigfeit nach Nom. Man Leeiferte fich, gelehre yu ſeyn, 
und das witzige, fchimmernde, die Lcichtigfeit und Wendung der 
griechifchen in die lateinifche Sprache uͤberzutragen. Cato der 
Gittenrichter lernte noch in feinem 8oten Jahr das Griechifehe. 
Man faufte gelehrte Grammaticker fehr theuer , oder unterhieit 
fie mit vielen Koften. Man fludierte Philofophie, wozu die Eros 
berung Siciliens, toegen der offenen Schiffahrt nach Griechenfand, 
erwuͤnſchte Gelegenheit gab. Livius Andronicus verbefferte A, 
V. 514. da8 Schauſpiel. Pacuv wurde als tragifther Dichter be: 
wundert, bis Dlautus, und nach ibm Terenz, deffen und anderer 
Dichter Ruhm verdunfelte. sEnnius, ein epifcher Dichter , wagte 
es gluͤcklich, Roͤmiſche Helden zu beſingen, und den Homer nach⸗ 
zuahmen. Es fehlte auc) nicht an Rednern. Regenten und Sach— 
walter mußten ſich mit dieſem Studium in einem frenen Staat be: 
fchaftigen. Nur die Gefchichthacher waren Chronifen. Der eingige 
Cato moͤchte, nach dem Zeugniß des Cicero de clar. Orat Den Na⸗ 
men eines Gefchichtfchreibers verdienen. Das Jahrhundert des 
Auguſts — id) meyne von Eroberung der Stadt Karthago bis aut 
den Tod des Auguſts, von A, U. 607-766. — war Noms glan 
zendſte gelehrte Periode. L. Plotius Gallus und Cicero gaben 
dem Romifchen Genie einen neuen Schwung; jener als der erft 
Lehrer in der lat. Sprache; Ddiefer ald Redner. Cafar ſtudiert 
Mitten unter den Waffen, und verfeinerte die Sprache. BWuguil 
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und fein Maͤcen beforderten durch Belohnung des Verdienftes die 
Gelehrfamfeit. Virgil und Boras, Roms grofte Dichter, Ovid, 
Catull, Tibull, Properz; als Hiftorifer Gallutt, Lwius und 
Caͤſar, machen diefem goldenen Zeitalter Ehre. Aber nach dem 
Sod Auguits fan€ der Geſchmak, fanfen die Wiffenfchaften, Das 
Rerdienf— wurde nicht mehr belohnt. Ales mute fid) nad) dem 
Gigenfinn der Regenten bequemen. Die Sdhmeichler und Ohren⸗ 
blafer Hatten fic) gar bald unter Tiber emporgeſchwungen. Betrug, 
falfcher Wis , Kieingeifterei dvruckten das Genie nieder. Pifelhes 
tinge toaren geehrt. Caligula twollte gomers Gedichte aus der 
Melt verbannen. LCtero fcheuchte urd) feine Graufantfeit die Ge- 
lehrfamfeit aus Nom tveg, da er dere Sucan und Geneca ermor⸗ 
den fies. Man vernachlaBigte die Erziehung der Jugend; mat 
tandelte mit Gilbenftecherenen, Gopbifterenen und findifchen Spitz 
findigteiten ; man liebte Schwulſt und Declamation, und ver⸗ 
drang dadurch aus dem Gefchmack die edle, natirliche, gefallige 
Einfalt. Erſt unter Defpafian und deffen Sohn Titus, die der 
Wiſſenſchaften wieder, fo gut fie fonnten, aufsubelfen ſuchten, 
lehrte Quinctilian wieder die gruͤndliche Beredfamécit , und wider? 
feBte fic) dem herrfchenden verdorbenen Geſchmack. Er gab dens 
Genie wieder neue Kraft und bildete in feiner Schule folche Manz 
ner, die die folgenden Sabrhunderte erleuchteten. Obngeachtet 
Domitian durch fein sweideutiges Betragen die Gelehreen auf 
eine Seitlang aus Nom verjagt hatte, fo gab doc) Trajan oder 
Gelehrfamfeit einen neuen Glang; er fchabte und belohnte fie , 
ſtellte die Frevheit twieder her, und machte dadurch Kuͤnſte und 
Miffenfehaften bluͤhend. Der altere und jimgere Plinius, Tack 
tus, Martial und Gueton seichnen fich unter diefer glictlichen 
Negierung aus. Statius, Valerius Slaccus, und Silius Ita⸗ 
licus fallen ins Schwuͤlſtige. unter den folgenden Kaifern bid 
auf Cornflantin den Groffen famen die Wiffenfchaften immer mehr 
in Abnahme. Die Leiden Untonine jogen gricchifche Philofophen 
nach Mom und in die Provingen; die andern kuͤmmerten fic) auffer 
der Rechtsgelehrſambkeit entweder um nichts, oder ſahen die Wi 
ſenſchaften fuͤr unnuͤtz an. Einige zerſtoͤtten die Bibliotheken und 
lieſſen mit den Buͤchern die Badſtuben heitzen. Endlich wurde 
Nome den Barbaren zur Beute. 
Wir finden uͤbrigens nicht, daß die Roͤmer, ſo eifrig wie die Griechen 
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Mathematif, Phyſik, Arzneikunde und Architectur ftubiert haber, 
Her erfte Arzt Archagathias, der A. V. 535. nad) Rom fam , war 
ein Grieche, aus dem Peloponnes, der aber urd) fein Sehneiden 
und Whhauen fic) den Schimpfnamen Fleifchhauer , und allen Aery 
ten Berachtung gugog. Unter Auguft war allein als Arzt Antos 
nius Muſa, und als Architect Vitruv beruͤhmt. Die Geogra 
phie war noch ein Lieblingsſtudium, wozu die jungen Romer. an 
gehalten wurden. Sm Gargen - genommen waren die Romer 
Rachahmer der Griechen, und erreichten nie das Original, und 
fonntens nicht erreichen, weil ihre Staatsoerfaffung , Ergiehungs: 


art, und uͤbrige Ginrichtung von der griechiſchen ſehr verſchis 
den tar e) 


XIV. 


Dod haben wir auch von den Rbmern Claffifche oder vorzuͤgliche 
bewaͤhrte Schriftſteller, obgleich ſehr viele theils durch die Laͤnge 
der Zeit, theils durch die feindlichen Einfaͤlle der Barbaren in Ita⸗ 
lien, theils durch Nachlaͤßigkeit und Unwiſſenheit der mittlern fin⸗ 
ſtern und aberglaͤubiſchen Zeiten verlohren gegangen ſind. Ich wer⸗ 
de fie nach ihrer chronologiſchen Ordnung ankuͤhren, ihre Werke 
furs beurtheilen, und die vorzuͤglichen Ausgaben nennen.  Vorlaufig 
merfe man die hieher gehoͤrige Schriften , auf die ich gum Sheil 
in der Folge verweifen werde, und in denen man fid) weiter Maths 
erbolen fann, — Jo, Avs, Fasricrr Biblioth, lat, ſ. notitia aucto- 
rum veterum lat, quorumcunque {cripta ad nos pervenerunt , in Lib, IV. 
diftributa. Hamb, 1724, III. 8. c. fupplem, ed. V. ene verbefferte 
Susgabe durd) Ernesrs, Lipf, 1773. III. gr. 8. — Ey. Bibl, lat. 
mediz & infime zxtatis, Hamb. 1734-36. V. 8, Volumen Vitum ad- 
didit CurisTIAN, SCHOETTGEN, ib, 1746. 8 Eine neue vermehrte 
Husgabe beforgte Jo, Dominrcus Mansi c. fupplem, ScHOETTGENAXI. 
Patavii, 1754. V1. 4. — Gottfr. Ephr. Muͤllers Hift. crit. Einlei⸗ 








e) Le Wioine Vetradtungen uber den Urfprung und Wadsthum der ſchoͤmen 
Wiſſenſchaften bey den Roͤmern und die Urfachen ihres Berfalls; ans Dem 
Franz. Hannover. 1755. 8. Franzoͤſiſch Paris. 1749. 12. — PaGaANins 
GAUDENT11 tr. de philofophiz apud Romanos initio & progreffu. Pifze. 
1643. 8. — Curist. FALSTER1 Queftiones romanz ſ. idea hift. litter. 


Romanorum. Lipf. 171g. 8. - P, Rapin Comparaifon des grands homr- 
mes de l’Antiquité, Amf. 1709, Il, 8. 
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tung sur Kenntniß der lat. Schriftſteller. Dresden. 1747. V. gr. 8. 
(6 fi.) Es ſollten 7 Theile werden, aber der Verfaſſer ſtarb daruͤ⸗ 
ber 5 er zeigt darin mehr Beleſenheit, als Geſchmack. — Claßi—⸗ 
ſche Biographie, oder Leben und Character aller claßiſchen Auto⸗ 
ten; aus dem Engl. von Gam. Murſinna. Halle. 1767. II. gr. 8. 
(2 fl. 45 fr.) — Benj. Sederichs Kenntniß der vornehmſten Schrift⸗ 
feller oom Anfang der Welt bis sur Wiederherftellung der Wiffens 
ſchaften. Wittenb, 1767. 8. — Lebensbefdhreibungen der Rimifchen 
Dichter , aus dem Engl von Crufius, mit Anmerfungen von 
Sdhmid. Leipz. 1777. 78. Ul. gr.8. Das englifche Hriginal: The 
Lives of the Roman Poéts by L. Crusius, Lond. 1733, IL 12, 
(1 Thlr. 16 Gr. oder 3 fl. 30 fr.) Iſt jungen Gelehrten fehr gu 
empfehlen. — Jo, Gz, Waxcurr Hift, crit. lat, lingue, Jenæ. ed, 
amd, 1929. 8 (1 fl. 30 xr.) gu kurz und unvollftandig, — Beſſer: 
TuzopH. Cur, Harvesii Introd, in hift, lingua lat, Bremæ. 1764. 
8. — Ej. Introd, in notitiam litterature romane inprimis feriptorum 
lat. Norib. 1781. Il. gt. 8 (2 blr.) — Bracxwaxrzt Comm, de 
preftantia clafficorum auctorum, Lipf, 1735. gr. 8, — Apr, Barz~, 
LET Jugemens des Savans fur les principaux ouvrages des Auteurs, Paris, 
165-90, XIII. 12, ib, 1722. VIL. 4. vermehrt und verbeffert durch Mfr. 
pELA Mownnoye. Amft, 1725. VIII. 4. u. 12. womit tu vergleichen ift: 
MENAGII Anti - Baillet. Hage. 1688, u. 1690, 12. — Tuo, Porr- 
Broun T Cenfura celebriorum auctorum, Genev. ryoo. 1710. 4. nach 
bem Engl. Original , das 1690, fol. herauskam. — Ueberſicht vers 
fhiecdener Yusgaben der griech. und rdmifden Claffifer, mit Anmer⸗ 
fungen von Ed. Garwood; aus dem Engl. von Frans Carl Alter. 
Rien, 1778. 8.— Userti Forres Lib, ll. de lating lingue ufu & 
preftantia; dabey iff cine Ubhandlung von Mosheim de linguz lat, 
cultura & neceffitate, Hamb, 1723. 8. — Jo. Nic, Funccrz lib, de ori. 
gine & pueritia linguz lat, Marpurgi, 1735. 4. Ey. de adolefcentia 
ling. lat, — de virili ætate. &c, — de eminente fenectute &c, — de 
vegeta fenectute &c, — de inerti & decrepita fenectute &c, Lemgo, 
1750. 4. — Cureistr, Dav. Janr Artis poétice latine Lib, IV. 
Hale. 1774. 8m, Wird ſehr empfohlen. Sn der Cinleitung zeigt 
der Merfaffer, twas Poetik feye, wie man die Dichter lefen folle; 
liefert eine Gefchidjte der lateiniſchen Dichtkunſt und Characteviftié 
Der Dichter, und lebrt die Regeln deer Profodie. Lib, I, Gramma. 
tica poética, oder das Eigene der Dichterforache in Abſicht auf 
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Grammatik; Lib. Il. de elegantia ornatuque carminis, eine Aeſthetik; 
Lib. III. copia epithetorum, ſubſtantivorum, verborum, adverbio- 
rum &c. eigentlic) ein Gradus ad Parnaſſum; Lib, IV. Indices Deo- 
rum atque heroum veterum, defcriptionum, comparationum, peti- 
phrafium ac troporum, San fieht, wie viel nuͤtzliches man in die 
fem Buch gu richtiger Leſung der Dichter gu -fiichen habe. — Man 
fiige diefen nod) ben: — Liz Gyraxpr Hift. poétarum tam grec. 
quam latinorum, Dialogi X, Bafil. 1545. 8, — GERH, Jo, Vossrx de 
vetertim poétarum temporibus, Lib. I], Amft, 1672. 4. unvollkom⸗ 
men, epus pofthumum, ©. oben bey den griechiſchen Claffifern. — 
Job. Joa. Eſchenburgs Handbuch der Flaffifchen Litteratur. Ber: 
fin. 1783. 8. eigentlich der ate Sheil gu Zederichs Unleitung yu 
den vornehmiten Wiffenfchaften. 

Sehr licherlich iſts, daß ſichs der Jeſuit Joh. Zarduin je 
einfallen ließ, alle hiſtoriſche Gewißheit verdaͤchtig zu machen, und 
alle klaſſiſche Schriftſteller, auſſer den Schriften des Cicero, So⸗ 
raz, Plinius und Virgils Georgica fuͤr untergeſchoben zu halten, 
mit dem kindiſchen Vorgeben, im 13ten Jahrhundert habe eine Ge: 
{ellfchaft Chriften und Monche alle Werke der Kirchenvater fowohl , 
als der griechifchen und lateiniſchen Rlaffifer erdichtet. Der Craw 
mer mufte aber nicht nur gu feiner Gchanbde tviderrufen , fondern 
er wurde aud) bon LA CRoZE in vindiciis veterum fcriptorum. Amft. 
1708. 8. gruͤndlich widerlegt. 

Noch iſt anzumerken, daß die Profefforen Crollius, Wrter 
und Embſer zu Zweybruͤcken eine fohone und richtige Sammlung 
der lateinifchen Claffifer in gr. 8. mit fritifcher Genauigfeit 1780, 2c. 
beforgt haben. Gie empfiehlt ſich aud) wegen des wolfeilen Prei⸗ 
ſes. Sehr prachtig iff die Barbouiſche Sammlung , Paris, 17638- 
76, LX, 12. {chin gebunden, (165 fl.) | 
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Nomifhe Claſſiker 
vor und nach der chriſtlichen Zeitrechnung 
bis in das ate Jahrhundert. 


Didter. 


Diautus (Marcus Accius) geb. A. M. 9757. a. Chr. 224. zu 
Garfina in Umbrien. Er tar von geringem Herfommen, erwarb 
fid) aber durch feine witzige Schaufpiele Geld und Ruhm. Durh 
ungeitige Handelfchaft ſtuͤrzte er fich in Urmuth, daß er genodthigt 
rourde , bey der damaligen groffen Cheurung fein Brod in einer 
Stampfmuͤhle gu erwerben. Yn diefer harten Lage verfertigte er 
3 Schaufpiele , die aber eben fo, twie des M. Vurro Buch von 
den Dichtern und oon den Comddien des Plautus oerlohren 
giengen. Daher weiß man von feinen ibrigen Lebensumftanden 
nichts, als daß er A. M. 3800, a, Chr, 184. geftorben iff. In feis 
nen ſinnreichen , aber nicht gar ſittlichen Luſtſpielen ahmt er den 
Epicharmus und Diphilus nach. f) Einige eignen ihm 130, ans 
dere 21 ju. Zwanzig haben tir noch, aber etwas verſtuͤmmelt. 
unter denſelben war Epidicus oder der Zaͤnker ſein Lieblingsſtuͤck. 
— — Ausgaben: Comoedie XX, Venet. per WenDELINUM de Spr- 
RA. 1472. fol. die erfte, durd) Ge. Merula veranftaltet. — Bef 
fere Ausgaben: Joacn, CAMERARIL, Bafil, 1551. 58. § — Ros. 
SrepHANt. Par, 1635. fol. (10 Shir.) — Dronys, Lamuiny, Pariſ. 
1527. 87. fol.m, — JaAnr GRUTERIL 1592. und 1621. 8. (2 Thlr. 
16 Gr.) — Janz Dous# fil. c. n. Antwerp. 3589. 12, Lugd. B. 
1595. 12 — Vorzuͤglich Frin, TausMannt, Witteb. 1612, und 
1621. 4. Er arbeitete 20 Jahre daran; und vertwirft die erſte 
Musgabe von 1605. (2 Thlr. 16 Gr.) — Jo- Purv, Pare. c, n. 
Francof. 1641. gm. ed.3, vorher 1610, und 1619. (1 Thlr. 16 Gr.) 
— Dareus ſchrieb auch Lexicon Plautinum, ib, 1614, 8, — Ex rec, 
— — — — — — 
F) Epicharmus, cin Ppthagoriſcher Philofoph und Comicus, von der Inſel 

Gos, lebte A. M. 3512. a. Chr. 472. am Hofe des Tyrannen Aiero in 

Sicilien; er foll 97 Fabre alt worden ſeyn. Gon ſeinen so Comoͤdien fi nd: 

nur wenige Fragntente ubrig; fo, wie von ben roo. Lufifpicleu des Diphi⸗ 

{us aus Ginope.— Fasrierr Bibl. gr. Lib. II. Cap. 10. Vol. I. p. 424. 

Cap. 22. p. 720. 
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Jo, Frrp. Gronovit, c. n. var, Lugd. B. 1664, u. 69. Il. g. Amft, 
1684. IL. 8. (3 Thlr.) nach Gruters Yusgabe. — In ufum Delphi- 
ni, c. n, Jac, OPERARII. Parif, 1679, IL. 4. (8 Chie.) Alle Aus 
gaben in ufum Delphini, welche Lud. XIV, auf Anrathen des Due 
de Monrausier veranftalten lief, machen LXII. Quartbande. — 
Ed, Micx, Marrrarre. Lond, 1711, 8, Gite dequeme Handauss 
gabe ohne Anmerkungen. — Ed. Jo. Ant. & Hier, Vuxrsrx. Pa- 
tavii, 1725. 8. Sehr fchin und verbeffert, — Parif. 1759. II. 12, 
fehr niedlich. — Ed. Enwesty. Lipf, 1760, Il. gm. (5 fl. 30 xr. ) 
Nach der Gronovifchen. — Mit der Italieniſchen yeberfepung. Me- 
‘diol. 1780, 8. nut Amphitro, Afinary und Aulularia, — — Sus Fran: 
zoͤſiſche uͤberſetzt, aber nur Amphitryo, Rudens und Epidicus , durd) 
Mfr, r= Fevre, oder Mad. Dacrer, Paris, 1683. III. 12. Amft. 
1691. III. 12. Cx Shir. 8 Gr.) Alle Gomodien, durd) Mfr, de Lr- 
miers, Amſt. 1718. X. Tom. V. Vol, 12. m. Kpfrn. (5 Thlr. 16 Gr.) 
und durch Nic. GuEUDEVILLE. Leuvard, 1713. VIII. 12, Beide 
nicht ohne Tadel. — — Bur Erflarung: Jo. Fr, Gronovm Lectio- 
nes Plautine, Amft. 1740, 8. g) 

Terentius (Publius) ein Afrikaner; geb. A. M. 3790. a, Chr. 
194. Ob er lvon Carthago gebuͤrtig, oder nur aus dem Carthaginen⸗ 
ſiſchen Gebiet war, iſt ungewiß. Er war ein Freygelaſſener des 
Roͤmiſchen Senators Terentrus Lucaxus, der ihm wegen ſei⸗ 
nem Wohlverhalten die Freyheit ſchenkte. Selbſt Scipio, der 

Afrikaner, und Laͤlius wirdigten ihn ihrer Freundſchaft; und ein 
Roͤmiſcher Ritter heyrathete ſeine Tochter; tworaus man leicht ab⸗ 
nehmen kann, wie guͤnſtig ſeine Gluͤcksumſtaͤnde geweſen ſeyen. 
Durch ſeine Comoͤdien machte er ſich nicht nur beliebt, ſondern 
ſammelte auch groſſen Reichthum; der einige Evnuch brachte ihm 
gooo Seſtertien ein, Endlich gieng er aus Verdruß nad) Gries 
chenland, und fam auf der Rickreife in einem Schifforud) ums 
Leben, A, M. 3823. a. Chr, 161. et, 33. Gap in Onomaftico fest 








) FABRICII Bibl. lat. Lit. I. Cap. 1. T. I. p. 1- 18. T. II. p.1. fqq. ed. 
Lipf. T. I. p. 3 - go. — ADR, BAILLET Jugemens des favans. Paris. 
1722. T. 4. p. 11. ſqq. — Voss Ius de poétis lat. Cap. 1. p.8. — PoPE — 
BLountT. p. 50 fq. — Case. SAGITTARIY. Comm. de yita, fcriptis , 
editionibus , interpret. lectione atque imitatione Plauti. Altenb. 1672. 8. — 
Hambergers 8. N. 1 Th. p. 371 = 379. — Willers Sink. 2 TH. 
BR 3-38 — Murſinna Claff. Biogr. 1Th. p- 190-197. 
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feine Lebenszeit, da er gu Rom fich hervorthat, in A. M. 3839. a 
Chr, 164. a u. 688. In feinen 6 ufffprelen herrſcht Wig , Cine 
falt und Zierlichfeit , obgleid) fein Ausdruck nicht fo feurig ift, 
tie beym Dlautus. Er wablte fic) den Menander befonders sum 
Original. — — Ausgaben: Eine der alteften cum comm, Donat, 
Tarvifii. 1477. (1474.) fol. — Ed, Ros, SrePHANI, cum comm, 
ejusdem & variorum, Parif. 1536, fol — Exed. Gasr, Farni & 
M, Ant. Murett c. v, lect. & n. v. Lipf. 1574. 8. wird hochge⸗ 
fchagt. — Ex rec, Frrp, Lrnpensroerr, c, n, crit. Parif,.1602, 
4 (2 Shir.) Francof. 1623. 4. Lipſ. 1774. Ul. gm. (7 fl. 30 fr.) — 
Ed, Jo. Puiu, PAREI, c. n. v. crit, Neapoli Nemetum (Spire) 1619. 
4 (3 Chir.) — Parif, e typogr, reg, 1642, fol. sierlid), — Ed. Joun 
Lena, Epifc. Norvic.} oum var. lect, Cantabr. 1701. 4. Schoͤn. — 
Cum n, v. inpr. FARNABII, Casaus, & Fasri. Amft, 1686, 8. — 
Ex sec, & c, wm. Franciscxr Hare. Lond, 1725, 4 Critiſch 
gut. — Ex rec. Ricn, BENTLEI ed. il. Amft, 1727. 4m. (3 Thlr. 
8Gr.) — Cura Arn. Henr., WESTERHOFII, c. n. v. Hage Com, 
1726, Il. 4. (7 Thlr. 12 Gr.) ib. 1732. und 1745. 8. (2 fi. 30 xr.) 
— Cum var. lect. & fig. Lond. 1751. IL gm. (6f1.) Gebr niedliche Hand⸗ 
ausgabe. — Yuch Edinburg, 1758. g. u. Ed, Micu. Marrrarre, Lond. | 
1729, 12. und Glasgue, 1742. gm. und Lond, 1744. 12. mit et 
tern des J. BRinDLEY. Diefer Kuͤnſtler hat beynahe alle lateinifche 
Claffiter in gleichem Format fehr herrlid) gedruckt, — Comeediz ita- 
licis verfibus reddite cum perfonarum figuris eri accurate incifis ex MS, 
codice Bibliothece Vatican, Urbini, fumtibus HIER. MAINARDI. 1736, 
folm (32 Thlr. od. 51 fl. 12 fr.) Auſſerordentlich prachtig und foftbar ; 
bor jeder Scene fiehen die Larven aus der alten Comoͤdie in ſchoͤnen 
RKupferfkichen ; der lat. Text iſt nach Seinfius Ausgabe, und dic 
Stalienifchen Berfe on Nic, ForTIGUERRA, — Ex rec, Dan. HEIN- 
sir, coll. ad Cod, Bibl, Vatic, cum var, lect, larvis & perfonis, c, ita- 
lica verfione & notis ed, Carn, CoquELinEs. Rome, 1767. IL fol. 
Zwar prachtig; aber gum kritiſchen Gebrauc) haben die Ausgaben 
bes Wefterhbovs, Bentlei und Hare bey tweitem den Vorzug. — 
Ed, in ufum Delphini, cura Nic. Cami, Parif. 1675. 4. Saugt twee 
gen Der ſchwachen Anmerkungen nicht viel; tourde mit einiger Ver⸗ 
anderung wieder aufgelegt, Lond. 1688. und 1700, 8. — Unge⸗ 
mein ſchoͤn von Jo, BAsKERVILLE, Birmingham, 1772. 4, und 3. — 
Ed, Jo. Cant Zeunu, Lipf. 1774. Ul. 8. Gebr brauchbar , nach 
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Cindenbrogs Ausgabe, aber ſehr verbeſſert, mit den Commentys 
rien des AgLt. Donatus, EuGRApurus, CaLpurnius, Weſter- 
hofs x. — Franzoͤſiſch uberfege durch Mad. Dacrer, mit guten 
Anmerkungen, Paris, 1699. Il]. 12. 1768. (5 fl. 30 fr.) Rotterd 
1717. und Amſt. 1747. Il], gm. m. &. (3Thlr. 12 Gr.) Wh 
durch den Abt Lemonrer, mit YUnmerf. u, K. Paris. 1771, Ill. 8 
(16 fl.) und ib. eod. III. 12, (7 fl.) — Deutſch, fehr gut, durd 
Dante. Halle. 1753; 8m. m. RK. (2 fl.) h) — — Cory, Scuo- 
nxus , der 1611. al8 Rector der Schule gu Harlem ftarb , wolfe 
die Jugend vor Aergerniß bewahren, und verfertigte feinen Teren 
tius chriftianus, Amſt. 1629, Francof, 1672, u. 1712. §. (20 Gr.) Mar 
kann ifn aber toegen dem matten Latein ſowol, als wegen den abge 
ſchmackten Fabeln ſehr wohl miffen. Ich alte alle folche Verſtuͤm⸗ 
melungen fur abgeſchmackt und kindiſch. Goll die Sugend nidts 
anſtoͤſſiges horen, ſehen, lefen, fo fchice man fie aus der Welt. Bird 
dann dev heidnifche Schriftfteller durch ſolche fromme Borkehrungen 
verdrungen? Solche Palliativcuren helfen gu nichts , als Heudler 
oder Pinfel su bilden. Eben fo verdachtig fcheint mir die fromme 
Mode , went man dent Fungling den ganjen Claffifer im die Haw 
“de giebt, aber in den offentlichen Sehrftunden die aͤrgerlichen Stellen 
furchtſam uberfchlagt , damit ja der getaufchte Cleve mit feiner feurigen 
Cinbildungstraft allein, unvorbereitet dahinter herfahre, fish nad 
feinem verdorbenen Herzen noc) geilere Bilder fchaffe , an die det 
Dichter nicht dachte, und das Gift gu feinem Verderben begieris 
verſchlinge. und was foll man gar von der unfinnigen Ynfalt 
denfen , toenn man alle anftiffige Stellen ausmergt , und fie in 
einen Haufen hinten andrucken laft, too alsdenn die Kiebhaber alt 
les benfammen antreffen und nach Hergensluft darin wuͤhlen fow 
nen. Wenn der Lehrer keine vernuͤnftigere Maasregeln gu nehmen, 
und feine Lehrlinge nicht son innen gegen das Laſter gu wafnen 
weiß, fo verdient er unfer ganzes Mitleiden. | 

Titus Lucretius Carus, ein Ritter, geb. zu Rom A. M, 3887: 
a, Chr. 97. a. V. 658. Er lernte gu Athen von den beiden Philofor 








h) Fasricir Bibl. lat. Lib. r. Cap. 3. T. I. p. 27 fq. T. II. p. 29 fq. Ba 
Lip! T. I. p. 43-68. — Vossrus de poét. lat. Cap. 1. p. 9-11 - 
Pore - BLOUNT. p- §2 - 54. — Aambergers 3. N. 1 Th. p- 387 
396. — Mullers Ginleit. 2 Th. p. 107 - 146. — Murſinna Claſſ. Dios. 
1Th. p. 198- 211. 
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phen Zeno und Phaͤdrus die Epifurifche Philofophie, und uͤber⸗ 
lied fic) bernach gu Nom der Wolluft. Cin Weibsbild, Lucilia, vers 
muthlid) feine Benfchlaferin brachte ihm , wm fich feinee Liebe gu 
verſichern, einen Siebestrunf ben, wodurch fein Gehirn alfo zerruͤt⸗ 
tet wurde, daß er abwedhfelnd in Unſinn verfiel, und endlich aus 
Verdruß A. M. 3931. a. Chr. 53. a, et. 44. ſich felbft entleibte. In 
der Zwiſchenzeit, wenn er bey Berftande war, verfertigte er das 
Lehrgedicht de rerum natura Lib. VI. , in welchem er mit mehr Kunſt 
als Mis, die Epikuriſchen Lehrfage in cinem leichten Stil, aber 
mit vielen Archaismen vermiſcht, vortragt. — — Yusgaben: Die 
altefte Verone. 1486. fol. — Cum commentario ( optima) Drony- 
su LAMBINI, Lutetiz, 1540, 4, ed, III. nachgedrucét Francof. 1533. 
8. Sehr brauchbar. — Cum notis OBERTI GrpHawnir, ICti Altdorf. 
Antwerp. 1565. 8. Lugd, B. 1595. 8 u. 1679.8. (1Thlr. 8gr.) — 
Cum notis Tanag. FABRI. Salmurii, 1660, 4, Gut. — Dan, Pa- 
REI, der auch ein Lexicon Lucretianum fchrieb , Francof, 1631. 8. Mit? 
telmafig. — In ufum Delphini c, n, Micu. Favr, Parif. 1680. 4. 
(3 Thlr. 12 gr.) Taugt nichts. — THom Creecu, c, n, Oxon, 
1695, gm, Lond, 1716. $m. (1 Thlr.16 gr.) Bafil. (Londini) 1754. 
und 1770. gr. 8. (3 fl.) auch Lipf. 1776. gm. Gehoͤrt unter die 
vorzuͤglichen, befonders wegen den Erlauterungen der Epifurifchen 
Philofophie. Creed) hatte gleiches Schickfal mit dem Lukrez; er 
erhenfte fich A. 1700. auf feiner Gtudirftube, da er nod) nicht dag 
gote Jahr erreicht hatte, weil ihm feine Schoͤne untreu wurde. — 
Cura Micn, Marrrarre, Lond, 1712, folm. u. gm. Prachtig mit 
Kupfern und kritiſch. C10 Shir.) — Ed. Mion, Marrrarre, Lond. 
1713, 12, — Glasgue. 1749. 8. ni¢dlich 5 auch pon BRinpLEy, Lond, 
1749. 12. febr niedlic); und bon BaRBou, Parif. 1754. 12, — Cura 
SiceB. HAVERCAMPI, c. n. v, Lugd. B, 1725. Il, 4m. mit ſchoͤ⸗ 
nen Kupfern. (10 Chir. 16 gr.) Ben diefer Fann man die andere 
miffer. Es tourden aber nur 820 Eremplare gedruckt. — Nach dev 
Davercampifchen, und mit denfelben Kupfern, ſehr niedlich Parif. 
1744. 8. — Mach der Creechifehen Ed. Jo. Ant. Vuxput. Patavii, 
1721. 8. — Bon Jo. BaAskeERvIL Ee, Birmingh, 1772, 4. u. 1773. 8. 
febr ſchoͤn. — — Ueberſetzungen: Engl. mit einer gelehrten poetifden - 
ParapHhrafe von Thomas Creed). Lond, 1715, u. 1722, u. 1743, II. 
3. m. K. — Franjofifeh , durch den Baron de Courures, mit An⸗ 
merfungen, Parif, 1685. 1692, u, 1708. II. 12, (1 Chir. 16 gr.) 
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Wird hochgeſchaͤtzt. Weit beſſer durch M. Panckxouckxe, Par, 1768, 
Il, 12. (2 fl.) und durch La GRANGX. ib. eod. II. 8. m. K. (16fl) 
— Deutſch mit Anmerk. durch F. X. Mayer. Leipz. 1784. IL 8. 
(3 fl.) — Stal. von Alex. Marchetti. Amſt. 1754, IL 8. Lond, 
1761. Il, 8. ib. 1779. 4m. ſehr fdjon. i) 

Der Cardinal Mercu, pe Porianac, der A, 1741. ftarb, ti 
derlegte febr fcharffinnig, und in der nemlichen Versart dent Epilu⸗ 
riſchen Cukrez in ſeinem Anti-Lucretius Lib, IX, Parif. 1747. IL, gm. 
Lugd, B. 1748. 8. (1 Thlr. 16 gr.) machgedructt Lipf. 1748. & 
(20 gr. oder 1 fl. 48 fr.) — Deutſch uͤberſetzt, profaifch , durch matt. 
Srid. Schafer, k. Preuß. O. Confift. Rath und O. Ames; Regie 
rungs Gecretar. Breslau, 1761. 62. I, gr. 8 (rfl. 48kr.) — Se 
lieniſch mit dem lat. Lert von Bicci, Verona, 1767. LIL. 4. — Fran, 
in Profa oon BouGAINVILLE. Paris. 1754. II. 12. und in Verſen 
von dem Abt BRARDIER de BATAUT. ib, 1787. 8m. k) 

Cajus Valerius Catullus, geb. A. M. 3898. a. Chr, 86. 3. U 
668. auf der Halbinful Girmio, im Beronefifchen, aus einem guten 
Geſchlecht. Er hatte die Gunſt vieler angeſehener Manner, befor 
bers des Cicero ; und fein Vater ſtund mit Jul. Cafar in ber Pers 
bindung des Gaftrechts. Er begleitete den Prator Memmius nad 
Bithynien, und ſtarb A. M. 3935. a. Chr. 49. a. u. 705. Gar 
Onomatt. fest fein mittleres Alter in A. M. 3941. a, Chr. 62, a, u. 69° 

Sonſt it nichts gewiffes von feinem Leben befannt. Wir Haber 

nicht mehr alle Gedichte des Catulls ; nur eine Sammlung fleinet 
Gedichte oon verfchiedener Art, die Baptijta Guarini, ein Berd 
nefer gu erit in Frankreich entdeckte. Sie find in einem sierlichen unt 
ſcherzhaften Stil, aber auch nad) dem verdorbenen Geſchmack de 
dDamaligen Zeiten unkeuſch verfaßt. Die beiden Liebhaberinnen Ine 
tila und Clodia, werden darin Lesbia genennt. Ob der Dichtt 
fic) nur nach der herrſchenden Mode gerichtet, oder felbft qué 

— — — — 

j) Fasricit Bibl. lat. Lib. 1. Cap. 4. T. I. p. 420- 50. T. Il. p.54{q. Ed 
Lipf. T. I. p. 74-87. — Vossrus de poét. lat. Cap, I. p. 9. 15 - 
Pors-BLount. p. 55. — Brucker Hift. cr. phil. T. II. p.67-69~ 
BaYLe Did. hit, & crit. h. v. — Aambergers 3. N. 1 Th. p. 469 
467. — Müllers Ginleit. 2 Th. p. 147-192. — Murſinna Claſſ. Bios! 
1&h. p. 212 - 230. 

k) Hift. du Cardinal de Polignac, Archeveque d’Auch , Commandeur 4 
Vordre de St. Efprit, Ambaffadeur de France en Pologne, en Hollande | 
a Rome &c. par le P, CURVSOSTOME FAUCHER, Paris. 1777. I. §-° 
Zuverlaͤßig und fie dic Geſchichte der damaligen Zeiten ſehr wichtis. 





° 
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ſchweiſend aelebt habe, ift nicht entſchieden. — — Ausgaben: Ca. 
TuLLus allein, Parma. 1473. fol, — Cum obfervat, Is, Vossrr, Lugd, 
B. 1684. 4. (2 Thlr.) vorzuͤglich, aber felten. — Cum comment, Jo, 
Ant, VuLpri, Patavii. 1737. 4m. Mach Dokius Ausgabe , aber 
mit andern Handfchriften verglichen; fchon und gut. — Ex Mf. nu. 
per Rome reperto in integrum reftitutus, per Jo. Franc. Corra- 
DINUM DE ALLIo, Venet, 1738. fol, Go ſehr der Herausgeber 
prahlt, uns den eigentlichen Catull wieder Hergeftellt gu haben, fo 
wenig wird ev bey den adhten Kritifern Beyfall finden. — Catull in 
Gerbindung mit Tibull und Propers: Meltefte Ausgabe, ohne 
Deufort und Druker, 1472. fol. — Ex rec, Josepnr Scaricery 
Paris, 1579. 8. Ed, II. in bibliopolio Commelin, 1600, g. kritiſch. — 
CuraFern, MoRELLI, c. comm, varior, bariſ. 1604, fol.m, ( 10 Thlr.) 
Schoͤn. — Cum comm. Jou, PAssERATII. ib, 1608, fol, (12 Thlr.) 
vorzuͤglich. — In uſum Delphini, opera Puri, SyLVII. ib. 1685. II. 
4. Mill nicht viel bedeuten. — Ex rec. Jon, Gz, Graviy, c, n, v, 
Tr, ad, Rh, 1680. Il. g. (3 Shir.) — Cum var. lect. Cantabr, 1702, 
4m, Schon und accurat,— Ed, Mic, Marrrare, Lond, 1715. 
8m, und in corpore poétarum, Lond, 1713, fol. — Ed. Jo. Ant. Vuze 
Pix. Patay, 17:0, und 1737. IV. 4m. — Cum var. lect, Parif. 1723. 4, 
(3 fl.) 1743. 8 Sehr ſchoͤn. — Bon Jo, BaskERVILLE fehr fn, 
Birmingham, 1772, 4. u. 8. — — Italieniſch, von Torelli, Vee - 
rona, 1781, 8m, 1) 

Publius Ditgilius Maro, geb. gu Andes, jest Petula, einem 
Dorf bey Mantua, A. M. 3813. a. Chr, 71, a. u. 684. den 15, 
O&, Gein Rater, ein Toͤpfer, begab fich bey einem Gerichtsdie⸗ 
ner (Viator) in Dienſten, der ihm wegen feinem Wohlverhalten 
feine Tochter sur Che gab. Mit ihe zeugte er unfern groffer 
Dichter. Diefer brachte feine erften Yahre in Mantua und Erez 
mona gu. Zu Neapel lernte er bey Parthenius die griechifehe 
Sprache , dabher er aud) den Beynamen Parthentas fuͤhrt; und bey 
Giro die Epikuriſche Philofophie, die er aber bey reifern. Jahren 
mit der Platonifchen vertauſchte. Bon Neapel, two er fich fo 











1) FABICII Bibl. lat. Lib, I. Cap. 5. T. F. p. 50-60. T. H. p. 67. Ed 
Lipf T. I. p. 87 - 100, — Vossrus de poét. lat. Cap. 1. p. 16 fq, - 
PorpE- BLOUNT. p. 69-71. — Bayce. h. v. — Aamberger. 1. c. 
Pp. 467-475. — Willers Einleit. 2 Th. p. 193-300. — Murſinna 
Glaſſ. Biogt, 1 TH. p. 231-241. — Lit, GYRALDI Hilt. poetar, Dial. IV. X. 
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gern aufhielt , gieng er nach Nom, und machte fich da durch ſeine 
Gedichte bey Auguſt, Pollio und andern Bornehmen fo beliedt, 
daß er die bon den Soldaten der Triumvirn A. U. 713. in Beli 
genommerte vaterliche Giter zuruͤckerhielt, und auſſerordentliche 
Reichthuͤmer erwarb. So leicht es ihm geweſen tware , gu Ehren 
amtern gu fommen, fo liebte er dod) fur feinen ſchwaͤchlichen 
Korper die Ruhe. Um feine GefundHeit gu ſtaͤrken, wollte er nad 
Athen reifen; unterwegs begegnete ihm Auguſt, aus Affen; da er 
mit ihm zuruͤckkehrte, fo ftarb er gu Srundufium, A. M. 3865. 
a. Chr, 19. a u. 734. et, 52. Der RKaifer lies auf fein Perlaw 
gen feinen Leichnam nad) Neapel bringen, too er nicht weit von 
ber Gtadt an der Puteolanifchen Straffe, am Fuffe des Berys 
Pauſilippus, bengefest wurde. Man fieht das Grabmal nod; 
aber mit dickem Buſchwerk bewachfen. Die Statue , welche ihm 
die Mantuaner errichtert lieſſen, wurde ben der nachfolgenden Civ 
nahme der Stadt Mantua durch Carl von Malateſta zerftobrt 
Mant ruhme feine Befcheidenheit, eine unter den Gelehrten feltenc 
Tugend; ob er aber wegen feiner Keufehheit den Namen Virgins 
verdient ‘habe, wollen mir dahin geftelt ſeyn laſſen, aber aud 
feinem Character nicht gu nahe tretten. Virgils Gedidte , wv 
durch er fich den Ruhm unter den grdften Dichtern erwarb, find 
I.) Bucolica, Hirtenlieder , 10 Eclogen, nach Art des Theoktits, 
daran et 3 Sabre; il.) Georgica, oder von der Landiwirth {chati 
in 4 Buchern, nach Acfiodus, daran er 7 Fabre; IL) Aenci, 
oder das Heldengedicht oon Aeneas in 12 Buchern nach Aomet: 
daran er 12 Jahre arbeitete. Mlle 3 verfertigte ex groftentheils 
in Nom, fo gliclich, daß er durch die Nachahmung felbft Dw 
ginal tourde. Nur mit der Aeneis war er nod) nicht zufrieden; 
ev twoilte noch die legte Hand daran legen, und die Lucten il 
den Verſen ergangen; aber der Tod uͤbereilte ihn. Bennahe batt 
cr es Dem Feuer aufgeopfert, wenn es niche Auguſt gerettet hatte 
Er verlangte hernach nur, daß es ganz unveraͤndert bleiben moͤchtt 
Auſſer dieſen werden ihm 4 kleinere Gedichte, aber mit Ungewĩ 
heit, beygelegt: J.) Ciris, die Verwandlung der Seylla in di 
Vogel Ciris. II.) Culex, die Muͤcke, ein komiſches Helden! 
dicht. IL) Moretum, das Fruͤhſtuͤck armer Landleute, enthal 
eine Beſchreibung oder laͤndlichen Geſchaͤfte am fruͤhen Morgen 
1V.) Copa, die Schenkwirthin. — — Ausgaben: Eine der alte(tt 
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Venet. per Vindelinum, 1470, fol. 1475. und t480. fol. mit dent 
Commentar de3 Gervius Maurus, oder Marius Zonoratus, 
der befte unter den Alten. — Ohne diefen Commentar, Roma, 
per Schweinheim & Pannarz, 1471. fol. — Cum comment. Srr- 
vir Mauri Honorarti aliorumque, Nurnbergæ, apud Ant, Kos 
berger. 1492. fol, — Cum eod, comm, Paris. 1532. ap, R. Stepha- 
num, fol, ib, 1600, fol, ed, Petrus DANIEL, der fich befonders 
Mihe gab, den Servius gu ergangen,— Cum notis Jos, ScALIGERI. 
Antwerp, ap, Plantinam, 1575. fol, — Cum comment. Jou, Lup, 
pE CERDA, 1608. Lugd. 1612. 19. Colon, 1642. T. III. Vol. IT, fol, 
(10 Shir.) Immer ſchaͤtzbar, wegen den tweitlaufigften Erflarungen, 
die fogar Kleinigkeiten nicht unbeleuchtet laffen. — Cum comm, 
Frip, TAUBMANNI, Francof, 1618. 4, fann den Mangel der Cerz 
difchen erſetzen. — Paris. 1741. e typogr, reg, fol, prachtig ges 
druckt. — Ed. Jou, Ocitvius, Lond, 1658, und 1663. folm. Gebr 
ſchoͤn, m. K. — In ufum Delphini, c. n, Car. pe ra Rue, Paris, 
1675. 1682, 1714, und 1726. 4. (8 Chir.) Amft, 1690. 1692, 4. 
(5 Thlr. 12 gr.) Venet. 1713.4 Lond, 1686, 1707. 8, (2 Thlr. 16 gr.) 
Der Text nad) Zeinſius; unter ben Ausgaben dicfer Art vor— 
juglich. — Ed. Jac, Emmenessir (& Pancratit MAAsyvi- 
ci) c, n, v. Lugd. B, 1680, IIL, 8. m. K. C10 Thlr.) Sehr branche 
Bar; der Sert nach Seinfius. — Cum notis Too, FaARNABII. Amft, 
1650, 12, Lond. 1634. 8. €ine bequeme Handausgabe. — Ed, 
Hewr. Laveruon, Bibliothec, Cantabrigienfis, Cantabr. 1901. 4m, 
— Ed. C, Scurevetu, cm v. Amft, 1646. 4. — Ed. Micn, 
Marrrarire, Lond. 1715, 12. kritiſch. — Ex rec, Nic. Hernsiz, 
Patav. 1738. 8 — Yon J. Brinpiey. Lond, 1744, 12. niedlich, 
— Ed Perr, Franc, Foaarnt. Florentix, 1741, 4. von cinem §loz 
rentiniſchen Codex twortlid) abgedruckt. — Ed, SrepH, ANDRE 
PHILIRPE. Paris, 1745. III. 12, Mach der Fogginifchen; ſehr niedlich. 
— Ex rec, Pancratit Masvicir, ¢.n,v, Leovard, 1717. ¢, fig. II, 
4m, nachgedructt , aber nicht fo foftbar , Venet. 1736.11, 4. vorshiglich, 
— Lond. 1750 II. 8m.c, fig. (12 fl.) Mach der Florentinifchen und Roͤ⸗ 
miſchen, durchgehends mit erflarenden Bignetten gesiert. — Edinb, 
1755. I]. 8m, — Ed, Perr. BuRMANNI,¢,n. v. Amft. 1746, IV, gm. c. 
fig. (18 Thlr. oder 28 fl.) Schon, und unter den kritiſchen vorzůglich. 
— Cum animadverfionibus BurmMann«, Lipf, 1774. 11, 8m. (5 ft.) 
auch Glasgux, 1778. fol: — Ud, Henr, Justice. Hage Com. 1760 
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— 65. V. $m. (30 Thlr.) Der ganze Tere iſt in Kupfer geſtochen; 
eine tolle Verſchwendung! — Ed, Jo. BaskERVILLE, Birmingham, 
1766. & 1757. und 1772. 4m. Nebertrift die in Kupfer geftochene 
Ausgabe an typographifcher Pracht. — Virgilii opera, ex codice 
Mediceo-Laurentiano defcripta, ab Ant, AMBROGT italico verfu red. 
dita , adnotationibus, var, lect. & antiquiffimi codicis Vaticani pi- 
- Auris pluribusque aliis veterum monumentis illuftrata, Rome. 1763— 
65. Ill. fol.m. (60 fi.) Ein Nachtrag gu diefer mebr prachtigen, 
als brauchbaren Ausgabe find Picure antiquiffimi Virgiliani codi- 
cis Bibliothece Vaticane a Perro S. Bartoxt aeri incife, ib, 1725. 
1741. fol, u. 1782. am, Blos Kupfer ohne Text. Die Kupfet 
ſind zwar mittelmaͤßig, aber doch fuͤr den Liebhaber der Alterthů 
mer intereſſant. — Bon Barsov. Paris. 1767. Il. 12. m. K. zier⸗ 
lich. — Opera, varietate lectionis & perpetua annotatione illuftr. 
ta, a CiIsrI. Gortt, Heyne, Gottinge, 1767 — 75. IV. 8a 
(9 fl.30fr.) Durchaus, befonders wegen der gelehrten Excurfus pots 
siiglich ſchaͤtzbar. Bon eben demtfelben Virgilii opera, in tironum 
gratiam perpetua annot. novis curis illuftrata, Lipf 1780. Il, 8 
(afl. 30 fr.) Mehr Erflarung, als Kritif. — — Ueberfegungen: 
Engliſch, mit Unmerfungen und illuminirten Kupfern , durch Jour 
Martyn, Bucolica, Lond, 1749. 4m, auch 8. mit Rupfern; Geor 
pica.) ib, 1741. 4m. und 8. 1746. eben fo. Opera, durch JoserH 
Warton, Lond, 1753. IV. 8. mit Anmerkungen und Kupfern 
Mud) von Dryden. Lond, 1721. III. 8. — Frarigofifeh, Les evv- 
tes de Virgile, avec des notes critiques & hift. par Franc, Ca 
trou, S. J. Paris. 1716. VI. 12. mit Kupfern. (5 Thlr. 12 gt.) 
Beliebt und tveit beffer, als die weberfegung des Wht MaRoLes 
Paris, 1649. fol, und 1662. III. §. — Les ceuvres de Virgile le Latin 
acoté, avec des notes, par Abbé de la LANDELLE. ib 1736; Ill. 8 
HE nicht gu veradten. Eben fo vom Abt DEsronTAINEs ; mit An⸗ 
merf, Patis, 1759. u. 1770. IV. 12. (7 fl.) und durch le BLonp. ib. 1783, 
III. 12, — Georgiques de Virgile , en vers francois , par DELILLE, Prof, 
~ gu Coll, de la marche, Paris, 7770, gm, ed. III. (8 fl.) Gehon , mit fev 
nen Kupfern; harmonifch „erhaben, fo gut ſich Virgil ind Fear, 
zoͤſiſche uͤberſetzen laͤft; ohne Kupfer ib. eod. 12. (1 fl, 42 fr.) 
Kehl, 1984. gm. ſehr prachtig. — Italieniſch von Hannib. C4 
vo. Paris. 1760, II. gm. — Deutſch: Hirtengedichte, in Verſen 
mit dem lat. Text, von Joh. Dan. Overber. Helmſtadt 1750-8 
— Pes 
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3. — Aeneis, in D. Verfe, durd) Fob. Chrifto. Schwarz Rez 
genfourg, 1742, Il. gm, — Yeneis, 10 B. in D. Verſen. Goͤttin⸗ 
get. 1750 — 54. 8. Entbehrlich. In Proſe; Virgils Aeneis mit. 
erlduternderr Anmerkungen, vorzuͤglich aus Lipperts Dactyliothek. 
Hamb. 1780. II. 8. nicht gang treffend. — Bon der Landwirth⸗ 
ſchaft 4 Buͤcher, in Hexametern gut uͤberſetzt mit Anmerk. von J. 
C. F. Manſo, Jena. 1783. gr. 8. aber ſchuͤlerhaft in Proſa oon 
5. P. C. Esmarch, Leipz. 1783. 8. u. von J. F. Ferg, Hamb. 
1786. 8 Der aͤltern, noch mehr entbehrlichen gebundenen und 
ungebundenen, der Spanifchen, Italieniſchen, Hollandifchen, Das 
nifchen zc. Ueberfegungen gu geſchweigen. Man fieht wenigftens , - 
wie allgemein beliebt unfer Dichter von jeher getwefen fene, — 
Auch haben wir burlesfe ueberfepungen, oder TCraveftirungen in 
Kuittelverfen: Virgile travefti, par ScARRon , Paris. 1655. 1677, 
Amft, 1668. II, 12. und in feinen Oeuvres, Amft. 17595. IX. 12, 
Enthale die erſten 7 Bircher der Aeneis; die uͤbrigen 5 hat ein 
Sgr, de Brasey nach Scarroniſcher Manier verhunzt. — Aben—⸗ 
theuer des frommen Helden Aeneas, oder Virgils Yeneis traves 
flirt von FJ. A. Blumauer. Frankf. 1783. 8. die erſten 4 Bucher, 
und 1784— 88. bis gum roten Buch. Wuͤrklich gum Lachen auch 
fur einen Cato und Milsfirchtigen, voll Laune. — Damit man nicht 
irre gefubrt wird, muß ich noch 2 Bicher fennbar madden, bey 
welchen Dirgils Name mifbraucht wurde: 1.) Larit CAPILVPI 
Cento Virgilianus de vita Monachorum; ftehet in der Sammlung, die 
Heine. Meibom von mehrern dergleichen Centonen machte, und 
zu Helmſtadt 1597. 4. herausgab; auch in des SALLENGRE Me- 
moires de Littérature, T. II. P. 2. p. 191. fqq. Cine beiffende Gaz 
tyre auf die Unordnungen der Moͤnche, aus Virgilianifehen Verſen 
tufammengetragen. II.) Sibylla Capitolina, P, Virgilii Maronis 
poémation, interpretatione & notis illuftratun, A. S. L. Oxonii, 
1726,gm. Iſt kein Virgilianiſches Gedicht , fondern eine feine Spots 
ſchrift Aber die wegen der beruͤchtigten Bulle : Unigenitus, in Franks 
reich entftandenen BSewegungen. Der Verfaffer foll Daude feyn. m) 








m) Fasaricil Bibl. lat. Lib. 1. Cap. 12. T. I. p. 201-233. T. II. p. 225. 
Ed. Lipf. T. 1. p. 303-389. — Vossius de poét. lat. Cap. 1. p. 15. fqq, 
Cap. II. p. 24. ſaq. — Pops - BLOUNT. p. 73-75. — Rapin Com- 
paraifon d’Homére & de Virgile. — Crusius The Lives of the Roman 
Poets. T, I, B42 = 110. - Bay LE. hv. = Samberger |. c. p. 489- 


R 
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Quintus Z oratius Slaccus, geb. A. M. 3918. a. Oht. 66.4 
wu. 688. den 8. Dec. gu Venuſia, einer Roͤmiſchen Municipalſtadt 
in der Provinz Apulien oder Lucanien. Sein Vater, der Sohn 
eines Freygelaſſenen aus einem Horaziſchen Hauſe, dee entweder 
far die Generalpaͤchter die Abgaben eintrieb, (Coactor) oder mit 
geſalzenen Fiſchen handelte, (Salfamentarius ) ſorgte fir eine aw 
flandige und gute Erziehung feines Sohnes. Diefer seigte bal 
einen muntern Berftand, und fam nach Nom in der Unterricht 
mit andern voruchmen jungen Nomern. Gein erfter Lehrer in det 
Sprache war der ftrenge Orbilius Pupillus , den ex felbft plo 
fum nennt. Rach Cafars Ermordung reiste er nach Athen, di 
Philofophie und andere Wiffenfehaften gu ſtudiren. M Brus 
30g hier in dem birgerlichen Krieg die jungen Roͤmer an fid, und 


nahm unfern oraz alg tribunus legionis unter fein Heer. Met 


gleich im erften Jahr ergriff er in dem Treffen bei Philippi mit 
Megwerfung ſeines Schildes ſchaͤndlich die Flucht. Virgil und 
Darius, feine Freunde, brachten ihn in die Gnade des Auguſt 
und Maͤcens, die er immer beybehielt. Er liebte als cin Epilv 
rer die Ruhe und Bequemlichfeit , lebte grofieentheils im Sabin’ 
ſchen, oder Tiburtiniſchen auf feinem Landgut, das ihm Maͤcen 
gefchenft hatte. Diefen wuͤnſchte ev nicht gu uͤberleben; und a 
traf ein; denn er ſtarb in dem namlichen Jahr gu Rom, A. I 
3975. a. Chr. 9, A. u. 745. æt. 57. ploplich, daß er das Teſto⸗ 
ment, in welchem er den Auguſt sum Erben einſetzte, nicht met 


verfiegeln konnte. Durch feine Gedichte erwarb er fic) aligem’ — 
nen Ruhm; immer zeigt er darinn den originellen Geiſt des Did’ 
ters, der nie ind Niedrige fallt; mit edlem Ernſt und feinen 


Scherz. Gluͤcklich find alle auf uns gefommen; aber nicht alt 
laffen fich ohne Anſtoß lefen. Wir haben 1.) Carminum Lib. IV. 
Hden in der Nachahmung des Aledus und der Gappho. Il) 
Epodon Lib. I, Ill.) Carmen feculare; ein Jubellied, auf Refehl 
des Auguſts verfertigt. IV.) Sermonum Lib. I], Gatyren in Dio 
fogen. V.) Epiftolarum Lib. Il. Dogmatiſche Sendſchreiben, theib 
moraliſch, theils fritifeh. VI.) De arte poëtica liber, Gine Srtl 
gon der Dichtfunft. — — Yusgaben: Opera, cum interpretation’ 
Curisro. LANDINI. Florentie, 1482. fol, Venet, 1483. u. 1486 


fol, inter den aͤlteſten eine der vorzuͤglichſten. — Ed, cum col 
508. — Muͤllers Giuleit. 3 Th. p. 169564. — Murſinna laff. Biot 
1Th. p. 242-255. 
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ment, Dtonys, Lamains. Lugd, 1561, 4. Venet. 1566. 4, ſehr 
germebrt Patis, 1568. 79. 87. 1604. 1642. fol. Francof 1577, fol. 
3596, 4. Genev, 1605. 4, — Ex offic, Plantin, Antw. 1608. 4. — 
E Typogr. reg. Paris. 1642. fol, — Cum comm. var, inprimis Jo. Bonn, 
Lugd, B. 1653. 58.70. 88- 8m. — Cum Comm, Jac, Cruquit & JA- 
wi Dous æ. Antw. 1578. 1601. 4. — Ed. C, ScHREVELII c. n. v, 
Lugd. B, 1653. 58. 63. 70. $m, — In ufum Delphini, cura Lup. Des. 
PREZ. Paris, 1691. 4. nachgedruckt Lond. 1694. 8. 1711.8, Amft. 1695, 
g. Wenet. 1727. 4: Nicht gang befriedigendD. — Cum lect, var, ed, 
Jac, TALBOT, Cantabr, 1699, 4m, vortreflich und prachtig gedruckt. 
— Ex rec, Wren, Baxter. Lond. 1701, 8, — Ed, Micu, Marr. 
TARE. Lond. 1715. 12, — on Brinpiey, Lond. 1744, 
32. ſchoͤn. — Ed. Stary. Anp, Puiriprs. Paris, 1746. 8. febr 
ſchoͤn. — Bon Sanppy,. Lond, 1749. Il. gm, zierlich. — Cum not, 
Juvenci. Paris, 1754. Il. §. bey Barsou; und 1763, 12. — 
Jo, Punt. Lond. 1733. Il. gm, Der Lert iff nach der Cambridger 
Ausgabe ganz in Kupfer geftochen, und alle einzelne Gedichte find. 
mit erlauternden Bignetten gesiert. Cine unnuge Verſchwendung! 
(25 Shir.) — Ex rec, & c, n. Ricu. Bentiey, Cantabr. 1711. 4, 
Amft, 1713. u. 1728. 4. (6 Thlr. 0d.7 fl.) Die lebtere vorzuͤglich mit fris 
tiſchen und erflarenden YAnmerfungen unter Dem Cert; auch Lipf. 
1764. Il, 8m. (6 fl.) Ein Auszug aus dev Bentleyifehen Cancabr, 
1713. 8. — Ed. ALex, CunincHaM, Lond, 1721. u. Hage Cy 
1721. 8 (2 Thlr.) Obne Erflarung, nur kritiſch, aber fo verwes 
gen, toie Bentley. — Ex rec, Ge, Wane. Lond, 1731, gm, — 
Cum Comm, var, Venet. 1736. 4. (9 Shir.) — Lond. 1663. fol, e. 
fig. (20 Shir.) ib. 1744. XV. 12, C16 Thlr.) — Cum {choliis Jo, 
Bonp. Aurelianis, 1767. 8. nett. — Sen Fours, Glasgue. 1750. 8.— 
Ed. BAsKERVILLE, Birmingham. 1762. 12, u. 1770. 4m, mit Typogra⸗ 
phifcher Pracht. —- Ed. CiRIsTI. Dan, Jani, Lipſ. 1778. Il. gm, 
(4 fl. 48 fr.) Vorzuͤglich mit auserlefenen Ynmerfungen, gelehreen 
Hbhandiungen ( excurfus) aus den beften Ausgaben die brauchbarfte 
Gammiung. — Opera, ad fidem LX XVI. Cod, illuftrata, curante Jos, 
VaLart. Paris. 1770. 8m, Wenig Croft far den verninftigen Kritis 
der. — Cur. Jerem. Jac, OBERLIN. typis & ſumtu Rollandi & Ja- 
cobi. Argent. 1788. 4m. Auf geglattetem Papier, mit neugegoffenen. 
Lettern und typographiſcher Schonheit; blos Text, kritiſch mit 4 in 
Strafburg vorhandenen Codicibus verglichen, — — iUeberfegungen: 
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Engliſch mit dem lat, Text, mit Anmerkungen, von Sam, Dunster, 
Lond. 1939. 8 ed. V. auc) bon Purr, Francis, ib. 1750, IV, 
12. Ed. 1V. Cambr. 1957. IL 12. — Franzoͤſiſch, mit dem lat. 
Fert und. kritiſchen und hiftorifchen Ynmerfungen, von Anor. Das 
cIER. Par. 1681 — 89. X. 8 Amft, 1727. u. 1735. VIII. 8. (8 Chit.) 
Hamb, 1733. IV. 4. Ed. V. — Les Poefies d’Horace, trad, en fran- 
cois par BatTFux. Paris. 1763, I. 12, (2 fl. 45 fr.) mi¢ dem lat. 
Sert, ſehr flieffend und angenehm. — Avec fe latin, & des remar- 
ques par le P. Sanapon, Paris, 1756, VIL 12. (11 fl.) — Stas 
lieniſch mit dem fat, Text, Florentiz. 1777. IL. fol. m. K. praͤch⸗ 
tig! — Deutſch, ungebunden, mit Anmerfungen. Caffel. 1749. 
Il, 8. — Oden 5 Buͤcher, und von der Dichtkunſt 1. Buch, poe 
tiſch, vor Gam. Gotthold Lange. Halle. 1752. 8. — Lat. und 
Deutſch, mit Anmerkungen fur junge Leute, von J. Fr. Schmidt. 
Gotha... 1776 — 83. M. 8. (5 fl.) Die Ueberfegung im Horazi⸗ 
ſchen metro, bisweilen gut, groftentheils verfehlt; die Anmerkun⸗ 
gen, kritiſch, aͤſthetiſch, philologifeh, find brauchbar. — Gut uber: 
fest, groftentheils pon dem Anfpachifchen Hof-Kammerrath Sirſch. 
Anſpach. 1773-75. I. 8. (2 fl. ofr.) nene verb. Aufl. ib. 1785. II. 8. 
(2fl. 45 fr.) — Yuch einige Hden vom Ramler meifterhaft — Hora 
sens Epifteln an die Pifonen und an den Auguftus, mit Commentar 
und Anmerkungen von R. Furd; aus dem Englifchen mit eigenen nz 
merfungen bon Joh. Joach. Eſchenburg. Leips. 1772. IL gr. 8. (3 fl. 
go fr.) — Zurds Engl. Commentar erfehien Lond, 1766, IT. g.— 
Weit beffer ebendiefe Epifteln von Wieland uberfest, mit gelehreen 
Anmerfungen. Deffau. 1782. IL gr. 8. (2A. 30fr.) Cin Meiſterſtuͤck. 
— Gatyren, mit Unmerfungen von Wieland. Leipz. 1786. gr. 8. 
(2 fl. 30 fr.) — — Grflarende Schriften: CuRISTI. Ap, KLorzm 
Epiltole Homerice, Altenb, 1764. 8. (1 fl.) und tr. de felici audacia 
Horatii, — Joh. Chr. Brieglebs Vorleſungen iiber den Hora3. 
Altenb. 1780. I. 8. Die Schoͤnheiten werden darinn gu ſehr aufs 
gefucht, gergliedert und entnervt. — Not, Q, Horatii Fl, Emblema. 
ta, imaginibus in es incifis notisque illuftrata, ftudio OrHonts V a&- 
wir, Bruxellis. 1683. 4. mit prachtig iluminirten Rupfern; und 
Franzoͤſiſch: Le Théatre morale de la vie humaine, repréefentée en 
_ plus de cent tableaux divers, tirés;du Poéte Horace par Otho Venius 
&c. ib, 1672. fol. m. K. n) 











n) FABRICII Bibl. Jat. Lib x. Cap, 13. T. I. p. 293-250. T. II. p. 310, 
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Albius Tibullus, ein Romifcher Nitter, geb. in Rom, A.M. 
3926. a. Chr. 5g. bor A. u. 696, oder 711. mit Dirgil und Ovid 
gleichseitig. Er verlohr in den damaligen Unruhen einen groffen 
Sheil ſeines Vermoͤgens; doch behielt er noch fo viel, daß er bequem 
Ieben konnte. Ob er gleich an dem Triumph des M. Daler. Diet 
fala Corvinus , den er nach Gallien begleitete, ruͤhmlichen Antheil 
hatte» fo liebte er doch mehr die Ruhe auf dem Land, und die Wol⸗ 
luſt. Seine Schoͤne, die er Delia nennt, hies Plania oder Plau⸗ 
tia; nebſt dieſer hatte er noch mehrere Buhlſchaften. Er ſtarb A. M. 
3964. a. Chr. 20, xt, 38. bald nach Virgil. Wir haben von ihm 
Elegien in 4 Bucher, die Guinctilian Inttit, orat, Lib. X 1. febr 
lobt. Gie find theils mit Catulls und Propertius Gedichten CS. 
oben Catull. ) theils einzeln gedruckt. —— Yusgaben: Rome, 1475. 
4. — Cum comm, Bernardini Veronenfis, vulgo CXLIEXNII. Venet, 
1481, fol, — Ed. Jo, Ge, GRÆVII. Trai, ad Rh, 1680, 8. — Cum 
Comm. Janz Brouxuusz. Amft, 1708, 4m, Ed, auct, 1727. 4. 
(2 Thlr. 16 gt.) vorzuͤglich — Cum Comm, Jo, Ant, Vuxprt. Pa- 
tav, 1749. 4. Sehr branchbar wegen den Auslegungen. — Cura 
Curistr, Gotry. Hevne. Lipf 1755. 8 (1 fi.) auct. ib, 1777. 8m, 
(2 fl. a5 fr.) — Franzoͤſiſch durch M, de la Cuapexce, Paris, 1719, 
IIL, 12. (4 fl.) und mit dem fat, Text. ib, 1771, II. 8. (7 fl.) 0) 

Sextus Aurelius Propertius, aus der Landfchaft Umbrien, 
geb. A. M. 3926. a, Chr. 58. A. u, 669, (Eleg. I. Lib, IV. v. 127- 134.) 
Er verlohr fruͤh ſeinen Vater, und durch die Soldaten der Trium⸗ 
virn ſeine vaͤterlichen Guͤter. Maͤcen, Corn. Gallus, Tullus tc. 
waren feine Goͤnner, fo, wie Ovid, Tibull, Ponticus, Baſſus zc. 
feine Bertrauten. Nur Doras fcheint nicht unter den letztern gewe⸗ 
fen zu ſeyn. Seine Buhlerin Hoſtia, denn er war ein verliebter 
Thor, beſingt er unter dem Namen Cynthia. Er ſtarb zu Rom 














Ed. Lipf. T. I. p. 390-424. — Vossrus de poët. lat. Cap, Il. p, 28 {q.— 
Pure -BLouNT, p.75-77. — Pap. Masson Vita Horatii. Lugd. B. 
1708. 8. — CRusius Lives of the Roman Pats. T. 1. p. 160-265. — 
Aamberger l. c. p. 10-523. — Muͤllers Cinleit. 3 Th. p. 365-548. — 
Wiurfinns Claff. Biogr. 1 Th. p. 260-273. 

0) FABICII Bibl. lat, Lib. 1, Cap. 14. T. I. p. 256- fq, T. Il. p. 349. 
Ed. Lipf. T. 1. p. 430-433.— Pore-BLounr. p. 83- 85. - CHK. FR. 
AYRMANNI, A. Tibulli vita, poématum eius narrationibus inferviens. 
Viteb. 1719. 8. — Samberger |. c. p. $36 - $40. — Muͤllers Einleit. 
2 Th. p. 193- 300. — Murſinna Claſſ. Biegr. 1 Th. p. 274- 288. 
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A M. 3968. a. Chr. 16. A. u. 739, at. 42. nach Dulpt at. 65. Sn 
feinen Elegien, von welchen 4 Bucher vorhanden find, ahmt er 
glu lic) den Lallimachus nach. — — Yusgaben (SG. oben Catull.) 
eingeln: Cura JAnt Broucknusu. Amſt. 1702, 1714. und 1727. 4, 
(2 Thlr. 12 gr.) vorzuͤglich. — Ed. jon. ANT. Vuupir, c. n. v. 
Patavii. 1755. Il. gm och beffer. — Cum var. lect, & notis Bar- 
THI. Lipf, 1777. gm. (2 fl. 45 fr.) Steht den vorigen weit nad. — 
Cum not. var. & comment. perpetuo P Burmannt, fecundi, Trai, 
1780. 4m. Der Lert iff nad) Brockbuyfen; in den zahlreichen Mu 
merfungen geigt Burmann groffe kritiſche und philologiſche Gelehr: 
famfeit ; nach deffen Sod vollendete Laur. von Ganten, fein Sadr 
ler, das Werf. — Franzoͤſiſch durch M. n= Lonacuamps, Paris, 
1772. 8 (2 fi. 45 fr.) p) 


Publius Ovidius Naſo, aus einem vornehmen ritterlichen 
Gefchlecht, geb. A M. 3941. a, Chr. 43. A. u. 711. den 20 Marg, gu 
Sulmo, in der-Landfchaft der Peligner, jetzt Abruzzo. Ex lente yu 
Nom Kuͤnſte und Wiffenfchaften, uͤbte fich in der Beredfamfeit, 
wollte aber feine Gerichtshaͤndel als Gachwalter fuͤhren, wozu ibn 
fein Bater beſtimmt hatte. Er ſtudirte gu Mthen die Philofop hie’ 
vermuthlich die Epikuriſche; durchzog Mfien und Gicilien; wurde nach 
feiner Ruͤckkunft zu Nom triumvir capitalis, und fam in das Colles 
gium der roo Richter. Nun hatte er den nachften Schritt in den Ses 
nat, Weil er aber nad) dem Sod feines Bruders das ganze vater: 
lide Bermogen erbte, fo that er auf alle Ehrenſtellen Verzicht, und 
uberlies fic der Wolluſt und Dichtkunſt. Neben feinen 3 Weibern, 
die er nach einandet nahm, fchweifte er noch tweiter aus. Dis wuͤr⸗ 
be ihm fo wenig, als andern Dichtern, gefchadet haben, wenn ee 
nicht in feinen Buͤchern oon der Liebe und von der Kunſt zu lieben 
die Wolluf— fo deutlich gelehrt hatte. Wenigſtens nahm Auguſtus 
daher Anlaß, dic ihm zuerkannte Strafe zu bemaͤnteln. Ovid muß⸗ 
te in ſeinem soten Jahr nach Tomi, am Ausfluß des Iſters oder 
der Donan in das ſchwarze Meer ins Exilium wandern, und ſein 
Leben da beſchlieſſen, A. M. 4000. p. Chr, 16, A, u. 770. æt. $9. 








p) Fasricir Bibl. tat. Lib. I. Cap. 14. T. I. p. 257-260. Ed. Lipf T. 1. 
P- 433 - 436. — PopE-BLounr. p. 82 {q. — Aambergera 3. N. 1 Th 
Pe $40~ $44. — Muͤllers Cinleit. 1c. — Murſinna Claf. Biogr. 1 Th 
p> 289-294. 
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Auguſt und Tiberius blieben unerbittlich. Man vermuthet, Ovid 
habe einen alljuvertrauten Umgang mit der Kaiferlidhen Pringeffin 
Julia, dieer in fetnen geilen Verſen Corinna nennt , gepflogen, 
oder gar den Kaifer ſelbſt in einer verdaͤchtigen Stellung mit ihr 
angetroffen. Maſſon, der fein Leben befchriecben hat, giebt andere 
Staatéurfacen an. Man mag rathen, wie man will, fo ifts am 
wahrſcheinlichſten, daß die Beleidigung unmittelbar die Perfon des 
Auguſtus betraf. — Ovids Gedichte find in leichten, flieffenden 
Verſen verfaft. Wir haben von ihm 1. Heroides, 2x, Briefe, unz 
ter Dem Namen beruͤhmter Griechinnen, voll Leidenfchaft und aus⸗ 
ſchweifender Liebe. II. Amorum Lib. HI, III. Artis amatoriz Lib, 
Nil, IV. Remedia amoris Lib, I, alle 3. geil, V. Medicamina faciei, 
von der Gdyminfe. VI. Metamorphofeon Lib. XV. Sehr finn: 
reid), dad befte unter feinen Gedichten. VII. Faftorum Lib. VI, 
Eine nuͤtzliche Erflarung der 6 erften Monate im Romifchen ,Calenz 
der; Schade! daß die ate Halfte nicht zu Stande fam. VILL. Tri- 
ftium Lib, V, IX, Epiftolarum e Ponto Lib, IV, Beide voll Klagen 
tiber feine ungluͤckliche Lage. X. Ibis ſ. Dire in Ibin; eine Schmaͤh⸗ 
fchrift, auf ten? ift unbefannt. XI. Nux, eine Elegie auf cinen 
welfchen Nusbaum. XII. Halieuticon, ein Fragment. — Unaͤchte 
Schriften: Confolatio ad Liviam Auguftam de morte Drufi Neronis; 
Carmen panegyricum ad Calpurnium Pifonem; Elegia de philomela ; 
Eleg, de pulice; Somnium; Epigrammata fcholaftica de Virgilii Lib, 
Aeneidos ; Liber trium puellarums De vetula Lib. ILI. ein Moͤnchs⸗ 
geſchmier. — — Ausgaben: Die altefte Rome 1471. Il. fol. durch 
Schweinheim und Pannarz; Tomus. Ill. 1473, — Opera Ex rec, 
Dan, Hernsri. Lugd. B. 1629. Ill, 12. 1662. III. 8. Amſt. 1661. 
1717. III. 12. Cx Thlr. 12 gr.) Zeinſius hat mit vieler Muͤhe den 
Text aus den beſten Handſchriften hergeſtellt. — Nach der Heinſiuſi⸗ 
ſchen, von Fiſcher, Lipſ. 1758. II. 8. — Cum not, var, Francof. 
1601. Fol, Wegen den guten Auslegungen ſchaͤtzbar. — Ed, B, Cure- 
pina c. n. Nic, Hernstr & var, Amſt. 1683. u. 1702. III. 8. Lugd. 
1670. III. 8. (4 Shir.) vorzuͤglich; nachgedruckt cura Jo. Fri, 
Friscrenrt, Lipſ. 1758. IL. 8. — In uſum Delphini, c. n. Dan, 
Crisprint. Pariſ. 1689, IV. 4. (12 Shir.) Lugd. 1689. IV. 4. 
(10 Thlr.) Brauchbar; verbeſſert Venet. 1731. 4. — Ex rec, Micit, 
Masrrarre. Lond, 1715, und 1718. TIL 8. (4 ble. 16 gr.) — Ex rec, 
P, BURMANNE, 6, n. v. Amft, 1727, IV. 4m, (16 Thlr. oder 29 fl.) 
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Die beſte, prachtigfte und volfommenfte Ausgabe. — — Mach der 
Burmanniſchen: Metamorphofes, c. n. THEoPH, ERpMANNI. T, J, 
Lipf, 178, 8. ſehr gut mnythologifch bearbeitet, — Catalecta Ovidii, 
Francof, 1610. 8. ed, Gotpasrus; enthalten die unachten Schrif⸗ 
ten. — Yon J. Brrnpiey, Lond, 1745, V. 12. niedlich. — Bon 
Barsov. Parif. 1762. Ill. 12. nett. — Metamorph, Lib. XV. mit 
der Holl. Ueberſ. und mit ſchoͤnen K. durd) Iſaac Derburg. Amt. 
1732. li, fol.m. — — Ueberſetzungen: Les Metamorphofes , en latin 
& en Frangois, avec des remarques & des explications hift, par Ba- 
NIER Amit, 1932. II. fol.m, Paris 1791. 1V. 4. mit prachtigen Rw 
pfern von Picart; (80 fil.) aud) 1732. II], 12. m K. C4 fl.) 
Paris, 1738. iL. 4. m. K. C12 fl.) umd par PAbbe de BELLEG ARDX. 
Haye. 1734, Il. 12. m. K. auch par M. FoxTANELLE. Par. 176%, 
Il. 8. ſehr gut. (7 fl.) — ateinifch mit der engliſchen Ueberſetzung 
und mit prachtigen Rupfern von Picart. Amſt. 1752. II. fol, — 
Deutſch die Verwandlungen, durd) Gaft, mit Unmerfungen. Ber: 
lin. 1766, gr. 8. (3 fl.) — — Faftorum Lib, VI. Panormi, 1735, fol, 
Deutſch, febr fehlerhaft oon V. * *. Lineburg. 1782. 8. — — 
Sur Erflarung : Commentaires fur les Epiftres d’Ovide, par Mezz- 
RIAC. Haye 1716. Il. 8. Burgis, 1626. 8. — CaroLt NEAPOLIS 
Anaptyxis ad faftos Ovidianos, Antw. 1639. fol. Panormi, 173 5. fol, 
Beide grimdlich und ſchaͤtzbar. q) . 3 

Marcus Manilius, ein Romer, fchrie unter Auguſt etwa 
A, Chr. 9. fein Aftronomicon, Lib V. daran aber das zte mangels 
Haft iff, und es lafit fich vermuthen, daß 2 Bucher gang feblen, 
die vormals gu diefem Affronomifchen Lehrgedicht gehorten. Poa: 
gius hat es 1416, zu erft gefunden. — — Yusgaben: Bononie. 
1474. fol. — Cum not, Jon SCALIGERI, ed. Jo, Hervr, BoECLER. 
Argent. 1655. 4. Vorher Parif. 1579. g. Lugd. B. 1600, 4. C1 Chir. 
8 gt.) — In ufum Delphini, c. n. Micu. Facx & Perr. Dan. Hux- 
TH. Parif. 1679, 4. (4 Shir.) Unter den Ausgaben diefer Art vor⸗ 
züglich. — Exrec, & c n, Ricu, Bentury. Lond, 1739. 4. — Ed. 
Ex, Sroperr. Argent. 1767. gm. (2 fl. 30 fr.) Brauchbar. rv) 





q) Fasricir Bibl, lat. Lib. I. Cap. ts. T. 1. p. 260-292. T. Il. p. 355. 
Ed, Lipf. T, I, p. 437-473. — Vossius de poét. lat. Cap. IL. p. 29 
{q.— Pore-Biounr. p. 85-88. — BAYLE h. v. — Jo. MASSON vi- 
ta Ovidii. Amit. 170g. 8. — Aamberger 1. c. p. 544-554. — Willers 
Ginleit. 4 Th. p. 3-208. Murſinna Elaſſ. Biogr. 1 TH. p. 311 - 329 

2) FABRICII Bibl, lat. Lib. I. Cap. 1g. T. I. p. 292-298. T. II. p. 409. - 
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Phaͤdrus, ein Thracier, fam in feiner Kindheit alg Slav gu 
dem Uuquftus nad) Nom; diefer lies ihn tegen feinem muntern 
Verſtand unterrichten , und fchenfte ihm die Freyheit. Unter Tiz 
berius tourde er von deffen Liebling Sejan heftig verfolgt, an wel⸗ 
chem er fic) deßwegen in einigen Fabeln rachte. Er machte feine 
Sammlung von Aefopifehen Fabeln in 5 Buͤchern erf— nach deffen 
Tod befannt. Gie famen aber nach und nach in VRergeffenheit , 
obngeachtet fie eS wegen dem reinen Stil und naivem Ausdruck 
nicht verdienten. Erſt im 16ten Jahrhundert tourden fie durch 
Sranciscus Pithou oder Dithous entdeckt. Cinige Kritiker (chit: 
telten die Koͤpfe, zanften fich herum, bis fie endlich fur acht erfannt 
tworden find. — — Ausgaben: Phedri fabularum Aefopiarum Lib. 
V, nunc primum in lucem editi a Perro PirHoco. Auguftoduni Tri- 
caffium. 1596. 12. Pithou beforgte diefe erfte Ansgabe aus feines 
Gruders gefundener Handfehriff, — Cum not. Nic, Ricaxti, ex 
off, Ros, SrepH. 1617, 4. — Cum not, var, ed, Jon. LAUREN- 
Trus. Amft, 1667. 8 m. K. — In ufum Delphini per Petr, Dane. 
Tum, Parif, 1679. 4. (3 Chir. 8 gr.) Lond, eod, g. — Cum notis 
Dav. HooGsTRATEN, in ufum principis Naflovii (Jou, W1iLHEL-. 
mr) Amft, 1701, 4m, (3 Shir. 16 gr.) mit prachtigen Kupfern. — 
Cum, not, Jo. Frip, Gronovir. Amft, 1303. 8. — Cum n. v, cura 
Petri Burmannt, Haga, 1698. 1718. 8. (1 Shir. 8 gr.) Cumnovo 
comment, P, BurmMANNI. Lugd. B. 1727, u. 1745. 8. am. (2 Thlr. 
8 gr.) — Exrec, P, Burmanni ed, J, G. S. Scowase, Hale, 1779- 
gr, LU. gm. — Yon J. Brrnpiey. Lond, 1750. 12, — Ex rec, P, 
Bur MANNI, Glasguie. 17516 8. — Ex, rec, Ricn, BENTLEY. Amſt. 
1727. 4. Cantabr. 1726. 4, Goll den ibrigen Yusgabeh des Bente 
ley nicht beyfommen. — Ed, Micu. Marrrarre. Lond, 1713, 12. 
und in deſſen Corpore poétar, lat, ib. 1713. ful. — Franzoͤſiſch, mit 
Anmerkungen und dem fat. Text, deutlid) und genau; vom Abe 
LALLEMAND Par. 1758. 12. — Stal, bon Wialafpina, Napoli. 1765. 
4am, — — Sehr glictlich abmten unfern Fabeldichter nach: Franc. 
Joseru. DESBILLONS, S. J. in ſeinen Fabulis Aefopiis. Lib, X. Parif, 
1759. 8m. vermehrt Manhemii, 1768, IL. gm, iff die vollftandigfte 





— — 


Vossivs de poët. lat. Cap. 2. p.36. — PopE-BLOUNT. p. 77 ſq. — 
Samberger lc. p. 581-584. — Müllers Ginleit. 4 Th. p. 421-492. — 
Murſinna Chaff. Biogr. * Pr 298- 310. 
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und verbeſſerte Ausgabe; Unter den Franzoſen de la Fowrame, 
der fo recht fur diefe Art gu dichten gemacht war; und unter dea 
Deutſchen Gellert, Aagedorn, Gleim wc. unter den Engellaw 
bern: Gay’s Fables, Lond, 19746. Il. 8 Much des Cx. Denis, ib, 
1754. 8. u. Epw. Moorg’s. ib, 1757. 8 8) 

Marcus Anndus Geneca, von Corduba in Spanien, aus cis 
nem Rittergeſchlecht. Er lehrte unter Auguſtus und Tiberius ju 
Rom die Redekunſt, Saber er insgemein der Redner ( Rhetor ) geneunt 
wird. Gr hatte 3 Sohne, die ihm aus Spanien nachfolgten, Det 
altere 17. Unndus Crovatus, nahm den Namen Julius Galli 
an, bon feinem Gonner,. der ihn adoptirte; dev ate Cucius Un 
ndus Geneca, war der beruͤhmteſte; und der 3te, Lucius tv 
ndus Mela, seugte den Dichter Lucan. Der Vater fchrich 1. Ca 
{as civiles, ober Controverfias in 10 Bichern, davon aber nur dod 
I, 2. 7. 9 und rote und dod) nicht gan; vorhanden find; darin dar 
gleicht er die Erfindungen und finnreiche Wendungen von mehr alg 
100 griechifchen und lateiniſchen Rednern in dem Zeitalter des Aw 
guftus. I. Suaforiarum liber, vermuthlich nur das rte Buch. Bel 
de Schriften find den WerFen feines Gohns , des PHhilofophen, bey 
gedruckt. t) 

Sucius Annaͤus Seneca, des vorigen ater Sohn, geb. A. Chr, 2 
oder 3 zu Corduba. Er kam als cin Kind nach Rom, und wurde hernad 
nebſt feinen Bruͤdern vom Vater in der Wohlredenheit unterridttt 
Aber die Philofophie gefiel ihm beffer, die er wider Willen feines Bw 
ters mit allem Fleiß fludirte. Er fammelte die Lehrſaͤtze von mehrer 
Secten, waͤhlte aber vorzuͤglich die Stoifehe , und legte fick beſonders 


auf moralifche Unterfuchungen. Als Sachwalter seigte er femme Stoͤrlt 


in der Beredſamkeit, beynahe zu ſeinem Ungluͤck, da ihn der unſinnige 
Caligula beneidete, doch gelangte er sur Quaͤſtur. Meſſalina, die 
re —— ————— — — — — 


s) Fasricrr Bibl. lat. Lib, Il. Cap. 3. T. 1. p. 316- 323. T. If. p. 43% 
Ed. Lipſ. T. IL p.24-35. — Vosstus de poet. lat. Cap. II, p. 38 
Pore - BLOUNT. p.96 {q.— BarLier Jugemens des Savans. T. IV: 
p- 147. — Bavux h.v. — Jo. Nic. FuNCCiI pro Phædro eiusque f 
bulis apologia. Lipf. 1747. 8. — Aambergers 3. N. 2 Th. p. 13-18. 
Muͤllers Ginleit. 5 Th. p. 1-104. — Murſinna Claff, Biogr. 1 TH. 
P- 295-297: ' 

t) Aambergers 8. N. 1 Fh. p. 595. fq. — Fasricit Bibl. lat. Lib, If. 
Cap. g. T. I. p. 353. Te IL. p. 480. Ed. Lipſ. T, II. p. 87-1376 - PO 
PE - BLouUNT. p. 98 ſq. : 
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laſterhafte Gemalin des K. Claudius, befchuldigte ihn des Ehe⸗ 
bruchs mit der Princeffin Julia, die fie gern aus Radhfudht son Rom 
entfernen twollte. Er wurde auf die Inſul Corfica verwiefen, und 
erſt nach 8 Jahren durch Veranftaltung der Agrippina, die ihn sum 
Rehrer fir ihren Pringen Vero beftimmt hatte , suructberufen. Er 
ethielt die Pratur, und erwarb ſich Benfall und Ehre. Bon Hof, 

und befonders bon Nero, den er unterrichtet hatte, wurde er mit 
fo groffen Gefchenten iiberhauft, daß man fein Vermoͤgen auf 10 
Millionen rechnete; denn er beſaß nicht nur die fchinften Garten und 
Landguͤter und einen prachtigen Pallaft, fondern aud) faft ganz Ita⸗ 
lien war ibm zinsbar. Jezt bemiheten fich die Hoflente, aus Neid 
ihn gu ſtuͤrzen. Er bat, fobald ec es merfte, um feine Entlaffurig , 
und erbot fic), dem Ungewitter yu entgehen, feinen Reichthum der 
kaiſerlichen Schatzkammer gu iiberlaffen. VNero lies diefes nicht ges 
ſchehen, und verficherte ihn aufé neue feiner Gnade. Mber bald lies 
er ihm, auf Unftiften feiner Gemalin Poppaͤa, dutch einen Ober⸗ 
fen, da er eben auf feinem Landgut war, den Tod anfundigen ; 
doch durfte ex fich die Todesart twahlen. Seine junge Chegattin 
entſchloß fic), mit ihm gu fterben. Beide liefen fic) die Wdern am 
Arm oͤfnen; Seneka nod) an den Schenkeln; da diefe Operation 
nicht wuͤrkte, fo nahm er Gift, aber aud) ohne Wuͤrkung; endlich 
lied ev fich im Bad durch den Dampf erſticken, A. Chr. 65. imp. 
Ner. 12. Go hatte die Herrlichfeit diefes Phtlofophen cin Ende, 
Der Durch feine mancherlei Kenntniffe fo beruͤhmt war, und fic) durch 
Schwulſt und gefuchte Eigenheiten von der edlen, natirlichen Schreib⸗ 
art ded goldenen Zeitalters fo ſehr entfernte. u) Obngeachtet meh⸗ 
rere pon feinen Schriften verlohren find, fo haben wir doch nod) 
eine groffe Anzahl; einige find ohne Widerſpruch aͤcht, andere zwei⸗ 
felhaft, andere untergeſchoben. — Die aͤchten: I. De ira Lib. III. 
an feinen Bruder M. Anndus Novatus. IL. De confolatione ad 
Helviam matrem, it feiner Bertveifung gu Corfica. Ill. De confola. 
tione ad Polybium; einem Frengelaffenen uber den Tod feines Bruz 
ders; vornen feblt ein Gtucf. IV. De confolatione ad Marciam, 
die Tochter des Y. Cremutius Cordus, uber den Tod ihres Soh, 
nes, den fie ſchon ins zte Jahr Setrauerte. V. De providentia, ſ. 
w) QuINCTILIANT Inftit, orat. Lib, X. Cap. 1. n. 125. der ein ſehr richtiges 

Urtheil von ihm faͤllt. 
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quare bonis viris mala accidant, Lib. J. VI. De animi tranquillitate 
ad Serenum. VII. De conftantia fapientis, ſ. quod in fapientem non 
cadat iniuria, ad Serenum. VIII. De clementia, ad Neronem Cæſa- 
rem; Lib. I. y. Libri IIdi fragmentum. IX. De brevitate vite ad 
Paullinum. X. De vita beata ad fratrem Gallionem; am €nde maw 
gelhaft. Er vertheidigt fic) darin gegen die Verleumdungen der 
Meider wegen feinem NReichthum. XI. De otio & ſeceſſu fapientis; 
bornen und hinten mangelhaft. XII. De beneficiis Lib. VIT. XIII. 
Epiftole CX XIV. ad Lucilium, Sicilie procuratorem. Freymuͤthige 
Erflarungen, aber eigener nicht gu empfehlender Stil; gu gekuͤn⸗ 
ftelt, voll witziger Antitheſen, und nicht immer verwerflicher Genter 
gen. XIV. Naturalium Queftionum Lib. VII. ad Lucilium; grofter 
theils metéorologifch ; doch zeigt er Darin groffe phnfifalifche Rennt: 
nif. XV. Awonodoxuvewois ſ. ludus de morte Claudii Imp. Die Ber: 
wandlung des Claudius, ftatt in einen Gott, in einen Kuͤrbis, oder 
einen Shoren; eine Gatyre, sur Nache wegen feiner Verweiſung. — 
Zweifelhaft find die Sragddien, (zu unnaturlid); mit erborgtem 
Schmuck; weit unter der edlen Einfalt der Griechen; auch in der 
Anlage und Ausfuͤhrung ſehr feblerhaft ) unter welchen Thebais f. 
Pheenifle ; Hippolytus; Troades; Medea; Agamemnon und Hercu. 
les Oeteus, unſerm Geneca, als Dichter; Hercules furens aber, 
Thyeftes; und Oedipus, deffen Vater, dem Nedner , bengelegt wer: 
den; Octavia fann tweder bon jenem, nod) von diefem ſeyn, weil fie 
den Sod der Octavia nicht erlebt haben. — Untergeſchobene Schrif⸗ 
ten: Liber de virtutibus cardinalibus, deffen Verfaſſer Martinus 
Braccarenfis (A. Chr. 560.) iff; De moribus; De paupertate; De 
remediis fortuitorum; Proverbia & auctoritates, find Auszuͤge aus 
Seneca’s Schriften; Epiftole VIII. ad Paulum Apoftolum, zwar alt, 
aber gewiß nicht acht; Note, oder Abbreviaturen sum Gefehtwind- 
ſchreiben. — — Ausgaben: Senece philof opera. Tarvifii. 1478. fol. 
per Bernardum de Colonia. — Ej. & rhetoris opera, c. n. v. apud 
Commelin, 1604. fol. — L.A. Senece opera, c. n. Just1r Lipsu. 
Antw. 1605. u. 1652. fol. (4 Thlr.) Lipfius iſt der beſte Commer: 
fator des Geneca. — L. & M. A. Seneca opera , c. n. v. inpr. Fen. 
Morexut. Parif. 1613. fol. (8 Shir.) — Cum Comm. Grutenri. 
ib. 1698. fol. (7 Shr.) — L. Annæi Senece opera, c. n. v. inpr. J. 
Lirstr, & J. Frip. Gronovis. Amit. 1673. Il. gm. Tomus II. M. 
A. S. rhetoris opera. ib. 1672. 8m. C1o Shlr, ) Vorher gab Gronov 
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ben Geneca heraus 1649. und nod) beffer 1658. IV. 12. und diefe 
letztere ift hier gum Grund gelegt. — Cum notis fel. var. L. A. Sene- 
ce opera. Lipf: 1702. Il. g. u. 1770. IL. gr. 8. (3 fl. 30 fr.) Der Text 
it nach der ſchoͤnen, correcten, Gronovifdhen Ausgabe von 1658. 
Die MAnmerfungen find von Sipfius, Gronov, Sromond ents 
lent. — Tragoedie, per Des. ERasmMUM emendatz, c. n. v. Parif. 
1519. fol. — Ex rec. PETRI SCRIVERII, C. n. V. Lirsir, SCALIGE- 
nt, Vossix &c. Lugd. B. 1621. I. g. — Ex rec. J. F. GRonovir, 
cn. v. Amit. 1662. gm. und vermehrt 1632. ib. son Jac. Gronov. 
(2 Shir.) — Cum notis Too. Farnam; ad edit. GRonovi. Amft. 
1713. 12. Eine nuͤtzliche Handausgabe. — Cum n. v. ed. Jo. Casp. 
ScurODERUs. Delphis. 1728. 4m. (4 Chir. 12 gr. 0d. 6 fl. 30 ft.) —— 
Unter Den Ueberſetzungen, deren mehrere von eingelnen Schriften vers 
fatigt worden find, twill id) nur 2 anfuͤhren, die vorzuͤgliche Aufmerk⸗ 
famteit verdienen: Les Oeuvres de Seneque le philofophe, traduites 
pat M. la GranGE, avec des notes de critique, Whiftoire & de lit. 
terature. Paris. 1779. VII. g. Die ueberfegung ift getreu, fo weit 
es der eigenthuͤmliche, erfinftelte Stil des Geneca erlaubt; die 
Anmerkungen find nicht von gleicher Gute. La Grange ftarb 1775. 
a. et. 37. — Seneca's Briefe, aus dem lateiniſchen, oon Job. 
Franz von Dalthen. Roſtok. 1765. 66. Il. gr. 8. (2fl. 30 fr.) x) 

Marcus Annédus Lucanus, des M. Anndus Mela Sohn, 
und alfo des L. A. Geneca Bruders Sohn, geb. ju Corduba 
A, Chr. 38. Gr fam als ein Kind von 8 Monaten nad) Rom, 
und wurde daſelbſt in Gefellfchaft des Perſius bon Rhemnius 
Dalamon unterrichtet. Nero, auf den er ein Lobgedicht verfers 
tigt hatte, gab ihm die Quaftur und eine Stelle unter den Au⸗ 
gurn. Cr begeigte fich aber ſehr undanfbar und unbeſcheiden ges 
gen den Kaifer. Da diefer fein Trauerſpiel Niobe auffubren woll⸗ 





x) Fapricil Bibl. lat. Lib, I. Cap. 9. T. I. p.357-377- T. II. p. a80. - 
Vossrus de hift. lat. Lib, I. Cap. 25. p. 118 fq. — Pors-Biounr. 
p. 109-111. — BAILLET Jugemens des Savans. T. IV. p. 166. — NIC, 
ANTONI Bibliotheca Hifpan. vetus. Lib. I. Cap. VII- IX. - BRucKker® 
Hift. crit. phil. T.IL p. 545. Ej. Fragen 3Th. p. 1091- — Hambergers 
8.2. 2 Th. p. 87-106. — Murfinna laff. Biogr. 1 TY. p- 330-342. 
Seneca der Gittenlehrer, nach dem Character ſeines Lebené und feiner 
Schriften entworfen von F. Nuͤſcheler. 1. B. Zuͤrch. 1733. 8. (1 fl.) — 
Leben des Seneca nad Diderot vou F. L. Epheu. Deſſau. 1783. 8. su 
fruͤchtig, unvollſtaͤndig, gesiert. 
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te, fo entjog er demfelben durch feine Tragoͤdie, Orpheus, de 
er auf der Stelle vorlas, den Lorbeerkranz, umd erbitterte den 
Kaiſer fo febr, daß er thm den Mart, das Theater und das 
Rersmachen verbot. Lucan, immer durch einen Stok trite 
verfuͤhrt, fuchte fic) durd cin Schimpfgedicht gu rachen und machte 
endlich gar eine Verſchwoͤrung gegen den RKaifer. Er wurde zun 
Sode verurtheilt, doch fo, daß er fic) Die Yrt bes Todes wily 
fen durfte. Er lief fic) die Adern ofnen, und ftarb A, Chr, 6. 
xt. 27. Der wnfinnige! Hatte er nicht dem noch unfinnigern (ero 
Hen Dichterfrans aus Gefalligfeit uͤberlaſſen, und fich fein junges 
Leben fpahren finnen? — Sucan war, nad) dem Urtheil des Quin 
ctilians , Inftit. orat, Lib. X. C. 1. mehr Redner, als Dichter. & 
ſelbſt glaubte Durch fein Gedicht, Pharfalia, ſ. belli civilis Calans 


& Pompeii Lib, X. die Unfterblidhfeit gu verdienen , und feste ich 


ftols dem Somer an die Seite, Lib. TX, v. 983. ſqq. Mber we 
Her die alten, nod) dte neuern Munftrichter konnten fic) davon 
überzeugen. Das Gedicht iſt nur eine Ersahlung in Hexametern, 
in einem bisweilen Iururianten und uͤbertriebenen Stil, arm a 
Siction , einformig in der Erzaͤhlung, und durchaus eine Epope. 
-— — Yusgaben: Rome, per Conr, Schweinheim & Arn. Pannart, 
1469. fol. — Cum, not. var. Amft, 1658. 1669, 8. — Cum not 
Hua. Grotn & var, Lugd, B. 1669. 8. — Lond. 1719, §, ed Mic# 
Mairrark. kritiſch. — Ex rec, Gorri. Corte ; Lipf, 1726, 8, und 
Glasgue, 1751, 8. — oon BrinpLEy Lond, 1751, 12, son Bar 


Bou, Paris 1767, 12, mit verſchiedenen Lesarten. — Cum nots — 
Franc. OupENpDorPII, & varior, Lugd. B. 1728, IL. 4. (5 Shit) 


— Cum Comment, Perr: BuRMANNI, Lugd. B, 1740, 4m. (4 Shit.) 
— — gon J, Brrnpiey. Lond. 1750, Il. 12. ſchoͤn. — Cum not 
H. GRoTII & R, BENTLEV. Strawsberry — Hill, 1760, 4m, — Frau 
zoͤſiſch uͤberſetzt durch Marmontel. Paris, 1766. Il, 8. Matt; bh 
fer durch Masson, ib, cod. 8. — Italieniſch von Caffola. Mediol 
1781. 3. y) 


— — 


y.) FABRICII Bibl. lat. Lib. II, Cap. 10. T. I. p. 378- 384. T. IL. p. 526 
Ed. Lipf. T. Il. p.138-150, — Vossius de hift. lat. Lib. 1. Cap. 26 
p. 126-127. — Pore ~ BLount. p. t11-113. — BAILLEr Jugemeni 
des Savans. T. IV. p. 154. — ANTONIUS Bibl. Hifp. vetus. Lib. l. 
Cap. 10. p. 39.— Hanxrus de rom. rer. fcript. p. 75. — Aambergeté 
3. N. 2h. p. t07-111. — Murſinna Claff. Biogr, 1 Th. p- 343-353 
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Aulus Per fius Slaccus , cin Nomifcher Ritter, geb. A. Che. 
34. Tiberii 20. gu Bolaterra in Etrurien. Hier tourde er bis in 
fein x2tes Yabr unterridtet; er fam hierauf nach Nom, und hatte 

den Grammatifer Rhemnius Paldmon, und den Redner Vergi⸗ 
nius Slaccus gu Lebrern. Geinem Sebrer in der Philoſophie, 
dem Stoifer Anndus Cornutus, vermadte er feine Bibliothek, 
die aus 700 Buͤchern beftand, und s000 fl. an Geld, Das Geld . 
gab aber der Philofoph der Schieffer des Derfius zuruͤck. Per, 
fius ſtarb A, Chr. 62. xt. 28. Er hatte fic) nicht nur durd) feine 
ſchoͤne Geftalt empfoblen , fondern auch, gegen die Gitten feiner 
Zeit, Durch Keufdhheit und Tugend Ruhm erworben. Mean hat 
yon ihm nur noch 6 Gatyren, die zwar dunkel, aber febr beiffend 
verfaft find. — — Ausgaben, theile mit Juvenal verbunden , 
theilg cingelu. Diefe will ich hier, jene bey dem folgenden Arti⸗ 
fel angeigen : Satyre, com comm. Cornuti philofophi, Joh. Britan. 
nici, & Barth. Fontii. Venet. 1499. fol.—- Cum {fcholiis Jou, Mur- 
MELII, Colon. 1538- 8. Gebr brauchbar. — Cum comm, Cor. 
nuti & n, v. Paris, 1613. 4. — Cum comm, Js. CAsAuBo- 
wi. Paris. 1605. 1615. 8. vermehrt Lond, 164%. 8. vorzuͤg⸗ 
lich, Auch Lugd. B. 1695. 4. (2 Thlr.) — Cura SEBALDI. Norib. 
1765. 4. (3 fl.) mit Rupfern und Barianten aus einem Coder 
der Ebneriſchen Bibliothek. — — Ueberſetzungen: Franzoͤſiſch 
durch den Pater Tarteron. Pariſ. 1729. 8. Cx Shir.) Sehr gut; 
doch werden bie Ueberſetzungen des Wht LemonnzeER u. SELIs nod) 
vorgezogen. — Lateinifd) und frangofifd) son Ginner, mit erklaͤren⸗ 
den Bignetten. Bern. 1765. 8. — Deutſch mit Anmerfungen von Job. 
Dan. Acyden. Leipz. 1738. 8. — Eine erFlarende ucherfegung, Bers 
lin, 1775. 8 Dod) fo, daß Perfius gang verfiellt ift. 2) 

Decimus Junius FJuvenalis, geb. A. Chr. 38 oder 39. gu 
Aquino in Ytalien. Er fludierte Anfangs die Beredfaméeit gu feis 
nem Vergnigen, legte fich hernach auf die Dichtkunſt, und befons 
ders auf die Satyre, unter Adrians Negierung ; weil er aber Sat, 
VIL v. $7. deffen Ziebling, den Pantomimen Paris beftig durch⸗ 








z) S. Allg. Deutſche Bibl. Unhang vom 25-36. B. ste Abth. p. 1710. — Fa- 
BRICII Bibl. lat. Lib. Il. Cap.12. T. I. p. 393 - 398. T. II. p. sso. Ed. 
Lipf. T. I, p. 164-172. — Vosstus de poét. lat. Cap. III. p. 41. —- 
Pore - Brounrt. p. 105-107. — Batrrer l.c, T. IV. p. 151. — 
Baye. h. v. — Hambergers 8. N. 2 Th. p. 70-74. — Wiurfinnd 
Glaff, Biogt. 1 TH. p. 354 - 362. 


* 
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30g, fo verwies ihn der Kaiſer unter dem Schein der Ehre, 
alg Prefectus Cohortis, in das aufferfte Aegypten A. Chr. 119, 
Doch fam evr wieder nach Nom zuruͤck, und ftarb a. ext. 82, 
Der beiffendfte Gatyrifer. Er ſchrieb 16 Gatyren, die in 5, 
Bucher abgetheilt werden. Er eifert darin fehe ernf—haft und 
frenmithig gegen die Chorheiten feiner Qeit. Der Stil hat nidt 
fo viele Eleganz, als der Horaziſche, aber aud) nicht fo viele 
Dunfelheit als Perſius. — — Yusgaben: Juvenal allein, Roma, 
1470, fol.— Exrec, Jon, Brirannicr. Venet, 1515, fol. c. fig.— 
Cum notis Britannici & var, Paris, 1613. 4. — Ex rec. HExXx. 
Curistr, HENNINIT, c, n, v, Trai. ad Rh. 1685. 4. vortreflid 
(3 Shir. 8 gr.) — Mit Perfius, e typogr. reg. Paris. 1644, fol, 
Sehr ſchoͤn. — In ufum Delphini, c. n, Lup, Prater, ib. 1684, 
4. (3 Shir. 16 gr.) Die anftdfigen , unfeufchen Stellen find wey 
gelaffer, — Cum not, var, Amſt. 1684. gm. (2 Thl. 8 gr.) — Com 
comm, Js, Casausonr. ib, 1685. 4. (3 Shir. 8 gr.) — Ex rec, 
H, Cur. Hennini, c, n, v, Lugd, B. 1695. 4. — Cum not, Tuo. 
FARNABII, Hage Com. 1683, 12. Amft, 1671. 12, Brauchbar. — 
Ed, Micu. Marrrarre. Lond. 1716. 12.— Ed. Too. MarsHauu. 
‘Lond. 1723. 8 febr gut. Won J. BRINDLEY Lond. 1744. 12, 
— Ex rec, StepH. AND. PHutrppE. Paris. 1747, 12.— Ex rec. 
Hewr. Curistr. Hennini. Glasgue. 1750. 8.— won Jo. Bas- 
KERVILLE. Birmingh, 1761. 4m. fehr fehin. — Cum not. var. Cante 
brig. 1763. 8m, ſchoͤn — — Ueberfepungen: Engliſch mit dem lat. Lert, 
in Profe. Lond. 1745. g. Ed. I. — Franzoͤſiſch durch den Pater 
Tarteron. Paris. 1729. 8 nicht gluͤcklich, trivial , froftig ; weit 
beffer Durd) M. pu Saurx. Paris. 176g. 8. u. 1770. (4 fl.)— 
Deutſch, metriſch, mit Anmerfungen von C. F. Bahrdt. Franff. 
1782. 8 (1 fl. 30 fr.) — Italieniſch durch Camill Gilveftri, in 
corpore omnium veterum poétarum lat. cum italica verfione., Mediol. 
1739. XVILI. 4. aud) Padua. 1713. 4. m. K. a) 

Cajus Silius Jtalicus, aus einem vornehmen Gefchlecht , geb. 








a) Fasrictt Bibl. lat. Lib. II. Cap. 18. T. I. p. 451-457. T. II. p. 722. 
Ed. Lipf. T. II. p. 357 368. — Vossius de poétis lat. Cap. 3. p.47.— 
Pork - BLOUNT. p. 135-137. — Jo. ANT. VuLPius de Satyrz lat. 
natura & ratione eiusque fcriptoribus. Patav. 1744. & Cap. 7-9. p. 66- 
104. — Aambergers 3. N. 2 Th. p. 268 ~ 273. — Murſinna Clef. 
Wiogr. 1 Th. p. 376-386. 
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A, Chr. 25. unter Tiberius; ob in der Stadt Stalica in Spanien, 
oder in Corfinium in dem Gebiete der Peligner, iſt ungewif. Er 
legte fic auf die Beredfamfcit und Dichtfunft, und wablte ſich den 
Cicero und Virgil ju Muftern. Aus Hochadhtung gegen beide 
hatte er nicht nur das Tufculanum, fondern auch das Landgut bey 
Neapel an fid) gebradht , das die Grabftatte des Virgils in fic 
fafite, und pflegte deffen Geburtstag jabrlich feyerlich zu begehen. 
Gein Confulat su Nom, unter welchem Nero ftarb, und das Pros 
confulat in Aſien fubrte er ruͤhmlich. Wegen feinem Alter begab ex 
fich nach Campanien, und hungerte fid) endlich) aus Verdruß uͤber 
eine unbeilbare Warze 3u tode, (Pri Ep, VIL. Lib, DT.) A. Chr, 
roo. unter Trajans Negierung. Sein Gedidt De bello Punico fe. 
cundo Lib, XVIL. darin er Sannibals Feldjuge befingt » wurde 
zuerft son PocGrts, eines Florentiner , in einem Churm des Klos 
fiers zu Gt. Gallen, sur eit des Coftanjer Conciliums , nebft 
andern alten Gebriftftellern entdeckt. Er ift mehr Geſchichtſchrei⸗ 
ber als Dichter , und ein nicht immer gluͤcklicher Nachahmer bes 
Virgils; obgleich die Nachrichten fur die Erdbefchreibung und Al⸗ 
terthumer brauchbar find. Der Stil hat uͤbrigens viele Gracifs 
men. — — Yusgaben: Srrrus lraxicus, unacum C. Catpurntio & 
Hesropio. Rome , per Conr. ScHWEYNHEIM & ARN. PANNARZs 
3471. fol. Mur 275 Eremplare tourden gedrudt. — Ex rec. Daus- 
QueEtt. Parif. 1618. 4. gu polemifd. — Ex, rec, Curisto, CELLA- 
nix. Lipf. 1695. 8. (20 gr.) Eine braud)bare und richtige Hands 
ausgabe, — Cum notis Arn. DRAKENBORCHII & var, Trai. ad Rhe 
1717. 4m, (5 Thlr.) vorzuglich. — Ex rec, DraKxens. & Gloſſa- 
rium latinitatis adiecit Jo. Pet. Scumipius. Mietovia, 1795. Sits 
( 2fi. 30xr.) b) 

Dublius Dapinius Gtatitis, geb. A. Chr. 61, zu Neapel, wo 
fein Bater die Beredfamfcit und Dichtfunft lehrte, und feinen Sohn 
aud) hierin ſelbſt unterrichtete. Qu Nom machte fich der furtge 
Statius durd) feine Selegenheitsgedichte , wobey er groſſe Fertis⸗ 
— ———— 


b> FaABEICII Bibl. lat. Lib. Il. Cap. 12, T. I. p. 399. fq. T. Il. p. $56. 
Ed. Lipf. T. II. p. 172 - 178. — Vossius de poétis lat. Cap. II. p. 1 fq 

~ De hift, lat. Lib, I. Cap. 29. — Porz- Brounr. p.115 {4.— Baris 
LET I. c. T.IV. p. 177 — ANTONil1 Bibl. Hifp. vet, L. I. Cap. 19. n. 
375-383. — Bamberger lic. p. 201- 206. — Murſinna lo. 1 CTh. 


P+ 363 - 369. 
S 
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feit zeigte, bey allen Bornehmen und felbft bey Domitian beliebt, 
der ihn ben einigen Wettſtreiten oͤffentlich fronte und mit einem 
Gandgut befchentte. Er begab fic) a. xt, 35. auf feines Baters 
Sandgut ben Neapel und ſtarb A. Chr. 96, xt. 36. Er ſchrieb: L) 
Silvarum Lib. V. vermiſchte Gedichte. II.) Thebais , Lib. X01. von 
der Ginnahme der Stadt Theben; daran arbeitete er 12 Sabre, 
III.) Achilleis, Lib, II, von den Begebenheiten vor dem Trojani⸗ 
ſchen Krieg. Er brachte es wegen feinem fruͤhzeitigen Tod nicht 
su Ende. Es ift offenbar iibertrieben, wenn ihn Grotius , Scar 
liger 2c. dem Virgil an dte Seite fesen, oder gar vorziehen; da 
fein Stil dunfel und ſchwuͤlſtig iff. Einzelne Stellen enthalten 
Schinheiten, aber im Gangen iff fich der Dichter nicht gleich 5 8 
fehlt ihm an Natur, Erfindung und Eleganz. — — Ausgaben: 
STATII opera, cum comm. PLAcITI Lactanti, France. Matu- 
racit & Domitit CALDERINI. Venet, 1483. fol. Parif. 1600. 4. — 
Ex rec. & cum Comm. Emerict Cruces, Parif. 1618. Il. 4. 6 Dlr.) 
Gut, — Cum not. var, opera Micu. DE MAROLLES, cum eius in- 
terpretatione Gallica. ib. 1658. III. 8. (4 Shir.) Marolles gehort 
nicht unter die beften ueberſetzer. Weit beffer iff: La Thebaide de 
Stace; traduction nouvelle (nad) dem Corp. poét. lat. Londin. ) 
par Abbé CoRMILIOLLE. Paris. 173. LIT. 8. Dieſe Ueberſetzung 
iff leicht und angenehm; es feble ihr nicht an Geiſt und Witz, 
aber an gelehrter Gprachfenntnif. — Ex rec. Casp. Barun, c. 
eius notis. Cygnex. 1664. IV. 4. (6 Thlr.) Der Text ift nad) Bro: 
novs Ausgabe, Amit. 1653. 24. Die Anmerfungen find weitlaͤu⸗ 
fig und gelehrt. — Ex rec. Jon. VEENHUSEN, c. n. var. Lugd. B. 
1671. 8. (2 Thlr. 16 gr.) Gut.— In ufum Delphini, cura & c} not. 
Cx. BERALDI. Parif. 1685. UL. 4. Gebr felten. — Silva, con. & 
emend. Jer. MarxiLanpi. Lond. 1728. 4. zu willkuͤhrliche Kritik. c) 
— — Man muß unſern Dichter nicht mit dem Statius Caͤcilius 
verwechſeln, einem Freygelaſſenen aus Mayland, komiſchen Dich—⸗ 


ter und Vertrauten des Ennius, deſſen Fragmente in Corpore poé- 








— — — — — — 


c) FABRICII Bibl, lat. Lib. II. Cap. 16. T. I. p. 432-439. T. Il. p. 707. 
Ed. Lipf. T. If. p. 329-340, — Vossius de poët. lat. Cap. III. p. qs. - 
PorrE- BLounTm. p. 129-131. — BarrreT l. c. T. IV. p. 193. - 
HENzE. DopWELLI Annales Statiani, Velleiani, Quinctilianei. Oxon. 
1698. 8 — Aambergers 3.2. 2. Th. p. 166-172. — Murſinna J. c. 
1 Th. p. 370 - 375- 
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tarum lat. Lond. 1713. Il. fol. ſtehen, der A. M. 3815, a, Chr, 169% 
ftarb, d) . 

Cajus Dalerius FSlaccus, ein Freund des Martials, lebte uns 
ter der Regierung Vefpafiane und ſtarb etwa in feinem Zoſten 
abr, A. Chr. 89. Ob er von Setia (Sezza) da er auch Getinus 
genennt twird, oder von Padua gebirtig gewefen, wird beftritten, 
Es iff uberhaupt nichts pon feinen Lebensumftanden befannt. Durch 
fein Gedicht oom Jug der Argonauten ( Argonautica) machte er fich 
fo beruͤhmt, daf ihn einige Dem Virgil an die Seite ſetzen. Gies 
ben Buͤcher haben wir ganz; an dem achten fehlt der Beſchluß. 
Poggius entdecte die 3 erſten Bucher und einen Sheil des gten 
in einem alten Thurm des Klofters St. Gallen. Das fonft fchone 
Gedicht iſt, wegen dem kurzen Ausdruck hie und da dunfel, und 
eine ungleiche Machahmung des Upollonius. — — Yusgaben: 
Argonautica. Bononiæ. 1474. fol. die altefte ; wieder gedructt ib, 
1494. und 1498. fol. — Cum Comm. Jo. Bart. Pur, Bononienfis, 
ib. 1519. fol. Sehr felten, — Ed. Nic. Hersiz. Amft. 1680, Trai, 
ad, Rh, 1701. u. 1718 ed. BURMANN. 12, (6 gt.) kritiſch. — Cum 
not. vat. Parif. 1698. 8. (3Thlr.) — Jo. Ant. Vunpit, ex rec Nic, 


& Dan. Hernsir & P. BurmMannr. Patavii. 1720. 8. — Cum notis 
Perri Burmanni & varior. Lugd, B. 1724. 4. (4 Thlr.) vorzuͤg⸗ 
lich. ©) 


Marcus Valerius Wartialis oon Dilbilis , jest Bilboa, in Ar⸗ 
ragonien oder Celtiberien ; geb. den 1. Marg A. Chr. go. Yun feis 
nem 23ften Jahr fam er nach Nom, und wurde unter ber Regies 
rung des Titus und Domitians beruͤhmt, von twelchem ev das 
ius trium liberorum und das Sribunat, vermuthlich durch feine 
Schmeicheleien, erlangte ; nach ſeinem Tod hechelte er ibn gum 
Dank durch. Unter Trajan a. et. 58. kehrte er nach Bilboa guz 
ruͤck; fein Freund, der jingere Dlinius, gab ihm das Geld gy 











da) Fasricir Bibl. lat. Lib, IV. Cap. 1. T. III. p. 260, — Vosstus dg 
poét. lat. Cap. 1. p.5 fq. — BaiiLrer, Jugem. des Sav. T. IV. p. 9. 
— Aambergers 3. N. 1. Ch. p. 379. — Willers Cinleit, 1 Lh, 
p- 232 {q. 

e) Fasuicir Bibl, lat. Lib. I. Cap. 14. T. 1. p. g17-421. T. IL. p. 638, 
Ed. Lipf. T. II. p. 250-255. — Vossrus de poet. lat. Cap. III. p. 46, 
— Pore - BLounr, p. 116-118. — BareLer l. c. T. IV. p. 18f.— 
Apambergers 3. N. 2 Th. p. 149-154. — Murſinna. 1. q, 1 Th, 
P- 395 - 398- 
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dieſer Reiſe. £) Erſt nachher verbeſſerte er ſeine Umſtaͤnde durch 
eine Heyrath. Er ſtarb A. Chr, ror. Wir haben von ihm Ginns 
ſchriften in 14 Buͤchern, die star ſehr wisig, aber auch oft febr 
frey und anſtoͤßig verfafit find. Auch hat er, tie die Kritifer vers 
muthen, ein Buch von den Schaufpielen in Sinnſchriften von an⸗ 
dern gefammelt und unter feinem Namen befannt gemadt. — — 
Yusgaben: Epigrammata, cum libro de fpectaculis, Venet. per Vin- 
DELINUM SPIRENSEM, wahrſcheinlich 1470. 4. gedruckt. Iſt die ers 
fte Yusgabe. — Epigr. Lib, XV, c, comm, & n, var, Parif, 1617. fol, 
(Io Thlr.) brauchbar. — C. comment. Matru, Raperr, S, J, In- 
golft, 1602. 1611, und Moguntie, 1627. fol. Wird febr gefchase , 
obgleich die anftofigen Stellen weggelaffen find. — Cum not, Far. 
NABII. Amft. 1644. 12. (16 gt.) Gut, — Cum not, ej. & var. cu- 
va CORN. SCHREVELI. Lugd. B, 1670, gm. (2 Thlr.) — In ufom 
Delphini c. n. var, ed. Vincentrus CoLesso, numifniatibus hiftorias 
atque ritus illuftrantibus exornavit Lup. Smrp. Parif. 1680, 4. 1697. 
g. (4 Thlr.) Lond, 1701. eod. Amit, gm. m. R. C5 Thlr.) Caftrirt ; 
man hat aber die ſchmutzigen Stellen fir die Liebhaber befonders 
gedrudt, — Ed, Mion. Marrrarre. Lond, 1716, 12, — Parif, 
1754, Ll. 12. neft, bon Barnov. g) 


Claudius Claudianus, von Alerandrien in Aegypten, lebte uns 
ter Theodos dem Groffen, Arcadius und Zonorius von A. Chr. 
395. Gr uͤbte fich neben feinen Kriegsdienſten in der griechifdyen 
und lat. Dichtkunſt, und legte fic) auf die Satyre. Durch feine 
Dapferfeit , die ex im Treffen gegen den Tyrannen Cugenius A. 
Chr. 394. zeigte, feste er fich bey Theodos in groffe Gunft. So⸗ 
norius berief ihn als Notarius nad) Rom; und der Senat da 
ſelbſt lies ihm cine Ehrenfaule von Cry auf dem Markt des Tras 
jans ervichten, Diejenigen, die ihn gegen das Zeugniß des Wus 
guſtins und Oforius gu einem Chriften machen, verwechſeln thu 
mit dem Claudianus Wiamercus. Wie lang er gelebt hat, ift 
nicht befannt. Geine Gedichte find: I, De Olybrii & Probini 











f) PLIN. ep. 21. Lib. III. 

g) FABRICII Bibl. lat. Lib. II. Cap. 20. T. 1, p. 460-466. T. II. p. 73% 
_ Ea. Lipſ. T. Il. p. 977-386.— Vossius de poet. lat. Cap. III. p. 46. 
— Pops - BLOUNT- p, 126-127. — BAILLEIT l.c. T.1V. p. 189. — 

—— 1. c. 2 Th. p. 195- 200. — Murſinna Claß. Biogr. 1 TO. 
Pp. 387~-394- 
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confvlatu. II. In Confulatum Mallii Theodori, II, IV, In Confu- 
latum Flavii Stiliconis Lib. I, & Lib.-de bello Getico ſ. Pollentia- 
co, V. De bello Gildonico, davon das 2te Bud) verlohren iſt. 
WI, Panegyris Serene regine, der Gemalin des Stilico. VIL, Pal- 
ladii & Celerine epithalamium, VIII — X. In Confulatum Honorii 
Augufti tria panegyrica. XI. XII. In nuptias ejusdem, XIII. Ra. 
ptus Proferpine Lib. ID. Ein epiſches Gedicht, aber nicht ausger 
feilt. XIV. Gigantomachia. XV. Epiftole VIZ. XVI. Epigram. 
mata & poématia XLVII. darunter 7 Idyllen. Unter den Ginn: 
ſchriften bandeln einige bon Chriffo, die man dem Claud. Mas 
merfus benlegt. XVII, XVIII. In Rufinum Lib, II, & Eutropium 
Lib. Il. Gtachelgedichte auf feine beyden Nebenbubler; man halt 
fie fur die beften. Ueberhaupt aber ift in dieſen Gedichten der 
Stil ſchwuͤlſtig, ungleich, und bisweilen gu jugendlich geſcherzt. — 
— Yusgaben: Opera, Vicentiz, 1482, fol, — Ex rec. & cum 
comm, CAsp. Barruir. Francof, 1650. 4. Gelehrt, aber tegen 
Mange! des Regifters und wegen den vielen Druckfehlern nicht fo 
brauchbar. (2 Shir.) — Cum not, var, Amft, 1659. 8. (2 Chie.) 
— Ex rec. & c. n, Nico, Hernsir; ed, Corn, ScHREVELIUS, Amft, 
1665- 8. (2 Shir.) Patav. 1734. § Sehr brauchbar. — In ufum 
Delphini ed. c. n. Guin, Pyrruo, Paris, 1677. 4. (3 Chir.) Wird 
unter die guten gerechnet. — Cum not. Jo, Marrx, GESNERI. 
Lipf, 1759. IL gm. (4 fl. 30 fr.) — Per. Burmawnwnr Sec, c. n, 
v. Amſt. 1760. 4. — Opus de raptu Proferpine, mit der Stal. ues 
berf. in Verſen von Nic, Brrrro, Luce. ¥751. fol. (4 fl. ofr.) h) 

@Gratius §alifcus, aus dem Lande der Falifcier , lebte A. M. 
3900. a. Chr. 84. und fihrich ein epifches Gedicht von der Jagd, 
(Cynegeticon). €8 wurde erff Sec, XVE durd) Sannazar in 
Frankreich entdeckt. — — Yusgaben: Cum not. Tuo. Jonnson. 
Lond. 1699. 8. Gine gute Handausgabe. — Cum not. Casp. Bar- 
THII & var. inter poétas rei venatice &c. Lugd. B. 1728. 4m. c. fig. 


Sehr fchon. i) 


h) Fasaici Bibl. lat. Lib. III. Cap, 13. T. I. p. 624-630. Ed. Lipf. 
T. IIL p. 191- 202. — Vossius de poét. lat. Cap. IV. p. 57. — PorPe- 
BLOuNT. p. 263 - 265. — Surpas h. v. — BAILLET. |. c. T. IV, 
p. 223. — ANTONI! Bibl. Hifp. vet. Lib. III. Cap. 5. — Aambergers 
B. N. 2 Th. p.891- 897. — Murſinna Clap. Biogr. 1 Th. p. 411 - gro. 

a) Fasaieqi Bibl. lat. L. I. Cap. 16. p. 283 fq. — Sambeegers 9. N. 
1 Zh. p. 556 hg. — Willers Cinleit. 4Th. p. 209-350, 
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M. Aur. Olympius Nemeſianus aus Carthago, ein beruͤhm⸗ 
ter Dichter, lebte A. Chr. 284. und ſchrieb Cynegetica und Eclogas 
IV. fir jene Zeiten ertraͤglich — — Ausgaben: Cum T. Carrur- 
wir Bucolicis. Florentiz. 1590. 4. und Inter poetas lat. minor. Bur. 
manni. T. I. — Nemesrani Ecloge IV. & Catpurniur Ecloge 
VII. c. n. v. Mitav. 1773. gm. auch mit dem Cynegeticon des Gra- 
tius Faxiscus, ib. 1775. gm. — Franzoͤſiſch uberfegt: Bruxelles. 
1744. 3. mit Anmerkungen. k) t 

T. jul. Catpvpurnius, aus Sicihen, cin armer Dichter und Zeit⸗ 
genoffe des Nemeſians, ſchrieb 7 Hirtenlieder (Bucolica) die mit 
Ciemefian und in den befannten Sammlungen gedrucft find. 1) 

Rurus Fetus Avienus, vermuthlich aus Voſcien in Italien; 
ein Hhetdnifcher Dichter , Proconful von Griechenland unter Gras 
tian und Theodos dem jungern; lebte alfo wor A. Chr. 4oo. 
Geine ucberfegung oder vielmehr Einfleidbung des Civius Andro: 
nicus und Virgilius in jambifche Berfe iff verlohren; noch find 
borhanden: Aratea phenomena, in Herametern, gut uberfest; — 
Cine Ueberfesung der Erdbefchreibung des Oionyfius von Ales 
randrien, gut poetifc) in Herametern; — Defcriptio ore maritime 
a Gadibus ad Mafliliam usque, in Samben, bid auf ein Fragment 
verlohren; — Sirenum allegoria &c. — — Ausgaben: Opera; 
Madriti. 1634. 4. — Metaphrafis Arati, in der Sammlung Aſtro⸗ 
nomiſcher Schriften. Venetiis. ex off. AIDI. 1499. fol. u. 1589. fol. 
— Defcriptio orbis terre; ora maritima, fabule XLII. (Die Fa 
beln find bon Avianus) in PrrHoer Epigramm. vet. Paris. 1590. 8. 
Lugd. 1596. §. auch in MArrrarre Corp. poét. lat. T. II. p. 1325. m) 

Weil man den Avienus of€ mit dem UAvianus verivechfelt hat, 
fo will ich, dieſem Irrthum vorgubengen, auch von diefem kurze 
Nachricht geben. 

Slavius Uvianws, ein Kabeldichter, und zwar, tie es fcheint, 











k) Fasricir Bibl. lat. T.1. p. 543. — Vossrus de poét, lat, Cap. IV. — 
BAILLET 1. e. T. IV. p. 204. — Samb. 3. N. 2 Th, p. 629 fy. — 
Willer 1. c. 

1) Fasricrr Bibl. lat. T. I. p. 544, — Vossrus de post. lat. Cap, IV. — 
— l. e. T, IV. p. 203. — Zamberger lc. p. 631. — WHE 
er I, c. 

th) Farricft Bibl, lat, T, III, p. 110- 113. — Vosstus de hift. lat. Lib, 
I]. Cap. 9. — ANToNII Bibl. hiſp. vet. T. 1. p. 157. — Funccius 
de veg, lat. linguz. ſenect. Cap. 3, §. 53. ſqq. — Hamberger. 2 Th. p.g1s G- 
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ein Chriſt, Iebte circa A. Chr. 160. unter den benden Antoninen. 
Die Sammlung, die man ihm mit Recht beylegt, beftehé aus 42 
Fabeln , im elegifehen Sylbenmas und gesiertem Stil; niche fo 
natuͤrlich und fchon, wie die Phadvifehen. Sie wurden in den 
mittlern Seiten in den Schulen gebraucht, und muften mance 
Reranderungen, Einfchaltungen rc. erdulden; wenigſtens find die 
Vorreden und Anwendungen fur frembde Zuſaͤtze zu halten. — — Die 
beſte Ausgabe iff: c. n. v. ed. Henr, CANNEGIETER, Amſt. 1731. 8. 
Nach diefem Cert wieder gedrucét, mit kritiſchen Anmerk. uͤber vers 
fchiedene griech. und laf. Clafifer, von Joh. Ander. Nodell. Amſt. 
1787. 8. C10 gr.) n) 

Cleudiue Hucilius (Vumatianus) ein Gallier, vermuthlich 
aus Poitou, ein Heide, Magifter officiorum u. Prefectus urbis gu 
Nom, etwa A. Chr. 414. Er verlies Nom A. 416. und fchiffte 
nad) feinem Baterland zuruͤckf. Man weiß nicht wann, und wo 
et geftorben iff. Er beſchreibt feine Ruͤckreiſe in guten elegifchen 
Verfen. Das Gedicht iff aber hie und da mangelhaft. Her Ver— 
faffer 1aGt uberall Haß und Verachtung gegen Yuden, Chriften 
und Monde blicken. — — Ausgaben: De laudibus urbis, Etru- 
rie & Italie, Bononia#. 1520. 4. Die Aufſchrift uber den Buͤchern, 
woraus das Gedicht befteht, heißt auch Itinerarium. Go wurde 
8 herausgegeben von Almeloveen, c. n. v. Amft. 1687. 12. nach⸗ 
gedrucft Altorf. 1741. 8. — Itinerarium ſ. de reditu, ex rec. Jo. 
Cur. Kapprt. Erlange. 1786. 8m. gut kritiſch bearbeitet. Es fteht 
aud) in P. Burmanni poétis lat. min. T. IT. p. 1. und in Werns- 
por¥1r Poet. min. T. V. 0) 

Ennius Sucilius, ein edler Romer, der Sater der romifcher 
Gatyre, geb. A. V. 605. gu Gueffa im Lande der Yuruncier. Er 
genof die Freundfchaft des Scipio Africanus, mit twelchem er 
ſchon ing 15ten Jahr feines Alters im Numantiſchen Krieg gu Fels 
de jog. Eben fo hatte er auch mit dem Laͤlius Bekanntſchaft, 
und durch feinen muntern Scherz machte er fich allgemein beliebt. 
(Horatts Sat. If. 1. 71. faq.) Gr ftarb A. U. 651. et. 46. und 
hinterlies Satyrarum Lib. XXX. wovon aber nur Fragmente ubrig 








n) 6. die vorhin angefihrten Schriftteler, und Aamberger. 2 Th. p. 324- 
427. — Joecher 1. c. 

0) Cave Hit. litt. fer. eccl. T. J. p. 467,—- FABRICII-Bibl. lat. Lib. III. 
C. 13. S. 4.— Voss ius de hiſt. lat, Lib, II. C. 15. III. C. 2. — Fuxc- 
clus de veg. L, L. ſenect. p. 259. — Samberger lL. e. 3Th. p. 54 ſqaq 
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ſind. — — Ausgaben: C. Lucrii Satyrarum quæ ſuperſunt, reli 
quiæ ed. c. n. Franc, Dousa. Lugd. B. 1597. 4. und mit einem 
neuen Sitelblatt. Amft. 1664. 4. (Patav..1735. 8-) Auch ben der 
Havercampifden Yusgabe des Censorinus. Lugd. B. 1743. 8. 
und in Micu. Marrrarre Corp, lat. poet. T. Il. p. 1496. faq. p) 

Ich will die Sammlungen hier anfibren, die man bon den 
lateiniſchen Dichtern, fo, wie von den griechifchen veranftaltet 
hat. — Corpus omnium veterum poétarum latinorum, fecundum 
feriem temporum digeftum & quinque libris diftin¢tum. Geneve. 1611. 
u. 1627. Il. 4. — Idem, curante ALEX. Frcnero, S. J.c. n. Lugd, 
1616. 4. Diefe Sammlung hat mehrere Dichter, aber verſtuͤm⸗ 
melt ; denn die anftofigen Gtellen find tweggelaffen. — Poétarum 
veterum lat. opera & fragmenta, ed. Micu. Marrrarre. Lond. 
1713. Il. fol. (10 Shir.) Sehr fohon. Much Corpus poétar. ib. 
7721, Il. fol. (16 Shir.) — Corpus omnivm veterum poétarum lat. 
cum verfione Italica. Mediol. 1731 — 1765. XXXVI. 4. Unordent⸗ 
lich, ohne Plan; die It. ueberfegung, die neben dem Text fteht, 
ift in Verfen ohne Reimen, oon verfchiedenen Verfaſſern. — Frag. 
menta veterum tragicorum lat. c. n. GerH. Jo. Vosstr. Lugd. B. 
3720. 8. — Fragm. Cumicorum. ed. TH. an ALMELOVEEN. Amft. 
1686. 3. — Syntagma Tragoediz lat. ed. Mart. Ant. DELRIO, 
S. J. Paris. 1619. 4. — Poéte latini rei venatice fcriptores & Buco- 
lici antiqui &c. c. n. Casp. Barruir & var. Lugd. B. 1728. qm. 
c. f. (§ Shir. 12 gr.) — Epigrammata & poématia vetera ex Bibl. 
P. Prruoxrr. Lugd. 1596. 8. — Poétz latini minores &c. c. n. v. 
curante P. BURMANNO. Lugd. B. 1931. ID. 4. (5 Shlr. ro gr.) 
wieder aufgelegt Mietovie. 1774. 75. IT. gm. — Poéte lat. mino- 
res, curavit Jo. Cur. Werrnsporr. Altenb. 1780 — 86. V. gm. 
Der erfte Band enthalt die Gedichte uber die Jagd und den Fiſch⸗ 
fang; Der ate die Bukoliſchen Gedichte, feit Virgil; der Zte die 
fogenannten Satyrici minores, nebft einigen elegifchen und lyri⸗ 
ſchen Gedichtens der ate die Gedichte vom Garters und Landwes 
fen; der ste die Gedichte, die zur befchreibenden, oder panegnris 
ſchen Poefie gehoͤren. Alles mit guten Erlauterungen, mit litera 
riſchen und — Einleitungen ——— nur ia correct. q) 





5 Millers Gial. au den lat. Sdriftſt I. Zp. Pe 410+ 431, — — 
ger. 1. Th. p. 407 fqq. — Bavurxah. v. 

@) De fragmentis veterum poétarum lat. Ennii, Lueilii &c. Cf. Fasrici 
Bib). lat. ed. Lipf. T. III. p. 227-277. 
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Roͤmiſche Geſchichtſchreiber 
vor und nach der chriſtlichen Zeitrechnung, 
bis zum zten Jahrhundert. 


Cornelius Crepos geb. gu Hoſtilia im Veroneſichen Gebiet 
(Gallia togata). Er lebte zu Nom vermuthlich A. M. 3941. a, Chr, 
62. A. u. c. 690. unter dem Jul. Caͤſar, bis in das 6te Jahr 
des Auguſts oder A. 30. vor Chriſto, und war mit Cicero, be⸗ 
ſonders mit dem Dichter Catull u. a. bekannt. Man ſetzte ihm 
eine Ehrenſaͤule zu Verona. Weiter iſt nichts von ſeinem Leben 
mit Gewißheit zu ſagen. Schade! daß ſo viele Schriften dieſes 
vortreflichen Schriftſtellers verlohren giengen, z. B. Chronicorum 
lib, IO. Vita M. Porcii Catonis; Vita Ciceronis; Epiftole ad Ci- 
ceonem; Exemplorum libri; Illuſtrium virorum libri, Das eingige 
tod vorhandene achte Werk find feine Vite excellentium imperate- 
rom, die immer als ein Neifterftuck bewundert gu werden vers 
dimen, theils wegen dem zierlichen ungetinftelten Stil, theils 
wegen Der Deutlichfeit und Liebe yur Wahrheit. Man hat diefe 
Arbeit eine Zeitlang falfchlid) dem Aemilius Probus bengelegt , 
der unter Theodofius lebte ; denn einige Handfehriften und gez 
druckte altere Yusgaben fuͤhren diefe Yuffchrift, weil Probus vor 
bas Werk, das er nur abgefchrieben hatte, feinen Namen feste. 
— — Yusgaben: Venet, 1471. fol. fuͤhrt die Aufſchrift Prozr 
AEMMVII. — Cum Comm, Dronys, Lamar. Paris, 1569, 4, giers 
lid) u, cum iisdem & variorum commentariis, Francof, 1608. fol, 
wozu ib. 1609. fol, fam: Corn. Nep, opera explicata ftudio ANpR. 
Scnorrr. Diefer Band enthale nebſt den Fragmenten des Cors 
helius Den Aur. Dictor u. a. Alles mit gelehrten YAnmerfungen. 
Die Ausgabe gehort unter die vorzuͤglichen. — Cum not. & indi. 
cibus Jo. AwpR. Bosrr, Jenz. 1657. 1675. 8- (1 Thlr.) Sehr nuͤtzlich 
jurGrflarung ; cura Fiscuert. Lipf. 1759, 8. — Mach der Bofifchen, 
mit Anmerk. des Cellariys, von C. A. Kriegel. Lipſ. 1774. 8. — Cum 
n, v. ed. Ros. KeucHen. Lugd, B, 1658. 1667. 1675. 1637. 8m.c. fig. 
(1 Thlr. 12 gr.) — Cum n. v. Amft. 1667. 8. c. f. (1 Thlr. 16 gr.) 
— In ufum Delphini, per Car. Ruaum. Paris. 1675. 4. (3 Thlr.) 
nachgedruckt Lond, 1691. 8. u. 1720. 8. (2 Shir.) — Ed. Win. 
Apams. Oxon. 1698. 8. Niedlich. — Ed. Mien. Mazrrame. 
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Lond, 1715. 12. — Ed. Jo. Awr. Vuxprt. Patavii. 1720. u. 21. U. 
1727. u. 1733: 8. — Cum n. v. curante AUGUSTINO VAN STAVE: 
REN, Lugd. u. 1755. B. 1734. ed. 11,1773. 12.( 1 fl. 15 fr.) 8m. m. K. 
(afl. zokr.) Sehr (chin, gut kritiſch; aud) cura Harvesrt, Erlange, 
1774. 8. — Yon BRNDLEV. Lond, 1744. 12 ſchoͤn; und von Fov- 
ris, Glasgue. 1749. 12. von Barsov, Paris. 1767. 12.— Cum not, 
Jo. Micu. HeusinGert. Ifenaci. 1747. 8. Vernuͤnftig kritiſch; ge 
lehrt ohne Pralerei. — Franzoͤſiſch mit dem lat. Text und mit brauch⸗ 
baren Anmerkungen, Paris. 1771. 12. u. 1759. 12. (1fl. 30 kr.)— 
Italieniſch; Verona. 1732. 4. Venet. 1763. u. 1771. 8. 7) 
Cajus Salluſt ius Criſpus, geb. A. M. 3899. a. Chr, 85. A. U. 
669. zu Amiternum im Sabiniſchen Gebiet. Er legte ſich nur auf 
die Wiſſenſchaften, bey einer unordentlichen und frechen Lebens⸗ 
art, die er immer fortſetzte; doch pries er die Tugend, und be⸗ 
ſtrafte das Laſter, deſſen Sklav er war. Dod) wurde er Qua 
for, und A, U, 702. Tribunus plebis. Da ihn 2 Jahre hernad 
der Cenfor Appius Claudius Duleher wegen feinem luͤderlichen 
Leben, beſonders wegen Ehebruch aus dem Senat verſtoſſen hatte, 
ſo ſetzte ihn Caͤſar nicht nur wieder ein, und ertheilte ihm aufs 
neue die Quaͤſtur, ſondern er ernannte ihn auch zum Praͤtor, nahm 
ihn mit ſich nach Afrika, und ſetzte ihn fiber die Landſchaft Nw 
midien, two ev durch Gelderpreffungen groffen Reichthum ſammelte. 
Er kaufte ſich ein Landgut und praͤchtige Gaͤrten zu Tibur, und 
ſtarb A, M. 3949. a. Chr, 35. A. U. gig. xt. so, In feinen 
Schriften ahmt er fehr glucklich dem Thucydides nach, und zeigt 
viele Staatstlugheit und Menſchenkenntniß. Wir haben: J. Bel- 
lum Catilinarium , oder eine Gefchichte oon der Rerfchworung 
des Latilina. If. Bellum Jugurthinum, oder die Geſchichte des 
Kriegs mit Jugurtha, Konig in Numidien, ber A, U. 642. at 
fieng. LIL Bon feinen 6 Buͤchern Hiftoriarum populi rom, vom 
Sod des Sylla bis auf die Catilinavifche Berfdhworung , nur 
Kragmente. IV. Orationes ſ. Epiſt. Ii, ad Cæſarem, de republ. 


ordinanda. V. Declamatio in Catilinam, . VI. Declamatio in Cice- 
— — 





en — — — — 

r) Fasricir Bibl. lat. Lib. I. Cap. 6. T. I. p.61-76. T. If. p. 73- Ed. 
Lipſ. T.1. p. 100-118, - Vossius de hift. lat. Lib, I. Cap, 14. p. &6- 
6g, — PorE-BLOUNT. p. 71-73. — BaYLe h. v. — ambergers 
3. N. 1 Th. p. 483 — 489- — Muͤllers Einleit. 2 Th. p. 301-348. — 
Murſinna Clas, Biogr, 2 Th. p, 215-222. | 
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ronem, beide untergeſchoben. — — Ausgaben: Die erfte Venet, 
per Vindelinum Spiram, 1470, fol. — In ufum Delphini, curante 
Dan. Crisprno, Paris. 1674, 4, Lond, 1697. u. 1715. 8 — Ed, 
Jo. Frip, Gronoviri ~, n. v, Lugd, B, 1665. 1677. 8. Amft, 1686, 
1690. 8 (I Shlr. 12 gr.) — Cum not. var. & Jac, PALMERII. 
Amſt. 1690, 8. — Cum not, var, & JosrepHi WaAssE. Cantabr, 
1710, 4 (5 Thlr.) kritiſch. — Patavii. 1722. 8. ſchoͤn; und von 
BRINDLEV, Lond, 1744. 12. aud) bon BASKERVILE, Birmingh, 
1774. 8. on BARBoU, Par, 1761. 12, — Ex rec, & c. n. GoTTL. 
Corre. Lipf 1724. 4. (5 fl. 3ofr.) Venet. 1751. 4. (6Thlr.) kritiſch, 
vorzuͤglich; u.Glasgue. i751. 12. Much als eine fehr brauchbare Hands 
ausgabe : Ex rec, G, Corrir & ſelectoribus illius adnotat. cura Jo, 
CHRISTI. BrrEGLEB. Coburgi. 1773. 8.(1 fl.) — Cum not, var, cura 
Sica ERTEHAVERCAMPI. Amit. 1742.11. 4m, (12 fl.) Auch vorzuͤg⸗ 
lich; aber die Cortifehe Ausgabe hatte dabey gebraucht werden follen. 
— Deutfc durch J. Sr. Wagner. Lemgo. 1783. 8. — Franzoͤſiſch 
durch M. de BRossxs. Dijon. 1777. Ill. qm. (33 fl.) prachtig m. 
RK. — Spaniſch, Madridi. 1772. fl. fol. ſehr ſchoͤn. — — Zur Ere 
lauterung : Cur. Ap. Ruperts Obfervationes in Salluftium. Norib, 
1671, §. — ANGLI Mari# Peverari note in Salluftium, Ferra. 
riz, 1731. 4. 8) . | 
Cajus Julius Cafar, geb. A. M. 3884. a. Chr. ioo. A. U. 
654. d. £0. Juli. gu Nom. Gein groffed munteres Genie, das 
er bon Jugend auf zeigte, machte ihn gu allem fabig. Er lernte 
bey dem Apollonius Rhodius, dem Lehrer des Cicero, mit fo 
vieler Fertigkeit, daß er diefen beruͤhmten Roͤmiſchen Redner wuͤr⸗ 
de uͤbertroffen haben, wenn es ihm nicht mehr darum gu thun gez 
weſen ware, fic) auf die Kriegszund Staatsfunft gu legen. Alles 
vereinigte.fic) in ihm, twas einen groffen Mann bilden fant; ein 
burchdringender Verſtand, groffes Gedaͤchtniß, und lebhafte Cinz 
bilbungstraft. Er war in Geſchaͤften unermuͤdet, und fonnte nad) 
dem Zeugniß des altern Plinius, Hilt. nat. Lib. VIL. Cap. 25. 
sugleich fchreiben, leſen, Hoven, dictiven , und zwar 4-7. verſchie⸗ 














s) Fasricit Bibl. lat. Lib. I. Cap. 9. T. J. p. 149- 156, T. If. p. 177. 
Ed. Lipf. T. [. p. 134-247. — Vossius de hilt. lat. Lib. I. Cap. 15. p. 
69-72. — Pori-BLOUNT. p 64+ 666 — Fambergers 3. N. L Th 
P- 475-483. — Muͤllers Einleit. 2 Th. P. 427 - 470 — Wurfinns 
Claß. Biogr. 2, Th. p. 152- 168. 
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dene Briefe. Er beforderte die Miffenfchaften, lies Hffentliche 
Hibliothefen von griechifchen und lat. Sehriftftellern, unter Auf— 
ſicht des M. Varro, anlegen ; verbefferte die Zeitrechnung und 
ordnete das Jahr in 12 Monate und 365 Tage; daher es das 
Julianifche genennt wird. Er gewann 50. offene Feldſchlachten, 
vergoß in den 14 jaͤhrigen Kriegen das Blut oon 1200000 Men—⸗ 
fchen; befiegte den Pompejus auf den Pharfalifchen Feldern in 
Theffalien , und ſchwung fich gum Dictator perpetuus, gum Roͤmi⸗ 
ſchen Monarchen empor. Er uͤberlebte aber feinen Mitcompetenten 
faunt 4. volle Jahre, und wurde A. M. 3940. a. Chr. 44. U. C. 
710. den 15. Margy, xt. 56. in einer Verſchwoͤrung, ben weldher 
Brutus, fein unaͤchter Sohn, der Anfuͤhrer war, auf dem Rath—⸗ 
haus mit 23. Wunden ermordet. Unter feinen verlohrnen Schrif—⸗ 
ten bedauert man am meiften Lib. Il. de analogia und feine Briefe. 
Die noch oorhandenen achten find: I. De bello, quod cum Gaallis 
geflit, commentariorum Lib. VII. in welchen die Gefchichte von 7 
Jahren befchrieben wird. Das ste Bud) feste Aulus Sirtius, 
ein vertrauter des Caͤſars, hinzu. Er war nach deffen Sod Cons 
ful gu Nom, und befiegte den Criumvir M. Antonius bey Moz 
dena, lich aber in dem Treffen A. M. 3941. a. Chr. 43. U. C. 
611. Man eignet ihm auch die Buͤcher gu de bello Cefaris Alexan- 
drino , Hifpanienfi und Africano, die febr ſchoͤn gefchrieben find; - 
aber man bat eben fo viele Grinde, fie dem C. Oppius zuzu⸗ 
fchreiben. t) IL. De bello civili Pompejano Lib. III. Alles in einem 
natirlichen , flieffenden , reinen Stil verfaßt. Nur wollten einige 
an der Wahrheit der Gefchichte zweifeln. —— Ausgaben: Com. 
ment, Lib. V. ex rec. Jon. ANDRE, Ep. Alerienfis, Rome. 1469, 
fol.— Ed, Goporr. JUNGERMANNI, c. n, v. inpr. Jo. BRANTII. 
Francof. 1606. T, IL. 4. u. 1669. T. II. 4. (2 Shir.) Sehr ſchaͤtz⸗ 
bar, theils wegen der griechifchen Ueberſetzung der Bucher de bello 
Gall. theilg tegen den vielen gelehrten Anmerkungen, die man 
fonft nicht benfammen antrift. Aber die leBtere Ausgabe iſt feh— 
lerhaft, und fchlechter, als die erſtere. Ed, BoxHornire, n. v. 
Lugd, B. 1635. 8.— ARN. Montranr c. n. v. ib, 1651, 58.65. 70. 
86. 8m. (2 Thlr. 8 gr.) — Ed, J. Ge. Gravit, c. n, v. inpr, Dio- 
ws, Vossrr. Amft, 1697. 1713. Il, 8m. m. K. (2Thlr. Sgr.) Sehr 





t) Hamberger 1. ¢. p. 459 fq. — Muͤllers Cinleit. 3 Th. p. 78 - 84. 


V. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. ass 


ſchoͤn. — Ed. Micu. Marrraire, Lond, 1716, 12. — von Brinds 
_ ley, Lond, 1744.11, 12, — In ufum Delphinic, n, Jou, Gopurnr. 
Paris, 1678. 4. (3 Chir. 16 gr.) Hat gute philologifche Anmerkun⸗ 
gen; ift aber nicht kritiſch. — Ex rec. Jon. Davisir, c. nv. & 
metaphrafi greca, Lib. VII, de B. G, Cantabr. 1706, und vermehrt 
1727. 4, mit den curis fecundis Davifii die 1726. herauskamen. 
(3 Chir.) Schoͤn, und gut fritifd.— Cum not. Sam. CLARKE. 
Lond, 1712. fol, m. c. fig. (100 Thlr.) Yufferordentlich prachtig , und 
wegen dem richtigen Sert, und gelehrten theils erflarenden, theild 
kritiſchen Anmerfungen vorzuͤglich brauchbar; 87 Kupfer zieren das 
Werf. Ohne Kupfer Lond, 1720, 8, (3 Shir.) — Ed, Franc. 
OupEnporPu, c.n.v. Voffi, Clarkii, Davifii, Lugd. B. 1737. 
T. IL m. K. 4. (3 Thlr.) auch ib. 1740. 8 Bey den Ynmerfuns 
gen iff cine gute Wahl getroffen.— Cum. not, THo. BENTLEY. 
Lond, 1742. 8m. (2 Thlr.) — Cum not, var, Venet, 1737. 4m, 
m. K. (6 Shir.) — Ex rec. Sam. CLARKE. Glasgov, 1750, fol, u. 
4. u. III. 12, febr ſchoͤn, (2 Thlr.) — doch hat die erfte den Nore 
sug. — Bon Barzou, Par, 1755. V. 12,— Yon Brindley, Lond, 
1744. Il. 12, m. K. ſehr ſchoͤn. — Ex rec. OupEnporpir, cura. 
Morr , mit eigenen treflichen Onmerfungen, Lipf, 1780. gm. 
(2 fl. 48 fr.) Qur Erflarung : Obfervations fur la campagne de J. Céfar 
en Efpagne contre les Lieutenants de Pompée & fur Vhiftoire , que 
M. Guichard en a faite, Paris, 1782, gm.— — Ueberfegungen: 
' La Guerre des Suiffes , traduite du I. Livre des Commentaires de 
Jule Céfar, par Louis XIV. R. de Fr. Paris, 1651. fol. m. K. praͤch⸗ 
tig gedruckt. — Der ganze Cafar durch d’ABLancourrt. Par, 1650, 
4. Amft. 1678, 8. 1708. 12. — Engliſch mit Edmonds Anmerkun⸗ 
gen, oon Chapmann. Lond. 1609, 1677, fol.— Italieniſch, Ve- 
net, 1737, 4.m m. KR. — Deutſch, von Joh. Sranz. Wagner, Res 
ctor des Gymn. zu Oſnabruͤck. 1765. 8. Flieffend und getreu. u) 
Titus Livius, geb. A. M. 3925. a Chr. 59. U. C. 695. gu 
Padua. Er fam nach) Nom, und machte fich nicht nur bey vielen 
Bornehmen , fondern aud) bey Auguftus befannt, Nach deffen 








a) Fasricir Bibl. lat. Lib. 1. Cap. 10. T. 1. p. 156-177, T. Il. p. 186. 
Ed. Lipf. T. I. p. 248-275. — Vossrus de hift. lat. Lib. I. Cap. 13. 
P. 60- 64. — PopE-BLOUNT. p.66-68. — BAYLE h. v. — Samber⸗ 
gers §. N. I. Th. p.4g9-459. Muͤllers Cinleit. 3 Th. p. 3 - 77- 
Murſinna Claß. Biogr. 2. Th. p. 169- 19s. 
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Sod begab er fic) in feine Vaterſtadt zuruͤck, und ſtarb dafelbft. 
A. M. qoor. p. Chr. 19. U. C. 771, Tiberii 4. Den 1. Senner. 
Sein Nuhm war fo ausgebreitet , daf ein Spanier aus Cadir, 
ihn gu feben, nach Nom reif'te, und gleich wieder zuruͤck kehrte, 
da er feine Ubficht erreidht hatte. x) Dieß iffs, was man mit 
Gewißheit von diefem groffen Schriftſteller, der gu allen Zeiten 
wird bewundert werden, fagen kann; mit ungewiſſen Nachrichten 
mag ich mic) nicht abgeben; 4. B. daß er der Lehrer Ses nady 
maligen KR. Claudius geweſen, daß er fic) oft su Neapel aufge— 
halten habe. x. Man wollte feinen Leichnam im r5ten Jahrhun⸗ 
Dert gu Padua entdeckt haben; man feste ihn daſelbſt ben, und 
errichtete ihm ein prachtiges Denfmal. y) Der Neapolitanifde 
K. Ylphonfus (haste fich fehr glicflich 1451. den rechten Arm 
Des Leichnams bon den Paduanern gu erhalten, womit der groffe 
Mant feine Gefchichte geſchrieben hat. Livius machte fich durd) 
ſeine Rimifche Gefchichte, oder, wie er fie nennt, Annalen uns 
ſterblich, tooran er uͤber 20 Jahre gearbeitet hat. Er befchreibt 
darinn die Begebenheiten von der Ankunft des Aeneas in Italien 
bid A. U. C. 744. gang pragmatiſch, in einem gierlidjen , erhabe— 
nen, rednerifchen Stil, da jedes Wort der Sache angemeffen ift. 
Doch wirft ihm Quinctilian ſo ſehr er ihn lobt, Provingialifz 
men bon Padua vor, z) Das ganje Werf beffund aus 140 oder 
142 Biichern; aber wir haben nur nod) die 10 erſten, und das 
arte — 45. oder die Ife 3fe ate Decade, und von der Sten die 
Halfte; die nad) und nad) sufammengebrad)t wurden; denn das 
Werk twurde , tegen feince Groffe , ſtuͤckweis abgefchrieben , 
und vermuthlich in Decaden getheilt, Hieraus laͤßt ſichs erflaren, 
warum die gerfireuten Theile verlohren giengen. Der Berluft 
ſcheint unerfeplich zu ſeyn; denn das Fragment des grten Buds, 
das Bruns ben feinem Variantenfammeln 1772. durd) einen Zur 
fall in einem, Pfalgifechen Coder im Batican entdecke, iff nicht fo 
betrachtlich, als der Lermen grog tar, Es wurde gleich in Nom 
burch den Druck befannt gemacht, und gu Leipsig 1773. 8 nachs 
eer 
x) PLIXNII Ep. UI. Lib. II. | 
y) Cf. Sexr. Unsar: Monumenta Patavina. Patavii. 1652. fol. 


2) Inftitut. orat, Lib. X. C. 1. — Mornorivs de Patavinitate Liviana. Kilon. 
1684. 4. 
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gedruckt. Man hat von dem gangen Werk einen kurzen Begriff 

(Epitome) den man theils dem Sivius felbft, theils dem Florus 

benlegt. Uber diefe Kleinigkeit macht uns immer auf das Ganze 

begierig. Ludwig XIV. K. in Franfreich ſchloß einen Handel 

auf 50000 Shaler mit einem griechifchen Kaufmann, der einen gu 

Conftantinopel aus einer Feuersbrunft geretteten ganzen Livius gu. 
liefern verſprach, aber nicht liefern fonnte. Man wollte dieſes 
koſtbare weberbleibfel des Alterthums von Conftantinopel doch haz. 
ben. Der Konig wendete fich durch den Gefandten Feriol an die 

Pforte. Der DBibliothefar follte 100000 Chir. zur Belohnung env 

pfangen, wenn er den ganzen Livius herbeyfchaffen wurde; er 

fuchte, und fand nichts, oder wollte nichts finden, um feinen 

Kopf nicht gu verlieren, fo ſehr ihn die verfprochene Belohnung 
reigte. Qu gleicher Zeit bot der Grofherjog von Floreng 5000 
Piafter dem, der diefen Schatz entdecken wurde. Doc) will man 
nod) boffen , er werde gu Conftautinopel in den alten. Bibliothe: 
fen der gricchifchen Raifer aufbchalten. Indeß machte ſich Joh. 

Steinsheim um die gelehrte Welt durch feine vortrefliche Supple⸗ 
menten fehr verdient , twomit er den Sivius aus andern Schrift⸗ 
ftellern ergangte. Die erften 10 Bucher gab er ju Stockholm 1649 
12, hernad) 60 Buͤcher 3u Strafburg 1654. 4. heraus; die uͤbri⸗ 
gen 35 B. welche Sreineheim im Mſpt. hinterließ, faufte man in: 
Frantreich den Erben ab, und druckte fie alle der Ed. in ufum 
Delph, bey. — — Ausgaben: Per Jo. Ant. Alerienfem Epife, 
Rome, (1470) fol. davon faum 272. Exemplare follen gedruckt 
worden feyn. Gie cnthalt nur 29 Bucher, nemlich (—X. XXX? 
XL, aber das 33fte nicht, das aud) in den uͤbrigen alten Ausga⸗ 
ben feblt, bis auf die zu Maynz gedructe 1518. oder 19, fol. In 
dem letztern Jahr fam fte gu Stand; das erftere fteht auf dem 
Titel. — Ed, Hrer. Frosens. Bafil. 1535. fol. (4 Thlr.) Cine. 
feltene und prachtige Ausgabe , um fo wwichtiger, weil fie die 5 
letzten Bucher des Civius aus der eingigen in der K. Bibliothek gu 
Mien geliefert hat, und dießfalls die Quelle der folgenden Yusgaz 
ben ift. — Ed. CAr. SIGONII ex offic, Manutiorum. Venet, 1595, 
1566. 1572. 1592. fol. (6 Shir.) CEnthalt das 41+ 4qfte Such. — 
Cum not. var, per Jo. Frip. & Jac. GRonoviuM. Amft. 1665. 1679, 
II. gm. ap, Erzevir. (7 Shir. 12 gr.) und Lugd. Bat. 1645, IV. 
12, (3 Thr. 16 gr.) Der. gte Com enthalt Anmerkungen. Die von 
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1679. wurde nachgedruckt, Bafil. 1740, II. gm. (4 Chir, 12 gt.) 
und Drakenborch legte fie ben der feinigen sum Grunde, — In 
ufum Delph, c. fupplem, FremmsHEMir, c. n. Jo. Dovyart, Paris, 
1679 - 1682. VI. 4, (32 Thlr.) Hat feinen Beyfall. Nachgedruct 
Venet, 1714. VI. 4, (15 Thlt.) — Ed. Tuo, Hzarnz. Oxon, 1708, VI, 
gm. mit ſchoͤnen Kupfern. (7 Thlr.) — Ex rec, & c. n, Jo. Cerict, 
c. fepplem, Frersn. Amft, 1710, X. 8. (10 Thlr.) Nachgedruckt, obs 
ne Supplementen, Lipf 1735. und Lond. 1722, VI. 8. — Ex rec, & c. 
n. J.B. L. Crevrer, c. fupplem. Freinsh, Parif, 1735 ¢ 1746, VIL 4, 
(30 Thlr.) Vorzuͤglich, und wegen des Papiers und Drucks praͤchtig. 
Crevier war ein wuͤrdiger Schuler des Rollins. Nachgedruckt Lond, 
1749. VII, 12. niedlic) ; aud) Argent, (Manhemii) 1779, XIL 12.— 
Cum not. Arn, Drakensorcuii & var, acced, fupplem, Freinsh. Amft. 
1738-1746. VIL. 4m. (30 Thlr.) Vorzuͤglich; fo, daß man andere Aus⸗ 
gaben dabey entbehren kann, auch typoraphifch ſchoͤn. — Ex rec, Dra 
KENBORCHII, cura A. G. ERNESTI. Lipſ. 1769, III, gm. (7 fl, zokr.) ib. 
1785. V. 8m, (8 fl- 30 xr. ), Francof, 1778, IV, gm. (gf. ) — Yuch nach 
ber Drafenborchifchen, Patavii. 1739. V. 12. (4 Thlr. 12 gr.) und 
Ed, Tuo. Rupprmannq, Edinb, 1751, IV. 12. (2 Thlr. 8 gr.) Sebr 
niedlid). — Ex rec, J, N. Larremanp, Parif. 1775, VIL, 12. Sehr 
fchin bey Barbou, vornehmlich nach Creviers und Drakenborchs 
Yusgabe, wobey das 1772, entdeckte Fragment befindlich iſt. Bars 
bou hat auf diefe Art 60 Bande von feiner prachtigen Sammlung 
der lat. claffifchen Schriftſteller geliefert, die zuſammen in Frany 
Gand mit vergoldctem Schnitt 334 Pf. oder 85 Shir. foften. — 
Cura Jo. NILLERI. Berol, 1751, III, 12, (8 f.)— In einem brandy 
Saren Auszug: Livius excerptus a Marr. Frrp. SoERGEL, Gymn. 
Brunfuic. Rect. Lemgovie, 1784, II. 8. — — ueberfegungen: Fran 
zoͤſſſch durch Det. Ryer, mit Sreinsheims Gupplementen. Paril 
1653. If. fol. Lugd. 1653, XIV. 12, Amft. 1695, VIII, 12. Rotterd. 
1700, VIII. 12. uch durch Guerin, a la Haye. 1740. XL, 12. - 
Englifd), durch eine gelehrte Gefellfchaft, mit Anmerkungen. Lond. 
1745. VI. 8. — Deutſch, wafferig und fchleppend durch Mater⸗ 
nus von Cilano. Hamb. 1777679. VIEL. gr. 8. (13 fl.) etwas bef 
fer , aber immer gum Qachtheil des Originals , durch Wagner 
und Weftphal. Lemgo. 1782 + 85. VI. gr. 8. (9 fl.) — — Bur Er 
lauterung : Niklas Machiavells Unterhaltungen uͤber die erſte 
Des 
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Defade der Roͤmiſchen Gefchichte des T. Livius; aus dem tar 
lieniſchen. Danzig. 1776. IIL. 8. (2 Chir.) a) 

Pomponius Mela, ein Spanier, woher? ift ungewiß. Er 
lebte unter Claudius A, Chr. qr. und ſchrieb in einem ſchoͤnen, 
kurzen, deutlichen Stil eine Erdbefchreibung , die bald die Aufſchrift 
Gat, de Chorographia, bald de Geographia , bald de fitu orbis Lib, 
Ill. Die letztere iff die richtigfie. Cr befchreibt alles mit vicler 
Gorgfalt. — — Yusgaben: Die aͤlteſte Mediolani. 1472. 4, — Cum 
obferv. Is. Vosstr. Hage Com, 165%. 4. und Franek, 1300. 8. 
(2 Shir. 8 gr.) Sehr brauchbar. — Lond. 1719, 4. mit ſchoͤnen 
geogr. Charten, — Cum not, var. curante ABR. Gronovio Lugd. 
B. 1722.-8 (2 Thlr. 16 gr.) ib, 1748. gm. c. fig, (3 Shir.) — 
Jac. Gronovir, c, n. var. Lugd. B, 1685. und 1695. 8. (2Thlr. 
16 gt.) Beyde kritiſch. — Ed. Jo. Rewwoipr, Eton (in Gavonen) 
1767. 4. Prachtig und gut. — Ed. Ernesrs. Lipf 1773. 8. — Ex- 
rec. Apr. GRonovit & varietate lectionis Reinoldianez & indice locus 
plet, cura Jo: Kappri. Curie ( Hof.) 1774. 8. — — Deutfch aber 
fest durch) Diez. Gieffen. 1774. Sm. (1 fl.) b) 

Cajus Dellejus Daterculus, ein Nomifcher Ritter, geb. A. M. 
3965. a Chr. 19. U. C, 735. vielleicht su Neapel, vielleicht su Noms 
Tiberius beforderte ihn yum Præfectus ale equettris; hernach, da et. 
die Kriegsdienfte verlies, sum Prator, Go fehr ev dem RKaifer 
und feinem Siebling Gejan gefchmeichelt hatte, fo wurde er doch 
mit diefem geſtuͤrzt, und vielleicht gar mit Gejan getoͤdtet, A. 
Chr, 31. U. C. 784. Velleius ſchrieb in einer reinen zierlichen 
Hoffprache eine Nomifche Gefchichte in 2 Buͤchern; davon der Ynz 
fang des erftern verlohren iff. Wo er nicht aus Furcht dem graus 
ſamen Tiber ſchmeicheln muß, da zeigt ev ſich als einen wahrheits 
——— 
a) FasEICII Bibl: lat. Lib. I, Cap. XI. T. 1. p. 177- 20t. T. II. 204, 

Ed. Lipſ. T. 1. p. 276 - 302. — Vossius de hift. lat. Cap. XIX. p. 85- 

88. — PorpE-BLouNT, p. 91-94. — NICERON Memoires &c. T. V, 

p- 156. faq. Deutih. 5 TH. p. 261-284. — AHambergers 3. N. J. Th. p. 5274 

$35. — Wiullers Cinleit. 3 Th. p. 57 - 168. — Murſinna Clas. Biogr, 

2 Th. p. 223-243. — Rapin Comparaifon de Thueydide & de Tite Live. 
b) Fasxicir Bibl. lat. Lib. II. Cap.g. T. I. p.344- 953. Ed. Lipf, T II, 

P- 75-86. — PorE-BLouNrT, p. 104 fg. — Vosstus de hift. lat, Lib, 

I, Cap. 25. p. 42, — ANTOXII Bibl. hifpan, vetus, Lib. I. Cap, XI. — 

Hambergers B. N. 2 Th. p. 33-38. — Müllers Einleit. 5 Tp. p. 

415 - 472. 

T. 











2.90 Vierte Mbtheilung. 


licbenden, freydenfenden Geſchichtſchreiber. Beatus Rhenanus gab 
ihn zuerſt 1520. zu Bafelheraus, nachdem er eine febr fehlerhafte und 
verſtuͤmmelte Handfehrift davon im Kloſter Murbach entdeck hatte; 
die einzige, Die aber nun verloren iſt. Geitdem gerbrachen fid) die Kriz 
tifer die Ropfe , und wollten die rechten Lesarten wieder herftellen , und 
die Luͤcken ausfullen. Es iff ihnen aber nod) nicht gang gelungen. Rubne 
Fen hats nod) am beften getroffen ; beffer, alg Joh. Ulbr. Burer, 
Burmann u. ai Cr anderte den Vert nach feinem und anderer 
Lirtheil, too die Berbefferung gewif fchien. — — Yusgaben: Hift. 
rom, Lib, Il, c. caftigationibus Bearr Ruenanr, & c. vur, lect, 
collectis a Jo, ALB. Burerio. Bafil. 1520, fol. — Ed. Jo, Hewr. 
BoEcLERI cum notis & characteribus politicis, Argent, 1642. 63. 71. 
8. (12 gr.) — Cum not, Justx Lipsn, Antwerp, 1648, fol, min, 
ober 4m. (16 gr.) — Cum not, Hernsrr. Amſt. 1678, 12. (12 gr.) 
— Cum not, Jo. Hupson. Oxon, 1711, 8. (1 Shlr.) — Ed. Mrcn. 
Mairrarre, Lond. 1913. und 1725, 12. — Cum not, var, curante 
Petro BurMANNO, Lugd, B. 1759. 8m. und ib, 1744. gm. (2 Thlr.) 
auch febr niebdlic) Glasgue. 1752, 8. von Fouris. — Ed. Ant. 
Tuysi, c. n. v. Lugd.B. 1653. 1667. 1688. 8. (1 Shlr. 12 qr.) 
— In ufum Delphini, cura Ron. Rrauez, S. J. Parif. 1675. und 78. 
4 (4 Thlr.) nachgedrucft, Lond, 1730, 8. — Jo. Frip Gruvyerr 
c. comment. Coburgi. 1762. 8. — Ed. Dav. RuHNKENTI, c. inte- 
gris animadverfionibus doctorum. Lugd. B. 1779. Il. gm. (3 Thlr. 
12 gt.) vorzuͤglich. Man fann bey diefer Ausgabe die ibrigen wol 
enthebren ; obgleich daben nod) manches zu wuͤnſchen uͤbrig 
bleibt. c) 

Valerius Maximus, cin Ndmifeher Barger, lebte A. Chr. 31, 
unter Tiberius. Gr zog A. Chr, 14. mit dem Conful S. Dom: 
pejus in den Krieg nach Aſien; wabhlte aber nach feiner Ruͤckkunft 
die gelehrte Einfamfeit , und ſchrieb Dictorum factorumque memora- 
bilium Lib. IX, Ddarin er ſowol cinheimifche , als fremde Beyſpiele 
von Sugenden und Laftern fammelte, und fie in einem guten ges 
brungenen Gtil unpartheyiſch oortrug. — — Ausgaben: Mogun- 











e) Fasricii Bibl. lat. Lib. II. Cap, 2. T. J. p. 311 - 316. T. IL. p. 426. 
Ed. Lipf. T. Il. p. 16-23.— Vossres de hift. lat. Cap. 24. p. 109-115. 
— Pope-Brounr. p. ro1fq. — H. Dopwects Annales Vellejani &c. 
Oxon. 1698. 8. — Sambergers 3. N. 1 Th. p. 592-595. — Muͤller⸗ 
Einleit. 5 TH. p. 255- 330. — Wiurfinns Clap. Biogr. 2 Th. p. 244- 251. 


- 


V. Anfang u. Fortgang 0. Gelehrſamk. 291 
tie, 1471, fol, per Perr. ScHoyrrn de Gernshem, — Cum not, 
Curisto. CoLert. Hanovia, 1614 8 Wird hochgeſchaͤtzt. — Ed, 
Ant. Tuysii c. n, v, Lugd. B. 1655. 68. 70, 8 (2 Shir.) — Cum 
not, Jo. MNELLII. Rotterd, 1662. 71, 12. (16 gr.) — Cum not, 
Jo. Vorstii. Berolini, 1672. 8. (16 gr.) Gebr brauchbar. — In 
ufum Delph, per Perr. JosrpH. Cantretium. Parif, 1679, 4. (6 Thlr.) 
— Ed, Apr. Torrent, c. n. v. Leidæ. 1726. II. 4m. (5 Chr.) 
vorzuͤglich. — Ed. Jo. Kapprr, c, varietate lect. & notis perpetuis, 
Lipf, 1782. gr. 8. Gute Handausgabe, mit voliftandigen Regiftern. d) 

Quintus Curtius Rufus, wie man vermuthet , derjenige » 
von welchem Tacitus Annal. Lib, Il. Cap, 20. fy. Nachricht gtebt. 
Er war zwar oon geringer Herkunft, da fein Vater ein Fechter 
war; aber durch feinen Verſtand und durch feine Kenntniffe machte 
er fic) ben dem Tiberius befannt, daf er die Pratur, und uniter 
dem Claudius das Confulat und die Erlaubniß su einem Triumph, 
endlid) Afrika als Proconful erhielt. Hier ſtarb er in einem hohen 
Alter, nad) A, Chr. 69, Ware der Ynfang feiner Gefchichte niche 
verlohren gegangen , — denn die 2 erften Biicher fehlen — fo wuͤr⸗ 
ben wir vielleicht guverlafigere Nachrichten von feinem geben has 
ben. Er ift der Verfaſſer der 10 Bucher von den Thaten Alexan⸗ 
ders des Groffen; aber nicht von den Briefen, die man thm bens 
legt. Die Erzaͤhlung iff gwar unterhaltend und angenehm , aber 
auch oft romanhaft und ubertrieben; der Stil gu geſchmuͤckt. Man 
kann Garduins u. a. Borgeben, daf ein Gelehrter in Italien, ets 
wa im r5ten Jahrhundert das Werk des Curtius verfertigt habe; 
leicht dadurch widerlegen, toeil Montfaucon eine Handfehrife ents . 
bette, die 800 Sabre alt gu feyn fchien. Chrifto. Bruno , eit 
Monch in Bayern, und Joh. Freinsheim haben dte Lacke der 2 
erften Bucher durch ihre Gupplementen ergangt ; weil aber jener 
ju furs und trocken, diefer gu weitlaͤufig iff; fo waͤhlte Chriſtoph 
Cellarius die Mittelſtraſſe in feinen Ergaͤnzungen. Jact Perizo⸗ 
nius vertheidigte den Curtius ſehr gruͤndlich gegen die Zweifler in 
Curtio reſtituto. Lugd. B. 1703. 3. — — Ausgaben: Per VNDEL. 


— , . _ & 





ad) Fasricir Bibl. lat. Lib, Il. Cap. 5. T. 1. p. 329-337. T. II. p. 453: 
Ed, Lipſ. T. II. p. 49-64. — Vossius de hift. lat. Lib. I, Cap. 24s 
P. 111- 114. — JAC, PERIZONII Animadverfiones hiftor. Amſt. 1683, 
s. — Hambergers 3, N. 2 Th. p. 18-22. — Willers Cinleit. 5 Th. 
P+ 331 = 414. 
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de Sprra. Venet. 1471. fol. ib, 1520, — Lugd, 1545. 8. — Cum 
fupplem. & comment. Jo. FRERINSEIXMII. Argent. 1648. IL. 8. (1 The.) 
| ib. 1670, 4. (2 Shir.) Amft. 1672, und 1687. 8. (2 Thlr. 8 gr.) 
Vorzuͤglich. — Ed. Nic. Buancarpr. Lugd. 1649. 8. Amft, 1673, 
8. — Cum not, var, Lugd, B. 1696. §. mit fchonen Rupfern. — 
Cum not, var. & Sam. Prriscr. Hage Com, 1685. 1708. 8. m. K. — 
In ufum Delph, c. n. Micu. LETELLIER & fupplem, FREINSEHE- 
mur. Parif, 1678. 4. (4 Sblr.) Schaͤtzbar. Wieder gedruckt Lond, 
1705. 8. nur find hier die Kapitel anders unterfchieden, — Cum 
not. var, & omnibus fupplem. cura Henr. SNAKENBURG, Lugd, B. 
1724. IJ, 4m, (5 Chit.) Vorzuͤglich — Cum comm, CELLARII. 
Hage C, 1724. Il. 8. m. K. (2 Chir.) — Ed, Micu. Marrrarre: 
1716, 12, — Yon Brinpiey. Lond. 1746, Il, 12, — Yon Bar- 
sou. Pariſ. 1757. 12, — — Franzoͤſiſch uberfebt durch Claudius 
Saber de Daugelas. Paris. 1647. und 1659. 4, Amft, 1673. 1696: 
1699. 1747. Il. 8. m. K. (1Thlr. qgr.) Paris. 1764. Ul. 12. (3 fl.) 
Lyon, 1761, Il. 12, (2 fi. 45 fr.) auch mit deutſchen Anmerkungen 
bon dhe. G. Briginger. Leipz. 1748. IL 8. m. K. (3 Thlr.) Nach 
Balzacs urtheil unnachahmlich. mance foll 30 Jahre daran 
gearbeitet haben. e) 

€. Cornelius Tacitus, geb. circa he Chr, 60, A. U. 813. 
Kebte unter Wefpafian und Titus, die ihn gu den erſten Chrew 
ficllen beforderten. Domitian ernennte ihn A. Chr. 88, A. U. gar. 
gum Prator, und Nerva A. Chr. 97. U. C. 850. gum Conſul. 
Die Betruͤbniß iiber den Tod feines Sehwiegervaters , Ful. Waris 
cola veranlagte ihn, Nom gu verlaffen. Wie lang er gelebt habe, 
ift nicht befannt. Durch feine Beredſamkeit erwarb er fic), nebſt 
dem juͤngern Dlinius, groffen Ruhm, noch mehr aber durch feine 
Schriften, die mit Scharffinn, Klugheit und mit einem weitum⸗ 
faffenden Geiſt der Staatskunſt in gedrungener Kuͤrze und in einem 
nervigten Stil verfaft find. I. Den Anfang machte Tacitus mit 
dev Gefchichte fener Zeit, oom Galba bis auf den Cod des Dos 
mitians; dieß find die Hiftorie, davon aber nur 5 Buͤcher vor 





e) Fasricir Bibl. lat. Lib, I. Cap. 17. T. I, p. 439-451. T. UL p. 714 
‘Ed. Lipf. T. I. p. 341-356.— Pope-Brounr. p. 121 +123. — Vos- 
sius de hiit. lat. Lib. 1. Cap. 2g. — Bayre, v. QUINTE -CuRCE.— 
Aambergers 3, N. 2, Th. p. 42-52. — Muefinns Slag. Biogr. 2 Th. 
pP- 252-260. 
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handen find, die die Begebenheiten von etwas mehr, als cinem 
Jahr enthalten. Il. Annales, oder die Gefchichte vom Tod des 
Uuquftus, bis auf Den Tod des Nero, von welchen die 6 erften 
Bircher (das ste verftummelt) und das 11—16te, dieſes letztere 
aber unvollfommen, vorhanden find, fo daß die letzten 2 Jahre 
fehlen. Jene 5 oder 6 Bucher wurden von dem Paͤbſtlichen Geld⸗ 
einnehmer Angelus Urcimboldus in dem Kloſter Corven an der 
Wefer entdeckt und dem Pabſt Leo X. uͤberbracht, der ihn mit 
500 Goldgulden befehenfte und die Handfehrift nach Floreng brin⸗ 
gen lies. Ill, Das Buch de fitu, moribus & populis Germaniz, 
Vermuthlich hat er Deutfehland felbf— gefehen. IV. Das Leben 
des Cu. Jul. Agricola, feines Schwiegervaters. V. Der Dialog 
de caufis corrupte eloquentiz wird mit mebrerer Wabhrfchcinlichfeit 
dem Ouinctilian zugeſchrieben, wie es [cicht aus der Schreibart 
abzunehmen iff. — — Ausgaben: die erffe, per Vindelin, Spiram, 
‘Venet, 1469. fol, — Opera, ex rec, & c, n. Jusrx Lrpsrr; accef- 
fit C. Vell, Paterculus. Antwerp, 1607. u. 1667. fol. (4 Thlr. 16 gr.) 
ib, 1600. 4m. Sipfius hat den Tacitus grimdlic) ftudirt; daz 
ber bleibt fein Commentar vorzuͤglich brauchbar. — Cum not, & 
emend. Curtit PicHenm, Francof. 1607. 4. (2 Thlr.) Gebr richz 
tiger Sert. — Cum comm, var. ed. Car. AUBERTUS, Paris, 1608, 
fol, (10 Shir.) — In ufum Delph. c. n, Juxntanr Prcnon, ib. 
1682. 1V. 4. (18 Shir.) Ead, Venet, 1708. 4. (8 Shir.) — Ex 
rec, & cum notis Jac,Gronovir, c, comm, var, Trai. B, 1721, IT, 
am. (7Slr. od. 10 ff.) und Glasguz, 1735. 1V. T. 12. Much Ed. Jo, 
FR. Gronovi. c. n. v, Amft, 1672. u. 1685. IL. 8. (6 Shir.) 
— Ed. Jo. Auc, Ernestr, c. n. v. Lipf 1952. u. 1772. UL, gm, 
(6 fl.) Nach Lipfius und Gronov. — Ex rec. J. N. Larve- 
MAND. Paris. 1760, III. 12. pon BARBou, febr fchon..— Yon 
RrinpiEy, Lond, 1754, [V. 12, — Ed. Gapr, Brotter S. J. 
Paris. 1774. 1V. 4m. (44 fl.) auch c. n, & Diff. eius. ib. 1776, VII. 
12. (12 fl.) Brotier fuchte in feiner Ausgabe auch die verlor— 
nen Bucher gu erfegen, gwar mit den Worten, aber nicht mit 
dem Geift des Tacitus. Sein Supplement iff, da das gange 
Werk gu koſtbar iff, befonders gedructt: G. BRorrer Supplementa 
Libb. VII—X. Annalium C. Corn. Taciti, qui ingenti litterarum 
damno periere, Prage. 1774. gm. (45 fr.) Gchon gedruckt. — — 
Ueberſetzungen: Englifd), durch Thomas Gordon. London. 1731. 


° 
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TL fol. — Franzoͤſiſch, mit hiftorifchen und politiſchen Anmerkun⸗ 


gen, durch AMELoT DE LA Hovussaye. Amſt. 1716— 34. VIII. 
12, (7 Shir. 12 gr.) Sonſt oft gedructt, 4. B. Paris, 1724, V. 
12. ib. 1735. X. 8. (4 fl. 30 fr.) — Italieniſch, Padua, 1755.4, 
fehr gut. — Deutch, durch Joh. Gam. Willer. Hamb. 1765. 
66. Ill, gr. 8. (6 fl.) Gut. Noch beffer durch Paste und Golds 
hagen. alle. 1776. VL 8. Genau und mit .grimdlicher Beur 
theilung. — Yon Bahrdt. Halle. 1780, 81. Il. gr. 8 — — Er 
klaͤrungsſchriften: Auſſer den Commentaren Conrings, Berneds 
gers, Boxhorns, Boeclers 2c. gehoren hieher: CARISſTO. Forst- 
NERI note politice ad VI. priores libb. Annalium C. Taciti. Argent, 
1650. 8. Ej. omifforum in notis ad Tacitum lib. fingularis. ib. eod. 
g. Ej, nota polit. ad lib. Annal. XI. XII, XIII. ib. 1652. 8. Ej, no- 
tar. polit, continuatio poftrema, ib, eod. 8, — THo. Gornon, Bri 
tanni, Difputationes hift. crit. & polit, in Tacitum. Franjoͤſiſch 


uͤberſetzt Amſt 1742. II. 12. f) 


Lucius Annaͤus Slorus, lebte unter Trajan und Hadrian. 
Hb er ein Spanier, oder Gallier geweſen, will ich nicht unterſu 
chen, tweil man doch davon eben fo wenig, als von feinen fe 
bensumftanden uberhaupt‘etivas mit Quoerlaffigfeit’ fagen fann, 
Man hat oon thm Epitome de geftis Romanorum ab V. C. ad Jani 
templum claufum fub Augufto, Lib. TV. int einem poetifchen, qu 
ſehr gesierten, fententiofen Stil. Man verwechſelt diefe Gelchichte 
oft mit der Epitome des Livius. — — Ausgaben: Epitome de 
T. Livio Lib, IV. Paris. 1470. 4. — Rerum rom. ed, nova. c, n. ¥. 
cura Jon. FREINSHEMII. Argent. 1636. 8 th 1655. 8. (12 gt) 
— In ufum Delph, c. n. Annie Tanagu. Fart filiæ. Paris. 1674.4 
C3 Thlr. 16 gr-) Sehr gut, ib. 1726, 4m. (2 fl.) — Ex rec. Nic. Buav- 
CARDI C. D, v. Franequera, 1690.4. (2 Thlr. 16 gr.) — Exrec. Jo. Gz. 
GREÆVII c, nv. Trai, ad Rh, 1680. 8 c. numis, (1 Thlr. 12 gt.) 
Amft. 1702, I. 8. (2 Thlr. 12 gr.) Lipf. 1760, 8. ed, Jo. Frio. 
Fiscuer. Sehr niilich, dod) find Freinsheims Noten nicht vol 





F) Fasricit Bibl. lat. Lib. (1. Cap. 21. T. 1. p. 466-476. T. II. p. 74% 

Ed. Lipf. T. IL, p. 386-406, — Vossius de-hift, lat. Lib, I. Cap. 3° 
Pp. 145-147. — Pope-BLouNT. p. 139 - 141. — Mornortr Polyhitt 
T. I, Lib, IV. Cap. XIII. p. m. 993 ſqq. — NICERON. Memoires & 
T. VI. Ps 344-364. — BAYLeE bh. v. — Sambergers 3. N. 2. Hf. 
P: 230-241. — Murſi inna Claß. Biogr. 2 Th. p. 275 293. 
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ſtaͤndig, und die Barianten fehlen. — Rerum rom Lib. IL, ed, 

Laur. BEGER, in ufum principis regni Boruſſ. Colonie Marchice, 
(Amft.) 1704. fol. mit vielen prachtigen Rupfern, aber far den 
fritifehen Gebrauch unnuͤtz — Ed, Micw. Marrrarrg. Lond. 1715, 
12, — Ex rec, & c. n. CAR. ANOR. DUKERT, c. n, v. Lugd B, 
1722, gm. (2 Shir. 16 gr.) Vermehrt ib. 1744. gm. Borgirglich. 
— Fuorus c. Salluftio, Birminghamiz, typis —* BASKERVILLE. 

1773. 4. Sehr prachtig gedrudt. 8) 

Cajus Guetonius Tranquillus, geb. zu Mom circa A. Chr, 
70, unter Nero. War Sprachlehrer und Sachmalter gu Nom ; 
lebte mit dem jungern Dlintus vertraut, der ifn gu fich ins Haus 
nabm, und ifm bey dem K. Trajan das ius crium liberorum aus⸗ 
wuͤrkte. Zadrian machte ibn sum Staaté-Gecretar (magifter epi- 
ftolarum,) er wurde aber wieder abgefebt , entweder weil er mit 
deffen Gemalin Gabina gu oertraut lebte, oder ihr mit gu grofs 
fer Berachtung begegnete, weil fie der Kaiſer verachtete. Seine 
Entfernung oon Hofe veranlafite ihn, fich ganz mit den Studien 
zu befchaftigen. Er ſchrieb in feiner Rube I. Vitas XII. Cæſarum; 
darinn fchildert er das Seben der 12 erften Kaifer, oom Julius 
an, nach ihren Sugenden und Laftern ſehr aufrichtig und freymuͤ⸗ 
thiz, h) in cinem kurzen, Ddeutlichen, gierlichen und fo weit 
es die damalige Qeit mit fic) brachte , ziemlich feblerfrenen 
Gtil. II. Lib. de illuitribus grammaticis. III, De claris rhetoribus ; 
ift verftimmelt. IV. Lib, de claris poetis; davon aber nur das 
eben des Terentius, Horatius, Derfius, Cucanus, und Juves 
nalis, und des altern Dlinius ubrig iff. Bon dem Buch de vi- 
ris illuftribus, iff Yur. Dictor der Verfaffer. — — Ausgabe: De 
XIU. Cefaribus,, Roma. 1470. fol. — Cum Comm. Is. CAsausont. 
Geneva. 1595. 4. ib. 1615, Paris. 1610, II, fol. Lugd. 1621. 4. cum 
Differt. Jo. Henr. Borciers, Argent. 1688. % (3 ft.) Brauch⸗ 
bar. — Cum comm. Jo, Scnizp1s. Lugd. B. 1647. 51. 62. 67. gm. 








g) FABRICII Bibl. lat. Lib, If, Cap, 23. T. I, p. 488-494. T. IL. 776. 
Ed. Lipf. T. II. p, 438-450. — Vossius de hift. lat. Lib. I. Cap, 30. 
p- 148-151. — Pope -BLounrT. p. 184-196. - CHAUFEPIE N, D. 
T. I. hv. — Sembergers 3. N. 2 Th. p. 260- 266. — Wiurfinna 
Claß. Biogr. 2. TH. p. 294- 300. 

h) Exasmus Lib. XXVIII, Ep 16. Prorfus ca libertate ſeripſit Cxfarym 
vitas, qua vixerunt iph. 


* 


296 Vierte WAbtheilung. 


(1 Thlt. 16 gr.) Gut. — Cum nor. & numifm. Car, Parr, 
Bafil. 1675. 1707. 4. m. R. — Cum not, var. & Jo. Ge. Gravu. 
Trai, ad Ki, 1672, 91, u. Ed. III. auct. & emend. ib, 1703, gm. m. K. 
C5 Shir.) Kritifeh. — In ufum;Delphini c. n. AuGuUsTINI RABELo- 
wit. Paris, 1684. 4. — Opera, cum comm, SAM, Pirisct, ib. 1690, 
II. 8 m. K. verbeſſerk Leovard, 1714. 15. Il. 4. m. R. (6 Shit. 
Hus den Ylterthumern gut erlautert.— Cum not. var. & fig, curante 
Petro Burmanwno. Amſtel 1736. IL, 4. (5 Chir. 12 gr.) Kritifd, 
aber nicht genau. — Cum animadyerf, Jo. Auc. Ernest, Lipf. 
1748. 8. (1 fl. 30 fr.) Vermehrt ib. 1775. gm. (2 fl. 30 fr.) Sehr 
brauchbar ; gefunde Kritik, und grundliche Erflarungen. — Ex rec, 
Franc, Oupenporpir, ‘c, n. v. Lugd. B. 1953. IL. 8. (2 Shle. 
8 gr.) Bum kritiſchen Gebrauch vorjuglich. — — uUcberfesungen: 
Franzoͤſiſch, mit dem lat. Cert gur Seite, durch) Mfr. de la Pause. 
Paris. 1771. IV. 8 (11 fl.) Schoͤn gedruckt; die Ueberſetzung if 
zwar angenehm, aber gu fren, mit nicht immer tvichtigen Anmer— 
Fungen ; deffo leſenswuͤrdiger find die am Ende cines jeden Saw 
des beyngefugte Abhandlungen. Much durch M. de la Harve. 
Paris. 1771, If. 8 (5 fl. 30 fr.) — Italieniſch, Venet. 1738, 4m, 
m. KR. prachtig. — Deutſch durch Wagner. Lemgo. 1771. gr. & 
(1 fl. 30 fr.) i) 

‘Juftinys, font in Handfchriften Juſtinus Frontinus, aud 
Mm. Junianus Juſtinus, lebte circa A. Chr. 150. oder 160. unter 
den benden Antoninen, befonders dem Philofophen, unter wel 
chem er feinen Auszug aus des Trogus Vompejus Gefchidte 
perfertigte, mit der Aufſchrift: Hiftoriarum Philippicarum & totius 
mundi originum & terre fitus ex TRoGo POMPEIO excerptarum 
Lib. XLIV. a Nino ad Cefarem Auguftum. Trogus, ein Philo 
foph und Redner aus Gallien, ſchrieb fein grofferes Werk unter 
Auguſtus, deffen Verluf— su bedauern iff, Er bearbeitet am aus: 
fubrlichften die Macedoniſche Gefchicht. k) Wenn man vom 
Auszug auf das groffere Werk fchlicffen darf, fo hat er viele grobe 








i) FABRICII Bibl, lat. Lib, II, Cap. 24. T.1, p. 494-501. T. II. p. 78% 
Ed. Lipf. T. II. p. 451-464. — Vossius de hift. lat. Lib, I. Cap. 31. 
Pp. 1§%-1§4. — Pope-Brounr, p, 148-150. — Suipas hv — 


BAYLE h. v. — Aambergers 3. N. 2 Th. p. 281-289. — Murſinna 
laf. Biogr. 2 TH, p. gor - 312. 
k) ©, vom Trogus Hilt. littéraire de ta France. T. I. p. 114, 
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Fehler gegen die Geographie und Chronologie begangen, und die 
Gefchichte der Yuden mit den unverseihlichften Wnachronifmen und 
Fabeln verftellt. Juſtins Stil ift sierlicher, alg man ibn von 
fener Qeit ertwarten fann, Vielleicht hat er feine Zicrlichfeit oon 
dem Hviginal geborgt. — — Ausgaben: Venet. 1470. fol. — Ed, 
Tuysr1, Lugd. B. i650. gm, — Cum not, var, Amft, 1669, 8. — 
Cum notis polit. MatTrH, BERNEGGERI. Argent. 1653, 8, (12 gt.) 
~ Cum not. Jou. Vorstrr. Lipf, 1673. 8. (1 Thlr.) — Ex rec, 
Jo. Ge. GREÆVII. Trai, ad Rh. 1669. 8. u. 1710, 8, Lugd, B, 1683. 
ur7or. 8m Amit? 1694, 8. — Cura Jo, Frep. Fiscueri, Lipf. 
1757. u. 1767. 8m. c. n, Graevir & Gronovis, (4 fl.) — In 
vfum Delph, Paris, 1677. 4. (3 Chir.) — Ex rec, & c. n. Tuo, 
HgaRNE. Oxon, 1705. 8. Mit guten fritifchen, hiſtoriſchen und 
antiquarifchen Mnmerfungen, — Curante Apr, GRONOVIO, c. n. v. 
Lugd B. 1719. 8m u. 1760. IL. 8. C2 Shir.) — Cum.not, Js. Vos- 
sil, Patav. 1722. 8. — Yon Barsov, Paris. 1770, 12, — Deutfh 
von. P. Oftertag. Franff. 1781. 8. 1) 


Cajus Julius Syqinus wird bald fur einen Spanier, bald 
fir einen Ulerandriner ausgegeben, einige fewer ihn in das Zeit— 
alter des Auguſtus, machen ihn sum Frengelaffenen deffelben , 
jum Vertrauten des Ovidius zc. und behaupten, der Kaifer habe 
ihm wegen feiner Gelehrfamfcit A, U. C. 726. die Bibliothek in 
dem Palatium sur Yufficht anvertraut. Andere 3. B. Scheffer 
fesen ihn in die Zeiten der beyden Antoninen. Won feinen Lebens⸗ 
umftanden ift weiter nichts befannti, alg daf er bon dem Conful C. 
Licinius bis anfeinen Tod erhalten worden, und itt groffer Durftigz 
feit geftorben iff. Scheffers Meynung verdient alfo Feinen Benz 
fall. Viele von feinen Sehriften find verlohren gegangen. Noch 
vorhanden find I. Liber fabularum 277. Es fcheint nicht mebr 
vollſtaͤndig gu ſeyn; enthalt mythologifehe Erflarungen im pobels 
haften Gtil. IL. Poéticon Aftronomicum, ad M, Fabium; Lib. LV. 
theils aſtronomiſch, theils mythologiſch. Man lernt daraus, wie 
der Himmel von den Dichtern nach) und nach mit Bildern beſetzt 








1) FABXICII Bibl. lat. Lib. Ill. Cap.3. T. I. p. 528-533. T. III. p. $5 -63. 
Ed. Lip’. T. II. p. 58-67. — Vossrus de hift. lat. Lib, 1, Cap. 32. - 
Pope -BLOUNT. p. 161-163. — Aambergers 3. N. isd p. 331- 335. 
—Murſinna. s Th. p. 331-335. 
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worden iſt. Die uͤbrigen Buͤcher: Gromaticus ſ. de caſtris metan- 
dis; de limitibus; de conditionibus agrorum, haben den Grammaz 
tier Syginus gum BVerfaffer, der unter Trajan lebte. m) — — 
Yusgaben: Fab, lib. ed. Jac. Micytxus, Bafil. 1535. u. 1970. fol. 
— Opera, c, n. Jon, ScHEFFERI. Hamb. 1674. 8, — Cum not, 
var, in vAN STAVEREN auctoribus mythogr, lat. Lugd. B. 1442, 
4m, Yuch it Mythographis latinis, c. n. Too. Muncxert. Amft, 
1681. c. fig. Il, gm. n) Man findet in diefer fchonen Samm⸗ 
lung die ubrigen Fabellehrer : 1. Fabius Planciades Sulqentius, 
der vielleicht auch ein Grammaticer, aus Spanien oder Afrika, 
und civ Chrift war, im aten oder 6ten Jahrhundert lebte, und 
unter andern in einem fchlechten, fchwulftigen Stil ein Mythoto- 
gicon Lib. Ill. eigentlich eine poetiſch⸗ philofophifche Fabellebre 
ſchrieb. If. Sutatius oder Sactantius Placidus, ein Abſchrei⸗ 
ber, oder Berfaffer von der Schrift: in Ovidii Metamorph, argu- 
menta, die man aud) dem Grammaticder Donatus beylegt. ILL, 
Ulbricus oder Alfricus, der Weltweiſe, lebte circa A, Chr, 1217. 
ſchrieb de imaginibus Deorum. 0) 
Ueberdieß find bier noch ju merfen Scriptores hiftorie augufte mi- 
nores, oder die Auguftifchen Gefchichtichreiber, die das Leben dev 
RKaifer, aber nicht ihre Negierung, furs befehrieben haben , name 
lich Uelius Spartianus, Vulcatius Gallicanus, Trebellius Dols 
lio, Slavius Vopiſcus, Uelius Sampridius, und Julius Capis 
tolinus. Ich werde von ihnen cingeln einige Nachricht geben. 
YeliusSparttanus, permuthlich cin Hausgenoffe des K. Dios 
cletians, ſchrieb nach A. Chr. 291. das Leben der Kaifer oon Gul. 
Caͤſar an bis auf feine Zeiten, ohne Ordnung und Zierlichfeit. 
tan hat aber nur noch das Seben des Adrians, Ael. Verus, 
Didius Julianus, Severus, Defcenntus Niger, Antoninus 
Caracalla, und Geta. p) 


- 








m) Fasricir Bibl, lat. Lib, II, Cap, 12, T. I. p. 617. Lib, IV. Cap. a, 
p. 853. T. III. p. 857. — Vossius de hift. lat, Lib. 1. Cap. 20. p. 93. 

8) Fasrici Bibl. lat, Lib. Il, Cap. 1, T. I. p. 303-311. T. Il. p. 416. 
Ed, Lipf, T. II. p. 3- 11. — Vossius de hift. lat, Lib. I, Cap. 20. p. 92- 
fq. — Aambergers 3. N. 1 Ch. p. 559-563. — Muͤllers Ginleit. 5 Th, 
Pp. 106- 254, 

o) Fasaicty Bibl, lat. und Mullers Cinleit. loc. cit. 

p) Fasricrr Bibl. lat. Lib. ILE, G6, 6, ed. Lipſ. T. III. p. 93-104. — 


- 


V. Mnfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. 299 


Vulcatius Gallicanus, ein Roͤmiſcher Senator, lebte zu Ende 
des zten Jahrhunderts. Was er wuͤrklich auſſer dem Leben des 
Apidius Caius geſchrieben hat, iff nicht bekannt. q) 

Trebellius Pollio, des legtern Zeitgenoffe, ſchrieb das Leber 
der Kaifer von Philippus an, bis auf den Claudius. Es ift 
aber nur nod) ein Stuͤck von dem Leben des altern Dalerians , 
das gange des jingern Dalerians, der 30 Cyrannen und ded 
Claudius vorhanden. r) 

Slavius Dopifcus, von Syracus, ſchrieb unter dem Cone 
flantius Chlorus das Leben des Aurelians, hernad) des Taci⸗ 
tus, Slorians und Probus, des Sirmus und Gaturninus, des 
Proculus und Bonofus, endlid) de8 Carus’, Crumerianus und 
Carinus. s) 

Aelius Fampridius, lebte im aten Jahrhundert , und ſchrieb 
bas Seben des Commodus, Ant. Diadumenus, Heliogabalus 
und Alex. Geverus. t) 

Non Julius Capitolinus find noch die Lebensbeſchreibungen 
des T. Antoninus, M. Aurelius, C. Verus, Pertinar, Abie 
nus, Wacrinus, der beyden Mariminus, der 3 Gordianus, 
de8 Maximus und Balbinus vorhanden. u) — — Dieſe 6 Schrift 
fieller find gufammengedructt : Hiftorie Augufte fcriptores fex, Ve- 
net, 1490. fol, — Cum not, var. GRUTERI, CASAUBONI, SALMA- 
sir &c, Lugd, B, 1671. II, 8. (3 Thlr. 16 gr.) — Ex rec. Cr, 
SALMASII, Paris. 1620, 23, fol, (6 Thlr.) — Ex rec, Is, CaSsAUBONI, 
ib. 1603. 4. (§ Thlr.) Lond, 1652. §2, fol, m. u. Lugd. B, 1671, IL, 8. 
Lipf. £774. 8m. (2 fl. 24 fr.) — Cum not, M Z. Boxnornat, Lugd. B. 
1632. 1645, IV. 12, — Cura Hennrnar, Amit, 1707, fol. (10 Thlr.) — 
Hiftorie Aug, fcriptores lat, minores, a Jul, Cefare ad Carolum mag. 
num; c. n. Janr Grutert, Hanovie. 1611. fol. — Opera FRID. 
SyLBURGII, Francof, 1588—go, III. fol. — Geneve, 1609, 1653. 











Vosstus de hiſt. lat, Lib, I. Cap. 5, — Sambergers 8. N. 2 Th. 
p- 632 {qq. 

q) Fasricivs 1, c. — Aamberger |. c. p. 656 {q. | 

r) Fasaicivs 1, c. — Vosstus 1. c, Lib, II, Cap. 6. — Aamberger |. «. 
p- 659 fq. 

s) Fasricius l.c,— Vossrvs 1. c. Cap. 7.— Zamberger 1. c. p, 670 fq. 

t) Fasricius lc. — Vossius |. ¢. — Samberger lL. c. p. 672 fq. 

u) Fasricivs und Vossius |, ¢, — Hamberger 1, c. p. 697 ſqq · 
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Ii, ‘ol, — Corpus hift. rom, fcriptorum lat, veterum cura Benwno- 
wis Caspr. Haurisir. Heidelb, 1743 — 48. Ill, c. f. folm, 
(36 fi.) x) 


Romifshe Redner u. a. Schriftſteller 
vor und nad) der chriftlichen Zeitrechnung 
bis in das zte Jahrhundert. 


Marcus Porcius Cato, mit dem Beynamen Cenfor oder Cen: 
ſorius, Ser Gittenrichter, auch der Aeltere ( maior), um ihn von 
feinem Urenfel, dem Cato von Utica, ju unterfcheiden; geb. A, 
M. 3749. a, Chr. 235. U. C. 520. gu Tuſculum, einer Fleinen Stadt, 
etliche Meilen von Nom. Ju Nom fubrte ex anfangs Gerichtshanz 
del, und ertoarb fich durch feine Gelebrfamfecit und Nechtfchaffene 
heit groffes Anſehen. Er. ftieg bis sur Warde des Confulg, und 
zeigte fic) uberal grof, als Rechtsgelehrter, Redner, Geſchicht⸗ 
ſchreiber, Hausvater und Landmann, als Feldherr und Gittenz 
richter. Die griechifehe Sprache lernte er, da er als Ouaftor aus 
Afrika guruffam , von Ennius mit ſolchem Eifer, daß er fie ſpre⸗ 
den fonnte. Yon Jugend auf fuͤhrte ev ein ftrenges Leben, hielt 
fireng uber guten Gitten und Ordnung lies fich durch nichts ſchroͤ⸗ 
fen, fur das allgemeine Beſte su forgen, und behauptete feinen 
Kuhm bis in feinen Tod. Er ftavb A. M. 3832. a. Chr. 145 oder 
50, a xt, 85 Oder 87. Er verfertigte Neden, Gefchichthucher, daz 
gon aber nur Fragmente ubrig find; cin Buch vom Akerbau, das 
aber gar nicht mit feiner ubrigen Gchreibart tbereinftimmt, und 
andere Werfe, die aber verlohren find. Weit mehr wuͤrde diefer 
groffe Mann im gelehrten Fach geleiftet haben, twenn ihn nicht die 
wichtigen Staatsgefchaften gehindert hatten. y) — — Yusgaben: 
Fragmenta hiftorica, ed, Ant, Riccononus, Balil. 1579. §. — De 


x ) De hiftoricorum lat. fragmentis & collectionibus Cf. Fasricir Bibl. 
lat. Lib. IV. Cap. 4, T. I. p. 737-745. Ed. Lipſ. T. HI. p. 278 - 291. 

y) Fasricit Bibl. lat. T. 1. p. 1g- 26. T. II. p. 19. Ed. Lipſ. T. 1. p. 31- 
43- — Vossius de hift, lat. L. I. Cap. 5. p.20 fg. — Pore « BLounrT, 
P- 47. — NEPOs in vita Cat. — Baye. v. Porcius. — Aambergers 
>. MN. x. Th. p. 368- 371. — Müllers Cinleit. 2, Th. p. 39-47. 58-64. 
76 - 106. ‘ 
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re ruſtica, fragmenta que fuperfunt; c. n. Auson, Porm», Franek, 
1620, % und inter Scriptores rei ruftice, cur. Jo. MatrTH, GesnE- 
ro, Lipf. 1739. u. 1773. 74. II. 4m.(14 fl.) — Erfte Ausgabe Ge, Merv~ 
La, Venet, 1470. 72, fol. — — Cato von Utica, ein entfchloffener 
Kann und tapferer Held, hielt es in dem lesten Triumvirat mit 
Dompejus gegen den Cafar. Da diefer in dem Pharfalifcher 
Sreffen uͤberwunden wurde, und alles fir Noms Frenheit verlobhs 
ren war, fo begab er fic) nad) utifa und entleibte fic) daſelbſt mit 
cinem Dolch, A. M, 3938. U. C. 708. a, Chr. 46. a et. 49, “Jos 
ſeph Uddifon, der beruhmte Englifche Moraliſt, machte auf ihn 
cin Srauerfpiel, Lond, 1713. 12. Deutfch durd) Gottſched. Leips. 
1732. 8. Franzoͤſiſch durch Mir, Descuramps. Paris. 1715. 12. Ita⸗ 
lieniſch durch ANT. Marra SALVINI. Florent. 1725. 4, z) : 

Noch ein anderer Dionyfius Cato, ein Heide, lebte um die Zeit 
ber Untoninen circa A. Chr. 160, Man hat von ihm eine Gammlung 
lebrreicher moralifcher. Denffpriche, oder Difticha de moribus ad 
flium in 4 Buchern, welche Marimus Dianudes, und andere ins 
Griechiſche uͤberſetzten. Sie waren fehon gu Ende des 4ten Jahrhun⸗ 
dertd in groffem Ynfehen. Weil fle in den mittlern Qeiten in den 
Moͤnchsſchulen eingefubrt waren, fo haben fie manche Verfalfehung 
erlitten, — — Ausgaben: Catonis ethica, Augufte, 1495. 4m. — 
Difticha &c Zize. 1672. 8. eine gute MNusgabe. — c. n. var. ac, Diff, 
CANNEGIETERI, ex rec, OrTonis ARNZENII. Tr, ad Kh, 1935, 
8. Amft 1754. 59. 8m. — Dift. de moribus ad filium Lib. IV. 
exrec. Jo. Micu. Bernuotpt. Uffenhemii, 1785. 8 fchon gedructt, 
und vernunftig fritifch bearbeitet. Bernhold vermuthet , ein ges 
wiſſer Dionyfius habe diefe Berfe, unter der Aufſchrift Caro, ans 
mehrern Schriften gufammengetragen , daß alfo der wahre Titel 
ware: Dronysir Cato, — Grace a Max, PLANUDE &c, Cygnec,: 
1662. & — Difticha c, greca verfione Jou, SCALIGERI &c, Stoke 
holm, 1681. 8. -a) 

Wrarcus — Daces: gebobren gu Nom A. M. 3867, a 
Chr. x17. U. C. 638. Gein glicliches Genie, der Unterricht des 
L. Acmilius, und der ginftige Qeitpuntt fir die Wiffenfchaften, 
da man fic) gu Nom beeiferte, fie immer mehr empor gu bringen , 








z).PLUTARCHUS iu vita Cat. — Lryius, FLonus. — VEILLI. PaTerc. 
&c. — Iſelins Lexicon. 1. B. 
2) Fasricii Bibl. lat. T. III. p. 279 fq. — Aamberger. 2 Th. p. 327-331. 


302 Vierte Abtheilung. 

fuͤhrten ihn zu derjenigen Stuffe der Gelehrſamkeit, auf welcher 
er ſich allgemeinen Ruhm erwarb. Er war Kriegstribunus, Lega⸗ 
tus des Pompeius, mit welchem er es gegen den Caͤſar hielt; 
doch hat er ſich dieſem hernach bald unterworfen, und wurde von 
ihm zum Aufſeher der Bibliotheken ernennt. Antonius erklaͤrte ihn 
nebſt andern in die Acht. Unter Auguſtus kam er nach Nom gw 
ruͤck, genoß einer gelehrten Ruhe und ſtarb A. M. 3957. a. Chr. 27. 
U.C. 727. a. æt. 90. Cicero, fein Vertrauter, (Ep. ad Att, 13, 18.) 
nennt ihn mit Recht worvyeadwraroy; Denn er foll bey 500 Buͤcher 
und ‘gelehrte Abhandlungen gefchrieben haben , die aber alle bis auf 
folgende Werke verlohren find: J. Lib. XXIV. de lingua latina, wo: 
. bon das ate⸗ ote Buch, aber verfiummelt, vorhanden find; von 
ben fibrigen hat man Fragmente. Il. Lib. III. de re ruftica, die 
in fchoner Ordnung und mit vieler Gelehrfamécit verfage find. — — 
Ausgaben: Opera, c.n. Jon. SCALIGERI & var. Dordrechti. 1659. 
4. Die einzige vollftandige Ausgabe. — Lib. de lingua lat, ex rec, 
Caspr, Scropprr, Ingolft, 1605. 8. auc) c. n. Dionys, GOTHOFRE- 
pi, inter auctores lat, lingue. Geneve, 1602, 22, 4. — Lib, III, de 
re ruftica, Hale, 1730. g. und inter fcriptores rei ruft. curante Jo. 
Marrx. Gesnero. Lipf. 1735. ll, am. Deutſch mit Anmerkungen 
durch Jo. Sr. Mayer. Franff. 1774. 8. b) 

Marcus Tullius Cicero, einer dev gelehreeften und angefehen 
ſten Romer, einer der merkwuͤrdigſten Staatsmaͤnner, geb. A. M. 
3876. a. Chr, 108, U. C. 644. den 3, JAN. gu Arpino, two fein Vater 
Warcus Cicero, ein Landgut hatte. Die Stadt fuͤhrt daher nod 
zum Andenken des groffen Mannes die Buchſtaben M. T. C. én ihe 
rem Giegel. Gein erffer Lehrer war Archias, den er hernad) oot 
Gericht vertheidigte. Cr ubte ſich vorzuͤglich in der Nedefunft, 
uͤberſetzte die griechiſchen Neden des Ffotrates, Lyfias und Des 
mofthenes, lernte dad burgerliche Recht von GQ Mucius Scaͤvo⸗ 
Ia, die aufferlidhen Gebarden von dem Comddianten Rofcius , der 
er aud) in einer Rede-vertheidigte ; die Platonifche Philofophie von 
Philo, und hernach von Antonius Afcalonita ju Athen, wohin er 








b) Fasagicri Bibl. lat. Lib. I. Cap. 7. T. I. p. 76-98. T. Il. p. g2. Ed. 
Lipſ. T. I. p. 119 - 136. — Pore -BLOUNT. p. 60-62. — BRUCKERI 
Hift, cr. phil. T. Il. p. 30 ſaq. — Aambergers 3. N. 1. Sh. p. 411 
416. — Mullers Ginleitt. 2. TH. p. 65-106. — Add. VeRTSANIE 
Maui und Aus. Popmas vita Varronis. 
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ſich wegen ſeiner Geſundheit begeben hatte. Zu Rom machte er ſich 
als Sachwalter beruͤhmt, und ſtieg vom Quaͤſtor bis zum Conſul. 
Das Conſulat fuͤhrte er ſo ruͤhmlich, daß man ihm den Namen eines 
Vaters des Vaterlandes beylegte, da er es von der Gefahr der Ca⸗ 
tilinariſchen Verſchwoͤrung gerettet hatte. An dem Tribun Clodius 
hatte er einen geſchwornen Feind, der es auch durch ſeine Ranke daz 
bin brachte, daß Cicero in die Acht erklaͤrt wurde, und nach Gries 
chenland entwich. Clodius verfolgte ihn noch durd) ein Geſetz, das 
demjenigen die Sodesftrafe drohete, der auf goo romifche Meilen 
den geachteten aufnehmen wuͤrde; er zerſtoͤrte uͤberdiß deffen Haus 
fer und andgiter. Uber diefes Ungluͤck dauerte nicht ein voles 
Sahr. Der Conful wurde mit den groften Chrenbesengungen und 
Feyerlichleiten zuruͤckberufen, und in Stalien und gu Nom empfans 
gen, jum Augur ernennt, und 12 Fabre nach feinem Confulat nad) 
Gilicien als Gtatthalter gefdhickt, two er fic) durch Befiegung einiger 
Rolfer den Namen eines Imperators bey der Armee erwarb. Fn 


“= dem Krieg zwiſchen Pompejus und Cafar hielt ers mit dem ers 


fern; doch fand er nach dem unglicflichen Pharfalifchen Creffen 
Gelegenbeit, fic) mit dent letztern auszuſoͤhnen. Mach Caͤſars 
Ermordung fand Cicero an dem Triumvir Antonius einen unvers 
fobulichen Feind, der ihn gu ermorden befchloffen hatte. Seine Un⸗ 
entſchloſſenheit brachte ihm den Tod. Die Knechte nothigten ihn 
su flichen; fie festen ihn in eine Genfte und eilten mit ibm, aber 
su fpat an die Gee; denn er hielt fich damals auf feinem Landgut 
bey Cailta auf. Popilius, ein Officier des Untonius, den Cicero 
ben einem Capitaloerbrechen vertheidigt hatte, bat fichs ang, feinen 
Mohithater ermorden ju durfen, holte ihn ein, und hieb ibm Kopf 
und Hande ab, die er Dem Antoninus uberbrachte. Deffen Eheweib 
Sulvia zerſtach nocd) mit izren Haarnadeln die todte Bunge. Dif 
gefchah A. M. 3940. a. Chr. 44. U. C. zit. dem 7 Dec. a. xt, 64. 
So ftarb der groffe Mann, der fich fo fehx um den Staat oerdient gez 
macht hatte, deffen Ruhm, den ev fic) durch feine Staatsgeſchaͤfte 
und durch feine Gelebrfamfeit erwarb, eben fo unfierblich ſeyn wird, 
als die Schande ſeines Morders unauslofchlich bleibt, c) Bon keinem 





©) Gh will hier einige lefendwirdige Lebensbefchreibungen anfuͤhren, die nicht 
nur fiir die Gefdhichte des Cicero, fondern auch fiir die Roͤmiſche Geſchich⸗ 
te uͤberhaupt, wenigftens fie die Periode, in welcher der Conful lebte , ine 
tereffant find, da fie ihn als Staatémann ſchilderu: The Hiftory of the 
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Roͤmer haben wir fo viele Schriften, alg von Cicero; er zeigt abet 
darin mehr Starke in der Beredfamfcit, als in der Philofophie. 
Man Fann fie in 4 Claffen theilen. Rhetoriſche Schriften: I. Rhe- 
toricorum ad C. Herennium Lib. IV. wird font dem Cicero abgefpro- 
chen. II. De inventione rhetorica Lib, II. wei Bucher giengen ver: 
lohren. III. De oratore ad Q. fratrem, Lib. HI.I V. Brutus ſ. de 
claris oratoribus, V. Orator f. de optimo genere dicendi ad M, Bru- 
tum.. VI. Topica ad C, Trebatium [Ctum. VII. De partitione ora- 
toria, dialogus inter Cic, patr, & F, VIII. De optimo genere orato- 
rums Hratorifche Schriften: Dieſe beftehen aus 59 noch oorbandes 
nen Reden; alle Mufter der ftarfen maͤnnlichen Beredſamkeit. Bee 
fonders seichnen fich die 4 Catilinarifchen, und unter diefen die erſte 
aus, auch die Nede fiir den Archia, an die Quiriten nach feiner 
Ruͤckkunft, und die andere im Senat, auch die 14 Philippiſchen Mes 
den gegen den Antonius, die ihn feinen Kopf fofteten. Pbhilofo: 
phifche Gehriften: 1, Academicarum queftionum Lib, I. Dialogen, 
die ev auf ſeinem Landgut, das er Academie nennte, pon dev afade- 
mifchen, oder Sofratifch ¢ Platonifden Philofophie hielt , welche 
ihm auch vorzuͤglich gefiel. Daher. foricht er oft gegen die. Stoifer 
und Epifurer, deren Lehrfage er auc) wol inne hatte, III. Tuſcu- 
Janarum quaftionum Lib. V. Auch Dialogen, die auf dem Cufew 
lanifchen Landgut mit einigen Freunden gebalten tourden. IV. De 
natura Deorum Lib. Il], Er eifert bier gegen die heidnifche Gotter- 
lehre und tragt feine Meynung nnter der Perfon des Cotta vor. 
V. De divinatione Lib. i. In dent erften Buch werden die Meiffas 
gungen behauptet, in dem andern verworfen. VI. De fato; ift vers 
ſtuͤmmelt. VII. De legibus Lib. I. €8 waren vetmuthlich 5⸗ 8. 
Buͤcher. VIII. De officiis Lib, Ill. An ſeinen Sohn vortrefliche 
Moraliſche Regeln. LX. Cato maior ſ. de ſenectute ad F, Pomponium 
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Atticum. Cato vertheidigt das Alter. Schwankende Begriffe von 
ber Unſterblichkeit. X. Lælius ſ. de amicitia. XI, Paradoxa VI, 
XII. Einige Fragmente, z. B. Somnium Scipionis, aus dem Gten 
Buch de republica &c. Die ate Claſſe der Schriften nehmen die 
Briefe ein; Lib, XVI. ad diverfos; Lib, XVI. ad Atticum; man lernt 
daraus die Roͤmiſche Staatsgefchichte der damaligen Zeiten kennen. 
Lib, IL. ad Quintum fr. dem er fagt, wie er fic) bey Verwaltung 
der Proving verhalten folle. Lib. I. ad Brutum; enthalt 18 Briefey 
zu welchen nod) 7 in Deutſchland entdeckt wurden, die man nun 
far acht Halt. wntergefchobene Schriften, die bisweilen in den 
Merfen angetroffen werden: J. In Cr, Saluftium refponfio, die der 
Nedner M. Porcius Latro verfafte. IL Or. ad populum & equites 
rom, antequam iret in exilium, IL]. Epiftola ad Octavium. IV. Con- 
folatio, die Car. Sigonius verfafite. Die Troſtſchrift des Cicero uber 
den Tod feiner Tochter gieng verloren, -- — Yusgaben: Opera, 
Medicl. 1498, IV. fol. febr felten. — Ex rec, Perrt Vicrorm 
Venet. 1534-37. IV. fol. nachgedruckt bon Ros. SrepHAno. Parif. 
1538. u. 54. V. fol. ib. 1543. VIII. g. 1545. X. 12. Sehr ſchoͤn: 
hat vorzuͤglichen fritifchen Werth. — Ed. Pautr Manutit. Venet, 
1540. VIII. 8. — Ed, apud Car. SrerpHANum, Parif 1555. I, 
fol. — Ed. Dionys. Lamarni. ib. 1566, IV. fol. Gut kritiſch, 
aber gu witzig. — Cum commentariis Manucciorum & n. v. Venet, 
1583. T. X. fol, Gebr fchagbar, aber felten. — Opera, Lugd. B, 
1642. X. 12, von Elzevir. — Ed, Jo, Ge, Gravirce, n. v. Amft, 
1699. u. 1710, XI. 8, (16 Thr.) CNeap. 1777. XII. gm. unvols 
lendet 3) — Cura Janrt Gutrenmi und Janz Grorerr, ber die 
Ausgabe nach deffen Tod beforgte, Hamb, 1618. nachgedructt Lond, 
1681. Il. fol. (6 Thlr.) treflich kritiſch. — Mach diefer, Jac. Gro. 
wovii, Lugd. B. 1692. IV. 4. u. XI. 8. (12 Shir.) — Die Grosz 
noviſche wiederholt von Js, VerBurG, c. n. v. Amft, 1724, IL. fol, 
IV. 4. XI. 8. m. K. Man giebt der Yusgabe in 4. den Vorzug. 
C16 Shir.) — Mach der Gronovifehen, J. A. Ernesrr. Halæ. 
3735. 1758 V. 8m. (6 Thlr.) Vol. Vitum begreift Clavem Ciceroniae 
nam, oder ein fechsfaches Regiſter, Davitt die Gefese, hiftorifche, 
geographiſche, lateinifche und griechifche und Kunſtwoͤrter erflarg 
werden; wieder aufgelegt und durchgeſehen. Lipf. 1776. 77. V. gm, 
C8 Shir. 8 gr.) — In ufum Delph, cura JosepH1 OLIVEVI, c. 
comm. var, Paris, 1739 —42. IX. 4. (36 Chie.) Ungemein prachs 
Uu 
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tig, nach der Victoriniſchen, Manucciſchen, Lambiniſchen und 
Gruteriſchen Ausgabe, mit Anmerkungen am Ende eines jeden 
Bandes; mit Sorgfalt nachgedruckt gu Genev. 1750. VIII. 4m, 
(24 Shier.) Die Anmerfungen ftehen hier unter dem Cert. — 
Ron Fourrzs, Glasgue. 1749. XX. 12, und oon BARBou. Paris, 
1768. XIV, 12. ſehr niedlich. — Ed, Nie. L’ALLEMAND, Paris, 
1969. XIV. 12. Ger niedlich, correcter Text, nach den beften 
Ausgaben, auch nad) dem Hlivetifchen, uͤberdiß mit 15 Handfchrifs 
ten der k. Bibliothek verglichen ; brauchbare Sudices. — Opera , 
ad optimas editiones, Parifienfem, Patavinam aliasque recentiffimas, 
Wirceburgi, 1777. VIIL 8m. Aeuſſerſt feblerhaft, ohne alle Kriz 
tif; die Erneftifche wurde dabey gar nicht gebraucht. — Geit 
1777. fieng man an die Werfe des Cicero zu Neapel heraussuges 
ben; man ſchaͤtzt das ganze auf 38 Bande gr. 8. Der Druck iſt 
zwar ſchoͤn, groͤſtentheils nach der Graͤviſchen Ausgabe, aber die 
Anmerkungen find uͤberall her zuſammengeſtoppelt; mehr eine Buch⸗ 
haͤndlersunternehmung, als eine Arbeit fuͤr die Gelehrten. — — 
Ausgaben einzelner Schriften des Cicero: De oratore, ad Q. Fra. 
trem; ex rec, THo. CockMANN. Oxon, 1706. 8. Ed. If, — cum 
not. ZACHAR. Pearce. Ed, IL. auct. & emend, Cantabr. 1732. 8. 
— In ufum Delph. cura Jac. Proust, Paris, 1687, 4. taugt nichts. 
~ Opera, que ad artem oratoriam pertinent, c, n. Jac, Proust, 
Oxon, 1716, If}, 8. — De Inventione Lib, If, & Rhetoricorum 
Lib. IV, ad C, Herennium; cura P, BurMANNI c, n. v. Amft. 
1761. 8. — Academica, ex rec. Jo. Davisit, c. n, v. Cantabr. 
1736. 8. gut kritiſch. — Rach diefer lateinifd) und mit der fran 
zoͤſiſchen Ueberſetzung, nebft Ynmerfungen durch Daviry Durano. 
Lond, 1740, 8. — De finibus bonorum & malorum Lib. V. c. n. 
Tuo, Bentrrey. Cantabr, 1718. 8. — Opera philof ex ree, 
Jou, DaVISII. c. n. v. ib. 1728. VE 8. — Tulculan, Quæſt. Lib. 
V. c. comment. Jo. Davrsir. Ed. Ill. auct. & emend. ib. 1730. 8. 
Franzoͤſiſch durch BounteR u. POriveT, mit Anmerkungen. Pa- 
ris, 1737. Hl. g. — De natura Deorum Lib, III. c. n. v. inpr. 
Jon. Davisit. Ed. III. Cantabr. 1733. 8. Franzoͤſiſch durch den 
Abt WOxrrveT, und mit den Anmerkungen des Prafidenten Bou- 
HIER, Par, 1732, 12, — De divinatione & de fato; ex fec, & c. 
n, Jo. Davisi. Ed, II, Cantabr, 1730, 8, — De legibus Lib. III. 
c, n. v. ex rec, Jo, Davisti. Cantabr. 1727. 8. — De officiis Lib. 
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Ill. Cato maior, Lælius, Paradoxa; Somnium Scipionis; ex reca 
Jou. Gr. Grevir, cn, v, Amft. 1688. und berbeffert 1691. & 
De officiis, c. n. Zacu. Pearce, Lond. 1745. 8. Morzuglich 
branchbar: Ed. Jac. Heusrnaerrr. Brunsvige. 1983. 8m. Deutſch 
fehr gut nberfest, mit treflichen Unmerfungen und Abhandlungen 
durch Chrifti. Barve. Sreslau, 1783. LV. gm, (4 fl. 30 Fr. Schreibp. 
(6 fi.) — Orationes, ex rec, Jo. Gz, Gravir, c. n. v. Amit. 16996 
T. IL g. Vol Vi. Treflich. (11 Thlr.) — In ufum Delph. cur, 
Car. de Merovitre, Paris. 1684. IIT. 4. auch Venet. 1724. 
(15 Shir.) Ed, M. ANT, Ferratrt. Patav. 1729. IV. gm, Vorzuͤglich. 
— Franzoͤſiſch durch Lup. Dutcrs, Neap. 1724 Ill. 4. Durch 
VILLEFORE mit Ynmerfungen. Paris, 1737. VIIL 12, (11 fl.) Feh⸗ 
lerhaft. — Que Erflarung: Menarprt Comment. iri VI, Orationes 
Cic. Verone. 1738, 4. — M. Ant. Ferrari Epiftolarum Lib VL 
in quibus omnia fere, que in orationibus M. T. dubia occurrunt, 
polemice illuftrantur. Patav, 1699. Ill. g. Diefe bende Schriften, 
mit Dem Commentar des Manutius verbunden, find die richtige - 
fie und vollftandigfte Erflarung det Reden des Cicero. Diefer 
leptere tourde aus dem groffern Werf des Wianutius Venet. 157g 
— 93. LV. fol. ausgezogen: P. Manutitr Comment, in M. T. Ci- 
ceronis orationes; curavit C. G, Ricntrer. Lipf , 1933. II. gm, 
Auch verbeffert: Comment. in M. T. Cic, epiftolas. ib. 19-9. go. IL 
gm, curavit Curist, Gorrt, Richter, — — Epiftolarum Lib, 
XVI. ad famil, ex rec, Jo, Gk. GREVII, c. n. v. Amft..1693. If, 
gm. (4 Shir.) — In ufum Delph, cur, Port. Quartizr, S. J, 
Paris. 1685. 4. fchlecht. — Cum not, Curisro. CEÆLLARII. Lip 
1722. § u. Cum not, Jo. Nic, Funccerz, Marp, Catt. 1739. 8. 
Zwo fchagbare Handausgaben. — Cum comm. anglico Jou. Ross: 
Cantabr. 1749. IL. 3. — Englifeh, mit Anmerkungen durch Wru- 
LIAM Mexmortn. Lond. 1753. 8, — 2. Epiftole ad Atticum Lib, 
XVI. ex rec, Jon. Gz, Grevit, c. n. v Amſt. 1694. Il. 8m. — 
Deutſch mit Anmerk. von E. C. Reichard. Halle. 1783. IL. gr. 8. 
(3 fl.) — Epift. ad C Fratreni Lib. III. & ad Brutum Lib. I. 
c. comm, VAvERIt Pacermr & n, v. Hage C. 19785. 8. Engliſch 
burd) Convers Mropueron. Lond. 1743. 8. — Der befte Come 
mentar uͤber die Briefe des Cicero iff des Daul Manutius, der 
befonders gedruckt und wieder aufgelegt wurde, Lipf 1779. IL, g. 
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Auch fann gemerft werden: Mari Nizoxit Thefaurus Ciceronia 
nus, Francof, 1613. fol. Patav, 1734. fold) | 

€. Dlinius Gecundus, fonft auch maior oder fenior, um ihn 
bon feiner Schweſter Sohn gu unterſcheiden; geb. gu Verona A, 
Chr. 23. Gr war Præfectus ale in Deutſchland, hernad) unter K. 
Defpafian, der ihm einer vorgiiglichen Vertraulichkeit wuͤrdigte, 
Procurator in Spanien. Gein Eifer fur die Wiffenfchaften war 
fo aufferordentlic), daß er nicht nur alle feine mufige Zeit damit 
zubrachte, fondern auch durd) die Unterfuchung des Veſuvs feinen 
Sod beforderte. Diefer Berg hatte im erſten Jahr des Titus 
gang ungewoͤhnlich Gener gefpieen. Plinius, der fid) damals als 
Befehlshaber der Flotte su Mifenum aufhielt, wollte diefe Maturz 
erfcheinung naber betrachten; er lies fich auf einem Fahrzeug nach 
Stabium fihren, fo fehr man ihm wegen der Gefahe abrieth. 
Er ſetzte fich an dad Ufer, und wurde vom Feuce und Sehwefel: 
bampf erftidt, da er ohnehin wegen feinem diden Koͤrper ſchwer 
athmete. Diß gefchah A. Chr. 79. den 25. Aug. a. æt. 56. ©) 
Beny feinem unermideten Fleiß ſchrieb er viele Bicher, 3. B. eine 
Fortſetzung der Gefchichte des Aufidius Baffus in 31 Buchern ; 
eine Befehreibung des Nomifchen Kriegs mit den Deutſchen in 20 
Buͤchern wc. deren Verluſt man bedauert. Bon allen iff nur nod 
das eingige Werf nature hiftoriarum Libri XXXVII. vorhanden, 
das er aus 2000 Schriftftellern fammelte. Der jungere Dlinius 
nennt es mit Recht opus diffufum, eruditum, nec minus varium, 
quam ipfa natura. Obgleich einige feinen groffen Verftand darinn 
finden wollen, fo bleibt es doch fur uns wichtig, theils weil Pli⸗ 
nius der erfte unter den Griechen und Romern war, der ein foldes 
Gebaude auffuͤhrte, theils weil die Quellen, aus welchen er die 
Nachrichten fchopfte, verloren find. Das Werk iſt dem K. Tis 
tus jugecignet. Das erſte Buch enthale cin Negifter uber das 
Gange; das ate—sten handelt von der Welt s und Erdbefchreis 
bung; (de circuitu mundi) das 6te—1oten von der Natur und 

















a) Fasricit Bibl. lat. Lib. I. Cap.9. T. 1. p. 88-149. T. II. p. 94. Ed, 
Lipf. T. I. p. 137-234. — PorpE-BLOUNT. p. 57-60.— RAPIN Com, 
paraifon de Demofthene & de Ciceron. — Brucxkertr Hitt. crit. phil, 
T. I. p. 34-50. T. VI. p. 345-349. — Aambergers 3, 9. 1. TH. 

p. 418-448. — Willers Einleit. 2 Th. p. 949 - 426. 

¢) Prinis Epift, 5. Lib. III. Ep. 16. Lib. VI. 
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bon den Cigenfchaften der Thiere ; das rxrte—xrofen vom Pflan⸗ 
genreid), und vom Garten: und Ackerbau; das 2ote — 32fen von - 
den Arjnenmittel aus dem Thiers und Pflanzenreich; das 33te — 
37ten von Steinen und Metallen, und von den Kuͤnſtlern, die ſie 
bearbeiteten. Aus dieſen Buͤchern hat ein unbekannter, den man 
aud) Plinius Valerianus nennt, in 5 Buͤchern das geſammelt, 
was bon der Arzneikunſt, oder von den Mitteln gegen die Krank—⸗ 
Heiter des Korpers vorfommt. Man muß alfo diefes nicht far 
ein verfchiedenes Werk anfehen, zumal, da es auch die Aufſchrift 
des C. Plinius Gecundus in einigen Yusgaben hat, aber freylich 
durch barbariſches Latein ganz verftellt iff. — — Ausgaben: Die 
aͤlteſte, Venet. 1469. fol. — Cum notis SraismuNnpr GELXNVII. 
Ed. VI. Baſil. 1554. fol. Venet. 1559, fol, — Ex rec. & c. n, Jac, 
DALECAMPII. Geneva, 1631. fol. Kritiſch, gehort unter die beften, 
(4 Thi.) — Ex rec, Jo, Fr. Gronevir, c. n. v. Lugd, B. 1669, 
lll, g. (6 Thir.) Nad) Dalechamps Ausgabe. — — In ufum 
Delph, c. n, Jon, Harpurnt, Paris, 1685. V. 4, (26 Thlr.) ib, 
1723. III. fol. (30 Shir.) Die beſte; nachgedruckt gu Bafel 1741. 
III. fol. (8 Thr.) — Ed, Glasgoviæ. 1751, III. 12, (2 Thlr.) Niedz 
lid). — Ed, Jo, Pet, MILLERI. Berol, 1766. V. 8. (5 Thlr.) — 
Yon Barsou, Paris, 1779. VI. 12. c, n. Gasr, BRoTIER. — Ed, 
Jo. Matru, GESNERI. Lipf 1770, III. gm. (9 fl.) Dritte vers 
mehrte Ausgabe , durch die einem. Exemplar von: Geßner beyge⸗ 
ſchriebene Anmerkungen. — Ed. FRAnZII. Lipſ. 1777—~ 88. VIL 
gm, (21 fl.) nur bis auf das 2gte Bud); aus der Gronoviſchen 
und Harduinifchen ohne fritifchen Scharfſinn zuſammengeſetzt. — 

— Ucberfegungen: Franzoͤſiſch, Hiftoire de Por & de T'argent, ex. 
traite de Pline, Livre XXXII, par Dav. DuRAND. Lond. 1729. 
fol. Mit dem lat. Text und Anmerkuugen. — His, de la peinture 
ancienne, extraite de Vhift, nat. de Pline, L XXXV., ib. 1725, fol, 
Kon Durand eben fo. — Hiftoire naturelle de Pline, avec le texte 
latin, retabli d’aprés les meilleures lecons Mits, accompagnces de 
notes critiques. Paris, 1771 - 77. X. 4. (50 fl.) Die ueberfegung 
ift rein, flieffend, getreu, mit erlauternden Anmerkungen von 
Poisson d'ivry; und mit phyſikaliſchen, aſtronomiſchen, geogras 
phiſchen Erlauterungen, theils von eben demfelben, theils von de 
la Lanne, Guerrarp &. — — Deutſch, durd) Job. Dan, 
Denſo. Roſtok. 1764. Il. 4 (7 fl, 3 Fr.) womit gu perbinden Ej, 
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Plinianiſches Woͤrterbuch. ib. 1766. 4. (8 fl.) — Gor G. Groffe, 
Prediger gu Calenberg und Pechau. Franff. 1782 —88. XII. 8. (6 fi.) 
— — Gingeln find aud) gedruckt: Privix VaLerianr, oder C. 
Prrvit Sec, De re medica Lib, V. Rome. 1509, Bafil. 1028. 49. fol, 
woran nicht viel gelegen ift, denn es iff ein elendes Stuͤckwerk. f) 
C. Plinius Cacilius Secundus , des altern Schweſterſohn, 
geb. A. Chr. 62. gu Novocomum bey Mailand. Gn der Beredz 
famfeit war fein Sehrer Quinetilian , and in der Philofophie Lets 
cetas; er hatte aber auch mit andern Pbhilofophen umgang. So 
Yang der altere Plinius lebte, der ihn adoptirte, hielt ec fich bey 
ihm auf. Mach deffen Tod diente er als Gachwalter ju Rom, 
und fuͤhrte mit dem groften Nuhm die widhtigten Proceffe; wurde 
unter Domitian Prator; unter Trajan, Schatzmeiſter, Conful, 
und Proconful in Bithynien, wo er durch feine trefliche Anſtalten 
neuen Ruhm und neuc Gnadenbeseugungen des Kaifers erwarb. 
Diefer ernannte ihu gum Yugur, und ertheilte ibm, da er bey 
{einer zweymaligen Che keine Kinder seugte, das ius trium libero. 
rum. Wie lang er nach A. Chr. 107, gtlebt habe, iff nicht be: 
fannt. Gein QUnfebn tar grog, tie er es wegen feiner Gelehr: 
famfeit und Rechtfchaffenheit verdiente. Er war nicht nur in den 
damals uͤblichen Wiffenfchaften ſehr erfahren, als Dichter, Redz 
ner, Philofoyh und Staatsmann, fondern beforderte foldhe auch 
durch feine Frengebigfeit. Wir bedanern nur, daß auffer feiner 
Lobrede auf den Trajan, und Io Buͤchern Briefe nichts von fei: 
nen Werfen auf uns gefommen iff. unter den Briefen, die er 
felbft aus mebhrern ausgelefen hat, iff das Jote Buch das vorzuͤg⸗ 
lichſte, und in diefem der g7te Brief der merkwuͤrdigſte, davinn er 
bie Chriften gegen die Verfolgung vertheidigt. g) Die Briefe find 
nett, fententios, in einem reinen, obgleich nicht fo periodifaen 
Stil, wie die Ciceronianifden; die Lobrede ift erhaben, nur ets 








£) SUETONII vita Plinii. — Fasrrcit Bibl. lat. Lib. II. Cap. 13. T. L 
p. 401-413. T. Il. p. 562. Ed. Lipſ. T. II. p. 179 - 239- — Vossius 
de hift. lat. Lib. I. Cap. 29, — PorE-BrounrT. p. 118-120. — Nicé- 
RON Memoires. T. VII. p- 250. ©. 7 Th. p. 313-329. — BrucKer: 
Hift. crit. phil, T. Il. p. 609. Ej. Fragen 2. 3 Fh. p. 1269. — Sam⸗ 
bergers 8. 9. 2. Th. p. 135-145. 

g) Darüber iſt nachzuleſen MosHeEm11 Comment. de rebus Chriftianorum ante 

Conltant. M. p. 145 {4q. 
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was tu gekuͤnſtelt. — — Ausgaben: Epiftolarum Lib. VIII. ex 
rec, Lupov. Carsonis, f. l. 1471. fol. — Epift, Lib, X. & Pane- 
gyticus, c, comment, Jo, Marra: Catranver. Mediol, 1506. 1533. 
fol, 1600. 4. — Epift. c. n. v. Lugd. B, 1669. 8. — Epift, & Pa- 
negyricus, c. n, THo, HEARNE, Oxon, 1703. 8. — Epiſt. ex rec, 
Gort, Cortir & Pauxt Dan, Loncorrr, c, n. v. Amft, 1734, 
4 (4 Shir.) — Opera, Glasgue. 1751. 4. febr ſchoͤn, pon Fours 
gedructt, auch eod. A. II. 12, — Epift. & Paneg. c. n. Jo. MatTrH. 
Gesweri. Lipf. 1739. gm. (1 fl. 30 fr.) wieder aufgelegt ‘cura 
Ernesti, ib, 1770, 8. (2f.) — Panegyricus, inter XII, Pane- 
yyricos veteres; Savon Franc. PuTEOLANus Die erſte Ausgabe ver: 
muthlich zu MRailand circa 1482. 4. beforgte. — Cura Jon, Fr- 
SCHMANNI, Argent, 1635. 4. — In ufum Delph, c. n. Jac, de la 
BaunE, S. J. Paris. 1677. 4. nicht kritiſch, nicht judicids; ties 
dethohlt Amſt. 1701. g. Lond, c. n. v. 19716, 8. u. Venet. 1708. 
heſet 1719, 8. — Panegyricus, c, n. v. Lugd. B. 1684, 8. — Cura 
Jon, ARNTZENII, C. n. v. Amit 1738. 4. (3 Thle.) — Ex rec, & 
gn, Curisri. Gotti. SchWARZII, c, n. v. Norimb, 1746, 4m, 
(9 fl.) Vorzuͤglich. Befcheidene Kritik. — Nach diefer Ed. J. M. 
Gesnerr, Gottingr. 1749. 8. Lipf. 1770. gm. — — Ueberſetzun⸗ 
gn: Les Lettres de Pline &c. par Mr. de Sacy, Paris, 1721. III. 
13, 1760, II. «2, (2 fl. 45 fr.) — Panegyrique de Pline, en latin 
— & en francois ; avec des remarques hift. crit. & morales, par le 
Comte Coarpr de Quart, Turin. 1724. fol. — Die Briefe, engs 
lif}, mit Unmerfungen durch John Orvery. Lond, 1751. IL. g. — 
Deutch, mit Anmerkungen durch wZ. A. Schmid. Deffau. 1782. 
& (2A) Einige Briefe hat auch Wieland. in feinem Deutfchen 
MNerfur 1774. 8 B. p. 73 — 96. fo meiſterhaft uͤberſetzt, daß man 
ale ſo zu leſen wuͤnſcht. — Die Lobrede, mit Anmerkungen von 
(hriſti Tob. Damm. Leipz. 1735. 8. Schleppend. h) 

Titus Petronius Arbiter in der Gegend oon Marſeille aus 
tinem Rittergefchleche gebohren. Er legte fich auf die ſchoͤnen Wife 
ſeiſchaften und seigte guten Gefchmack. An dem Hof des Claus 
dius verfiel er in Wolluft, doc) fo, daß er gu offentlichen Ge⸗ 
i i pl — 
h) Fasricir Bibl. lat. Lib. II. Cap. 22. T. J. p. 477- 488. T. IL p. 760. 

Ed. Lipf. T. U1. p. gor - 438- — PorE-BLounrT. p. 141-143. — CEL- 

LARII vita Plinii. — Jo. MASSONI vita Plinii ordine chronol. digelta, 

Amt 1709. g. — Aambergers 3. N. 2 Th. py, 241-256. — Murſin⸗ 

8 Clap, Biogr. 2. Th, p. 313 - 330 
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ſchaͤften brauchbar blieb; wie er dann das von gedachtem Kaiſer 
ihm aufgetragene Proconſulat in Bithynien gut verwaltete, und 
nach ſeiner Ruͤckkunft von Nero sum Conſulat befoͤrdert wurde. 
Jetzt hatte er die Luſtbarkeiten des Hofs anzuordnen, und ſetzte 
ſich in die Gunſt des Kaiſers. Dieſes zog ihm Neider zu, unter 
welchen Tigellinus, der Hauptmann von der Leibwache, der ge⸗ 
faͤhrlichſte war; denn dieſer brachte es durch ein angedichtetes 
Verbrechen dahin, daß er auf einer Reiſe des Kaiſers nach Cam⸗ 
panien zu Cumaͤ angehalten wurde. Weil ihm nun die Zeit zu 
lang war, ſein endliches Schickſal abzuwarten, ſo lies er ſich heim⸗ 
lich eine Ader oͤfnen, die er bey ſeinen Verrichtungen willkuͤhrlich 
auf⸗ und zuband, bis er A. Chr. 66. an der Verblutung ſtarb. 
Wegen feinem Satyrico, in welchem er die Lafter feiner Zeiten febr 
geil und lebhaft ſchildert, heißt er magifter nequitiarum, oder piel: 
mehr fatuitatis ac nequitiarum Claudii Aug. irrifor, Die beyden 
Fragmente davon wurden theils durch Detrus Petitus ju Srau in 
DHalmatien, theils durch einen frangofifchen Hfficier, Dupin, bey 
Her Croberung von Belgrad 168g. entdeckt. Franciſcus Nodot 
lies dieſes letztere 1693. zuerſt drucken. Man will es aber wegen 
den haͤufigen Barbariſmen und Galliciſmen nicht fuͤr aͤcht halten. 
In dem erſtern Fragment wird die Mahlzeit des Trimalio (K. 
Claudius) geſchildert. — — Ausgaben: Satyrici fragmenta. Venet. 
1499. 4. — Satyricon, Paris. 1577. 8, — Cum not, var. Francof. 
1629+ 4 — Cum-n. v. Amſt. 1669. 8. (1 Thlr. 12 gr.) — ib. 
1672. 8. (2 Chir.) — Ed. Perrr BurmManni c. n. v, Trai, ad 
Rh. 1709. 19. 4+ (6 Chir.) Amſt. 1743. IL. 4m, (12 Shir.) — 
Cum notis Jon, Bourpexortzr, Paris, 1618. 45. 77. 12. Riedlich, 
— Ex rec. Petrr BURMANNI cum fupplementis Nodotianis, cura 
Conr. Gotti, Anronrt, Lipf. 1731. u. 1781, gm. (2ff, 30 fr.) — 
Rad) der Burmannifchen aber ohne Ynmertungen, mit typographis 
ſcher Schoͤnheit, Berolini, 1785. 8, — Franzoͤſiſch durch M. du Jar- 
pin, Paris, 1742. II. 12, Deutſch von Heine : Begebenheiten des Pus 
Folp 2c. Nom, 1773.11, g. Mit Anmerfungen in Dettons Manier. i) 














i) FABRICII Bibl. Jat, Lib. II. Cap. 11. T, I. P. 385-392. T. II. p. 358, 
Ed. Lipſ. T. I, p. 151 -163, — Vossius de poét. lat. Cap. IIL. p. gt 
-- BAILLET Jugemens de Savans, T. IV. p. 170. — Tacit: Annal- 
Lib. XVI. Cap. 1g, — Hambergers 8. N. + Th. Pe 115-119, — Mur⸗ 
finns Glaff, Biogr. 3. Th. p. 261-274. 
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Aulus Gellius, auch in einigen Handfchrifter Agellius, vers 
muthlich gu Nom gebohren, two er oon dem Apollinaris Gulpis 
cius in der Sprachlehre, und von Titus Caftricius in der Redes 
funft, unter Adrian, unterridjtet wurde, auch mit Corn. Sronto 
gelehrten Umgang hatte. Qu Athen ftudirte er die Stoiſche Philoz 
fophie. Mach feiner Ruͤckkunft wahlten ihn die. Pratoren sum Rich⸗ 
ter. Geine Zeit fallt in die Megierung der beyden Antoninen. 
Gr ſchrieb vor A, Chr, 165. Noctes Atticas in 20 Buchern, davon 
das Ste gang, ugd der Ynfang des 6ten Buchs feblt. Es ift eine 
Sammlung vermifchter Semerfungen, die Gellius aus verfchiede- 
nen griechifhen und lat. Schriftftellern in den Winternadhten tu 
Athen veranftaltete, und in einem gwar reinen, doch nidht vorzuͤgli⸗ 
chen Stil verfafite. — — Yusgaben: Rome. 1469. fol, Mur 275 
Eremplare wurden gedruckt. — Bononiz, 1503. fol. Sehr fchon ; 
pon Dbil. Beroaldus beforgt, — Noctes Attice, c. comment, & 
ex rec, ANT, THysrr & Jac. O1sxexis. Lugd. B. 1666, 8. — Ex 
_ rec, Jo, Frip, Gronovir. Amft, 1651. u. 1665. 12, Lugd. B, 1687. 
3. (2 Thlr.) — In ufum Delph. cara Jac, Proust. Paris, 1681. 4. 
(4 Thlr.) Taugt nichts. — Cum not, & emendat. Jon. Frio, & 
Jac. Gronovit. Lugd. B. 1706. 4. (5 Chir.) Vorzuͤglich; nach der. 
Thyſiſchen Ausgabe. — Ed. Gronoviana; excurfus operi adiecit. Jo. 
Lup. Conrant, Lipf, 1762, IL. gm. (6 ff.) — Franzoͤſiſch uber: 
fest mit Unmerfungen. Paris, 1777. UL, 12. (4 fl.) k) 


Marcus Fabius Quinctilianus, geb. A. Chr. 42. zu Calahorz 
ra in Spanien. Mit feinem Vater, der ein Redner war, fam er 
nad) Nom ; begleitete in feinem 2oten Jahr den Galba nad) Spaz 
nien, fam mit ihm nach) 8 Sabren zuruͤck, erdfnete als Redner 
eine Schule tu Nom, und erhielt guerf— von Veſpaſian deßwegen 
eine Befoldung, die 100000 Geffertien, oder 5000 fi. betrug. 
Er lehrte 20. Jahre, und erbhielt oon Domitian A. Chr, 118. das 
Confulat. Wie lang er diefes verwaltet Habe, und wann er gez 
ftorben fene, iff nicht befannt.— Seine Gehriften: 1, Inftitutio- 
nes Oratoriz Lib, XII, Gin vortrefliches Werk, das allgemeinen 





k >) Fasaicit Bibl. lat, Lib. Ill, Cap.1. T. 1. p. 508-514. T. HI. p, 1-33. 
Ed. Lipf. T. Il. p. 1-27. — PopE-BLOUNT. p. 146- 148.— BARTHII 
Adverfaria. Lib, XXXV. Cap. VII, — Sambergers 3. N. 2 Th. 
P, 382 - 387. 
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Beyfall verdient. Ouinctilian ſchrieb es in ſeinem 47ten 
Jahr auf Bitten ſeiner Freunde, da ihm ſein Lehramt abge⸗ 
nommen war. Beſonders iſt denen, die eigentlich die Rheto⸗ 
rif ſtudieren wollen, das zote Buch su empfehlen. Poggius ents 
deckte Das Werk gu erft im Klofter St. Gallen. *) TI, Declamatio- 
nes, 19 gvoffere, und von 388. nod) 145 fleinere. Gie wurden 
dem GQuinctilian wenig Ehre machen, tenn fie von ifm vers 
faßt waren. Der ungleiche Stil zeugt von mehrern Gerfaffern. 
Diejenigen , welche ev felbft obnftreitig gehalten bgt, giengen vets 
foren, oder wurden, toie ev felbft daruͤber Flagt , falfeh nachge⸗ 
ſchrieben. III. Dialogus de caufis corrupte eloquentie. Man hat 
noch nicht ftarfe Grinde genug, diefes Buch, dergleichen er cines 
zuverlaͤßig geſchrieben hat, dem Quinctilian abzuſprechen, da es 
mit ſeiner Schreibart uͤbereinſtimmt. — — Ausgaben: Inſtitutiones 
Rome. 1470. fol. unter Aufſicht des Joh. Ant. Campanus. — 
ib, 1470. fol. durch Schweinheim und Pannarz ; der Biſchof ju 
Aleria, Joh. Andreaͤ, beſorgte fic. — Cum not, Rapn. Rear, 
Venet. 1493. fol. Wurde bey den folgenden Ausgaben, die Haupts 
fachlich im 16ten Jahrhundert oft in fol. und 4. veranftaltet tour 
den, gum Grunde gelegt; unter diefen find die Ed. Parif. 1541. 4 
u. Ros, STEPHANI, 1542. 4. 5U merfen. — Inftitutiones » eX rec. 
Epmunpi Gipson, Oxon, 1693. 4. (2 Thl. ggr.) Lond. 1716, 
g — Inftit. orat. Libri XII. ad ufum {cholarum accommodati, re- 
cifis, que minus neceflaria vifa funt, & brevibus notis illuftrati a 
Caroto Rotxin. Parif, 1715, U. 12. Brauchbar. — De Inftit. 
orat, Lib, XII, ex. rec. & c. n. CLAUDII CAPPERONNIER. Paris. 1725- 
fol, (10 Thlr.) Prachtig gedruckt ; die Ynmerfungen find zum Sheil 
aus andern-, befonders aus Burmann , jufammengetragen. — De 
J. O. ex rec. & cum comment, Jo, MarrH, GESNERI. Gottingz. 
1738. 4m. (3 Thlr.) vorzuͤglich. — Inft, orat. ad ufum {cholarum re- 
cifis , que minus neceflaria vifa funt, & brevibus notis iluftr, 2 
Car. Rollin ; addita lectionis varierate a THEOVM. Curisto. Har- 
uxs. Altenb, 1773. IL 8. (2 fl.) Nach der Burmannifchen , Sef 
neriſchen, befonders Rolkinifchen Ausgabe. — Chreftomathia 
Quinctiliana, ſcholæ fue accommodavit , notasque variorum & ſuas 
animadverfiones adiecit Bonav. Anpres, Pr, litt. hum, Wirceb. 
1982. 8. — Inftit, & declamat, cura Uxr. OsrecutTi, Argentor. 





— — — — — — — — 
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1698. II. 4. (2 Thlr.) — Cura Conr. ScHreve ir, und nach 
deffen Sod, Jo. Fr. Gronovir. Lugd. Bat. 1665. Il. gm, tauge 
nicht viel. Amit. 1685. I. 8. (3 Thlr.) — De Inft. orat, Lib, XII, 
& Declam, c, n, v. curante Perro Burmanno. Lugd. B. 1720, II, 
4. C6 Shfr.) und Patavii 1736. 8. Kritiſch. — Declamationes, cum 
Dialogo de caufis corrupte eloquentiz. Oxon. 14692, 8. — — Webers 
fesungen: De Vinfticution de Vorateur; traduit par PAbbé Grepoyn, 
Paris, 1718. 4. und 1770. EV, 12. (§ fl. 30 fr.) Zierlich und riche 
tig, nach dem Urtheil des Sabricius. — Lehrbuch der ſchoͤnen 
Wiſſenſchaften in Profa, aus dem lateinifehen des Quinetilians; 
unter Schirachs Mufficht. Helmſtaͤdt. 1. Sh. 1775. 8. Laͤßt fich 
gut Tefen, doch beffer das Hriginal. 1) 

Sucius Apulejus von Madaura in Yfrifa, ein Platonifcher 
Philofoph , lebte unter beiden Yntoninen, circa A. Chr, 160 oder 
174. Gein Bater Thefeus war Duumvir, und feine Nutter 
fiammte aus dem Gefchlecht des Plutarchs. Er ftudierte su Carz 
thago , befonders aber gu Athen, two er fich in allen damals bez 
fannten Wiffenfchaften ube, auch gu Rom vor fic) die lat. Spraz 
che erlernte. Auf feiner hernach angeftellten Reife, die den groz 
fien Sheil feines Bermogens Foftete, bemuͤhete er fic) um die Gee 
heimniffe der Priefer und verfchiedener Gottesdienfte , und ließ 
fich in heilige Gefellfchaften einwenhen. 3u Nom fotvol, als in 
Hfrifa fegte er fic) durch Advociren in fo groffes Anſehen, daß 
man ihm verfchiedene Ehrenfaulen errichtete. Er befleidete nie 
ein obrigfeitliches Umt, wurde aber unter die Priefter in Afrika 
aufgenomment, und bald far einen Wunderthater , bald fir cinen 
Zauberer gebalten. Go ſehr ihn einige tadeln, fo ift doch nicht 
gu laugnen, daß er unter die gelehrteften Manner feiner Zeit gez 
zaͤhlt zu werden verdient; ob man gleich nicht Urfache bat, mit 
Beroalous ju behaupten, die Mufen wurden fich nicht wiziger 
und gierlicher ausdruͤcken, als UApulejus. Den Wik wollen wir 
ihm nicht abfprechen; aber feine Schreibart oerrath die Harte ei⸗ 
nes Afrifaners, und fann durghaus niche zur Nachahmung emz 
pfohlen werden. Yon feinen Schriften find nod) vorhanden: 





1) DoDWELLI Annales Quintilianei &c, Oxon. 169g. 8, — FABRICII Bibl. 
Jat. Lib. If, Cap. 15. T. 1. p. 421-432. T. II. p. 636. Ed Lipf, T. II. 
P. 256-328. — PoPE- BLounr. p. 107 fg. — BavLE. h. v. — AN- 
TONIL Bibl, Hifp. vet. T, 1. Cap, XII. n. 238 - 278. — Sambergers 
8. N. 2h. p. 213-224. 


316 Vierte Abtheilung. 


I. Metamorphofeos de afino- Lib, XI. Gin ſatyriſcher Noman, 
darin er die Zauberei, die Schandthaten der Priefter, die unbe⸗ 
ſtraften Notten der Diebe 2c. witzig durchzieht. II. Oratio de ma- 
gia, {£ pro fe apud Claudium Maximum Proconf. apologia; nicht ;. 
tie er fie gegen die Befchuldigungen des Licinius Yemilianus vor 
Gericht hielt, fondern erf— nachher ausgearbeitet. III. Liber de 


. mundo. Cine Ueberfegung von dem Buch, das dem Yriftoteles 


unter gleicher Aufſchrift beygelegt wird. IV. De deo Socratis ; 
darin unterfucht wird, gu was fur einer Claffe diefer Schutzgeiſt 
gehoͤre. V. De habitudine doctrinarum & nativitate Platonis philof. 
Lib. II. handelt de philofophia naturali, morali, und rationali; 
eine Cinleitung in die Platonifche Philofophie. VI. Florida; Muss 
zuͤge aus Ubhandlungen und Reden, welche Apuleius vor den 
Proconfuln und dem Volk gu Carthago gebalten. Ueberdieß wer— 
den ihm zweifelhaft und falfchlic) bengelegt: Hermetis Trismegitti 
verbum perfectum, h, e, de natura Deorum ad Afclepium; de pon- 
deribus & menfuris ac fignis cuiusque ponderis; de herbis ſ. de no- 
minibus ac virtutibus herbarum ; ratio {phere Pythagorice, die in 
Bartuit Adverfariis Lib, 30. Cap. 7. fteht. — — Ausgaben: 
Opera, Rome, 1469. fol. dDurd) Schweinheim und Pannarz ge: 
druckt, und wahrſcheinlich von Job. Andrea, Bifchof gu Wleria 
beforgt. — Opera, c. n. Perr« Coxvis, Lugd. B. 1588. IL. 8. 
(2 Thlr.) ib. c. n. v. 1614, IL, 8. (3 Shlr.) — Cumnotis Beno at. 
pI, Bafil, 1620, Il. 8. (3 fl. 45 fr.) Ex rec. EBERRK. ELMENHORSTII, 
c, n,v. Francof. 1621. 8. Cr Shir. 8 gr.) — In ufum Delph. c. n, 
Jucianr FLORIDI. Parif. 1688. 4. (6 Shir.) gehort unter die gw 
ten. — Altenburgi, 177g. Il. g. (2 Shir.) Bon der Metam, de 
afino hat man eine frang. engl. und deutſche ucherfegung. m ) 
Marcus Ditruvius Pollio, war A, M. 3974. a Chr, 29. 
U. C. 723. beruͤhmt. Daf er von Verona geburtig gewefen, wie 
Scirro Marrer in Verona illuftr, P, 2. behauptet, Fann eben fo 
twenig betwiefen werden, als iberhaupt fein Baterland, Geburts- 
und Todesjahr unbefannt find. unter Jul. Cafar diente er im 





m) Fasricir Bibl. lat. Lib, III. Cap. 2. T. I. p. 514-528. T. III. p. 33- 
55. Ed. Lipf. T. IIL. p. 28- 7. — Vossius de hift, lat. Lib, III. Cap. 1. 
p- 699. — Baye h. v. — BrucKer: Hift. crit. phil. T. II. p. 171. 
Ej. Fragen x. 3 Th. p. 926. — Aambergers 3. N. 2 Th. p. 337 - 349. 
— Jocher lc. he v. — CLEMENT I. c. p. 437-441 
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Krieg; nach defferr Ermordung uͤberließ ihm Auguitus anfangs 
die Aufſicht uber die groffe Kriegsmafchinen , hernach uber die 
oͤfentlichen Gebaude in. Nom; wodurch diefe Stadt aufferordent: 
lich verfchinert wurde. Er erreichte cin hohes Alter, und fchrieb, 
auf Rerlangen des Kaifers, ein Werk von der Baufunft-in 10 
vuͤchern, die alle, auffer den jedem Buch bengefiigten Riſſen, 
erhalten worden find. In den 7 erften Buͤchern handelt er in eis 
nem planen Stil eigentlid) von der Baukunſt; im ten von den 
Rafferleitungen ; im oten’ von der Gnomonif, und im rofen von 
der Mechanif. — — Musgaben: De Architectura Lib. X. cum 
Frontini libro de aque ductibus. Florentiz, 1496. fol. — Cum 
hot, var, ex rec, JoH, pE Lager, Amft, 16049. Fol. (6 Thlr.) vores 
tiglid. — Ueberſetzt, franzoͤſiſch durch PeRRauLT, mit Anmer—⸗ 
fwgen und Kupfern. Paris, 1673. und 1684, fol. (10 Thlr.) Srefe 
ih auf Colberts Verlangen und Beranftaltung. — Deutſch, durch 
Gualter Rivius. Bafel. 1548. und 1614. fol. (3 Thlr.) — Italie⸗ 
wid von Galiant , Napoli, 1758. fol. — Sur Erflarung : BERNARDI 
Bayt Lexicon Vitruvianum, ſ. de verborum Vitruvianorum fignificatio. 
nt, una cum vita Vitruvii, Aug, Vind. 1612, 4. — Jo, PoLENI Exer~ 
Citationes Vitruvianæ. Patav. 1739, 4. — — Uebrigens muf man 
nachſtehende und aͤhnliche Werke nicht fur den wahren Vitruv ans 
hen: Vitruvius Britannicus, per Coren Campsecr. Lond, 1716 
I fol, c, fig. und ber Daͤniſche Vitruv x. Copenh. 1747. fol. 
UR, Beide find Sammlungen ſchoͤner Abbildungen der herrlichs 
— Gebaͤude theils im Großbritanniſchen , theils im Doͤnſchen 
* eich. n) 


Lutius Junius Moderatus Columelia, aus Cadiz, lebte 
bor A, Chr, 65. unter Tiberius und Claudius theils gu Nom, 
Heil in Gyrien und Gilicien. Gonft iff nichts von feinem ¥eben 
Mant, Gon feinen Gebriften find noch ibrig: De Agricultura 
i de teruftica Lib, XI. welche Poggius ju erſt entdectte; fie find 
Menem zierlichen und lebbaften Stil verfafit. — — Ausgaben: 
De te ruftica Lib. XII, tex typogr. HreRoN, CoMMELING. 1596. 
—— 


) Fasricrr Bibl. lat. Lib. 1. Cap. 17. T. I. p. 287-292. T. II. p. 391, 
- Vossius de {cient, mathem, Cap. 48. p. 292. — PoPE- BLount. 
P — 80. — Zambergers 3. N. 1 Th. p. 523-527. — Muͤllers Ein⸗ 

leit. 4. p. 351-20, 
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8. - Inter fcriptores rei ruſticæ, Catonem, Varronem, Palladium, 
Vegetium, c. n. v. cura Jo. Mattu: Geswert., Lipf. 1739. I. 
4. Ed IL. ib. 1774. IL am. Man fann ben diefen vorzuͤglichen Mus: 
gaben die nbrigen fuglich enthehren. — — Ueberſetzungen: Engl. 
Lond. 1745. 4. nach der Gefnerifchen Ausgabe. — Franzoͤſiſch par 
CLAUDE Cortereau. Paris. 1551. 4. ib. 1556.4.— Deutſch, durch 
M. C. Curtius, mit Unmerfungen. Sremen, 1769. 8. (2 fl.) 0) 
Aulus (nicht Uurelius) Cornelius Celfus, ein Nomer, oder 
ein Beronefer, ift unentfchieden; lebte A. Chr. 14. gu Ende der 
Regierung des Auguſtus und unter Tiberius. Yus dem Still 
ſchweigen des altern Diinius H. N. Lib. XIX. Cap. 1. ſ. 8, fann 
man ſicher ſchlieſſen, daß er Fein Arzt von Profefion geweſen feye, 
ſondern die Arzneikimſt nur als einen Theil der Gelehrſamkeit ſtu⸗ 
dirte. Er ſchrieb eine ganze Encyclopaͤdie, darin er von Kuͤnſten, 
von der Philoſophie, Rechtsgelehrſamkeit, Kriegskunſt, Landwirth⸗ 
ſchaft, Arzneikunſt und Rhetorik handelte. Nur das lezte Stuͤck 
von der Arzneikunſt, und ein Fragment von der Redekunſt, das 
Auſonius Popma der Vergeſſenheit entriß, iſt nod) uͤbrig. Je⸗ 
nes begreift 8 Buͤcher, davon die 2 lester von der Chirurgie 
handeln, und ift in einer reinen flieffenden Schreibart verfaft, fo, 
daß man den Celfus Saher den medicus Cicero und Hippocrates 
latinus gu nennen pflegt. Die Briefe anC. Jul. Calliftus u. Pullius 
_ Natalis, die thm einige benlegen, find bon Gcribonius Sarqus. 
—— Yusgaben: De medicina Lib, VIII. Florentiz, 1475, fol, — 
Ex rec, Jo, AnTontpa van der Linpen. Lugd. B, 1665. 42, 
Ed, Il, (12 gr.) Kritiſch, richtiger Text. — Cum, hot. var, cura 
Turop. Janss ab ALMELOVEEN, Lugd, B. 1687. 42, 1713. 1730. 
1746. 8m, (1 Chir.) nachgedruckt cura Ge. Wo tre, WEDEUII. 
Jenæ. 1713. 8 (12 gr.) u. Bafil. 1748. 8 (1 fl.) Wegen den Ane 
merfungen des Morgagni fehr gut. — Cura Jo, Barr. VuLrit. 
Patav. 1722. 8. ib. 1750. IL. 8. (1 Thlr. 18 gr.) recuf. Venet. 1763. 
Il. 12. Das vorzuͤgliche bey diefer legtern Yusgabe find die 6 
Briefe des Morgagni aber den Celſus. Cum animadv. Car, 
CRISTI. Krause. Lipf 1766, IL. gm. (3 fl.) Sir einen Arzt vor? 
ae ROC RR — 
@) Fagricit Bibl, lat. Lib. IL. Cap.7. T. J. p. 342- - 344. T. UL p. 47". 
Ed. Lipf. T. II. p. 71-74. — PopeE-Briount. p.107 ſq. — ANTONIE 


Bibl. Hifp. vet. Lib. I. Cap. 5. p. 16. fg. — Aambergers 3. N. 2 Th. 
p+ 85-87. — Muͤllers Einleit. 2 TH. p. 70-73. 76-106. 
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zuͤglich brauchbar. — Ex rec, Leonarpt TARGÆ. Patavii. 1769. 
4 mit guten Anmerkungen. — Ex rec. Avs. pe HALLER. Lau. 
fanne, 1772. Il. 8. (3 fl.) — Ex rec. Jon, VALART. Parif. 1792, 
$ niedlich. — — Franzoͤſiſch von M. Nuwwin, Paris, 1753, IL, x2, 
—— Zur Erflarung: Jo Barr, Morcaani in A, C, Celfum & 
Q. Seren. Sammonicum epiftole; in quibus de utriusque auctoris 
variis editionibus, libris MSt, & commentatoribus differitur. Lugd, 
B. 1735. 4 P) 

Gertus Julius Srontinus ftammte zwar nur aus dem 
Volksorden, aber er ſchwung ſich durch ſeine Verdienſte zu 
den hoͤchſten Wuͤrden in Rom; denn er wurde unter Domi⸗ 
tian A. Chr. 70. Praͤtor, und A. Chr, 74. Conſul. Als ſol⸗ 
cher beſiegte er die Siluren in Britannien; erhielt von Nerva die 
Aufſicht uͤber die Waſſerleitungen in Rom, und ſtarb unter Crajan 
circa A, Chr, 106, als Augur, in welcher Wuͤrde ihm der juͤngere 
DPlinius (Lib. IV. Ep.g.) folgte. Gr fchrieb 1) Stratagematicon 
Lib. IV. fo, wie Polyaͤn unter den Griechen. Il.) De aque ductibus 
urbis Rome; oder eigentlic) de aquis, que in Urbem influunt, 
Dogttius entdeckte es guerft in einer Bibliothef zu Monte Caffino. 
Viele von feinen Schriften giengen verloren; andere werden ihm 
falfchlich bengelegt , 3. B. de re agraria, ſ. de agrorum qualitate &c, 
— — Yusgaben: Stratag. Lib, IV. per Port. BERoALDUM. Bo- 
nonia. 1486, fol. — Cum not. var. ex rec. Franc, OUDENDORPII. 
Lugd, B. 1731. 8. (1 Chir. 16 gr.) Ed, I, auct. & emend, ib. 1779, 
gm. (1 Shlr. 20 gr.) Durch deffen Sohn Corn. van Oudendorp 
mit Unmerfungen vermehrt. — Cum not, Nic. ScIWEBELII. Lipf, 
1772. 8m. (2 fl. 30 fr.) Gut. — De aque ductibus; opera Jo. PotE- 
nix. Patavii. 1722. 4. (1 Chir. 16 gr.) Mus der gu Monte Caffino 
entdecften Handfchrift. — Eorum , que extant, ed, Ron, Kev- 
CHEN, c.n.v, Amft. 1661, 8. (18 gt.) — — Deutſch uͤberſetzt: 
Dolydns und Srontins Kriegsraͤnke der beruͤhmten Feldherren, 
Leipz. 1750, 8, (1 fl. 12 fr.) q) 





p) Fasricir Bibl. lat. Lib. II. Cap. 4. T. I. p. 924 - 329. T. II. 44s. 
T. Ul. p. 758 'fq. Ed. Lipſ. T. II. p. 36-48. — Jo. Ruopii vita Celfi, 
— DAN. LE CLERC Hift. de la medecine. P. If, L. 4. Cap. 4. p. 517. — 
ConRINGII Introd, in art. med. Cap, 3 fq. — Gtolle Unleit. sur Medic, 
Gel. p. 65 faq. — Aambergers 3. N. 2 Th. p. 7-13. 

4.) FaAnxICII Bibl, lat, Lib. Il. Cap. 19. T. 1. p. 457-460. Lib. TV. Cap 
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Cajus Julius Solinus, ein Roͤmiſcher Sprachlehrer, der, 
nicht, wie einige glauben, unter Auguſtus, ſondern allem Ver⸗ 
muthen nach erſt circa A. Chr. 250. nach den Zeiten des Veſpa⸗ 
fians lebte, und Collectanea rerum memorabilium, ſ. de mirabilibus 
mundi, f, de fitu & mirabilibus orbis (chrieb; er nennt fie auch Po- 
lyhiftor, und unter dieſem Titel find fie am meiften befannt. Zu⸗ 
verlafiig hat er den altern Plinius, ohne ihm gu verftehen und gu 
nennen, ausgefchrieben, und in einem ſchlechten Stil vorgetragen. 
Daher nennt ihn Scaliger auctorem valde futilem; und Salma⸗ 
fius mirum nugatorem, mifcellionem, omniaturbantem & confunden. 
tem fimium, — — Ausgaben: De fitu orbis terrarum, & memora- 
bilibus, que mundi ambitu continentur, Venet, 1473, fol, — Polyhi- 
ftor ſ. rerum orbis memorabilium collectanea, cura Jo. CAMERTIS. 
Viennz. 1520. fol. Bafil. 1538. fol. — Ed, CLaupi SALMASII cum 
exercitationibus Plinianis in C, J Soumr Polyhiftora, Parif, 1629. II. 
fol. Werbeffert und ſchoͤn gedruckt Trai, ad Kh, 1689. IL fol, Vor⸗ 
guglich. x) 

Calius Apicius lebte vermuthlid) circa A. Chr, 250, und fame 
melte aus mebrern Schriftſtellern, in einem fehr ungleiden Styl, 
ein Werk von der Kochkunſt, de obfoniis & condimentis, f, de arte 
coquinaria Lib, X. Sonſt waren 3 unter dieſem Namen befannt , 
Die fic) durch ihre Schwelgerei verewigten. Einer davon lebte unz 
fer Auguſtus, der 5 Millionen Gulden durd) die Gurgel gejagt, 
und da ibm nach Abzug aller Schulden noch eine halbe Million 
uͤbrig blieb, aus Beyſorge gu verhungern, fic) erhenkt hat. — — 
Ausgaben: De re coquinaria. Mediol. 149%. 4. — Cum not. GABR. 
HuMMELBERGII. Tiguri, 1542. 4, — Cum not, Mart. Lister, 
Lond, 1705. 8. Amft, 1708. 8. 5) 

Cenforinus, vermuthlicd ein Sprachlehrer unter der Regierung 
des Alex. Geverus, Wariminus und Gordians, circa A. Chr. 238. 
berubmt. Er ſchrieb ein gelehrted Bud) De die natali, das er feis 








XI. p. 850 fqq. T. IL. p. 737. T. III. p. 856 Ed. Lipf T. IL. p. 369- 
376. — Vossius de f{cient. math. Cap. 48. p.292. — Porge-BLountT, 
p. 128 fy. — Aambergers 3. N. 2 TH. p. 224 - 229. 

r) FABRICII Bibl. lat. Lib. I. Cap. 13. T. I. p. 413-415. Lib. IV. Cap, 1. 
p- 677. T. II. p. 623-430 Ed. Lipl T. L. p. 239-246. — Zamber⸗ 
gers 3. N. 2 Th. p. 553-558. — Vossius de hift. lat. p. 646 fq. 

6) Fasxicii Bibl. lat. Lib. I], Cap, 25, T, I, p, s01- 507. — Barux 
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nem Freund dd. Cerellius als ein Geſchenk gu ſeinem Geburtstag 
gueignete. Es enthalt Betrachtungen uber die Geburt des Mens 
ſchen, iber Jahre, Monate und Cage. Sein Werk mit der Yuffchrift s 
Indigitamenta, iſt verloren. — — Ausgaben: Cum Cebetis tabula, Bo. 
noniz, 1497. fol, — Cum Macrobio. Venet, 1528. 8. und ib. c. n, 
158% 8. — Exrec. & c. n. Henr. Linpensroai, Hamb, 1614. 4, 
und Cantabr. 1695. 8. — Ex rec, c, ni v. SIGEB. HAVERCAMPI. 
Lugd. B. 1743. 8m. t) 

Als Sammlung find bier noch gu mherfen: I.) Die Fleinere 
Schriften der lat. Rhetoren: Antiqui Rhetores latini, ex bibl Franc, | 
Pirxoer. Parif. 1599, 4. ed, CAPPERONIER, Argent, 1956, 4. — 
II.) Mythologen: Auctorés Mythographi latini, Hyameus, FuLGEns 
Trius, PLAciIpUS, ALBRICUS; ¢, comm, var, Curavit AUGUSTIN VAN 
Sv AVEREN. Lugd.B 1742. 4, — III.) Gprachlebrer und Redner: 
’ Grammatice lat, Auctores antiqui, opera Her1m PuTscuir, Hano. 
viz, 1605. 4 c. n. Dionystr GoTHOFREDI. Geneva, 1605. 4, Puch 
Grammatici illuftres XII. Pariſ. 1516, fol. — Panegyrici veteres, c. 
n, Jac. pE LA Baune. Venet. 1728. 4. ¢.n. vi ed, Woura: Jas< 
GER. Norimb. 1748. 79, II. sm. am vollftandigften. — IV.) Aſtro⸗ 
nomen: Aftronomica veterum fcripta Ifagogica greca & latina &c, 
1589. fol, — V.) Hefonomen: Scriptores rei ruftice veteres latini, 
Cato, Varro, Columella, Palladius, Vegetius &c. c. n. v. curs Jo. 
MATTH. Gesner, Lipf, 1735. 4m. — VI.) Geographen: Vetera Roz 
manorum Itineraria &c. c, n. var, cur, Per. WesskLine. Amit, 


1735+ 4 


Nechtsqelehrte des dritten Jahrhunderts 
nah der chriſtlichen Zeitrechnung. 


Aemilius Papinianus, geb. circa A, Chi, 140. unter Anto⸗ 
ninus Pius. Man kann es nicht gewiß ſagen, ob er aus Bene 
vento, oder aus Syrien herſtammte. Gewiß iſts, daß er in der 
griechiſchen und lateiniſchen Sprache und in der Stoiſchen Philo⸗ 
ſophie ſehr erfahren, und der beruͤhmteſte Rechtsgelehrte feiner Zeit 


— — 








h. v. — Hambergers 3. N. 2 Th. p. 558-562. — Joͤcher 1. e. ⸗ 
CLEMENT c. T. I. p. 406. ſq. 


+) FanxICII Bibl. lat. T. Ill, p.67-yo. = Hamberger. 4. BY. p. 549 - 546s 
* 


322 Bierte Abtheilung. 


geweſen, fo, Daf ihn die Alten dorsav Thy youn, iuris afylum , 
doctrinæ legalis thefaurum nannten. Unter M. Antoninus wurde 
er Advocatus Fifci; unter Geperus magifter libellorum, prefectus 
pretorio, und tutor des Caracalla und Geta. Go febr fic) Dapis 
nian bemuͤhte, unter diefen Brudern die Einigfeit zu erhalten, fo 
wenig wollte ihm feine Abſicht gelingen. Caracalla glaubte , er 
fene dent Geta mehr ergeben, entfebte ihn feiner Warden, und 
ließ ihn, weil er Den an Geta veribten Brudermord nicht genehmiz 
gen und ſchriftlich bemanteln wollte, A. Chr, 212, enthaupten. Von 
feinen Lib, 37. Quaftionum , Lib, 19, refponforum, Lib, II. defini- 
tionum, Lib, II. de adulteriis, find mehrere Fragmente in den Pans 
decten, auffer diefen aber nichts weiter, vorhanden. u) 

Domitius Ulpianus, oon Cyrus, Dapinians Zeitgenoffe, 
mit twelchem er affeffor judicii und magifter fcriniorum tar. Zelio⸗ 
gabalus verivied ihn ins Elend, und Severus rief ihn wieder gu 
rick, bediente fich feines Nath, und machte ihn endlid) sum 
prefectus pratorio. Weil er aber die verfallene Kriegszucht ver⸗ 
beffern tvollte, fo turde er von den Goldaten A. Chr. 228. im 
Schos des Kaiſers, wobhin er fich fluchtete, ermordct. Seine 
Schriften find verloren, Nur hat man in den Pandecten mehrere 
Fragmente davon; und Anianus, der Kangler des Konigs Ylavid), 
machte einen Auszug ex corpore regularum Ulpiani in 29 Siteln. 
Die erfte Ausgabe davon veranftaltete Joh. Tilius, Lutet. 1549. 
4. Yudc.n. J. Cuyactr & Drionys. GorHorrepi, in S. LeEEwn 
de origine juris civ. auctoribus. Lugd. B. 1671, 8. x) 

Julius Daulus, vermuthlich von Padua, ein Yeitgenoffe des 
Ulpians, mit dem er beynahe gleiches Schickſal hatte ; denn er 





u) PANCIROLUS de claris legum interpretibus, Lib, I. Cap. 55, — Gra- 
VINA Orig. iuris civ. Lib, I. Cap.99. — Guit. GROTII vite ICtorum. 
Lib, II. Cap. 9. — HEINECCII hift, iuris rom. Lib. I. §. 328 fqq. — 
Fasricii Bibl, lat. Lib. 1V. Cap.9. T. 1. p. g20, T. III. p. 792 fq. - 
EVERH. OTTONIS Papinianus, f. diatr. de vita, ftudiis, f{criptis , mo. 
ribus & morte Papiniani. Lugd. Bibl. 171g. 8. Bremæ. 1743. 8, — 
AnT. FABRI Jurisprodentia Papinianea. Par, 1573. 4. — Jac, Cujacil 
Papinianus, f. recitationes in omnes leges Papiniani. Francof, 1595. 4.— 
PoPpE~BLOUNT. p. 183. — Sambergers 3. N. 2 Th. p. 479 - 481. 

x) Pancigovus 1. c. Lib. 1. Cap. $7. — Gravina L e. Lib. 1, Cap. 100, 
— Heineccivs |. c. Lib, I. §. 3396. — Faxsricir Bibl. lat. Lib, IV. 
Cap. 9. T. I. p. 820 fg. T. III. p. 804, — Aamberger lc. p, 523-525 


V. Anfang u. Fortgangd. Gelehrſamk. 323 


wurde auch von Zeliogabalus verwieſen, oon Alexander zuruͤck—⸗ 
berufen und gum pref, pret. ernennt. Weiter iſt nichts von ſeinem 
eben bekannt; auch von feinen vielen Schriften nichts vorhanden, als 
cinunvolfommener Auszug aus feinen 5 Buͤchern receptarum (enten, 
tiarum; welchen der Gothe Unianus veranfialtet hat. Er ſteht audp 
cum not, J. Cuyacir in §, Lzz wry de orig, jur. civ, rom, auctoribus, 
Lugd. B, 1674. 8. y) ! 

Gertus Domponius lebte circa A. Chr. 16. nach Der Pera 
muthung de8 Seinecciue unter Udrian und den benden Yntoninen, 
und ſchrieb, auffer mehrern Schriften, davon Fragmente in den 
Pandecten befindlich find, cin gedoppeltes Enchiridion; dag erftere 
beftehe aug einem, das andere aus 2 Bichern. Bey jenem iſt eine 
kurze Geſchichte des Rechts befindlid). Die Fragmente von feiney 
35 Buͤchern ad Sabinum hat Pagenſtecher gefammelt, Lemgovia, 
1950. 4. — — Qusgaben: Enchiridion, c. n. v. & Cuyacri in S, 
Lerewir auctoribus &c, Lugd. B. 16:1. 8. und in Unxir opufc. ad 
hift, juris. Hale. 1735. 4. — Hift. de orig, juris, c. comm. WiLH, 
VAN DER MuEtEN; c. ejus Exercit, &c, Trai, ad. Rh. 192%. 4. 2) 

Jerennius Niodeftinus, ein Schuler des Ulptans und Leh⸗ 
rer des Maximinus, lebte nod) unter Gordian. Unter feinen 
Echriften, wovon auch Fragmente in ben Pandecten ſtehen, vers 
dienen feine Evrematica den Vorzug, ber welche Brencmann come 
mentirte. Lugd B. 1706, 8. a) 

Titus Lajus, oder Gajus, lebte unter Adrian, und wag 
unter den beiden Antoninen, und befonders unter dem Marcus beg 
ruͤhmt. Ob er ein Chrif— gewefen, fann man nicht gewiß behaups 
ten. Unter feinen Schriften, davon die Fragmente auch in dey 
Pandecten fichen, waren Inftitutionum Lib, LIT. oder IV. welche 
Juſtintan groftentheils in feine Ynftitutionen, und der Weftgorhis 











y) Pancrrouus l.c. Lib. I. Cap. 58, — Gravina l, c. Lib. I. Cap, 10%, 
HEINECCIUS L. e. Lib. 1. §. 341. STRAUCHII Vite vet. ICtor. Jenz, 
1703. 8. p. 90. — Fasriciy Bibl. lat. Lib. [V. Cap. 9. T. L. p. 82 ie 
g23. T. III. p. 793. 903. — Samberger 1, c. p- $37- $39- 

z) Heinecci Hift. iur. Lib. 1. §& 310 ſqq. — Guit. GROTIL vitz ICtory 
Lib. II. Cap. 5. p. 135. — Fasiciy Bibl, lat, Lib, IV. Cap. 9. T. d+ 
P. 824. — Hamberger J. c. p. 357-359- 

a> Pancrrowus 1. c. Lib. I. Cap. 59. — Gravina 1. c. Lib. I, Cap. r0f~ 
— HEINECCIUS L. c. Lib. I. §. 349. — Fasricit Bibl, lat. Lib. IV. 
Cap. 9. T. 1. p. 825 fq, T. III. p. 795. S05, — Samberger J. c. p- 546 {ae 
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ſche Koͤnig Alarich durch ſeinen Kanzler Anfanus in einen, nod) 
porhandenen, kurzen Auszug bringen lief. — — Ausgaben: Trex 
Garr Inftitut, cum Juriz Pautxt fententiis &c, Lutetiz, 1525. 4. 
Sehr felten. — E libris IV. inftitutionum que fuperfunt; c, n, Jac, 
OISELII. Lugd. B. 1658. 8. — Cum not. Dronys. GoTrHOFREDI 
& Jac. Orsexi1; in S, Letwur Auctoribus de orig. & prog, juris 
‘civ. rom, Lugd. B. 1671.8. p. 557. {qq. b) —— lle Fragmente dies 
fer erfigenannten Rechtslehrer hat auch Anton Schulting geſam⸗ 
melt und mit Anmerkungen herausgegeben, Lugd. B. 1717. 4. 
So hatten wir tut die Clafifchen Schriftfteller der Griecher 
and Romer ourchloffen. Da wir diefe noch haben, fo fonnen wit 
den Rerluft der elenden Scribenten, 4. B. eines Bavius und yds 
vius gar wol verfchmerzen. Aber es liegen mir nod) einige An⸗ 
merfungen auf dem Hergen, die ich nicht verſchweigen kann. Man 
lieſ't die Clafifer mit der Sugend in den Schulen, und man 
fann fie nie genug leſen; man tiberfebt fie in unfere Mutterſpra⸗ 
che; man macht Auszuͤge Dataus, die man mit dem Namen Chrez 
ftomathien beehrt. Und durch allé diefe Anſtalten, deucht mid), 
verlicren tir den Geif— der Alten, und werden oon der richtigen 
Kefung ibrer Schriften abgebracht. In den niedern Schulen bez 
gnuͤgt man fich mit Wortklaubereien, Silbenftechereien , Formel: 
ſchneiden, Phrafeologien, granimatifalifchen Conftructionen ec. und 
zwar mit dem Backel in der Hand, der bey jedem Fehler dem 
Lehrling einen unvergefflichen Eckel gegen Lehrer und Claßiker ein: 
prigelt oder einſtaucht. Yn die Schonheiten des Ausdrucks, an 
die Verbindung und Wendung der Gedanfen , an den Plan des 
Ganzen, an die Harmonie der eingelnen Sheile, Gprachidiotifmen, 
Entwickelung der Ydeen, achte Latinitdt x. wird nicht gedacht: 
Kopf und Herz des Sebulers bleibt leer, das Herz wird durd 
Sehlage und Zanken und Sehelten fo hart, wie der Ruͤcken, der 
jene empfindet. Und was iff die Folge diefer tyrannifehen Pedan⸗ 
terei? Der Lehrling verwuͤnſcht den Sehriftteller, der ihm, wie 
er glaubt, fo viele traurige Gtunden gemacht, fo viele Plafereien 
verurfacht hat. Nur wenige Febren als Juͤnglinge, oder alg Manz 
ner von ihrem Irrwege zuruͤck, fangen erft an den Claſſiker mit 


b) Heineccii Hit, iuris civ. rom. Lib. I. §, 313 ſq. — Aambergers B- 
M. 2 Th. p. gho - 362. 


‘ 
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rubigem Geift, ohne Zwang und Drang, ohne pedantiſche Slave: 
rei, vernunftig gu ftudiren, machen fic) mit dem Geif— der Alten 
befannt, und werden mit Weisheit belohnt. c) Aber was branche 
man fic) denn aud) den Kopf uͤber dem Griechifehen und Lateini: 
ſchen gu serbrechen 2? Man hat ja ucherfebungen genug. — Gro. 
fientheils fchiefgerathene , geſchmackloſe, fchleppende , holperige 
Ueberfegungen. ind die befte Ueberſetzung, vie viel verliert fic 
gegen dem Hriginal! Wer fann die cigenthimlichen Schoͤnheiten 
siner Sprache in eine andere ubertragen? Laffen wir immerhin der 
Dilettanten ihre ucherfegungen, fur welche fle gemacht find. Der 
Durſt wird beffer bey friſchen Ouellen geftillet. ad). Unſere Chrefto: 
mathien endlich , womit die Schulen uberfchmemme worden find, 
find wahre Verftummelungen der Claffifer, die mir gar nicht beha 
gen. Die Erfahrung lehre, daß fie bisher wenig Nutzen geftifter 
haben. Unſere ehrliche deutſche Pater hatten nichts dergleichen , Fein: 
fo verfehrte Hulfsmictel , keinen tandelnden Geſchmack, und fie lern 
ten mit eiferner Geduld die griechifche und lateinifthe Sprach 
grindlich , und bildeten maͤnnlich ihren Geſchmack. 





¢) Gulsers Gedanten uber die befte Art die Claßiſchen Schriftſteller mit de 
Jugend gu lefen. Ej. Allgemeine Theorie der ſchoͤnen Kiafte. Leipz. 177 
1774. III. gt, 4. — ROLLIN Maniere d’enfeigncr & d’etudier les bell: 
lettres. IV. 8. Deutſch durch Jo. Joadh. Schwabe. Leips. 1750. IV. 
— Hamlers Ginleit. in die (hinen Wiffenfchaften. ib. 1756. und 3te Au 
gabe vermebrt. 1769. IV. 8. — Hants Veobachtungen aber das Gefuͤhl d 
Schoͤnen und Erhabenen. Koͤnigsb. 1764. 8. — Duſchs Briefe sur Vildu: 
des Geſchmals. Breflau. 1773. VI. 8. verbeffert. 1774. 
d) Go hat man: Sammlung der neueſten Ueberfepungen der griecifden pr - 
ſaiſchen Schriftſteller unter der Aufſicht des Hen, Kirdhenr. Stroth, §. 
ctors des Gymnaſiums ju Gotha. Frankf. 1782. 8. — Und; Samm. 
Der neueſten Ueberſetzungen der roͤmiſchen Profaifer, mit erlduternden < 
merkungen, unter der Auffidt der Hrn. Prof. Bergſtraͤſſer und Oſtert 
ib, 1781. 8. — Damit fteht in Berbindung : Muſeum der neneften Ueb 
febungen, und anderer in die Arddologie der Griedhen und der Roͤmer 
ſchlagenden Materien und Denkmaͤler, ynter der Aufficht des Hern. Y.. 
Bergitraffers. ib, 8. — In der erffern find bis 1793. in mehrern Basi 
herausgefommen: Diodors von Sicilien Bibliothek der Geſchichte, Bar. 
Xenophons Felbjug, und griechiſche Gefhidte, 2 Bande; Dio Cali 
roͤmiſche Geſchichte, 2 Bande; Acrodots Gefdhidte re, und Plutay - 
moralifdhe Abhandlungen ꝛc. — Gu der zwoten: Juſtin, C. Pli 
Gec. Cornel, Nepos, Cicero's vermiſchte Briefe, Galluft, und <. 


tius ꝛc. 


⸗ 
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Epoche der chriſtlichen Religion. 
xv. 


Ohnſtreitig hat die chriſtliche Religion auch im Reiche der 
Gelehrſamteit Epoche gemacht. Durch fie wurde der heidniſche 
Aberglaube mit allen ſeinen Alfanzereien zu Boden geſchlagen; 
wahre goͤttliche Weisheit unter die Menſchen gebracht; das menſch⸗ 
liche Verderben aufgedeckt; Huͤlfe und Rettung gegen daſſelbe an⸗ 
geboten; der Weg zur Tugend und Gluͤckſeligkeit gezeigt, der Bers 
ſtand mit Wahrheit genaͤhrt, das verdorbene Herz gebeſſert und 
der Menſch von den Wegen des Irrthums zuruͤckgerufen. Was 
war die eingebildete Weisheit der Griechen und Roͤmer, und aller 
heidniſchen Moller? Schwankende Begriſſe von Gott, von tw 
ſterblichkeit der Seele, von Tugend und Laſter, von Belohnung 
und Strafe; Widerſpruch, gegen geſunde Vernunft empoͤrender 
Unſinn, und Thorheit in der Gottesverehrung. Ueberall tyranni⸗ 
firte und ſiegte das Laſter in der heidniſchen Welt. Finſterniß bee 
decfte Die Lander. Unfere Religion fommt vom Himmel und vers 
Greitet Wahrheit und Licht. Geftehen wirs, Troz den Gpottern 
und Feinden derfelben, daG wir die wahre Weisheit ihe zu vers 
danfen haben, und daß wir ohne fie Shoren find. Es muf uv 
ferm YGerftand und Herzen alles daran gelegen feyn, uns von iby 
rer Wahrheit uͤberzeugen gu laffen. Ich will hier die vorziglidy 
fien, neueften Schriften nennen, die uns gu diefem wichtigen Ends 
zweck fubren. —— Die Starke und Schwaͤche der menfehlicher 
Vernunft, aus dem Engl. Iſ. Watts. ote Yuflage Halle 1756. 8 
— Verſuch uber den Plan, den der Stifter der chriftliden Rell’ 
gion gum Beſten der Menſchen entwarf; ein Beytrag gu den Ber 
weiſen fir die Wahrheit diefer Religion. Wittenb. 1781. 8. von 
Prof. Reinhard in Wittenberg; vortreflid. — Jac. Dernets 
Abhandlung von der Wahrheit der chrifilidhen Religion. Halle 
1753. gt. 8. Franzoͤſiſch, ate Ausgabe Geneve. 1748. 8 XL. — 
1782. 8. Gruͤndlich abcr gu weitlaͤufig. — AsBanvre tr, de h ve 
rite de la religion chretienne, Rotterd. 169). If. 8. Amft. 1729 
IV, 12, ala Haye. 1750. IV. 12. u. 1763. Ill. § Deutſch, Lei} 
4713, u. 172t, IL 4. neu uͤberſetzt und mit Anmerkungen begleitet 
bon Atine.. Joh. von Bahn. Carlérub. 1776. UI. 8. - Jol 
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Addifon von der Wahrheit der chriftlichen Religion ; davon die 
vollftandigfte YUusgabe des Gabr. Correvon iſt, dev diefes vorz 
trefliche Buch nicht nyr ing Franzoͤſiſche uͤberſetzt, fondern aud) 
mit gelehrten Anmerkungen und MWbhandlungen vermehrt bat, 
Geneve. 1771. Ill. gr. 8. Das Correvoniſche Werk ins Deutfche 
iberfegt durd) Zeinr. Joh. von Sahn Frantf. 1782. Il. 3— 
Noͤſſelts Vertheidigung der Wahrheit und Gottlichfeit der chriffl. 
Religion qte Ausg. Halle. 1774. gr. 8 — Leß Beweiß der Wahr⸗ 
Heit der chriſtlichen Religion ote vermehrte Ausgabe Gottingen 
1773. gt. & und von eben dDemfelben, eben fo grimdlich uͤber die 
Religion , ihre Geſchichte, Wahl und Beftatigung , in 3 Cheilen. 
ib. 1783. Ill. gr. 8 — Joh. Chapmanns Eufebius welcher die 
gute Sache de8 Chriftenthums bebauptet; aus dem Engl. Ham 
Surg. 1759. 61. IL. gt. 8 — Joh. Fortine Abhandlungen oon der 
Wahrheit der chrifflicben Religion aus dem Engl. ib. 1769. § — 
C. Bonnets Philof. unterfuchung der Betveife fur das Chriftens 
thum; aus dem Frans. Zurch. 1769. gr. 8 Franz. Genf. 1768. 
und 1771. gt. 8 — Jo. Ge. Roſenmuͤllers Prifung der vornehm⸗ 
ſten Gtinde fur und wider die Religion. Erlangen. 1775. 8. Ef. 
Kurze Apologie des Chriftenthums. ib. 1776. 8. Ej.. Hiftorifcher 
Beweiß oon der Wahrheit der chriftlichen Religions z Meinungen. 
1771. $— Jac. Jochims Anleitung uͤber die Neligion hberhaupt 
und uber die geoffenbahrte insbefondere , vernunftmafig und ſchrift⸗ 
mafig ju denfen. Flensburg. 1777. gr. 8.— Ueber die Evidens der 
Beweiſe fir die Wahrheit der chrift. Rel Hanov. 1778. 8. Der Ver⸗ 
faffer ift Schumann, Rector des Lycaums ju Hannover. — Frid. 
Dan. Behns Rertheidigung der vornehmſten Wahrheiten der chriſtli⸗ 
chen Religion, vornehmlich gegen die nevern YAngriffe. Lubeck. 1 Th. 
1778- 8. — Phil. Skelton die geoffenbahrte Deifterei; aus dem 
Engl. Braunfehiweig. 1756. Ul. gr. 8 Engl. 1749. Il. gr. 8— 
A. J. Roustan Lettres fur l’etat du chriftianifme & la conduite des 
incredules. Lond. 176g. 8 Supplement. ib. 1771. 8 Deutſch, Bafel. 
eod. 8 — Strid. Gam. Boks Vertheidigung. der chriftlichen Reli⸗ 
gion wider die Feinde und Spotter derfelben. Ronigsberg 1768. 
Il. gr. 8 e) 








©) Die dbrigen fowol ditere als neuere Vertheidiger der chriftliden Religion 
trift man nad einem rdfonnirenden Verzeichniß an in des obbelobten Herrn 
von Zahns Ueberſetzung des Abbadie. 
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Dev groſſe Stifter unſrer goͤttlichen Religion if 
Jeſus Chriſtus. 


Man wird leicht erachten, daß ich dieſen groſſen Propheten, der 
nach der Verheiſſung und nach den Weiſſagungen der Propheten in 
dieſe Welt hat kommen ſollen, hier nicht als einen Gelehrten aufſtelle; 
dieſe Rolle waͤre fuͤr ihn zu klein. Die Abſicht ſeiner Sendung gieng 
weit hoͤher. Er kam in die Welt, ſelig zu machen, was verlo⸗ 
ren iſt, und was ſich durch den Glauben an ihn will ſelig machen 
laſſen. Er iſt der allgemeine Volkslehrer, Seligmacher, Welt: 
heiland, Meßias. fF) Er wurde von Maria, aus dem Geſchlecht 
Davids, zu Bethlehem gebohren, A. M. 3983. U. C, 753. imp, 
Aug. 28. Als ein Kind mute er vor der Wuth Herodes I. M. 
mit Maria und ſeinem PAlegvater Sofeph nach Aegypten fliehen. 
In feinem 12ten Jahr fas er im Tempel unter den Lehrern, die 
feine Weisheit betounderten ; ward ſeinen Yeltern unterthan; nahm 
Gu an Weisheit, Alter und Gnade bey Gott und den Menfchen; 
lief fic) in feinem zoten Sabre bon Johannes im Jordan taw 
fern, trat al8 Meßias unter den Suden auf, lebrte gu Jeruſalem 
und in Subaa, beftatigte feine Gendung und Sehre durch goͤttli⸗ 
the twolthatige Wunder ; lebte heilig, unſchuldig und ohne Sunde, 
und ftarb in feinem 33ten Jahr far die Ginden der Welt am 
Kreug, flund am 3ten Tage von den Todten auf, und fubr, nady 
dem er bey feinen Apoſteln alle Anordnungen getroffen hatte, 
fenerlich und fichtbar gen Himmel, Die Coangeliften » Matthaus, 
Marcus, Lukas und Johannes haben fein Seben, und am aug: 
fuͤhrlichſten feine Meßianiſchen Verrichtungen beſchrieben. Man 
Hat ſich bemuͤht, dieſe Nachrichten harmoniſch gu ordnen. g). Was 
5) Hid. Ridders uͤberzeugender Beweis , daß Jeſus der Meſſias ſeye; aus 

bem Engl. Moſtok. 1751. 4. Eugliſch, London 164% 1700, III. g. 

g) Die vorgighidften unter diefen Harmonien find: CHEMNITII, LEYSERI 
& GERHARDI Harmonia IV. Evangeliftarum, Hamb. 1704. III. fol. 
Copt. ed.) Deutſch, unter Veranftaltung und Wuffidt D. Otto Natha⸗ 
nael Nicolai. Magdeb. 1764. 65, Il, 4. — Canfteins Harmonie und 
Uuslegung der Crangeliften 1c. Halle. 1718. u. 1727. fol. — Russi1 Harm. 
Ev, Jenz. 1727, III. 8. — Jac. MAKNIGHT1 Comm. harmonicus in 
IV. Evang. ex angl, lat. vertit A. F. RUCKERSFELDER, Bremz. 1776- 
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man in den erdichteten Evangelien, Evangeliis infantiæ Chrifti &cc. 
getraumt hat, iſt frommer , und wenn wir aufrichtig reden wollen, 
dummer Betrug. Es kann nichts einfaltigers gelefen werden, als 
diefe Chrifto falfchlid) bengelegten Schriften. Bon gleichem Schlag 
ift Der Briefwechfel Chrifti mit Ubgarus, dem Fuͤrſten zu Edeffa. 
Ucberall leuchtet Einfalt und Betrug hervor , daß man fic) wun⸗ 
dern muß, wie einige ſichs einfallen lieffen, die Sriefe far ache 
su Halter. Man findet fie in Evsepix Hift. eccl. Lib. I. Cap 13. 
der fie gu erft aus dem Archiv gu Edeffa befannt gemacht, und 
aus dem Gyrifchen ins Griechifche uͤberſetzt hat; — im Fagrierr 
Codice Apocrypho N. T. p. 317. ſqq. h) 

Dak Jeſus in der Welt gewefen, ift eine unlaugbare hiſtori⸗ 
fhe Wahrheit, und fo menig dem weifel unterworfen, daf felbft 
die heidniſchen Schriftſteller es bezeugen. i) Aber gang unbegreifs 
lich ifts, daß eS je Menſchen gegeben hat, und noch giebt, welche 
die unverantwortlichſte Lafterungen gegen diefen gottlidben Men⸗ 
ſchenfreund ausftoffen, deffen ganger Character und Lehre jede, 
aud) die fcharfite Prifung aushalt; die ihn geradesu fur einer 
Retriiger ausſchreyen, und fic) die unfinnigiten Mißhandlungen 
gegen feine geheiligte Perfon erlauben. Sch will hier nicht das 
wuͤtende Heer der Deiften, Boltaiviften, ſtarken Geifter, die fo 
{cicht ihre Schwaͤche und Bosheit verrathen, auffubren. Was eiz 
ner laftert, laftert der andere nad. Shur die Leßingiſchen Fragz 
mente, und die Schmaͤhſchrift: Ueber den Zweck Jeſu und ſeiner 
Juͤnger, kann ich nicht mit Stillſchweigen uͤbergehen, weil ſie be⸗ 
gierig, und gleichſam im Triumph gelefen wurden, und in der 

Shat bey nahe alles Gift enthalten, das je gegen die Wabrheit 
ausgefpicen tourde. Mochten aber auch alle Zweifler: Doderleins 





79, Ili. 8m. Engl. Lond. 1756. 4. 1763. IL 4, — Jo. Fac. Ach Se 
ſchichte der 3 letzten Lebensjahre Jeſu. Bird. 1772. III. 8. Sechéte vers 
mehrte und verbefferte Unégabe. ib. 1782. Il. 8. Gin Anhang dazu: Ueber 
die Lehren, Thaten und Schickſale unfers HErrn. ib. 1782. g. und erfte 
Jugendgeſchichte Fefu. 1773. §. 

h) Cave {cript. eccl. hift. lit. T. I, p. 2ſq. — Fasricir Cod. Apoer, 
N. T. p.302 fq. — BasnaGeE Hift. des Juifs. T, I. P+ 500. - Dams, 
bergers 3. N. 3 Th. p. 3-6. 

i) Tacitus Annal. Lib. XV. Cap. 44. — SuEToNIus in Nerone Cap. 16. 
Piinius Lib. X. Ep. 97. — LuciaNnvs de morte Peregrini. T. UF, 
opp. — Macxzostus Saturn. Lib. Il. Cap, 4. 
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Fragmente und Antifragmente, Nurnberg, 1768. Il. g. verbeffert 
1781. Il. 8 und Job. Toblers Gedanken und Antworten gur Ehre 
Jeſu Chrifti und feines Reichs. Burd. 1780. 8 unbefangen, mit 
Mahrheitsliebe lefen! wurden fie wol noch zweifeln, noch fpotten, 
nod laftern? Uber insgemein verabfcheucn die lieben Herren die 
Mittel fur ihre Ueberzeugung, flattern lieber den Grelichtern nach, 
und -tandeln im Serthum, weil das Nachdenken uber Wabhrheiten, 
don welchen ihre Geeligfeit abhangt, ihnen ju muͤhſam iff. 

Die Evangelifien und Apoſtel haben die Reden und Hie Lehre 
Chriſti fchriftlich aufgeseichnet. Man nennt- die Gammlung ihrer 
Schriften, welche dic erfte Kirche veranftaltete, das Nene Seftas 
ment, oder den Kanon, d. i. das Verzeichniß der in den Gemein, 
den vormals offentlich vorgulefen verordneten Heiligen Bucher. k) 
Mir wollen diefe nebſt den Nerfaffern hier kuͤrzlich anzeigen. Der 
erfte unter den Evangeliften, oder Geſchichtſchreibern von Chris 
fio iff 

Matthaus, fonf— auch Levi, cin Jude, Sobn des Ulpbaus , 
romifcher Unterpachter oder Qollner 3; von welchem Gtand ibn 
Chrifius gu feinem Apoſtel beriefte. Wonder Fubrung feines Wnv 
tes und von feinem Tode find die Nachrichten ungewif. Er ſchrieb 
circa A. Chr. 61. fein Evangelium, und zwar nad) dem Uberein 
ſtimmenden Zeugniß des Alterthums, in hebraifchee Sprache; es 
wurde, trie Widaelis vermuthet, ins griechifche uͤberſetzt, vor 
wem 2 und wann? iff unbeFannt — fo genau, daf man das Ori—⸗ 
ginal wol vermiffen fann, das obnehin oon den Nazaraern und 
Ebhioniten, die nocd) als Chriſten nad) dem Gefeb Mofis lebten, 
mit untergefchobenen Stellen eriveitert wurde. Andere Gelehrte 
befonders Schmid in Hift. canonis &c. betweifen, daß der griechi⸗ 
fhe Sert, fo, wie wir ihn noch haben, nicht Ueberſetzung, fone 
dern Hriginaltert ſeye. Die nod) vorhandene hebr. Ueberſetzungen 
find neu, und nicht act, fo wenig, als das Evangelium nativita- 
tis Marie, dag Ev. infantie Chrifti und eine Acthiopifche Liturgie , 








k ) Gemlers Ubhandlung von freper Unterſuchung ded Kanons. Halle, 1774. 
IV. g. — Curisti. Frrp. SCHMIDII Hift. antiqua & vindicatio Ca- 
nonis facri V, & N. T. Lipf. 1775. 8. — Ens Bibliotheca S. J. Diatri- 
be de librorum N. T. canone. Amft, 1710. 8. — Sroscx de librorum 
N. T, canone, & de cura veteris ecclefiz circa libros N. T. 1755. % 
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welche man inggefamt dem Matthaͤus falfalic) beylegt. 1) — — 
Ausgaben: Evangelium fecundum Mattheum, hebr. & lat. c. n. 
Ses. Munstert. Bafil. 1537, fol, — Ev. Matth. hebr. ed. Jo, Tr 
tus. Paris, 1555. 8 — hebr. fyr. gr. lat. germ. Bohem. Ital. Hifp. 
Gall. Angl. Dan. Polonice; ex adornatione Exxm, Hurrers, Norib. 
1599- 4. Die Hebr. ueberfegung iff von Autter.— — Commenz 
tare: Jac, Exswerr, c. n. Ferd, Stofch. Zwolliz, 1769, I. 4 — 
Sac, van Trix, hollandifd), Dordr, 1694.4. Deutſch, Frantf, 
1708. 4 — Gortrr., OLXARIXI. Lipf. 1713. 4— Curisto. MATT, 
PrarFir, Tub, 1722. 4— In IV, Evangelia; Bato, WAvzr, 
Lugd. B. 1653. Amft. 1662, gr. 4.— Sam. Crarkir Paraphrafe 
der 4 Coangelifien, aus dem Engl. Berlin. 1763. III. 4. Engliſch, 


feit 1701. mehrmalen gedruckt undin feinen Werken, — 1738. 
IV, fol, 


Wiareus, ein Jude aus der Landſchaft — ein Sohn der 
Maria, in deren Hauſe ſich die Chriſten zu Jeruſalem zu verſam⸗ 
meln pflegten, Act. XII. 12. ein Gefaͤhrte Pauli und Petri, und 
ein Vetter des Barnabas, den er nebſt Paulus auf ſeiner erſten 
Reiſe unter die Heiden begleitete. Seinen Maͤrtyrertod zu Alexan⸗ 
drien ſetzen einige in das 14te Jahr des Claudius, andere in das 
Ste Jahr des Nero. Blondell zieht ihn gang in Zweifel. Vene⸗ 
dig will ſeinen Leichnam haben, und verehrt ihn als Schutzpatron. 
Er ſchrieb ſein Evangelium zu Rom in griechiſcher Sprache, ſo, 
daß er die Geſchichte Matthaͤi vor ſich hatte, wegließ, und hinzu⸗ 
ſetzte, was ſeiner Abſicht gemaͤß oder nicht gemaͤß war. Die latei⸗ 
niſche Urkunde von ſeinem Evangelio, die man zu Venedig als ein 
Heiligthum, und wie man vorgiebt, als die Urſchrift aufbewahrt, 
iſt ein Stuͤck von der alten verſio Itala, oder des Evangeliarii, das 
bon Yquileja nach Forli gebracht wurde. Gie enthale nur 5 Lagen, 
aber ſehr verdorben; die 2 erftern befinden fic) gu Prag. Auſſer 
Sem Evangelio werden dem Markus Acta S. Barnabe und eine Liz 











1) FABRICII Cod, Apocr. N. T. T. t. p.19- 38. 199-212. 314. P. III. 
P. 211-252, — Cave Script. eccl. hift. litt, T. 1. p.13. — RicH. Sr- 
MON Hift. crit. du N. T. Cap. 5. p. 47 ſqq. — Michaelis Cinleit. in die 
goͤttlichen Schriften des N. Bundes. §. 91. p. 355 ſqq. — Parrit Introd, 
in lect, N. T. ed, Hofm. p. 148-164, — Aambergers 3. N. 2 Th. 
P. §8 - 63. 
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turgie alg unachte Schriften bengelegt. m) — — Ausgaben: Di- 
vina Liturgia S. Marei de ritu miffe &c. gr. & lat. Parif. 1583. 8, 
und in Biblioth, PP. Maxima, Tom, IL p. 9. auch deutch durch Andr. 
Gnoſpius. Koͤnigsb. 1678. 8. — Acta S, Barnabe, gr. & lat, in 
Actis SS, Antwerp, T. IL. p, 421-460, — — GCommentare tiber das 
* Evangelium Marci: Yuffer den oben angefubrten Harmonien, und 
den Erflarungen der famtlichen Bucher des N. T. die ich unten ans 
geigen werde: J. Ersweric. n. Stoscnir. Tr. ad Rh, 1773. 4. 
Sucas, oder Lucanus, ein heidnifcher Arzt, aber nicht ein 
Mealer, von Antiochien in Syrien ; ein beftandiger Gefahrte ded 
Paulus, den er auch nach Nont begleitete. Er predigte das Evan⸗ 
gelium ju Theben in Aegypten, nachdem Paulus gu Nom hinge: 
tichtet war, und ftarb A. Chr. 70, xt, 34. wie? und wo? fann 
man nicht beftimmen. Gein Eoangelium fowol, als die Apoſtel⸗ 
Gefchichte, die eine Fortfesung oon jenem ift, fchrieb evr A, Chr. 63. 
auf Beranlaffung des Theophilus , cines vornehmen Chriften, und 
zwar in einem reinern griechifchen Stil, als die uͤbrigen Eoangeliz 
fien. In diefer ersahlt er die Gefchichte der erften Gemeinde ber: 
Haupt, und oom 13ten Capitel an ing befondere die Begebenheiten des 
Daulus. n) — — Ausgabe: Acta Apoftolorum greco - latine, e 
cod. Laudiano in Bibliotheca Bodleiana adfervato defcripfit Tuo. 
HEARNE, Oxon, 1715. 8 ur 120 Gremplare tourden nach der 
Handfchrift, die etwa 1000 Jahr alt ijt, aufs genauefte abgedruckt. 
— — Commentare: In IX. priora Cap. Evang, Car. SeGaar, Tr. 
ad Rh. 1766. g. — In Acta Apoftolorum, Casp. Sancrir. Lugd. B, 
1716, Colon, 1717. 4. Joh. Lud. Lindhbammers, Halle. 1725. fol. 
— Ricu. Biscox, Engliſch. Lond. 1742. II. 8, Deutch : Erlaͤuterung 
der Apoſtelgeſchichte aus den Weltgefchichten und Mlterthimern. 
Magdeb. 1751.4. — Gx. Benson, Engl. Lond, 1756. 4, Deutſch: 
Geſchichte oer erſten Pflanzung der chriſtlichen Religion. Halle; 





m) Cave Ser. eccl, H. L. Ty 1. p. 14. — R. Simon Hift, crit. du N. T. 
Cap, 10 fq. — — FABRICII Cod, Apocr. N. T. T. I. p. 314. 983. T. II. 
p. 253-325. — Oupini Comm. de Script. eccl. T. I. p. 15- — Michae⸗ 
lis. Ginleit. in die G. S. N. T. §. 94-97. p. 379 faq. — Prim Introd. 
in lect. N. T. ed. Hofm. 164-175. — Aamberger l. c. p. 63 - 67. 

n) Cave Lc. T. I. p. 25. — R. Simon 1. c. p. 122. 152. — Michaelis 
Ginleit, §. 98. 109. p. 387. 429. — Pritts Introd, p. 175-196, — Sam⸗ 
berger lc. p.19r-124, . 
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1768. II. 4. — Ern, IMAN. WVALCMI Differtationes in Acta Apo. 
ftolorum. Jenz. 1756. 59. 61. IIL. 4. — Vorzuͤglich: Tho. Pyle’s, 
Canon. zu Sarum und Predigers zu Norfolf , Paraphraſe uͤber die 
Apoſtelgeſchichte und die Apoſtoliſchen Briefe des N. T. aus dem 
Engl. von whiefer Gortl. Kuͤſter, Paftor an der Andreaskirche zu 
Braunſchweig. Hamb. 1778. IL. gr. 8. (3 Thlr.) 

Johannes, von Bethfaida, der Liebling und muͤtterlicherſeits 
der Anverwandte Chri fti, Qebedai und der Salome Gohn, und 
des altern Sacobus Bruder. Als Fifcher wurde er von Chrifto 
zum Singer berufen, und tegen feinem fanften , liebesvollen Chaz 
racter einer vorzuͤglichen Vertraulichkeit gewuͤrdigt. Nad) deffer 
Himmelfahre lehrte er in Mfien, und befonders su Ephefus, wo er 
im Hohen Mlter unter Trajans Regierung eines natirlichen Codes 
ftarb. Daß ec in der Damaligen Chriftenverfolgung yu Nom auf 
Befehl des Claudius in fiedendes Hel geworfen worden, und unz 
beſchaͤdigt geblieben fern, ift nicht ganz guverlafig erwiefen. Aber 
gewiß iſts, daf ihn eben diefer Kaifer auf die Inſel Pathmos, 
aber nur auf kurze Zeit verbannt hat; denn Nerva febte ihn wieder 
in Frenheit. Er war der lebte unter den heiligen Scribenten. Er 
ſchrieb alſo nach A. Chr, 63. fein Evangelium, feine 3 Briefe und 
feine Offenbarung. Jenes und den erſten Brief febte er den Irr⸗ 
thumern des Cerinthus und der Gnoftifer entgegen, und wieder: 
holt die Erzaͤhlungen der uͤbrigen Eoangeliften nicht. So ſehr 
man uber die Offenbarung aud) in neuern Zeiten geftritten hat, fo 
bleiben doch die Grinde, die ihn gum Berfaffer, und das Buch 
ſelbſt fir eine Propheseihung angeben, ubertwiegend. 0) Man hat 
ihm aud) andere Schriften falfchlic) bengelegt, z. B. Acta &c. de 
tranfitu Mariz; Epift, ad hydropicum, p) — — Gommentare: In 
Evang. Joannis; Pautr TARNOVII. Roftochii. 1629. 4. — Fri. 
ADOLPMI Lamps, Amt, 1424. 26. III. 4m, nachgedruckt, Bafil. 1425 = 
24. Ill. 4mi, — In Apocalypfin; Jo, Markit, Ed, II, Tr, ad Rh, 





0) Semlers tnterfudung uber die fogenannte Offenbarung Johannis. Halle. 
1769. 8 Dagegen: Rkuß VGertheidigung der Offenbarung, Frankf. 
19772. 8. 

p) Fasricir Cod. Apocr. T. I. p. 352. 531-590. 926 fq. T. II. p, s00- 
aro. = Cave L. c. T. 1. p. 16. — R. Simon L. cc. p, 197. 186. 203. 
218. — Michaelis 1. c, §: 101-108. p.397 {qq.— Priru Introd, p. 196« 
218. — Samberger 1. c. p, 124-127. 
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1699. 4. — JoskpH Meng, Ed, III, Cantabr. 1649. 4. und Engl. 
Ed, II. Lond. 1650, 4. — Camp. Virrinca, Ed, III, Leucopetræ. 
1721. 4. — Moses Lowman, Lond. 1737. 4. — Joh. Alb. Ben⸗ 
gel. 2te Aufl. Stuttg. 1746. 8. und 1758. Ey. 60 Reden uͤber die 
Offenbarung Yohannié. ib. 1748. 8. — Job. Chriftoph Aare 
bergs; Braunſchw. 1759. 4. — Befonders : Maranatha, das Sud 
bon der Qufunft des Herrn, des N. T. Siegel. Riga. 1779. 8. 
Paulus, vor feiner Befehrung Gaulus, gu Tarſus in Cilicien 
gon juͤdiſchen Yeltern aus dem Stamm Benjamin gezeugt. In fei 
ner Vaterſtadt, die von Auguſtus das Rimifche Buͤrgerrecht ev: 
Halten hatte , lernte er die griechiſche Gelehrfamfeit, und su Sew 
falem die Judifche bey Gamalici, einem angefehenen, eifrigen Phas 
tifaer. Durch die eingefogenen Lehrfage wurde er veranlaßt, die 
Chriſten heftig zu verfolgen. Mitten in diefer Berfolgung wurde 
er auf dem Wege nad) Damafcus wunderbar befehrt und gum Apo⸗ 
fiel bon Chrifto aufferordentlid) berufen. q) Als Apoſtel predigte 
ev mit allem Eifer das Evangelium in Aſien und Europa unter det 
Heiden, unter vielen Gefahren und Muͤhſeligkeiten, bis er zu Rom 
unter Nero A. Chr, 64 - 68, ſtandhaft den Maͤrtyrertod litt, 1) Er 
ſchrieb an verſchiedene Gemeinden nachftehende Briefe + I.) Einen an 
Die Galater, A, Chr.s1, 11.) Zween an die Cheffalonidjer, A, Chr. 
52. IL.) Zween an die Corinther, A, Chr. 57. 58. IV.) Den erften 
Brief an den Cimotheus, eod. A, V.) Den Brief an die Romer, 
A. Chr. 58. VE. - X.) An die Coloffer, Ephefer , Philipper, Hes 
braer, aus dem erfien Gefangnif su Nom, wobhin der Ypoftel A 
Chr. 61. fam; den Brief an die Hebraer, oder an die Chriften in 
Palatina fol, nach Michaelis u. a. Meynung, Cucas aus dem 
Hebraifchen in das Griechifche uberfest haben. XI.) Yn den Titus, 
nad) dem erften Gefaͤngniß, aus Nicopolis. XII.) Den swenter 
Brief an den Timotheus, aus dem zweyten Gefaͤngniß gu Rom, 
furg oor der Hinrichtung des Apoftels. Alle diefe Briefe find adcht; 
aber der Brief an die Laodiceer, der aus jenen gufammengeflicte iff, 





q) Lyttletons Anmerfungen uͤber die Vekehrung und das Apoſtelamt Poull. 
Hanov. 1748. 8. Gine febr lefenswiirdige Heine Schrift. 

t) Fasrici: Cod. Apocr. N. T. T. I. p. 853-904. T.IL p. 666-716.— 
Cave lic. T. I. pat. — Wirsir Meletemata Leid. p-  {qq. — Pritt 
Introd, in Lect. N. T. ed, Hofm. p. 23g-272. — Michaelis Giniit, 
§. 112 ſaq. — Aamberger bc. p. 77+ gs, | 
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und der SoRefiwedhfel mit dem Philofophen Geneca find unterges 
ſchoben. Man fann fie beym Sabricius |, c. lefen. — — Comms 
mentare : In epiftolas Apoftolorum; Gz. Benson. Lond, 1736. 39. 
Il. 4. Deutſch, Leip. 1761. 1V. 4. — In epiftolas Paulinas; Jo. 
Locxæ, Engl. Lond. 1709. 4. Deutſch, Franff. 1768. 69. IL. 4. 
Frip. Batpuint. Francof. 1654, fol, — Sar. van TILL, in I, Cor, 
Ephef. Phil. Coloff, Amft. 1726, 4.— “Joh. Dav. Michaelis, uͤber 
Galater — Philemon. Gott. 1750. vermehre , Bremen. 1769. 4. — 
Siam. Jac. Baumgarten, uber Galater, Ephefer, Philipper, Coz 
foffer, Philemon, Cheffalonicher. Halle. 1767. 4, — In epift. ad, 
Romanos; Jo. ALPH. TuRRETINI. Laufanne, 1741. 4m. — Jo, Tay. 
tor, Engl. 1745. gt. 4. Deutſch, Berlin. 1759. gr. 4. — Seinv. 
Schrader. Halle. 1765. gr. 8.— Curistr, Fr, SchMIDII. Lipf. 1777, 
gm, — In epift, ad Corinth, “Joh. Lor. von Mosheim. Flensburg, 
1762, Il, 4, — In ep. ad Ephef. & Coloff, Herm. ALEX. Roxgxt, 
Tr, ad Rh. 1731, IL 4, — Ad Coloff. von Frid. sEberh. Boyien. 
Huedlin’. 1781. IL. g, — Ad Theffalon. Jo. Arex. Turretonr, 
Bafil. 1739. 8. — Ad Timotheum ; Joh. Sor. von Mosheim. 
Hamb. 1755. 4. Sehr practifch 5 eine wahre Paftoral. — Ad He- 
brzos; Jon. Owxx, Engl. Lond. 1667, 74. 80. 84. IV. fol. — Jo. 
BRAuXII. Amſt. 1705, 4. — Jon. DOuTREIN, aus dem Holland, 
Frankf. 1713⸗ 18. 4 Cheile. II. 4. — Jo. Benen. Carrezoy. Helmft, 
1750, 8m, — ARTHUR AsLEy Sykes, Engl. Lond. 1755, 4m. — Joh. 
Ynodr. Cramer. Kopenhagen. 1757. Il. gr. 4. — Joh. Dav: mis 
chaclis. Frankf. 1762, 64, II. 4. — SG. J. Baumgarten. Halle. 1773. 
4.— Cur. Fr. SchMIDII. Lipſ. 1766, 8. — S. §. Y. Morus. 
Leipz. 1776, 8. 

Petrus, fonft Simon, Jonas Sohn, von Bethfaida in Galiz 
laa; ein Fiſcher, und nachdem er gum Apoſtel berufen war, ein 
beftandiger Gefahrte Chrifti, den er gwar bey feiner Gefangennehs 
mung verlaugnete, aber hernad) ftandhaft, ald ein eifriger Apoſtel 
bis in feinen Sod befannte, welchen er zu Rom A. Chr, 64. 65, oder 
6g. unter Nero erduldete. Zu Nom war er weder Bifchof, nod 
Pabſt. Geinen erften Brief ſchrieb er circa A, Chr. 49. an bic aus 
den Juͤdiſchen Profelyten gefammelte Chrifien ; der zweyte wurde 
nicht immer fir aͤcht gehalten. Sonſt wird ihm auch ein Grief 
an den Jacobus , und eine Liturgie falfehlich bengelegt. s 





s FABRICIVS lc. T. I. p. 199-300. T. I. p. 905-914. — Cave. J. c. 
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Jacobus, Alphaͤi Sohn, auch der fleine, um ihn von 3i2<das 
Sohn ju unterfchetden, wird der Sruder des Herrn genannt. Ob 
er, Biſchof ju Jerufalem gewefen, wann? und wie? er geftorben 
fen, ift nicht ju beftimmen. Auſſer feinem Eanonifden Bries der 
pon den meiften Kirchen angenommen tourde, toird ihm aud) ein 
Protevangelium pon der Geburt Jeſu Chriffti und der Jungfrau Maz 
ria, aud) eine Siturgie falfchlich gugefchrieben. t) — Comment, in 
Epift. Jacobi a Gr. Benson, Hale. 1746. 4, 

judas, deffen Bruder, font auch Thadddus und Lebbaus , 
tourde gum Apoftelame berufen, lebte in der Ehe, und lehrte in 
Hien. Gein Grief wurde nicht allgemein fir ache gebalten. u) — 
Comment. in ep. Jude, a Cur: Fr. Scumip. Lipf. 1968. 8 

Olle diefe Schriften der Evangeliften und Apoſtel find in der das 
mals gewoͤhnlichen, mit Hebraifinen vermiſchten, Helleniftifagries 
chiſchen Sprache verfaft, und in unferm N. Teffament enthalten, 
das oft gedruckt, und in mehrere Sprachen uͤberſetzt und durch 
Commentare erflart wurde. Yd) will das vorzuͤglichſte hier anfubs 
ren. — — Hauptausgaben des griechifchen Textes: Die Complus 
tenfifhe , auf Veranftaltung de6 Cardinals Ximenes, in der gu 
Alcala 1514 ¢ 1517. LV. fol. gedruckten Polyglotte, worauf er 60000. 
Dufaten verwendete. D. Gemler in Halle und Paftor Gore in 
Hamburg firitten uͤber die Richtigkeit des griechifchen Textes, aus 
Reranlaffung der befannten Schriftſtelle J. Joh, V. 7. welche in dies 
fer in allem Betracht merfiwurdigen Yusgabe ſteht. — Novum Teft, 
gr. & lat. ex rec, Erasmz Rorerop. Bafil, 1516, fol. mit kritiſchen 
Anmerkungen, die er auf feinen Reifen aus Basler Handfchriften 
fammelte. Er beforgte noch 4 Yusgaben , von weldhen die vom 
Jahr 1527. die richtigfte iff. Bey der 4ten und zten wurde auch 
die Complutenfifche gebraucht. — Ed. Ros. SrepHantr, ex Bibl. 
Regia, Lutetiz, 1546. und 1549. 12. Gie heißt insgemein Editio 
mirifica, teil die Borrede mit den Worten: O mirificam regis &c. 
anfangt ; ift aber nicht fo feblerfrey , als man glaubte. Die 3te 





T. 1. p.q {qq. — Priti Introd. p, 76-96. 233- 238. — Michaelis 
Ginleit. §. 150 ſqq. — Aamberger 1. c. p. 74-77. 
t) Fasgicius l.c. T. I. p. 9-126. T. II. p. 1-159. — CaveLe. TL. 
p14. — Pritius Ll. c. p. 63-76, 277-280. — Aamberger |. c. p. 67 {4 
@) Cave Hift. litt. Scr. ecel. T. I. p. 15, — Pritu Introd. p. 106-114 
agi fq. — Aamberger lc. p. 128 fq: 
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‘Ma. ,abe bon 1550, fol. ift-fehr ſchoͤn gedruckt. — N. T. gr. & late 
c.n, THEoD, Beza, Geneva, 1582, fol; Ed. Ill, Geine Leſarten find 
oft blofe Vermuthungen; und doch hat man fie inggemein angenom⸗ 
men) Lind ben den folgenden Ausgaben, fo , wie die Elzeviriſche Lugd, 
1624. 12, abgedruckt. — N, T. c. {choliis grecis, opera Ep, FRLL. 
Oxon, 1675, fol, und mach diefer ed. Jou. Grecortt, Oxon. 1703, 
fol. mai. fehr prachtig ; die einzige, welche griechifche Scholien hat, ~ 
Ed. Jou, Mrxxit, Oxon, 1704. fol, auct. ftudio Lypotpry Kus 
sTERT Amft, 1710, fol. nachgedrucét, Lipf 1723, fol, Mill ſam⸗ 
melte 30000 groͤſtentheils unbedeutende Varianten. — Ed. Cex H, 
van Mastricut, Amft, 1711. u. 1735. 8. Prachtig gedructt , ſehr 
richtig, mit den erheblichſten Varianten aus der Milliſchen Ausga⸗ 
be. Maſtricht verbirgt ſich auf dem Titel unter den Buchſtaben: 
G, D. T. M. D. d. i. Gerhardus de Traiecto, Mofanus Doctor. Der 
4u Leipzig veranftaltcte Nachdruck iff fehlerhaft. — Ea, Jo. Ax, 
BENGELII, cum Apparatu critico, Tubing. 1534. 4m. fine Appara. 
tu, eod. A, 8, Vernuͤnftig kritiſch, mit DBefcheidenheit und Gewifs 
fenhaftigteit ; wurde wegen feiner Vorzuͤglichkeit in Engelland nachs 
gedruckt. — Ed, Jo, Jac, Werstenir, c. lect, var, Amſt. 17525 
Il, fol. Hat viele gewagte, willkuͤhrliche Kritick — Ed. Jo. Jac, 
GRIESBAcIII. Hale, 1775. Il, gm, eigt verninftige Kritick. — 
Ed. Curisti, SrOCKII. Jenæ. 1731, gm. Iſt wegen den Anmer⸗ 
kungen hie und da brauchbar. — Ed. CARISTI. Siam GEORGI. 
Witteb. 1736. 8. Nach der Stephaniſchen von 1546. und wegen 
den Anmerkungen brauchbar. 

In alle unter den Chriſten bekannte Sprachen wurde dic Bibeh, 
noch mehr aber das N. Teſtament uͤberſetzt. Keine unter allen hat 
bisher die vortrefliche Ueberſetzung des Luthers im Ganzen uͤbertrof⸗ 
fen. Er machte 1522. den Anfang mit dem N. Teſt. wovon die fels 
tenſte Ausgabe iſt, Witteb. durch Michel Lotther. 1527. 8m. Erſt 
1534. druckte Luft die ganze Bibel. Die Ausgabe von 1541. ſah 
Luther mit ſeinen Freunden am ſorgfaͤltigſten durch. Von 15464 
1583. druckte Luft in 19 Yuflagen; 100000 Eremplare, Zuerſt 
Fommeé 1 Joh. v. 7. im der Ausgabe von 1596. bor. x) — Die H. 

— 
x) Ge. Wolfg. Panzers Gutwiltf einer vollſtaͤndigen Geſchichte der deut, 

ſchen Bibcliberfepung D. M. Luthers. vom Jahr 15177 1581. Nurnbe 1783, 

3. — Joh. Wield. Goetze, von Luthers Bibeluͤberſetzunge Hamd— 

1777. 8s F 
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Schrift uͤberſetzt bon Simon Grynaͤus. Baſel. 1776. 77. V. gr. 8. 
(3 Thlr.) Frey, bindet ſich nicht an die Worte. Die Evangeliſten 
ſind harmoniſch zuſammengezogen. — Die Ueberſetzung des N. T. 
unter dem Titel: Neueſte Offenbarungen Gottes, von Carl Frid. 
Bahrdt. ate Ausgabe. Frankenthal. 1777. 8. (1fl.) 3te Ausgabe. 
Berlin. 1783. gt. 8 (afl. 30 fr.) Gang verunſtaltet, ganz nach 
den Irrthuͤmern des Berfaffers verſtimmt; uber -focinianifch, abs 
ſcheulich! Man verliert beym Durdhlefen die ganze chriftliche und 
alle Religion aus den Augen. Vernuͤnftige werdens nicht mit fete 
nein elenden Ich Halten wollen. Wie tweit Fann ſich die geile menſch⸗ 
liche Vernunft durchs Vernuͤnfteln verwirren! — Unter den uͤbrigen 
Ueberſetzungen nenne ich nur die Schmidiſche und Junius⸗Tre⸗ 
melliſche, auch Caſt llions lateiniſche; und Martins franzoͤſiſche; 
die erſte iſt zu woͤrtlich und hebraiſirend; die zte wegen dem Crceros 
nianiſchen Stil zu frey. — — Commentare: Marau. Fracis 
Glosfa compendiaria in N, T. Francof. 1670, fol, womit fein Clavis S, 
Scripture, anct. a THEOD, SUICERO, Lipf. 1695. und Francof, 1719. II. 
fol zu verbinden iſt; febr gut sum woͤrtlichen Verſtand. — Dus. ERas- 
mx Annotationes in N, T, Bafil, 1555. fol, Vorzuͤglich Ej. Paraphra- 
fes in N. T, ib, 1522. Hanov, 1663. u. ex rec, Jo. CLERIcr curavit 
Jo. Frip, Statism, AuGustin; premiffa eft Jo, Auc. NokssELT 
Hift, paraphrafeos Erasmas. Berolini, 1779. 80, Ill. gm. (6 fi.) 
Kann nicht genug empfohlen werden. Die YApoftolifchen Briefe find 
zwekmaͤßiger bearbeitet, als die Evangelien. — Hua. Grori An- 
notationes in N. T. Erlange. 1755. 57. II. Am. Gelehrt; aber nicht , 
allemal zweckmaͤßig erklaͤrt. — Jean LE Crerc le N. T. avec des 
remargues. Amit, 1703. Il. 4, — Le N. T, avec des notes litterales, 
par Beausopre & Lenrant, Baf 1736, Amft, 1741. Il, 4m, Wo⸗ 
mit perbunden werden koͤnnen: Beausopre Remarques hift. crit. & 
philol, fur le N. T. Haye, 1742, Il, 4, — N. T. ex verfione Vulga- 
ta, c. paraphr. & adnot, HENR. HAMMONDTI, c. animadv, Jo, Cre 
- prez. Amft, 1698. IL. fol. nachgebdructt , Francof, 1714, II. fol, Gee 
lehrt. — Jo. Crrssto. Woxrat Cure philol. & crit, in N. T. Hamb. 
1739-41. V. 4m, Eine Fortfegung : Jo, Curisro. KocwErt 
Analecta philol. & exeget. in IV. Evang, Altenb, 1766, 4m, Riel 
gefammelt fir den, dev zu waͤhlen weis't. — Jo. Are. BenGELm 
Gnomon N, T, Tubinge. ed, UI. 1193.. 4, — Jo. Ge, RosENMUL- 
veri Scholia in N. T. Norimb. 1778-82. VI. $m, — Jou, Bund 


- 
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Kopre N, Teft. gr, perpetua annotatione illuftratum, Gott. 1978-93, 
IV. gm. — Moerruxir Scholia in V. & N. Teft. &c. beynahe gang 
vergeffen, aber gelehrt. — Quesnells N. T mit erbaulichen An— 
merfungen, feit 1671. gu Paris ſtuͤckweis, und 1687. das erfte mal 
zuſammengedruckt; auch ins Deutfche uͤberſetzt Frankf. 1708: am, 
Merkwuͤrdig, weil durch Chifanen die verrufene Bulle Unigenicus 
Tor Gage daraus gegogen und verdammt hat. — Aedingers M. T. 
mit Anmerkungen Stuttg. 1704, 8. und tegen feiner Brauchbarfeit 
oft gedrudt. — Aeumanns Erflarung des MN. F. Hannover. 1750, 
XII, 8. gu weitlaͤufig. — Das N. T. nach Bengels Auslegung, 
herausgegeben von Dan. Chriſti. Gottl Michaelis. Leipz. 1769. 
qm, Wer Bengels Arbeiten ſchaͤtzt, wird auc) dieſe Sammlung 
zu ſchaͤzen wiſſen, die ſich wegen ihren gruͤndlichen Anmerkungen 
alg eine brauchbare Handausgabe empfiehlt. ~ Wilh. Buctits, 
Vic. zu Dedham in der Grafſchaft Effer, Practiſche Erklaͤrung des 
N. T. Halle. 1763 - 68. VIII. gr. 8. (26 fl.) gu wortreich. — Dod⸗ 
dridge Erflarung des N.S Engl. Lond. 7738-47. Ill. 4. Deutſch, 
Magdeb. 1750, IV. 4m. — Loks Paraphr. Erflarung einiger Paus 
liniſchen Briefe. Lond, 1707, 4m, D. Franff. 1768. 1 am. — 
Benfons P. E. einiger Briefe. Leipz. 1761. LV. 4m. — JZacharid, 
Semlers , Witchaelis ꝛc. Parayhrafen. — — Gloffirte Bibeln: 
Die Erneſtiſch-Weimariſche. Nuͤrnb. 1640. 1736. fol. und vorher 
oft. — Die Pfaffifche. Tab. 1729. fol. m. K. nachgedruckt. Speier. 
1767. 1X. gm, — Die Liebichifche, Hirfchberg. 1765. Il. gr. 8. — 
Die Kornesifche, Leips. 1770-73. TIL. gr. 4. — Das Englifche 
oder Sellerifche Bibelwerk, daran Teller, Baumgarten, Dietels 
meyer und Bruter arbeitetén. Leipj. 1749-70. XIX. gr. 4. Cis 
ne laftige Sammlung, guted und ſchlechtes untereinander. — Chris 
ftoph Starts Synopfis &c. uber das N. Teſt. ib, 1733-37. Ill. gr. 4. 
uͤber das A. T. ib. 1741-47. V. gr. 4. Berworrene Sammlung , 
ohne Wahl. — Carmer Commentaire litteral fur tous les livres de 
VA, & du N, T, Paris, 1707. XX. 4. 1924, VII fol, Der Ses 
fte unter feinen Glaubensgenoffen. — Martins Franzofifche gloff. 
Bibel Amit, 1707, Il, fol. und qm. — Hes Junius und Tremets 
lius lateinifche. Hanovie, 1623, fol. — — Erklaͤrungsſchriften 
ber eingelne Stellen: Came, Virrinca Obfervy, S, Lib VI. 
Franek. 1712. Il, 4, Jena. 1723. 4. — Sax. Deyxivarr Obferv. Sa 
part, V. Lipf, i735, 4, — Jo, Markus Exercitt, ads XXY. feled, 
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loca N. T. Amft, 1710. 4. Ej. Sylloge Diſſert. ad fel, textus N. T. 
Rotterd. 1721. 4. Ej, Faſcic. Diſſert. ad fel, textus N. T. Lugd, B. 
1725. 4 — Joh. Chriſti. Blaſche Erlaͤuterung ſchwerer Schrift⸗ 
ſtellen des N. T. Jena. 1770. IV. 8. — Wh. Bowyers Conjec⸗ 
turen fiber das N. T. Leipz. 1774. I. gr. 8. — Joh. Seinr. Mol⸗ 
denhauers Erlaͤuterung der ſchweren Stellen N. T. ib. 1763 - 70. 
IV. gr. 4. — Critici facri Anglicani ſ. clariſſ. virorum in S. utriusque 
fœderis Biblia, annotat. & tractatus theol. philol. Lond. 1660. IX. fol. 
Amſt. 1698. IX, fol, Francof. 1697. 1700. IX, fol. in Schaz vow 
Viblifcher Gelehrfamfeit. — Poxx Synopfis Criticorum aliorumque 
S. S. interpretum & commentatorum, Lond. 1669, V, fol, Francof, 
1694. V. 4, 1712, V. fol. — — GCinleitungéfehriften: Prorrz Intro. 
ductio in lectionem N, T. cum additam. Hormannt. Lipf, 1735. und > 
1763. 8m. — Neue Einleitung in das Studium und Kenntniß ded 
N. F. aus dem Englifdhen des Zarwoods, mit Anmerkungen und 
eigenen Abhandlungen vermehrt von Joh. Chrifto. Frid. Schulz. 
Halle. 1770. Il. gr.8. — J. D. Michaelis Einleitung in die goͤttli⸗ 
chen Gchriften des N. T. Goett. 1775. Il. 8. febr vermehre und 
verbeſſert, ib. 1777, Il. 4, — L’Autorite des Livres du N. T. contre 
les incredules; par Abbé Du Vorstn. Paris. 1775. gm. 

Diejenigen Lehrer der erften chriftlichen Kirche, welche von 
ben Apoſteln ſelbſt unterrichtet worden, und ihre Vertraute und 
Mitarbeiter gewefen find, Heiffen Apoſtoliſche Rater, viri Apoſto- 
lici, Gie find nicht fowol wegen ibrer Gelehrfamfeit, als wegen 
ihrer Frommigfeit beruͤhmt. Dod) vill ich nur von denen reden, 
die wuͤrklich Schriften verfaft und hinterlaffen haben, 

Clemens oon Nom, aus einem vornehmen Geſchlecht, ein Ge 
fabrte Petri und Dauli, ftarb A. Chr. 100, Trai, 3. obne den 
Martyrertod gu leiden, als Biſchof ju Nom. Man legt ihm bey: 

- Ztocen Briefe an die Covinthier, die gwar acht, aber in einigen 
Stellen untergeſchoben find. If. Conftitutionum apoftolicarum Lib, 
VILL Die nicht apoftolifehen Gabe verrathen einen andern, aber 
unbekannten, Berfaffer. III. Canones Aputtolorum LXXXV. Gie 
find gewif nicht bon den Apoſteln dem Clemens ubergeben, fons 
bern in fpatern Beiten gefammelt worden. Man lernt daravs die 
Gitten der Hrientalifchen Ehrijten im 2ten und 3ten Jahrhundert, 
1V. Recognitionum Clementis Lib. X. auch in Handfdpriften, acta 
Petri; difputatio Petri cum Simone Mago; periodi Petri; itinera 
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tium Clementis de factis & dictis Petri &c, enthalten Thorheiten, 
und die Lehrfabe der Gnoſticker. Mosheim halt einen Alexandri⸗ 
nifchen Yuden far den Berfaffer. V. Homilie XIX. ſ Clementina, 
Gang untergefhoben. VI. Epitome geftorum Petri, Aus den vores 
hergehenden Werfen sufammengeftoppelt. VII. Epiftole V. decre. 
tales; bon Iſidorus Mercator erdichtet. VILL, Zween Briefe, 
bie Wetftein in einer Handſchrift der ſyriſchen Ueberſetzung des 
N. T. entdectte, ohne Grus und unterfchrift. Man fieht aber 
leicht, daß fie mit den aͤchten Briefen des Clemens niche ubereins 
ftimmen. — — Ausgaben: Opera, in Patribus Apoftolicis c. n, Jo, 
Crericr, Amſt. 1724. Il. fol, u. ed, Ricu Rusecit. Lond, 1946, 
II, gm, — Clementis opera, ex rec, LAMBERTI GRuTERI. Colon, 
1570. fol, — Ad Cor, ep, prior, c. n, PATRICII JuNII. Oxon, 
1633. 4, — Epiftolie II, ad Cor. ex rec, PAautr Cotomesit Lond, 
1687, 8. auch c. n. v, & Henr, Worron, Cantabr, 718. 8. — Cone 
ftitut, Apoftolorum, gr. ex tec. Franc, Turrranr, Venet, 1563, 
4, lat, Antw. 1578. fol, — Recognit. Lib, X. Bafil. 1526. fol, — 
Epitome de rebus geltis Petri, gr. Paris, 1555. 4. — Due epift, 
quas ex cod, Mf. N. T, fyriaci erutas ed, Jo, Jac, WeETsTEIN; 
gr, & lat, Lugd, B. 1752. fal. y) | . 
Barnabas, font Joes, ein Jud’ aus Cypern, wurde durch 
bie Predigt der Mpoftel bekehrt, Ad. IV. 36. und war ihr Gees 
favrte und Gebilfe in Ausbreitung des Evangeliums, nicht aber 
Biſchof su Mailand. Der unachte Brief an die Hebraer, den mar 
ihm Falfchlich benlegt, mag von einem andern Barnabas, einem 
bekehrten, einfaltigen Yuden, herkommen, der darinn beiweifer 
will, daß durch die chriftliche Religion das Moſaiſche Sittens und 
Scrimonialgefes aufgehoben fene. Eben fo wenig iſt Barnabas 
der Merfaffer des Miflalis Ambrofiani, — — Qusgaben: In Jo. 
CLRRICI PP. Apoft, Amſt. 1724. T. 1, — Barnabe epiftola catho. 
fica &c. Paris, 1645. 4, gr. & lat, ed, Lucas DacHery, 2) 








y) Cave Hift. litt. Scr. eccl. T. 1. p. 28 ſqq. — Oupin1 Comm. de Scr, 
eccl. T. I. p. 19-45. — Gtolle Nachricht von den Kirdhensdtern. p. 14. 
— Mosueim Comm. de rebus chrift. ante Conft. M. p. 156. — att 
bergers 3. N. a Th. p. 186-194. — Cotta Kirchenhiſt. des N. T. 1 Th.· 


. 617 - 626. 
2) ca lc. p. 1g. — Ovni Lc. T. J. p. 8 ſaq. — Stolle l. c. Cap. x. 


— Mosuerm 1. c. p. 161. — Samberger LG p. 129-132 — Cotte 
i, Cc. Pp- 626 = 64% : 
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Ignatius mit dem Beynamen Theophorus, Biſchof zu Antio⸗ 
chien, wurde auf Crajans Befehl zu Rom A. Chr. 107. oder 116. 
den Loͤwen vorgeworfen. Man hat viele Briefe von ihm, davon 
aber nur 7 fuͤr aͤcht gehalten werden, naͤmlich an die Epheſer, 
Magnefier, an die Chriſten zu Tralles, gu Rom, Philadelphia, 
Gmyrna, und an den Polycarpus ; die Hbrigen 8 find unadt, 
z. B. on die Jungfrau Maria, an den Ev. Johannes, an die 
Tarſenſer, Antiochier 2c, Aber auch die achten find bie und da 
untergefdoben, — — Yusgaben: JanarTir, que extant, omnia; 
gr. cura VALENT. Pacer. Dilinge. 1557, 4, — Epiftole, gr, & 
Jat. c. n. Guin. Moret, Paris, 1558. 8, — Potycarpr & Jana- 
Tit epiftole, gr, & lat, Oxon, 1644, 4. u. Appendix Jgnatiana &, 
Lond, 1647. 4. — Epiftole genuine &c, ex Bibl, Florentina, c. n. 
Is. Vosszr, Amft. 1646. 4. Lond. 1680, — Epift, gen, Oxon, 1703. 
8. aud c. n. Tuo, Syatut. ib. 1709. 4, — In Jo. CLERICI PP, 
Apoft, T. iI. u. in Tuo. Irriasr Bibl, patrum apoftolicorum, 
greco-lutina. Lipſ. 1699. 8. a) 

Polycarpus, ein Schuͤler des Ev. Johannes, Ser ihre gum 
Bifhof in Smyrna beftellte. Hier wurde er A. Chr, 147. oder 
169. at. 86. in der Rerfolgung unter M. Aur. Untoninus und L. 
Derus mit dem Schwerdt hingeriehtet. Bon feinen Briefen iff 
nod) der an die Philipper vorhanden, den aber einige nicht fur 
aͤcht halten wollen; er fteht in Tuo, ITTIGII B, PP. Apoft. Lipf, 
3695. 8. u. in J, Crerrcr PP. Apoft, T. ll, b) 

Hermas, wahrſcheinlich ein Gefabrte de8 Paulus Rom. XVI. 
14. cin Jude, der umer dem Bifchof Clemens zu Nom lebte. An⸗ 
dere, befonders Yiosheim, halten ihn fir den Bruder des Ror 
mifchen Bifchofs Dius, Go ware er cin Schriftſteller des ater 
Jahrhunderts circa A, Chr, 150, Sein Sud), das die Muffchrift 
Paftor fuͤhrt, ift ein Gewebe von Alfangereien und Irrthuͤmern, 
Darinn ein Engel, in der Geftalt eines Hirten, den Verfaffer un 
tervichtet. Es ift, auffer einigen griechiſchen Fragmenten, lateis 
niſch vorhanden, verlohnt fic) aber faum der Muͤhe, gelefen gu 





a) Cave L. c. T. 1. p. 4a3t. — Oupix Lc. T. 1. p.73.— Stolle 1. c. p. $2- 
— Mosneim lic. po 159. — Hemberger |. c. p. 207-213, — Cotta. 
l. c. p. 656 = 684. 

b) Cave lc. p. 44-47. — Fanrici Bibl, gr. T. V. p. 47. — Stolle 
1, c. p.4te — Aamberger l.c. p. 318 ſqq. — Cotta l, c. p. 685-712- 


* 
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werden, in Fasricrxr Bibl, gr. T. V. p. 9, fgg. in J. Crericr 
PP, Apoſt T. I. p. 67. c) 

Dionyfius Areopagita, von Athen, wo er eben fo, tie zu 
Heliopolis in Aedypten die griechiſche Gelehrſamkeit lernte. In 
feiner Baterftadt wurde er in dew Areopagus gesogen, A Chr. so. 
pon Paulus befchrt, und wie man glaubt, von dem Apoftel suns 
erſten Uthenienfifchen Bifchof beftellt ; endlich als Martyrer getos 
det, wann? iff ungewif. Die Schriften: de hierarchia coelettis 
de hierarchia ecclefiaftica; de divinis nominibus; de theologia my- 
ftica, u. epiftole moͤgen von einem andern Dionyfius, wie ef 
fcheint, erft im sten Jahrhundert verfertigt, oder beffer gu fagen, 
unferm Dionyfius um diefe Qeit untergefchoben worden ſeyn. — — 
Opera, gr. Florentie, 1516, 8. Paris. 1562, 8. gr. & lat, Antw, 
1634. fol. nachgedr. Paris. 1644, fol. d) | 


XVI. 


Gobald die Apoſtel und ihre Schiler mit ihrer neuen Lehre 
hervortraten, und die chriftliche Religion aud unter den Heiden pres 
digten, fo war diefen fir ihren lieben YAberglauben und Gotters 
fram bang. Gie machten Angriffe auf die ihnen fo argerliche 
Wahrheit; fie kaͤmpften fir ihre Himmels⸗ und Hollengotter , fie : 
die Betriigereien der Prieſter, fir unfinn und Irrthum. Die 
chriſtlichen Lehrer fahen fich in die Nothwendigfeit gefest, ihre 
Wahrheit ju vertheidigen, und die Ginwirfe der Heiden gu tis 
derlegen. Daber die Schubfchriften der chriftlichen Lehrer , des 
Juſtinus Martyr, des Athenagoras, des Tertullians, des 
Minucius Felix, des Arnobius, des Lactantius zc. alle gelehrte 
Manner, die aus dem Heidenthum zur chriſtlichen Kirche uͤber⸗ 
giengen, und bie ben den Heiden gefammelten Kenntniſſe dazu ges 
brauchten, die Irrthuͤmer des heidniſchen Aberglaubens gu zer—⸗ 
ieee eek ee eee 
c) Cave |. c. p. 30 ſqq. — Fasricit Cod. Apocr. N. T. T. III. - Stolle 

1. c. p. 29. — Mosueim 1. c. p. 162 ſqq. — Hamberger 1. c. p. 32% 

fy. — Cotta l. c. p. 647- 655. . 

d) Cave lL. c. p. 25 fq. 225-228. — Jo. Daruæi de {criptis, que fub Dios 
nyfii Areopagite & Ignatii Antioch. nomine circumferuntur , Lib. IT, 
Geneve. 1666. 4. — Fasricit Bibl, gr. T. V. ps 3- — Ovnin |, Ce 
T.1. p. 1353. — Gtolle 1. c. p. 310, — Bambergers 3. N. 3 Th. . 
p. 287 - 239, — Cotta Kirchenhiſt. des 2. T. 1Th. pe $79~ 587: 
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nichtert. Daher die Schulanſtalten der Chriten, die, folang fle 
es ohne Gefabr thun fonn'en, ihre Kinder in die heidniſche 
Schilen fchictten, hernach ader ihre eigene Schulen und Biblio— 
theten errichteten. Unter dieſen Schulen mar die Alexandriniſche 
Die beruͤhnteſte. Yn den aͤlteſten Qeiten tourde gu Alex ndrien das 
Muſeum, oder eine Gefellfchaft von Gelehrten, auf Koften der 
Aegnptifchen Konige, befouders der Ptolemaer, ervichtet und une 
terhaiten. Hier wurden alle damals befannten Kinfte und. alle 
Sheile der Gelehrfamfeit , befonders Sprachlehre , Pbhilofophie, 
Aſtroönomie, Medicin und Dichtkunſt, bis in das 6te Jahrhundert, , 
don den beruͤhmteſten Mannern gelehrt. Mach diefem Inſtitut legs 
te der Evangelift Marcus dafelbft eine Chriftenfchule an, darin 
nicht nur die chriftliche Jugend in der Religion unterwiefen , fons 
Dern auch in Widerlegung der Irthuͤmer durch muͤndlichen und 
fchriftlichen Unterricht geubt wurde. Man nannte fie die Cateche⸗ 
tiſche Schule. Sie dauerte bis in die Zeiten Julians, des Ab—⸗ 
truͤnnigen. Die beruͤhmteſten Lehrer waren Aihenagoras, Cles 
mens von Alexandrien, Dantanus, Origenes ꝛtc. u. Rhodon, wel⸗ 
cher letztere die Schule entweder nach Sida in Pamphilien, unter 
Theodos dem Groffen, verlegte, oder, welches waͤhrſcheinlich iſt, 
eine eigene Schule von dieſer Art in gedachter Stadt anlegte. e 
Bey dieſer guten Eiurichtung war das tolle Verbott des K. Ju. 
liano, da er den Chriſten das Lehren und Lernen unterſagte, vers 
gebens, und wurde obnebin durch feinen fruͤhzeitigen Tod vers 
gitelt. f) 


XXVII. 


Es fehlte alfo der chriſtlichen Kirche, ſowol im Orient, als He 
cident, an Lehrern und Schriftſtellern nicht, die theils das Rolf 
unterrichteten , theils die Schickſale der Kirche aufgeichneten, theils 
bie Wahrheit gegen die Feinde vertheidigten 5 aber auch durch ihre . 
unbeſtimmten Ausdruͤcke in ihren Schriften manche Irrthuͤmer und 














e) Evseom Hift. eccl, Lib, V. Cap, 10, L. VI. C. 26, a9. L. VII. C. 37. 
~— Hizronymi Catalog. {criptorum ecclef. Cap. 36. 38. 54. — BincHam 
Antiquit. ecclef, Lib. III, Cap. to. — Quensrep Antiquit. eccl. p. 818 
fyq. — Cave Hilt. litt. for. eccl. T. I. p. 79 fq. 395. 

£) Socratss Hift. eccl. Lib. Ill. Cap. 12. 16, — Aveusrinus Confeff, 
Lib. VIII. Cap, V. — Fawricst lux evang. Cap. XIV. p. 302 {qq- 
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Zaͤnkereien veranlafiten. Diejenigen hauptſaͤchlich, die in den 6 erſten 
Yahrhunderten der chriftlichen Zeitrechnung oorfommen, nennt man 
Kirchenvaͤter, Patres; fie werden in lateiniſche und griechifche ges 
theilt. Ich will von ihnen und ihren Schriften in chronologifcher 
Ordnung handeln, vorher aber die Schriftſteller anfubren, die von 
ihnen ausfihrlicdhe Nachricht ertheilen , auf die ich mich auch in der 
Folge besiehen twerde. — Put, Lasse de {criptoribus eccl, Parif. 
1660. fol. (4 Thlir. 18 Gr.) — Lours Exxius Du Pin nouvelle 
Bibliotheque des auteurs ecclefiaftiques &c, Paris, 1686-1714, XLVIII. 
8m. vollftandiger Amſt. eod, XIX, 4. (30 Thlr.) Freymuͤthig, fos 
weit er es fenn Surfte 5 feinem Cadel iff deßwegen mehr gu trauen, 
alg feinem Lob. Das Werk wurde von Govyer fortgefest, Paris, 
1751, V. 8m. Man hat damit gu vergleichen: Marry. PETITDI- 
DIER Remarques de la Bibl, de Mfr. Du Prin. Paris. 1691-96. II, 
gm, und Rice. Srmon Critique de la Bibl, de Mfr, Du - Px, ib, 
1730, IV. gm, — Gur, Cave Scriptorum ecclef. hiftoria litteraria 
a Chrifto nato usque ad Sec, XIV, Lond, 1688. fol. (8 Shir.) von 
Heine. Wharton und Robert Ger bis 1600 fortgefest, Oxon, 
1740, 43. IL, fol, nachgedruckt Bafilee, 1741, II, fol, m, (10 Thlr.) 
vorzuͤglich — Casimrrt Ovuprnx Commientarius de Scriptoribus 
ecclefie antiquis, eorumque fcriptis tum impreflis, tum MStis, ad 
A. 1460, Lipf 1722, III, fol, Francof. 1732, IIL. fol, C10 Shlr.) Er 
wollte Sabbe, Dupin und Cave ergangen und verbeffern, aber er 
erhielt den Beyfall der Kenner nidjt. — Remz CEILLIER Hift, gene- 
rale des auteurs facrés & ecclefiaftiques, Paris, 1729-1763. XXIII, 4. 
Sehr vollftandig, bis aufs 13te Yabrhundert. — Perri Harrorx 
Illuſtrium ecclefie orientalis {criptorum Sec. I, & Il. vite & docu- 
menta, Duaci, 1636. fol, (6 Thlr.) Nicht gang guverlafig. — Jo. 
Gottrr, Orearir Bibl, fcriptorum ecclef. Jene. 1711, Il. 4. — 
Jou. Avs, Fasricir Bibliotheca ecclefiaftica, Hamb, 1718. fol. 
Add, Ej, Bibl, gr. Lib, V. — Jon. GERHARDI Patrologia ſ. de 
primitive ecclefie chriftiane doctorum vita & lucubrationibus, Jenæ. 
1673. 11. 8. (20 Gr.) — SuicEer1 Thefaurus ecclefiafticus e Patribus 
grecis. Amft. 1682, vermehrt 1728. Il, fol. — Tuo, Irriait tr, 
de Bibliothecis & catenis patrum, Lipf, 1707. 8, — Gottl. Grolle 
Nachricht von dem Leben, Schriften und Lehren der Kirchenvater 
dev erſten 4oo Sabre nach Chrifto. Jena. 1733. 4. wozu Supples 

mente ſtehen in der Nachricht von den Buͤchern feiner Bibliothek. 
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p. 409 {qq. — Daruzus de ufu Patrum ad ea definienda religionis 
capita, que funt hodie controverfa, Geneve, 1656. 4, — Bibliothe- 
que portatif des Peres, Paris. 1759. IV. gm. — Jo, Ge, Waxcuir 
Bibliotheca patriftica litterariis adnotat. inftructa, Jenæ. 1770. 8. — 
AxDR. Rivetr Criticus facer, Geneve, 1660, 8. Lipf 1690, 8. 
( 12 gt.) — Curisro, Matru, PFAFFII Introd, in hift, theol, litter. 
P. Ill, p. 256-287. — Job. Fridr. Cotta Kirchenhiſt. des N. T. 
2h. p. 713-1106, — Werismanni Memorab, hift. eccl, und 
Mosnemuz Inftitut, hift, eccl, &c, Bupper Ifagoge &c. 


Lateinifhe Kirchenvaäter 
Sec. II-VI. 


Chuintus Septimius SlorensTertullianus, der altefte unter 
ben lateinifchen Rirchenvatern, ein Heide aus Carthago , wo fein 
Vater Hauptmann bey dem Romifchen Proconful war. Geine Ges 
burt wird in die Mitte des aten Jahrhunderts, und die Zeit, da er 
florirte, in das 192te Jahr geſetzt. Um diefe Zeit, oder nicht lang 
Hernach, iff er vermuthlich gum Chriftenthum befehre worden. Er 
Iebte als Presbyter — gu Rom oder Carthago, ift nicht gewiff — in 
der Ehe, und trat, nachdem er 40 Jahre in der Gemeinfchaft der 
rechtglaubigen Rirche geblieben , gur ftrengen Gecte des Wiontanus, 
die feinem finftern Temperament angemeffen war. Er ftarb circa 
A. Chr, 220. Man betwundert mit Recht feine Gelehrfaméeit, wo⸗ 
won feine Schriften zeugen; nur find diefe in einem harten, dum 
feln, ſchwuͤlſtigen Stil verfaft. Man theilt fie in ſolche, die er vor 
dem Uebergang ju den Montaniften, und folche, dic er nachher vers 
fertigt hat. Qu jenen gehoren: De baptifmo (contra Quintillam ); 
de poenitentia ; de oratione, Die von der legtern Art betreffen die 
Kirchenzucht, die Keser, die Rechtglaubigen oder Nicht  Montaniz 
ſten, und die Vertheidigung der chriftlichen Lehre. — Que Kirchens 
zucht: De f{pectaculis ; de idololatria; de habitu muliebri und de cul- 
tu feminarum ; de velandis virginibus ; ad uxorem Lib, IJ; exhorta- 
tio ad caftitatem; de corona militis ; de pallio. — Gegen die Keser = 
Adverfus Marcionem Lib, V. De carne Chrifti; de refurrectione care 
nis; de anima; adverfus Judeos; adverfus Valentinianos; adverfus 
Praxeam; adv, Hermogenem3 Scorpiace, ein Gegengift gegen die 


ta 
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Kezer; de prefcriptionibus adverfus hereticos, Man halt die lester 
Capitel vom 46ten an fir untergefchoben. — Gegen die Rechtglaus 
bigen: De pudicitia; de fuga in perfecutione; de ieiunio; de mono. 
gamia, — Gchubfchriften: Apologeticus, an die Roͤmiſche Statts 
halter in Afrika, eine Hauptſchrift; ad nationes Lib, Il, Ad Scapu- 
lam, ein Auszug aus dem Apologetico; ad martyres; de patientias 
de teftimonio anime. — Untergeſchoben find: Adverfus Marcionem 
Lib, V. Genefis; Sodoma; carmen ad Senatorem; de iudicio domi. 
nis carmen:de Jona & Ninive; alle in lateinifchen Verſen. — — 
Husgaben: Opera, ex rec. BeatTr RHENANI, Bafil. 1521. fol. feha 
lerhaft. — Ed, Staismunpr GELENII, c. n. B, Rhenani. ib, 1550, 
fol, nachgedructt Parif. 1566, Il. 8. beide fchin. — Opera, c, n. 
Jac. Pamexir, Antw. 1579. 84. fol. Heidelb. 1599. fol. Die An⸗ 
merfungen find gelehrt und brauchbar, wenn fie nicht bisweilen zu 
tveit bom Fert abwweichen. — Cum notis Jo. Lup, pk 1a CERDA. 
Parif. 1624. 1630, und 1641. II. fol. — Cumn.v, inpr. Nic, Rre 
GALTII. Parif. 1635. und 1641. Il, fol. nachgedructt , aber nicht 
correct, Venet. 1744. II. fol. (6 Chir. 16 gr.) vorzuͤglich fo, wie die 
mit den Ynmerfungen de8 LE PRIXVR u. a. Parif 1664. und 1675. 
II. fol. — Opera, ed Car, Morzav. Parif. 1658. III, fol. (12 Thlr.) 
Der erfte Tom enthalt die Werke 5 in den uͤbrigen find folche nach 
alphabetifeher Hrdnung in locos communes gebradjt. — Ed, Sem~ 
LERI, Hale, 1770-76, VI. 8.(5 fl.) — — Gingelne Schriften: Lib. de 
Pallio, c. n, Crauprr SALMASſII. Lugd. B. 1656, 8. — Lib. de 
pre{criptionibus adverfus hereticos, c. n. Curuistz. Lupr. Bruxel- 
lis, 1675. 4m- — Apologeticus, ex rec, SIGEB. HAVERCAMPY, Lugd, 
B. 1718. §. (18 gt.) — Librill. ad nationes, c. n. Jac. Gotno- 
FRXDI. Geneve. 1625. 4. g) Ich muf hier anmerfen, daß fich 
die Monche von der Congregation des H. Maurus fich um die 
Ausgabe der Kirchenvater vorsiglich verdient gemacht haben. Rz- 
NATUS PROSPER TAssINn, Mitglied und Priefter diefer Congregaz 
tion , fchrieb eine Gelehrtengefchichte der Congregation pon St. 








g) Cave Hift. litt. fcript. eccl. T. I. p. 91-94, — Du-Pin Nouv. Bibl, 
T.I. p.90, — Ovpinr Comm. de ſeript. eccl T. I, p. 214. — Cet. 
Lier Hift. gen, des A. E. T. IL p. 374 — Gtolle Nacdridt von dew 
Kirchenvaͤtern. p. 105. — Cotta Kirhenhifiorie des N. T. 2 Ch. p. 825- 
$83. — Fasrict Bibl. lat. T. I. p. 698. 825. T. Ill. p.347-371- 755 . 
— Bambergers 3. N. 2 Th. p. 492- 503. 
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Maur, Benedictiner Ordens; darin das Leben und die Schriften 
derer Mitglieder vorkommen, die ſeit dem Anfang der Congrega⸗ 
tion von 16181770. gelebt haben; Franzoͤſiſch, Bruͤſſel und Paz 
ris. 1770. 4m. Deutſch, Frankf. und Leipz. 1773. 74. IL 8. Ein 
intereffantes Werf. 

Marcus Winucius Selir, ein Ufrifaner , (ebte circa A, Che, 
220, ober 230. und practicirte — bermuthlich bis gu feiner Bekeh⸗ 
rung alg Gachwalter gu Rom. Seine vorhandene Schubfchrift iff 
alé cin Dialog abgefaft und fuͤhrt die YWuffehrift: Octavius, von 
ber Hauptperfon, die darin die Chriſten vertheidigt gegen die Eins 
wuͤrfe des Cacilius Natalis. Qwifchen beiden macht bifweilen 
Wiinucius ſelbſt, unter bem Namen Warcus , den Schiedsrichter. 
Alles iff mit Scharffinn und Gelebrfamfeit beredt vorgetragen. — — 
Ausgaben: Octavius cum Arnos Lib, adverfus gentes, Rome, 
1542. fol. Man hielt die Schrift de8 Minucius lang fir das 
Ste Buch des Urnobius, bis Badr. Junius den Irrthum bee 
merkte. — Octavius, c. n. Jo, Meursirxr & var, Lugd, B, 1672. 
g. (1 Shr.) — Ex rec, Jac, Gronovir c, n, v. ib, 1709. 8. 
Cr Shir. 6 gr.) — Ex rec. Jon. Davisri c, n, v, Cantab, 1707, 8. 
1712, 4. C1 Shir. 12 gr.)! vorzuͤglich. — Ex rec, Davisti. Glas- 
gue. 1750. 8 Ohne Noten, ſehr fchon gedruckt. — Ed, J. G, 
Linpner. Longoifal, 1760. 1773. 8, (30 fr.) h) 

Thafcius Lacilius Cyprianus, ein Afrikaner, lehrte mit Bey⸗ 
fall die Nedefunft, war aber vor feiner Befehrung, toie er felbft 
bezeugt, lafterhaft. Cacilius, ein Presbyter gu Carthago, bes 
fehrte ihn, deffer Namen ev auch zur Dankbarkeit annahm. Er 
wurde circa A. Chr. 246. getauft, 247. Presbyter, und 248. Bis 
ſchof zu Carthago. In der Decianiſchen Verfolgung ſollte er den 
Loͤwen vorgeworfen werden; er entgieng aber dex Gefahr, ver⸗ 
lor deßwegen ſeine Guͤter und wurde in die Acht erklaͤrt. Erſt 
A. 251. durfte er nach Carthago zuruͤckkehren, wurde aber endlich 
in der Verfolgung unter Valerian A, Chr. 258. enthauptet. Seine 
Gelehrſamkeit bewunderten ſelbſt die Heiden; doch war er, nach 














h) Cave l.c. T. J. p. 101 fy. — Du-Pin Lc. T. I. p. 1172. — Cermuer 
lec. T. IL p. 222. — Fasriciu Bibl. lat. T. I. p. 728. T. III. p. 371- 
377. — Pope-Brounr. p. 189- 191. — Stolle l. c. p. 124. — Cotta 
tec. 2 Th. p. 895-902. — Aamberger'l. c. 2 Th. ps §04- 507. 
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Luthers uUrtheil, kein gruͤndlicher Theolog. Seine aͤchten — 
ten find: Epiſtolæ LXXXVI. die einen Schatz von Kirchenalter—⸗ 
thuͤmern enthalten ; de idolorum vanitate liber ; de lapfis; de unita~ 
te ecclefie ; de oratione dominica; liber ad Demetrianum; de more 
talitate ; de opere & eleemofynis; de patientia; de Zelo & livores 
de exhortatione martyrii; teftimoniorum lib, III. adverfus Judzos 3 
concilium Carthaginenfe; de fpectaculis; de laude martyrii. Auſſer 
dDiefen kommen noch 21. unaͤchte Schriften vor. — — Ausgaben: 
Epiftole &fopufcula. Rome 1471, fol. Sehr felten, weil nur 275, 
Eremplare gedruct wurden; aber aud) ſehr feblerbaft; aud) Ve. 
net, 2471. fol.— Opera, ex rec, Erasma. Bafil, 1521. fol.—_ 
Opera, ex rec, Nic, RIGALTII. Parif. 1648. u, 1666. fol. — Ex 
rec, Jo, Ferx, Oxon. 1682, (7 Thlr.) nachgedruct; Breme. 1690 
(3 Thlr.) u. Amft, 1700, fol. (8 Thlr) — Ex rec, SrzruH. BALus 
zi, Parif. 1726. fol. nachgedruckt. Vernet. 1728. fol, vorzuͤglich. 
(8 Thlr.) — — Frangofifeh gut uͤberſetzt durch Lompxrr, Rouen, 
1716, II, 4. — Zur Erlaͤuterung: Henr, Dopwexxi Differtat, 
Cyprianice. Oxon, 1684. 8. i) 

Arnobius, (der altere) aus bet Stadt Sicca in Afrika, lehrte 
daſelbſt mit Benfall die Redekunſt. Er foll durch einige Traͤume 
veranlaßt worden fenn, die chriftliche Neligion angunehmen. Weil 
ihn aber ocr Bifchof nicht eher taufen wollte, bis er eine offents 
lide Probe feines Eifers fir die Wahrheit wuͤrde an den Tag 
gclegt haben, fo ſchrieb er circa A. Chr. 303. Libros VII, adverfus 
gentes, Das Ste Buch, das einige Handſchriften beygefugt haben, 
ift des Minucius Felix Octavius. Arnobius seigt zwar in gedache 
ter Schrift viele Kenntniß in den Mlterthimern, aber deffo mehr 
Sehler gegen die Philofophie und die Lehre des Chriftenthumés , 
die er noch nicht genug inne hatte; daher er auch nicht gleich unz 
ter Die Catechumenen aufgenommen wurde. Weitere Nachridhters 
bat man nicht von ihm. — — Ausgaben: Difputationum adv. gen- 
tes L. VIII. Roma. 1542. fol, pon Fauſtus Sabaͤus ju erft vers 
anftaltet; ſehr ſchoͤn und fchagbar. — Lib. VII], ex emend, Sr- 
cism, Gecenit, Bafil, 1546. 8. gu willkuͤhrlichen Berbefferungen. 











i) Cavel.c. T. I. p. 126-129, — Du-Pin 1, ¢. T. J. p. 149. — Ovnin 
lic. T. 1. p. 266. — Ceictierl.c. T. III p. 1. — Fasrici: Bibl, lat. 
T.1. p. 699. 728. T. III. p. 377-387- — Gtolle l. c. p. 159. — Cotte 
1. c. 2 Wy. P. 903-945, — Hamberger |, c. 2 Th. p. 592- ~ 602. 
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— Lib. VII. c. n. THeop. Canrert. Antw. 1582. 8, Canter 
fonderte gu erft das Ste Bud) ab, und bearbeitete den Arnobius 
vorzuͤglich. — Lib. VII, ex rec. Cr. Satmasir, c,n, CANTERI, 
GesH. ELMENHORSTII & Destp, HERALDI. Lugd. B. 1651. 4, u. 
1657. (2 Thlr. 16 gr.) die befte. Schade, daß Galmafius an 
Holliger Ausarbeitung feines groffen Commentars durch den Tod 
gchindert wurde. Den Anfang gab Sabriz mit des Hippolytus 
Werken heraus, Hamb. 1718. fol, k) 

Lucius Colius ( Cecilius ) FSactantius Firmianus, ein Schuͤ⸗ 
Yer des Arnobius, den ex aber in der Beredſamkeit fo weit uͤber⸗ 
traf, daß er ſich den Namen eines chriftlichen Cicero ertwarb. Er 
Iehrte die Redekunſt unter der Regterung des Diocletians yu Nicoz 
medien ,» wo er ein Yugenseuge der Drangfale war, welche die Chris 
fien su leiden batten. Conftantin der Grofe, berief ifn A, Chr, 
317. nach Gallien , feinen Sohn Crifpus ju unterridten. Er ftarb 
vermuthlich circa A, Chr, 325, gu Trier, Seine Schriften find zwar 
sierlich , aber nicht mit hinreichender philofophifcher Pracifion und 
theologiſcher Kenntniß verfaßt. Moc) vorhanden find: J. Divinarum 
inftitutionum Liv. VII. gegen die Unglaubigen, derer Irrthuͤmer ev 
gluͤcklich beſtreitet. II. De ira Dei, ad Donatum, III, De opificio 
Dei, ad Demetrianum ; Ddarin er die Vorfehung aus dem Bau des 
Menfchen finnreich behauptet. 1V. Epitome Inftitutionum div, ad 
Pentadium fratrem, Daran feblte der Anfang, bis ihn der Kanzler 
Pfaff aus der eingig vollſtaͤndigen Handfchrift ju Surin bekannt 
machte. V. De mortibus perfecutorum, ad Donatum confefforem, 
Es tourde durd) cine Handſchrift erhalten, die in einem Klofter 
entdeckt, und in dic Colbertinifche Bibliothe® gebracht wurde. 
VI. Sympofium; 100 Nathfel in Verſen. VIL, Carmen de Pheenice; 
de Pafcha, carmen ad Felicem epifcopum tnd Carmen de paffione 
Domini, werden dem Lactantius falfehlich bengelegt. — — Ausga⸗ 
ben: Man sahle 62, oder gar 109, von den famtlichen Werfen, 
Davon die vorstiglichften find: Opera, Roma, 1468. fol. Dic gwente 








k) Cave L. c. T. I. p.161, — Du-Pin lc, T. 1. p. 203. — Certtiuer L 
c. T. UI. p. 973. — Fasrici Bibl. lat. T. J. p. 728 fq. T. III. p. 388- 
394. — Pore-Biount. p. 213-216. — Bayiz h, v. — Gtolle Ll. c. 
p. 199. — Brucwer H. cr. phil. T. III. p. 463, Ej. Fragen 2. 4 TH, 
p. 1312. — Aambergers 8. N. 2 TO. p. 650 656. — Joͤcher Lc — 
Cremunt l, c, T. 1. p. 132 {g. 
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ſcht ſchaͤbbare Ausgabe. — Ed. Tuo. Sparx, Oxon. 1684. 8. (2 Thlr.) 
id, Servatir GALLMÆI c, n, v. Lugd, B, 1660, 8. — Cum notis. 
§repH, BaLuzix & var, Trai. ad Rh. 1693. 8.— c. n, Micu. Tuo- 
mast, Antw. 1570, und 1587, 8. — Ex rec, Jon. Ge. Waucuir, 
gn. v. Lipf, 1715. 8. C1 Shir.) — Ex rec. Curisto Aua, Hxu- 
MANNI, ¢ n. Micu, THomasix & Curisto, CELLARII. Got. 
tinge, 1736. 8. Cx Shr.) — Cum not. Cur. CEÆLLAMII. Lipf. 
1698, 8 (x Shiv.) — Ex rec, Jon. Lupoxri BiinEMANNI, c.n.v. 
ib, 1539, 8m. (3 fl.) — Opera, ed. noviff, qua omnium inftar effe poteft . 
ad LXXX. MSS. cod. editosque XL. collata & emendata , atque 
notis uberioribus illuftrata; cui manum primam adhibuit Jon. Bart, 
tx Brun, extremam impofuit Nic, LENGLET Durresnoy. Paris, 
1148. IL, 4. Se Brun arbeitete 40 Fabre daran; nach deffen Tod 
tollendete Dufrefnoy die Arbeit und benuzte noch die Buͤnemanni⸗ 
ſche MRsgabe. Opera &c, recenfuit, diflertat. & annot, illuftravit 
LE Xaverre. Roma, 1759, XIV. 8m, (21 fl.) — Epitome In. 
fli, div, & fragm. de origine generis hum, ed, Curisto. Marts, 
Prarr, Paris, 1712. 8m. (16 gt.) 1) 

qoillarius, pon Poitiers in Gallien, two er, nach feiner Bekeh⸗ 
tung aus dem Heidenthum , Biſchof wurde. Er widerfeste fich mit 
ler Mache dent einreiffenden Mrianifmus ; mufte aber deswegen 
mutter Conftantius A, Chr, 356. nach Phrygien-ins Elend wandern; 
tnd fam 360, nach Gallien zuruͤck. Er fegte feinen Eifer bis an 
friun Sod 368. fort, und ertwarb fich dadurd) den Namen eines 
Erhalters der einen Lehre. Man fann ihm dic Gelehrſamkeit, fo, 
bie fie gu feiner Qeit tblich war, nicht abfprechen. Im Griechis 
iden war er twenig, im Hebraifchen gar nicht erfabren. Yn Erflas 
ung der Heil, Schrift allegorifirt er nicht fo febr, wie andere, ° 
+ B. Hrigenes. Won feinen vorhandenen Schriften bemerfe ich: 
wmment, in Pfalmos, groftentheilg aug Origenes ; Comment, in 
Nattheum; Lib. XII. de trinitate, gegen die Arianer; Lib. de fy- 
iodiss Lib, I. ad Conftantium; Lib, contra Conftantium &c, frag« 
tenta &e, Liber de Patris & filii unitate und Liber de effentia Patris 


Fil find aus den Buͤchern de Trinitate pon andern gesogen. 

— 

)Cave Le, T. I. p. 161-163, — Du-Pin, L. c. T. I. p. 205. — Ovni 
Le T. 1, p- 307, — Ceicrier 1. c. T. Il. p. 387. — Fasricu Bibl, 
lat. T. I. p.z09, 730 fq. T. III. p. 394-413. — Pore- Brount, P. 216- 
119, — Stolle 1, c. p. 205. — Samberger lc. p. 675- 68%, 
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Einige andere find untergeſchoben. — — Ausgaben: Opera, ex recs 
ERASMI. Baſil. 15023. fol. — Ex rec. monachorum ordinis S, Bene- 
dicti, e Congreg. S. Mauri, Paris. 1693, fol; €8 Shir.) eigentlich oon 
DPet.-Conftant beforgt. Gcipto Maffei bat fie sermebrt und vers 
beſſert, Verona. 1730. ll. folm, (7 Thlr.) Venet. 1750, II. fol. m, 
— kxrec, Fr, Oberthiir, Wirceb. 1786, III, gm, m) 


Ambrofius, geb. A, Chr. 340. nicht, wie einige glauben, ju 
Arelat, fondern gu Treviri (Trivoli). Gein Rater war Kaiſerl. 
—Statthalter in Gallien, und lief ibn forgfaltig in den Wiſſenſchaf— 
ten unterrichten. Zu Rom wurde er Sachwalter, nachher Lands 
vogt uber Ligurien und Yemilien, und refidierte deswegen gu Mays 
land , wo et endlich von dem Volk im Cumult, den er in dec 
Kirche gu ftillen fich bemubte, sum Bifchof wider feinen Millen 
ausgerufen wurde. Er lief fic), fobald die Kaiſerl. Beſtaͤttigung 
eingeloffen war, 374. als Catechumenus taufen und 8. Tage darauf 
gunt Biſtum einweihen. Als Bifchof geigte ev feinen Eifer, theils 
gegen Symmachus, den Statthalter gu Nom, der das Heiden 
thum begunftigte, theils gegen die Arianer, die mit Begtinftigung 
ber Kaiferin Jufting eine Kirche in Mayland an fich giehen wolks 
ten, theilg , aber febr unflug , gegen den Raifer Theodofius, 
den er wegen der an den Einwohnern gu Sheffalonich veribten Graus 
famfeit suc offentlicjen Rirchenbuffe aufftellte, ehe er ihn vom da: 
mals noc) getvohnlichen Rirchenbann befreyte. Er ftarb A. Chr, 
398. — — Schriften: In hexaémeron Lib, VI, De paradifo; de Abel & 
Cain Lib, I, De Abraham patriarcha Lib, If, De Ifaac & anima; 
de bono mortis; de fuga feculi; de Jacob & beata vita Lib. I De 
Jofeph patriarcha; de benedictionibus patriarcharum; de Elia o jeju- 
nio; de Nabothe & pauperibus; de Tobia adverfus foen. atores; de 
interpellatione Jobi & Davidis Lib, IV, Apologia prophete David; 
enarrationes in Pfalmos XJI, Expofitio in Pfalmum CXVIII. Commen- 
tariorum in Ev, Luce Lib. X, De officiis miniftrorum Lib, JJI, De 
virginibus ad Marcellinam fororem Lib, III, De viduis; de virgini. 
tate; fermo de virginitate perpetua S, Matiz; exhortatio virginitatis ; 








m) Cave l. c. T. 1. p.213- — Du- PinLec. T. IL, p. 79. — Ovnin Lc. 
T. I. p. 426. — Ceictier l. c. T. V. p. 1. — Fasrici Bibl. lat. T. I- 
p. 731. T. III. p. 413-419. — Pore-Brounr, p. 231-2336 — Stel® 
Loc. p. 27a. — Aamberger l. ¢. p. 761- 767. | 
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de myfteriis ſ. de iis, qui myfteriis initiantur; de facramentis Lib. VI, 
De peenitentia Lib. IJ, De fide.ad Gratianum Auguftum Lib. V. De 
Spiritu S. Lib, II], Sermo de incarnati’nis dominice facramentos 
Epiftole XCII, De exceffu fratris Satyri Lib. II. Confolatio de obis 
tu Valentiniani; oratio de obitu Theodofii Imp, Hymni XII. frie 
und da affectirt er die Spibfindigfeiten de8 Genefa 3 manched 
nahm er aus den Schriften des Grigenes, Didymus u a. griech, 
RKivchenlehrer, Miſſa Ambrofiana; der Sobgefang Te Deum laudamus 
u. a. find untergefchoben, — — Ausgaben: Opera. Bafil, +492. fol, 
die erfte vollftandige. — Ex rec. Exasmt. ib. 1524. fol. beffer 1555. 
V. fol. — Ex rec. Jon. GILLOTII. Paris, 1569. III. fol. — Ex rec, 
FELICIS, Cardinalis de Monte ALro. Rome, 1579~87. VI, fol, 
hat willkuͤrliche Beranderungen. — Studio monachorum e Congreg, 
S. Mauri, Paris. 1686, 90, Il, fol, bisher die befte; leidet aber noch 
Verbefferungen. C30 Chir.) — De officiis Lib. OT. c. n. Micu, 
FoERTScHII. Stutgard, 1698. 8. Goll eine Moral ſeyn, nach 
Cicero’s Buchern de officiis, aber ohne Ordnung; wurde in vicle 
‘Sprachen dberfest. n) 

Sophronius sEufebius Zierony mus, geb. 339. gu Stridon 
in Dalmatien, wurde zu Rom von Donatus in der Grammatik, 
pom Redner Victorinus in der Beredſamkeit, und in der Hebri 
Sprache vom Juden Barbantna unterrichtet, und ließ fich daſelbſt 
taufen. Er begab fich hernad als Monch in ben Hrient nach 
Bethlehem; von hier befuchte er den Gregorius oon Nazianzum gu 
Conftantinopel, der ihn fo, wie nachher Didymus gu Alerandrien » 
in der heil, Schrift und in den Lehren des Chriftenthums unters 
wir’ - da er ſchon Yeltefter twar, Er farm A. Chr, 382. mit Dault 
nus Zach Som zuruͤck, wurde ben dem Bifchof Damafus Geheim⸗ 
ſchreiber und gab einigen vornehmen Damen Unterricht. Weil er 
aber bie Laſter der Geiſtlichkeit und des Volks gu freymuͤthig bes 
ſtrafte, fo machte er ſich verhaßt, und gieng wieder nach Bethlee 














n) Cavel. c. T. J. p. 261-265. — Du-Pin L. c. T. II. p. 2890. = Ous 
pin l. c. T. I, p. 6655. — Fasricu Bibl. lat. T. J. p. 731. T. UL 
P+ 430-442. — Cerciier. 1. c. T. VIE p. 329. — Pope - Brounr. 
p> 247-250, — Cuaurerig& Nouv. Did. h. v. — Stolle 4. e. p. 448. — 
Samberger. |. c. p. 907-913. — Hitt. litteraire de France. T. 1. p. 325- 
412. — Joͤchers Gel. Lex. von Adelung verb. 1B. p. 701 fq. — 
Crsement, lc. T. J. p. 298-267. 
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hem in bas Klofter zuruͤck, das ihm Paulla, bey welcher er fich 
in Mom aufgehalten hatte:, bauen lief , die ihm auch in diefe 
Einſamkeit nachfolgte. Hier ftarb er A. Chr. 420. at. 91. Er war 
ohnftreitig einer der gelehrteften Kirchenvaͤter, der oor ihnen we⸗ 
gen feiner Kenntniß in den H. Sprachen und in der Kritif nod 
einen Vorzug hatte. Mber feine Liebe gum Moͤnchsweſen, feine 
Cilfertigfcit im Schreiben, fein Cigenfinn und Eifer in Behaup⸗ 
tung feiner Mennungen , feine heftige Streitichriften verdunfeln 
feinen Ruhm. — Schriften: Epiftole CXVI. Vita S, Pauli primi 
eremite; vita S. Hilarionis eremite ; vita Malchi monachi captivi ; 
regula S, Pachomii, e greco latine reddita; eius & S, Theodorici 
Epiftole & verba myftica; liber Didymi de Spiritu S, e greco lat. 
converfus; altercatio Luciferiani & orthodoxi; liber adverfus Helvi- 
dium ; libri I. adv, Jovinianum ; liber contra Vigilantium; liber 
contra Joannem Hierofol, Apologetici adv. Ruffinum Libri JIT. Liber 
de viris illuftribus, ſehr merftwirdig; der erfte Beytrag unter den 
Chriften zur Gelehrtengefchichte , den ungerechten Vorwurf der 
Heiden absulehnen, als wenn die Chriften feine gelehrten Mane 
ner gebabt batten; auch bon Gophronius ind Griechiſche uͤberſezt. 
Liber de nominibus hebraicis, bedeutet nicht viel; Liber de fitu & 
nominibus locorum hebraicorum, aus dem Griechifchen des sPufebius 
gu frey uͤberſezt, nuͤzlich. Liber quattionum hebr, in Genefin. cine 
Rergleichung der lat. Ueberſezung mit dem Hebr. und Gricchifchen; 
febr nuͤzlich. Commentarius in Ecclefiaften ; homiliz II, Origenis in 
Cant. Canticorum; commentariorum in Jefaiam Lib, XVIII, In Jerem. 
Lib. VI, In Ezech. Lib, XVI. Explanatio in Danielem ; Homiliarum 
XXVIII. in Jerem. & Ezech, ex greco Origenis; Commentariorum in 
XII, Proph, min, Libri XX, Comment, in Matth. Lib, 1V, Homi- 
lie XXX, in Lucam ex gr. Origenis; Comment, in Epift, ad Gala- 
tas Lib, II], — in Ep. ad Ephef. Lib, If], — in Ep, ad Titum; — 
in Ep. ad Philem,  Chronicon Evsestr lat, redditum, cum continua- 
tione 3 Sacre Scripture verfio; aus dem hebr. und griechifchen 
Grundtert ; hernach, da fie urd) die Abſchreiber verdorben war, 
aufs neue verbeffert. Die altere heifit die Roͤmiſche; die nenere, 
verbefferte wird die Gallifche Yusgabe genennt, tveil fie theils 
yon der Roͤmiſchen, theils von der Gallifchen Kirche gebilligt wur⸗ 
be. Beyde ſtehen in der Ballarfifchen Ausgabe der Werke des 
Hieronymus, nad) twelcher aud) die obigen Schriften hier angezeigt 
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find. Die BVulgata der Fatholifchen Kirche fcheint aus der alten — 
Stalifchen und aus der lezten Hieronymianiſchen Ueberſetzung mit 
willfiirlichen Veraͤnderungen entftanden gu ſeyn. Gedachte Vallar⸗ 
ſiſche Ausgabe enthalt auch im eilften Band die unachten Schriften 
des Hieronymus. — — Ausgaben: Opera, ex rec. DEsip Eras~ 
MI, Bafil,, 1516. VIII. fol. mit Fleiß gemacht, oft nachgedruckt gu 
Bafel , gu Lyon 1530. befonders gu Paris, 1546. (12 Shir.) — 
Opera, ex rec, Marztanr VICTORII. Antwerp. 1549. IX, fol jus 
erſt gedruckt su Nom, 1565. oft nachgedruckt su Paris und zulezt 
1643, Cigentlich der Crafmifchen entgegengefest. Aus beiden — Ed, 
ADAMI TRIBBECHOYVII. Francof. 1644 XI.fol m (24 fl.) — Opera, 
ftudio Monach, ord. S. Bened, Par. 1693-- 1706. V. fol. (60 Thlr.) 
mangelhaft. (Cf Jo, CLERICI, Queftiones Hieronymianz . in qui- 
bus expenditur Hieronymi nupera editio Parifina &c. Amft. 1700. 8.) 
— Opera, ftudio Dominicr VALLARSII, opem ferentibus aliis , pres 
cipueScrp,) Marrero, Verone, 1734 - 42, XI. fol. (55 Thlr.) vers 
mehrt und verbeffert. Venet, 1766, XI. 4m, vorzuͤglich. Doch bleibt 
nod) die Sribbechovifche brauchbar. — Lpiftole. Roma. 1468, u. 1470, 
Il. fol, Es ift aber eine Gammlung oon mebrern Hieronymiſchen 
Gdriften. — Lib, de Scriptoribus ecclefiaft. c. verf. gr Sophronii 
& n.y. in J, A. Fasricrz Bibliotheca Ecclefiaftica, Hamb, 1718, 
fol, 0) | 

Tyrannius Rufi nus vor Concordia in Italien; begab fich nach , 
Nquileja in ein Kiofter, two er mit Hieronymus lebte, und 
circa A, Chr. 371. getauft wurde. Gleich darauf gieng er mit Mes 
lania, einer frommen Matrone, in den Hrient, lebte cinige Zeit 
bey den Monchen in Nitrien, und bey Didymus ju Mlerandrten ; 
ferner 6. Yahre in Aegypten ; fam nach Jeruſalem zuruͤck, half fener 
Matrone die Fremdlinge in ihrem Klofter bewirthen , wurde Aelteſter 
bey Der Gemeinde, fant A. Chr. 397. mit Melania nach Nom 
zuruͤck, und wollte mit ihr, nachdem er fich eine Zeitlang in Aquis 
leia aufgebalten u. dafelbft ſeine Schusfchriften und andere Werke 
geſchrieben hatte, wieder nach Palaftina reifen, um den Graufame 


— 
0) Cavel.c, T. I. p. 267-274. — Du-Pinl.c, T. IIL. p, too, — Ounin 
L. c. T. 0. p. 790. — Cemuier lc. T. X. p. 172. — Fasrici Bibl. 
*jat. T. I. p. 731 fq. T. LIL. p. 447-463. — Pore-Brount. p 2526 
257. — Gtolle 1. c. p. 477. — Aamberger 1, c. 3 Th. p. 65-8% 
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feiten Der Gothen gu entgehen. Er fluͤchtete ſich von Rom nad) 
Meßina, und ftarb A. Chr. 410, Mit Aieronymus gerieth er 
zweimal in Streit, weil er den Origenes vertheidigte und einige 
feiner Werke uͤberſezte. — Schriften: Differt, de adulteratione libro. 
rum Origenis ; Benedictionum XII. Patriarcharum explanatio ; Apolo- 
gia ady. Hieronymi epift. ad Pammachium, oder Invectivarum Lib, II. 
wie fie auch utfchicflich genennt twird ; Apologia pro fide fua ad 
Anaftahum Pontificem; Hiftorie ecclef, Lib, IL, eine Fortſetzung der 
RKirchengefchichte des sEufebius, vom Urfprung des Arianifinus an, 
bis auf den Tod Theodos des Gr. Wurde aud) ins Griechiſche 
uͤberſezt; Hiftoria eremitica ſ. vite patrum & itinera per Aegyptum, 
wozu Petronius, Bifchof zu Bologna, den Stoff gab; Explicaio 
fymboli. Unter den vielen Ueberfegungen, die Rufinus aus km 
Griechiſchen gemacht hat, merfen wir befonders die 9. Bucher der 
RKirchengefchichte des Kuſebius, die aber febr frey und fo befchaffen 
iff, daß man fie fur ein eigenes Werk anfehen fann. Faͤlſchlich 
werden ihm gugefehricben : Commentarii in LXXV.. priores Pfalmos, 
in Ofeam, Joélem, Amos; Vita S. Evagriæ; libellus de fide &c. —— 
Musgaben : Opufcula quadam. Par, fol, unvollftandig. — Opera, 
per Domrntcum VautxLarsi. Veronx, 1745, 1, T, fol. — Hift, ecclef. 
Lib, IX, Euſebii & contin, Lib. HW. Bafil, 1544. fol. p) 


Uurelius Auguſtimnus geb, A. Chr. 354. gu Sagafte in Mfrifa. 
Sein Vater, Patricius, war ein Heide, und feine Mutter, Wonca, 
eine Chriftin, die ihren Ehegatten noch vor dem Ende feines Lebens 
sur Yunehmung der chriftlichert Religion brachte , und ibren Sohn 
unter die Catechumenen aufnehmen lief. Diefer ſtudirte theils in 
feiner Geburtsftadt, theils gu Madaura und Carthago , uͤberließ 
fich aber ſchon in feinem 16ten Jahr gang der Wolluſt, und zeugte 
mit feiner Beyfchlaferin einen Sohn. Er lehree hernach befonders 
zu Carthago und Rom mit folchem Beyfall die Sprachkunſt und 
VBeredfamfeit, daß ev A, Chr. 384; gum Offentlichen Lehramt nach 
dayland berufen wurde. Bisher war er dem Ferthum der Manis 





p) Cave lc. T. 1, p. 286-288. — Du-Pin, 1c. T. IIII p. 140. — Cen- 
cer 1, c. T. X. p. tr. — Vossius de hift. lat. Lib. II. Cap. XI. p. 194 
{qq. — Pops-Biount. p. 265-268. — Faerici Bibl. lat. T. I. p. 732- 
734. T. III. p. 499-501. Bibl. gr. T, V. p. 35. T. VI. p. 118 fq. = 
Zambergers 3. Ws 3 Th. p. 334 44. 
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chaer und den Laftern ergeben. Der Bifchof Ambrofius befehrte ihn, 
und ibergeugte ihn oon der Gottlichfeit der Heil. Schrift. . Er wurde 
A, Chr. 387. vom DBifchof getauft, kehrte bald darauf in fein Raz 
terland zuruͤck, ftiftete als Aelteſter zu Hippo cin Kloſter, und folate 
A, Chr, 396, dem Bifchof dafelbft in femer Wuͤrde. Da die Banda; 
len A. Chr, 430. Hippo belagerten, fo betete er gu Gott, er moͤchte 
ihn von der Welt nehmen, Er wurde auch in eben diefem Jahr 
ſeines Wunſches getvahrt. Yn feinen Lib, XIII, confeffionum erzaͤhlt 
. et aufrichtig fein Seben, und in Lib, 1], Retractationum beurtheilt 
er feine Schriften, oon deren Menge man eben nicht auf feine Gez 
lehrfamfeit ſchließen darf; denn fie enthalten viele Spitzfindigkeiten, 
feichte Diftinctionen , myſtiſche, allegorifehe Erflarungen der Heil. 
Schrift, da ihm die Heil, Sprachen unbefannt waren. In den 
Lib, XXII, de Civitate Dei widerlegt er gruͤndlich und gelehrt di, 
Einwuͤrfe der Heiden gegen das Chriffenthum. Die Lib, IV. de ~ 
doctrina Chriftiana follen eine Hermenevtif und Homileti€ vorſtel⸗ 
len. Ueberhaupt enthalten feine Werfe 273 Briefe, viele Predigs 
ten und 110. achte Sractate; auffer diefen find mebrere verloren 
gegangen. Wie hoch er nod) in der Romifchen Kirche gefchast 
werde, ift befannt; twas fiir Streitigtciten Janfenius durch feinen 
Auguftinus peranlaft babe , lehrt die Rirchengefchichte. q) — — 
Ausgaben: Opera, ex emendatione Desrp, ERAsMI. Bafil, 1528. 29. 
X. fol. (30 Shir.) Supplement dagu, Par. 1555. II. fol, (6 Shir.) 
Dieſes lieferte Zieron. Vignier. Wer diefe vortrefliche Ausgabe 
hat, auf welche Eraſmus allen Fleif verivendete , fann der ubrigen 
ſchon entbehren. — Opera, per theologos Lovanienfes emendata, 
Antwerp. 1577. X. fol, Aus 200. Handſchriften verbeffert. — Ope- 
ra, poft Lovan, theol. recenfionem caftigata ad MSS. Codd. Gallica- 
nos, Vaticanos, Anglicanos; Belgicos &c. ftudio Monachorum ord, 
S. Bened. Par, 1679 - 1700, T. VIII. Vol. XI. fol. (50 Shir.) Die Fes 
fuiten befchuldigten die Herausgeber des Janſeniſmus, befonders 
toeil Diefe Dem Werf de correctione & gratia bes Urnald Analyfin vor⸗ 
drucfen ließen; fie wurde durch den Erzbiſchof gu Paris verbotten ; 
und meil D. BLampin aus unseitigem Gifer die nod) abrigen Exem— 
plare verbrannte, fo trift man die Arnaldiſche Schrift felten bey 





q) Joh. Ge. Walchs Einleit. in bie Religionsſtreitigleiten auffer der Evang, 
Lutherifhen Kirche. I. Th. p. 239-259. 


⸗ 
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dieſer font fo vorzuͤglichen Ausgabe an, die theils zu Amſterdam 
170071703. fehlerhaft; theils su Venedig 172921735. XI, fol. nachge⸗ 
bructt wurde. (40 Thr. ) Qu der Amſterdamer Yusgabe firgte Job. Cles 
ricus den 12fen Tom, unter der Aufſchrift: Appendix Auguftiniana, 
Antw. 1703 fol der groftcntheils deffen Anmerkungen uͤber die 
famtlichen Werfe enthalt. — Opufcula plurima, Venet. 1484. 4, 
Goll gute Lesarten haben. — Argentine. 1489. und 1491. 4. Ents 
halt 34. Schriften. — Enarrationes in Pfalmos, Parif. 1681. fol. m, 
(6 fl, )— Milleloquium veritatis , a F. BartHotommo, Urbin epis 
{copo, digeftum Brixie, 1734. fol m. (12 fl.)— Epiftole. Bafil. 1493. 
fol. Franzoͤſiſch uberfest, nach der neuen Ausgabe der Benedictiner , 
durch MSr, du Bors, mit Anmerk. a Lille. 1707 VI. 12. Lettres nou- 
velles, trad, en Francois, avec le Jat. a cote & avec des notes critiques, 
hilt. & chronol, &c Paris. 734. 8. — Confeffiones, Mediolani, 1445. 
4. — Lib. XII. confeflionum. Antw 1650. 8. — De civitate Det 
1467. und Rome, 1468. fol. auch Francof. c. comment. Jo. Lup. 
Vivis & Leon. Coguer. 1661. Il. 4. Franzoͤſtſch mit Anmerk. 
-Durch LomBeRT, Amt 1730. IV. «2. Vorher Paris, 1675. r) 

Gulpicaus Severus aus der Provinz Aquitanien, circa 363. 
geb. Anfangs ein Rechtsgelehrter; aber nad) dem Cod feiner Ehe⸗ 
gattin entjog er fich aller weltlichen Gefchaften, und fubrte ein 
einfames, mondhartiges Leben. Daf er Yeltefter , oder ein Pelaz 
gianer getvefen, iff nicht gewiß; gang falfch aber, daß cr Bifchof 
gu Bourges gewefen ſeye. Er ftarb circa A, Chr, 410, — — Schrif—⸗ 
ten: |. Hiftoria facra, oder Chronica facra Lib. IL, Eine Kirchen⸗ 
gefchichte bon der Schopfung an big A.Chr, goo. in zierlichem Gallus 
ſtiſchen Latein, aber nicht chronologifch richtig, II. Vira S. Mar- 
tini Turonenfis &c, leightglaubig ; enthalt fabelhafte Wunder. Lil. Epi- 
ftole II, ad Claudiam fororem; und Epift. V. die erft von d'Achery 
befannt gemacht teurden, — — Opera, c. n. Vicroris GisELINI, 
Antw. 1574 8 - Opera, cum lectiffimis commentariis, curante 











tr) Cave L. c. T. 1, p. 290-299. — Du-Pin l. c. T. III. p. 158. — Ov- 
pink. ce. T. I, P. 931-993. — Cemrrerl.c. T. XI. fy. — Bavis 
Did. hift. h, v. — Fasriciu Bibl. lat. T. I. p. 734. 791. 803. T. II. 
P. §08-520. — Pope- Brounr, p. 270-275. — Hambergers 3. N. 
3 Th. p. 98-115. — Ces. Benvenuti Vita del S. Agoftino. In Palefti- 
na (Prenefte) 1723. qm. — Joͤcher Lc, 1B. p. 1252 fq. — Catal. 
Bibl. Bunav. T. J. p. 1051 fq. wo 15 Echriften von feinem Leben angefiihrt 
werden. — Cremenr lc, T, II. p. 260 - 282. 
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Gr, Hornio, Lugd, B. 1647. 8. und Ed, III, Amft. 1665. 8. 
(2 Chir.) Feblerhaft, blog wegen der Anmerkungen ſchaͤzbar. — 
Opera, c. n. Jo, Vorstir. Berol, 1668. 8. und gugleid) c. n. Jo. 
CLERICI, curavit Curistr. ScHOETTGEN. Lipf, 1709. IL 8. 
(12 gt.) — Opera, ad MSS. codd, emendata , notisque obfervationi- 
bus & differtat. illuftrata, ftudio Hrzron. pE Prato. Verona, T, I, 
1741, T. Il. 1754. T. III. 4. (6 Chir.) Vorzuͤglich der zte Som 
foll die Epifteln enthalten. — Hiftoria S. c. n. J. Drusm. Franck, 
1607, §. — Bibliotheca hiftoriz S. V. Teft, ſ. exercitationes hift, in 
Scripturam S, & Jofephum per modum commentarii in Hift, S, Sul- 
picii Severi &c, auctore Curisti. ScHoTaAno. ib, 1661, II, fol, 
Gin zu laͤſtiger Commentar ; weit beffer iff des Sigonius Commentar 
Operum T. IVto. s) 

Dbilaftrius , aus Spanien oder Stalien, reiste als Presbyter 
durd) das Nomifche Reich, die Heiden und Kewer gu bekehren; wur⸗ 
De Biſchof su Brefcia und fkarb circa A. Chr. 387. Er fehrieb in 
fchlechtem niedrigen Stil ein unbedeutendes Buch de herefibus, daz 
rinn er 150, Ketzereien ſehr frengebig sable, und uberall gegen 
die Zeitordnung findigt. — — Qusgabe: Liber de herefibus c. n. 
Jo, Avs, Fasricir, Hamb. 1721. g. (8 gr.) t) 

Aurelius Prudentius Clemens geb. 348. ju Garagoffa, oder 
Galahorra in Spanien. Die fibrigen Umſtaͤnde feines Lebens find 
nicht febr befannt. Er Iebte nod) im Jahr qos. — — Man hat 
von ihm lateiniſche Gefange , in verſchiedenem, aber fehlerhaftem 
Gilbenmaas , die zwar gute und fromme Gedanfen enthalten, aber 
feinen Dichtergeift verrathen. 1.) Cathemerinon in 12. Gefangen 3; 
pon dem, was cin Chrift taglich gu verrichten hat. 2.) De coronis, 
14. Gefange auf verfchiedene Martyrer. Sie seugen von den das 
mals fchon eingeriffenen Mifbrauchen in der Kirche. 3.) Apotheofis, 
pon der Gottheit Chrifti, gegen die Patripaffianer u. a. Keser. 
4.) Hamartigenia, oom Urfprung der Suͤnde, gegen die Marctoniz 





s) Cave lic. T. I. p. 974, — Du-Pin lac. T. III. p. 145. — Ovni lc. 
T. 1. p. 914. — Ceittier'l. c. T. X. p. 635. — Vossius de hift. lat. 
‘Lib. II. Cap, 12. p.196fq. — Popz-Briount. p. 280-282, — Fasricti 
Bibl. lat. T. 1. p. 735. T. IIL. p. 531-535. — Aambergers 3. N. 3 Th. 
P+ 47- $4- . 
t) Cavel.c, T. I. p. 276 fq. — Du-Pin lc. T. Il. p. 244. — Ceimtrer 
le. T.VI. p.739. — Stolle l.c. p. 525. — Aambergers 3. R. a Th. 
p- 837 {q. 
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fern und Manichaͤer. 5.) Pſychomachia, der Kampf der Tugenden 
und Laſter in der Seele des Chriſten. 6.) Contra Symmachum 
Lib. I. Gegen deſſen Rede de ara pacis. 7.) Diptychon, oder 
Enchiridion V. & N Teſtamenti. Beſteht aus 49. Epigrammen. — — 
Ausgaben: Opera &c. c. n. var, ed. Jon. Wertz. Hanoviæ. 1618. 
8 — Cum ſcholiis Vicrorts GisELINI, Antw. 1664. 8. — Ex 
recenf, & cum animadverf, Nic. HEINSII. Amft, 1667. 12. gut kri⸗ 
tify, — In ufum Delphini, curavit SrepH. CHAMILLARD. Par, 
3687 4. — Ex recenf & c, adnot. Curisto. CELLARII. Hale, 
1703. 8. nach der Heinfiufifchen. — Am beften und fchonften bon Bos 
voni gedrucht, Parma. 1788 Il. qm. Mit mehr als 12, Codd, 
verglichen. Dabey des Prudentius Leben. u) 

Paulus Orofius, vermuthlid) von Tarragona in Spanien, 
ein Presbyter. Wegen den Verwuftungen der Barbaren in Spa 
rien, und den Unordnungen der Prifcillianiften, verließ er 415. 
fein Baterland und begab fid) nach Afrifa gu dem Bifchof Auguſti— 
nus. Auf deffen Veranlaffung ſchrieb er Hiftoriarum adv. paganos 
Lib. VII. Darin er die Befchuldigung der Heiden absulehnen ſucht, 
alg wenn alles Ungluͤck, welches damals das Nomifche Reich bes 
traf, der chriftlichen Religion beyzumeſſen ware. Man weiß nicht, 
was man aus Ser Aufſchrift Hormefta, die einige Handfehriften baz 
ben, machen fol, HZeumann balts fir einen Beynamen des Oroe 
fis; andere glauben, de ormefia mundi, ſeye feblerbaft fur: de 
miferia mundi, in den Codicibus pon den Abſchreibern geſezt. Uchers 
dies find nod) vorhanden: -Apologeticus contra Pelagium de arbitrii 
libertate , und Commonitorium ad Augufinum, — — Musgaben: 
Adverfus paganos hift, Lib, VII. c. n, Franc. FABRICII. Moguntiz. 
1615. 8. gu fren verbeffert. (16 gr.) — Adv. paganos hift, Lib. VII. 
& Apologeticus contra Pelagium, ex rec, SIGEB. HAVERCAM?I. 


c. n. v. Lugd. B. 1734. 4 (4 Thlr. 12 gt.) Vorzuͤglich; nur fehlt 
cin Wortregifter. x ) 


Johannes Cafianus, wahrſcheinlich aus Gallien, aus der 











u) Cave Hift. litt. feript. eccleſ. T. I. p. 380. — Du-Pin Nonv. Bibl. 
T. III. p. 5. — Bavre h. v. — Samberaer. |. c. 3 Th. p. 13-19. 
x) Cave l.c. T. I. p. 393 fq. — Du-Pin L. ce. T. III. p. 156. — Cam 
wer l. c. T. XIV. p.x. — Pope-Briount. p. 290-292. — Fasricil 
B. lat. T. 1. p. 726. T. III. p. 635-539. — Bayie h. v. — Aarts 

bergers 8. R. 3 Th. p. 59-65. 
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Provence. Yn feiner Jugend fam er in den Unterricht der Monche 
in Palaftina und Aegypten; hielt fic) hernach in einem Rlofter gu 
Bethlehem auf; tog A. Chr. 390-400. hey den Einfiedlern in Aegyp⸗ 
ten herum, Saber er bistweilen der Eremit genennt tvird; fam 
hierauf nach Conftantinopel, wurde des Chryfoftomuy Schuͤler 
und durch ihn Diaconus ; reiste in feines vertriebenen Lehrers 
Yngelegenheit A, Chr. gos. nad) Nom; wurde Aelteſter gu Marz 
feille und ftiftete daſelbſt ein Manns⸗- und Frauenflofter. Er ſtarb 
A. Chr, 440. oder 444. — — Gobriften: I. De inftitutis coenobiorum 
Lib, XII. Er geigt fich als einen Gemipelagianer. IT, Collationes 
patrum XXIV. zeigt aud) bier Pelagianifde u. a. Irrthuͤmer. 
IiI. De incarnatione Chrifti Lib. VI]. Gegen den Neſtorius. — — 
Susgaben: Opera, c, comm, ALARDI Gazay. Atrebati, (Arras) 
1628, fol. (5 Thlr.) Venet. eod. fol. (4 Thlr. 12 gr.) Par. 1642, 
fol. (6 Shir.) ib. 1733. fol. Lipf. 1722. fol. (3 Thlr.) Much in 
Bibl, max, PP, Lugd, T. VIL. p. 15. y) 

Vincentius, mit dem Beynamen Lerinenfis, weil er in dem 
Klofter ju Levins Mond) war; cin Gallier, der vor feinem Moͤnchs⸗ 
ftand tweltliche Bedienungen befleidete. Er erwarb fich durch feine 
Froͤmmigkeit und Beredfamfeit grofes Anfehen , wurde Meltefter 
und ftarb unter der Regierung des jingern Theodos und Dalen: 
tinians des dritten bor A, Chr, 450, Unter dem angenommenen 
Ramen Devegrinus ſchrieb er Commonitoria II. adverfus herefes; 
pon dem siveiten find aber nur Fragmente ubrig. Man befchuldigt 


ihn des Pelagianifmus. — — Ausgaben: Commonitoria duo c. 
comment, Jou. Firesacs, Par. 1619. 4. — Cum notis SrEpu, 
Baxuzu, Cantabr. 1687, 8, — Cum Hilarii Arelat. operibus, c. n, 
Jo. Sarrnas, Roma, 1731. 8, — In Bibl, max, PP. T, VIL. 
Pp. 249. 2) 


Seo M. pernmattblich ein Romer , geigte vicle Salente in der 
Beredſamkeit und Staatskunſt. Er wurde deswegen nocd) als Diaz 





VD Cave L. c. T. I. p. 410. — Du-Pin 1. c. T. IV. p. 14. — Ounin Lc. 
T. I. p. 1134. — Currier lc, T. XIII. p. 37. — Fasxicti B. lat. 
med, & inf. xt. h. v. B. gr. T. Vil. p. 551. — Aambergers 3. N. 
3 Fh. p. 131-135. 

z) Cave |. c. T. 1. p. 25 fq. — Du-Pml.c. T. IV. p. 170. — Ovni 
loc. T. 1 p. 1231. — Ceiurer l.c, T. XIII. p. 564. — Porz-Buiounr. 
p. 298 fq. — Hamberger 3 Th. p. 160 - 162. 


* 
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conus vom Kaiſerl. Hof gebraucht, gewiſſe Angelegenheiten in Gal⸗ 
lien gu beforgen. Seine abrige Gelehrfamfeit mar nicht febr aug: 
gebreitet , befonders mangelte ihm die Kenntniß der griechifchen 
Gprace. Er folgte A Chr. 440. Girtus dem dritten auf dem 
paͤbſtlichen Thron und ftarb 461. Die Frthiimer der Manichaer 
und Eutychianer fowol, als die Einfalle der Gothen und Banda: 
len in Stalien machten ihm viel gu fchaffen. Uebrigens war er ein 
Giebhaber der Cerimonien. — — Schriften: De vocatione omnium 
gentium Lib, II, Capitula & an¢toritates de gratia & libero arbitrio ; 
Epiftola ad Demetriadem de humilitate chriftiana; man legt diefe 3. 
Werke dem Profper ben; Sermones XCVI. Epiftole CXLI. Dag 
Beſte unter allem; Codex facramentorum vetus, twird aud) andern 
bengelegt. — — Qusgaben: Opera &c, notis illuftrata (ed, PascHas, 
QuesneEL) Par, 1675. Il. 4. und Lugd. 1700. II. fol. (6 Thle, 
16 gt.) Wurde in Indicem libror, prohibitorum gefest. — Opera, ed, 
Tuo, Caccrari. Roma, 1751-55, Ill. fol. — Opera, curantibus 
fratribus BALLERINIS. Venet. 1957. III, fol, a) 

Claudianus Wamertus, oder Cl. Edicius Mam., ein 
Gallier und Bruder des Bifchofs su Vienne, febr gelehrt in der 
Geometric , Aſtronomie, Beredfamfeit , Dichtkunſt, griechifchen 
und lat. Sprache ; febr flug und befcheiden. Anfangs Mond, 
hernad) Meltefter ju Vienne, wo er feinen Bruder fo eifrig unterz 
ſtuͤzte, daf er dad Amt eines Bifchofs verwaltete, ohne den Nas 


men gu haben. Er war in allem unverdroffen, liebreich, dienft 


fertig , und verdiente Daher die Hochachtung: und vertraute Bee 
fanntfchaft der Gelebrten. Er ſtarb circa A, Chr. 974. — — 
Schriften: De ftatu anime Lib, III. gegen die Materialiſten; Hymaus 
de paffione Domini; Epiftole Il. Andere Gedichte z. B. contra 
poétas vanos; Laus Chrifti; Miracula Chrifti; Carmen pafchale, 
werden mit Recht andern, und zwar das erftere dem Paulinus, 
und die Ubrigen dem Damafus beygelegt. — — Yusgaben: De 
{tatu anime Lib, III, ex rec, Perrt MosexLxianti. Balil, 1520, 4, — 
Cum not, Caspr, BaRTHII. Cygnex, 1655. 8. ſehr braudhbar. (14 gr.) 


®) Cave lo. T. I. p. 430-433. — Du-Pinl. e. T.1V. p. 120. — Ounin 

le. T. I. p. 1271. — Cercrier |. c. T. XIV. p. 316. — Bavie h. v. 

— Fasricu Bibl. lat. T. IIL. p.526-531. — Fambesger 3 Th. p. 200- 

- 207. — Bower, Platina u. a. von dem Leben det Pdbfie. — Main 
pourG Hift. du Pontificat de 8. Leon le Grand, iſt febr partheyiſch. 
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Par, 1602. 4 (1 Shir. 12 gr.) ib, in ufum Delphini, 1677. 4, 
(3 Shir.) — Ed, Hemsm & SCERREVELII. & n, v, Amit. 1665. 8. 
(2 Thlr.) b) 

Galvianus, ein Gallier, vermuthlid) aus der Gegend von 
Coln. Er hielt fich gu Trier auf, wo er den Grund gu feiner 
Gelehrfamécit legte; henrathete die Palladia, die er gum Chriftenz 
thum brachte; begab fic) nach Vienne; tourde circa A, Chr, 430, 
Yeltefter gu Marfeille wo et wahrſcheinlich circa 485. ftarb. — 
Nod) vorhandene Schriften: Adverfus avaritiam Lib. IV. De gu- 
bernatione Dei & de iufto Dei prefentique iudicio Lib, VIII. Epi- 
ftole IX, — — Yusgaben: Opera, ex Bibl. P. Prrnoxr, Parif, 
1580, 3. — Opera c, Vincentii Lirin, op. c. n. SrepH, BaLuzur, 
Par. 1663. 69, und 84. & (2 Thlr.) nachgedruckt. Venet, 1728, 8. 
— Opera, c. n. v. inpr. Conn, Rirrersuusit, Bremæ. 1688. 4, 
(1 Thlr.) c) 

Cajus Gollius Apollinaris Gidonius geb. 428. oder 430, 
ju Lyon aus vornehmem Gefchlecht ; denn fein Mater und Grog: 
vater waren Prefecti pratorio. Er wurde mit aller Sorgfalt erzogen 
und in den fchonen Wiffenfchaften fowol alg in der Philofophie 
bon den berubmteften Lehrern unterrichtet. Befonders legte er fich 
auf die Dichtkunſt; aber er verfiel dabey in die Febler feiner Beis 
ten, da Spisfindigfeiten, kuͤhne Metaphern und uͤbertriebene Ver⸗ 
gleidhungen Mode waren. Avitus, der A. Chr. 455. gum Raifer 
erflart tourde, gab ihm feine Tochter Papianille sur Ehe. Diez 
fen begleitete er nad) Rom, und. erhielt megen feiner Lobrede auf 
ibn eine eberne Statue. Majorianus, der den Avitus 457. ſtuͤrz⸗ 
te, erhob ihn, weil er auch auf ihn eine Lobrede gebhalten hatte, 
sur Wuͤrde eines Comes. Eben fo machte ihn der Kaifer Anthes 
nius A. Chr. 467. gum Prafectus, Patricius und Senator ju Rom. 
Er widmete fic) hernach dem Dienft der Kirche und wurde 472. 
Biſchof zu Clermont in Auvergne. Er ftarb circa A, Chr. 484. in 
grofem Anſehen. — — Schriften: Epiftolarum Lib. IX. mebr fir 
die Gefchichte der damaligen Zeit intereffant , alg in Abſicht auf 





b) Cavel.c. T. I. p. 450. — Du-Pin L. ec. T. IV. p. 224. — Cerriier 
l. c. T. XV. p. 22. — Fasrici Bibl. lat. T. J. p. 62g, 634. 711. T. IL, 
P- 313. — Hameberger 3 Tbh. p. 223 -226- 

¢) Cave. T. J. p.433- — Du-Pin, T. IV. p. 215. — Ceitrier. T. XV, 
g- 46. — Aamberger. 3 Lh. p. 240 - 245. 
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die Schreibart su empfehlen; Carmina XXIV, nach dem Claudian. 
— — Yusgaben: Opera, c, comment. Jo, Savaro. Par. 1599, 
und 1609, 4. rar. — Ex rec, Jo. Wowermr ( Wouweren) ed, 
GEVERHARTUS ELMENHORsTIUsS. Hanoviz, 1617. 8. — Cum no. 
tis Jac, Srrmonp1, Par. 1614. und 1652. 4. — Carmina, in Cor. 
pore poét, lat, Allobrog. 1640, T. II. p. 828. und in Marrrarms 
Corpore poet, lat. T. Il, p. 1415. d) ; 


Gennadius , Meltefter zu Marfeille; er ftarb circa A, Chr. 493. 
oder 495. Bon ihm ift noch vorhanden: I. Lib, de viris illuftribus, 
eine Fortfepung des Werks, das Zieronymus unter gleicher Yufs 
fchrift verfaßt hat; es ift auch den altern Yusgaben dieſes Kirchen⸗ 
vaters beygedruckt. Gonft fam es heraus: Helmft. 1612. 4, und 
in Fasrictr Bibl, ecclef. c, n. v. Hamb, 1718. fol, II, Epiftola de 
fide fua, oder de ecclefiafticis dogmatibus, Hamb, 1614. 4. auch in 
AuausTin1 operibus, Antw, 1700, T, VIII, p. 71-76. weil mang 
dem Auguſtin falfchlich beylegte. e) 


Sulgentius , geb. 468. ju Telepte in Afrika. Seine Nutter 
forate fur feine Erziehung. Er widmete fic) dem Moͤnchsleben 
und ftiftete ein Rlofter ben ber Gtadt Ididi; tourde A, Chr, 508, 
Biſchof ju Ruſpe und ftarb 533: da er immer ftreng wie cin Mond 
gelebt hatte. — — Gcbhriften: Lib. III. ad Monimum; Lib, centra 
Arianos; Lib, III. ad Trafimundum Vandal. regem , der ifn nad) 
Gardinien vertwiefen hatte, fo, daß er erft 523. nach deffen Tod 
zuruückkam; Epiftole XVIII. De Tsinitate Liber; De remiffione pecca- 
torum Lib, II, De incarnatione Chrifti; De veritate pradeftinationis | 
& gratia Dei Lib, II. De fide; Sermones &&, — — Yusgaben: 
Opera, impreffa in Hagenau. 1520, fol. nicht vollftandig. — Opera 
omnia, ex rec, Jac, SrRMONDI, Par, 1623. fol, fteht auch in 
Bibl, max, PP, Lugd. T. IX. p. 1, — Opera, Venet, 1442, fol, 








d) Cave. T. I. p. 453. — Du-Pin. T.IV. p.2s0. — Ceiuer. T. XV. 
p- 82. — Pore-Brounr. p. 306 fq. — Fasrici Bibl. lat. T. 1 , P6347 
636. T. Ill. p. 166-170. 173-197. — CHaurePlE. v. Apollinaire. — 
Samberger. —* p- 261 ~ 266. 

c) Cave. T. I. p. 464. — Du- Pin. T. IV. p. 277. — Carrier. T.XV 
P- 473- — Aamberger. 3 Lh. p. 270-272. — Fasricu B, med. at 
T. II. p. 88-94. — Pore ~ Brounr. p. 309 fq. 


~ 
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ein Abdruck der Pariſer Ausgabe, die il as 1688. 4. bez 
ſorgte. f) 

Georgius Slorentius Gregorius , aus Auvergne, geb. 
544. Trat in den geiſtlichen Stand, und wurde 573. Biſchof gu 
Sours. Er wurde von den Konigen Guntramnus und Childe. 
bert IT. gu verfchiedenen Gefandtfchaften gebraucht 5 reifte auch tu 
Gregorius M. nad) Nom, ein Jahr vor feinem Tod, und ftarb 
595. Sr feinen Schriften herrfcht Unordnung, Leichtglaubigfeit 


und ein nicht feiner Stil. Die achten find: Hilt; eccle Francorum . 


Lib, X. wird auch fonft Hiftoria und Gefta Francorum genennt; Libri 
mniraculorum; Commentarius in Pfalmos, nur 3. Sticke. — use 
gabe: Opera omnia c, n, THEopERict Rurnart. Par. 1699. fol, 


enthalt aud) die unaͤchten Schriften. — Opera, in Bibl, max, PP. 


Lugd. T. XI, p. yor. ſqq. g) 

Grectorius I. der Große, ein Romer, aus einer vornehmen Faz 
milie. Er hatte, da er frith sur Wuͤrde eines Senators und Praz 
fectus der Stadt Nom gelangte, gu den hoͤchſten Bedienungen fonv 
men fonnen; aber er wablte den Monchsftand, und ftiftete nicht 
nur in feinem Haufe su Nom ein Klofter, fondern lief aud) in Sici⸗ 
lien noch 6. andere erbauen. P. Delagius machte ihn gum Diacoz 
nus und fchicfte ifn A. Chr. 579. als Gefandten an den RKaiferl. 
Hof, gegen die Lombarder Hilfe gu fuchen. Da er §85. nach 
gliclicher Verrichtung zuruͤckkam, fo ftund er feinem Kloſter als 
Abt por, und diente dem Pabft in Secretariatsgefchaften. Diefem 
folgte er A. soo. in der Paͤbſtl. Wirde, und befimmerte fic) gar 
ſehr um die Befehrung der Heiden und Yuden. Die Newer twollte 
er mit Gewalt gwingen. unter den Moͤnchen und Geiftlichen hielt 
et auf firenger Queht; liebte den Pracht beym Gottesdienft, war 
ein großer Heuchler, Feind der wahren Gelehrfamfeit , leidhtglauc 


big, einfaltig in Erzaͤhlung der abgeſchmackteſten Wunder 5 brachte 


juerft die Lehre bom Fegfeuer auf; und fchmeichelte aus nieders 





f) Cave. T. I. p. 493-495. — Du-Pin. T.V. p.20. — Ovunin. T.F, 
p. 1373. — Cuittier. T. XVI. p. 1. = Aamberqer. 3 Th. p. 335 - 343. 
— Fasrici Bibl. gr. T. XIII. p. goo fq. Bibl. med. xt. T. II- 
p- 661-672. 

&) Cave. T. 1. ps 53g. — Du-Pin T.V. p.89. — Ounin, T.I. p. 1454. 
— Ceitrier. T. XVII. p.1. — Hift. litt. de la France. T, III, p. 372. 
~ Samberger. 2Th. p. 443-449: 
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trachtigem Eigennuz dem fchandlichen Kaiſer Dhocas, und dev eben 
fo fchandlichen Franfifdhen Koͤnigin Brunebild. Er ſtarb 604. 
Dicjenigen, die ihn gu einem Borganger Suthers, und alfo jum 
Zeugen der Wahrheit machen wollen, fagen etwas ohne Beweis. 
— Schriften:: Moralia ſ. expofitio in Johum; Homilie XXII. in 
Ezechielem ; Liber paftoralis cure; Dialogorum de vita & miraculis 
patrum Italicorum, & de eternitate animarum Lib. IV. Epiftolarum 
“Lib. IL iſt das Hauptiverf. Liber Sacramentorum de circulo anni; 
Benedictionale ; Antiphonarius und Liber officialis ; diefe 4. werden 
aud) andern bengelegt. — — Ausgaben : Opera, iuſſu Sixti V. 
emendata. Rome. 1588-1593. VI. fol. Dagegen der Engellander 
Tho. James feine Vindicias Gregorianas, Genev. 1625. 4. heraus⸗ 
gab. — Opera ex MSS. codd, emendata, c. n. Perr1 Gussanvit- 
yar. Parif. 1675. fol. Beſſer, als die vorige. — — Opera, 
omnia, ad MSS. Codd. Romanos, Gallicanos, Anglicanos emendata, 
aucta & notis illuftrata ftudio Monachorum ord, S, Bened. ib 1705. 
IV. fol, (25 Chie.) Vorzuͤglich — Opera, curante Jo Bart GaL- 
LiecroLi. Venet. 1768-1776. XVII. qm. Gin vermehrter Nady 
druck der Benedictiner Ausgabe ; nur iff der Alulfus T. IV. p. 587- 
964. tweggelaffen , und einige Barianten find theils vermindert, . 
theils nach Willkuͤhr beygefugt worden. GS. Goett. Anz. 1778. 
p. 610, ſqq. h) 


Venantius Bonorius Clementianus Sortunatus , geb. 
circa 530. ben der Stadt Ceneda im Trevifanifchen Gebiet in Ftw 
lien. Er legte fich mur auf Sprachfunde, Beredſamkeit und Did 
funft, nebſt der Nechtsgelahrtheit , und ubte ſolche gu Navenna; 
fam 565. nad) Frankreich; wurde tu Poitiers Kaplan der Konigin 
Radequnde, hernach Yeltefter , endlich Biſchof circa 600, Bon 
feinem Ende weiß man nichts. — — Unter feinen gebundenen 
Schriften in XI. Buͤchern find die wichtigften : Expofitio orationis 
dominice und fymboli;' unter den ungebundenen : Vite fanctorum, 
— Opera ſ. carmina, epiftole & expofitiones &c, c. n, CHRISTO, 


— — — 





h) Cave. T. J. p. 543-546. — Du-Pin. T. V. p. 102. — Ovpin. T. l. 
p- 1491. — Ceimuier. T. XVII. p. 128. — Vosstus de hiſt. lat. p. 24% 
245. — Pore-BLount. p. 330-333. — Bayie. h v. — Samberger. 
32h. p. 459-467. — Bowers, Platina zc, Leben der Paͤbſte. 
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BroweErr. Mogunt, 1603. 4, ib. 1617. 4. opt. ed. Micu. ANGELS 
Lucut , Mon. Bened. Rome. 1787, IL 4m, mit des Sortunatus 


geben. i) 


Griehifdhde Kirdhenvater. 
Sexe. II-VI. 


Suftinus Martyr , geb. circa A,-Chr. 89. gu Naploufe, 
oder Flavia Neapolis in Syria Palaftina (Sichem). Er legte fich 
befonders auf die Platonifche Philofophie , und twurde circa A, 133. 
gum Chriftenthum befebrt, da ihn ein alter Mann, der ihm auf 
dem Spaziergang begegnete , zur hoͤhern chriffliden Philofophie 
wies. Unter der Negierung des K. Antoninus Pius, fam er 
nad) Nom, und iberreichte A. 150, feine erſte Apologie. Nach: 
dem er nach Aſien zuruͤckgekehrt war und mit dem Cryphon feine 
Unterredung gebhalten hatte, fo fam er zum zweitenmal nach Nom. 
Weil er die Irthuͤmer der heidniſchen Philofophen fo muthig bes 
ftritt, und ihre Gitten fo nachdruͤcklich fchilderte , fo gog er fich 
ihre Nerfolgung tu. Der Cynifer Crefcens wufte ef bey dem 
K. Antoninus Philofophus dabhin zu bringen , daß dem Juſtin 
A. 163. nach vorheriger Geiffelung der Kopf mit dem Beil abges 
hauen tourde. Man findet ubrigens keine Nachricht , daß diefer 
RKirchenvater ein offentliches Amt in der Kirche verwaltet habe, — 
Yechte Gehriften: Cohortatio ad Grecos, oder Elenchus; Oratio ad 
Grecos ; Apologize II. die erfte lang, die zweite kurz; De monarchia 
Dei, davon der Anfang fehlt; Dialogus cum Tryphone Judzo. — 
Unachte Schriften: Queftiones chriftiane V, ad Grecos; Queftiones 
Grecanice ad Chriftianos de incorporeo, de Deo & refurrectione 
mortuorum ; Expofitio fidei de recta confeflione &c. Refponfiones 
ad Orthodoxos &c. — — Yusgaben: Opera, grece, ex officina 
: Ros, SrmpuHanr, Paris. 1551. fol. — Opera, gr. & lat, ed. W. 
Ern. TEnzev. Colon, ( Witteb.) 1686, fol. (4 Thlr.) Mach der 
Parifer pon 1636, fol, — Opera cum MSS. codd. collata & novis 
interpretationibus & notis illuftrata &c, ftudio unius ex Congr, S. 








i) Cave. T. I. p.g30. — Cemiuer &c. T. XVI. p. 94. — Fasrici Bibl, 
lat, T. 1. p. 707. Ej, Bibl. lat, med. at. h. v. — Zamberger. 3 Sh. 
2. 454-459. 
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Mauri. ( Prudentii Marand ) Hage. C. 1742. fol. (13 fl.) Trift nicht immer 
den Ginn des Juſtins in feinen Ertlarungen gluͤcklich. — Apologia 
prima pro Chriftianis ad Antoninum Pium, gr, & lat, c. n vy. ed, Jo, 
Ern, GRABB. Oxon. 1700, 8. (2 Thlr. 12 gr.) — Apologia fecun. 
da, gr. & lat, c. n. v. ed. H. Hurcuin, ib. 1703. 8. — Apologia 
due & Dialogus cum Tryphone Judeo, gr. & lat. c. n. Srvyant 
Turrutpy. Lond, 1722, fol. (10 Shir.) — Apologie, gr. e rec, 
Grabiana c, mn. & emendat, CuHristr, Guir, THALEMANN, 
Lipf. 1755. 8. mit gefchicften Merbefferungen, — Dialogus cum 
Tryphone Judæo, yr, & lat. c. n, v, ed, Sam. Jess, Lond, 
1719. 8. k) . 

Irenaͤus, aus Griechenland, geb. circa A, 120, Cin Schuler 
des Polycarpus. Wurde Aelteſter und A. 177. Bifchof gu Lyon. 
Diefes Amt verwaltete er mit aller Liebe , Treue und Eifer, bis et 
A. 202. unter der Regierung des Geverus in einem Auflauf des 
Poͤbels den Martyrertod litt. Bon allen feinen Schriften haben 
wit nur noch einige Fragmente, die Brabe, Maffuet und Pfaff 
gefammelt haben ; und Lib, V. adverfus herefes, davon aber mut 
das erſte Buch und von den ubrigen einige Sticke griechifch vor 
handen find ; die lat. Ueberſetzung oon allen 5. Buͤchern ſcheint 
aud) nicht gang , und wegen dem barbarifchen Styl erft im 6ten 
Sabrhundert verfertigt worden gu feyn. — — Ausgaben: Adver. 
ſus herefes Lib. V. opera Des, Erasmr. Bafil, 1526. und verbeffert 
1528, fol, auch Par. 1570, fol, bon Nic. Gallais , mit den griechi 
fchen Stellen aus dem sFpiphanius. — Contra omnes harefes Lib, V. 
lat. & gr. c. n. Jo, ERN. GRABE, Oxon, 1702, fol.m. (8 Slr.) — 
Ex rec, Rewatr MAssvet, cum novis fragm, gr. ac notis & glof- 
fariis &c, Par, 1710. fol, (10 Thlr.) Venet. 1734 IL. fol. reg. (28 fl.) 
Heide haben noch nicht alles erſchoͤpft. Fragmenta anecdota ex Bibl. 
Taurinenfi, gr, & lat. ed. CRISTO. Mattu. lFarrrus. Hage Com, 
1715, 8. und Lugd. B. 1743. Il. 8. C1 Shle. 8 gr. 1) 








k) Per. Hattoix Vita & documenta S. Juftini. Duaci. 1622. g. — His- 
ronymus de viris illuftr. C. 23. — Cave. T.[. p. 60-65. — Du-Prm. 
T. 1. p. $7.— Oupix. T. I. p. 179, — Cairrier. T. II. p. it. — Stolle 
p.48. — Popgs-Brounr. p. 159-161. — Fasricu Bibl. gr. T. V. 
Pp. 31. — Aamberger 2 Th. p. 374-382. — Cotta Kirchenhift. 2 T- 
P- 715 - 743+ 

1) Hisronymus 1, c. Cap.35. — Cava. T. I. p. 66-69. — Du -Pis- 
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Theophilus, vor ſeiner Bekehrung ein Jude von der Secte 
ber Sadducaͤer; wurde circa A. 169. Biſchof gu Antiochia und 
ſtarb circa A, 181. — — Bon feinen Sdhriften find nur noch vorhanden: 
Inftitutionum Lib. Ill, ad Autolycum de Deo & fide Chriftianorum 
‘contra gentes, die theilé cum Justrno Martyre, Hage. C. 1742. 
fol. theils eingeln gedruckt find; gr. & lat. Hamb 1724. 8 6. n. 
Jo. Curisto, WoLFit. (18 gt.) auc Oxon, 1684. 32. ed, Jo, 
FELL. m) J i 

Gin anderer Theophilus war von A. 385-412. Bifchof su Mles 
xandrien; zwar fcharffinnig und gelehrt , aber nidht fromm ; tuͤkiſch, 
gewinnſuͤchtig, rachgierig. Seine Schriften: Epiſtolæ, Canones &c. 
ſtehen in Bibl. max, PP, T V. p. 842. n) 

Arhenagoras, ein MAthenienfifcher Philofoph oon der Platonis 
fchen Secte. Da er die heil. Schrift mit aller Aufmerkſamkeit 
lag, in der Ubficht, das Chriftenthum ju beftreiten, fo wurde ev 
bekehrt, und geigte fich hernach als ein eifriger Lehrer der cateches 
tifchen Schule zu Alerandrien. Er feste nebenher fein Lehramt in 
der Platonifchen Philofophie fort. Er fehrieb, auffer dem Buch 
de refurrectione mortuorum hauptſaͤchlich A. Chr. 177. eine Schuz⸗ 
ſchrift fur die Chriften: - MessPea , Legatio pro Chriftianis ad 
Imp. M. Aur, Antoninum & L. Aur, Commodum, — — Yusgaben: 
Apologia &c, & de refurr, mort, gr. & lat, Ex offic, H. SrepHAnt, 
1557. 8. auch c, n. EouaRpr DECHAIR. Oxon, 1706. 8. (1 Thlr. 
16-gr.) und c. n PRUDENTIZ MARANI, Hage Com, 1742. g. ends 
lich ed, Recuensercu, Lipf 1684. und 85. 8. ed. nov, Jon, 
Gorrt. Linpners. Langenfalzz. 1774, 8. ©) : 











T. I. p.7o. — Ovupin, T. I. p. 206..— CEILLCIER. T, Il. p. 135. — 
Gtolle p. 79. — Pore- Brount. p. 174-176. - Fasrici B, gr. T. V. 
p. 66-74. — Bibl lat. T. J. p.727 fq. — Henr. Dopwe x Differt. VI. 
in lreneum. Oxon. 1689. 8. — La vie de S. Irenée par PAhbé Ger. 
vaise. Paris. 1723. II. 8. — Hamberger. 2 Th. p. 458-465. — Cotta 
i. c. 2 Th. p. 743 - 767- 

m) Hieron. L. c. C. 25. — Cave. T. J. p. 69. - Du -Pin. T. 1. p. 66. — 
Center. T. I. p. 103. — Gtolle. p. 73. — Aamberger. 2 TH. 
p. 423-426. — Cotta. p. 811- $25. 

n) Cave. T. I. p. 279. — Du-Piy. T. III. p. 88. - Cemucer. T. IX, 
p.790. — Fasriciu B, gr. T.V. p. 95. T. XII. p. 656. — Samberger. 
3 Th. p. 45 4. 

0) Cave. T. 1. p. 79, — Du-Pin, T. 1, p. 65. — Oupix. T. J. p. 203. 

Wa 


ey 
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Tirus Flavius Clemens, vermuthlich von Athen , heißt aud 
der Alexandriner, tweil er gu Mlerandrien lehrte. Er wurde alg 
ein heidnifcher Philofoph sum Chriftenthum bekehrt; durchreiſ'te 
Griechenland , Calabrien, den Hrient und Aegypten; hoͤrte vew 
fchiedene chriftlidje Lehrer; zulezt Dantanus gu Alerandrien, dem 
er als Borfteher der Catechetenfchule folgte, da ihn der Biſchof 
Demetrius A, 189. nad) Indien ſchickte. Diefes Amt vertwaltete 
er mit aller Treue und Gefchicklichfeit. um der Ferfolgung unter 
dem Severus auszuweichen, begab er fic) eine Zeitlang nach Serw 
falem und Antiochien; fehrte hernach wieder zuruͤck und ftarb ante 
A. 218. Ohne Widerfpruch war er einer der gelehrteften Rirchew 
pater , wovon feine noc) vorbandene Schriften geugen: I. Cohoru. 
tio ad gentes, Sarin er den Heidnifchen Aberglauben widerlege und 
das Chriftenthum als verniinftig anpreifit; der Anfang feble, und 
ſonſt ſcheinen auch noch Ricken zu ſeyn. II, Pedagogus Lib, III. 
cine fchine Gittenlebre fiir die Jugend. III. Stromata Lib. VIL 
Sapeten, oder eine Sammlung von verſchiedenen Materien; duw 
fel und ohne Hrdnung ; das Ste Buch iff nicht ganz. IV. Quis 
dives falvetur? V. Excerpta ex fcriptis Theodoti & doctrina, quæ 
orientalis vocatur. enthalten die Valentinianifche Lehre ponden Yeonen. 
VI. Ex fcripturis prophetarum ecloge. VII. Adumbrationes in aliquot 
epiftolas canonicas, ift late iniſch, und ſcheint, wie die beiden vori⸗ 
gen aus den verfornen libris hypotypofeon genommen ju feyn. 
VIII. Fragmenta , die man aus dem sEufebius und den Catenis 
Patrum gefammelt hat. — — Ausgaben: Opera, ex Bibl, Medicea» 
griechiſch. Florentiz, 1550, fol, ed. Per. Vicrorrus. Die lat. 
Ueberfesung wurde 155%. und voliftandiger zu Bafel 1556. fol. 
gedrudt, — Opera, gr. & lat. ex rec, Dan. Hetnsu. & Frip. 
SyizuRGir, Colonia, ( Witteb. ) 1688. fol. (4 Shlr.od. 8 fl. ) nach der 
Pariſer feblerhaften von 1641. Die von 1629. wird fir beffer ges 
halten. (6 Thlr.) — Opera, recognita & illuftrata per Jo. PorrERu™. 
Oxon, 1715. fol.m. (20 Chir.) Vorzuͤglich — Operum fupple- 
mentum, c. n. Franc, ComBEFisir , collegit THo, Irriarvs, 


Lipf, 1700. 8 p) 











o— Cemuer. T. II. p. 112. — Gtolle. p. 6g. — Cotta. lc. p. 790- 
799. — Fasricu B. gr. T. V. p. 85-91. T. VI. p. 800. — Bavze. 
h. v. — Aamberger. 2 Th. p. gos -4o9. — Joccher L. c. 

p) Hieronymus de vicis illuftr. Cap. 38. — Evseeius Hift, eecl, Lib, VI. 
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Origenes, geb. A. 185. gu Werandrien , bon chriftlichen Meltern, 
Gein Vater Leonidas, der A. 202. in der Verfolgung unter dem 
Geverus den Martyrertod litt, unterrichtete ibn anfangs felbft ; 
hernach horte er den Clemens von Ylerandrien und den Ammonius 
Saccas, der die Platonifche und Ariſtoteliſche Philofophie vereinigs 
te. Dem Clemens folgte er in der Catechetenfchule gu Alexandrien, 
und feste daben eine Zeitlang den Unterricht in der tveltlichen Ges 
Jehrfamfeit fort, Weil er auch Perfonen vom andern Geſchlecht in 
feinem Unterricht hatte, fo entmannete ev fich a. wt. 21, ſelbſt, theils 
aus ibertriebener Reufchheitsliebe , theils aug mifiverftandener 
Gohriftftelle Matth. XLX, 12. theils den Berdacht der Heiden abzu⸗ 
lehnen. Nachdem der graufame Geverus A. 211. geftorben war , 
fo reif’te ev nach Nom, die altefte chviftliche Kirche gu fehen, kehrte 
aber bald wieder zu ſeinem Amte zuruͤck, und beſchaͤftigte ſich mit Er⸗ 
lernung der hebraͤiſchen Sprache, und mit Forſchung der Heil. 
Schrift. Er reiſ'te a. xt. 31. nach Arabien, den dafigen Statthals 
ter gu unterrichten. Nach feiner Ruͤckkunft mußte er wegen dem 
birgerlidjen Krieg Alexandrien verlaffen, und begab fich gu feiner 
Sicherheit nad) Cafarea in Palatina, wo er a. xt. 44. zum Presby⸗ 
ter von den Biſchoͤffen zu Cafarea und Jeruſalem ernennt wurde. 
Demetrius, der ihn ſchon lang beneidete, fieng daruͤber Streit an, 
und berief ihn zuruͤckf. Mammaͤa, die Mutter des Severus, 
war begierig, den Origenes, deſſen Ruhm ſo groß war, zu ſpre⸗ 
chen; ſie lies ihn, unter einem ſichern Geleit, zu ſich nach Antio⸗ 
chien kommen, und unterredete ſich mit ihm von der chriſtlichen Reli⸗ 
gion, doch ohne ſich dazu zu bekennen. Durch die Verfolgung des 
Demetrius wurde er auf zwo Kirchenverſammlungen verdammt 
und aus Alexandrien verwieſen. Er errichtete A. 231. eine beruͤhmte 
Schule zu Caͤſarea in Palaͤſtina. Bon hier floh er A. 235. tegen 
einer unter Maximin entftandenen Verfolgung nach Cafareain Cape 
padocien, und hielt fich hier 2 Jahre heimlich in dem Haufe eines 
Sungfer, Juliana, auf, bis nach der Ermordung oes Kaifers; 
reiſ'te bievauf nach Athen und Boftra in Yvabien s Wo ev viel Guteg 


— — — — — —— 


C. 13. 14. — Cave, T. J. p.gg-yt. — Du-Pin. T. J. p. 79. — Cum 
vier. T. II. p. 242. — Stolle. p. 90. Porg- Buounr. p. 178-180, 
— Brucker Hitt. crit, philof. T. III. Pp. 414. Ej. Fragen. 4 Th. p. 1227 
ſaq. — Cotte lc. 2 Th. p. 767-789, — Samberger. 2 Tbh. p. 494-492, 
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ſtiftete. In der heftigen Decianiſchen Verfolgung wurde er ins 
Gefaͤngniß geworfen und gemartert; kam aber, da er ſtandhaft 
blieb, nach der Ermordung des Decius wieder los, und ſtarb 
A, 254. a æt. 69 oder 70. Gin frommer und gelehrter, wegen 
ſeinem Eifer fur die Erhaltung und Ausbreitung der chriſtlichen 
Lehre ſowol, als wegen ſeiner Arbeit, Geduld, Standhaftigkeit 
und widrigen Schickſalen bewundernswuͤrdiger Mann, der, trie 
die Rirchengefchichte ergahlt, auch nach feinem Tode Feine Ruhe hatte. 
Menn man alle feine Sehriften, groß und klein, Reden und Briefe, 
sufammen nimint, fo belaufen fie fid) auf 6000. Aber fehr twenig, 
und vieles davon iff nur nod) in der lat, Ueberſetzung vorhanden 
I, Bibliahexapla; Origenes fammelte bey feinem Yufenthale gu Calas 
tea in Cappadocien die verfchiedene UcherfeBungen des J. TefFaments. 
Er machte eine dreifache Gammlung ; die erſte enthielt in 4 Colum 
nen dic Ueberſetzungen des Aquila, Gymmadus, der LXX. Dol 
metſcher und de8 Theodotions, und hies tetrapla; die ‘andre, 
hexapla, hatte noc) in 2 Columnen den hebraifchen Fert, theils 
mit juͤdiſchen ohne Purcten, theils mit griechiſchen Buchſtaben; 
die dritte, octapla, hatte noch in 2 Columnen die beide griechiſche 
Ueberſetzungen, welche er gu Jericho und gu MNicopolis gefunden 
hatte. Endlich fam noch die 7te griechifche Ueberſetzung hinzu; und 
diefe Gammlung nannte man Enneapla, Ge bemerfte durch beſon⸗ 
dere Zeichen die Ybweichung der LXX. vom hebraifchen Text. Go 
hatte man zweyerlei Eremplate der LAX, Dolmetfcher; die gemeis 
ne fehlerhafte (xowy), und die von Origenes kritiſch bearbeitete 
(hexaplaris), Yon diefen fo wichtigen Gammlungen, unter welchen 
allein die hexapla 50 Volumina begriffen haben, find nur noch, feit 
den Zeiten des Hieronymus, Fragmente vorhanden. Ll, Exege- 
tica; oon allen Yuslegungen, die Origenes aber die ganze H. 
Schrift verfertigte, iſt ein groffer Cheil der lat. ueberfegung, oom 
griechifdhen Original aber, auffer 19 Homilien Aber den Jeremias, 
nur Fragmente ubrig. I, Contra Celfum Lib, VIII. ift eine Ber: 
theidigung der chriftlichen Meligion. IV. Philocalia ſ. Eleéta; Aus⸗ 
shige aus einigen Schriften des Origenes, welche Gregorius von 
Nazianzum und Bafilius M. gufammengetragen haben. V. De 
precatione liber. VI, Protrepticus ſ. fermo exhortatorius ad Marty- 
rium. VII. Epiftola ad Africanum pro hiftoria Sufannez. VIII, He- 
braicorum nominum S, Scripture & menfurarum interpretatio, IX, 


! 
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De principiis Lib. IV. X. Dialogus contra Marcionitas und Frag. 
mentum Philofophumenon , find gtveifelhaft; bas Fragment de uni. 
verfo ift vom Sippolytus. — — Ausgaben: Opera, latine, ftudio 
Jac. Merurnr, Parif. 1512, fol. ift die altefte. — Opera, lat. ex 
- rec. Des, ERAsMI. Bafil. 1536. fol. — Opera, gr, & lat, ftudio 
Car, DELARUE, Presb, e Congr. S. Mauri, Pariſ. 1733=40, II. fol. m. 
(25 Thlr. od. 32 fl.) und mit der weitern Fortſetzung on deffen Bruders 
Gobn Car. Vincent DELARUE. ib. 1759. IV. fol. (30 Shir.) Bors 
zuͤglich; nachgedructt in Oberthurs Sammlung der griechifchert Baz 
ter, — Hexaplorum que fuperfunt audtiora c, n. BERNu, de Mont- 
Faucon, ib, 1713. Il. fol. auctiora & emendatiora c. n, Car, Frip, 
Banrpt..Lipf, 1769. 7o. Il. gm. (6 fl.) — Commentaria in S, 
Scripturas, gr. & lat, c. n, PETRI Dan, HuEII. Colonia, 1685. u. 
Parif. 1679, UL. fol. (16 Shir.) Daben find die Origeniana, oder 
Nachricht von den Schriften und Lehrfagen de8 Origenes. — Con- 
tra Celfum Lib, VIII. gr. & lat. c. n. Gure, SpeNcerRr, Cantabr, 
1658. 4. (3 Thlr.) Frangofifch durch Ev. BouneREAv. Amft. 1700, 
4. Sebr richtig uͤberſetzt; Deutſch, mit YAnmerfungen durd) Joh. 
For. Mosheim, Hamb. 1745. 4m, (4 fl.) — Philofophumena, 
c, n. Jo. Curisto. Woxri. Hamb, 1706. 8. q) 

Tatianus, cin Syrer und groffer Philofoph , der fic) vorzuͤg⸗ 
fiche Kenntniß des geheimen Gottesdienfis der Voͤlker durch feine 
vicle Reifen erworben hatte. Durch die Ybfcheulichfeit der heidnis 
fchen Religion fowol , die er befonders su Nom eingefehen hatte, als 
durch Lefiung der H. Schrift wurde er sum Entſchluß gebracht , die 
chriftliche Religion angunehmen. Er lies fich gu dent Ende von 
Juſtin dem Martyrer unterrichten, und fuchte diefen gegen der 
Crefcens ju vertheidigen; doch entgieng er der Kebensgefahr. Cine 
Zeitlang war er Vorſteher der Chriftenfchule su Nom; gieng aber 
nach Syrien zuruͤck, und ftiftete in Mefopotamien eine neue Secte 





q) Hieronymus Lc. Cap. 54. — Evusesrus I. c. Lib. VI. — Cave. T. I. 
P. 112-122. — Du-Pin. T. I. p.121,— Oupin, T. 1. p. 231. — Cer 
vier. T. II. p. 584. — Gtolle. p. 138. — Pore -Brounr. p, 1977 
200. — Fasrici B. gr. T. II. p. 342-359. T. V. p. 213-246. T. L. 
p- 382. — Brucker Hift. crit. phil. T. III. p. 428. Ej. Fragen 4 Th. 
p- 1263. — Bayre. h. v. — Hueri Origeniana, — Cotta. 1. c. 2 Th. 
P+ 946-1005. — Zamberger. 2 Th. p. 574-587. — Lichhorns Ginleit. 
ing A. Teſt. 1 Th. p. 308 - 318. 
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unter der Megierung des 117 Untonins wodurch er feine von den 
altern Gnoftifern angenommene Irrlehren fortpflanste, und deßwe⸗ 
gen in die Claffe der Kezer gefest wird. Er lebte circa 168 - 172, 
Von feinen Schriften hat man nur noch Oratio ad Grecos , ex rec, 
Witn WortH, c. n v. Oxon, 1700. 8. Die Harmonia Evange- 
lica iff , wie tir fie jeBt haben, nicht bon ihm. +r) 

Hippolytus lebte circa A. 222. Geine gange Gefchichte iſt vol 
Widerfpruch. Die Alten nennen ihn Bifchof und Martyrer. Bald 
macht man ihn jum Difchof gu Aden im glicklicher YArabien; bald 
gu einem Difchof, der an feine Gemeinde gebunden war, und bald 
im Orient, bald im Hccident predigte; bald gar gu einem weltli⸗ 
chen Biſchof, oder Yuffeher uͤber die Policey, oder Hafen und 
Seekiften. Bermuthlich it er der Sippolytus, dem man den Sey 
hamen Dortuenfis giebt. Diefer war ein Yraber und Bifchof gu 
Portus Romanus in Arabien; ein Sdhiler des Irenaͤus. Qu Rom 
Hielt er fich eine Zeitlang auf, und verfiindigte hier Das Evange⸗ 
lium, litt auch endlich bier, oder nicht weit davon den Nrartyrer’ 
tod, vielleicht in der Decianifchen Berfolgung circa A. 250. Qu be: 
dauern iſts, daß wir von diefem gelehrten und beredten Mann, der 
in der Philofophie und andern Wiffenfehaften fo groffe Kenntniß hatte, 
und fo vicle Schriften hinterlies, fo wenige und nur folgende ez 
berbleibfel haben: Canon pafchalis; wurde erft 1551. gu Mom auf 
dem Wege nach Tivoli nebſt feiner marmornen Bildfaule entdeckt; 
Chronicon; Liber de antichriſto; Fragmenta de Suſanna & Daniele; 
De Deo trino & uno & de myſterio incarnationis contra herefin 
Noéti; Didafcalia; und mebhrere Fragmente. — — Opera, gr. & 
Jat. c. n. v. curante Jo, Axs, Fapricio. Hamb. 1718. II, fol. 


(3 Thlr. Sgr.) s) 











©) Hizron, 1. c. C. 29. — Cave. T. J. p. 75. — Du-Pin, T. I. p. 63. — 
Ovupin. T. J. p. 210. — Cermuer. T. II. p- 123. — Stolle. p. 59. — 
Fasricu B. gr. T. V. p. gr. — Brocxer, L. c. T. IIL. p. 378. Ej. 
Fragen. 4Th. p. 1183, — Mosnemm Comm. de reb. chrift. p. 397. — 
Hamsberger. 2 Fh. p. 394-398. — Cotta. |. c. 2 Ch. P+ 799 - S11. 

S) Hreron. Lc. C. 61. — Euses. 1. ¢. Lib. VI. Cap. 20. 22. — Cave, 
T. I, p. 102-109, — Du-Pin. T. I. p.112. — Oupin. T. I. p. 221. — 
Ceituer. T. I. p. 316. — Gtolle. p. 129. — Fasrict Bibl, gr. T. V. 
Pp. 203-211. — Cotta, Le. 2 Th. p. 1005-1017. — Aamberger. 2 TS. 
P- $08- 515. 
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Gertus Julius Africanus, von Nicopolis, oder Emmaus 
in Palaftina, two er fich auch immer aufbiclt. Da die Stadt durch 
eine Feuersbrunft verheert wurde, fo gieng er A. 221. wegen Wies 
deranfbauung derfelben an den Hof des Kaifers Eliogabalus. 
Daß evr Difchof in feiner Vaterſtadt gewefen, iff nicht fo gewiß, 
alg daf er aus dem Heidenthum befehrt worden iff. Seine Schrif⸗ 
ten, 3. B. Cefti; Chronographia &c. find bis auf einige Fragmente 
verloren. — — Ausgaben: Cefti, gr.o.n, Jo, Borvin; inter Ma- 
theimaticos veteres, Parif. 1693. 4. t) 

Sirmilianus , ein Schuͤler und Freund des Origenes, wurde 
A. 233. Difchof gu Cafarea in Cappadocien. Er ftarb A. 269. gu 
Sarfus in Cilicien in einem hohen Alter. Bor feinen Schriften iſt 
aur ein langer Srief an Cyprian von der Kewertaufe ubrig , und 
zwar in Ser lat. Ueberſetzung. uy 

Ammonius, aus Alerandrien, lebte circa A. 250. und fchrich 
guerft eine Harmoniam in IV, Evangelia. Gie ſteht in Bibl, PP, max. 
_ Lugd. T. OF P. IL p. 203. Man muß ihn mit Ammonius Gacs 
cag, dem Lehrer des Origenes nicht verwechſeln, oder nie als 
Schriftſteller bekannt war. x) 

Athanaſius, geb. circa 296. zu Alexandrien. Er wurde in der 
Sprachlehre, Redekunſt und in der H. Schrift ſorgfaͤltig unterrich⸗ 
tet; diente hernach dem Biſchof Alexander als Notarius, der ihn 
hernach zum Diaconus und Aelteſten ernannte. Er folgte ihm 
A. 326. in der Biſchoͤflichen Wuͤrde zu Alexandrien; wurde aber 
von den Arianern und Euſebianern, deren Haß er ſich auf der Kir⸗ 
chenverſammlung zu Nicaͤa zugezogen hatte, immer aufs heftigſte 
verfolgt. Man beſchuldigte ihn auf den Kirchenverſammlungen zu 
Caͤſarea, Tyrus und Conſtantinopel der greulichſten Laſter, des 








t) Cave. T. I. p. 110. — Du-Pin. T. I. p. 115. — Ceruixx. T. II. 
p- 535. — Stolle. p. 134. — Cotta. l. « 2 Th. p. 1023-1039% — 
Samberger. 2 TH. p. 525 fq. 

a) Cave. T. I. p. 123. — Fasricir Bibl. lat. med. & inf. zt. Lib. VI. 
p- 499- — Watcuir Hiſt. eccl, N. T. p. 997 fqq. — Cotta. 1. e. 
Pp- 1031 - 1039. 

x) Hieron, 1. e. C. 55. — Evuses. Lib. Vi. Cap. 19. — Cave, T. I. 
p- 109. — Du-Pin. T.I. p. 120. — Ounin. T. 1. p, 227. — Cerinier, 
T. II. p. 544. — Fasrici. Bibl. gr. T. IV. p. 159. 172. — Brucker. 
1c. T. U. p. 207. . Ej. Fragen 37h. p. 451. 456. — Bavux, hv. - 
Samberger. 1, ¢. p. $62 {4q. 
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“ Mords, der Hureret, Zauberei xc. und veranlafte daducch den K. 
Conftantin, den Athanafiu nach Crier gu verweifen. Er wurde 
hernach oft wieder verjagt, und oft wieder eingefest, bis er unter 
dem K. Dalens endlic) gum rubigen Beſitz feines DBiftums gelang 
te utd A. 373. fein Leben beſchloß. Seine Schriften belaufen fid 
auf 102. naͤmlich 43 achte, 13 gweifelhafte, 34 untergeſchobene, 
11 welche Wontfaucon befannt gemacht hat, und die nadhher ent 
decfte Expofitio in titulos Plalmorum. Die achten betreffen groften 
theils die Ctreitigfeiten mit den Arianern. Vorzuͤglich find Lib, IL, 
contra gentes gu merfen. Unter den unachten befindet fich dad be 
fannte Gymbolum , da8 in den alteften Handfehriften vermifit 
wird, deffen Gerfaffer aber unbefannt iff. ~ — Yusgaben: Ope- 
ra, gr, & lat. ex off Commelin. 1001 II. fol, — Opera, iuxta 
Parifinam A. 1626, adornata. Colonie ( Lipfie ) 1686. fol, m. (12fl.) 
Diefe ſowol, als die Parifer, in welcher Joh. Difcator miflungene 
Veranderungen angebracht hat, find fehlerhaft. — Opera, gr. & 
lat. ftudio Mon, ord. S Bened. e Cé@ngr. S. Mauri, Pariſ. 1698. 
Il. fol, Jac. Lopin und nach deffen Tod Bern. Wiontfaucon 
beforgten diefe vorstigliche Ausgabe. Dazu fam der 3te Tom Pa 
dua, 1777. auf Beranftaltung des dafigen Bifchofs Nic. Ant. 
Giuftiniant; eigentlich aber ifts cin prachtiger Nachdruc der 
Montfauconifchen Yusgabe, die hier mit dem zten Sheil oder aten 
Band vermehrt wurde ; alfo 1V. fol. (30 Thr.) CS. Goett. Mj. 
1778. p. 921 {qq. — Interpretatio Pfalmorum, gr. & lat, Roma, 
1746. fol. y) 

ufebius, aus Palaftina, geb. circa A. 264. Wurde anfangs 
Heltefter, hernach A. 314. Bifchof su Cafarea. Bor feinem Freund 
Pampbilus , einem angefehenen Aelteſten su Cafarea, nahm er den 
Beynamen Pamphilt an. Ohngeachtet er das Symbolum gu Nb 
caͤa unterfdjrich, fo fuchte er doch den Yrius gegen den Biſchof 
Ulerander su Mlexandria gu fchigen, und wohnte denen gegen Ew 
ſtathius und Athanaſius gehaltenen Kirchenverfammlungen bey. Da 
er gegen den legtern gu dem K. Conftantinus abgefchick wurde, 
— 
y) Higronymus, 1, c. C, 87. — Cave. T. I. p. 199-198, — Du -Pi% 


T. Ul. ps 38. — Ovpin. T. 1. p. 3225. — Caruer. T. V. p.150- 
Stolle, p.230. — Porpe-Bropnr, p. 223-276, — Fanrici Bibl. gt. 


T. V. p. 997 - 319, — Hamberger. 2 Th. p. 779-784. — Joecher |. & 
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fo wufte er fid) ben ihm in befondere Gnade ju fegen. Er ftarb 
bald nach dent Kaifer A. 340. Bon feinen Sehriften find nebſt 14 
kleinern, 22 groffere groͤſtentheils griechiſch vorhanden; ich fubre 
davon die betrachtlichften an: 1, Chronicon ſ. de cunctis temporibus 
hiftoria, nur nod) einige Fragmente; Li. Preparationis evangelice 
Lib. XV. Darin er die Shorheit der heidnifchen und die Bernunftz 
mafigfeit der chriſtlichen Religion beweißt; das Werk enthale uberz 
diß viele Stellen aus alten verlornen Gehriftftellern ; III. Demon- 
ftratio Evangelica, von 20 nur 10 Bidjer, und diefe am Anfang 
und Ende mangelhaft; ein Beweis fur die chriftliche Religion aus 
dem A. Seftament; LV. Hiftorie ecclef, Lib. X. von Chrifto bis auf 
A. 324. Bey allen feinen Mangeln bleibt es ein intereffantes Werk 5 
denn es ift das erfte Gebaude der Kirchengeſchichte, ohne welches 
wir im Dunkeln irren muften. Gocrates, Sozomenus, Theo, 
doretus und Evagrius haben es fortgefeBt; der erftere gut, ver⸗ 
flandig und mit Fleiß; der ate kommt dem erften nicht bey; der 3¢¢ 
undchronologifd und fabelhaft; der ate leichtglaubig, mehr weltlich 
als geiftlic). V. Liber de martyribus Paleftine; twegen der Verfol⸗ 
gung unter Diocletian und Maximinus. VI. Liber contra Hie- 
roclem; eine Wiederlegung des Zierocles, Statthalters gu Alexan⸗ 
drien, der jene Verfolgung veranlaßte und in einem beſondern 
Buch den Apollonius von Tyane Chriſto an die Seite geſetzt hatte. 
VII. Commentarius in Jeſaiam. VIII. De vita Conſtantini. M. 
Lib, IV. Darin er das Lob des Kaiſers uͤbertreibt. ꝛc. — — Aus⸗ 
gaben: Chronicon, vermuthlich gu Mayland 1475. 4. gedruckt. 
Auch mit des HreRonym1 und Prosper Chronico, Burdigalæ. 
1604. fol. eine feltene, aber gute Ausgabe; In Jou, Justs Sca- 
LIGERI Thefauro temporum, Lugd. B, 1606, ed. II, Amft. 1658, 
fol, Endlich in Hizronymr operum editione per Domrnicum 
VaLiarsium, Verone, 1740. fol. T. VIII]. — Preparationis evang, 
Lib, XV. gr. Lutetiz, ex off. R, Steph. 1544. fol, die erfte gried). 
Ausgabe; c. n. FRaNc, Vicertr. gr. & lat, ib, 1628. fol. nachge⸗ 
Druck Colon, (Lipfie) 1688. fol. — Evangelice demonftrationis 
Lib, X. gr. Lutetiz, ex off, R. Steph. 1545. und c. n. Ricu. Mon- 
TACcUTII. gr. & lat. ib, 1628. fol. nachgedructt Lipf 1688, fol. — 
Ecclefiaftice hift. Lib, X. Ej, de vita Conftantini Lib. V. Socra- 
srs Lib, VII, THEoporetr Lib. V. Sozomentr Lib, IX, Eva- 
crix Lib, VI. gr. Lutetie, ex off, R. Steph. 1544, fol. (16 Thlr.) ¢ 


¢ 
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n. Hewr. Varesrr Parif. 1659. und vermebrt ib, 1677. Amt, 1695, 
fol. m, II. (16 Thlr.) am beffenc. n. v. ed. Gurr, READING, gr. &lat. 
Cantabr. 1620. IIL. fol. mebfé den ubrigen Kirchengeſchichtſchrei⸗ 
bern. (30 Shir.) nachgedruckt fu Surin 1748. fol. —  Hift, eccl, 
Lib. X. gr. ex rec, & c. not, crit, Fr, ANDR. SrRoTH, Hale. 1779, 
g. Vol. I. Gebr gut kritiſch. — Onomatticon urbium & locorum S. 
Scriptura, gr. & lat.c. n. Jac. Bonrrerit & Jo, CLERICI. Amt, 
1707. fol, nachgedruckt in Brasrr Ucovrni Thef. antiquit. fact. 
T. V. Venet, 1746. fol. Die tibrigen fiehen in BeRnu. de Monts 
FAUCON Collect, nova PP, grec, und in Bibl, PP. max. .z) 

Ba filius Magnus, geb. circa 316. gu Neocafarea in Caps 
padocien; ftudirfe gu Antiochien, Conftantinope! und Athen; reifte 
nach Aegypten, und wurde nachher Lector, Diaconus und Aelte⸗ 
fier, eine Zeitlang Monch in der Wuͤſte von Pontus, endlid) A. 37% 
Bifchof in feiner Vaterſtadt. Er ftarb den iten Fenner 379. Ein 
Hreund des Greqgorius von Nazianz, fromm, gelehre; ein befferee 
Redner, als Sehriftausleger. Mean fireitet uber die YAechtheit ſei⸗ 
ner Schriften; fie beftehen groftentheils aus Homilien 5 de baptifmo 
Lib, III. Liber de Spiritu §, Epiftole 42g. &c. Der vielen vad 
ten Werfe zu gefchweigen. — — Yusgaben: Opera quadam, gre 
ce, ex rec, Des, Erasmr. Bafil. 1532. fol. Die erfte. — Opera 
omnia, gr. & lat, c, n. Frowr. Duc#: & FED. Morextt. Parif 
1618. und 38. fol. die pon 1638. ift nicht fo fchon und richtig, als die 
pon 1618. — Opera omnia, gr. & lat, ex rec, JuULIANI GARNIER, 
Mon, Bened. e Congr. S. Mauri, Parifiis, 1521, 22, 30. III. fol. 
(30 Chir.) vorzuͤglich. a) 

Gregorius, geb. A. 300, ju Arianzus, einem Dorf ohniveit 
Nazianzus in Cappadocien. Yu diefer Stadt war fein Bater Bv 








z) Hieronymus de viris illuftr. C. g1. — Surpas h. v. — Cave. T. J. 
p. 175. T. Il. Append. Du-Pin. T. II. p. 1. — Oupix. T, L. p. 312 
— Cerurer. T. IV. p. 202. — Stolle. p. 217. — Vossius de hift. gr. 
Lib, II. Cap, 17. p. 200-202. — Pope -Brounr, p. 219-222. — Fasri- 
cu B. gr. T.VI. p.30-105. T. IX. p. 383. — Zamberger. 2 Th. 
p- 705-717. — CuaureriE Nouv. Did. h, v. 

2) Cave. T. 1. p. 238-243. — Du-Pin. T. II. p. 154, — Ovni, T. 1 
p- §43-— Cartier. T. VI. p. 60. — Stolle. p. 359. — Porpx- Brount, 
p- 241-244. — Fasricit Bibl, gr. T. VIIL. p. 60-130, — Samberget. 
2 Bh. p. 304-810. 
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fchof. Er ftudirte gu Cafarea in Palaftina und vornehmlich gu lez 
randrien und then. Hier machte er Freundfchaft mit Safilhus 
dem Groffen, und Befanntfchaft mit dem nachmaligen Kaifer Jus 
lian. Sener gab ibm das Biftum gu Gafima, das in feinem Kirch⸗ 
fprengel fag; und Theodofius verordnete ihn sum Biſchof in Cons 
ftantinopel, weil er fic) der Gemeinde dafelbft gegen die Yrianer 
eifrig angenommen hatte. Er waͤhlte aber A. 381. wegen entftans 
denen Streitigfeiten das Privatleben und ftarb A. 39%. Man nennt 
ihn, weil er fich fo ſehr den Kegern widerſetzte, Den Theologen; er 
ift aber mehr Redner; denn er geigt in feinen 53 Cractaten, 245 
Sriefen, 64 Gedichten in Herametern, 78 in andern Rersarten 
und 228 Ginnfchriften groffe Beredſamkeit. Geine Briefe find fir 
die Kirchengeſchichte intereffant. Die 2 Tractate gegen den RKaifer 
Julian find beftig geſchrieben. — — Ausgaben: Opera, grace, 
Bafil, 1550. fol. Die erſte. — Opera, gr. & lat. c. comm, v. cura 
Fep. More xt. Parif. 1630. IL, fol. (13 Thlr.) Die befte, feblerz 
haft nachgedrucft Colon, (Lipf.) 1690, fol. — Opera, gr. & lat. c. 
n. Venet. 1753. Il. fol. vorzuͤglich. Die Carmina und Epiftole find 
auch eingeln gedruckt. b) | 


Gregorius, aus Pontus in Cappadocien, der juͤngere Bruder 
| Bregors des Groffen, der ihn A. 372. sum Biſchof gu Nyſſa mach⸗ 
te. Die Arianer vertrieben ihn das folgende Jahr, daß er erſt 
A. 378. wreder gum Beſitz feines Biſtums fam. Cr wohnte den 
Kirchenverfammlungen gu Conftantinopel 381. und 394. bey, und 
fiarb nach A. 394. Man erhob ihn wegen feiner Beredfamécit und _ 
Gelehrfamfeit fo fehr, daß man ihm Patrum Patrem, Nysfenfium 
lumen &c. nannte. Bon ihm find nod) 68 Tractate — Sabricius 
zaͤhlt 80 — und einige Briefe vorhanden. — — Yusgaben: Opera, 
gr. & lat. c. n. v. Parif. 1615. IL. fol, Appendix, ed, Jac. GRETSER. 
ib. 1618. fol: Nicht fo ſchoͤn und richtig ib. 1638. III. fol. (24 Thr.) 
— Opera, gt. & lat. cura monach, Ordinis S, Benedicti e C. S. M. 
Parif. 1780. T.1. fol. Kritiſch, uberal gelehrte Unterſuchungen; 








b) Hieron, de viris ill. C. 117, — Surpas. h. v. — Cave. T. I. p. 246- 
249. - Du Pin. T.IL p. 201. — Ovnin. T. I, p. 614. — Ceitier. 
T. VII. p. i. — Gtolle. p.299. — Fasricit Bibl. gr. T. VII. p. 507 
542. — Pore - Brounr. p. 244-247. — amberger. 2 Ch. 
BP. 350 854. 
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dieſe Ausgabe wurde ſchon 1704. angekuͤndigt, aber bisher vers 
zoͤgert. c) 

Gregorius, vorher Theodorus, mit dem Beynamen Thavma- 
turgus, der Wunderthatige, wegen den ihm bengelegten Wundern; 
pon reichen, heidniſchen Aeltern zu Neo: Cafarea in Cappadocien. 
Er wurde, da er ſeinen Rater in ſeinem 14ten Jahr verlor, oom 
ſeiner Matter zu einem Gachwalter beſtimmt, und legte ſich mit 
allem Eifer auf die Redekunſt. Auf ſeiner Reife nad) Berytus 7 wo 
er das Roͤmiſche Recht ftudiren wollte, fam er mit feinem Bruder 
Athenodorus jum Origenes, der ihn 5 Fabre lang vow 2317238. 
in der Philofophie fowol, als in der chriftlichen Neligion unterridy 
fete; in diefer Zeit brachte er auch einige Sabre in Alexandrien zu, 
da fid) Origenes verborgen halten mußte. Wider feinen Willen 
mufite er die Einſamkeit, in welche er fic) begeben hatte, verlaf 
fen, und A. 240. das Biftum gu NeozCafarea annehmen. Er ar 
beitete an der Gemeinde mit folchem Eifer, daß er ben feinem nad 
A, 270, erfolgten Tod wenige Heiden zuruͤcklies. unter feinen weni⸗ 
gen Schriften merfen wir befonderg: Panegyricus in Origenem und 
Expofitio fide. — — Ausgabe: Opera, gr. & lat, interprete Gr- 
RARDO Vossi0. Moguntiz. 1604. 4. d) 

Epiphanius, von Befanduc bey Eleuthgropolis in Palaftina ges 
buͤrtig, tourde von Moͤnchen unterrichtet , bey denen ev fich lang in 
Aegypten aufhielt ; aud) lebte er bey den Monchen in Palaftina und 
ftiftete nahe bey Befanduc ein Klofter; wurde circa 368. Bifchof 32 
Conftantia auf der Ynful Cypern. Hier hielt er A. gor. eine Kirchen⸗ 
verfammlung und unterfagte die Leſung der Schriften des Origencs. 
Er fuchte aud) den Chryfoftomus ju gleichem Schluß, aber ver 
geblich , gu bewegen; reif'te in diefer Abſicht nach Conftantinopel, 
und ftarb auf der Mirckreife sur Gee A. 404. nachdem er gegett 100 


— — — — 





¢) Hieron. de viris ill. C. 128. — Surpas h. v. — Cave, T. I. p. 244 
246. — Du-Pin. T, II. p. 222. — Oupin. T. I. p. 583. — Crier. 
T. VIII. p. 200. — Gtolle. p. 375. — Pore-Buounr. p. 250 {4% 
— Fasrici Bibl. gr. T. VILL p. 143 - 165. — Hamberger 2 TO. 
P- 865 - 868. 

d) Hieron. Lc, C. 65, — Surpas h. v. — Cave, T. J. p.1g2.— De- 
Pin, T. 1. p,184.— Ovnin, T. I. p. 290. — Ceituier. T. III. p. 507: 

— Stolle. p. 175. — Fasricu B, gr. T. V. p-247-255. — Pore 
Buount. p. 204 fq. — Aamberger. 2TH. p. 611 - 615, 
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Jahre gelebt hatte. Cin nicht grindlich gelehrter , leichtglanbiger, 
ungeftimmer Mann, deffen Schriften von ſeiner Nachlafigteit seus 
gen. Unter denfelben iff fein Panarium herefium, darin er 80 Rez 
gereien aufftellt, vorzuͤglich merkwuͤrdig, und Anacephalzofis, ein 
Auszug daraus. — — Yusgaben : Opera omnia, gr, & lat, ex rec, 
& c. n. Dionysu PETAVII. Parif, 1622, Il, fol. 1630. (12 Shir. ) 
nachgedrudt Colon, (Lipſ.) 1682, IL. fol. (8 Shir.) etwas vers 
mehrt. e) 

Cyrillus, anfangs Diaconus, hernach Meltefter, endlich durch 
Vorſchub des Acacius, Biſchofs zu Cafarea, Bifchof gu Serufas 
lem. Da er aber mit diefem einen Rangſtreit erregte, fo wurde 
er durch denfelben und deffen Arianiſchen Anhang abgefest; wel—⸗ 
des mebrmalen gefchah , fo mie die Mrianer die Oberhand hat- 
ten, bis er A. 381. im 2ten Concilium gu Conftantinopel gang her: 
geftellt war, daß er fein eben A, 386, rubig beſchloß. inter feinen 
Gobriften fommen hauptfachlic) vor: Catechefes XVIII. illuminato- 
rum und Catechefes V, myftagogice, Reden an die Tauflinge und 
Mengetauften ꝛc. — — Yusgaben: Opera, gr. & lat. c. n. Tuo. 
Mires. Oxon, 1703. fol. (7 Thlr. ) — Opera, gr. & lat. c, n. Ant. 
Auaustini Touttée, Par. 1720, fol. (10 Chir.) vorzuͤglich; 
Prudentius Wiaran hat diefe Ausgabe, da Touttee 1718. ges 
ftorben tar, beforgt. f) 

Cyrillus , Biſchof yu Mlerandrien nad) dem A. 412. erfolgten 
Tod des dafigen Bifchofs Theophilus, der ihn ale feiner Schweſter 
Sohn unterrichtet hatte. Erverjagte die Juden aus Mlerandrjen, und 
widerfeste fich mit vollem Eifer dem Neſtorius, Patriarchen gu Cons 
ftantinopel ; und veranftaltete gegen ihn A. 431. die Rirchenverfanems 
lung zu Ephefus , da derfelbe verdammt und abgefest wurde. Aber 
ayd) Cyrillus ſelbſt wurde von der Heil. Synode abgefese und mit 





e) Hieron. |. c. C, 114. — Soipas h. v. — Cave. T. J. p 231-234. — 
Du-Pin. T. II. p.295. — Ovupin.-T. 1. p. 527. — Ceirier. T. VIII, 
p. 631. — Fasrici Bibl. gr. T. VII. p. 415-430, — Pore-Brovunr. 
p. 239-241. — Gtolle, p. 326, — Cuaureriz N. D. h. v. — Samber⸗ 
ger. 3 Fh. p. 3-10, | 

¥) Hieron. L. c. C. 112, — Cave. T. 1. p. atr-213. — Du-Pin. T. II. 
P. 134. — Ovpin, T. 1. p. a55. — Cettrrer. T. VI. p. 477. — Stolle. 
p. 261. — Fasricir B. gr. T. VIL. p. 543-549. — Aamberger 2, Th. 
P- 833 - $37- 
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Hilfe der Kaiſerl. Gefandten ins Gefangnis geworfer , weil ex 
die Berfammlung erofnete und dabey den Vorfis fuͤhrte, ohne die 
Ankunft des Johannes von Yntiochia und der uͤbrigen HOrientalis 
fchen Bifchofe abguwarten. Dod) fam er gleich wieder in feine 
Wuͤrde und ftarh A. 444. Ein abgefagter Feind des Chryfojtos 
mus, ein beftiger, gebieterifcher Dann. Sabricius berechnet def 
fen Schriften auf 154. darunter aber ro. zweifelhaft find; 3. B. 
Gloflarium grecum &c, Ich will einige von den achten anfubren: 
De adoratione, Lib, XVII. Comment. in loca fel. Pentateuchi 
Lib XII, Comm, in Jefaiam Lib, V. Comm. in XII Proph mino- 
res; In Evang. S. Joh. Lib. XII, Thefaurus de fancta & confubftantiali 
Trinitate Lib, XXXV. Explanatio XII, capitulorum adv, Neftorium; 
Pro Chriftianorum religione adverfus libros impii Juliani Lib X. — 
— Ausgabe: Opera, gr. & lat, cura Jon AuBERTI Par. 1638. 
VI. fol. (50 Thlr.) rar. g) 

Job. Chryfoftomus geb. 354. gu Antiochia in Coelefyrien 
pon heidniſchen Aeltern. Er murde im 23ten Jahr, nebft feiner 
Mutter vom Bifchof Weletius ju Yntiochien getauft, der ihn auch 
in der heil. Schrift unterridjtete und gum Sector verordnete. Er 
begab fich hierauf in den Moͤnchsſtand; ſchwaͤchte aber durch das 
ftrenge Geben feine Gefundheit , daß er gendthigt wurde, nach 
Antiochien zuruͤckzukehren. Man ernannte ihn hier A. 38x. zum 
Diaconus, 5. Jahre nachher zum Yelteften, und 398. gum Bifchof 
gu Conftantinopel. Weil er aber die Gitten, befonders der Gro 
fen, gu frenmuthig beftrafte, fo 30g er fic) die Verfolgung der Kai⸗ 
ferin sEudoria und des Theophiius,. Bifchofs yu Alexandrien, 
gu; diefer beranftaltete eine befondere Synode, in welcher Chryfos 
ſtomus A. 402, feiner Wirde entfest und verbannt; aber weil fic 
bas Volk emporte, bald wieder guruckherufen; A 404. aufs neue 
abgefest und ins Elend geſchickt wurde, da er auch A. 407. ftarb. 
Wegen feiner Beredfamfecit legte man ihm den Namen Chryſo⸗ 
fiomus ben, Geine Schriften befteben aus Sractaten, Homilien 
und Briefen, die gufammen, achte und unachte, 1447 Stuͤcke in 





g) Cave. T. I. p. 391-393. — Dvu-Pin, T. IV. p.27. — Ovoin, T. 1 
p- (007, — Camuier. T. XIII. p. 241. — Fasricu B. gr. T. VIII. 
P- $53-593, — Porg-Brounr. p. 287-290. — Samberger. 3 Th. 
P. 142 - 146. 
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der neueſten Ausgabe ausmachen. Unter den Homilien giebt man 
denen uͤber die Pfalmen und den 21. Reden, die er ben der entſtan⸗ 
denen Unruhe gu Antiochien hielt, fo wie unter den Sractaten dem 
de facerdotio den Borjug. —— Ausgaben: Opera, grace, Etone, 
1613. VIII. fol. vollftandig » fchin, richtig und mit aller Sorgs 
falt gedrudt, and) gum fritifchen Gebrauch von Zeinr. Savile 
beforgt. — — Opera, gr. & lat, cura Front, Doucet. Francof. 1698, 
XII. fol. auc) Par. 1636. XII, fol. richtiger. (30 Thlr.) — Opera, 
gt. & lat. cura Benny. de Montraucon. Par. 1718-1738. XIII. T. 
fol. (50 Thr.) auch Venet, 1780. XIV, 4. Vorzuͤglich — De facer. 
dotio Lib. VI. gr. & lat. ed. Jo. HuGHeEs. Cantabr, 1710. § und ed, 
Jo. Ars, Bencex, Stutgard. 1925. 8, — Predigten und kleine 
Sehriften , aus dem Griechifechen , mit Ynmerfungen und Abhands 
Jungen, on Job. Under. Cramer. Leipz. 1748-1751. X. 8. m. 
C10 fl.) h) | 

Theophilus wurde circa A. 385. Bifchof gu Mlerandrien; gwar 
fcharffinnig und gelehrt, aber tuͤkiſch, rachgierig, getvinnfichtig. 
Er zeigte feinen fchlechten Character in den Streitigfeiten uͤber die 
Lehren des Origenes und in Perfolgung des frommen und reds 
lichen Chryfoftomus, gegen welchen er feinen Haß noch nadh deſ⸗ 
fen Tod fortfeste. Er ſtarb A. 412. Seine oputcula, epiftole &c, 
ftehen in Bibl, PP, max. T, V. p. 842. i) 

Ffidorus Pelufiota , ein Mond in dem Kloſter bey Pelus 
fium , von Alexandrien geburtig, fuͤhrte ein ſtrenges Leben , eiferte 
gegen die gottlofen Geiftlichen und rettete die Ehre des Chryfoftos 
mus. Er ftarb vermuthlic) vor A. 449. Bon feinen vielen Schrifs 
ten find nur nod) 2012 Briefe ubrig; es follen 10000 vorhanden 
geweſen ſeyn. Gie find wegen ihrer Mannigfaltigkeit angenehm, — 
— Susgaben: Epiftol. Lib. ILL. gr. & lat. ed. Jac. BIL. Par. 1685, 
fol, — Epift, Lib, IV. c. interpret, Jat. Jac. Biruzr. c, n. Conr. 














h) Parravi de vita Chryfoftomi dialogus. Parif 1680. u. 1737-4. — 
Hieron, de viris illuftr. C.129.— Cave T. 1. p. 300- 342. — Du-Pin. 
T. II. p. 7. — Ovunmn. T. I. p. 687. — Cemuer. T. 1X, p-I.— 
Pops - Biounr, P- 276-280. - Fasricu B. gr. T. VII. p. 553-558, — 
Hamberger. 3 Th. p.19- 2g. 

i) Cave. T. I. p.279, — Du-Pin. T. III. p. 9g. — Cemuer. T. IX. 
P. 790. — Fauricyr B. gr, T. XII. p. 656. — Samberger. 3 Th. 
P. 45 {4q. 
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RITTERSHUSII. 1605. fol. ex off, Commelin. — Epitt. Lib. V, gt. 
& lat. c, iisdem notis & verf. lat, Par. 1638. fol, Co Shir.) — De 
interpretatione divine Scripture epiftole , ed, auct. c.n C. RITTERs- 
nusir & A, ScHoTTt, Venet. 1745. med. fol. (5 fl. 30 fr.) k) 
Theodoretus geb. A. 393. gu Antiodien. Hielt fich im Klo⸗ 
fier des Euprepius auf, von feinem Sten Jahr an, bid er A. 423. 
Biſchof yu Cyr, einem Eleinen Ort in Syrien wurde. Meil ev gee 
gen die XII. capitula adv, Neftorium des Cyrillus und gegen die 
A. 431. zu Ephefus gehaltene Kirchenver fammlung in 5. vBuͤchern 
ſchrieb, ſo ſezte er ſich in Verdacht, daß er es mit dem Neſto⸗ 
rius hielt, und er wurde A, 449. verdammt; und ohngeachtet er 
A. 451. zu Chalcedon wieder freygeſprochen wurde, fo blieben dod) 
feine Bacher gegen den Cyrillus im Bann. Er lebte, te es 
ſcheint, nicht uͤber A. 457. Wir merken von ſeinen Schriften: 
Comment, in omnes fere libros V. T. & in XIV, epiſt. Pauli; Hift, 
ecclefiat. Lib. V. pon A, 325- 429. eine Ergangung des Socrates 
und Gosomenus ; Epiftole CXLVII. Adverfus ethnicos Lib. XII. &c. 
— — Yusgaben: Opera, gr. & lat, cura Jac, SrRMONDI, Par, 1642, 
IV. fol. T.Vtus cura Jo. GARNERII. ib, 1684. fol. und Francopoli, 
1685. fol, — Opera, gr. & lat, ex rec, Jac. SIRMONDI; denuo 
edidit, gizca e codd. locupletavit , antiquiores verfiones adhibuit, 
verfionem lat, recognovit & var. lect. adiecit Jo. Lup, ScHULZE. 
Hale. 1769-74. V. 8.m. (33 fl.) — Hilt. eccleſ. gr. & lat, c. 1 
Henr, Vauest1, ed. Gur. Reapine. Cantabr. 1720. fol. Von 
dieſem und den 3. folgenden GS. oben sEufebius. 1) 
Gocrates, geb. circa A, 380. zu Conftantinopel, wird von J 
nigen Scholaſticus genennt, weil er, wie man glaubt, Rechtshaͤndel 
fuͤhrte. Gr ſchrieb Hitt, eccleſ. Lib, VII. von 306 - 439- mit vid 
lem Fleiß und Beurtheilung, doch nicht ohne Fehler, weil er fic) 
gu ſehr auf die Nachrichten des Sabinus verließ; auch iff er den Noow 
tianern zu febr geneigt. Not. ed, Guix, Rapin. Cantabr. 1720. fol. m) 
—— — — — 
k) Suipas h. v. — Cave. T. I. p. 390. — Dv-Pin, T. IV. p. 3. - Ceit· 
vier. T. XIII. p. 600. — Porpg-Brount. p. 286. — Fasrictt B. st 
T. 1. p.430. T. 1X. p 253-259. — Samberger 3 Tbh. p- wa 2 156 
1) Cave. T. 1. p. gos. — Du-Pin. T. IV. p. 81. — Oupin. T. I. p. 105! 
— Cemuer. T. XIV. p. 32, — Fasricit B, gt. T. VII. p. 43% - 
Aamberger. 3 Th. p. 184-190. ‘ 
m) Cave. T.l. p. 427. — Du -Pin. T. IV. p.78. - Ceituier. T. XIll- 
p- 669. —. FapRicl! B. gr, T. VI. p. 117. — Aamberger. 3 Th.p. 149 {q. 
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Sozomenus, mit den Vornamen Salamanes Zermias, 
vermuthlich ju Bethel, in der Gegend oon Gaga in Palaftina ges 
bohren. Weil er Scholafticus genennt wird, fo fann man daraus 
ſchließen, daG er in den sum YAdvociren nothigen Wiffenfchaften ers 
fahren war; wie er Dann faft taglid) vor den Gerichtshofen gu 
Conftantinopel Proceffe ju beforgen hatte. Seine RKirchengefchichte 
befteht aus 9. Suchern, von 323-439. zwar in befferm Stil, alg 
Socrates, aber nicht mit fo vieler Beurtheilung. — — Yusgaben: 
H. E. Lib, IX, grece; ap, R. Stephanum, Par, 1544. fol. — Gr, 
& lat, c, n. Henr. VALESII. ib. 166g. fol, n) 


Evagrius., geb. gu Epiphania in Syrien A. 536. oder 537. 
twurde Scholafticus oder Gachivalter ju Antiochien und ftarb nach 
A. 594. Er fegte die Kirchengefchichte bes Socrates und Theos 
Doretus von 431. bis A. 593. in 6. Birchern fort; das einzige 
Werk, das von feinen Sdhriften erhalten wurde. Hbgleich der Stil 
nicht unangenehm iff, fo seugen dod) die vielen abgeſchmackten 
Wunder von des Berfaffers Leichtglaubigfeit: — — Ausgaben: 
Hift. ecclef. Lib. VI. grace a R. Stephano. Par, 1544. fol. — Gr, 
& lat, Geneve: 1612. fol. — Gr, c. nova verf, & not. Henr. VA- 
‘Les. Par, 1673. fol, o) 


Ephraem, mit dem Zunamen der Syrer, weil er dus Niſt⸗ 
bis in. Mefopotamien geburtig war, ließ fich unter Conftantins 
Negierung oom dafigen Bifchof in der chriftlidhen Religion unterrichs 
- ten und taufen; lebte febr fromm als Abt und Diaconus in einem 
Kloſter gu Edeffa, wahrſcheinlich nicht aber da8 Jahr Chr. 378. 
und hatte die Ehre, ein Lehrer der Welt und ein Prophet der Sys 
rer genennt ju werden. Yn feinen zahlreichen ſyriſchen Schriften 
zeigt er eine feurige Beredfamfeit. Man hat einige in der origiz 
- nellen forifchen Sprache 5 andere in arabiſchen, griechiſchen und 
lateinifchen Ueberſetzungen. Sie befteben in Homilien, polemifchen 





p) Cave. T. ĩ. p.427 fq. — Du-Pin. T.1V. p. 80. — Ceitcier. T. XIII, 
p- 689- — Fasricii B. gr. T. VI. p. 121. — Aamberger. 3 Th. 
p- 148 fq. 

q) Cave. Til, p. $47. = Du-Pin, T. V. p. 98 — Cerrter, T. XVII. 
p- 106. — Fasricit B. gr. T. VI. po126-+ 128 — Samberger. 3 Th. 
«> 439 fq. — Wossivs de hilt, gr. p. 217 1q. 


Bs 
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Hbhanblungen , frommen, moraliſchen Betrachtungen, Auslegun⸗ 
gen der Bibel ꝛc., wovon viele noc) ungedruckt liegen. — — uss 
gaben: Opera omnia, quotquot in Italiæ bibliothecis græce inveniri 
potuerunt, lat, c. ſcholiis GERE. Vossiz, ed. III. auct. & emend. 
Colon. 1616. fol. ed. I, Roma. 1589. 93. 97. III. fol. — Ephræm 
Syrus, grece. Oxon. 1709, fol. — Operaomnia, que exftant, gre- 
ce, fyriace, latine &c, Rome. 1732-1746, VI. fol, med. opt, ed. (60 ff.) 
Det. Benedict beforgte die fyrifchen, und Joſ Gim. Uffemann 
die Lbrigen Werke. Diefer legstere gab zugleich in den Prolegom, 
ad Tom. I, eine ausfiihrliche litterariſche Nachricht bon den altern 
und nenern Sehriftfteliern, die von sEphracm bandeln , und von den 
Ausgaben feiner Schriften. p) 

SGynefius von Cyrene in Aegypten, aus einem vornehmen Ge⸗ 
ſchlecht. In den ſchoͤnen Wiſſenſchaften ſowol, alg in der Bereds 
ſamkeit und Dichtkunſt brachte er es ſehr weit. Die Mathematik 
und Platoniſche Philoſophie ſtudirte er zu Alexandria unter Anfuͤh⸗ 
rung der Zypatia, eines gelehrten Frauenzimmers. Er ließ ſich auf 
Zureden des Biſchofs Theophilus ju Alexandrien taufen, und wurde 
pon eben demſelben A. Chr. gio. gum Biſchof von Ptolemais ges 
ordnet , dod) mit der Bedingung, daß er feine Ehefrau beybehal⸗ 
ten durfte. Gr ftarb vermuthlich circa A. Chr. 430. — — Schrif— 
fen; alle im zierlichen Stil: Dio { de fuo ipfius inftituto, gr. & lat. 
c. Dione Chryfoftomo. Par, 1604, fol. Cine beredte Lobfehrift anf 
die freye Gelehrfamfeit und Philofophie. — Aegyptius ſ. de provi- 
dentia liber, gr. & lat. Bafil. 1557, 8. Cine Borftellung der das 
mals unglicfliden Qeiten, unter dem Bilde de8 Ofiris und Cys 
phon. — De infomniis liber , gr. & lat. c, comment, NicrPH, GRE- 
GORA, Par. 1586, 8. — Epiftole CLV. gr. & lat. c. n. Frane. 
Port. Par, 1605. 8. auch in Collect. Epift, grec, Geneve. 1606. 
fol. — Hymni, gr, & lat. Par. 1570. 8. auch in Lectit Corp, Poet. 
gr. T. IL. p. 162, — Encomium calvitii; Homilie &c, — — Opera, 
gr. Par. 1553. fol, gr. & lat. c. n. Dion, PETAVII. ib. 1612. fol, 
auc) latine, in Bibl, PP. max. T, VI. p. 67. q) 











DB) Assemayni Bibl. orient. Clementino- Vatic. T. I. p,25 {qq. — Fasri- 
cit Bibl, gr. Vol. V. p. 319-335. — Ceituier Hift. gen. des auteurs 
eccl. T. VIII. p. a. — Cuaurerig hy v. — Aamberger.- = TH- 
P. 799 ~ $02. 

©) Cave. T. 1. p. 389, — Du-Pin. T. IIL. p. 262. — Curcrier. T. X. 
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Die find die vornehmſten RKirchenyater und Kirchenſcribenten 
aus den 6. erften Jabrhunderten; die ubrigen bid ins rate Jahre 
Hundert werden an ihrem Ort vorfommen. Man hat von ibrert 
Werken ganze Sammlungen , groffere und kleinere, oeranftaltet , 
die ic) noch anguseigen babe. I. Maxima Bibliotheca veterum Pas 
trum & antiquorum Scriptorum etclefiafticotum; a MARGARINO DE 
LA Briane; Doctore Sorbonico, edita, deinde a Doctoribus Colonien. 
fibus aucta &c. Lugd; 1677. XXVII. fol. Dazu lieferte Cr. ox 
Nourry einen Apparatus, Par: 1703. IJ, fol. (18 Shir.) und Sim. 
a Cruce & TAMBURINUS einen Index, Luyd. 1707. fol. (5 Thlr.) 
Das ganze complete Werk beſteht alfo aus 30. Tomen oder 24. 
Banden und foftet 300 Shir; Schade! daß die griechifthen Scri⸗ 
benten nur in der Ueberſetzung abgedrucét find, II. Bibliotheca ve. 
terum Patrum., antiquorum Scriptorum ecclefiafticorum , poftrema 
Lugdunenfi multo locupletior & accuratior; cura ANDR, GALLANDI, 
Presb, Congr. Orat. Venetiis. 1766 - 76, XII. fol. ( jeder Band 
2Ducaten). Begreift in Chronologifcher Ordnung alle gviechifche 
und lateinifdhe Kirchenvater oom I- XII. Sahrhundert. Jene Lyo⸗ 
ner Yusgabe von 1677. in 27. Banden iff hier gum Grund gelegt, 
toelche bis gum r6ten Sabrhundert geht; Ohngeachtet Gallanodt 
mehrere Schriften der Lnoner Yusgabe weggelaffen hat, fo wird 
die feinige dod) weit vollftandiger,s und tegen der fritifehen An⸗ 
merfungen und Qachrichten von den Yusgaben weit brauchbarer. 
Die erſten 12, Bande reichen erft bis ins 6te Jahrhundert. Als 
ein Anhang der Gallandifchen Yusgabe fam heraus: Veterum Pa- 
trum ecclefiafticorumque Scriptorum Analecta nova, h. e. Origenis , 
Dionyfii Alexandrini, Gregorii Thavmaturgi, Helene & Conftantini, 
Paphnutii, Nectarii Conftantinopolitani, Jo. Chryfoftomi, Severia- 
mi Gabalitani*, Cyrilli Alexandrini & Maximi monachi; nunc tere 
primum gr. & lat. prodeuntia. Accedit Cofme Indicopleulte, Ae- 
gyptii monachi, Topographia chriftiana. Venet, 1781. fol. Gros 
fientheils aus den Handfehriften der Markusbibliothek, aber niche 
kritiſch genug; Cofmas chriftlidje Copographie iff ganj aus Mont⸗ 
faucone Yusgabe ( Par. 1706. fol.) abgedrucft. II. Magna Biblio- 
theca veterum Patrum & antiquorum Script, ecclef, cura MARGARI- 








p- 496. — Fasrici B. gr. T. VIII, p. 221. — Bruckeri Hit cre 
phil. T. III. p. 512. Ej. Fragen. 4 Th. pe 1366. — Samverger. 3 The 
P- aI9 =~ 1245 
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NI DE LA Brane, a Colonienfibus autta &c, Par. 1644, XVII. fol, 
( 50 Thlr.) vorher ib, 1576. VIII. fol. 1589. IX. fol. 1610. XE, 
fol, Coloniz, 1622, XV. fol. Nicht fo vollfiandig, wie die vom 
Jahr 1677. Dazu gehoͤrt: Grecolatinorum Patrum Bibliothece 
novum auttarium, ftudio Franciscr COMBEFISII. Par, 1648. II. fol. 
(6 Shir.) IV. Opera omnia SS. Patrum grecorum, gr, & lat, ed. 
OBERTHUR, Wirceburgi. 1778-86. XVI, 8.m. (34 fl.) — P. lati. 
norum, ib. 17498-§6. X. 8.m. (12 fl.) twird fortgefest. Eine bez 
queme Handausgabe. V. Collectio nova Patrum & Scriptorum græ- 
corum, Eufebii & Athanafii , Cofmz Aegyptii; gr. & lat. c. n. BER- 
NARD DF Montraucon, Par. 1707. LU, fol. VI. Veterum aliquot 
Scriptorum , qui in Galliz Bibliothecis’, maxime Benedictinorum , 
Jatuerant , fpicilegium , ftudio Luca d’Acuery, Par. 1677, XIII. 4. 
neu aufgelegt und in beffere Ordnung gebracht cura Lup, Franc. 
DE LA BARRE. ib. 1723. III. fol. Doc) wird die erftere feltene Aus⸗ 
gabe nod) hochgeſchaͤzt. VIL. Veterum Scriptorum & monumentorum 
hiftoricorum , dogmaticorum, moralium ampliffima collectio, ftudio 
Epmunni MartTenE & Ursinis Duranp, Par, 1724-33. IX. 
fol, VIII, Thefaurus Anecdotorum noviffimus , ſ. veterum monumen. 
torum, precipue ecclefiafticorum Collectio, cura Bern. Pezir, Aug, 
Vind, 1921-29. VI, folk — Such Stern. BaLuzir Mifcellanea, 
h. e. Collectio veterum Monumentorum, que hactenus latuerant in 
variis Codicibus ac Bibliothecis, Par. 1678-1715. VIL, 8. — Ecclefie 
gr. Monumenta &c. gr. & lat. c. n. Jo. Bart. Corexerit. ib. 1677. 
gt. 86, III, 4, — Anecdota, que ex Ambrofiane Bibl. Codd, nunc 
primum eruit, notis ac disquifit. auget Lup, Ant. MuRATORIUS. 
T. I. Mediol. 1697. T. H. 169g, T, Ill. IV. Patavii, 1713. 4. 
complet 4. Tome, oder 2. B. in 4to, IX. Bibliotheca Patrum afce- 
tica, ſ. felecta veterum Patrum de chriftiana & religiofa perfectione 
opufcula, cura CLraup. CHANTELOU. Par. 1661-64. V. 8. und 
Bernu, Pezir. Bibliotheca Afcetica antiquo-nova, Ratisbone, 1723- 
33. X. 8. X. Franc. Compertsrr Bibliotheca Patrum conciona- 
toria, Par. 1662. VIII. fol. XI. Catene Patrum, d. i. Gammlung 
Der bibliſchen Auslegung aus den Schriften der Kirchenvaͤter, und 
zwar Catene Patrum grecorum in V. T, — In Odtateuchum & lib, 
regum, cura Nicepuort, Lipf, 1572. 73, II. fol, In Jobum, opera 
Parricir Juni. Lond, 1639. fol, (7 Thlr.) In Pfalmos, cura 
BaLtru, CORDERII. Antw. 1643°46. IL. fol, (15 Shir.) In Can. 


i 
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ticum Cant, cura Jo. Meurstr, Lugd, B, 1614. 4. In Jefaiam, cura 
Jo. CoRTERII. Par, 1580. fol. In Proverbia, Ecclef, & Canticum, 
cura TH, PALTHENT, & Grec. THAVMATURGH. Antw, 1614. 8, 
—In N. T. und zwar in Mattheum, ed, Petr. Porsinus, Tolofe 
1646. 47. “Il fol. (8 Shir.) In Marcum, eodem edente, Romzx, 
1673. fol. (6 Shir.) auch edente Cur, Frip, Mattuix. Mosque. 
1975. IL, 8. und blos lateinifd), ed. Bantu, CorpERTo. Antw. 
1628. fol. In Lucam, ed, B. CorpErzo, ib. 1628. fol, (3 Shir.) 
In Johannem, eod, ed, ib. 1630, fol. (2 Thlr. 12 gr.) In Acta Apoft. 
ed. FERD. MoreExxo, gr, {& lat, Par, 1631, ID. fol. (6 Thlr. ) r) 
XII. S. Patrum, qui temporibus Apoftolicis floruerunt, Barnabe, 
Clementis, Hermæ, Ignatii, Polycarpi Opera, ex rec.'& c, n. Jon, 
CLERICI. Antw, 1698, IL fol, (18 Shir.) wollftandiger ed. II. 
Amit. 19724. IL: fol. (16 Shir.) die befte und. vollftandigfte Gamm- 
tung der Patrum Apoftolicorum. — Patres Apoftolici, ed, Jo. Barr. 
CoTELERIus, gr. & lat. Par. 1672. fol. — Jo. Ern, GRABE, 
Spicilegium Patrum Sec. I-III, Oxon. 1699. Hl. 8. und 1714. 
(3 Shir. 16 gr.) — Tuo, Irriam Bibliotheca Patrum Apoftolicorum 
grzco- latina, Lipf, 1699. 8. — Auch von Ric, Rusxr. Lond, 
1746. If, 8m. XIII, Thefaurus rei patriftice , continens differtatio. 
nes preftantiores ex Nic. t= Nourry adparatu, GALLANDII Nova 
Bibl, patrum aliisque celebrioribus edit, depromtas &c, c. n, PLAct- 
pi SPRENGER, Non. Bened. Wirceburgi, 1785. IL. gm. Sec, I, & IL, 
Eine ſehr nigliche Sammlung. XII. Endlich iff noch ju merfen: 
Chrift. Frid. Roͤßlers Bibliothek der Kicchenvater in ucberfegung 
und Auszuͤgen aus ihren vornehmften, befonders dogmatiſchen Wer⸗ 
fen. Leipz. 1776-86, X. 8. (20 fl.) Qum ftudio patriftico fehr brauchbar, 
fur alle, die entweder die groffen Werke nicht faufen fonnen, 
oder nicht Iefen wollen. Die Ueberſetzung iff nicht immer genau, 
und die bengefugten AUnmerfungen werden nicht allgemein , am 
wenigften bey den Semleriſchen Gegnern Beyfall finden. 


' XVIIT - XXIL 


Noch einige Bemerfungen , welche die Kirchenvater betreffen: 
I. Man nennt die Lehrer der Kirche Patres big auf das rote oder 








r) Tuo. Irrieit tr. de Bibliothecis & catenis Patrum. Lipf. 1707. 8. — 
jJ. A. Noesserru. J. F. S. Aveusriny Obfervationes de eatenis Patrum 


grec. in N. T. Hale. 1762. 4. | 
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rate Jahrhundert; (der lezte war der H. Bernhard) von A. Chr, 
1000 - 1517. heiſſen fie Gcholaftifer ; oon der Reformation an 
werden fie in den folgenden Zeiten Theologen genennt. Mar theilt 
fie ferner ein in die von der Hohern Klaffe, ( maiorum gentium, 
Sec. Il - Vi.) und die von der geringern Kaffe, (minorum gen. | 
tium, Sac. VII- XII) Man macht, befonders in der fatholifchen 
Kirche , wo man ihr Anfehen fo fehr erhebt, mehrere Rangords 
nungen unter ihnen, und nennt diejenigen, welche Bifchofe was 
ren, fogar Sanctos, Heilige. Auguftin und Hieronymus follen 
den Vorzug vor allen behaupten, und den Evangeliſten gleich yu 
achten ſeyn; wer aber unter diefen vorzuziehen fene, daruͤber tours 
de cine Seitlang gefiritten, Die griechifche Kirche giebt ihrem 
Bofilius M. Gregor oon Nazians und dem Chryfoftomus den 
Vorzug. Was von ihnen gu halten feye , habe ich oben gefagt. 
IL. Selbſt die hochgepriefenen Vater , Auguftin und PDicronys 
mus, nod) mebr die uͤbrigen, twaren nicht ohne Febler. Pbiloz 
fophen waren fie eben fo wenig, s) als in den heiligen Sprachen 
erfahren. Und was fonnte man alfo in Erflarung der H. Schrift 
pon ihnen erfpricfiliches erwarten 2 Man lefe, was Auguftin 
won fich felbft fagt: Confeff, Lib, XI, Cap, 3. Lib, 1, C. 13. fq. 
Lib, VII. C. 9, und de Civit, Dei Lib. XV. C. 20, Lib. X. C. 16. 18, 
Lib, XXII, C, g. Lib. XX. C. 23. und de Doctr, Chrift. Lib, IL 
C. 11, 16. Lib, IV. C, 20, Mie viel Widerſpruch herrſcht in ſei⸗ 
nen voluminoͤſen Werken! Wie viele Irrthuͤmer hegt er! t) Eben 
dieſes gilt auch von Hieronymus. u) Wie ſehr wurde Origenes 
noch nach ſeinem Tode verketzert! Oft zeigen dieſe Vaͤter viele Ge⸗ 
lehrſamkeit, die fie aus dem Heidenthum brachten aber alles cow 
fus, nichts iff in ihren Schriften geordnet, die Begriffe find um 
beſtimmt, und gaben daber gu manchen Irrthuͤmern Anlaß. Man 
Jefe die Stromata u. a. Werke des Clemens von Alerandrien-y die 
Werke des Lactantius. Und wie grof war ihre Leichtglaubdigz 
Feit, nad) twelcher fie fich oft hintergehen ließen, auch die abgez 
fchmactteften Fabeln qufsunehmen. III. Doch muffen wir fie nicht 
gang verachten. Wir koͤnnen auch etwas zu ihrem Lob von ihrem 








s) Brucker in Hiſt. crit, philoſ. T. IV. Cap. 4. 
t) Jo. Geruarni Patrologia. p. 398 fqq. 
. Ww) Grassi Philo), S. p. 518. §24 fq. — Pref. ad Geru, Patrologiar. 
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Mugen fagen. Die meiften waren wuͤrklich und ungeheuchelt fromm. 
Viele waren ſehr beredt, und ftifteten in ihrem Lehramt groſſen 
Nutzen; z. B. Chryſoſtomus ꝛc. Viele hatten bey den Hoͤfen 
groſſes Anſehen. Daher kommt auch in ihren Schriften manches 
zu Erlaͤuterung der damaligen Geſetze vor. Fuͤr die Kirchengeſchich⸗ 
te ſind ſie groͤßtentheils unentbehrlich. Man lernt von ihnen, 
wie die chriſtliche Religion fortgepflanzt, wie die H. Schrift er⸗ 
klaͤrt, und die darin enthaltene Lehren von den Chriſten ausgeuͤbt 
worden ſeyen; wie ſich die Irrthuͤmer in das Chriſtenthum einge⸗ 
ſchlichen haben; daß der Canon der goͤttlichen Schriften ganz und 
unverfaͤlſcht auf uns gekommen ſeye. Viele zeugen von der Wahr⸗ 
heit ſo deutlich, daß auch ſelbſt die Lehre der Proteſtanten durch 
fie beſtaͤttigt werden kann, wie ſolches Gerhard in ſeiner Confef- 
fione catholica zeigt. Je mehr fie fic) den Apoſtoliſchen Zeiten naz 
bern, deffo reiner iff ihre Lehre; je weiter fie ſich davon entfernen , 
Defto mehr iff dte Wahrheit durch Menfchenfasungen und Irrthuͤ⸗ 
mer oerunftaltet. x) IV. Qum Patriſtiſchen Gtudium tragt vieles 
Bey die achten, -unverftimmelte und vorzuͤgliche Ausgaben der 
Werke, welche die Rirchenlehrer verfaßt haben, gu twiffen und gu - 
gebrauchen; man wird fonft gar leicht irre gefubrt. Insgemein 
find die erften, aͤlteſten Ausgaben, die aus dem beften Handfchrife 
ten unverfaͤlſcht abgedruckt wurden, getren. Much die griechifche, 
welche Rob. Stephan, ju Paris, und die lateinifche , welche 
Joh. Froben gu Bafel, mit aller Sorgfalt und Genauigfeit vers 
anftaltete, find vorzuͤglich fchagbar ; fo, wie die altere griechifche 
Pariſer Ausgaben mit der lateinifehen ucherfesung , befonders die, 
welche die Benedictiner aus dev Congregation des H. Maurus 
beſorgten. Hingegen hat man fic) vor denen gu huͤten, welche in 
Denen Landern gedrudt find, wo die unmenfchliche Snquifition 
Den Meifter fpiclt 5 denn diefe wurden ſehr verſtuͤnmelt. Die 
Hauptocrfimmelung aber gefchah im Batifan ju Rom, two man 
in der dafigen Druckerey nach Willkuͤhr ausmerste und hinzu⸗ 
ſezte; 3. B. die Werke des AMBRosius , CyPprRrans, GREGOR. 
M, &c. y) 





x) Darrxus (Date) de lemploy des Peres, 1631. 8, — Daw. Wuitsy 
tr. de S. Scripturarum interpretation: {¢cundum Patrum ccmmentarios. 
Lond. 1714. 8. — Buppxi Ifag, hift. theol. Lib. II. Cap. 3. p. 546-565. 

vy) Cave Script. ecclef. hift. proleg. pag. XVII-XXV. — Waccui Bibl. 
patrift. p. 199, 
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XXIII. 


unter den Hrientalifchen Kaiſern, die gu Conftantinopel refi⸗ 
dirten, tourden gu Conftantinopel, Nom und Berytus (heut ju 
Sag Beroe in Phonigien ) Furiftenfchulen angelegt , unter welchen 
die leztere ſehr beruͤhmt war. Das Roͤmiſche Recht lehrte man hier 
gu Ende des zten Jahrhunderts und in der Folge, bis die Stadt 
durch Erdbheben und die Einfalle der Garacenen beynahe gu Grunde 
gerichtet wurde. Die Mechtslehrer hießen Scholaftici, Vorher 
Jernte man das Recht, theils bey Privatlebrern, theils in den Ba- 
filicis, too die Judices pedanei twaren. 2) Bur Zeit des K. Fuftis 
nians lebte Theophilus , mit dem Beynamen Anteceffor , ein 
Rechtslehrer ju Conftantinopel, der auf Befehl des Kaifers , nebſt 
andern den Coder, oder die Bucher des Rechts in Hrdnung 
brachte, und die 4. Bucher der Fuftitutionen in einer griechifchen 
Pavaphrafe erflarte, auch Commentationes ad priores tres Digeftorum 
partes ſchrieb, von twelchen lebtern aber nur Fragmente uͤbrig ſind. 
Gr ſtarb circa A. Chr. 534. Die beſte und vollſtaͤndigſte Ausgabe 
bon jener Paraphrafe beforgte Wilh, Orto Reig, c.n. vy. & verf, 
dat. Hage Com. 1751, IL. 4. dev auch gu erſt die Fragmente von 
Hem aten Werk fammelte , und hier beydructen lies. a) 

XXIV. 

Sobald bie chriſtliche Religion fich ausgebreitet, und durch den 
Schutz der chriftlichen Kaifer auch die Gelehrfamfeit der Chriften gus 
genommen hat, fo tourde die Heidnifche Religion und Gelehrfamfeit 
nad) und nach verdrungen. Nur noch wenige heidnifche Gebrifts 
ficller thaten fich Sec. 1V.- VI. hervor, deren Gehriften uns aufbes 


Halten worden find. Ich will fie nebſt einigen chriftliden, der Zeit 
ordnung nach anfihren. — 


a 








z) — D. hiſt. & crit. Vs Beryte. — Conmino Antiquit. {cholaft. p. 18 
fq. 230. faq. 

a) Fasarcir Bibl. gr, T. XII, p. 353. — PANzIROLuS de claris legum 
jnterpr. Lib. I, Cap. 0, — Gundlings Gundlingiana. ates St. p. 105, 
— 1. H, Mycit Theophilus ſ. de grecarym iuris inftitutionnm earun- 
demque auctaris hiftoria, ætate, fatis, nevis &c. Lugd. B. 1733. &. — 


Samberger 3 Th. p. 444 349. 
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Heidniſche u. Hritlide Schriftſteller. 
Sec. IV - VI. 


¢ 

Sextus, oder Julius Dompejus Feſtus, ein alter lateini: 
{cher Sprachlehrer, der wahrſcheinlich A. Chr. 350. lebte, und ein 
Werk de verborum fignificatione in 20 Buͤchern ſchrieb; eigentlich ein 
Auszug aus des Verrius Slaccus Bichern, der hernad) von Pau⸗ 
lus Diaconus in einen neuen Auszug gebracht twourde. Bon des 
Seftus Arbeit blieb nur eine Handſchrift brig, nach welcher die 
Husgaben veranftaltet wurden. Unter diefen hat den Vorzug die 
c. n. Anpr. DaciIER, in ufum Delphini. Parif, 16g1. 4, Amf&, 
1699. 4. b) 

Julianus (Slavius Claudius), ein Sohn des Julius Cons 
ftantius, und alfo Conftantins des Groffen Brudersfohu, geb. 
331. Er wurde ju Conftantinopel ergogen und von chriftlichen 
Lehrern unterrichtet, die feinen groffen Verſtand betwunderten. 
Conftantius ſchickte ihn nach Nicomedien, weil er wegen feinen 
grofien Fahigfeiter , da er bey dem Volk gu beliebt war, Geez 
fahr beforgte. Er mufite bey diefer Gelegenheit eidlid) verfprechen, 
Daf er die Schule des Libanius, der aus Conffantinopel vertries 
ben war, und fich gu Micomedien niedergelaffen hatte, nicht befus 
chen wolle. Er hielt Wort; aber defto fleifiiger las er deffen Schrif⸗ 
ten. Zugleich machte er BGefanntfchaft mit Maximus, einem 
Heidnifchen Philofophen von Ephefus, der ihm einen Abſcheu vor 
der chriftllchen Religion beybrachte. Won diefem u. a. lernte ev 
die eclectifche Philofophie und befonders die Shurgie. Den geheis 
men Gottesdienft der Heiden und die Thorheiten der Wabrfagerz 
funft noch ticfer gu ergrimden, begab er fic) nach Athen. Hier 
hatte er Umgang mit Gregorius von Nazianzus, und mit Bafiz 
linus dem Groffen, mit welchem er fogar die Bucher der H. Schrift 
las. Go fehr wußte er fic) gu verftellen! Doch er fonnte feine Ab⸗ 
ficht gu Athen nicht gang erreichen; denn in eben dem Jahr 355. 
da er hingefommen war, mufite er alg Cafar und Stadthalter in 
Gallien, woju ihn Conftantius ernennt hatte, nad) Mayland gus 











b) FABRICII Bibl. lat. T. I. p. 763. — Battret Jugemens des Savans, 
T. Il. n, 617. — Aamberger. 2 Zh. p. 723-727. 
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rick. Jetzt geigte ex fic) als Staatsmann und Held. Doch bez 
fchaftigte er fic nebenher mit feinen Buͤchern. Sobald er A. 360. 
pon den Goldaten su Paris gum Kaiſer ausgerufen tar, fo legte er 
feine Larve ab, und verfolgte die Chriften, deren erflarter Feind 
er nun mar, aufs heftigſte, gwar nicht mit Morden und Martern, 
aber durch folche Anftalten , welche die gaͤnzliche Vertilgung ihrer Relis 
gion gum Yugenmerf Hatten. Daher wurde er der Abtruͤnnige 
( Apoftata) genennt. Mach dem Tod des Conftantius, mit wel 
chem er feit 360. Krieg fuͤhrte, regierte er nod) 1 Jahr und 3 Mor 
nate; denn er. wurde im Treffen gegen die Perfer todlich verwun⸗ 
det und flarb, A. 363. Man Fann ihm den Ruhm eines gelehrten 
und treflichen Negenten eben fo wenig abfprechen, als man feine 
iibrige Fehler entfehuldigen fann. Gein Character wird grindlid 
unpartheyiſch und dabey unpolemifch, befonders aus heidniſchen 
Schriftſtellern gefchildert in Wilh. Crichthons, Rectors des Ref. 
Gymn. ju Halle: Betrachtungen uber des K. Julians Mbfall von 
der chriftlichen Religion und Vertheidigung des Heidenthums. Hal 
le. 1765. 8. Diejenigen migens lefen, die fo gern feine Lobſpruͤche 
Hbertreiben, und allem gern widerforechen , was andere ſagen, 
wenns nod) fo verninftig iſt. — — Schriften: Oratio in Conftantit 
Imperatoris laudem ; de eiusdem Conftantii Imp. rebus geftis, f de 
regno; Encomium Imperatricis Eufebie, des Conftantius Gem 
lin, welcher Julian die Wirde eines Caͤſars gu verdanfen hatte; 
In regem Solem; Matris Dedm laudatio ; adverfus imperitos canes ſ. 
Cynicos; ad Heraclium Cynicum 3; Epiftola propemtica ad Salluftium, 
der auf Befehl des Conftantius Gallien verlaffen mußte; ad The- 
miftium philofophum, feinen Lehrer, von der Regierung; Epiftola 
f. Apologia de non depofito imperio, & fufcepta adverfus Conftantivm 
expeditione ad S. P. Q. Athenienfium; Cefares ſ. Sympofium, ¢ine 
Gatyre uber die Laffer Dev porigen Raifer; Antiochicus ſ. Miſopo- 
gon, eine Gatyre auf die Untiochenfer, die ihn bey feinem Aufent⸗ 
Halt gu Antiochia wegen feinem Bart verlachten ; Epiftole LXUL 
Alles mit philofophifchem Scharffinn und mit Beredfaméeit verfabt. 
— — Yusgaben: Opera, gr. & lat. c. n. Dronysir PETAVIL 
Parif, 1630. 4. — Opera cc. n. D. Peravir, ex rec. Ezecu, SpAN- 
emit. Lipf. 1696, fol. (4 Thlr. r2gr.) — Cæſares, c. n. v. & 
Ez. SPANHEMII, cum verf, lat, & gallica; ex rec. Jo. Mrcu, HEU 
SINGERI. Gotha. 1736. wnd 4t. 8. Franzoͤſiſch allein mit Kupfer 


G. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. 395 


won BERNARD Picarp. Amft 1728. 4. borber mit dem Commens 
tar , Heidelb. 1660. 8. und vermehrt Paris, 1683. 4. c) 
Libanius, ein griechifcher Gophift, geb. A. Chr. 314. zu Antio⸗ 
chia ; ftudirte gu then 4 Yahre; begab fich hernad) nach Nicomes 
dicen und Conftantinopel, wo er mit Senfall lehrte. Er mufite 
aber , weil ihn Bemardius aus Neid der Qauberei befchuldigte , 
A. 346. weichen, und lehrte eben fo gu Micomedien, two ihn der 
nachmalige Raifer Julian bewunderte, und feine Vertraulichkeit 
fuchte. Endlich hielt er ſich in feiner Baterftadt auf, und ftarb 
wermuthlich circa A. 395. unter der Regierung des Arcadius. — — 
Schriften: Progymnafmata ; Declamationes XLIV. Orationes XX XVII 
und Epiftole. Geine gar gu groffe, pedantifche Gorgfalt im Aus⸗ 
feilen verurfachte Dunfelheit ; doch seigt ex die Zierlichkeit der Atti⸗ 
fchen Rede, fo gut es gu feincr Qeit moglich war, und man lernt 
bon ihm manches aus der Gefchichte. — — Yusgaben: Opera, gr. 
& lat. c. n. & ex rec. Fep, More, Parif, 1606. 27. Il. fol, rar, 
feblerhaft; und 1647. Il. fol. (12 Thlr.) — — Epiftole, gr. & lat. 
c.n, Jon. Curisto. VOLFII. Amft, 1739. fol. m. (10 a.) porher Lipf 
1711, 8. — Orationes & declamationes, ex rec, & c. n, Jo. Jac. 
Retske, Vol. I. Altenb, 1784. 4m. Uncorrect, nicht genug kritiſch. d) 
Arifiénetus aus Nicda in Bithynien, ein Vertrauter ded Libas 
nius, und Ricarius unter dem K. Conftantius ; Fam A. Chr. 358. 
im Erbbeben fu Nicomedia ums Leben. Man legt ihm 2 Buͤcher 
Liebesbriefe bey , die witzig geſchrieben, und mit Blumen aus dem 
Plato u. a. Schriftftellern ausgefehmicdét find. — — Ausgaben: 
Gr. Antwerp. 1566. 4, — Gr, & lat. (ed, Jostas Mercier ) Pari, 
1639. 8. — Gr, & lat. c. n J. Mercerr ed. Jo, Corn. DE Pauw. 
Trai, ad Rh, 1736. 8. — Qin oollftandigften oon Frid. Lyd. Ab⸗ 











e) AMMIANUS MARCELLINUS. Lib, XXV. Cap. 5.6. — Fasazicir B, 
gr. T. VIL. p. 76-90. T. XIII. p. 782, — Porpn- BLOUNT. p. 235 - 
237- — Vossius de hilt. gr. p. 203 fg. — Cave. T.1. p. 344 — 
BeuckeERri Hitt, crit. philof. T. 11. p.293. Ej. Fragen. 3 Th. p. 727- 
746. — Puit. RENE pg La BLETTERIE Vie de l'Empereur Julien. 
Paris. 1746. 12. D. Franif. 1752. 8 aud) D. aus dem Frans. unpar’ 
theyiſch. Leipz. 1736. 8. — Aan. berger. 2. Th. p. 747-755. — Gchroeths 
Biographie. 

d) Suipas h. v.— Cave. T. I. p. 345 fq. — Fasarcus Bibl. gr. T. VIL 
Pp. 145-414. — Pops-BLOUNT. p. 233-235. — SHamberger. 2 Th. 
P. 382- 488. 


‘ 
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refh, Zwoll. 1749. g. welcher auch herausgab Lectionum Arifte- 
netearum Lib, II. ibid, eod, 8. — Deutſch, von Herel. Altenb. 
1770. 8. Franzoͤſiſch, Rotterd, 1695, 12. und in englifchen Berfen, 
Lond. 19792. 8 e) 

Alciphron, ein Sophift , Arifténets Qeitgenoffe 5 ſchrieb aud 
Liebesbriefe, in einem blihenden Stil, mit ubertricbenen fophifti: 
fchen Wiseleien durchwebt, — — Yusgaben: Gr. & lat. ed. Berc- 
wer. Lipf. 1715. 8. — Deutſch von Herel. Altenb. 1767. 8. f) 

Slavius Degetius Renarus, lebte wahrſcheinlich su Nom, 
wo er gebohren war, nad) A, Chr, 383. unter K. Dalentinian IL 
vielleicht cin Chriſt, da er in feinen Schriften den chriftlichen Gob 
Datencid aͤnfuͤhrt. Er ſchrieb in 5 Bichern vom Briegswefen ju 
Wafer und gu Land; eine Sammlung aus den altern Schriftſtellern, 
Cato, Celfus, Frontin 2c. und aus den Rerordnungen der K. 
Auguft, Trajan und Hadrian. Er fcheint auch der Verfaffer von 
Dem Werf: De mulomedicina ſ. de arte veterinaria Lib. IV. gu ſeyn. 
— — Yusgasen : Epitoma inftitutorum rei militaris &c. Rome, 
1487. 4. — Cum Frontint Stratagematibus, c. n, Gop. STEWX- 
cnt ed, Pet, Scrrver, Antw. 1607. 4, Lugd. 1644. 4. — Ed, 
SCHWEBELIE c. n. Stewechii & Scriverii & verfione gallica, No- 
rimb, 1767. 4m. c, fig, (3 fl.) Auch unter der Aufſchrift: Vereres 
de re militari fcriptores, Parif. 1535, fol. Vefalie. 1670. 8. — — 
Artis Veterinarie Lib, [V. Bafil. 1528. 4. 1574. 4. und inter Gesne- 
Ri Script, rei ruft. p.1033. — Engliſch Lond. 1748, 8. 8) 

Julius Obfequens, ob cin Romer, oder wenigftens ein Sta 
liener? ift chen fo ungewiß, als feine Lebensgeſchichte, und die 
Zeit, wann er gelebt hat. Cinige ſetzen ihn in das 2fe, andere in 
das 4te Fabrhundert dev chriftlichen Zeitrechnung. Er beſchrieb m 
einem Buch die Wunderseichen, welche gu Nom und in den rime 
ſchen Provingen gefchehen feyn follen; nahm aber das meifte ans 
dem Livius. Wir haben nur noc ein Fragment ab A. U. 563 - Au- 
guftum, Conr. Zycofthenes erganste den Ynfang aus dem Livius, 
Dion. von Halicarnaß, Orofius 2. — — Yusgaben: Prodi- 














e) FABRICII Bibl. gr. Vol. I, p. 426. — Samberger. 2 Th. p. 734 ſq. — 
Joecher Ll. c. 
F) Neue Bibl. dev ſchoͤnen Wiſſenſchaften. 5 Bud. p. 292 ſaq. — Joecher L.c 
g) Fasricix. Bibl, lat. T. I, p. 132- 137. — FAamberger. 2 Th 
_ p. 821-825. 


co 
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giorum Liber. Venet. 1508. 8. Baſil. 1552. 8. Amſt. 1679. 8. 
Oxon. 1703, 8. und curante Franc, OupEnporprro. Lugd. B. 
1720. §, — Cum notis Schefferi & al. Curie Regnit, 1772, 8. (1 fl.) h) 

Pappus, ein Mathematifer von Alexandrien, lebte circa 
A. Chr. 380-390, unter Cheodos dem Groffer, und ſchrieb Libros 
mathematicarum collectionum, wovon aber nur in Handfchriften 
Lib. If - VII. vorhanden find; bey dem aten Buch fehlt die erfte 
Helfte. Im Druck hat man nur Libri I di propofitio XV-XXVII. 
und Prefatio , auch einige Lemmata Libri VE. Das 3te bis sum 
Sten Buch if— von Commandinus lateinifeh uͤberſetzt, und mit 
einem Commentar verfehen , Pifauri, 1598. fol. Bononiz, 1660, fol. 

(4 Shir.) i) 

Aelius Donatus, ein lat. Sprachlehrer und Redner, lehrte 
circa A. Chr, 354, mit groffem Beyfall zu Nom, und hatte nebſt 
andern aud) den Kirchenvater Dicronymus sum Schuͤler. Er 
ſchrieb: de octo partibus orationis; de barbarifmo, foleecifmo, fche- 
matibus & tropis, tweldje in Ex, Purscuxx Grammaticis vet, Hanov, 
— 1605. 4. Ps 1735. ſtehen; Comment. in Terentium, ed. Fr, Lrinpen- 
. BROG. Pariſ. 1603. 4. (2 Shir.) Francof. 1623. 4. (1Thlr. 8 gr.) 
Dieſer Commentar uͤber 5 Terenziſche Luſtſpiele iſt ſehr ſchaͤtzbar, 
weil Donatus darin nicht nur die Worte, ſondern auch die Sa⸗ 
chen und beſonders die theatraliſche Vorſtellungen der Alten deutlich 
erklaͤrt. k) 

Sextus Aurelius Victor, vermuthlich ein Afrikaner, von 
geringer Herkunft. Durch ſeine Gelehrſamkeit, und beſonders durch 
ſeine Bemuͤhungen in der Roͤmiſchen Geſchichte wurde er beruͤhmt, 
ſo, daß der K. Zulian ihn A. 361. zum Statthalter von Pannonia 











h) FABRICII Bibl. lat. T. I. p.535 ſqq. — Samberger. 2 Th. p. 802 (qq, 

i) Surpas h. v. — Fasricit Bibl. gr. T. VIII. p. 203-210. — HEIL~ 
BRONNERI Hift. mathefeos. p. 372. — Monructa Hift, des Mathe- 
matiques. T. I. p. 324. — Samberger. 2 Fh. p. gio-giz. 

k) Fasxicit Bibl. lat. T. I. p. 788 fy. T. UL. p. 740-744. wo dad Leben 
fer fabelhaft ift. Ed. Lipſ. T. III. p.316-455. — Vossrus de hift. lat. 
Lib. Ui. Cap.2,— BarrLter Jugemens des Savans. T. II. n. 285- 
627- — Hamberger. 2 Th. p. 727-730. — Llias Putſchius von Ante 
merpen (aminelte Grammaticos veteres; ta er abet 1606. a. xt. 25, ftarb, 
fo febte Gottfr. Jungermann die Urbeit fort, Gleiche Sammlung hat 
man unter dem Titel; Auctores latine lingue in unum corpus redactt, 
ec. n. DIONYS, Goporzen. Genev. 1595. 1602. 1622. 4. 
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“Secunda, und Theodos circa 379. zu gleicher Wiirde uͤber Rom 
erhob. — — Schriften: Origo gentis Romane, a Jano & Satumo 
conditorihus, usque ad confulatum decimum Conftantii &c. Die 
Gefchichte geht nur bid auf die Erbauung Noms; man will dad 
Merk dem Aur. Victor ohne Grund abfprechen; es enthale Nady 
tichten, die bon andern gar nicht, oder nicht fo genau erzaͤhlt wer 
den. — De viris illuftribus urbis Rome, tvird auch ſonſt dem Corn, 
Viepos, Guetonius und Plinius sugefehrieben; De Cafaribus, 
ab Augufto- Julianum; Epitome de Cefaribus, — — Ausgaben: 
Hift. rom. breviarium, c, n, ANNa@ DacIER, in uf, Delph, Parif, 
1681. 4. (3 Shir.) Das meifte if— aus dem Schottus und Cafew 
bonus genommen. — Idem c. n, v. ex rec, Sam, Prriscx. Trai. ad 
Rh, 1696, gm. (2 Shir.) — C. n. v, Lugd, B. 1670, 8. (2 Shit.) 
— C, n. v. curavit Jon. ARNZENtuS. Amft, 1733. 4. (4 Thlr. 161) 
Nach diefer Ed. Jo, Frip. Gruners, Coburgi. 13757. 8. (40 fr.) |) 

Gertus Rufus, oder Rufus Feftus, ein Roͤmiſcher Go 
fchichtichreiber , und wie er fich felbf— nennt, vir confularis, ſchrich 
circa A. Chr, 370. auf Sefehl des K. Dalens, nicht aber des Dy 
lentinian, ein Breviarium de victoriis & provinciis populi romani; 
auch vermuthlich das Werf de regionibus urbis Rome, das in Gre 
vit Thefauro Ant. Rom. T, III. p.25. fieht. — — Ausgaben: Bre 
Viarium, ex rec, Curistro, CELLARIZ & S1GEB. HAV ERCAMPL 
Lugd, B. 1729 8. cum Eutropio, — Idem, c, n, SyitpuRGIT, CEL 
LARII, HAVERCAMPI, ib, 1762. 8 m) 

(Decimus) Magnus Aufonius, geb. citca 309. zu Sour, 
deaux unter Conftantin dem Groffen. Gein Vater, Bul. Auſo⸗ 
nius, war eit beruͤhmter Leibarzt des K. Dalentius J. Nachdeat 
er eine Zeitlang vor Gericht advocirt hatte, fo fieng er an in fee 
ner Raterfladt die Sprachfunft und Beredfamfeit ju lehren , und 
Herwaltete 30. Fabre mit groffem Ruhm diefes Lehramt. Hicrauf 
pertraute ihm Dalentinien A. 367. den Unterricht des Gratiens 
gu Srier 5 und gu Beseugung ſeiner Qufriedenheit tourde er 





1) FABERICII Bibl. lat. Tul. p. 569-576. T. Ll. p. 98 fq. — Vossrea} 
de hift. lat. p.1x3. fq. 207 fq. — Pope-Brounr. p. 275 iq. — 
Famcerqer 2 Th. p.gi2-H17. 

m) Fasricir Bibl. lat. T. I. p. 610-612, T. III. p. 112 fq. — — 
de hilt. lat. P. 186. — Samberger. 2 Th, p. 769-7726 
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jenem gum Comes und Ouaftor ; von diefem aber A. 377. gum 
Gtatthalter uͤber Italien und Afrika, und 378. uͤber Gallien ers 
nennt, Nad) Gratians Tod A. 383. lebte er in feiner Baterftadt, 
auf feinen fandgitern, bey feinen Suchern rubig und vergnigt, 
und ftarb vermuthlich als ein Chriſt circa A. 394. Er fehrieb, 
auffer feiner Lobrede auf den Gratian, alles in Verſen, die star 
leicht und angenehm find, aber wenig Gefchmac und Auswahl in 
den Gegenftanden verrathen. — — Schriften: Liber epigrammatum ; 
Ephemeris, Tagszeiten; Parentalia, das Andenken feiner verftorbes 
nen Ynvertvandten ; Commemoratio profeflorum Burdigalenfium, 
wie es fcheint, das 2fe Buch der Parentalium; Epitaphia heroum, 
gui bello Troico interfuerunt, eine Folge des vorigen; De XII. Cae . 
faribus per Suetonium Tranquillum f{criptis monofticha und tetrafticha; 
Clare urbes, oder ordo nobilium urbium ; Ludus VII, fapientum ; 
Idyllia XX. Darunter das 7te nicht gang, das Jote vorzuͤglich, die 
Ubrige groftentheils ſchlecht und Spielwerke find; Liber epiftolarum 
XXV, Perioche in Homeri Iliad, & Od, Oratio panegyrica ad Gratia~ 
num Imp, &c, n) — — QYusgaben.: Opera, ex rec, Jac, Toxxit, 
c, n. v, Amft, 1671, 8. ſchͤn. — Eadem c, n, Jurrani Fiorips, 
in uf. Delph, Parif. 1730, 4. gut. Der altern Mediol, 1490. und 
1497. fol, gu gefchtweigen. o) 

Eutropius, (Flavius) ob ein Gallier, oder ein Griech, oder 
Italier, iff ungetviff. Er lebte circa A. 364., begleitete den K. 
Julian auf dem Feldjug nach Perfien ; vielleicht hatte evr auch 
unter Dalens cine anſehnliche EChrenftelle im Hrient. Er fehrieb 
auf Befehl des lestern Breviarium hiftorie rom. Lib. X. vom Ur⸗ 
fprung der Gtadt Nom, bis auf den Tod des K. Jovians, in 
einem ſehr leichten ungefehmidten Stil, Man veranftaltete davon 
2. griechifche Ueberſetzungen; die erffere von Capito Lucius ift 
serloren; die andere bon Déanius iff mangelhaft. Paul Warnes 





n ) Sie fieht auch in der Sammlung: Panegyrici XIV. veteres, c. n. v. 
Parif. 1655. II. 12. (1 Shir. 16 gt.) und in uſ. Delph. ib. 1671. 76- 
94. 4. (2 Thlr. 16 gr.) 

0) Cave. T. J. p. 346 fq. — Fasricir Bibl. lat, T. 1. p. 582-590, 
T. III. p. 106- 109. Ed, Lipſ. T. IIL. p. 139- 149. — Vossrus de poe- 
tis lat. p. 55. — PorpE-BLOUNT. p. 268-270. — BAYLE. h, vy. — 
Murſinna Claß. Biogr. 1 Th. p. 399-410. — Hamberger, 2 Tb. 
P- 870-878. - Joecher. 1. ¢, 


* 


400 Vierte Abtheilung. 


frid, Diaconus zu Aquileja, hat das lateiniſche Original durch 
Interpolirung ſehr verunſtaltet; und fo erſchienen die alteften Aus⸗ 
gaben; bis Sob. Bapt. Egnarius 1520, zuerſt eine gereinigte 
lieferte , die aber febr rar ift. — — Ausgaben: Breviarium &c. ab 
U. C, ad A. MCIX, c, n, Ant. ScHonovit, Bafil. 1546. 1559. 8 
Kann die Stelle der Egnaziſchen vertretten. — Idem, c. n. ANNZ 
Dacier ;, in uf, Delph, Parif, 1623- 1726. 4. — (2 Shir.) — 
Ed, Tu. HEARNE c. n. v. & Metaphrafi greca, Oxon, 1703. 8. 
(x Shir. 16 gr.) — “Ed. Sices, HAVERCAMPI, c. n, v. & met, 
gr. Lugd. B, 1729. 8m, (2 Thlr.) — Ed, Henr, VERHEYK, c, 1, 
vy. Lugd. B. 1762. 8m, (5 fl.) Vorzuͤglich — Ed. Jo, Friv. Grv- 
NERI, Coburgi, 1752. emend, 19765, 8. (40 xr,) Mad) der Haver 
campifchen, p) . 

Chemiftius , ein griechifcher Sophift aus Paphlagonien , def 
fen Gelehrfamfeit und Beredſamkeit allgemein von Chriften um 
Heiden bewundert wurde. Der K. Confiantius nennt ihn den 
Schmuck feiner Negierung; Julian machte ihn A. 362. gum Pre 
fectus urbis CPol. und Theodos M., der ihm diefe Wurde A. 384- 
aufs neue ertheilte, vertraute ihm feinen Pringen Arcadius jum © 
Unterricht. Er lehrte 20. Jahre gu Conftantinopel , lebte eine Zeit 
lang ju Mont, gieng wieder nach Conftantinopel, und wurde 40. 
Fabre lang in Regierungsgefchaften und Gefandtfchaften gebraucht. 
Er lebte bis A. 387. und tar immer ein Berehrer des Homers; 
Pythagoras, Plato und befonders des Ariftoreles, tuber deſſen 
Schriften er commentirte. Wegen feinem sierlichen Ausdruck nennt 
man ihn Kuphrades. Bon feinen Schriften find nod) ubrig: 
I. Orationes XXXIII, die fich durch Deéutlichfeit, Hrdnung und 
Reichthum des Vortrags unterfcheiden, II. Paraphrafes in Arifto- 
telis Lib, I, II. Pofteriorum analyticorum; Lib, VIII, phyficorum; 
Lib, III. de anima; Lib, de memoria, fomno &c. Lib. IV. de cœlo: 
Librum XII. metaphyficorum. — — Qusgaben: Opera, gr. Venet. 


‘ex off, Aldi, 6534. 42. 44. 70. fol, (3 Shir.) — Orationes, gr. & 


lat. c. n. Dron, PetTavit & Jo. Harpurni, Parif, 1684. fol, 


C6 Shir.) q) 





p) Surpas h. v. — ABAICII Bibl. lat. T. 1. p. 566-582. T. III. p.- 
105. Ed. Lipſ. T. III. p. 130-158. — Vossius de hift, lat. p. 185 % 
— Zamberger- 2 Th. p- 734-792. 

q) Surpas h, v. — Faxaici Bibl, gr. T, VIL p. 1- 59. — Pora- 
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Ammianus Marcellinus, von Antiochien, aus einer ans 
fehulichen Familie; denn er tourde A. 350. unter die protectores 
domefticos aufgenommen, und diente in Mefopotamien und Gals 
lien, lief fic) aud) als einen Rundfchafter bey dem Perfifchen Lands 
vogt gebrauchen. Er begleitete den K. Julian auf dem Feldzuge 
nach Perfien, und hielt fic) hernach unter dem Valens theils gu 
Antiochien, theils su Rom auf, two er feine Gefchicdhte von den 
Mimifchen Kaifern ſtuͤckweiſe verfertigte , und fie in einer gelehrs 
ten Gefellfchaft vorlas. Gie fangt vom Lode des Domitians an, 
da wo Tacitus und Suetonius aufhoͤren, und begriff 31. Siz 
cher, wovon aber jezt die 13. erftern feblen. Der Stil iff rauh 
und. verrath den Yuslander und den Soldaten; aber defto guvers 
laffiger find die Nachrichten, die von Wabhrheitsliebe und Unpar⸗ 
theilichfeit sengen, befonders in den Begebenheiten der Nomer mit 


Den Franken. Er lebte bis 390. — — Ausgaben: unvollftandig, aber 
fchasbar , Rome, 1474. fol. — Lib. XVIII. ex cec. & c, n. Fr, 
LinpensroGit, Hamb. 1609, 4, gut. — Cum iisdem notis ex rec. 


HADR. VALESII. Parif. 1636, 4. und 163*. ful. beffer, — C. n, 
Linpensr, & VALEs, ex rec, Jac, GRonovir, Lugd, B, 1693. 4, 
C4 Thlr.) und fol. m. (6 Chir.) mit Kuyt. vorzuͤglich. Nachgedruckt 
cura Gui. Aua, Ernest, Lipf 1773. gm. (3 fl. 45 xr.) — Franzoͤ⸗ 
fife, Berlin, 1775. DL, 12. (5 ff.) x) 


Eunapius, von Garden in Lodieng ftudirte gu Athen die Phtloz 
fophie und befonders die Beredfambeit. Weil er fich nebenher auf 
Die Geheimniffe der heidnifchen Sheologie legte » fo wurde er zu 
den facris Eleufiniis gelaffen. Auch lernte er die Arzneikunſt, und 
war circa A. 395, beruͤhmt. Er ſchrieb: I. De vitis philofophorum 
& fophiftarum, in einem dunfeln, gefinftelten, griechiſchen Gtil 
dod) find die Nachrichten brauchbar. II. Eime Fortfepung der 
Geſchichte des Dexippus bis auf die Verftoffung des Chryfoftos 











BLOUNT. p. 229-231. — BRucKERI Hitt. crit. phil. T. IL. Ej. Fragen. 
3 Th. p. 932-942. — Aamberger. 2 TH. p. 839-844. 

x) Fasricit Bibl. lat. T. 1. p. 612-616. T. Ill. p. 113-132. Ed. Lipf 
T. III. p. 158-172. — Vossrus de Hift, lat. p. 18. De hift. gr. p. 204. 
fy. — Pope-Biount. p. 257 fqq. — Cave. T.L p.347. — Bayer 
h.v, — Samberger. 2. Th. p. 844-850 


Ec 
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mus und den Tod der Kaiferin Kudoxia A. 404, wovon aber mur 
Ercerpten unter dem Namen Legationes vorhanden. find. — — 
Ausgaben: De vitis &c. gr. & lat, acced. Legationes; Hanr. Junio 
interprete, Heidelberge. 1596. 8 Geneve. 1616. 8. (18 gt.) — 
Legationes, gr. & lat. c, n. Henr. VaLesir; in Pou, Lasser, 
de Scriptoribus Byzant, protreptico , p. 15. fq. 8) 


Fofimus, ein griechifcher Geſchichtſchreiber, Comes und Ex. 
advocatus fifci gu Conftantinopel, ein Zeitgenoffe des Olympiodos 
rus ; lebte bid 425. und fehrieh in 6. Bichern eine Kaiferhiftorie 
yon Auguſtus an, bis A. 410. oder bid auf die oon den Gothen 
unter Alarichs Anfuͤhrung gefchehene Croberung der Stadt Nom. 
Das Ende des erften und der Anfang. des atert Buchs feblen. 
Die befte Yusgabe: Cura Tuo. SmirH, c, n. v. Oxon. e theatro 
Sheld. 1679. 8m. (1 Chir. 16 gr.) — Ed. CEXLLARII c, n.v. Jenæ. 
3713. 8. — Hiftoria, gr. & lat. recenfuit, notis crit. & commentario 
hift. illuftravit Jo. Frip, Rerremerer, Lipf. 1934. gm. Der bis 
ftorifche Commentar ift weit widhtiger , als die kritiſche Bearbeis 
tung , bey twelcher keine neue Handfchriften su Nath gegogen wur⸗ 
ben; jeter vertritt die Stelle eines Nepertoriums, t ) 


Syrianus, ein Platonifcher Philofoph , von Alexandrien, 
oder nad) Iſidorus von Gaja gebirtig, horte gu Mthen den Plu: 
tard, und lebrte hernach, da ihm diefer feinen Lehrſtul uͤberließ/ 
mit groffem Ruhm die Beredfamfeit und die juͤngere Platoniſche 
Philofophie. Er ftarb circa A. 450. Bon feinen Schriften find 
nur nod) vorhanden: Comment, in Lib, III. XIII, XIV. metaphy- 
ficorum Ariftotelis, Ddarin er den Plato gegen die Peripateti; 
fer vertheidigt ; man hat es griechife) in eintgen Dibliother 
fen, aber lateiniſch im Druck; interprete Hier. Bacotixo. 
Venet. 1558. 4, u) 





s) Fapricii Bibl. gr. T. VI. p. 232-234. T. 1X. p. 399. — Vossius de 
hift. gr. p. 204. — Jonsius de ſcript. hift. philof. p. 296-29% — 
PorE-Brount. p. 260 fq. — Brucker Hitt. crit. phil. T. II. p- 303 
Ej. Fragen. 3 Fh. p. 747 {qq. — Aamberger. 3 Th. p. 11-13. 

t) Fasricir Bibl. gr. T. VI. p.605 -615. — Vossius de hift. gr. p.209 
fq. — Pore -BLouNT. p. 296-298 — Cave. T. J. p. 468 % = 

— Hamberger. 3 Fh. p. 94-6. 

u) Fasricis Bibl. gy T. VIL, p. 449-454. — Surpas hy v. —- Bav- 
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Proclus, ein eclectiſcher Philofoph , geb. A. 412, zu Conftantiz 
nopel, Geine Yeltern waren aus Lycien; desivegen wird er auch 
dev Lycier genennt. Er ftudirte in feiner Baterftadt, und befons 
ders gu Alexandrien, wo er fich theils auf. die Beredſamkeit und 
Sprachkunſt, theils auf die Roͤmiſche Sprache und Rechtsgelahres 
Heit, auch endlich dur) einen Traum veranlaßt, auf die Philofos 
phie, Hier und ju then, legte. Hier horte er den Plutarch und 
Gyrianus , und war ihe Nachfolger anf dem Lehrſtul, deffer 
Ruhm er durd) feine Gelehrfambeit behauptete. Er ſtarb A. 485. 
Unter feinén noch vorhandenen und gum Sheil gedructten Schrif⸗ 
ten kommen vor: De providentia & fato, nur lat. gedruckt; De ma- 
lorum ſubſiſtentia, auch; In theologiam Platonis Lib, VI, Inttitutig 
theologica ſ. propofitiones 211, De motu Lib. IL aug des Ariftores 
les Phyſik; In primum Elementorum Euclidis Libri IV. Comment, 
in Hefiodi opera & dies; Comment, in Platonis Timeum Libri V, 
In libros Platonis de Republica &c. — — Ausgaben: In Platonis 
theologiam Lib. V1, gre & lat. Hamb, 16:3. fol. (3 Chir.) — 
Sphera, gt, & lat, Lond, 1620, 4, Bon den ubrigen Schriften fing 
Feine bedeutende Yusgaben, x) | 


Ambrofius Aurelius Theodofius Macr obius, tebte Ay 
422, toar fein Romer , wird vir confularis genennt, und von einis 
gen fur den Kammerling des K. Theedofius Il. gehalten; ſchrieb: 
L Comment, in Somnium Scipionis a Cicerone defcriptum Lib. II. 
Etklaͤrt vieles in der Platoniſchen Philoſophie und heidniſchen Goͤt⸗ 
terlehre; die griechiſche Ueberſetzung des Planudes liegt noch zu 
Paris ungedruckt. II. Saturnaliotum conviviorum Lib, VII: Ent⸗ 
halten 7. Tiſchgeſpraͤche, und erlaͤutern die alte Geſchichte mit gram⸗ 
matilaliſcher Gelehrſamkeit, in einem nicht reinen, graͤciſtrenden 
Stil. Vieles iſt aus dem Gellius und Plutarch geborgt. Ill, De 

CKER |: c. T. II. p. zus. Ej. Geagen. 37h. pi 779. = Hambers ets 

3 Th. p. 174 {q. Soe: et . . 
x) Procli vita 4 Marino ¢ eius difcipulo) defcripta, gr. & lat: Hamb. 1700. 

4:— Surpas h. v. Fasgicit Bibl, gr. T. VIII. p. 455-552, T. IX, 

' P+ 489-491. — Vossius de feient: math. p. 165 fq. — JoNsius 1. e-⸗ 
Ps m. 300 fy. — Pope- Brounr. p. 312 ſq. — Bruckert H, Cre 
phil: T. Il. p.gx8. Ej. Fragen. 3 Th. p. 784 fq. — Zambergers 3 She 
B+ 245 ~2573 | . 
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differentiis & focietatibus greci & lat. verbis ein Auszug ans einem 
groͤſſern Werk. — — YAusgaben: Opera (1. Il.) Venet. 1472. fol. — 
Ed, Joacn. CAMFERARII. Bafil, 1535. fol. ſehr gut. — Opera om- 
nia (I-III.) ex rec. & c. n. Jo. Is. Pontramr. Lugd, B, 1628. 8. 
— Opera, c. m v, ex rec, Jac, Gronovyir. ib, 1670, gm, 
Lond, 1694. 8. C2 Shir.) Mach diefer ed, Vorpr. Patav. £736, 
g. auch) nad) der Gronoviſchen ed. c. n, Jo, Car, Zeuntr. Lipf, 
6774. gm. (§fl. 30fr.) y) 


Quintus Aurelius Gymmadhus , Hberpriefter , Oud 
for, Prator; hernach A, 368. Corrector von Campanien und dec 
Gandfchaft der Bruttier ; nach 2. Jahren Proconful in Afrika, da 
ihm wegen der guten Verwaltung cine Ehrenfaule gefese wurde; 
A. 384. Gtatthalter su Rom, und 391. Conful. Lebte bis 397. 
Sr wurde wegen feiner Beredfamfeit hochgeſchaͤzt und unter den 
GSdhnen des Cheodofius ju Gefandtfchaften gebraucht, fo, tie 
er vorher ben dem Vater, und bey dem. Kaifer Dalentinian, 
Gratian und Arcadius in Gnaden fund, Man muG ihn uͤbri 
gens nicht mit einem jingern Gymmacdhus , (©. Aur. Mem 
mins) dem Schwiegervater de8 Boethus verwedhfeln , der aud 
Gtatthalter und Conful zu Nom circa A. 522. war, und wegen 
befchuldigter Verſchwoͤrung auf Befehl de8 Hftgothifchen Konig 
Theoderids A. 525, oder 526. hingerichtet wurde. Jener ſchrieb 
10, Bucher Briefe, die fein Gohn, Prator su Rom, ſammelte. 
Er ahmte gwar glictlich den jingern Plinius nach; aber geist 
aud) bie und da Spuren des damals verdorbenen Geſchmacks. — 
— Yusgaben : Epiftole, c, n. Franc, JuREtI, Parif. 1580. 4 
vermehrt ib, 1604. 4. (2 Thr. 16 gr.) — Ex rene & qa 
Jac, Lecriz. S. Gervafii, 1601. 12, — Ex rec. Casp, Scropri 
Mogunt. 1608. 4 — Ex rec. Jo. Pum, Parez, Ed, III, Franco, 
1642. 8. 2) 


a 








— 


y) FABRICII Bibl. lat. T. J. p. 620-624. T. III. p. 137- 147. Ed. Lipf, 
T. III. p. 180-190, — Porg-BLOUNT. p. 226-228, — Samberger. 
23 Th. p.87-9% 

z) FaſRICII Bibl, lat. T. I. p.632- 634. T. III. p. 161-173. Ed. Lipl 
T. III. p. 204-212. - POPE~BLOUNT, ꝑ. 261 = 263. — Samberget . 
2. Zh. p. 904-905, 
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Ulphilas, aus Cappadocien, wohnte als Biſchof der Gothen 
dem Synodus gu Conftantinopel A, 359. bey, und wurde oor 
den Gothen, als fie 375. von den Hunnen vertrieben tourden, 
an den K. Dalens geſchickt, ihnen einen Wohnplatz in Chracier 
gu verfchaffen. Er erfand die Gothifche Buchſtaben und uͤberſezte 
die Bibel in bie Gothifche Sprache. Bon diefer Ueberſetzung find 
nod) die 4. Evangeliften in Sem fogenannten Codice argenteo, der 
ju Upfal aufbewahrt wird, uͤbrig. Der Coder iſt mit filberner 
Suchftaben auf purpurfarbenes Pergament, nicht gefchrieben , fons 
dern mit heiffem Eiſen gedruckt; die grdffern Anfangsbuchſtaben 
find mit Gold eingebrannt, fo, wie die 3. erften Verſe eines jeden 
Cvangeliums, Der Coder iff hie und da ſchadhaft. Aus dem Kloz 
fier Werden in Weftphalen fam er im Bohmifchen Krieg nach 
Prag. Bey CEroberung der Stadt ſchickte ihn Koͤnigsmark ar 
die K. Chriftina nach Stocdholm. Aus Schweden fam er in die 
Hande des Junius nach Holland. Der Graf de la Gardie faufte 
ihn fur goo Rthlr., lief ihn in einen gang filbernen Band binder, 
und fchenfte ihn Qer Bibliothek gu upfal. Er iſt nur Copie, und 
nicht Original des Ulphilas, etwa Boo, Jahre alt; auch ſcheint et 
nicht Gothiſche, fondern Fraͤnkiſche Ueberſetzung zu enthalten, die 
zwiſchen 564-587. unter K. Chilperidy , nad) dem griechifchen 
Sert fowol, als der Vulgata verfertigt wurde. — — Yusgaben: 
Quatuor Evangeliorum verfio Gothica & Anglo - Saxonica &c. com 
Gloffario & Alphabeto Gothico , Runico &c, opera Frane. JuXNII. 
Dordrechti. 1665. 4. — Verfio Gothica, cum interpretatione lat, & 
annotat, Erici BenzEiir, ed. & Gammaticam Gothicam premifit 
Enpuarbus Ly, Oxon, 1750. 4. Womit ju verbinden: Ul 
philas illuftratus. P, 1, a Jon. IRE. Holmiz. 1752. eine Differs 
tation. — Ulphile verfio gothica nonnull, capitum epift, ad Rom, 
c. comment, ed, France, Ant, Kyirrex, Brunfw. 1763. 4m, 
(4 fi.) a) 

Olympiodorus , von Cheben in Yegypten, cin griechifcher 
Geſchichtſchreiber. Er fchrich cany, oder allgemcine Gefchichte 
a) Cave. T. 1. p. 229. — Oupix. T.1. p.agr. — Michaelis Ciul. in 

die gittliden Cebriften des N. B. p. 269 faq. — Aamberqer. 2 Th ˖ 

P-792 - 796. — Wilh, Core Meife durch Polen, Rußland, Schweden zc. 

2%. p. 273-276. 
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pon A. 407-425. in 22, Biichern , umd eignete fie Sem jingern 
Theodoſius su. Es iſt aber davon nichts mehr uͤbrig, als der 
Auszug, den PHotivs in Biblioth. Cod, go. gemacht hat. Diefe 
Fragmente fkehen auch in SyreuReir Script, hiſt. rom, T. ML 
P- Bis. C) | 


Gin anderer — von Alexandrien, circa A. 550 
56s. tar cin Platonifcher Philofoph , und fchrieb verfchiedene Com- 
mentarios iber den Plato. Noch eit anderer war Diaconus gu 
Alexandrien, circa A. 6<0. und ſchrieb Commentare iber Has Bud) 
Hiob, nnd uͤber Yeremias , aud) Scholia in Ecclefiaften. Fragmens 
te voit jenen ftehen in Catena Patrum; dieſe find xerſchie dene mal 
lat. und griech. gedruckt. d) 


Johannes Stobaͤus, wie einige — von Stobaͤ in 
Macedonien; lebte vor A 500. Es ift nichts von ihm befannt, 
als daß er auserlefene finnreiche Stellen aug 500. Profaifern und 
Didjtern in 4. Buͤchern gefammelt hat. Die 2. erſten Budher find 
fehr verftimmelt. Cine ſchaͤbbare Sammlung vom Untergang ges 
refteter Sragmente. Die beſte Ausgabe ift : ” Sententia ex the 
fauris Grecorum delecte &c, Lugd, 1608, und Aurelie Allobr, 
1609. fol, ¢) 


Anicius Manlius Corquatus Geverinus Boethius, 
fol A. 455. ( 470.) gu Mom gebohren worden feyn. Er ſtudirte 
gu then, und legte den Grund zu feiner groffen Gelehrfamfecit, 
die thm nicht nur zu Nom die grofite Hochachtung erwarb , fow 
dern auch den Weg gu den hohen Wuͤrden bahnte, die er befleidete. 
Er wurde Patricius, Senator, und A. 487. Conful. Ben dem 
Hftgothifehen Konig Theoderidy, der A. 500, gu Rom feinen Cin 
sug hielt, machte er fic) fo beliebt, daß er ihn gu ſeinem Rath 
und Magifter palatii ernannte, und nicht nur ibm A. 508. fon: 
bern aud) A. 522. feinem noch jungen Goby das Confulat 








c) Cavs. T,I. p. 468, — Fasaicit Bibl. gr. T. Vi, p.237. — Sambers 
ger. 3 Th. p.93 fq. — Vossius, de hilt. gr. p. 210. 

d) Cave. T.L p, 491. — Quoin. T. IL. p. §13. — FABRICII Bibl. gr. 
T. 1X. p. 391-359. — Bamberger. 3 Th. p- 497 

¢) SUIDAS. v. Joannes, = Fasaiciy Bibi. gf: T. ‘VIL. Pp. 666-691. — 

ZSamberger. 3Th. p· 2790 283+ 
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ertheilte. Seine Nechtfchaffenheit,. fein Patriotifinus,. feine Gez 
rechtigkeitsliebe, da er fich den Ungerechtigfeiten und Gelderpree 
fungen der Hofbedienten und Statthalter widerfeste, erregten ihm 
Neider und VBerleumder , die ihn eines geheimen Berftandniffes 
mit dem K. Zuſtinus gegen die Gothen befchuldigten. Cheoderid 
lies den guten Boethius ing Gefangnif werfen, und A. 524 ents 
Haupten; fic) aber feine Uebereilung gu fpat reuen. Ohngeachtet 
viele Schriften verlohren giengen , fo haben wir doc) noc) eine 
groffe Anzahl uͤbrig, die in einem guten Stil verfaßt find. Bor. 
20. achten migen diefe die vorzuͤglichſten feyn: Lib. IV. de Trinita. 
te, hauptfachlic) wider Kutiches und Vieftorius ; Fidei confeffio, 
I. brevis inftitutio religionis chriftiane; De arithmetica Lib. II. eine 
Licberfegung de8 Nifomachns; nod) andere Ueberſetzungen aus 
dem WAriftoreles , z. B. Analyticorum priorum & pofteriorum Lib, IV. 
Topicorum Lib. VIIT. Elenchorum fophifticorum Lib, II &c. De mu- 
fica Lib. V. De Geometria Lib II, In Topica Ciceronis Lib. VI. 
De differentiis Topicis Lib. IV, &c. De Confolatione philofophiz 
Lib. V. die er gu Erleichterung feiner Gefangenfchaft theils in Bers 
fen, theilg in Profa verfaßte; in mehrere Sprachen uͤberſezt. Bon 
dem unadhten Werk de Diflciplina fcholarium , iſt Thomas srabanz 
tinus (Cantipraranus) Sec, XII. der Verfaſſer. — — Yusgaben: 
Operaomnia, ex rec HEnR. Lorit1 GLAREANI, ¢. v. comment. 
Bafil. 1546. und vollftandiger 1570. fol. (6 Shir.) Die eingige 
Yusgabe der fammtlichen Werfe. — De confolatione philofophiz 
Lib. V. erſte Ausg. Norimb, 1476, fol. — c. n. v. Lugd, B, 1691, 8. 
(16 gr.) nachgedruckt. Lipf 1753. 8. (20 xr.) — In uf. Delph, c, n, 
Petri CALLVI. Parif, 1680. und 95. 4. (3 Thlr.) — Patavii, 1721, 
und 1744. 8. — Glasguae, exc, Ros. & Anpr. Fouris. 1751. 4. 
(3 Shir.) ſehr (chon. — Exrec,.Jo. Eremrra. Parif. 1783, HI. 12. 
tritiſch, gut, niedlich. — — Ucberfegungen: Franzoͤſiſch, par le 
Comte de FRANCHEVILLE, a la Haye, 1744. 8. (1 Thlr.) mit 
hiftorifden und fritifchen YAnmerfungen, und mit dem eben des 
Boethius; aud) durd) einen Anonymum, Paris. 1784. 12. (2 8,5 
— Deutſch, durd) Joh Gortfr. Ridter. Leipz. 1753. 8. (2oxr. ) 
Eine altere deutfche Ueberſetzung. Straßburg 1500, 8. gehort blog 
unter die Seltenheiten. f) 








£) Cave. T. J. p. 4,5. — Du - Pin. T. V. Pp. 38. — CFILIER. T. XV. 
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Priſcianus, ein Chriſt, Grammatiker, Rhetoriker und Dich⸗ 
ter, von Caͤſarea, oder, wie andere wollen, ein Roͤmer; lehrte 
bie Sprachkunſt circa A. 527. tu Conſtantinopel; ſchrieb: Commen- 
tariorum grammaticorum Lib. XVIII. davon die 16. erſten Buͤcher 
de partibus orationis, Prifcianus maior; uud die 2. leztern de fyn- 
taxi, Prifc. minor genennt werden. Lib. de accentibus; de declina. 
tione nominum; de verfibus comicis &c. — — Opera, 1470. fol, 
aud) in Herta Purscrix Grammat. vet, p. §29-1366. g) 


Dionyfius, mit dem Beynnamen Criguus, tegen feiner fleiz 
nen Gtatur, ein Genthe, Whe in einem Nomifchen Kloſter, deffen 
Namen nicht befannt iff. Er flav wor A. 536. und if— wegen 
feiner Erfindung des Cyflus pafchalis und der Aera chriftiana A, 
526. beruͤhmt, die er aber wenigſtens um 2. Jahre gu fruͤh anfangt 
Auſſer einigen Ueberſetzungen hat er aud) Canones ecclefiafticos nnd 
Decreta pontificum rom. gefammelt. — — Ausgaben: Epiftole II. de 
ratione pafche, in Dron. Peravit Doctrina temp. T. IL. p. $74. 876, 
= Canones Apoftolorum, Decreta pontificum &c, Moguntiz. 16525. 
fol. — Codex canonum ecclef. Parif. 1628, 8. h) ~ 


Tribonianus , ein berihmter Rechtsgelehrter , zu Gide im 
Pamphilien gebohren. Durch -feine Gelehrfamfeit feste ev fich beym 
RK. Suftinéan in Gnaden, daß ex ihn gu den hoͤchſten Wuͤrden er: 
bob. Er wurde Magifter officiorum, Queftor facri palatii und Con: 
ful; aber wegen einer Emporung des Volks entfest, doch bald 
wieder hergeftelt. Gein moralifcher Character war nicht loͤblich. 
Er wird der Grreligion » des Geitzes u. a. Laffer befchuldigt. Er 





p-55s- — Fasricii. Bibl. lat, T. 1. p. 641. T. III. p. 189-228, Bibl, 
gr. T. Il. p. 283-292. — PoPE-SBLOUNT. p.317. — BrucKxeri. H. 
Cr. phil. T. III. p. 524. Bj. Fragen. 4h. p. 1394 +1398. — Jo. vs 
Crerc Bibl, choifie. T. XVI. p. 193, — CHauFEPIE Nouv. Dié. h. v. 
— 4amberger. 3 Th. p. 317 - 326. 

g) Fasaici Bibl. lat, T. I. p. 606. 680. 783 fq. goq. Ed. Linſ. T. III. 
Pp: 251. 397- 403- 463. — Pore -BLOUNT., p. 326. — Samberger. 3 TH. 
P. 329~-333- 

h) Cave. T. I. p.g13 fg. — Oupix. T. I. p. 1405. — Cercrrer. T. XVI. 
p- 220. — Fapricir B. gr. T. XE. p 12. 6a. Bibl. lat. med. at. T. 11. 
p. 99- 110. — Vosstus de hift, lat. p. 2254. — Aamberger. 5. Th. 
p. 351 - 354+ | 
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ſtarb A. 545. Am meiſten wurde. er durch die Rerfertigung des 
Juſtinianiſchen Gefesbuches , oder durch die Sammlung der Geſetze 
beruͤhmt, welche Suftinian A. 528-534. veranftalten fies. 1.) Dte 
erfte Gammlung war der fogenannte Codex, oder die Contftitutio. 
nes princippm, das ius novum. Tribonian bradhte fie, nebſt 9, 
Gehilfen, in einem Jahr ju Stande, daß fie den 7. Apr. A. 529. 
bom Kaiſer beftatigt und publicirt wurde. Weil darin der Codex 
Gregorianus, Hermogenianus und Theodofianus begriffen war, fo hat 
tea diefe ihre vorige Guͤltigkeit verlohren. Nachher wurde der 
Codex wieder durchgefehen und mit 50. Decifionen vermehrt, und 
die ungiltigen ausgemuftert; diefe neue Sammlung, die aus 12. 
Buͤchern befteht, heißt Codex repetite prelectionis , und wurde det 
16. Rov. A. 534. eingefuͤhrt, der borhergehende Codex aber abs 
geſchaft. Einige neuere Verordnungen Famen befonders unter det 
RKaifern Frideriden, oder als Summarien von folchen Novellen 
hinzu, wodurch in den Verordnungen, Sarunter fie ſtehen, eine Ab⸗ 
aͤnderung gemacht wird! Dieſe heiſſen Authentice, fo, wie die 
Novellen, und ſind von verſchiedenen Verfaſſern durch den Accur⸗ 
ſius mit den Gloſſen in den Codex gekommen. II, Die zwote 
Gammlung find die Pandecte und Digefta in 50. Bichern, nach 
gewiffer Titeln und Capitein, in 3. Jahren, von Tribonian und 
16. Gehilfer, aus den Buͤchern der alten Nechtsgelehreen zuſam⸗ 
mengetragen , und den 16. Dec. A. $33. publicirt, daG fie vom 
Zoten Dec. d. a. allein bey den Gerichten gelten follten. Die 
Gloffatoren theilen diefes Syſtem der Rechtegelahrtheit in Digeſtum 
vetus (big Tit. 2, Lib, XXIV, )-in Infortiatum ( bié Lib. XX XVIII) 
und Digeftum novnm. Die Pandecten blieben unbefannt, bis Loz 
thar ben Eroberung der Stadt Amalfi A. 1137. eine alte Hand⸗ 
fchrift fand, die nicht lang nad) Zuſtinians Zeiten verfertigt gu 
fen fcheint, und fie den Pifanern ſchenkte; von diefen Fam fie nach 
Florenz. i) Dieß ift der Florentinifche Coder, dariber die Rechts: 
lehrer ftreiten, ob die vorhandenen Eremplare daraus entfanden 
fenen. Daß die Ubfchriften abweichen, zeigt der Augenſchein. 
Daher giebt man dreierlet Yuggaben an: die Gemeine , welche 
mit mehrern Handfchriften und gedructten Eremplaren uͤberein⸗ 








i) Henr. BRENKMANNE Hilt. Pandetarum, f. Fatum excmplaris Flogen- 
tini. Tr. ad Rh. 1722. 4. 
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ſtimmt; die Haloandriniſche, die ſich auf den Florentiniſche 
Coder u. a, Huͤlfsmittel gruͤndet; die Florentiniſche, die der Fle 
rentiniſchen Handſchrift folgt. Ol. Der K. JZuſtinian fies nog 
durch Tribonian, Theophilus und Dorotheus, aus der Inftin. 
tionibus Caii und den Schriften der alten Rechtslehrer ein Hand⸗ 
buch in 4. Buͤchern verfertigen, das den 21. Mov. A. 533. publicirt, 
and den goten Dec. rechtsgultig worden ift. Theophilus, em 
Mechtslehrer zu Conftantinopel , der das Recht unter Zuſtinian 
dn HOrdnung bringen half, hat diefe Inſtitutionen in einer griedi: 
ſchen Paraphrafe erflart. IV. Qu dem Suftinianifchen Gefesbud 
gehdren auch die Novellen, wozu aber Cribonian nichts beyge: 
fragen hat. Dadurch wurden verfdhiedene Verordnungen des Co: 
Der theilé aufgehoben, theils abgeandert. Gie wurden von A. 535- 
569. groftentheils in gricchifcher, etliche in lateinifeher, etliche in 
beiden Gprachen verfagt, und heiſſen bey den Gloffatoren avthen. 
tice, sum Unterfchied des Auszugs, den “Julian veranftaltete; 
denn er lied 125, in die Kuͤrze bringen. Die Gloffatoren erkennen 
nur 98. Im Corpus Juris fiehen 168. Cinige find von Juſtinian, 
einige bon Juſtinus dem jungern und Tiberius. Der griechifdy 
Tert , der erft im 16ten Fahrhundert wieder gum Vorfchein fam, - 
und in einigen Yusgaben des Corpus Juris fieht , iff nun durch eine 
alte , fchlechte, lateiniſche Ueberſetzung verdrungen. Dief ift alfo 
das groffe Corpus Juris, die Bibel der Juriſten, das heilige Gefey 
bud), die Ruͤſtkammer der Gerechtigfeit, die warerne Nafe, die 
ſich durch die Chifanen der Nabuliften drehen laffen mug; , two: 
durd) die liebe Gerechtigkeit fo oft gemißbraucht und verunftaltet 
wird. — — Yusgaben I Der Bnftirutionen: Inftitutiones cum 
gloffa. per Per. SCHOYVFFER de Gernsheym, Moguntiz, 1468. fol 
=-- Inftitutiones ſ. elementorum Lib IV, ex ed. Jac, Curact, 
¢. n. v. cura Jon. VAN DE WATER ed, II. Lugd, B. 1744. 4. 
vorher Trai. ad Kh. 1714, und L. B. 1719. — Epmunpi Mern- 
uir in LV. Lib, Inftit. commentarii principales &c, Trai, ad Rh. 
3739+ 4. — Inſtit. Lib, IV, ex rec, & c. n. Justr Henninau 
ROEMBMERI. Hale, 1728. 4, — Cum comment. EVERARDI OTTONIS. 
Trai. ad Rh. 1734. 4. — Inſtit. L. IV. engl mit Unmerfungen 
durch Ge. Harrys. Lond. 1756, 4. IL Ser Pandecten: Pandec- 
tarum Juris civilis volumina V, Parif. ex off, R, Steph. 1527. 8. 
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wird gelobt, — Pandedtarum Libri L, ed. per Grea. HALOANDRUM, 
Norimb, 1529. 4. tourde gum Grund mebhrerer Yusgaben gelegt.— 
Pand, Lib. L. ex Florentinis Pandectis reprefentati, Florentiz, 155%. 
fol. Laͤlius Taurellus beforgte fie. — Pandecte Juftinianez in no- 
vum ordinem digefte &c, Parif, 1748-1752. IIL. fol. IIL Des Coz 
der: Codicis Juftiniani, Repetite przlectionis conftitutio &c. Mo- 
gunt. 1475, fol, — Codicis Juftin. ex repetita przlectione Lib. XII, 
rec. GREG. HALOANDER, Niirnb. 1530, fol. — Petri & France, 
PrrHoErObfervationes ad Codicem & Novellas &c, Parif. 1689. fol. 
Hauptſaͤchlich das erſte Buch aus der Gefchichte gut} erlautert. 
IV. Det Movellen: Novellarum Conttitutionum volumen, inter. 
prete GREG. HaALAANDRO Noremb. 1531. fol. Gnthalt 165. No⸗ 
vellen. Wo der griechifche Sert her iſt, fagt Haloander nicht. 
Madhgedruct und um einige Gtellen vermehrt. Bafil. 1541, und 
Parif. 1542. 8. — Novellz Conititutiones &c, grece, ex Bibl, Hute 
pERicr FuGGErRI. 1558. fol. — Novell: Conſtit. ex græco in lat. 
converfe & notis illuftr, a Jo, Frrp. HomserGK 3u Dad. Mar- 
burgi. 1717. 4. V. Des Corpus Juris: Codex Juftiniani, Mediol, 
3483. fol. — Corpus Juris civilis,&c, c. n. Dionys11 GorHoFREDY 
& var, Amft, 1663. fol. auch ing. febr fchon gedruckt, aber nicht 
kritiſch genug; nachgedruckt Antwerp. (Lugd. B.) 1726. fol. Lipf. 
3720, 26, 40, Il, 4m. und febr richtig Lipf. 1705. 4. - Corpus 
J. C. c. comment, Accursi1, ſcholiis Coxrii & GoTHOFREDI &c. 
Lugd. 1627. VI. fol, k) 


Jornandes oder Fordanes, ein Gothe, Notarius, und nach 
Feiner Befehrung Mond); aber, wie es ſcheint, nicht Biſchof zu 
Ravenna fchrieh unter Juſtinian: De Getarum ſ. Gothorum ori- © 

e & rebus geftis, ein Auszug aus Caffiodors 12, Bichern, 
giciden Inhalts, die aber verlohren giengen; De regnorum & 
temporum fucceffione. Beide Werke reichen bis auf das 24te Jahr 
Der Juſtinianiſchen Regierung. — — Yusgaben: De G, orig. c. n, 
Bon, Vurcanir, Lugd, B. 1597, 8. — De regn. & temp, fuce, 








EK) Surpas h. v. — GEAvINA de ortu & progreſſu iuris. C. 137. — 
Hainecci hift. iuris. 383- 400. — Fasaici Bibl. gr. T. XI. p. 44°, 
442. T. XII. p. 345 - 404. Bibi. lat. T. 1. p. 311-814. 834-841. T. OI, 
p· 790. 813-831. — PorE- BLOUNT, p. 320-323. - Hamberger. 3 whe 
Ps 364- - 386, 
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nebſt dem vorigen in Fry. LINDENBRoGII Diverſarum gentium 


hift. ant. ſcriptoribus. D. Hamb. 16011. 4. aud) in Bibl. PP. max, 
Lugd, 4 XI. P. 1074, 1) 


Procopius, aus CAfarea in Paldftina, lehrte die Beredſam⸗ 
keit gu Conftantinopel, und wurde da A, 562. auf eine Qcitlang 
Prefectus urbis. Vorher Gegleitete er den Belifar als Geheim⸗ 
ſchreiber und Rathgeber auf defferr Feldsugen ynd wurde von Juz 
flinian unter die GSenatoren aufgenommen, Er fehrieb: I. Hifto. 
riarum Lib, VIII im griechifcher Sprache » richtig, deutlich und 
gierlich. In den 2. erften Buͤchern erzaͤhlt er die Kriege mit den 
Perſern von A. 4o8-5595 int 3. und qten die Kriege mit den Banz 
balen und Mauren in Afrika, won A. 395-545. und in den folgens 
Den bie Gothifchen Handel von A. 487-552. IL. Lib. VL. de adificiis 
conditis vel reftauratis aufpicio Juftiniani Imp, III. Anecdota, cine 
geheime Gefchidte , darin er den Juftinian und Belifar haͤßlich 
. Fchildert 5 bisweilen aber, wie es fcheint, die Gadje ubertreibe, 
In den getvshnlichen YAusgaben feblen 2. Stellen von der Geilheit 
ber Theodora, die Bernh. Monnoye in T. Il], Menagianorom 
aus einer Handfchrift im Batican’ mit feiner lat. ucberfegung hat 
abdrucken laſſen. — — Ausgaben: Hift- Lib, VIII. gr, ed. Dav, 
HorscuE.ivs. Aug, Vid. 1607, fol, — Opera, gr, & lat. Parif, 
1662. If, fol. und 1663, 1V. fol.c, n. Nic, ALEMANNI. Norpzugl. 
— Anecdota, f. hift. arcana, Helmft. 1654. 4. Deutſch: Geheime Ges 
ſchichte, aus dem Gr. durch Boh. Paul Reinhard, mie Anmer—⸗ 
fungen. Erlangen. 1753. 8. m) 


Magnus Aurelius Ca Kiodorus, Senator, geb. circa A. 470. 
qu Scylacci in dev Landſchaft der Bruttier, aus einem anſehnlichen 
Geſchlecht. Wurde unter dem Herulifehen K. Odoacer A. 4091. 
Comes privatarum rerum & donorum; unter K. Theoderid) und 
defen Nachfolgern Statthalter uͤber Abruzzo und Lucanien; feez 
ner Quaftor , magifler officii, und gu verſchiedenen malen præfectus 











1) Cavs. T.I. p, 526. — FABERICII Bibl, lat. T. I. p. 660. T. III, p. 2¢3. 
— Vassius de hift, lat. p. 226 fq. — Baye h. v. — Bamberger. 
3 Bh. p. 397 - gor. 

m) Surpas h. v. — Cave, T. J. p. 510. — FaBICII Bibl. gr. T. 1, 
p. 248-257. T. VI. p. 265 -278.— Vossivus de hift. gr. p. 215. — POPE- 
BLOUNT. p. 323-325. — Aamberger. 3 Th. p. 409-412." 
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pretorio, Endlich war er des Hoflebens uͤberdruͤßig, und lebte in 
dem oon ibm ben feiner Vaterſtadt erbauten Klofter Vivareſe, noch 
viele Jahre, da er ſein Leben beynahe auf 100. Jahre brachte; 
denn er ſtarb nad) A. 563. Nach Boethius der gelehrteſte ſeiner 
Seitgenoffen. — — Schriften: Variarum Lib. XII, eine Sammlung 
bon Briefen, Edicten und NRefcripten ; Hitt. ecclef. tripartite Lib, XII. 
wird auch fonft dem Lpiphanius gugefchrieben s Chronicon breve 
f, confulare, son Anf. d. W. bis 519, aus Eufebius u. a, zuſam⸗ 
mengetragen 5 voll chronologifcher Fehler ; Comment. in Pfalmos , 
aug den Kirdhenvatern zuſammengetragen; Inftitutionum ad divinas 
lectiones liber, eine Anweiſung fur die Monche, die H. Schrift 
gu Tefen; De feptem difciplinis, davon aber die Anweiſung zur 
Grammatik groͤſtentheils verloren iſt; Lib, de ‘orthographia, aus 
alten Sprachlehrern zuſammengetragen; De ratione animæ; Com. 
ment, in Donatum ſ. de oratione & partibus orationis; Complexio. 
nes in epiftolas & acta Apoft, & Apocalypfin , merkwuͤrdig wegen 
der alten Vulgata, Man bedauert unter den verlornen Schriften 
Lib. XII, de rebus geftis Gothorum, aus welchen Jornandes ei— 
nen Auszug gemacht hat. — — Yusgaben: Opera omnia, ftudio 
J. Gareriz, mon, eC. S, M. Rotomagi. 1679. II. fol, (8 Thlr.) 
Pariſ. 1689. II, fol. (10 Thlr.) Venet. 1729. IL. fol. (8 Shir.) — 
Variarum Lib, XIJ. ed. a MaRrtaNnGEto Accursto, Aug, Vind. 1533, 
fol, nach einem Codex, den Accurfius in Gpanien fand. — Com. 
plexiones in epift. &c. Florentiæ. 1721, 8. Zuerſt von Scipio 
Maffei entdeckt und herausgegeben; nachgedruckt Lond, 1722, 8, 
Rotterd, 1723, 8. n) 


( 


Juliauus, Anteceffor » ein Rechtslebrer gu Conftantinopel, 
iberfeste circa A. 570. die Novellen aus dem Griechifehen ing Laz 
teiniſche, und brachte fie in die Kuͤrze. Der Auszug beſteht ang 
2. Buͤchern, und wurde zuerſt gedruckt Lugd, 1512. g, An⸗ 











— — —— —— 


we) Cave. T. J. p. sorfq. — Du-Pin, T. V. p. 63. Oupin, P. I. 
p. 1463, - CEILLInR, T. XVI, p. 374. — Fasxiciz Bibl, lat. T. I. 
P- 651 - 659. 793 fq. 804. T. III. p. 218-251, Ed. Lipſ. T. III. p. 414, 
463. — Pork - BLouNrT, P- 308 - 320, .— - Sdmberger. 3 Th, 
P- 413-426. | | 
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dere Ausgaben: Lugd. 1560. 8. Brugis. 1565. 4. vornemlich. 
Parif, 1689, fol, « Perri & Franc, Prrnozr Obferv, ad Co 
dicem, 0) 


XXV. 


Rom zten Jahrhundert an wurde die Gelehrſamkeit theils we⸗ 
gen dem einreiſſenden Aberglauben und wegen der uͤberhandneh—⸗ 
menden ſchaͤdlichen Moͤncherei, theils wegen den Einfallen und 
Kriegen der Barbaren, und den umnuͤtzen theologiſchen Streitig⸗ 
keiten immer mehr vernachlaͤßigt. Die Oſtgothen fielen in Sta 
lien ein und ſezten alles in Unruhe und Verwirrung; die Franken 
in Gallien; die Sachſen in Britannien; die Vandalen in Afrika; 
die Weſtgothen in Gallien und Spanien; die Heruler in Rom; 
die Hunnen in den Fraͤnkiſchen und Roͤmiſchen Laͤndern. Dadurch 
wurden die Gelehrten in ihren Bemuͤhungen geſtoͤrt, die Schulen 
vernachlaͤßigt und die Bibliotheken zerſtreut. Die Moͤncherei hegte 
und befoͤrderte den Aberglauben, dieſes die Vernunft todende uw 
geheuer. Man fieng an unter der heiligen und profan — Gelebrs 
famfeit einen Unterſchied gu machen 5 fene hieß die Gelehrfamfeit 
der Monche 5 diefe der Heiden. Der Haß gegen die Heiden ers 
geugte aud) den Haß gegen die wahre Gelehrfamfeit. Selbſt die 
Kirchenvaͤter nannten die Philofophie, um ſie veradhtlid) gu machen, 
die Welttwweisheit, ( fecularem fapientiam ) und die Schriften der 
Heiden , Weltbucher. Diefer Unfinn nahm noch mehr im Grea 
Jahrhundert uberhand , da Hregor I. mit dem unverdienten Beys 
namen der Groffe, das Moͤnchsleben fo fehr beginftigte , und 
burch fein eigenes Benfpiel Cragheit und Barbarei beforderte , die 
beynahe bis an die Zeiten der gefegneten Reformation foytdauerte, 
und det menfchlichen Verſtand in felavifchen Feffeln Hielt. Gos 
gar in dem pabfflicjen Recht, GRATIANI Decreto P. 1. Dis 
ſtinct. 37. wurde dem Clerus die Lefung heidniſcher Buͤcher uns 
terfagt. p) 








o) Fasricie Bibl: gr. T. XII. p. 398 ſq. 474. Bibl. med. & inf, xt. h. vs = 
Famberger. 3 TH. p. 431- 433- 

p) Heumannt A@. Philof. T. 1. p.218 fq. 319 fq. — TarissecHovius 
de Dottoribus fchol, Cap. VI. p. 253 ſaq. 278. ſa. — BaYLe, v. Greg. l. 
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XXVI. 


Wer wird ſich unter dieſen Umſtaͤnden wundern, wenn in den 
folgenden Jahrhunderten die Zahl der Gelehrten ſo klein war? 
Im Gren seichneten fic) Boethius und Caffiodor, oder mi€ 
dem cigentlichen Namen Senator, vor andern aus, wahre Ges 
lehrte , die beynahe in allen Cheilen der Gelehrſamkeit bewandert , 
und dabey groffe Staatsmanner waren. Nach Boetbius famen itt 
1000, Jahren ſehr wenige jum Vorſchein, die mit ihm verglidjen 
ju werden verdienten 5 fo, daf bis auf Petrarch, ven Wieders 
herſteller der fchonen Literatur, das gelehrte Zwiſchenreich, oder 
der Schlummer der Gelehrfamfeit dauerte. Das ganze 7te Fabre 
hundert Fann feinen Philofophen, feinen Arznei- und Rechtsgelehr⸗ 
fen, fteinen Dichter und Nedner aufweiſen. Nur wenige Sdhrifts 
ſteller Fann ich auffer den oben angefihrten Kirchenvaͤtern neng 
nen , unter welchen ſich Iſidorus, Aldelmus und Theophylac⸗ 
tus auszeichnen; und weil Muhamed eine groffe Revolution 
durch Stiftung feiner neuen Religion veranlagft hat, fo verdient 
er aud) hier eine Stelle. Yus dem achten Jahrhundert: Alcui—⸗ 
nus , Paulus Dicconus und Beda; Bonifacius, der deuts 
fhe Apoſtel, war mehe ein frommfcheinender , alg gelehrter 
Mann, Man forderte oon den Biſchoͤffen und Prieſtern keine ges 
lehrten Kenutniffe , Feine Kunſt die H. Schrift gu erflaren, feine 
gelehrte Sprachen und Difciplinen; wenn fie sur Noth lefen und 
fingen Fonnten , und einige Canoncs im Kopf hatten , fo waren fie 
gelehrt genug. Ihre heilige Wide erhob fie aber alles gelehrs 
te Miffer. : | 
not. M.N. - Oupin. T. I. p. 1493 ſaq. — Conrzincit Antiquit. 
{chol. p. 266. {qq. 272 fqy. , | 
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Schriftſteller 
des ſtebenden Jahrhunderts. 


Iſidorus der Juͤngere, aus Carthagena in Spanien, von gw 
tem Stande; folgte A. 600, feinem Bruder als Bifchof ju Sevilla; 
fubrte den Borfig auf den Kirchenverfammlungen gu Gevilla A. 619. 
und zu Toledo A. 633. und flarb A. 636. Giner der gelehrteften 
Maͤnner feiner Zeit, der fid) um die Erhaltung der wahren Gee 
lehrſamkeit verdient machte. — inter feinen mehrern Schriften 
merfen wir: Originum ſ. etymologisrum Lib. XX Darin aus det 
beften Schriftftellern das merkwuͤrdigſte von den Kuͤnſten, Wiffew 
fchaften und natirlichen Dingen vergeichnet iff; Chronicon ab ori 
gine rerum wsque ad annum quintum Heraclii; Chronicon Gothorum, 
pon A. 176-628, Chronicon breve regum Wifigothorum; Liber 
procemiorum de libris V. & N. T. tworaus man die Meinung der ov 
cidentalifchen Kirche vom Canon der biblifchen Buͤcher einfehen 
fann; Liber de {criptoribus ecclefiafticis XXXLI. oder de viris illu. 
ftribus XLVI. Lib. II. contra Judæos; Collectio canonum, conci- 
liorum & epiftolarum decretalium , mu§ mit der unachten Sammlung 
des Ffidorus Mercator nicht verwechfelt werden ꝛc. — — Aus⸗ 
gaben: Opera omnia, per JAc. pu'BREUL. Purif. 1601. fol. (10 Thlr.) 
Die befte, ob fie gleich nicht alle Werke enthale; nachgedructt Co- 
lon, 1617. fol. — Hilt. Gothorum &c, in Frip. Lrnnensroari Di 
verſarum gentium hiftoriz antique f{criptores tres. Hamb. 1611. 4. und 
Hua, Grotiz Hiſt. Gothorum, Vandalorum, Langobardorum. Amſt. 
1655. 8. — De Scriptoribus ecclef in Fapricir B. ecclef. q) 

Aldhelmus oder Adelmus flammte von dem Weſtſaͤchſiſchen 
Konig Ina; der erſte unter den Engellandern, der lateinifch ge 
ſchrieben, und die lateinifche Dichtkunſt unter die Sachſen gebradt . 
bat; Theolog, Philofoph und Dichter; anfangs Mond) hernach 
A, 666. Abt in dem Klofter gu Malmesbury, endlich 705. Biſchof 











q) Cave. T. I. p. 547-549. — Du-Pin. T. VI. p. 1. — Oupnin. T. J. 
P. 1581. — CEILLIER. T. XVII. p. 621. — Nic. ANTONI: Bibl 
Hifp. vet. T.I. p.250. — Fasricit Bibl. gr, T. 1. p. 257. T. L. 
p- 13. T. XI. p. 66. Bibl. lat. T. I p.769. 778. 804. T. III. p.655- 

666. 672. Ed. Lipf. T. ILL. p. 370-377 386. $89. — Vossius de hit. 
lat. p.250 {qq.— Pork-BBOUNT. p. 334-337. — Samberger. 3 Th 
Bs 481 + 488. : 
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ju Sherburn, two er A. 709. ftarb. Er fchrieb de laude virginita. 
tis in Profa, und de laude virginum, auch de octo vitiis principa- 
libus in berametrifehen Rerfen; enigmata &c. in 755 Verſen. — — 
Yusgaben: Opufcula poética, c, n: Mart, Dex Rio, Mogunt. 1601. 
12. auch in Bibl, PP. max. Lugd. T. XIII. p. 1. — Lib. de virgini- 
tate, in Bepx operibus theol, Lond, 1693. 4; 1) 

Theophylaceus mit dem Bennamen Simocatta, ein Aegypter 
von Lofrien, ein Gophift und beruͤhmter Hiftorifer ; faiferlicher 
Prafectus und Sabulavius , circa A. 629. — Er fehrieb auf Rerans 
laffung des Patriarchen ju Conftantinopel J. Hiſt. Mauriciane Lib. 
VII. darin er die Geſchichte des ungluͤcklichen Raifers Mauritius 
febr ruͤhrend vortragt; Gr. & lat. c. n. Jac* PonTant. Ingolft, 
1604. 4, Parif. 1647. fol. V. Awogias Quomasf naturales quettiones, 
gr. & lat, c. n. Awpr. Rrvint. Lipf. 1653. 4. Lt, Epiftole mora- 
les XLIX, ruftice XXVIII. & amatorie XXVIII, gr, in Collectione 
epift. grec. Geneve, 1606, fol, $) 

Muhammed, Stifter der Muhammedanifchen Religion , geb. 
den 5 May A.571. zu Mecca, von armen Aeltern, abet aus einem 
vornehmen Geſchlecht. Nach ſeines Vaters Abdalla Tod, 
brachte ihn ſein Vetter Abutaleb bey einer reichen Kaufmannswit— 
we Bbadija in Dienſte, die ihn hernach in ſeinem 25ten Jahr 
Henrathete. Mit diefer seugte er 3 Soͤhne, welche jung farben ; 
und 4 Toͤchter, die alle gut verhenrathet wurden. Er twar mit der 
fallenden Gucht behaftet. Diefe Krankheit gu verbergen gab er feie 
608. vor, der Engel Gabriel pflege ihm auf Befehl Gottes mane 
che Dinge ju offenbaren, die die Religion betreffen. Bald erhob 
fic) Durch fein Hausgefind das Geruͤcht, Muhammed fen ein groffer 
Prophet, und er befam viele Unhanger. Dief bewog die Hbrigfeit / 
tucil fie eine Aufruhr befuͤrchtete, auf feine Verhaftung ju denken. 
Sobald Muhammed davon Nachricht erhielt, fo entfloh er nach 
Medina. Diefe Flucht, welche die Araber Hegira (Hedſchra) 





s) Cave. T.I. p.s95. — Cercirer. T. XVIL. p.753. — Fasricir B. 
lat. T. 1. p. cst. 716. ed. Lipſ. T. III. p. 257. B. lat. med. et. T. I. 
p- 142 fg. — CuHauFEPI£, h. v. — Biographia Britannica h. v. — 
Samberger. 3 Th. p.517 fg. — Joecher. Ic. 

s) Cave, T.L. p. 575. — Fasrici B. Ste Vol. VI. p. 380-284. 290 = 
295. — Vossius de hift. gr. p. 218. — Pore-BLOUNT. p. 337. = 
Zamberger. 3TH. p. 479- 481. — Sutpas h. v. 

Dd 


‘ 


418 Vierte Abtheilung. 


nennen, geſchah den 16 Julii A. 622. am Freytag; daher feyern 
die Tuͤrken noch dieſen Tag als ihren Sabbath. Viele von ſeinen 
Schuͤlern folgten ihm. Er entdekte ihnen bald ſein Vorhaben, 
ſeine Religion und Herrſchaft mit den Waffen auszubreiten. Sein 
Vorhaben gelang ihm. Er ſpielte nun die Rolle eines Raͤubers; 
ſchickte eine Parthei gegen die Caravanen auf Streifereien aus; 
ſchlug mit 319 Mann 1000 Koreiſchiten, und machte groſſe Beute; 
bemaͤchtigte fic) A. 630. Der Stadt Mecca; gruͤndete das Kalifat, 
und ſtarb A. 633. xt, 63. gu Medina, wo feine Gebeine in einer 
ftcinernen Urne auf dem Boden einer Kapelle beygeſetzt find, die 
mit einem eifernen Gitter umfchloffen tft, fo Daf niemand zukommen 
fann. Es ift alfo Fine Fabel, wenn man glaubt, fein eciferner 
Sarg werde von cinem groffen Magnet in der Luft ſchwebend gehals 
ten. Die Tirfen oder Mufelmanner , (Moslemim) d. i. die Recht⸗ 
glaubigen, die vor andern einen Vorjug in der Froͤmmigkeit haben y 
und einen hohern Plas im Paradies einnehmen wollen, ſtellen dahin 
Malfahrten an. Das Gebiet iſt auf einige Meilen umber Heilig. 
Kein Chrift darf es ohne Lebensgefahr, oder ohne su Miubammeds 
Lehre gezwungen ju werden, betretten. — Muhammed ftiftete eine 
neue Religion, die er aus der Arianiſchchriſtlichen, juͤdiſchen und 
der alten arabifchen, oder aus der Religion der Roreifchiten zuſam⸗ 
menftoppelte. Alles gab er fur gbttliche Offendarung aus. Man 
wird nicht fang fragen duͤrfen, o6 er ein Betruͤger, oder Fanatifer 
getoefen 2? Er war beides. Geine ftarfe Einbildungskraft verrath 
ev Durch feine fuffe Craumereien und paradiefifche Borfpiegelungen. 
Gein Ehrgeitz hatte feine Grengen und verleitete ihn wohl auch gu 
Graufamfeiten. Bon Gott hatte er erhabene Begriffe, die er aber 
aus der juͤdiſchen und chriftliden Offenbarung borgte. Er gab fic 
nicht fir einen Wunderthater aus; laugnete aber auch die Wunder 
Chrifti nicht, den er als einen groffen Propheten ehrte. Er redet 
fogar in feinem Boran Sura IIL, 36. von der unbeflectten Empfaͤng⸗ 
nif der Maria. Gegen das weibliche Geſchlecht find feine Geſetze 
Hart, oft ungerecht und febr beſchwerlich. Ueberhaupt zeigt er 
fic) als einen harten Deſpoten; dabey war er ein gliclider Bez 
triiger. — — Das Buch, davin feine vorgegebene gottlichen Offen⸗ 
barungen enthalten find, heißt Koran, welchen fein Schwiegerva⸗ 
ter AbubeFer nad) feinem Tod fammeln und in Hrdnung bringer 
lies. Muhammed verfertigte das Buch vow A, 622-625. theils 
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zu Mecca, theils zu Medina. Es begreift 114, Suren oder Lectio⸗ 
nen, die zuſammen den dogmatiſchen Theil (Iman und den 
practiſchen (Din) ausmachen. Aber nichts ift sufammenhangend, 
Der arabiſche Stil iſt ſehr rein und erhaben. Der dogmatiſche 
Theil handelt von Gott; von der goͤttlichen Vorſehung und von 
den" goͤttlichen Rathſchluͤſſen; von den Engeln; von den Propheten 
und oon den durd) fie gefchebenen Offenbarungen ; von der Yufers 
ftehung ; vom juͤngſten Gericht; vom Paradies und von der Holle: 
Der practiſche enthalt die Vorſchriften: pon der Buffe; von Sez 
zwingung der Leidenſchaften; oon der Gerechtigteit; vom Beten, 
Wafchen, Allmoſengeben; von der Wallfahrt nach Mecca; vont 
groffen Faften im Monat Ramadan; von der Beſchneidung und 
Srentagsfeyer; von der Enthaltung vom Mein ‘und Spiel; von 
verbottenen Speifen ; von der Polygamie und Eheſcheidung; vox 
der Genugthuung und Selbftrache; von der Zwangloſigkeit der Nes 
ligion ; bon der Todesſtrafe der Hbtrinnigen , Gerfludung der Un⸗ 
Slaubigen und von den Kriegen gegen fie; Dieß iſt die betrogene, 
verworrene, unmenſchliche Religion des Muhammeds, die ſich 
in dem Oſmanniſchen Reich, Perſien und Indien ſo weit ausgebreitet 
hat; nicht durch Vernunft und Wolthaͤtigkeit, ſondern durch Waf⸗ 
fen und Deſpotismus. In dieſer ſo weit ausgebreiteten Religion 
herrſchen zwo einander ganz entgegengeſetzte Hauptpartheien, die 
Sonniten, (Orthodoren) und die Sdiiten, die fich wieder in 
fleinere Gecten abſondern. Beide haffen und verfolgen cinander 
unmenſchlich. — Auſſer dem Koran win than noch dem Muham⸗ 
med einen ſchriftlichen Vertrag beylegen, den er mit den Chriſten 
zu Medina gemacht haben ſoll. Er iff unter dex Aufſchrift: Tefta. 
mentum & pactiones inite inter Muhammedum & chriftiane fidei cul. 
torés, zu Paris 1630. arabifch und lateinifeh gedruckt; aber Offenbar 
untergefchoben. — — Ausgaben des Rorans: Arabice, ed. Page 
Nrnus. Venet, 1530, fol, Alle Eremplare wurden auf Paͤbſtlichen 
Befehl verbrannt. Ed, Hinkermann. Hamb 1694. 4, — Arab. 
& lat. c. n. Lup. Maraccir, Padua. 1698, II. fol, die beſte. ae 
Sehr fchon, arabiſch, Petersburg. 1787. 4; — Engliſch ſehr gue, 
mit erklaͤrenden Anmerkungen und einer Einleitung, von Gr, SALE, 
Lond, 1734. 4m. — Franzoͤſiſch: L’Alcoran de Mahomet, traduit 
de l’Arabe par Mfr, pu Rye » avec la traduction des obfervutions , 
que le G. de Sale a mifes devant fa verfion Angloife. Amſt. 1755; 
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II. 12. mt, K. (a fl.) Sehr ungetreu, da die Traͤume und Fabeln de 
Muhammedaniſchen Schwaͤrmer und myſtiſchen Ausleger oft in 
den Text ſelbſt eingeruͤckt ſind. — Deutſch: Die Tuͤrkiſche Bibel , 
oder des Rorans allererfte dentfche Ueberſetzung, aus der arabis 
ſchen urfchrift, von Dan. Frid. Megerlin. Srantf. 1772. 8. 
PBeffer: Der Koran oder das Geſetz fie Die Moslemen durch Mu— 
bammed 2c. aus dem Arabiſchen mit Anmerk. von Frid. Lberb. 
Boyfen, Halle. 1773. u. 1775. 8m. (3 fl.) Die befte ucherfegung , une 
mittelbar aus dem Arabiſchen. — Lateinifd : Muhammedis fides Isla. 
mitica ſ. Alcoranus &c, opera Cue, Renecctz. Lipf- 1721.8.— Add. 
Apr. RELAND de religione Muhammedica, Tr. ad Rh. 1705, U. 1747. 8 
auch Franzoͤſiſch: La religion des Mahometans, Haye, 1721. 8. —~ — 
Man hat hier nachgulefen: Gx. Exmacrnus in Hift, Saracenica, 
arab. & lat, ex verf. Tuo. Erpenu, Lugd. B. 1625. fol, — 6x. 
ABULPHARALUs in Hift. orientali, ‘arab. & lat. ed. Ep. Pocock. 
Oxon, 1663. 4. — Ism. ABULFEDA de vita & rebus geftis Muham- 
medis &c, ex MS. cod, arab, c. lat, verf. ed, Jo, GARNIER. Oxon. 
3723. fol, — Humpur. Pripgavux Vita Muhammedis ; englifch , 
Lond, 1697. 8. Franzoͤſiſch, Amſt. 1698. 8. m. K. ſchlecht; Deutſch, 
Leipz.· 1699. 12. — Vie de Mahommet par J, GAGNIER. Amft, 
1732. IL, 8. vorzuͤglich — Mahommeds Leben, von Turpin, 
aus dem Franzofifchen. Halle. 1781. gr.8. (2 fl. 30 fr.) Das 
franzoͤſiſche Original, Paris, 1773. go. Ill, 12, gut ergablt, aber 
gu declamatorife und nicht aus den Quellen richtig genug geſchoͤpft. 
— Seben des Muhammed, mit Betrachtungen uͤber die mubhas 
medanifche Religion und die Gewohnheiten der Muſelmaͤnner; aus 
dem Frangofifchen des Grafen von Boulainvilliers mit Anmer—⸗ 
fungen von J. 2. Mebes. Halle. 1786. 8. Aeuſſerſt ſchlecht und 
unrichtig. Das Original erfchien unter dem falfchangegebtnen 
Druckort Londres. 1730. g. und Amft, 1731. § Es tar weder 
des Drucks, noc) der Ueberſetzung werth. —— HeERBELOT Bibl. 
orientale, v. Mohammed, Alcoran. — BAYLE v. Mohammed, Mec- 
que, — — Bom Horan: Jo, Henr. HotrtinGERri Hift, orienta- 
lis, Ed, I. auct. Tiguri, 1660. 4, — Ava. Prerrrert Crit. S. ed. 
NAGEL. Altorf, 1751. 8 p. 431-443. — Walds Cinlettung 
in die Rel. Streitigfeiten auffer unfrer Kirche. 5 TH. P. 580- 636, 
= Mevuseuiz Bibl, hift, Vol, ll. P. I. p. 162 ſqq. 225-232. 
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Schriftſteller 
des achten Jahrhunderts. 


Beda, wegen ſeiner Gelehrſamkeit, die allgemein geſchaͤtzt und 
bewundert wurde, Venerabilis; geb. A. 672. wo die beiden Kloͤ⸗ 
ſter des H Petrus und Paulus zu Wermouth und Jarrow in dem 
Biſtum Durham hernach erbaut wurden. Im erſtern wurde er von 
ſeinem 7ten Jahr an unterrichtet, und im letztern beſchloß er unter 
fauter gelehrten Befchaftiguugen A. 735. fein Leben. Durch feine 
Frommigfeit und ausgebreitete GelehrfamFcit — denn er vereinigte 
in fich alle gelehrte Kenntniſſe feiner Zeit — feBte er fich in fo 
groffes Unfehen , daß ihn ſelbſt der P. Gergius nach Rom berief , 
fich feines Raths gu bedienen. Die Meife unterblieh aber, vers 
muthlich weil der Pabft ftarb. — Bon feinen fehr vielen Schriften 
bemerfen wir nur folgende: De arte metrioa; De rerum natura; De 
fex zxtatibus mundi; Hift, ecclef. gentis Anglorum Lib, V. enthalt, 
nach) dem Gefchmack der damaligen Zeiten, viel tounderbares 5 
Comment. in omnes fere libros S, S,; Epiftole &c, — — Qusgaben: 
Opera. Parif. 1639, 54. VIII. fol. (16 Chir.) Colon. 1647. VIII. 
fol. (10 Thlr.) ib, 169g. VIII. fol. (12 Thlr.) — Hilt. eccl. g. A, 
Lib. V. cura Jo. Smitrx. Cantabr, 1722. fol, (5 Thlr.) treflid). t) 

BHonifacius, fonft Winfrid, geb. A. 683. gu Kirton ( Critio. 
dunum) in Devonshire. Zuerſt Monch im Klofter gu Exceſter; 
hernach durchzog er Deutſchland, predigte das Evangelium, ers 
richtete Biſtuͤmer und Kloͤſter, und erwarb ſich dadurch den Namen 
eines Apoſtels der Deutſchen, obgleich ſeine Liſt und Grauſamkeit 
und Anhaͤnglichkeit an den Roͤmiſchen Biſchof Zacharias wenig 
Apoſtoliſchen Ginn vermuthen laßt. Da er A. 745. Erzbiſchof zu 
Mainz wurde, ſo nahm er den Namen Bonifacius an; verlies aber 
nach einigen Jahren fein Erzbiſtum, und reif'te wieder nach Fried: 
land. ier todeten ihn die heidnifchen Frieſen A. 754. da ev eben 
die Firmelung der Neugetauften verrichten wollte. Man hat von 





t) Cave. T.L p. 612-618. — Ouprn. T.1. P+ 1681. ſaq. — CEILLIER. 
T. XVII. p. 1. — Fasrecit Bibl. dat. T. I. peciz. 77 804. Ede 
Lipf. T. III. p. 394 fq. 414. 463. B. bat. mede zt. T. I. p. 494-521. - 
PorE-BLOUNT. p. 339*341. Biogr. Brite he v. - Hamberger. 3CTh. 
Be S19 524 
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ihm, auſſer 15 Reden, und 36. Statuten, befonders Epiftolas, 
die aber bon feiner groffen Gelehrfamfeit geugen. — — Yusgaben: 
Epiftole , ¢.n. Nic. SERRARII, Mogunt. 1629. 4. nachgedruckt in 
Bibl. PP, max. T. XIII. p. 70. u) 


Paulus, von feinem Rater, Warnefrid, ein Songobarder gu 
Forli gebohren. Ob er Hier, oder gu Aquileja, Diaconus, und 
ben dem K. Deſiderius, Notarius oder Kangler getwefen , iff unc 
gewiß; gewif aber, daß er fid) am Hofe Carls des Groffen aufs 
gehalten, vermuthlich feinen gefangenen Bruder gu befreyen ; daß 
er cinige Hofbediente in der griechifehen Sprache unterrichtet, 
welche die K. Yringeffin nach dem Hrient begleiten follten; und daß 
er endlich in Dem Kloſter auf dem Berge Caffino A. 799. geftorben 
fene — — Cchriften : Epitoma ex Fefto de verborum fignificatione; 
Homiliarius, eine Gammlung von Predigten aus den Kirchenvatern 
iiber Die Sonn⸗ und Fefttags:Evangelien, die auf Befehl Carls 
des Groffen sum Offentlichen Gebrauch in den Kirchen veranftals 
tet wurde, daß immer eine Predigt poft illa ( verba Evangelii) 
mufite verlefen twerden; Saher die befannte Benennung abnlicher 
Sammlungen, Poftillen. Hiftoria mifcella, in 24. Buchern; die 
erften 11. B. find eigentlich die Gefchichte des Lutropius, nur 
Hier und da interpolirt; in den folgenden 5. B. wird die Gefchichte 
pon K. Sulian bis “Juftinian I. fortgeſezt; das 17 - 2gte hat 
Landulpbus Gagar verfertigt. De geftis Longobardorum Lib. VL 
Libellus de numero & ordine Epifcoporuin Metenfium usque ad A, 777. 
Epittole , carmina, hymni, vite &c, — — Qusgaben: Homiliz in 
Evangelia, Spire, 1482. fol. Bafil, 1516. Colon, 5557, — Hift. mif- 
cellæ usque ad A. 806, Lib. XXIV. Baſil. 1569. § ed. PET. PI- 
rHokvsS, Eadem c. n. Henr. Cantsir, Ingolft, 1603. 8. nachges 
drucft in Bibl, PP. max, Lugd. T. XIII. p. 201. und in Janz Gru- 
TERI Script. hift. Aug. p. 771. — De geftis Longobardorum Lib. VI. 
Lugd. B. 1595. 8. ed. Frip. LinpensroG, der ein Gupplement 
dazu entdeckte, dad man aber nicht fur aͤcht erfennen will; fie 














u) Cave. T.1. p. 622, — Du-PIn. T. VI. p. go, - Oupin. T. I. 
p- 1788. — Ceivvrigr, T. XVIII. p. 74. — Gallia Chriftiana. T. V. 


p · 440. —= Aamberger. 3. Th. p. 526. f4q. — FaABRICII Bibl, lat. med. 
zt. T. 1, p. 709-711. | 
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ſtehen aud) in B, PP, max, T, XIII, p. 160, und in Grurert SS, 
H, A. p, 1122, x) 


Flaccus Alcuinus, aud Albinus, aus der Proving York; 
Sheolog, Philofoph, Nedner und Dichter, auch in der lateinifehen, 
griechiſchen und hebraifchen Sprache wohl erfabren , und ein Bes 
forderer der Gelehrfamfcit. Da er gu Nom das Pallium fur den 
Erzbiſchof ju York holte, fo wurde er Carl dem Groffen bekannt, 
der ihn gu fich einlud; er gieng aud) A. 780. nach Frankreich, 
und Iehrte nicht nur die Wiffenfchaften am Hofe, fondern breitete 
fie aud) im Reich aus, da er die Aufiicht ther mehrere Kloͤſter 
hatte. Er legte in der Abtei des H. Martins su Tours A. 796. 
nach der gu York, eine beruͤhmte Schule an, und gab ſelbſt uncer 
groffem Zulauf Unterricht. Gein oft wiederholtes Gefuch, vom 
Hof entlaffen gu ſeyn, wurde endlich A. Sor. bewilligt, da er als: 
denn feine ubrigen Tage mit gelebrten Befchaftiguugen, Andachts⸗ 
ubungen und Unterweifung der Jugend in gedachter Ubtei gu Tours 
gubrachte, und den 19. Mai 804. ſtarb. — — Schriften: Com. 
ment. in Evang, Johannis ; Comment, in Ecclefiaften, aud) sum Teil 
_ Refponfiones ad Queftiones in Genefin, find aus Ambroſius, 
Gregorius M. Beda und Auguftinus gezogen. De fide SS, 
Trinitatis Lib. III. ad Car. M, Contra Felicem Orgelitanum Lib. VII, - 
Darin bewiefen wird, daß Chrifius nicht nad) feiner menfchlicden 
Matur filius adoptivus feye. De virtutibus & vitiis, De feptem ar. 
tibus, Dialectica, Poémata, Epiftole &c, und de imaginibus Lib, IV. 
ohngeachtet KR. Carla Name vorſtehet. — — Ausgaben: Opera, 
ftudio ANDR. QuERCETANI (DU CHESNE) Parif. 1617. fol. ſehr 
rar, aber nicht vollftandig. (4 Chie.) — Opera &c, poft primam 
editionem a C, Andr. Quercetano curatam , de novo collecta &c, 
cura Fropenir, S. R. J, Principis & Abbatis ad S, Emmeranum. 
Ratisbonz, 1777. IV. fol. Sehr sollftandig. ( Gott. Anz. Que 
gabe. 1778, p. 65. ſqq.) — Epiftole LX VII. in Canrsix Lect ant. 
T. IL. p. 379, Ed, Baſn. — De imaginibus &c, 1549. 12. rar; 





x) Cave, T, I. p.635.—- Oupin. T,!. p. 1913. Cernirer. T.XVIIT 
p. 239. — Fasricir Bibl. lat. T. I. p. $78. 661.765. Bibi. med. at. 
T. V. p.620- 634. — Vosstus de hifte lat. py 273-226. — Hamberger- 


3 Zh. p. $35 ~ $40. 
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wieder aufgelegt cura Curisro. Auc, Hxum Avxvi. Hanoyere, 
3731. 8 y) 


XXVIT. 


Ment es wahr iff , wie man es leicht aus ber Gefchichte be 
weiſen kann, daß mit der Bildung und Vernachlaͤſſigung der Spra⸗ 
chen, beſonders der gelehrten Sprachen, die Gelehrſamkeit ſteigt 
und faͤllt, fo kann man auch ſicher behaupten, daß die Vernachlaͤſ 
ſigung der lateiniſchen und griechiſchen Sprache mit eine Urſache 
der eingeriſſenen Barbarei geweſen ſeye. Die griechiſche wurde in 
dem Orient durch neue Woͤrter ſchon im 7ten Jahrhundert verun⸗ 
ſtaltet, woraus nach und nad) die barbariſch⸗ griechiſche Mundart 
entſtanden. Cyrillus von Theſſalonich, der A. 869. ſtarb, fieng 
an die ſlavoniſche Sprache mit griechiſchen Buchſtaben zu ſchreiben, 
und ſezte noch einige Zeichen hinzu; daher fam das Cyrilliſche Ub 
phabet bey den Ruffen. Fm Hccident fhmmerte man fich wenig 
um die gricchifche fitteratur , ohngeachtet Carl der Groffe A. 802 
ausdruͤcklich befohlen hatte, man ſolle die griechiſche Sprache in 
ben Schulen lehren; denn er hatte zu ben Geſandtſchaften an die 
griechifchen Kaiſer Leute nothig , die diefer Sprache fundig twa 
ren. Aus der Lateinifehen entftund anfangs Lingua Romanorum 
roſtica, hernach die Stalienifehe , Frangofifche und Spanifehe ; und 
fie wurde nur noch in der Kirche und unter den Gelehrten gebraudt. 
Den eigentlichen Zeitpunct , wann fie aufgehort habe, Mutterſpra⸗ 
th ju ſeyn, fann man nicht angeben ; aber gewiff iff, daf dit 
Einfalle der Gothen u. a. Barbaren in Italien vieles gu ihrer Pees 
faifchung beygetragen haben. Unter den Schriftſtellern waren fet 
Boethius wenige, die in einem ireinen Stil ihre Gedanten aug 
druͤcken im Stande waren. Alcuin und Eginhard find noc dit 
trtraglichfien; aber clafifch ift teiner. Im oten Jahrhundert wur⸗ 
be fie durch die Pabfte Viicolaus I. und Adrian li. far die Kirchen⸗ 
ſprache erklaͤrt; jezt fiengen die Geiſtlichen an, lateiniſch gu reden, 


ü —— ————— — — — 





5) Cave. T. I. p.637-640. — Du-Pin. T. VI. p. 120. — CEILLIER 
T. XVIIL p. 248. — Fasaicit Bibl. lat. T. 1. p. 33. 791- 804. Et 
Lipf, T. IIL. p. 412. 46q. Bibl. lat. med. wt, T. I. p.133-138 - 
PorE-BLOUNT. p. 342-344. — CHAUFEPIE h. v. — Zambergtt. 
3 Th. p. 644+ 550. — Joechers Gel. Lex. von Adelung verbeffert. 1B: 
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gu ſchreiben und gu fingen, und dadurch die Sprache noc) mebr ju 
perderben. Die Uniwiffenheit war fchon im Sten Jahrhundert fo 
groß, daf ein Pfaff in Baiern in nomine patria, filia & Spiritua 
fancta taufte. In Gerichten und Kangleien wurden die offentlichern 
Inſtrumente, Diplome , Lehnsbriefe , Vertrage, Yeftamente rc, in 
barbarifcbem Latein abgefaft. z) 


XXVIII. 


Carl der Groffe, fo, wie er vor fich gelehrt war, seigte fic 
aud) in Beforderung der Gelehrfamfeit groß, und ſuchte der ein⸗ 
reiffenden Barbaret gu begegnen. Er berief die gelehreeften Manz 
ner, befonders aus Britannien, an feinen Hof; legte in Deutſch⸗ 
land, Franfreich und Ytalien Schulen an; madhte fic) um die Bib 
dung der deutfchen Sprache verdient ; gab den Monaten und Wine 
den deutfche Mamen; legte Bibliothefen an, und verfertigte mit 
Zuziehung anderer Gelehrten eine deutſche Sprachlehre. Er ftiftete 
insbefondere auf Unrathen des Alcuins A. 802. die Schule ju 
Paris, die hernad), vermuthlich im raten Jahrhundert, zu einer 
Univerfitat erhoben wurde. a)” Wher was Carl gut su machen fic 
mit fo vielent Cifer befirebte, das gieng nach feinem A. $14. erfolg⸗ 
tem Abfterben wieder gu Grunde. Gein Gohn und Nachfolger, 
Ludwig der Fromme, ein Sflav der Pfaffen, beforderte durd) 
feine uinthatigfeit, Aberglauben und Dummbeit ſo ſehr, daß Lupus 
in einent feiner Briefe flagt, er Habe bey all feiner Lernbegierde 
feinen Lehrer finden fonnen , dev ihn befriedigte. und ohngeachs 
tet Ludwigs Sohn, Carl der Kahle, in die Fufftapfen feis 
nes Grofivaters trat, und dem Uebel gu fteuern ſuchte, fo war 
doc) ben der allzuſehr eingeriffenen Unwiſſenheit feine Bemuͤhung 
vergeblich. b) 





z) BasNAGE Hift. de l'Egliſe. L. IX. C.4. §. 7 ſ99. — Hift. litt. de la 
France. T. VI. p.3. wu. 615. — GIANNONE Hift. Neap. Lib. IV. 
p. 283. — Sabricii Abriß einer allg. Hiſt. der Gelehrſ. 2B. p. 565-571. 

2) H. CoNRINGII Antiquit. Acad. p. 49. 79-98. 287. 291.295 - 302. 307 
309. 314-320. 324-327. 333-335. 366 fq. — Hift. de luniverfité de 
Paris depuis fon origine jusqu’en l'année 1600. par M, CREVIER. Pa- 
ris. 1761, VII. 8. — Burar Hift. univerfit. Parifienfis, ib. 1665-73. 
VI. fol. 

b) Cave. T. I. p. 632-634. — FABERICII Bibl. gr, T. XI. p. 488 » 490. 
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XXIX. 


Im Orient ſah es zwar noch nicht ganz ſo finſter aus; we⸗ 
nigſtens wurde die Sprache noch nicht ſo vernachlaͤſſigt; aber 
die Schriftſteller beſchaͤftigten ſich groͤſtentheils mit nichts, alg 
Homilien, Chroniken oder Jahrbuͤchern und Lebensbeſchreibun⸗ 
gen der Heiligen. Unter allen zeichnen ſich aus 


Photius, aus einem anſehnlichen Geſchlecht; er wurde wegen ſei⸗ 
ner vorzuͤglichen Gelehrſamkeit zum Lehrer des nachmaligen Kaiſers, 
Leo des Weiſen, beſtellt; Hauptmann der Kaiſerl. Garde, erſter 
Gecretarius, oberfier Senator, und A. 858. Patriard) ju Conſtan⸗ 
tinopel, ohngeachtet er cin Lane toar; aber wegen den vielen Strei⸗ 
tigkeiten zweimal abgefest, theils unter Bafilius Macedo A. 867, 
theilé unter Leo dem Weifen A. 886. Er ſtarb circa A. 891. — Bou 
feinen noc) vorhandenen Schriften merfe id) : 1. Myriobiblon, f 
Bibliotheca , oder wie er es ſelbſt nennt, Defcriptio atque enumera- 
tio lectorum a nobis librorum, quorum argumenta cognofcere def- 
deravit dile¢tus frater nofter Tarafius , funtque viginti & uno demtis 
trecenti, Cine fritifche Bichergefchichte und Auszuͤge aus Buͤchern, 
- Die er gelefen, aber nun oerlobren find. II. Epiftole 248. woju 
nod) einige gefommen find. III, Nomocanon, legum imperialium 
corporis Juftinianei & canonum ecclefiafticorum harmonia, IV. Ad 
verfus Latinos , de proceffione Spiritus S. a folo Patre &c. — — 
Ausgaben: Bibliotheca &c, c. n. Dav. Horscnexis, Aug. Vind, 
1601. fol, auch gr. & lat. ex verfione (mala) Anpr, ScHoTTI; 
ec. n, Horscuerr, Rothomagi, 1553. fol, 1613. fol. (8 Shir.) - 
Parif. 1611. fol. (10 Shir.) -— Epiftole, gr. & lat. c. n. Rick 
MoxTAcuTII. Lond, 1651. fol. (4 Chir.) Auſſer den 248. ſtehen 
noch am Ende 5, welche Chrifti. Rau aus dem Hrient brachte.— 
Nomocanon, gr, & lat. c, comment. Tuxop, Batsamonis. Paril, 


— — 








Bibl. lit. med. et. T. I. p. 936-975. — AVENTINUS Annal. Boiot. 
Lib. IV. Cap. 8. §.31 fqq. — Burcarpus de fatis lat. ling. P. Il 
p.3t faq. — De Etat des Sciences dans l'etendue de la Monarchie 
Francoile fous Charle M. par l’abbé le Bokur. Paris. 1734. 12. - 
Verſuch einer Geſchichte K. Carls des Groffen, von Zegewiſch, Leipsld. 
1777. 8. ſehr gut. — Hift. de Charlemagne, par GAILLARD. Par. 178% 
IV. 8. gu weitldufig , nicht genau und kritiſch genug. 
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1615. 4 CXL Thlr. 16 gr.) eigentlich ein kanoniſches Recht der 
Hriechifchen Kirche. c) 

Theodorus Studites, geb. A 759. gu Conftantinopels begab 
ſich daſelbſt in das Saccudiſche RKiofter, und tourde A. 794. Archi⸗ 
mandrit. Mußte nach 2. Jahren ins Exilium, weil er Conſtan⸗ 
tin VI. excommunicirte, da er ſich von feiner Gemahlin Marta ges 
fchieden hatte. Die Irene, bey welcher er beliebt war, machte ihn 
hernach gum Whe im Klofter Studium. Dod) wurde er A, 80g. 
wegen den CStreitigfeiten mit dem Patriarchen Nicephorus sum 
zweitenmal ing Erilium gefchictt 5 und dices twiederfubr ihm zum 
drittenmal unter Leo VI. wegen feinem hartnactigen Gifer far den 
Pilderdienft; und sum viertenmal unter Michael. Er ftarb A. 826, 
auf der Halbinfel St. Cryphon. Alle feine Gehriften find dumm, 
und betreffen groftentheils den DBilderfrieg; 3. B. Liber dogmaticus 
pro cultu imaginum &c. Epiftolarum Lib, IL, Das erfte B. begreift 
57, das 2te 219. Briefe x. d) 

Reo VI. der Sohn und Nadhfolger des Bafilius Macedo, 
regierte bon A. 889-911. Wurde oon Photius in allen Wifs 
fenfchaften fo grundlid) unterridjtet , daf man ibm den Beys 
namen Gopbus oder Gapiens benlegte. unter feinen Schriften 
fommen vor: I. Opus Bafilicorum ſ. imperialium conftitutionum 
( Beosrmiy diardgewy ) Lib, LX. eine Sammlung Raiferl. Berords 
nungen, welche fein Sohn, Conftantinus Porphyrogennetus , 
twieder durchfehen und verbeffern lich. Mlle 60. Bucher find nod 
griechiſch vorhanden ; aber nod) nicht alle gedruckt. II. Tactica, 
{ Conftitutionum militarium breviarium, III. Orationes XVI, und 
einige Gedichte ꝛc. —— Ausgaben: Bafil, Lib, LX. gr. & lat. cura 
Car. Anis. FABROTTI. Par, 1647. fol. eigentlid) nur 41. gange 

Bucher ; die ibrigen find aug der Synopfi Bafilicorum jufammenz 
getragen. — Bafilicorum Lib. 1V, IL. L. LI. LID. gr. & lat, c. n. 





¢)> Cave. T. II. p. 47-50. — Du-Pin, T. VII. p. $0. — Ounin. T. II. 
p- 201. — Fasricir Bibl, gr. T, VI. p. 485. 575. T. IX. p. 369- $69. 
T. XI. p. 27. 49. 171. — Pops-BLOUNT. p.351-354- — BRUCKERE 
Hift. crit. phil, T. III. p. 540. Ej. Fragen. 4 Th. p. 1417 ſqq. — Sam⸗ 
berger. 3 Th. p. 652 - 660. 

d) Cave, T. IIL. p.g- 10. - Oupix. T. II. p. 92.— CEILLiER. T, XVII- 
p- 439. — Fasricir Bibl. gr. T. IX. p. 234-249. T. XID. p. 275 - 
305. — Samberger. 3. Th, p. 559- 561. | 
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Guit. Orro. Rerrzir. in Ger, MEERMANNI, Novo Thef. Jur, 
Civ, & Canon. T. V, — Tactica, ſ. de re militari liber, gr. & lat, 
e. n. Jo, Meursrr. Lugd. B. 1612. 4. Deutſch: KR. Leo des Phir 
fofophen , Strategie und SactiE, aus Sem in der K. Bibl. gu Wien 
befindlichen Original uberfest, von J. W. v. Burfdeid. Wien. 
1779. V. gt. 8. mit Rupf. (11 fl.) verdient wenig Beyfall; der 
Ueberfeger verftund Fein griechiſch, und die Anmerkungen find gan 
aus Maizeroy's fransofifcher freyer Ueberſetzung genommen. e) 

Johannes Damaſcenus, mit dem Beynamen Chryſorrhoes, 
bon Damaſcus, wurde von einem griechiſchen Mond, Cofmas, 
den fein Rater aus der Sflaverei erfaufte, gruͤndlich unterrichtet; 
trat hernach in alle die Bedicnungen, die fein Vater bey dem Sara 
ceniſchen RKalifen befleidet hatte. Endlich begab er fich 727. alé 
Priefter in das Kiofter Saba bey Serufalem, und tourde ein bef: 
tiger Bertheidiger des Bilderdienftes. Er ſtarb nad) A. 754. Sn 
feinen Schriften seigt er Gcharffinn, und durch feine Beredfamfeit 
erwarb er fic) den Bennamen Chryforrboes, Er brachte guerft die 
Philofophifche Lehrart in die Theologie, und bildete guerft die ſyſt⸗ 
matiſche Theologie und ſcholaſtiſche Philofophie unter den Griechen 
— — Schriften: Orthodoxe fidei accurata expofitio, in 4. Buͤchern, 
oder nad) den Handfehriften in 100. Capiteln; das erfte theologi 
fche Syſtem. Dialectica, De centum harefibus, aus dem Epipha 
nius. De draconibus & ftrygibus, Canon pafchalis, Carmina, Sacra 
parallela oder loci communes, nad) dem Ylphabet georduet; fdas 
bar, twegen der darin enthaltenen Stellen aus verlornen Schriften. 
Homiliz u. a. theils dogmatiſche, theils polemifche Sractate. — — 
Yusgaben: Opera omnia, von verfchiedenen Verfaſſern uͤberſezt. 
Bafil. 1575. fol. ed. II]. (3 Shlr.) — Opera, gr’ & lat. ed. Jac. 
~Brrxurt, Parif. 1619. fol. (6 Shir.) vollftandiger , als die Bafelis 
ſche. — Opera, gr. & lat. c. n. Mit, Lequren, Pariſ. 1712, Hl. 
fol. (20 Shir.) die vollftandigfte. f) . 














oe T.IL p. 64. fq. — Oupin. T. II. p. 394. — Fasaricit Bibl. 
gr. T. VI. p. 363 - 379: — Aamberger. 3 Th. p. 666 - 672. 

¥) Cave. T. 1. p. 624-626, — Oupin. T. I. p. 1713. — CErILLIER- 
T. XVIII, p. 110. — Fasricit Bibl.gr. T. VIII. p. 772-823. T. XIII. 
p- 810. — BRuUCKEBI Hift. crit. phil. T. III. p. 534. Ej. Fragen x. 
4 Th. p. 1410 ſaq. — BaYLe h.v. — Samberger. 3. Th. p. 528-537~ 
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XXX. 

Im oten Yahrhundert waren nod) die Wiffenfchaften ziemlich 
im Gang; fo daß wir noc) einige betrachtliche Schriftſteller im 
Hecident antreffen. WAelfred, der Konig in England , seigte eben 
fo groffen Gifer, tie Carl der Groffe, die Gelehrfamfeit su bes 
fordern. Er war der jungfte Sohn des Weſtſaͤchſiſchen Konigs 
Aethelwolf; lebte von A. 849-900. Befiegte die Danen in vielen 
Gdlachten , fete ihren Naubereien Schranken; brachte in feinen 
Staaten Kuͤnſte und Wiffen(chaften empor ; verwendete den Sten 
Theil feiner Ginfinfte auf offentliche Schulen; errichtete gu Orford 
3. Collegia, in deren jedem a6, Studenten unterhalten wurden; 
berief tuchtige Lehrer aus Franfreid), und brachte es durch diefe 
Gorgfalt far die Bildung der Yugend bald dahin, daß die sffents 
lichen Yemter mit tuchtigen Mannern beſezt werden fonnten. Er 
war bor fich gelehrt, in einigen Gprachen, in der Redekunſt, Phis 
loſophie, Gefchichte, Mathematif, und Mufif erfabren, und liebz 
te den Umgang der Gelehrten, die er an feinen Hof jog, feine 
gelehrten Renntniffe ju erweitern, und fie ben feinen gelebhrten 
Arbeiten su Rath gu ziehen. Dent er ſchrieb mehrere Buͤcher und 
Ueberſetzungen, davon aber nur im Druck erfehienen find: I, Pe. 
tiplus Ohteri & Wulfftani, Anglofaxonice & latine, c. Jon, SPEL- 
MANNI vita Aelfredi. Oxon. 1678. fol, auch Hafn. 1744. 4. ift cine 
Ersahlung der Schiffarth, die Ohter aus Halgeland in Noriwegen, 
und Wulfſtan aus England, auf Befehl des Konigs auf dem 
Baltiſchen Meer unternommen. II. Cine Ueberſetzung des Pſal⸗ 
ters. Lond, 1640. 4. ILL. Gine Ueberſetzung der 5. Bucher des 
Boethius de confolatione. Oxon. 1698. 8. IV. Eine veberfesung 
pon des Beda Hilt, ecch gentis Anglorum Lib, V. Cantabr, 
1722. fol. g) 

Eginhardus oder Linhard, aus dem Hdentvald. Carl der 
Groffe gab ihn feinem Pringen zur Gefellfchaft, mit welchem ev 
unterrichtet tourde. Hernach machte er ihn gu feinem Capellan, 
oder gum geheimen Gecretar und Rangler 5 ferner gum Oberaufs 








g) Fasnicit Bibl. lat, med. et, h. v. — CHAUFEPIE h. v. — Jo, SrEr~ 
MANNI The Life of Alfred &c. Oxf. 1709. 8. — Gammlung merkwuͤr⸗ 
diger Lebensbefdreibungen aus der Brittanniſchen Biographie, 2 Bh. p. 1. — 
Samberger. 3. BY. p. 660-664, 
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ſeher der K. Gebaͤude. Daß er ſogar des Kaiſers Tochtermann ge: 
wefen fene, fann nicht bewiefen werden. Seine Frau hieß star 
Imma, aber fie war deswegen nicht des Kaifers Pringeffin. Er 
trennte fic) von ihr, und trat in den Moͤnchsſtand. Ron den 
Gitern, die ihm Ludwig der Fromme wegen Unterweifung ded 
jungen Lothars fchenfte, gab er einen Theil sur Stiftung des Klo⸗ 
fiers Geligenftadt, machte fic) sum bt, und ſtarb dafelbft A, 339. 
nachdem “er dieſe Warde in einigen andern Kloͤſtern befleidet hatte, 
Ein wuͤrklich gelehrece Mann, In feinen Schriften ahmte er den 
Suetonius gluͤcklich nach. Wie merfen davon: I. Vita Caroli M. 
darin er die Kriege und das Privatleben diefes Kaifers pragmatifh 
Befchreibt. II. Annales regum Francorum Pipini, Caroli M, Ludo 
vici Pii, Ab A, 741-829, Der Lobfpruc) von Eginhard ift ein zu 
fas, der fic) weder in deh alteften Ausgaben, noch in den befith 
Handfehriften befindet, III. Breviarium chronologicum ; ein Yué 
gug aus des Beda lex ztatibus mundi. IV, Epiftole LXII, die in 
der Folge durch einen andern vermehrt tourden. Sie find an Lupus, 
Abt su Ferriere, gerichtet. Man lernt daraus der Damaligen bar: 
bariſchen Zuftand der Gelehrfamfeit fennen 2c; Unter den verlor 
nen Sdhriften find die Gefta Saxonum am meiften gu bedauern, — = 
Ausgaben: De vita & geftis Caroli M. c. comm, Jo, Frrb. Besse 
LII & notis Jon. BoLLANDI. Curante Jo, Herm, Scuminckio, 
Trai, ad Rh. 1711. 4. (20 gr.) Die beſte. — Annales reg, Franc, &e, 
in pu CHESNE Script, hift. Franc, T. IL p. 232. — Breviar, chron, 
in pu Cuesne. T. Ill. p. 125. und Lamsecrr Comm. de Bibl 
Vindob, T. Il. p. 395. h) 

Viicepborus, geb. A. 758. zu Conftantinopel , wo fein Rater 
Staatéfecretar war. Er folgte ihm in dDiefer Wuͤrde, und madte 
fic durch feine Gefchictlichfeit am Hofe ſehr beliebt. Hernad) be 
gab er fic) in das von ihm geftiftete Kloſter; wurde Patriarch) ju 
Gonftantinopel A, 806, wurde nach 9. Jahren A. 815, weil et 
ein Berfechter des Bilderdienftes war , bon SK. Leo verwieſen. 
€r ſtarb A, 828. ext. 70, in dem von ibm geftifteten Klofter St. 
Theodorus, — — Schriften: Chronologiacompendiaria, ab Adamo~ 
Nicephorum, Gr. & lat, c. n, Joacu, CAMERARIT, Bafil. 1561. fol. 











hh) Cave. T. Il, p. 13 fq. — CEILLIEER. T. XVIII. P. $75. — Vossivus 
de hiſt. lat. p. 294. ſq. — Fasricit Bibl. lat. med. xt. T, El. p. 254 
266, — BAYLE. h. v. — Aamberger. 3 Th. P-§69-S7q. 
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Lipf, 1573. 4. aud) in Bibl. PP. max, Lugd. T, XIV. p. 72. — Bre. 
viarium hiftoricum ab A. 602-770, gr. & lat. c, n. Dion, Peravrr, 
Par, 1616. 8. u. 1648. fol. nachgedrucft. Venet. 1729. fol, — Opuſcu- 
la IV. contra Iconomachos, lat. in Bibl, PP. max T. XIV. p 91, — 
Stichometria librorum facrorum, gr. in Pet, Pithoei, opp. Par, 1609, 
4. p. 03. &c. i) . 

Paſchaſius Radbertus von Soiffons. Er begab fich in das 
Kloſter Corvei, too er auch A. $44. Mbt wurde. Weil er aber 
nicht Anſehen genug hatte , die Ruhe unter feinen Monchen gu ers 
alten, fo entſchloß er fic) A. 851. feine Wuͤrde niederzulegen, und 
in der Stille gu leben. Er ftarb den 26. Apr. circa A. 865. Der 
erfte, der die Sransfubffantiation Iehrte. — — Gchriften: Com. 
ment, in Ev, Matthai, libris XII. Cine Gammlung aus den Kir⸗ 
chenvaͤtern; In lament. Jeremie Lib V. — De corpore & fanguine 
Chrifti ; De partu Virginis Lib, Il, &c. — Opera, Par, 16:8, fol. 
aud) in Bibl. PP. max. T. XIV. p 353 k) 

‘Sfidorus Mercator., oder wie er auch in einigen Handfchrifs 
ten genennt wird, Peccator, auc) Pſeudo⸗-Iſidorus, fdymiedete 
circa A, $45. unter dem Namen der Pabfte die Canones ecclefiafticos, 
oder die Epiftolas decretales, g0. an der Zabl, febr betruͤgeriſch, 
bom Clemens Romanus an, bis A. 614. Wer aber eigentlich der 
Betriiger gewefen ſeye, weiß man nicht. Vermuthlich ein Gals 
lier 5 nicht aber Iſidorus Difpalenfis, ein Spanier, der A. 636. - 
ftarb. Alle verniinftige Katholifen halten die Sammlung fir unters 
geſchoben. 1) | 

Michael Pfellus, der altere, aus der Inſel Andros, war 
circa A. 870, beruͤhmt; cin Schuler des Photius, und Lehrer des 
K. Leo VI. Ein berihmter Philofoph. Wahrſcheinlich verfafite 
ev: Paraphrafin in Ariftotelis plerosque libros; Dial. de operationi- 
bus dzmonum; tr, de demonibus &c. welche fonft auch dem jins 





i) Cave. T. II, p.q- 6. — Oupin. T. Il. p. 2, — CEILLIEER. T. XVIII. 
p- 467, — Fasrici B. gr. T. VI. p. 295- 299. 640-683. T. XI. 
P- 166-171. — Hamberger. 3 Th. p. 561 - 565. 

k >) Cave. T. IL. p. 32 fq. — Oupix. T. II. p. 107. — Fasrici B. 
lat. med. xt. h. v. — Zamberger. 3 Th. p. 613 - 617. 

1) Dav. BLonDELLI Pfeudo- Ifidorus, — Cave, T. IT. p. 21. fq. — 
OuDIN. T. II. p. 46 fq. — Fasaicir B, lat, med. xt. T. IV. p. 561 
fqq. Ej. Bibl, gr. T. XI. p, 66-74, 
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gern Pfellus , der im i1ten Jahrhundert lebte, zugeſchrieben 
werden, m) 

Rabanus, mit dem Beynamen Miagnentius, toeil er bon 
Maynz geburtig war; auch Maurus, wie ihn Alcuin, fein Leb; 
rer nennte; geb. A. 776. Er fiudirte theils im Klofter Fulda, 
wo cr Monch und A, gor. Diaconus, A. 814. Priefter und A, 822. 
Abt wurde, theils gu Cours unter Alcuin. Dort lehrte er her 
nad) und brachte die Schule in ſolche Aufnahm, daß viele Lehrer 
da gebildet und in andere Gegenden berufen wurden, Nach feiner 
Reiſe, die er nach Palaftina unternahm, feste er fein Lehramt fort. 
Er legte A. $42. feine Wirde als Abt nieder , und begab fich auf 
den St. Petersberg bey Fulda, bis ihm A. 847. die Erzbiſchoͤfliche 
Wuͤrde zu Maynz ubertragen tourde , die er bis an feinen A. 856. 
" erfolgten Tod befleidete. Ohnſtreitig einer der gelebrteften Mans 
net feiner Seit, der neben feinen vielen Berufsgefchaften, befow 
ders im Sehramt, eine unglaubliche Menge Schriften verfafite; 
davon die Anzahl ber gedructten allein- fid) uber 50. erftrectte. 
Gie betreffen theils Auslegungen uber alle Bucher des Y. u. M.S. 
theils die Rirchengucht, theils andere gemifchte Materien 5 3. B. 
De univerfo Lib, XXII, — Gloffaria latino -- theotifca — De arte 
grammatica Prifciani &c, Er war auch der erfte, der das Griedi 
fche in Deutfehland lehrte; und fuchte die deutfche Sprache mit 
groffem Cifer ausgubreiten. — — Opera omnia in VI. T. diſtincta, 
ed. a Ge, Corvenerro, Colon, Agr. 1629. fol. (21 Thlr.) Ent: 
halten 44. Werfe, darunter 27. gum erftenmal gedrucét find. — 
Opus de laudibus S. crucis, Phorchheim, 1503, fol. aufferft feb 
ten. — Comm, in Hieremiam proph, Bafil. 1534. fol, — Poémata 
facra. Mogunt. 1617. 8. n) 


Haymo geb. A. 778, too? ift ungewif. Job. oon Trittens | 


beim nennt ihn einen Gachfen. Er lebte im Kloſter gu Fulda 
alg Mind), und gieng A. 803. mit Rabanus nad) Fours, der 


Alcuin gu horen. Lehrte hernach gu Fulda und Hirfehfeld; — 











m) Leo ALeaTius de Pfellis, p,2-14. in Fapricir B, gr. Vol. V. — 
Cave. T. Il. p. 55. 

n) Cave. T. Il. p. 36-39. — CEILLIER. T. XVIIL P-735. — Faszicre 
B. lat. med. xt. T. Vi. p. 68- 79. — PorE-BLOUNT. p. 346-349. - 
Squanwar hiſt. Fuldenfis. p. 100. — Samberger. 3 Zh. p. Gor - 606. 

Meiſters Chavacteriftit der deutſchen Didter. 1B, p. 5-12. 
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wurde A. 340, Bifchof ju Halberſtadt; ftiftcte cin Kloſter und ſtarb 
A. 853. Seine Schriften begreifen groͤſtentheils allegoriſche Aus⸗ 
legungen uͤber die H. Schrift. Viele ſind verloren. Unter den 
vorhandenen merken wir: Lib. X. de chriſtianarum rerum memoria; 
ein Auszug aus Rufins Ueberſetzung der Kirchenhiſtorie des Euſe⸗ 
bius. Ich nenne davon die Ausgabe: Hift. eccl, breviarium » ex 
rec, M. Z. Boxnornir. Lugd. B. 1650, 12. 0) 

Walafridus Gerabo, oder Gtrabus pon ſeinen fchielens 
‘ben Yugen, aus MAllemanien oder Schwaben, geb. A. 807, Sn 
Dem Klofter Reichenau, wo er in den Moͤnchsſtand erat, tourde 
er zuerſt unterrichtet, und der Schule daſelbſt, nachdem er den 
Rabanus zu Fulda gehoͤrt hatte, vorgeſezt; endlich A. 842. Abt 
zu Reichenau. Er ſtarb A. 849, waͤhrend der Geſandtſchaft, die 
er auf Verlangen Ludwigs, an deſſen Bruder, Carl den Kahlen, 
unternommen hatte, — Unter feinen Schriften merken wir: Gloſſa 
Ordinaria, kurze Anmerkungen uber die Bibel, aus des Rabanus 
Auslegungen gezogen. Comm. “in Pfalmos LXXVI. Poémata &c. 
— — Ausgabe: Biblia S. cum gloſſa ordinaria, cum novis Patrum 
explicationibus & poftilla Nic, Lyranz, Duaci. 1617. VI, fol, auch 
Antw. 1634, (10 Shir.) p) | 

Servatus Lupus, geb. circa gos, Studirte zuerſt in dem 
Klofter Ferrieres, in der Dioͤces Senon; hernach su Fulda, unter 
Rabanus, wo er auch eine Zeitlang die freyen Kuͤnſte lehrte. Cark 
der Kahle machte ihn A 842. gum Abt gu Ferrieres; mit ifm jog 
er A. 844. gu Felde und wurde gefangen. Die uͤbrige eit brachte 
er mit Untertweifung feiner Moͤnche gu, und fammelte cine groſſe 
Bibliothek. Er ſtarb circa 862. Unter ſeinen Schriften ſind ſeine 
127. Briefe vorzuͤglich merkwuͤrdig, weil man den damaligen Zuſtand 
Der Kirche und Gelehrſamkeit daraus kennen lernt. — — Opera, c, 
n, STEPH. Batuzit, Parif. 1664, g. Ed. II, Antw. (Lipf) 1710, g, 
C8 gt.) auch in Bibl, PP. max. Lugd. T, XV. p. 1. — Epiftole , 


ree eee 


o) Cave. T. II. p.2g. — Du-Pin. T. VII. p. i76. — CEILLIER. 
T. XVIII. p.z12. — FaſEICII B. lat. med. at. T. III. P- $43 -549, 
Aeimmanns Hilt, litt. 2 Th. p. 217. — Aamberger. 3 TH. p. 595 = 600, 

p) Cave. T. II. p.jt. — Ovni. T. I. P- 74. - Critter. T, XVIII, 
p. 671. — Fasriciu Bibl, lat. T. ILI. p. 315. Bibl. lat, med, at. T. VI, 
p. 8691949. — Aamberger. 3 Ch. p. 588 - 591. 

Ee | 
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ftudio Parrrir Massont, Parif. 1588. 8. Seblerbaft, Beſſer in 
Du Cuesne SS, hift. Franc. T. IL. p. 726. gq) 

Godeſchalcus, der Sohn eines Sachfifchen Grafen, lebte 
mebrere Jahre als Minch im Klofter yu Fulda. Als er fein Geluͤbd 
zuruͤcknehmen wollte, widerfeste fic) ihm Rabanus, fein Ube. 
Gr gieng nach Hrbais, ferner nad) Rom. Auf der Ruͤckreiſe auffers 
te er in Gegenwart des Biſchofs von Verona feine Gedanten von 
der abfoluten Pradeftination, twovon er auch A. 848. fein Buch 
ſchrieb. Man veranftaltete gu Maynz, to Rabanus Erzbiſchof 
toar, A, 848. ein Concilium gegen ihn; er wurde verdammt, dfs 
fentlich gegeifelt , und ing Gefangnif geworfen, two er A. 86%, 
ftarb. Weil er gezwuͤngen wurde, ſeine Schriften ins Feuer zu 
werfen, ſo ſind nur noch 2. Glaubensbekenntniſſe uͤbrig, und einige 
Fragmente, die man bey Hincmarus u. a, antrift. 1) 

Otfried, Moͤnch im Kloſter zu Weiſſenburg im Elſaß, und 
nachdem er den Rabanus zu Fulda gehoͤrt hatte, Scholaſticus da⸗ 
ſelbſt; Theolog, Philoſoph, Redner und Dichter von A. $43 - 870. 
beruͤhmt; fies fic befonders die Verbefferung der Deutſchen Spra⸗ 
ce und Pocfie angelegen feyn, und Hinterlics eine poetiſche Um⸗ 
' fchreibung der evangelifchen Gefchichte aus den 4 Evangeliſten. 
Die deutfche ueberfegung und Paraphrafe der Pfalmen foll nicht 
ihn, wie Lambecius u. a. meynen, fondern den Notkerus Labro, 
einen Mond) in dem Klofter St. Gallen, der A 1022, ftarb, gum 
Verfaffer haben; er ift aber ohnftreitig der Verfaſſer. — — Aus— 
gabe: Evangeliorum liber &c. C€vangelienbuch in altfrenfifchen 
Reimen ꝛc. von Flacius mangelhaft edirt, Bafil, 1571. 8. auch in 
Jo. ScILTERI Theſ antiquit, Teuton, T,I, Ulmæ. 19729. fol. und 
mit Sdilrers Anmerfungen von Scherz herausgegeben, Argent. 
1726, 8. §&) 








q) Cave. T. II. p.20, fq. — Fasrici Bibl. lat. med, zt, T. IV. p g7t- 
874. — Zamberger. 3 Th. p 610-613 

t) Cave. T, II, p. 26. — Ounin, T. II, p. 19g, — Certtier, T. XVII. 
p- 775. — Fasriciu Bibl. lat. med, et. h. v. T. III. p. 208-214. — 
Mosuemis Inftit. hiſt. eccl. p. 343 ſq. — Gamberger. 3 TH. p. 620 fq. 

3) Cave, T. IL. p. 59. — Ounin. T. II, p.313. — Fasrici Bibl, lat. 
med. et. T. V. p. $95- $40. — Morhofs iUnterridt der deutſcheu Sora 
oe. p.2gg- 291, — Cuaureri£. h. vy. — Aamberger. 3 Tb. p.622- 
624. — Meiſters Characteriſtik der deutſchen Dichter. 1. B. p.13-37- 
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Sobannes Gcotus Erigena, vermuthlic) aus Aire in 
Schottland, bluͤhete vor A. $77. Er begab fic) nach Frankreich 
und gewann dic Bertraulichfeit Carls des Kahlen. Wenn er niche 
Durch diefen gefchise worden tare, fo wuͤrde er in den damaligen 
Streitigfeiten pon der Gnadenwahl und von der Gegentwart des 
Leibes Chrifti im H. Abendmahl, da er von der getwohnlichen Lehre 
abwich, Harte Verfolgung ju feiden gehabt haben. Er begab ſich 
nad) England ju K. Aelfred zuruͤck, lehrte gu Orford die Dias 
lectif, Geometrie und Aftronomie, und ervichtete ju Malmesbury 
eine Schule, wurde aber endlich von feinen GSchilern, oder bods 
haften Monchen mit Federmeffern erftocen. Cin Mann bon muns 
term und fcharffinnigem Geifte, ein denfender Philofoph, der die 
gricchifche Sprache verſtand, und die Philofophie auf die Sheolos 
gie anwand, aber nur gu viel mit Allegorie und Myſtik, die er 
aus ben Schriften des Plato lernte, fich beluftigte. Bon feinen 
Schriften haben wir nod) : De pradeftinatione Dei Cap, XIX, wider 
Godeſchalk; De divifione nature Lib. V. gr. & lat, Oxon. 1681, fol. 
ed. Tuo, Gare, fubtil und dDunfel; man finbdet einen Auszug davon 
in Heumanns Act, philof, T, IIT: p. 858-900. — Excerpta e libro 
Macrobii de differentiis & focietatibus graci latinique verbi ed. Jo, 
Ossopéus. Parif. 1588. 8. S. auch oben den Art. Wiacrobius, 
Interpretatio operum Dionyfii Areopagite &c, in den Operibus D, 
Areopagite &c, Colon, 1556. fol. t) 

Hincmarus (Rhemenfis) aus einem vornehmen Gefchlecht. Er 
fam zuerſt ald Monch in das Klofter St. Denys, hernach an der 
Hof Carls des Kahlen, der ihm A: 335. das ro, Fabre lang ledig 
geftandene Biſtum Rheims ertheilte. Er wohnte vielen Rirchens 
perfammlungen bey ; hatte ein groſſes Gewicht in Rirchen und 
Staatsſachen; tourde off in Sachen von Wichtigfeit um Rath 
gefragt ; war unbeweglich in Yusfubrung feiner Entfchlieffungen, 
uud lich fich felbft durch paͤbſtlichen Bannftrahl nicht wanfend mas 
chen. Gr ftarb A. 882. auf der Flucht vor den Normannern, 
Seine Sehriften, die aber doch hie und da von feiner Partheys 
lichfeit seugen , find fiir die geiſtliche und weltliche Gefchichte 
Gea ee te 
t) Cave. T. II. p. 45 fq. — Oupix. T. II. p 234. — Fasrici Bibl.’ lat. 

med, xt. T.1V. p. 397- qo5.—— Pope Biounr. p. 349- 351. — Bruckes 


ri Hift. cr. phil. T. III, p. 614. Ej. Fragen. 5 Th. P. 645. — Samber⸗ 
ger. 3 Th. p. 632 - 635. 
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ſchaͤbbar; fie betreffen theils die Kirchenzucht, theils die damalige 
Streitigkeiten, theils enthalten fie Briefe an Perſonen von ver⸗ 
ſchiedenem Stande. — — Ausgaben: Opera, cura Jac. SIRMONDI. 
Par. 1645. Il. fol. (16 Thlr) — Opuſcula & epiftole; ed Jo. Cor- 
DEsIusS. ib. 1615. 4. (2 Thlr. 8 gr.) — Epiftole, c. n. Jon. Bu- 
smi. Moguntie 1602. 4. wu) 

Anaftafius , Bibliothecarius, d. i, Geeretarius der Roͤmiſchen 
Kirche und Abt des Marien Klofters jenfeits der Tiber. Er wurz 
de A. 869. von K. Ludwig Il. an den Bafilius Macedo wegen 
Permahlung feiner Pringeffin an deffen Pringen nach) Conftantinos 
pel geſchickt, und wohnte daſelbſt dem Sten allgemeinen Concilium 
bey. Ob ev der Cardinal Anaftafius feye, der A. R50. abgeſezt 
wurde , zweifelt man um fo mehr, da er diefe Abſetzung in feinen 
Schriften billigt. Er lebte bis A. 886. CEiner der oornehmften 
Schriftſteller des oten Jahrhunderts. Die meifien unter feinen 
vielen Schriften find Ueberſetzungen aus dem griechifchen in bars 
bariſchem Stil. unter den ubrigen find hauptfachlid) zu merfen: 
Vite pontificum romanorum , oder Liber pontificalis; die meiften 
Darunter find von andern unbefannten Gerfaffern, Der Jeſuit 
Sob. Buſaͤus hat das Werk in feiner Yusgabe, Moguntie, 1602, 
4. (3 Chie. 12 gr.) verfalſcht, und unter anderm auch das Leben 
der Pabftin Johanna weggelaffen. Vorjuͤglich iff die Ausgabe 
des Job. Vignolius, Rome, 1724. 4. und Franc. Blanchini. 
ib, 1718-35. fol.m. (von Petrus an bis Steph. VI.) Hiftoria eccle- 
fiaftica ſ. Chronographia tripartita, c. n, CARoLr ANNIBALIS Fa- 
BROTI, Par 1649. fol. (10 Chir.) nachgedructt, Venet. 1729. Daz 
ben find die Vite pontificum. Das Werk ſelbſt iff ein Yussug aus 
Ge. Syncetlus, Viicephorus von Conftantinopel und Theopha⸗ 
nes Confeſſor. — Das Chronicon Calinenfe, das man ihm gw 


ſchreibt, hat einen andern Qerfaffer; es fleht in Muraroru 
Script. rer, Ital. T 1, P. 2, p 345. x) 





— — — — — — — — — 
u) Cave. T. II. p. 93-35. — Du-Pin. T VII. p. t2fqq. — Ovnrn. 
T. tl. p. 169. — Fasrici Bibl. lat, med. xt. T. III. p- 791-795. — 
Pore-Biount, p. 344-346. — Vossius de hift. lat. P- 299-301, — 
Cuaurerié h. v, — Samberger. 3 Ty. p. 437 - 640. 

=) Cave. T. Il. p. 56-58. — Oupin. T. II. p. 250, — Fasrici Bibl. 
7 lat, med, xt. T, I. p, 230-234. B, gr. T. 1X. p.337-339. — Porr- 
Biount, p. 354-356. — Cuaurariéh. v. — Samberger. 3 Th. p. 645- 
661. — “Joecher Lo, 
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Regino, ein Minch im Kofter Prim bey Trier, hernach aber , 
alg Abt A. 899. verftoffen; erhielt endlich) zu Trier die Abtei Se, 
- Martinus und ftarb A. 915. (908.) Er fehrieb: I, Chronicon oder 
Annales Germaniz , son Chriſti Geburt bis 907. Es wurde hers 
nad) bon einem andern bis 967. fortgeſezt. Moguntiæ. 1521. und 
Francof, 1609, fol. II De difciplina ecclefiaftica & religione chriftia. 
na Lib, II, Deas erfte Buch handelt in 443. Kap. von Kirchenſachen 
und Kirchenperſonen; das zweite in 446. Kap. betrift das Leben 
der Layen; dabey noch ein fremder Anhang iff. Ed. Joacu. Hit- 
DEBRANDI. Helmſt. 1659, 4. und Beffer c, n. SreErH, Baxuzziz, 
Par, 1671. 8 (1 [ble y) 
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Das rote Jahrhundert iff wegen feiner Barbarei und Unwiſ— 
ſenheit unter den Gelehrten befonders verſchreyt. Ginige nennen 
es Saculum plumbeum, obfcurum, infelix, fterile & {criptoribus 
infignibus deftitutum., Man fann es auch nicht laugnen, daß der 
Suftand der Gelehrfamfcit, in Vergleichung mit den vorhergehens 
den und folgenden Sahrhunderten , fchlecht genug getwefen fene, 
Wahre, gefunde Philofophic, Frenheit im Denken, verninftiges 
Forfchen in der Wahrheit, wurde durch Aberglauben und Moͤnche—⸗ 
rei immer mehr unterdruͤckt. Fn den Sehulen lehrte man gewoͤhn⸗ 
lich das Trivium, d. i. Grammatik, Rhetorik und Dialectik; wenn 
es body fam, aud) da8 Quadrivium, d. i. Muſik, Arithmetik, 
Geometrie und Aftronomie. Dieß waren die fogenannten 7. freyen 
Kuͤnſte, nad dem bekannten Knittelvers : 

Gramm, loquitut ; Dia, vera docet; Rhe, verba colorat ; 

Mof, canit; Ar, numerat ; Geo. ponderat; Afi colit aftra. 
Es fehlt auch nicht an erbaulidjen Anecdoten, die aber, wie es 
fcheint, oon witzigen Koͤpfen, die Sache gu ubertreiben, erdache 
worden find. 3. B. Ein Priefter 2 Examen oor dem Bifchof: Fr. 
Quot funt feptem facramenta? 9. Tres. Fr. Quas? Qf. Sunt fides, 
ſpes, & charitas. Oder die Entrathfelung jenes Empfehlungsfchreiz 











y > Cave. T. 11, p, 68. — Ovunin. TIL p. 407. — Fasricit Bibl. lat. 
med, xt. T, 1. p.649. B. gr. T. XI. p. 75-77, — Vossius de hilt. lat. 
p. 318. — Aeimmanns Hiſt. litt, 2 Zh. p. 368. — Zamberger. 3 Th. 
p- 677 -680, 
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bens, ba eit gewiffer Biſchof Otto cinem Collegen einen Geiſtli⸗ 
chen sum Diaconus in dieferr abgekuͤrzten Worten vorſchlug: Oreo Vei 
gram, rogat veltram clm ut velit iftum clemdem, conducere in vvm diam; 
welche der Ueberbringer, zur Probe, daß er gut lefen koͤnne, alfo 
borgelefen haben fol: Otto Dei gram, rogat veftram clam, ut velit 
iftum, clincum clancum convertere in vivum diabolum, Oder fee 
nes Teſtament, das cin Geiftlicher verfertigte: In Deus nomine, 
amen, Deus animam, corpus terram, bos fuper ecclefiam, altare vie 
tulus & tibi titulus, viginti par fotularibus di‘perfit, dedit pauperibus. 
Reliquis & reliqua, intus & extra, uxor & filia, Renn die auch 
wuͤrkliche Kacta waͤren, fo wurden fie weiter nichts beweiſen, als 
daß ef unter Bifchoffen und Moͤnchen damals, fo wie zu andern 
Reiten, Untviffende gegeberr habe. Eben fo wenig mag der Schluß 
gelten, dex man auf die geringe Anzahl der Schriftſteller gruͤndet. 
Mie viele mogen durch Verfeserung w.' a. umftande vom Schrei⸗ 
Ben abgeSalten worden fey? ind id) mochte nicht immer oon der 
Menge der Gchriftiteller auf den Flor der Wiffenfchafter fchlieffen. 
Ueberdiß, woher wiffen tir, daß alle Schriften aus diefem Sabre 
hundert auf unfere Zeiten gefommen find? Wie vicle migen durd 
Kriege und Verheerungen gu Grunde gegangen ſeyn! Doch ich fiw 
de feinen Beruf, diefen vorgegebenen finftern Zeiten, da die Ge 
lehrfamfeit ſchlummerte, geradezu das Wort su reden. Nur muß 
ich gegen das herrſchende Vorurtheil ſtreiten, und die Wahrheit 
ſagen, ſo wie ich ſie finde. Ueberall im Orient, in Deutſchland, 
Frankreich, England, Italien ꝛc. waren Schulen, oder wenig 
ſtens Stiftsſchulen errichtet, in welchen gelehrt und gelernt wurde. 
Es wurden auch wol noch, beſonders in Sachſen, neue geſtiftet. 
Nicht leicht war ein Stife oder Kloſter ohne Bibliothek, die aber 
frenlich fur Privatleute gu foftbar mar, weil alle Bucher toch ges 
ſchrieben werden muften. Diefe wurden oon Monchen in den Kloͤ— 
fern muͤhſam gefchrieberr, und manches foftbare Denfmal des HL 
terthums dem Untergang entriffen. Die Moͤnche handelten aud 
fir ihre Kloͤſter mit den gefchricbenen Bichern ; einige bereiteten 
das Pergament jum Schreiben; andere corrigirten , ſchrieben, 
mahlten, banden die Bucher. Dies twar vielleicht ein grofferes 
Nerdient , alg wenn fie ſchlechte Buͤcher ſelbſt verfaßt batten. 
Und wenn fic nicht ohne Kopf ſchrieben, fo lernten ſie beym 
Abſchreiben. Yn Geleg nheit gu fermen feblte es gewiß nicht 
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Ober freylich hatter die Moͤnche die Gelehrfamfcit bey fich ver⸗ 
wahrt, verderbten die Zeit mit Meßleſen, Singen, Legenden, 
Mahrlein und Gefpenfterhifforien, und lieffen fich die Ausbildung 
threr Vernunft wenig anfechten. Es waren auch feine sffentliche 
boſoldete Lehrer angeſtellt, und durch feine offentliche Belohnun⸗ 
gen ſuchte man das Genie gu ermuntern. Dod) auch die twenigen 
Schriftſteller, die id) jezt nennen werde, find ein Beweiß, daß 
man hat lernen koͤnnen, und daß die Gelehrſamkeit in den Zeiten, 
ba fie lebten, nichts fo gang Fremdes geweſen ſeye. Sie mas - 
amen mit ihren RKenntniffen, die wir tn ibren Schriften bewun⸗ 
Dern, ihren Lehrer und ihren Zeiten Ebre. 

Conftantinus VII, geb. A gos. von feinem Rater, Leo dens 
Weiſen, im Purpur geseugt ; daher Dorpbyrogenitus. Er regier: 
te pon feinem 7ten Jahr an, theilg unter Vormuͤndern, theils 
47. Sabre allein, und tourde A. 959. bon feinem Sohn, teil er 
ihm ju lang lebte, vergiftet. Ein guter, aber ungluctlicher Fart, 
Daben gelehrt und ein groffer Befirderer ber Gelehrfamfeit. Un⸗ 
ter ihm wurde durch feine Veranſtaltung Conftantinopel ein zwei⸗ 
tes Athen, fo defi man die tniverfitat beynahe aus gang Europa 
befuchte. Seine Schriften, die er felbft verfafite, oder Surch an⸗ 
dere oeranftalten lief, find: I, De adminiftrando imperio ad filium 
Romanum; enthalt ſchoͤne Nachrichten von der Starke und Schwaͤ⸗ 
che de8 Reichs. Il, De thematibus imperii orientalis & occidenta. 
lis Lib. 11; bon den Provingen beiber Reiche, und ihren Voͤlkern. 
Tif. Tadtica; von der Kriegskunſt gu Waffer und gu Band; wird 
aud) dem Sohn des K. Romanus bengelegt. IV. Strategeticon de 
variarum gentium moribus, & quomodo unaqueque earum pugnat, 
& quomodo ei pugnando refiftere oportet, V. Novelle conftitutiones 
XVII. VI. De cerimoniis aule Byzantine Lib, I]. &c. Durd) anz 
dere lief er fammeln: Collectanea & excerpta hiftorico politica & 
moralia; pon 53. Kapiteln find nod) das 27te und zote in Frage 
menten vorhanden, De re veterinaria Lib, II. eine Gammlung aus 
verſchiedenen Sehriftftellern. Geoponica Lib. XX. entiveder on 
Cafianus Baffus, oder aus deffen Schriften gefammelt. — — 
Ausgaben: Opera, ed. Jo, Meursrus. Lugd. B. 1627, 8. (1 Thlr.) 
enthalt nur 4. Werfe, nemlich 1. 2.3. u. 5. Die 5. erſtern ſtehen 
aud) in J, Meursir operibus T, VI. — De thematibus &c, gr. & 
lat, Lugd. B. 1588. 8. Par. 1609, 8 — De cerimoniis &c, gr. 
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& lat. ed. J. J. Rersxe, Lipf. 1751-54. II. fol. med. (1x1 ff.) 
— Geoponica f. de re ruftica Lib. XX. gr, & lat, c. n. Per. 
NEEDHAM, Cantabr. 1704. §. 2) 

Luitprandus, aud Kutrandus', war Diaconus ju Se 
via; und nachdem er die Freundfchaft swifchen dem Markgraf 
Berengar und dem K. Conftantinus Porphyrog. ju Conftantis 
nopel, wohin er A. 946. bon dem erftern abgefchict wurde, glide 
lich hergeftellt hatte, Bifchof yu Cremona. Aber Berengar hat 
ihn ance A. 963. verftoffen. Er begab fich hierauf nad) Dentfay 
Yand und lebte ben Franffurt ; wohnte A. 963. dem Concilium ju 
Nom bey, wo er des K. Orro J. Bortrag den Bifchoffen lateinifeh 
dollmetſchte; wurde bon chen diefem Raifer A. 968. nach Conſtan⸗ 
tinopel , um die Pringeffin des K. Viicephorus Phocas fur def 
fen Pringen su werben, gefchictt; weil aber die Geſandtſchaft un⸗ 
glictlich ablief, fo hatte er vielen Verdruß gu leiden. Wie lang 
er gelebt habe , ift nicht bekannt. Cin fur feine Zeit gelehrter 
Mann. Er fehrieh: L Hiftoria rerum in Europa geftarum Lib, VI. 
pon A. 891-946. Die 6. legten Rap. des Sten Buchs find nicht 
von ihm, II. Legationis ad Nicephorum Phocam fufcepte defcriptio, 
Iſt vielleicht das 7te Buch von der Gefchichte. Untergeſchoben 
find: I, Chronicon ab A. 606-960. I], Adverfaria, iI, Vite pon. 
tificum rom. a Petro--Formofum ; ein Auszug aus dem Anaſtaſius. 
— — Ausgaben: Opera, c. n. Hier, p—E LA Hiavera, & Laur. 
RAMIREZ DE Frapo, Antw. 1640, fol. (2 Thlr. 16 gr.) Ents 
Halt alle, auc) die untergefchobenen Werfe. — Hilt. & legatio &c. 
in Muratoryr Script, rer, Ital, T. II. p. 417. — Legatio c, Chro- 
nico &c, it Baroni Annal. polit, eccl ad A. 963. n. 11. a) 

Rofwitha — nicht, twie einige fie nennen, elena von Rof 
ſow — aus vornehmem Gefchlecht in Gachfen, Nonne in dem 
Stift zu Gandersheim. Ihre Yehrerinnen waren Ridardis und 
Gerberga, von weldyen fie befonders griechiſch, lat. und die Mas 








z) Cave. T. II. p.92 fq. — Oupix. T. II. p. 421, — Fasrici B. gr. 

T. VI. p. 349 fq. 486-509. 622-640. T. XIII. p. 126 ſq. — Vossius 

: hift. gr. p.226, — Bamberger. 3h. p. 686-693. — Zonanras 
Annal. T. III. 

a) Cave. T. II. p. roofg. - Fasricir B. lat. med. æt. T. IV. p. 859. 


$62. — Vossrus de hift, Jat. p, 322 fq. — Samberger. 3 Tp. 
P. 696 - 699, 
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chematik erlernte. Gonft iff nichts von ihr bekannt. Sie mag 
ante A. 984. geftorben ſeyn. — — Schriften: Comedie VI. nach 
Art des Terenrius, aber fie erreicht ihn bey tweitem nicht. Hifto- 
ria afcenfionis Domini, in Herametern, Hilt. b. V. Marie, aud 
in Herametern. Panegyris Ottonum &c. De ptimordiis & fundatori. 
bus coenobii Gandersheimentis, und etnige Hiftorien von Martyrern, 
alles in Leoniniſchen Herametern. — — Yusgaben: Opera, ed, 
Conr. CettTes, Norimb. 1501. fol. rar, — Opera, ed, Hewr, 
Leon. ScHuRZFLEIscH. Viremb. 14907. 4, b) 


Gilvefter Il. Pabſt, vorher Gerbere, von niedriger Herz 
Funft aus Auvergne, ohnweit Yurilliac, to er fich ins Kloſter be: 
gah, und den Grund gu den Wiffenfchaften legte. Seine Penne 
niffe ertveiterte er hernach auf feinen Reifen durch Franfreich , 
Spanien und Italien, befonders in der Philofophie und Mather 
matik fo ſehr, daf man ihn fur einen Zauberer hielt. K. Otto J. 
gab ihm A, 968. die Abtei Bobio in Italien. Cr lehrte hernad 
gu Rheims in der Bifchoflichen Schule mit allgemeinem Benfall; 
errichtete eine Bibliothek, und fuchte der Gelehrfamfcit in Franks 
reid) wieder aufzuhelfen. Hugo Caperus, deffen Pring Robert 
unter andern fein Gehiler tar, gab ihm A, 991. das Ergbiftum 
Mbeims ; da er es aber wieder A. 996. verlor, fo wandt' er ſich 
au K. Oreo III. der thn 2. Jahre darauf sum Erzbiſchof su Ravers 
na, und A. 999, wegen feiner Hohen Weisheit sum Machfolger de 
Pabft Gregors V. ernannte. Er ſtarb A 1003. Gin Mann, det 
in allen damals iblichen Wiffenfchaften, auch fogar in dev Medicin, 
im Gricchifchen , vorzuͤglich aber in der Philofophie bewandert 
war; der in Deutſchland, Frankreich und Italien, theils durch fei: 
nen Unterricht, theils durch feine Schriften, groffen Nutzen ftiftete. 
Bon den legstern find mehrere gedructt; 3. B. Rythmomachia; Geo- 
metria ; Acta concilii Rhemenfis ; Epiftole 161. ftudio Jo, Massonz, 








b) Cave. T.II. p. 108. — Oupin, T. II. p. soz. — Fasrricir B, lat, 
TI, p. 719 fq. T. III. p, 322. ſq. B. lat, med. xt. T. III. p. 49, 829- 
$34. — Vossius de hift, lat. p. 328 fq. — (Wuͤſtemans) Geſchichte 
der Roſwithe ꝛc. Drefden. 1759. 3. — Schroekhs Abbildung und Bes 
ſchreibung beruͤhmter Gelehrten. 1. B. p. 2g1-250. — Famberger. 
3Th. p. 703-706. — Wieifters Sharacterifit der Deutſchen Dichter. 1B. 
P. 37 > 4% 
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Par, 1611. 4. und in pu CHEswe Script. hift. France. T, I. p. 789, 
Do zugleich p. 828. noc) 55. andere Briefe ſtehen. c ) 
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Micht viel beffer giengd ime xr1rten Jahrhundert. Nod) herrfehee 
Oberglaube und Cragheit unter den Moͤnchen, die lieber ihre 
Hande mit Ubfehreiben, als den Kopf mit Denfen ermiden woll⸗ 
fen. Noch wurde keine Rrenheit im Denken geftattct. Lie gewoͤhn⸗ 
Lichen Kloſter⸗ oder Stiſtsſchulen dauerten noch fort. Uber die Leh⸗ 
rer wurden nicht Sffentlich beſoldet. Mas cingelne Gelehrter hie 
und ba unternahmen, gab der Gelehrfamfeit und den Wiſſenſchaf— 
ten nod) feinen Schwung, feine befondere Nichtung. Man blieb 
Bey dem Gewoͤhnlichen, aug Furcht, verfolgt su werden. Die Spra⸗ 
chen, befonders die Lateinifche und Griechifche, fchlummerten nod 
tn ihrer Barbarei. Niches zeichnet fich als clafife aus, felbft 
nicht unter den Schriftſtellern, deren Schriften vielmehr Bewweife 
ber damaligen Barbarci enthalten ; denn durch die Scholaftifche 
HPhilofophie fam jest eine neue, unfinnige Terminologie auf, Wort: 
framerei, Worte ohne Begriffe. Die deutfche Sprache, fo febr 
fich auch ſchon Carl ber Groffe darum bemihte, tourde nod) durch 
bic barbarifch + lateinifche, die in der Kirche und ben den Gerichten 
allgemein ublid) war, verdrungen; und es tare um fie gefcheber 
geweſen, tenn nicht cinige Patrioten , fo gut fie fonnten, auf 
thre Berbefferung gedache Hatten. Schon unter K. Orto I. tha 
ten fic) die Meifterfanger hervor, und tourden von ihm und den 
folgenden Kaiſern mit befondern Frenheiten begnadigt. Sie Ourfs 
‘ten vorzuͤglich Gedichte und Neimen ſchreiben, und bey den Turnier⸗ 
und Nitterfpielen die Sieger mit Lobliedern beehren. d) Aber freiz 
lich flingt dieſe ſowol, alg die lateinifche Dichtfunf— aus diefer 
Reiten erbaͤrmlich genug. Sch habe folgende Schriftſteller ans 
zuzeigen: 











e) Cavs. T. II. p. 115 fq. — FaBRCII B. lat. med. ‘at. T. III. p. 127- 
133. — Baucxxxt Hilt, er. phil. T. III. p. 646. Ej. Fragen. 5 Th. 
p· 686. auch die Schriftſteller von den Paͤbſten. — Zamberger. 3 Th. 
P. 808 - 814. ; 

d) Morhofe Unterricht der deutſchen Sprache. pr. 276 ſq. 306-321. — Was 
genfeils Bud) vom ben Meiſterſaͤngern. Altdorf. 1697. 4. 
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Dithmarus, des Grafen Gtegfrieds oon Walenbek Sohn, 
seb. A. 976. Er lebte nach damaliger Gewohnheit 3. Fabre als 
Mond im Klofter Bergen bey Magdeburg; wurde darauf Probe 
gu WalbeF, und K. Heinrichs II Capellan; endlich A. 1008. Bt 
ſchof ju Merfeburg. Er ftarb 1018. Gein Chronicon £ de rebus 
geitis quingue Imperatorum Saxonicorum . Henrici [. Ortonum trium 
ac Henrici II. Lib. VIII. wird mit Recht hochgeſchazt, weil ohne 
Daffelbe die deutfchen und fachfifden Begebenheiten groftentheilg 
unbefannt waren. Doch ift Melandrhons urtheil in einem feiner 
Briefe nicht allzuguͤnſtig: Nugas cerimoniarum recenfet , res gravide 
res pretermirtit, — — Ausgaben: Chron, Lib. VIL. ab A. 876- 
xorg. ed, Rernerus Retneccrus. Francof, 1580. u. 1600, fol, 
€16 gr.) mangelhaft.°— Lib. VIII. c n. Joacn. Jo. MapErt. - 
Helmft. 1667. 4. (12 gt.) Am beften in Leiwnitis Script, rer. 
Bronfuic, T, I. p 323. e) 

Burdardus oder Brochard, aus einem adelihen Geſchleche 
in Heſſen; zuerſt Monch im Kloſter Laubes im Luͤttichiſchen, hers 
nach A. 996. Biſchof zu Worms bis 102 3+ ba er ſtarb. Er fame 
melte dic Canones aus den Concilien , aug den Rirchenvatern und — 
aus den Briefen — aud) oft aus den erdichtcten — der Paͤbſte, 
aber theils ohne genugfame Beurtheilung, theils ohne fic) an die 
Quellen gu halten. Bey diefem Gefchafe waren Bifchof Walther 
gu Speier, Brunido fein Prob, und fein vormaliger Lehrer 
Orbertus, feine Gehilfen. Ynfofern heißt er Juris ecclef, conditor, 
und fein Werk, welches nur noch in 20. Buͤchern vorhanden ift, 
twird Brocardica, oder Brocardicorum opus , und magnum cano- 
num volumen genennt. — — Decretorum libri XX, Colon, 
1548. fol, f) 

Fulbertus , vermuthlic) aus Yquitanien, von — Her⸗ 
kunft. Er wurde unter andern von Gerbert zu Rheims gruͤndlich 
unterrichtet, und lehrte hernach ſelbſt in der beruͤhmten Schule zu 
Chartres, die er eroͤffnete. Sein Herzog Wilhelm V. machte ihn 
ö ⸗— aa) 
e) Cave. T. II. p. 126. — Oupin, T. II. p. $38. — Fanicit Bibl, 

lat. med. zt. T. II. p. 114- 116. — Vosstus de Hift. lat, p. 698 fq. — 
Beimmanns Hif. litt. 2 Th. p. 375. — Hamberger. 3 Th. p.718 - 720, 
£) Cave. T. II. p. 115. — Du-Pin. T. VII. p. 104. — Oupin. T. II. 
p. $25. — Fasricil Bibl. lat. med. xt. T. J. p. 827-831. — Masr~ 
BicuT Hift. iur. eccl. p. 280. — Gamberger. 9 Zh. p. 722-724. 
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zum Theſaurarius an der Kirche des H. Hilarius zu Poitiers. Er 
wurde Canzler der Kirche zu Chartres und A. 1007. Biſchof daſelbſt. 
Auch als Biſchof lehrte er noch, und uͤbte dabey die Arzneikunſt. 
Er ſtarb 1029. Unter ſeinen Schriften haben ſeine 138. Briefe 
ben Vorzug, weil fie die Kirchen- und Staatsgeſchichte erlaäutern; 
doch ſind nicht alle von ihm. Ueberdieß hat er auch Sermones X. 
Verſus & hymnos &c. verfaßt. — — Ausgaben: Opera varia, ¢, n. 
Car. ve VILLIERs. Par, 1608. 8. nachgedruckt in Bibl, PP. max. 
Lugd, T. XVIII, p. 1, — Liber epiftolarum (91.) cura Paprert 
Massont, Par, 1585. 8. u. Epiftole hiftorice LXV. in pu CHKESNE 
Script. hift. Franc. T. IV. p, 172, — Scripta metrica facra Kc. c. n. 
Ayor. Rivint, Lipf. 1655. 8. (16 gr.) g) 

Mermannus, mit dem Beynamen Contractus, weil er vor 
Sugend auf lahm und kruͤppelhaft war; cin Graf yu Vebringen in 
Schwaben, geb. 1013. Ee tourde im Kloſter su Neichenau unters 
sichtet, und seigte , auffer der lateiniſchen, griechiſchen und arabs 
{chen Sprache, in der Hifforie und Mathematik vorsugliche Kennt⸗ 
nif. Er flarb A. 1054. und liegt auf feinem Gut Aleshauſen bes 
graben, — — Schriften: I, Chronicon de fex mundi ztatibus ab 
O. C. ad A. Chr. 1054. in Urs'riszz Script, rer. Germ. T. I. p. 229, 
pnd Caxisti Lect. ant, T. III. P. I. p. 191. auch in Bibl, PP. max. 
Lugd. T. XVIII. p. 348. II. De menfura aftrolabii Liber; und de 
utilitatibus aftrolabii Lib, IZ, im Pezirz Thef. anecdot. T. UL 
P. IL p. 93. h) 

Petrus Damianus, oder wie er auch ſonſt genennt wird, 
Petrus de Honeſtis Damiani (fc. frater); denn da er ſeinen Vas 
ter in der Kindheit verlor, und fich ben feinem altern Bruder 
fiimmerlich bebelfen , und fogar die Schweine hiten mute , fo 
nahm ihn der zweite Sruder auf, und forgte aufs befte fir feine 
Erziehung; aus Danfbarfeit legte er fich deffen Namen Damianus 
bey. Er wurde gu Navenna A. 1006. gebohren; begab fich her 








g) Cave, T. Il. p. 125. fq. — Du-Pin. T. VIL. p.1.— Oupin. T. II. 
p. 519. — Fasriciy Bibl. lat. med. et. T. II. p. 639-643. — Vos- 
s1us de Hift. lat. p. 3q1. fg. — Aamberger. 3 Th. p. 727-731. 

kh) Cave, T. IL. p.132, — Fasrici Bibl. lat. med. xt. T.I. p. 647 {q- 
T. Ill, p.7os-709, — Vossrus de Hift. lat. p. 347 ſq. De {cient. 
mathem. p.61. 95. 175. — GUNDLINGIANA 1, Gt. p,§1. — atte 
berger. 3 2b. p. 756 ſqq. 
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mach in den Benedictiners Hrden ; erwarb fic) durch Unterricht, 
den er andern ertheilte, Reichthum und Ehre; wurde Abt gu Yoek 
Jano, endlich unter P. Nicolaus II. DBifchof su Hftia und Cards 
nal, Eben diefer Pabft fchickte ihn A. 1059. nad) Manland, die 
Dafige Kirche mit der Nomifchen su oereinigen, und die Gimonie 
und Priefterehen absufchaffen. Er brachte diefes gluͤcklich gu Stans 
de; begab fich hernach mit Genehmigung P. Aleranders II. wes 
gen den Yusfchweifungen der roͤmiſchen Geiftlichfeit in feine Abtei 
zuruͤck, wurde aber doch noch gu einigen wichtigen Gefandt(chafs 
fen gebraucht. Gr ftarb A, 1072, gu Favenza. Bon feinen Sehrifs 
ten find noch viele vorhanden; 3. B. Epiftolarum Lib, VII. Sermo- 
nes LXXV. darunter viele falſch find; Opufcula LX. aus welchen 
man den abfcheulichen Verfall der Geiftlichfeit erfennen fann; 
Hymni, carmina &c. CCXXV, Einige Vite &c, Regula inftitutio. 
nis canonice ift nad) Hamberger von Petrus de Honeſtis im 
-12ten Sabrhundert. i) — — Yusgaben: Opera, c, n. ConsTANTINI 
CaETANI, Rome, 1606; 1609. 1615, 1639. 1640. V, fol. (8 Thlr.) 
unvoliftandig nachgedructt Lugd. 1623, III. fol, (7 Shir.) Parif. 
1642, u. 1663. IV. fol. (8 Chir.) beffer Pariffis ( Venetiis) 1743, 1V, 
fol.m. (10 Shlr.) wieder aufgelegt Venet, 1783. IV. 4m. — Epift, 
Lib, VIII. c. n, C. CAETANI. Par, 1610, 4, k) 
Lamberrus (Schafnaburgenfis) von Afchaffenburg im Wuͤrz⸗ 
burgiſchen, und Mond) im Klofter gu Hirſchfeld in Heffen. Ee 
reif'te A. 1058. nach Serufalem jum H. Grab, und fam das fol 
gende Sabr zuruͤck. Er ftarb 1077. Gein Chronicon oder Hiftoria 
Germanorum , ab O, C, ad A. 1077. iff in gutem Latein und aufs 
richtig verfaft ; gang fury big 1050. aus Beda u. a. von da aw - 
big 1077. umftandlicher und chronologifch richtig. — Die erſte Aus⸗ 
gabe Tubingæ. 1525. §. ed, Casp, CHURRERUS; wieder anfgelegt 
ib, 3530. u. 1533. u. Bafil. 1569. fol, auch c. n. B, G. Srruvir 
in J. Prsroruz Script, rer, Germ. T, I. p. 301, Ratisbonæ. 1726, fol, 1) 





i.) Aamberger und Sabris trennen den Petrus de Aoneftis von unſerm 
Damianus, ohne Grund. 

k ) Cave. T. II. p. 140- 142. — Du-PIN. T. VIII. p. 84 {qq. — Ounin, 
T.1L. p. 686. fgg. — Fapricis Bibl. gr. T. XIII, p. go2 fq. Bibl. lat. 
med. 2c. T. IL p.to-29., — Vossius de hiff. lat. p. 951. fg. — Sam⸗ 
berger. 3 Th. p-771-7735- 

1) Cavs, T. Ul. p.153. — Fasrici Bibl. lat, med. at, T. IV. p. 6996 
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Marianus (Scotus) ein Schottlaͤnder, geb. A. 1028. Cr trat 
A. 1052. in den Moͤnchsſtand; vier Jahre nachher fam er in ein 
Kloſter gu Colin; drei Jahre hielt er fich hier auf; wurde gu Wiry 
burg gum Priefer geweyht, und nad Fulda gefchickt ; fam A. 1069. 
nach Maynz ins Klojter , und ftarb hier A. 1086. Er iff als Dichter, 
Mathematifer, Philofoph, Theolog, und befonders als Geſchicht⸗ 
{chreiber durch fein Chronicon defex mundi etatibus Lib ILI beruühmt. 
Am erften Such fehlen die 7. erften Capitel ; vorzuͤglich iſt das 3te 
Buch wichtig, tegen der Gefchichte der Karolingifchen Kanfer big 
auf deinrid 1V. Die Stelle von dev PAbftin Johanna ad A. 854. 
findet fich nicht in den alteften Handfchriften. Dodechin ſetzte das 
Chronicon oon A. 1084-1200, fort. Diefe Forfepung ift ben dev 
Yusgabe des Joh. Herolds Bafil. 1559. fol. und in Prsrorit 
Script. rer, Germ. T, I. p 44°, Ratisb. 1726, cn. Srruvit. m) 

Conftanrinus (Afer) von Carthago. Zu Babylon und auf {ei 
nen weiten Neifen im Orient , lernte er die Damals befannten Wiſ 
fenfchaften, befonders Philofophie und Arzneykunſt, und fam nad 
39 Jahren nad) Carthago zuruͤck. Weil er aber wegen feiner Ges 
lehrfamfeit hier nicht ficjer war, fo begab er fic) nach Galerno, 
wo er den Grund gu der nachher fo beruͤhmten ſchola Salernitana 
legte, und wurde bon dem Herzog Robert wol aufgenommen , des 
ihn gu feinem Secretarius machte, Aber das Hofleben mififiel ihm, 
und er gieng als Mond) in das Mlofter Cafino. Er ſtarb nad 
A, 1086. Geine vicle Schriften find groftentheils Ueberſetzungen 
‘aus den damals unbefannten Werken der Mraber, die er fir ſeine 
Arbeit ausgab. Sie find jgufammengedrucét. Balil. 1536. 49- 
ll, fol. n) 

Berengerius, oon Tours in Franfreich. Er ſtudirte hier und 
zu Charters unter Fulberrus, bey welchem er fic) bis an defen 











701. — Vossrus de hift. lat. Lib. Hl. C. 47. p.366.— Pope-BLOUNTs 
p. 366 fq. — Reimmanns Hitt, litt, + Th. p. 386. — Aamberger, 3 Th 
p- 780 {qq. 
m) Cavs, T. II. p.144. — Ovupin. T. II, p. 698, — Fasricit Bibl, lat. 
* med. xt. T. V. p. 83-85. — Vossivs de hift, lat. Lib. II. C. 47. - 
Reimmanns Hit. litt, 2 Zh. p. 389. — Aamberger. 3 Th. p. 791. {94 
n) Cave. T. II. p. 180. Ovnin, T. II. p. 694, — Faaricit Bibl. gt 
T. XII. p.61q. T. XIII. p. 123-126, — Freinpi Hiſt. med. p. 283.~ 
Samberger. 3 TO. p. 793 (gy | 


\ 
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Sod aufhielt. Hierauf wurde er Vorſteher der Stiftsſchule zu 
Tours, und lehrte mit groſſem Beyfall. Durch ſeine Lehre von der 
figuͤrlichen Gegenwart des Leibes Chriſti im Abendmal zog er ſich 
vielen Verdruß zu. Er mußte dreimal widerrufen; doch ſobald er 
keine Gefahr mehr gu fuͤrchten hatte, fo behauptete ev ſeine Sehre 
aufs neue wieder. Der DBifchof gu Angers nahm ihn gu feinem 
Archidiaconus an circa A, 1040, Doch behielt er den Titel Scho⸗ 
laſticus ben. Er ftarb A. 1088. auf der Inſel Come bey Sours, 
a zt. 90. Wir haben von ihm einige Briefe, und die Acten des 
zu Nom A. 1079. unter Gregor VII. gehaltenen Conciliums. Die 
letztern ftehen in E. Marrene Thef. anecdot, T.1V, p. 99. Ginige 
andere Schriften liegen noch ungedrucdt. 0) 

Lanfrancys geb. circa A. 1005. gu Pavia, aus einer anfehnlis 
chen Familie, Er ftudivte die Beredfamfeit und die Rechte zu 
Bologna; lehrte dicfe eine Zeitlang gu Pavia; reifte nach Franks 
reich aus Sernbegierde; trat in bem Kloſter Bec in den Benedictis 
nerorden, und eroͤfnete dafelbft eine Schule , die Durch ibn febr bes 
rubmt wurde. Der Herzog Wilhelm in der Normandie und nachs 
maliger Konig von Engelland machte ihn A. 1063. gum Abt bey Se, 
Stephan gu Caen, und A, 1070. gum Erzbiſchof su Canterbury. 
Hier ftund er in fo groffem Anſehen, daß er auch oft in Abweſen⸗ 
Heit des Konigs die Negierungs - Gefchafte allein verwaltete, 
Dem Berengarius fchadete er unter allen Gegnern mit feiner 
Dialecti€ am meiften. Er ftarh A. 1089. Unter feinen 8 Schriften 
merfen toir: Comment, in Epiftolas Pauli, davon das athte Merk 
noc) ungedruckt iff; Liber de corpore & fangnine Domini contra 
Berengarium ; Epiftole LX &c. — Opera, c.n. LUcæ Dacueriz, 
Parif. 1648, fol. (6 Thlr.) und in Bibl. PP. max, Lugd. T, XVI, 
p.621. p) 

Guido CAretinus) von Arezzo in Ytalien, ein Benedictiners 
sind), hernach Abt S. crucis Avellane bey Arezzo, lebte circa 
tn ie ap ea SE aS 


o> Cave. T. IL. p. 130 fy. — Du-Pin. T. VIII. p.6. — Ovi. T. II. 
p-622. — Fasriciu Bibl, lat. med. zt. Ti 1. p. $700576. — Aambers 

ger. 3 Th. p. 795 ſaq. 

P Cave, T. Il. p.147. fq. — Du-Pin, T. VIII. p. 12. — Pasricit Bibl, 
lat. med. at. T. 1V. p. 707-711. — Pore-Brounr, p. 362-364. — 
Brucwers Hift. cr. phil. T. III. p.663. Ej. Fragen. 5 Th. p. 731 fq. 
— Aamberger. 3 Th. p. gor - gos, 





* 
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A, 102g. und machte ſich durch ſeine Solmiſation ut re mi fa fo la 
gu Berbefferung der Nufic beruͤhmt. Denn da unter den damals 
gewoͤhnlichen Gefangen auch eine Strophe war, in welder Fohans 
nés der Taufer, alg eine Gtimme cines Nufers in der Wien, 
um Abwendung der Heiferfeit von den Choralfangern angerufen 
wurde: 


Uz queant laxis Refonare fibris 
_ Mira Baptifte Famuli tuorum 
Solve polluti Labii reatum 


| Sancte Johannes ; 

fo erfand Guido 6 Conseichen, die Befchwerlichfeit ben Berande 
rung der mufifalifehen Gingftimmen gu erleichtern. Ueberdiß lehrte 
er die Qufammenjtimmung mehrerer Inſtrumenten, wovon er ein 
Buch unter dem Titul: Micrologus , ſchrieb. 9) 

Anſelmus geb. A. 1033. gu Aoſta in Piemont, aus einem adv 
lichen Gefchlecht. Durch feine unordentliche Lebensart verfcerste 
er Die Riebe feines Baters; jog in Burgund und Franfreich herum; 
fam endlich in die Normandie in das Mlofter Bec, das durd) dit 
Gelehrſamkeit des Lanfrancus ſo beruͤhmt war; wurde hier in ſei⸗ 
nem 27ten Jahr Moͤnch, und folgte dem Lanfrancus als Priot, 
nachdem Ddicfer gur Abtei des H. Srephanus ju Caen berufen wus 
de; man twablte ihn A. 1078. sum Abt. Die Giter, welche dab 
Rlofter in England hatte, veranlaßten ihn 2mal dahin gu reiſen. 
Hier erwarb er ſich durch feine Gelehrſamkeit foldye Hochachtung, 
daß ihn K. Wilhelm der Rothe, auf den ersbifchoflichen Stuhl zu 
Canterbury erhob, der ſeit dem Tod des Lanfrancus einige Jahte 
erledigt geblieben war. Die Streitigkeiten mit dem Koͤnig, wegen 
freywilliger Kriegsſteuer und dev Inveſtitur, uͤberdiß die Verleum⸗ 
dungen der Hofleute noͤthigten ihn nach Rom gu geben. Hiet 
lebte er bis nach Wilbelms Tod, da ihn Heinridy I. wieder in 
fcine Wuͤrde einfegte. Much mit dieſem serfiel er wegen der Inbe⸗ 
ftitur und Huldigung; gieng wieder nad) Rout; fam wieder A. 1106 


— — — — — — — — 


q). Ovo, T. II. p. 601. — Siceserti Gematac. Chronicon ad A, 1088, 
— Fasricu B. lat. med. et. T. III. p.372- 377. — Vossius de Scicnt 
Mathem, p. 95. — Brucker: Hift. cr. phil, T. III. p. 654 {4 T. Vi 
p. 577{q. Ej. Fragen. 5 Zh. p. 742. — Reimmanns Hilt, litt. F 
p. 78. 2 Th. p. 162 fg. 
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su feinem Erzbiſtum zuruͤck, und ſtarb A, 1109, Ohnftreitig machte 
ſich Anfelmus um die Gelehrfamfeit verdient 5 er fuchte die Phis 
loſophie befonders die Dialecti€ und Sheologie feiner Zeiten gu vere 
beffern; er lehrte guerft wieder Metaphyſik und natuͤrliche Sheolos 
gies er erfand den Carteſianiſchen Beweiß vom Daſeyn Gottes, 
der fich auf den Begrif des vollkommenſten Weſens gruͤndet; und 
ſuchte die Geheimniſſe der Religion aus der Vernunft zu erklaͤren. 
Yn ſeinen Schriften, davon 29. aͤchte und 5. unaͤchte oder zweifel⸗ 
hafte vorhanden find, zeigt er Scharfſinn und groſſe Kenntniß. Un⸗ 
ter den erſtern ſind: Liber de Trinitate & de incarnatione verbi; 
de proceflione Spiritus S, c, Grecos; de cafu diaboli; de veritate; 
de libero arbitrio; Homilie XVI, Meditationes XXI, Orationes 
LXXIV. Epiftole &c. Unter den letztern: Elucidarium ſ. fumma 
chriftiane doctrine Lib, TI, — — Yusgaben: Opera, Norib, 1491. 
fol, — Opera, per GABR. Gerseron. Parif. 1675, fol. (8 Chir.) 
ib, 1721, (10 Shir.) Venet. 1744. IL fol. m. (12 fl.) und per 
Ant. DEMocHAREM. ib, 1549, fol. — Opera, c.n, Jou, Prcarpz, 
Colon. 1612, IV, fol. (4 Shir.) — Opera, per THEory. Raynaye 
puM. Lugd. 1630. fol. r) 

Sigebertus (Gemblacenfis) aus Brabant, geb. circa A, 1030, 
Er begab fic) ju Gemblours jung in den Monchsftand ; wurde Herz 
nad) an die Klofterfehule des H. Vincentius gu Mez berufen, 
fehrte nad) vielen Jahren in fein erftes Kloſter zuruͤck, und ftarb 
A. 1112, im hohen Alter. Er seigte befondere GStarfe in der hes 
braͤiſchen und griechifchen Sprache, und rourde tegen feiner uͤbri⸗ 
gen Gelehrſamkeit uͤberall geſchaͤtzt; und nur bon der Cleriſey ges 
Haft, weil eré mit K. Heinrich 1V. und V. gegen P. Gregor VIL. 
Hiclt. Bon feinen otelen Werken find noch vorhanden: I. Chroni- 
con ab A, 381-1112. zwar nicht chronologiſch, hie und da fabels 
Haft, aber doch aufrichtig, ohne Seidenfchaft, und fir die Gefchichs 
te groftentheilé intereffant; II. De {criptoribus ecclefiafticis, enthalt 
171. Artictel, ohne. vollftandige Qeitordnung ; vow fic) und feinen 
Schriften giebt er die befte Nachricht, I, Mehrere Vite und eis 

— — — 
¥) Cave, T. II. p. 161 fq. — Do-Puix. T. VII. p. 99. — Ovnin. T, I, 

P. 930. — Faskicii Bibl. lat. med, xt. T. I. p. 295-303. — PopE- 

BLOUNT. p, 369-371. — CaiLLizR, T. XXI. p. 267, — Samberger. 

4D. p.'33 -45- gf 
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nige Epiftole, — — Ausgaben: Chronicon &c, Parif. 1513. 4. Beffer 
ed, AuseRTI Mirai. Antw. 1608. 4, Die ubrigen find bie und 
da den Gammlungen einverleibt, s) | 


Grichifhe SMHriftfteller 
des eilften Jahrhunderts. 


Georgius Cedrenus, ein griechiſcher Monch, ein ſchlechter 
Held, ohne ſonderliche Kenntniß, ohne Urtheilskraft, lebte circa 
A. 1057. Gr ſtoppelte ein Chronicon ab O, C. ad A, 1057. aus aw 
dern, befonders aus Sobannes Scylizes sufammen. Die’ befte 
Yusgabe if— c. n. & ver, Gurr. XvLAXDRI. Parif, 1647, fol, 
€4 Chir.) t) 

Sobannes Gceyliges ein Chracefier aus klein Aſien, Pro- 
veftiarius, hernach Magnus Drungarius Vigilie und Curopalates am 
Hofe ju Conſtantinopel; lebte noch A. 1081. Schrieb Compendium 
hiftoriarum pom Tod des K. Viicephorus oder A. 811. bis zur 
Negierurig Iſaacs Comnenus A. 1057. Er fete fie hernach 
felb ft fort bis auf Wlerius Comnenus A, 1081. Wir haben aber 
nicht alles im Druck, — Comp, hift. Venetiis, 1570, fol. ed. Jo. 
Barr. Gasius, Auch c. Ge, Cepreno, Parif. 1644, fol, u) 

Sobannes Xipbhilinus, cin Monch oon Trapezus und 
Brudersfohn des Patriarchen gu Conffantinopel, lebte bis gegen 
A, 1100. und ſchrieb einen Auszug aus des Dio Caffius roͤmiſcher 
Gefchichte, der aber nur vom 357 50ten Buch vorhanden iff. Das 
Ber hat er die Zeitrechnung, in welcher Dio fo forgfaltig war, 








s) Cave. T. II. p.186 fq. — Du- Pin, T. IX. p. 153. — Ovnin. T. II. 
Pp. 942. — Cremer. T. XXI. p.370, — Fasrici Bibl. lat. med. zt. 
T.VI. p. 508-512, — Poprk-BLouNT. p. 371. ſa. — Bamberger. 
4 Th. p. 47 - 56. 

t) Cave. T. II. p.142 fy. — Oupixn. T. II. p.1130.— Leo Atrarivs 

de Georgiis eorumque f{criptis, in Fasricit B. gr. T. X. p. 549 fqq. 
650-654. T. VI. p.155 fq. — Vossivs de hift gr. p. 227. — Pore- 
Brounr. p. 363 fq. — ZSamberger. 3 Th. p. 761 ſq. 

n) Cave. T. Il, p. 1565. — Ovupin. mp, If. p.745. — Fasrici Bibl. gr. 
T. VI. p. 386-390. — Hancxius de Byzant. rer. = P. I. C. 27. — 
Samberger. 3 Lh. p. 793 ſa. 
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vernachlaͤſſigt, und feinen Schriftſteller mit allzugroſſer Frenheit 
ergaͤnzt und verbeſſert. — Ausgaben: Rerum Romanarum Epi- 
tome, gr. & lat, Pariſ. ex off, R, Steph, 1551. 4. — Compendii 
Dionis Lib. LXI-LXXX. gr. & lat. c, n. H, S. Rermari. Hamb. 
1752. II. fol. mit dem Dio gedruckt. x) 

Michael Pfellus, oder M. Conftantinus Pſellus; geb, 
A, 1020, aus einent vornehmen Gefehleché in Conftantinopel, das 
aber nicht in den beſten Umſtaͤnden war. Er ftudicte su Athen, 
und brachte es durch feine natirliche Fahigkeit und durch anhaltens 
den Fleiß, der durch befondere Luft gu den Wiſſenſchaften unterhale 
ten wurde, dahin, Daf feine Renntniffe sum hochen Grad der 
Damals beFannten Gelehrſamkeit fic) ermeitercen. Er lehred gleich 
nach feiner Ruͤckkunft su Conftantinopel die Philofophie mit aliges 
meinem Beyfall, und febte fich in das grofte Anſehn auch in dert 
Sffentlichen Gefchaften, die man ihm anvertrante; nur nicht durch 
dic Unterweiſung der Kaiferlichen Pringen, Wndronicus und Vitis 
chael, der Sohne des Conftantinus Ducas; dent da Michael 
auf den Chron fam, fo mufte Oſellus die Schuld feiner Gorglos 
figfeit und untauglichfeit tragen. Dieſes fowol, als die Ankunft 
des Johannes Italus, eines Platoniſchen Philofophen und 


‘\ 


Schwaͤzers aus Italien, der, tie es oft gefehieht, mehr durch fein 


fertiges Mundwerf, als durd) grimdliche Gelebrfamfeit fich dent 
Weg nach Hofe bahnte, und den weit gelehrtern Dfeilus gu vers 
drangen wußte, veranlafte ihn, fichin ein Kloſter su begeben und 
den erſten Philofophifchen Lehrſtuhl, den er mit Ruhm bekleidete » 
dem Schwager gu uͤberlaſſen. Er ſtarb wahrſcheinlich A. 1110, 
Ein Mann, der gerad zu der Qeit, da dev Verfall der Wiffenfchafs 
ten dem Hrient drohete, Cpoche machte; dev fich bemihete das 
fchon verlofchende Licht wieder angufachen 5 der auffer der Phi— 
loſophie, Dialecti€ und Beredſamkeit, fich aud) mit der Arzneikunſt 
ruͤhmlich befehaftigte. Geine vielen Schriften, davon 25 vorhaw 
Den find, seugen davon. Ich fubre die vornehmften an: Comment, 
in Cant, Canticorum. Lugd B. 1617. 4. und in Magna Bibl, vets 
PP. Pariſ. 1634, T+ XILl. p. 681. — Capita XI, de S. Trinitate & 











x) Cave, T. II. p.146fq. — Ounin. T. II. p. 634. — Fasrici Bibl,-gre 
T. III. p. 322-327. 2 Pope-Brounr. p. 365 fg. — Vossius de hifts 
gr. d. 229 ſq. — Aamberger. 37h. p. $06. fy. 
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perfona Chrifti, gr. & lat. c, n. Jo, VEGELINI. Aug, Vind, 1615 
$. — Synopfis legum, verfibus iambis & politicis; &c. gr. & lat, 
c. n, France, Bosquett. Parif, 1632. 8. — De omnifaria doctrina 
queftiones & refponfiones CXCIII. gr. & lat. in Fasrrcrr Bibl. gr, 
T. V. fub fin, — Lib. de IV, mathematicis difciplinis, Arithm. Mu- 
fica, Geom, & Aftronomia, gr, & lat. c, n, Guin, XYLANDRI, 
Bafil, 1556. 8. — Synopfis organi Ariftotelici, gr. & lat. Witeb, 
1597. 8 — Comment, in VIII. Libros de phyfica aufcultatione Ari- 
ftotelis, Venet. 1554. fol. — De operatione demonum dialogus; gr, 
c.n, Gris, GAuLMINI. Parif. 1615. 8. (1° Shlr.) latine per Pet. 
MoORELLUM. Parif. 1577. 8. — Lib. de lapidum virtutibus, gr. & 
lat. c. n, Poin. Jac. Maussact. Lugd. B. 1745. 8. — Patria ſ. ori. 
gines urbis Conftantinopolitane, Lib, IV, gr, & lat. c. comm, ANSEL- 
mi Banpurit, Parif. 1711. fol, &c. y) 


Theophylactus, wahrſcheinlich vont Conftantinopel, daſelbſt 
Lehrer der Nedefunf— und Diafonus der Sophienkirche; bernad 
wegen feiner Gelehrfamfeit Lehrer des Kaiſerlichen Pringen Conz 
ſtantins, den Michael Ducas seugte; endlich Ergbifchof zu Ach—⸗ 
ris und Metropolit uͤber Bulgarien, tar circa A. 1071. beruhmt, 
und lebte nod) A. 1107, Seine Schriften beſtehen groftentheils ang 
Commentarien uber die H. Schrift, die er vorgiiglich aus dem Chrys 
foftomus jufammengetragen hat ; 3 9. Comment. in IV. Evange- 
lias; Comm. in epiftolas Pauli; Comm, in Acta Apoft. Comm, in 
epift, catholicas ; einige Orationes und Epiftole CXXX. — — Aus⸗ 
gabe: Opera omnia, gr, & lat. Venet. 1754. 63. IV, fol. (200 Sire, 
ohngefehr gofl.) Franciſc. Fofcarini, ein gelehrter Nathshere 
gu Benedig, verfchafte die Abfchriften, und Bonifacius Finetti 
Herfertigte die Ucberfebungen der ungedrucéten Sticke , und beforgte 
die Sammlung der Varianten. — Comment, in IV, evangelia, gr. 
& lat, Parif. 1631, fol. (6 Thlr.) — Comm, in epift. Pauli, gr. & 


r 





VY) Leo Atzarius de Pfellis, in Fasrici: Bibl. gr. T.V. — Cave. T. V- 

p- 136-138. — Ounin. Ti II. p. 646- 694. — Ceittigr. T. XX. p. 58 5. 

— Fasrici Bibl. gr. T. I. p. 295. T. XI. p. 49. T. XIII. p. 338.5 — 

Vosstus de hift, gr. p. 22g fq. — Jonsivs de Script. hift. philof. L. LEE. 

C. 20. p.107 fq. — Pore -Brount, p. 359 fq. — Brucker H. cr. phe 

T. III. p. 550-554. T. VI. p. 554-557. Ej. Fragen wu. 4 Th. p. 1427 ~ 
5430. — Aamberger. 4 Tp. p. 9-31. ) 
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lat, Lond. 1636, fol. (10 Thlr.) — Epiftole, c. n. crit, Jo, Mzur- 
sux. Lugd, B, 1617. 4. 2) 

Guidas, ein fo unbefannter Schriftſteller daß einige fogar 
zweifelten, ob er wuͤrklich gelebt habe. Man weiß auch nichts von 
feinem Leben. Pagi fest ihn in Crit, Baron. in das Jahr 975. Ou⸗ 
Din in Die Mitte des r2ten, andere zwiſchen das Ite und rate 
Jahrhundert. Diefe ift die wahrfcheinlichfte Mennung. Man hat 
unter feinem Namen ein Woͤrterbuch, da8 aus verfchiedenen 
' Sehriftftellern, aber ohne Hrdnung und Nidhtigfeit zuſammenge⸗ 
tragen, aber auch durch andere mit Vermehrungen und Einſchal⸗ 
tungen verfalfcht iff. Daher find: Jo. Toupzr Emendationes in 
Suidam. Lond, 14760. 64, 66, III. gm. und Cure noviflime ſ. Ap- 
pendicula notarum & emendationum in Suidam, ib. 1775. gm, und 
Jo. Lup, Scnutze Specimen Obferv, mifcell, in Suidam. Hale, 1761, 
4. beide nachgedructt Lipf 1780. gm. (4 fl.) febr wichtig. — — 
AHusgaben : Suidas, grece. Mediolani, 1499. fol, — Suidas, gf. & 
Jat, ed, AEMIL. Portus, Colon, Allobr. 1619, IL fol, (10 Thlr.) 
unrichtig. — Suide Lexicon, gr. & lat, c. n. Luvo_pu KiisTerr, 
Cantabr. 1705, u. 1721, IIL fol m. (20 Thlr,) gu kritiſch, gu viele 
Woͤrter, die Kuͤſter falfchlich fir eingefchoben hielt, ausgemerst, a) 


XX XIII. 


Mir fonnen vom Quftand der Gelehrſamkeit im zwoͤlften Jahr⸗ 
hundert noch nicht viel erſprießliches ruͤhmen. Zwar treffen wir 
jetzt mehrere, aber gewiß keine klaßiſche, Schriftſteller an; noch 
fein Sprachſtudium, keine geſunde, nur die Ariſtoteliſch-mißver⸗ 
ſtandene, aus elenden Ueberſetzungen zuſammengeflickte, ſcholaſtiſche 
Philoſophie, wodurch das Bißgen Menſchenverſtand vollends ver⸗ 
wirrt und getoͤdet wurde. Man uͤbte ſich durch die Dialectik im 
Streiten, tummelte ſich in leeren Wortſpielen und ſpitzfindigen 








z) Cave, T. II. p.153, —. Du-Pin. T. VIII. p.113. — Ovnin. T. II. 
p- 707. — Crituiex. T. XXI. p. 189, — Fasricit Bibl, gr. T. VI. 
Pp. 284-289. $73, — Pops-Brounr. p. 364 fq. — Samberger. 4 Lh. 
P- 24-33- 

a) Cave. T. Il. p. 107. — Ounm. T. II. p. 1454. — Fasricit Bibl, ge. 
T. IX. p. 624-857. T.X. p. 1-17. — Popge-Brounr. p. 367-369. — 
Jonsius. p, 108. fg. — Vossius de hift, gr. p.230. — Moruorit Poe 
lyhift. L, IV. C. 7. p.793-795. — Samberger. 4 Th. p. 185 - 188. 
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Fragen herum, und verlor daruber die Wahrheit aus dem Ge: 
ficht. Sn den Stifts⸗ oder Klofterfehulen, in Paris und anderen 
Hrten, wurde Dialectif und ſcholaſtiſche Philofophie eifrig gelehrt , 
und eben fo cifrig gelernt. Much der gefcheidefte, cin Whélardus, 
mufite unter den Wolfen heulen. Und fo giengs bid auf Lurhers 
Reformation fort. Man fann nicht ohne Unwillen und Ekel an 
die Ccholaftifer und thre unfinnige Folianten denfen. Go ungern 
id) es thue, fo muß ich doch noch oft dem Lefer diefen Unwillen 
erregen, da ich bald nachher noch ins befondere von der fcholafty 
ſchen Philofophie , und nun pon den Schriftſtellern des 12ten abr 
Hunderts reden werde. Einen merkwuͤrdigen Umſtand darf id) bier 
nicht vergeffen. Sn Frankreich waren unt diefe eit die fogenanw 
ten TRoupapours ( eigentlic) SErfinder) beruͤhmt, die uber alle 
Gegenftande aus dem Stegreif Verfe machten, und fonderlich am 
Hof ihre Kunſt uͤbten. Der vornehmfte unter ihnen war Wil 
belm 1X. Graf von Poitou. Man lernt von ihnen die Gitten und 
Gebrauche der damals noch ungefitteten Zeiten, obgleich ihre Bers 
fe und Sprache nichts empfeblendes haben. Die Jonaxrevrs, 
cine Art Marktſchreyer oder Bankelſanger, fangen die Gedichte of 
fentlic) ab. Im rater Jahrhundert waren die erftern wieder ver 
geſſen. Dev Whe Millot, von dem man die fehonen Elemens 
PVhiftoire hat, gab heraus: Hilt. litteraire des Proubadours , cor 
tenant leurs vies, les extraits de leurs pieces & plufieurs particulari- 
tes fur leurs mœurs, les ufages & Vhift. du XII, & XIII. fiecle. 
Paris. 1775. III. 12, Gin Yussug aus 15 Foliobanden, die der 
MSr, de St, Parave gefammelt atte. 


Lateiniſche Schriftſteller 
im Oceident. 


Ivo, von Beauvais, ſtudirte unter dem beruͤhmten Lanfran⸗ 
cus im Kloſter Bec; wurde Probſt, hernach Abt der Chorherren 
bey St. Quintin in ſeiner Vaterſtadt; endlich A. 1090. Biſchof zu 
Chartres. Er hielt immer auf Ordnung und Zucht, und widerſetzte 
ſich ſogar dev unrechtmafigen Vermaͤlung K. Philipps, wodurch 
ev ſich zwar eine harte Gefangenſchaft zuzog, aber, nachdem det 
Sturm vorbey war, in Ruhm und groſſem Anſehen A. 1115. ſein 


— J 
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Leben beſchloß. Er veranſtaltete cine doppelte Gammlung von cano. 
nibus ecclefiafticis; die erftere unter Dem Titel Pannormia begreift 
8. Bucher, aus ivelchen Daimondus, Bifchof gu Chalons, (niche 
aber Hugo) eine Summa decretorum Ivonis perfertigte, die aber 
nicht mehr vorhanden iff; dic zwote groffere heißt Decretum und 
begreift 17 Bucher, Sie iff aus Regino und Burdardus Wor- 
matienfis mit allen Fehlern genommen, Die tibrigen Schriften find: 
Sermones XXIV. de ecclefiafticis facramentis & officiis; Micrologus 
de ecclefiafticis obfervationibus Cap, LXXI. davon die 8. erftern und 
das letzte noch nicht gedruckt find; Epiftole CULXXXVIIL, febr 
wichtig fir die geiftliche und weltliche Gefchichte bon Franfreich. 
Chronicon breve de regibus Francorum, von Pharamund bis Whiz 
lipp I. wird ihm mit gutem Grund abgefprochen, und dem wahren 
Rerfaffer, Duo ve S. Maria, cinem*Mond ju Fleury, bens 
‘gelegt; cin fchlechtes Product, — — Ausgaben: Opera omnia, 
Parif, 1647. fol, — Epiftole, c. obf, France. Jurer, Ed. II. ace 
1610, 8 b) | 


Cofinas geb. A. 1045. ſtudirte bis 1061. zu Luͤttich; wart als 
Domherr ju Prag beweibt; zeugte einen ehelichen Sohn und ftarb 
A. 1125. Gr fchrich cine Gefchichte des Konigreichs Bohinen in 
3. Buchern , von Primislaw J. bis Sobeslaw, A, 1125. — —] Auss 
gaben: Chronica Bohemorunt, in Marg. FReHERI rer, Bohem, 
{cript, Hanov, 1602, fol, unvollftandig; vollftandiger ib. 1007. fol, 
und in Menxenni Script, rer, Germanic. 1728. T, I, p. 1967. T. III. 
p. 1771. Um vollffandigfien, mit guten Handfchriften verglichen 
inter Scriptores rerum Bohemic. T, I, Praye, 1783. §. Denn der 
Text wurde ſchon im 12ꝛten Jahrhundert von einem Mond) Saza⸗ 
va verfalfcht. Sn der Borrede wird das Leben des Coſmas evs 
zaͤhlt. — Cine Fortſetzung yon 1126 - 1283. Continuatio Chronici 
Bohemici, aus einer Prager Handſchrift. Viennæ. 1752, 4, u. Pragz, 
1754. fol, c) 











b) Cave. T. II. p. 160. fq. — Du-Pin. T. IX. p. x fqq. — Oupix. T. II- 
p- 871. — Ceituier. T, XXI. p- 423. — Fasriciu B. gr. T. XI, p. 81- 
$4. Bibl. lat. med. xt. h. v. — Vossivs de hift, lat. p. 364. Gy — 
Samberger. 4Ch. p. 63-72. 

¢) Oupixn. T. Il. — Fauxicui Bibl. lat. med. at, n. v. — — 
4Th. p. 104-109. 
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Irnerius, eigentlich Werner, cin Deutſcher, lehrte die freyen 
Ruͤnſte zu Ravenna und Bologna circa 1116. aud) A. 1128. hier zu⸗ 
erft oͤffentlich das Nomifche Necht. Wir haben nod) feine Gloffer 
uber das erfte Stick dex Pandecten und des Coder, dte fo febr ges 
fchage wurden, daß man ihn Lucernam iuris nannte. Man wollte 
ihm den Vorwurf machen, er habe es in extrahendis & ordinan- 
dis avthenticis verſehen; daher ſchrieb Job. Bac. Wiſſenbach 
Syllogen errorum Irnerianorum, Franck, 1640. 8, und ®e. Bitters: 
bufen Promulfidem errorum Irnerianorum, Argent. 1669. 4. Diefen 
qwiberfesten fic Aegid Strauch in Imerio non errante, Jenz, 
1662. 8. und Alex. Arnold Pagenfteder in Irnerio non vapulan- 
te ſ. comment, ad Authenticas codicis, Grosn, 1902, Gr ſtarb bey⸗ 
laͤufig ante A rico, d) 

Hugo (de Sancto Victore) ein regulaͤrer Chorherr ju St. 
Victor in Paris, vermuthlich aus Niederſachſen, geb. A. 1097. 
aus dem vornehmen Geſchlecht der Herren pon Blankenburg. Er 
fiudirte im Klofter Hamersleben vorzuͤglich Mathematif, fam A, 
1115. xt. 18, in Das Kloſter St. Victor gu Paris, und lehrte Hier 
Phjlofophie und Theologie, und gwar gang nad) Vater Augu—⸗ 
ftin, fo daß er lingua Auguftini genennt wurde. Er gelangte twee 
der gu der Wuͤrde eines Priors, nod) eines Abts, ohngeadhtet 
ihm einige diefe Wurde beylegen. Er ſtarb A. 1140, xt. 44. e) Gn 
feinen Gehriften, deren eine groffe Anzahl iſt, herrſcht Myſtik und 
Scholaſtik, nach dem verdorbenen Gefchmack feiner Zeiten; z. B. 
Annotationes fn varios libros V. T, — Soliloquium de arrha anime. 
~~ Didafcalicon Lib. VII, — De facramentis chriftiane fidei Lib, II. 
— Inftitutiones in Decalogum &c,—— Ausgaben: Opera quedam, In 
off, Hewr. STEPHANI, 1506, 4¢ — Opera omnia, Rothomagi, 1648, 








a) Ovnin. T. II. p. 976, — Pancrroxus de elaris legum interpret. Lib. Il. 
C. 13. — Heimmanns Hit. litt. 2h. p.464- — Bavie h, v. — 
Stolle Aunleit. sur Hiſt. der Juriſt. Gel. p. 116 ſq. — Aamberger. 4 Th. 
p. 109 fy. — Fasrici: Bibl. gr. T. XII. p. 399. 475. Bibl. lat, med. 2t. 
T. IV. p. 531- $35. 

e) Mian febte ihm die Grabfdrift: 
Conditur hoc tumulo doctor celeberrimus Uge , 
Quem brevis eximium continet urna virum; 
Dogmate precipuus nullique fecundus in orbe , 
Claruit ingenio, moribus ,“ore , ftilo. 
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III. fol. (12 Thlr.) Enthalten viele unaͤchte Schriften. Auch 
Colon. 1640. fol. (16 Thlr.) —)f) 


Petrus Abaͤlardus oder Abeillard, geb. A. 1079, ju Pas 
lais, ohnweit Nantes in Bretagne, aus einem adelidyen Gefchlecht. 
Er zog fchon in feiner Jugend die Wiffenfchaften den Waffen vor’, 
und seigte fo groffen Scharfſinn, daß er bey Erlernung der Diaz 
lectik nicht nur feine Mitſchuͤler weit ibertraf, fondern auch feinem 
Lehrer, Wilhelm de Champeaur, der damals ju Paris den groͤ⸗ 
ften Zulauf hatte, mit feinen Spizfindigkeiten gu fchaffen machte. 
Er entzog aud) demfelben hernach viele Zuhoͤrer, da er gu Melun 
und Corbeil eine eigene Schule erdfnete. Gie lebten immer im 
Streit, bis Wilbelm de Champeaur jum Sifchof gu Chalons fur 
Marne erwaͤhlt wurde. Nun verließ Abaͤlardus die Philofophie, 
und befchaftigte fic) aus Giferfucht mit der Cheologie, die er fo, 
wie Wilbelm bey Anfelmus, Bifchof su Laon erlernte. Weil 
ihm aber diefer nicht Genuͤge leiftete , fo fieng er an, ſie ſelbſt gu 
fehren. Die wurde ihm unterfagt. Dod) gieng er nach Paris, 
und ſezte hier 5. Jahre feine theologifche Borlefungen fort. Nun 
machte er gu feinem unglic mit Heloiſe, einer Neffin des Chors 
berren Fulbertus, Befanntfchaft, unter dem Yorwand des Un⸗ 
terrichts pflegten fie der Liebe, bis ein Fleiner Qeuge ihr Verrather 
wurde. Mun fah er fic) geswungen, fic) mit feiner gufolgfamen 
Schilerin heimlich trauen zu laffen. Weil er, die Ehe geheim 
gu halten, fie in das Klofter Argentenil brachte, fo erflarte diez 
ſes Fulbertus fir eine Chefcheidung , und ließ den guten Abaͤ⸗ 
lardus verftimmeln. Diefer begab fich gang traurig in das Kloſter 
gu St. Denys. Der Mbt, dem feine Befchimpfung miffiel, verz 


bannte ihn in ein Haus auf dem Land, two er theologifche Vorle⸗ 


fungen halten mußte. Aber auch hier verfolgte ihn der Neib. Die 
Theologen von Rheims, weldhen der groffe Qulauf und Beyfall 
Die Galle erregte , Flagten ibn wegen feinem Buch de fide S. Trini. 
tatis an; er wurde genothigt, ſolches gu verbrennen, und fich in 





f) Cave. T. II. p. 207 = 209. — Du-Pin, T. IX. p. 216. — Ovupin, T. IL 
p- 1139. — Ceiriter. T. XXII. p,200, — Fasrici: Bibl. lat, med. at, 
T. III. p. $81- 9%9.— Heimmanne H. L. 2 Th. p. 232. — Bamberger · 
4 Th. p. 152- 156. 


* 
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ein Kloſter ſperren zu laſſen. Er kam zwar bald wieder los, und 
lebte zu St. Denys eine kurze Zeit einſam in ſeiner Zelle, bis er 
aͤuſſerte, der H. Dionyſius, den Frankreich verehrte, ſeye nicht 
der Areopagit. Man warf ihn daruͤber ins Gefaͤngniß. Da er 
daraus entkam, ſo lebte er, mit Genehmigung des Abts, bey der 
Stadt Nogent fur Seine als ein Einſiedler, baute Hier ein 
Haus und zwei Capellen, davon ev die eine der Dreieinigkeit , und 
die andere dem H. Geift, unter dem Namen Parafletus , weihte. 
Gr ſchenkte A, 1127. alles feiner Deloife, da die Nonnen von Ars 
gentenil vertricben tourden. Durch feine Borlefungen, die er in 
feiner Einſiedelei hiclt, reigte er den Meid der Cheologen gu Rheims 
aufs neue gegen ſich. Sie verfegerten ihn, und brachten es durch 
ihren Eifer, oder vielmehr durch ihre Cabalen dahin, daß er foz 
wol auf dem Concilium zu Gens, als gu Nom verdamime tourde. 
Mitten unter dieſen Verfolgungen wahlte man ibn A. 1126. zum 
Abt des Kloſters Ct. Gildas de Ruis, wo er aber wegen den 
Nachſtellungen der Monche nicht ficher war, Der Wht zu Clugny , 
bey Dem er fic aufhielt, fobnte ihn mit dem H. Sernhardus, 
feinem Hauptfeind, und mit Nom wieder aus. Fest lebte er ends 
lich rubig in feinem Rlofer, bis ihn ein Ausſchlag uberfiel. Er 
gieng , um die Luft su serandern, in die Priorei St. Marcellus 
bey Chalons, und ftard den 21. Apr. 1142. et. 63, Cin merk— 
wuͤrdiger und groffer Gelehrter feiner Qeit, der die Wiſſenſchaf— 
ten mundlich und fehriftlich ausbreitete Man wird nicht irren, 
wenn man ihn fur den Haupturheber dev -fcholaftifchen Philoſophie 
und Theologie, oder wenighens fur das Haupt der Scholaſtiket, 
und fir den vernunftigiten unter denfelben Halt. Sch will einige 
pon feinen bisher gedruckten Schriften anfuͤhren: Epiftole; XII. 
eigentl. Sractate. — Adverfus herefes Liber, — Comment. in Epilt, 
P. ad Romarios Lib, V, — Sermones XXXII, — Morgiigl. Introdu- 
ctio ad theologiam Lib, III, ſ. de fide S. Trinitatis ; und Libri V. 
theologiz chriltiane &c, ~~ — Yusgaben: P. Abzlardi &o. et Heloife 
opera &c, Par. 1616, 4. (3 Chir.) ſehr felten; man hat von diefer 
Ausgabe zweierlei fehr verfchiedene Exemplare, theils von Franz 
d'Amboiſe, theils von Andr. du Chesne ( Quercetanus ) (CLE-~ 
MENT Bibl, T. J. p. 2.) — Ej. et Heloife epiftole. Lond. 1718. 8. 
Franzoͤſiſch uberfest, Par, 1723. Il, 12, Deutſch, nebſt beider Leben, 
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Leipz. 1783. 8. (36 fr.) Die su Coͤln 1695. gedrucéte vorgegebene 
Ueberſetzung ijt ein erdichteter verlicbter Noman. g) 
Bernhardus ( Clarevallenfis) geb. 1001. zu Fontaine bey Diz 
jon, aus einem adclichen Gefchlecht. Nachdem er den Grund zu 
den Wiffenfchaften in den Sehulen gelegt hatte , fo trat er A. 1113, 
in den Cifterzienfers Orden, und tourde A, 1115, Abt des Kloſters 
gu Glairvaur. Sm Sabr 1125. verbreitete fic) der Ruhm feiner 
Gelehrfamfcit und Frommigfeit ; man ehrte ihn als Reduer, Sheos 
fog, und als einen Mann, der die grofte Kenntniß der H. Schrift 
und der RKivchenvater hatte; man halt ihn deswegen fur den lesten 
unter. den Patribus. Er twiderfeste fic) mit allem Cifer der neuen, 
philofophifchen Kehrart in der Sheologie, und ließ folchen als der 
heftigfte Gegner den Abélardus empfinden. Gein Anſehen war 
fo groß, daß er die wichtigften MUAngelegenheiten der Kirche und 
des Staats vermittelte; er tar auf den Samals angeffeliten Kir— 
cenverfammlungen die Hauptperfon; legte die Zwiſtigkeiten zwi⸗ 
fhen Anacletus II. und Innocentius il, auch zwiſchen K. Conz 
rad und Lothar ben; beforderte den Kreuzzug nach Palaftina 2c. 
Aber da diefer ungluctlic) ablicf, fo wurde feine Achtung gez 
ſchwaͤcht. Dod) hinderte diefes nicht, daß man ihn 21. Jahre 
nach feinem A. 1153. erfolgten Tod unter die Heiligen verfeste. 
‘Der H. Vater, fo fehr er die Unordnungen der Nomifchen Kirche 
beftrafte , war felbft nicht oon Fehlern frey. Ev zeigte in vies 
fen Stuͤcken Heuchelei und Aberglauben , und begieng manche 
Schwachheit , die feiner Frommigkeit widerfprach. — inter ſei⸗ 
nen aͤchten Schriften, die geiftreid) und fromm, und groftenz 
theilg mit den Worten der H. Sehrift und der Kirchenvarer verz 
faßt find, merfen wir: Epiftole , in dreien Klaſſen; iu der erſten 





g> S. unten im Art, Acloife. — La vie de Pierre Abeillard. (par VAbbé 
Gervaise) Paris. 1720. II. 8. recuſ. 1728. — Cave. T. II. p. 203- 
205-— Du-Pin, T.1X. p. 108. — Ovupnin. T. II. p. 1160, — Ceirier. 
T. XXII, p.154. — Fasricu Bibl. lat. med. xt. T. V. p. 687-701. — 
Bruckert H. cr. ph. T. III. p. 734-764. T. VI. p. 589-596. Ej. Fra⸗ 
gen. 5 Th. p. 941 1017. — Nicerons Nachridten. 42h. p. 186-220, 
— Bavie. h. v. — Seumanns Acta philof. 16 Sf. p. 929-586. — 
AHamberger. 4 Th. p. 161-170. — Tuomasii Hilt. fab. & fhittitix. 
T. 1. — Hift. litter. de la Franee. T. XII. p. 86-152. — Joecher lca — 
Geſchichte Abaͤlards und der Acloife nebft beider dchten Briefen, nad d'Am⸗ 
boife Ausgabe ; aus dem Engliſchen des Joſeph Barington, von Sam. 
Aahnemann. Leips. 1789. &. Cg fl.) 
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find 310, im Der zweiten 109, und in der dritten 28. enthalten, 
— De confideratione fui Lib, V. cin Hauptwerf. — Tr de gratia & 
libero arbitrio. — Sermones LXXXVI. und mebrere aſcetiſche. — — 
Ausgaben: Opera, Colon, 1482, fol. enthalten groftentheils un⸗ 
G&chte Werke, fo wie die andere alte Yusgaben. — Opera, Parif, 
_ 1613. fol, u. 15947. 51. VE. fol, (18 Shiv.) — Beffer, cura Jon, 
MABILLON. Par. 1690, u. 1709. VI, fol, (24 Chir.) nachgedruckt. 
Veronz, 1726. Il. fol. (24 Shir.) h) 

Bernbhardus (Morlanenfis) vermuthlich aus Morlas in Frank; 
reid), Monch ju Clugny circa A. 1130. Er fchrieb cin Gedicht de 
contemtu mundi Lib, II, in dactyliſch leoninifchen Merfen. Es 
werdient gelefen gu werden, Aud) hat man in gleicher Gersart 
von ihm: De vanitate mundi & appetitu vite xterne. Von Beiden 
ift die befte YMusgabe ExtH. Lusint. Roftoch, 1610, 8. gu Rinteln 
1626, 8 und gu £ineburg 1640, 12, nachgedrucét. i) 

Rupertus ( Tuitienfis) aus der Gegend von Littich. Er tourde 
hier in dem RKlofter des H. Laurentius Benedictinermoͤnch, gieng 
aber, weil ibn feine Mitbruͤder megen feiner Gelehrfamfeit bes 
neideten , in das Klofter Siburg; reifte circa A. 1118. nach 
Frankreich, aud) nad) Stalien, und wurde endlich Abt zu Duy} 
bey Coln; lebte noch 15. Jahr und ſtarb A. 1135. Giner der be 
rubmteften Schriftfteller feiner Qeiten. Die meiften feiner Schrif— 
ten find Auslegungen der H. Schrift, mehr moralifeh und myſtiſch, 
auch wol nach) damaliger Gewohnheit dialectifeh; doch mit Beur— 
theilung und Geſchmack. Dahin gehoren : De operibus S, Trinita. 
tis Lib. XLII. nemlid) 19. Buͤcher tuber den Pentateuch, 7. uͤbet 
Die hiftorifchen Bucher und die Pfalmen, 5. uber den Fefajas, 
Yeremias und Ezechiel; 1. uber Daniel, Zacharias und Malachias; 
1. uber einige Stellen der 4. Evangeliften, und 9. Buͤcher de operi- 
bus Spiritus S$, — Comment. in XII, proph, min, — Comment, in 
C, Cant, — C, in Hiobum, — C. in Ecclefiaftem, — In Ev. Johan 
nis Lib, XIV. — In Apoc. Joh, Lib, X11, — De divinis officiis Lib, 








h) La vie de S. Bernarn. Lib. VI. Ed,3. Paris. 1656. g. — Cave. T. UL. 
p. 195-198. — Du-Pin. T. IX. p. 48. — Ovnin. T. III. p. 1232. — 
Ceirurer. T. XXII. p.317. — Fasricu Bibl. gr. T. XIII. p. 805. Ej. 

Bibl. lat, med. xt. T.1. p. §98-621. — Popx- Buiownrt, p. 372-375. — 
Bayie h. v. — Samberger. 4 Th. p. 190- 203. 
- 2) Cave. T. II. p. 219. fq. — Ovupin. T. II. p. 1275. — Fasricu Bibl 
Jat. med, xt. T. 1. p. 622. 631-635. — Aamberger. 4B. p. 11t-183- 
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XII. — Res gefte epifcoporum Leodienfium & abbatum S. Laurentii 
Lib. V. die 3. erften Bicher wurden von einem Fgnoranten ausges 
frast, und das Pergament mit einem andern Werk uͤberſchrieben. 
Dieß find von den 24. gedruckten Werken die vornehmſten. — — 
Ausgaben: Opera omnia, Mogunt. 1631, II. fol, nachgedrucft, 
Par, 1638. IL, fol. ( 12 Shir.) die vorzuͤglichſten; der eingeln 
Merfe gu gefehweigen, davon fic) aber feine Yusgabe auss 
zeichnet. k ) 

* Otto ( Frifingenfis) ein Sohn Leopolds IV, Marfgrafen vor 
Hefterreich , ein Bruder Kaiſer Conrads Ill, und folglic) K. 
Fridrids J. Baters Bruder; fiudirte ju Paris Philofophie und 
Theologie fo gut, daß man feine Gelehrfamfcit betwunderte. Er 
frat ju Morimont in den Cifterzienfers Orden, wurde dafelbft bald 
darauf jum Abt, und A. 1137. gum Biſchof von Freifingen ges 
waͤhlt; zog mit K. Conrad auf einem unglicflichen Kreuzzug nach 
Palaftina; aud) K. Fridrich L A. 1158. auf feinem Zug gegen die 
Mailander; da er aber an den Grenzen Ftaliens fran€ wurde, fo 
begab er fich nach Freifingen zuruͤck, und ftarb bald A. 1158. im 
Kloſter Morimont. Er fchrieh mit Cinficht und Klugheit gang 
unparthenife) , immer der Wahrheit getreu: I. Chronicon ab O. 
C. ad A, 1146, Lib. VIII. Die erften 6, Bucher und noch dev 
Anfang des 7ten enthalten einen guten Auszug aus altern Ge⸗ 
ſchichtſchreibern; in dem 7ten tragt er die Gefchichte nach glaub- 
wuͤrdigen Jeugniffen und aus eigener Erfahrung vor; das ste hans 
delt bom Ende der Welt, von Verfolgung des Antichriſts, oom 
jungften Gericht x. II. De geftis Fripericr I. Lib. I. ad A. 1157. 
Radevicus, fein Secretar und Chorherr gu Freifingen, ſezte diefe 
Gefchichte th 2. Buchern fort. — — Alles gufammengedructt Ar- 
gent, 1515, fol, Bafil, 1569. fol. (3 Thlr. 16 gr.) Auch in Mura- 
Torii Script, rer, Ital. T. VI. p. 629. 1) 

®ratianus von Clufi im Florentinifehen und Monch im Benes 
dictinerflofter des H. Felix ju Bologna. Hier lebrte er zuerſt dfs 





k) Cave. T. II. p. 193 fy. — Du-Pin. T.IX. p. 215. — Ceicrier, 
T. XXII. p. 111, — Fasries: Bibl, -lat. med. xt, T. VI, p. 380- 389. - 
— Famberger. 4TH. p. 121-129. 

1) Cave. T. II. p. 222. — Cremer. T. XXI. p.r7t. — Fasrici Bib 
lat. med. 2t. T. V. p. 551 - 554. — Vossius de hilt, lat. p. 400 «492 
— Aamberger. 4 Th. p.212 - 214. 
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fentlich das canonifche Recht, wozu Pabſt Kugenius II. A. 1152. 
die Erlaubnis ertheilte. Er ſtarb A. 1158. Es iſt eine falſche Nach— 
richt, wenn man ihn fuͤr einen unaͤchten Bruder des Petrus Lom— 
bardus und Petrus Comeſtor haͤlt, und vorgiebt, ſie ſeyen aus 
Ehebruch erzeugt worden. — Er ſammelte die Kirchengeſetze unter 
dem Titel: Concordia discordantium canonum, oder Decretum. 
Sie find aus altern aͤhnlichen Sammlungen ſyſtematiſch zuſammen⸗ 
getragen, und kamen A, 1155, zu Stande. Das Decretum des 
Gratians beſteht aus 3. Theilen; der erſte enthaͤlt rox. diftin- 
ctiones, de perſonis eccleſiaſticis; der andere XXXVI. cauſas, von 
Kirchenverbrechen, Bann, Ehe wc. Der gte hat 5. diſtinctiones, 
de conſecratione. Alles iſt ohne genugſame Beurtheilung zuſammen⸗ 
geraft. Chriſti. Thomaſius nennts farraginem fordibus & impuden. 
ter confictis impoſturis refertam; (in pref. ad Lancellotum). Dem 
ohngcachtct hatte das Gefehmier die Chre, als der erſte Sheil in 
das canonifche Gefesbuch , zwar nicht durch ausdruͤckliche Verord— 
nung, fondern durd) den Gebrauch , aufgenommen zu tverden. 
P. Gregorius XIII. lief das Decretum, wie es ſchon Pius IV. 
haben wollte, durch 35. Gelehrte verbeffern; man ift aber mit die 
fer Berbefferung nicht zufricden. Der Cardinal Johann von Tur⸗ 
recremata brachte es Sec. XV. in cine andere Form. Ueberhaupt 
haben wir die Gratianiſche Sammlung nicht mehr acht, weil fie 
durch die Pabfte immer untergefchoben und verandert tourde. — — 
Ausgaben: Decretum; per Henk, EGGEsTEIN. Argent. 1471. fol, 
Die altefte 5 wie e8 fcheint, mit gefchnisten Lettern gedruckt. — 
Decretum cum gloffis, per Perr, ScHorrFeR. Mogunt, 1472. fol, 
— Decretorum Lib. V. fecundutn titulos diftinéti per Jou. a Tur. 
RECREMATA &c. c. {choliis, Rome 172%, II. folk Auch in J. H. 
Borumert Corpore Jur, Can. T. I. Hale. 1947. 4. m) 
Detrus Mauritius (Cluniacenfis) aus einer adelichen Familie 
in Auvergne; geb. circa A, 1092. Er fam febhr jung in das Klofter 
Clugny, und wurde daſelbſt A. 1122. Abt. Er feellte dic Ordnung 
wieder her, und rettete das Klofter von feinem ganslichen Zerfall, 





m) Cave. T. II. p.215. fq. — Oupix. T. II. p. 1202. — Fasricir Bibl. 
gr: T. XI. p. 89-95. Ej. Bibl. lat. T. 1. p. 843-848. T. III. p. #39¢ 
$47. Bibl. lat. med, xt. T. 1. p. 807 fq. T. III. p. 236-241. — Pore. 
Buiount. p. 380 ſq. — Masrricnt Hilt. iur. eceleſ. §, 294. p. 315. {9% 
— Samberger. 4 Vh. p. 215-228. 
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worein es der vorige Mbt gebracht hatte. Hierauf reifte er nach 
Italien, und befuchte die Klofter in Spanien, die mit dem feiniz 
gen eine Verbindung Hatten. Gein Anſehen war grof, und feine 
gute Cigenfchaften erwarben ihm den Beynamen des Ehrwuͤrdigen 
(Venerabilis), Gr ftarb 1156. — Yon feinen 13. Schriften milf 
ich nur die vornehmften anfubren : Epiftolarum Lib. VI. ſehr wich⸗ 
tig. — Tr. adverfus Judeorum inveteratam duritiem, — Adverfus ne- 
fandam fectam Saracenorum Lib. IV, davon aber nur 2. Bucher gang, 
und von den ubrigen die Gummarien gedruckt find. — — uss 
gaben : Opera, Parif. 1522, u. 1614, fol, {uch in Bibl, max, PP, 
Lugd. T, XXII, p, 813-1142, n) 

Petrus Lombeardus, aus einem Flecken bey Novara in der 
Lombardei, cin Schuͤler des Abaͤlardus. Er wurde wegen feiz 
ner vorzuͤglichen Gelehrfamfeit sum erſten offentlichen Lehrer in der 
Theologie zu Paris, und A, 1159. sum Bifchof daſelbſt beftellt, da 
ihm der Vruder K. Ludwigs VII, diefe Wuͤrde aus Hohachtung 
uͤberlaſſen hatte. Er ftarb A. 1164. — — Schriften: I. Libri IV, 
fententiarum ; ein fcholaftifches Lehrgebaͤude der Theologie, wodurch 
ér fid) den Beynamen Magifter fententiarum erwarb; die Bibel der 
Sdolaftifer, woruͤber fie allgemein Vorlefungen hielter, um die 
Mette commentirten und mit fpisfindigen, unfinnigen Fragen anz 
gefullte Folianten fchricben; gerade gegen die Mbficht des Lome 
bardus , der dieſe unnibe Fragen aus den Kirchenvatern, und 
beſonders aus dem Auguftin entfchieden , und dem eigen Difouz 
tiren ein Ende gemacht tviffer wollte. Daf er, twie einige ihn bes 
fchuldigen wollten , fein Buch tweder aus des Abaͤlardus Libro 
fententiarum ſ. theologia, noc) aus Bauprni Lib, IV, fententiarum 
geborgt babe, lehret der Augenſchein. II. Comment. in Pfalterium, 
Gind fo, twie IL, Collectanea in omnes Epiftolas Pauli, Auszuͤge 
und Gammlungen aus den Rirchenvatern, — — Ausgaben: I, No- 
riberge. 1474, fol. Bafil, 1513, fol, Colon, 1546. 8. Antwerp, 1754, 
4. (3fl.) — II. Norib, 1478, fol, Par, 1541, fol. — III. Par. 1547. 8. 0) 





ay) Cave. T II. p. 210. fq. — Du-Pin. T.IX. p.93. — Ounrn. T. II, 
p- 1195. — Ceittier, T. XXII. p. 470. — Fasricit Bibl. lat. med. xt. 
T. V. p.752-758 — Hamberger. 4 Th. p. 205 - 209. 

o) Cave. T. II, p. 220. fq. — Du-Pin. T. 1X. p.206. — Ovni. T. ID 
P. 1218. — Fasricit Bibl. lat. med. xt. T. V. p.777- 792. — Pore- 
Buounr. P. 981-383- — Worrm Lect, memorab, Til. p. qi. — 
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Helmoldus, ein Priefter in dem Dorf Boſow im Luͤbekiſchen. 
Er begleitete feinen Lehrer Geroldus, den erften Biſchof zu iz 
bef, auf feinem Zug, a er die Slaven an der Oſtſee su befehren 
fuchte. Er ergahlt dicfe Bekehrung in feiner Gefchichte, und miſcht 
noch andere Begebenheiten ein, die fur die Gefchichtstunde twidhtig 
find. Die Gefchichte ſelbſt farigt von Carl dem Groffen an, oder 
pon der durch ihn veranftalteten Befehrung der Gachfen, und geht 
bis A, 1170. fort. Das erfte Buch enthalt 95. und das ate 14. Kas 
pitel, Arnoldus, cin Benedictinermincd) und Abt bey St. Foz 
hannis zu Luͤbek, feste fie von 1171-1209. in 6. Bichern fort, — — 
Ausgaben: Hiftoriarum Liber, Francof, 1556. 4, ib. 1581. fol. fub 
tit, Chronica Slavorum ſ. Annales, ( 2 Thlr. 12 gr.) — Chronica 
Slavorum, Lubeca. 1659. 4. febr rar. Daher neu gedruct ib. 1702 
4. ed, Jo. MotLerus (20 gr.); auch in Lerenitii Script, rer, 
Brunfvic, T IT. p. $37. -p) 

Petrus , aus Troyes in Champagne, dafelbt Priefer und De 
chant an der Petersfirche ,. mit dem Bennamen Comeftor oder 
Manducator, tweil er, wie Fob. von Trittenheim es erflart, 
die Ausſpruͤche der H. Schrift, die er fo oft in feinen Werken 
anfubrt , in den Bauch feines Gedachtniffes verſchlungen hatte. 
Er wurde. A. 1170. wegen feiner Gelehrfamfeit Kanzler der Univers 
fitat zu Paris, begab fich aber gegen das Ende feines Kebens in 
das Kiofter St. Victor dafelbf— und ſtarb A. 1178. Er fehried 
Hiftoria fcholaftica, eigentlich eine Hiftorie des Of. u. N. Bundes bis 
auf die Apoſtelgeſchichte, nach den hiſtoriſchen, biblifchen Buͤchern 
eingerichtet. Dabey mifcht er, auffer einigen Erlauterungen, vers 
fchiedenes aus dem Sofephus und aus andern Profanfcribens 
ten mit eit. — — Ausgaben: Hift. ſcholaſt. ( cura Card. Que 
Rint) Venet. 1729, 4. einiger alten bon 1473. fol. und 1483. 
fol. gu geſchweigen. q) 


— — 








Bruckerr Hitt. cr. phil. T. IIL. p, 764-767. T. VI. p. 590. Ej. Fragen. 
1. 5 OH. p. 1017-1027. — Hamberger. 4 Th. p. 224- 229. 

p) Cave. T. Il. p.237. fy. — Ovunin, T. II. p. 1492. — Fasrici Bibl. 
lat. med, xt. T. III. p. 593-595. — Vossius de hift. lat. p. gor. — 
Samberger. 4 Th. p. 252 - 255. 

q) Cave. T. Il. p. 239 ſq. — Du -Pix. und Ounrn, loc. cit, — Fasrictr 

_ Bibl. lat. med, xt. T. J. p. 1134- 1138. — Brucker H. cr. ph, T. Ill. 
p. 772 fq. Ej. Fragen 1¢. 6 Th. p. 1039-1042. — Buræt Hilt. univeriis. 
Parif. p. 374-443, — Aamberger. 42h, p. 263-265. 
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Zohannes (Sarisberienfis) von Salisbury in Engelland, einer 
der gelehrtefien und finnreichften Manner feiner Zeit, der feinen 
Geſchmack auch aus den Schriften der Alten gebildet hatte. Cin 
vertrauter P. Ydrians 1V, bey welchem er auch viele Vortheile far 
Heinrich II. K. in Frankreich auswuͤrkte. Er wurde A. 1192, zum 
Biſchof su Chartres gewaͤhlt, und ſtarb 1180. Er war in der lat. 
griech. und hebraͤiſch. Sprache, in der Philoſophie und Mathema⸗ 
tik gruͤndlich erfahren, verband mit dieſer die Naturlehre und Mo⸗ 
ral, gegen die damalige Gewohnheit, und beſtrafte die Fehler mit 
aller Freymuͤthigkeit. — — Schriften: J. Policraticus ſ. de nugis cu- 
rialium & veftigiis philofophorum Lib. VII. mit Beredſamkeit und 
Echarffinn verfaft. I], Metalogici Lib. IV. Gine Schuzſchrift fie 
die Grammatif, Philologie und Logif. IIT, Epiftole CCCII, vor 
vielen Materien. IV. Comment. in epiftolas Pauli. V. Ginige vite, 
und ein carmen elegiacum — — Ausgaben: Policraticus. Par, 1513. 
4. Lugd. B, 1595. 8 c. Metalog, Amit, 1664. g. — Metalogicus. 
Par, 1610. 8. — Epift, 302. ed, Jo, Masson. c. epiftolis Silveftri IL 
ſ. Gerberti, Par. 1611, 4. — Comment. in ep, Pauli, Amft, 1646. 4, 
(3 Shlr.) ad Coloſſ. Cantabr, 1630. fol, r ) | 
‘Petrus de Riga, ein Franzos, Cantor und Canonicus zu 
Rheims, lebte circa A. 1170. und ſchrieb Heptateuchus ſ. aurora; 
iſt eine metriſche Ueberſetzung der Buͤcher der Koͤnige und der 4. 
Evangeliſten. Sie liegt noch, wie billig, in den Bibliotheken 
ungedruckt. s) 

Petrus (Blefenfis) von Blois in der Dioeces Chartres, geb. 
circa A, 1130, Gr ſtudirte die Wiffenfchaften su Paris, die Rech⸗ 
te gu Dologna, und die Theologie bey Johann von Salisbury ; 
wurde A. 1166. Ynformator und Siegelbewahrer des jungen K. 
Wilhelm in Sicilien; hernach, da ihn der Reid hier iwegtrie , 











r) Cave. T. Il. p. 243. — Du-Pim. T. IX. p. 167, — Ovpin. T. If, 
pe150%. — Vossius de hift. lat. p. 394. — Fasrici Bibl, lat. T. J. 
p- 737. T. III. p. 540- 552. Ej. Bibl. lat. med. et. T. IV. p. 380-394, 
877-888. — Popz-Biount. p. 395-397, — Brucker: H. er, ph. 
T. IN. p. 773. Ej. Fragen ꝛc. § Th. p. 1042-1053. — Aamberaer, 
4 Th. p. 268-274, | 

8) Cave, T. Il. p. 239. — Fasricir Bibl, lat. med, et, T. V, P: 8166 
819. — Vossius de poét, lat. p. 73. . 
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Secretarius bey RK. Aeinrich Il. bey der Kénigin Pleonora und 
bey Richard in Engelland 5 A, 1175. Archidiaconus gu Bath; 
endlich Urchidiaconus gu London und ftarb 1200. — — Schriften: 
Kpittole 183. fuͤr die Gefchichte intereffant. — Sermones 65, — Ine 
ftructio fidei, — Canon epifcopalis — Tr, de amicitia chriftiana - 
De charicate Dei & dilectione proximi &c. — — Qusgaben: Opera 
infignia, ed, Jac. MERLINUS, Par. 1619, fol rar. — Opera, ed, 
Jon. Busaus. Mogunt, 1600, 4. dazu gehoͤren Paralipomena opuf- 
culorum, ib. 1605, 8. — Opera omnia, ed, PeTR. pr GussAN- 
VILLA. Par, 1667. fol. mach Der Merlinifehen und Bulaifchen Muss 
gabe , aber vermebrt. — Epiftole &c. fine loco & anno fol, Vornen 
fteht : Incipic tabula epl’a2} &c. am Ende: Epliciunt epiftole &, 
auſſerordentlich felten ; ohne Gignaturen, ohne Cuftoden. ¢) 
Gualtherus ( de Caftellione ) oder Walther , aus Ryffel ge’ 
‘Hurtig, Probft an der Domfirche zu Dornif. Er lebte vor 1201. 
— — Cdhriften: Alexandreidos Lib. X, Gin Heldengedicht von 
‘Wleronder dem Groff. gang nad) Curtius; man erflarte es vov 
mals ftatt der alten Dichter in den Schulen. — Lib. III. adverfus 
Judæos. — Tr, de trinitate, — — Yusgaben: Alex, Ingolft. 1541 
s. Lugd. 1558. 4. — Adv, Judæos &c, Lugd. B. 1692, 8. — De 
Trinit. in Pez thef. anecdot, noviff. T, IJ, P. 2. p. 3. u) 
Sylveſter Gyraldus, aus Suͤd⸗Wales, ohnweit Pembrot 
von vornehmem Geſchlecht. Er ſtudirte gu Paris; begleitete A 
1155. den Pringen K. Heinrichs Il, mit der Armee nach Irland, 
verweilte noch dafelbft, da diefer nach Engelland zuraͤckgekehtt 
war, um das Land und die Gitten des Volls beffer fennen ju 
lernen, und eine genaue Gefchichte gu verfaſſen, die er auch wit 
Id) ausarbeitete , und gu Oxford einer gelebrten Berfammlung 
vorlas. Er gieng hernad mit Balduin, Erzbiſchof gu Canter 
burn, nach Palaftina; wurde nach feiner Ruͤckkunft A. 1198, Bi 
fchof ju Man 5 aber wegen feinen Streitigteiten wieder abgeltst, 
ohngeachtet er A 1200. nach Nom gereift war, den Pabſt zum 








aa eS — 

t) Cave. T. II. p. 233. fq. — Du-Pin. T. IX. p. 167. — Ovoix. T. IL 
p- 1646. — Fasricii Bibl. lat. med. et. T. V. p. 732- 736. — Pors- 
Biounr. p.392 fq. — Aamberger. 4 Th. p. 40: - 305. 

u) Cave. T. II. p. 247, — Oupin, T. II. p. 1666. — Fasricir Bibl. lat 

T. J. p. 722. T. III. p. 324 fq. Bibl, lat. med. at. T. Ul. Po 328 - 33% 
— Vossiua de poet, As p. 74 ſa. — Samberger, 4 Th. p. 308 {94 
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Cchiedsrichter gu waͤhlen. Er lebte uber 70. Jahre. —— Sehriften: 
I, Topographia Hibernia ſ. de mirabilibus Hibernix Liber, — II, Ex. 
pugnatio Hibernia ſ. Hift. Vaticinalis de expugnata ab Anglis Hiber- 
nia, III, Itinerarium Cambria Lib, II, IV. Defcriptio Cambriz, c, 
B. Dav, PowE xi. Lond. 1585. 8. Alle diefe 4. Werke ſtehen auch 
in Guit. Camspent Hiftoricis Anglicis, Normannicis &c, Francof, 
1602, fol, p. 692. C10 Thlr.) V. Speculum ecclefie ſ. de monafticis 
ordinibus & ecclefiafticis religionibus variis Lib, IV. heftig gegen die 
Gafter Der Monche. Diefes u. a. Werke liegen noch in der Cottoz 
nianifchen Bibliothef in Mst. x) 

Alanus M. (ab Infulis), mit dem gelehrten Titel : Doctor uni- 
verfalis, teil er in allen damals befannten Wiffenfchaften beans 
Dert war; geb. circa A. 1114. gu Ryſſel in Flandern; trat A. 1128, 
unter dent H. Bernhard gu Clairvaux in den Ciftergienferorden 5 
tourde A. 1140. Mbt ju la Rivour, und A, 1151. Bifchof gu Auxerre. 
Gr begab ſich aber nach 15. Jahren freywillig wieder nach Clairvaux 
zuruͤck, und ſtarb A, 1203, — Bon feinen 17. gedructten Schriften 
merfen twir: Comment. in Cant, Canticorum; Sermones XI, Dicto- 
rom memorabilium ſ. fententiarum liber; De fide catholica contra 
hereticos ; Anti-Claudianus ſ. de officio viri in omnibus virtutibus 
perfecti, carmen hexametrum Lib, IX, Liber parabolarum in elegis 
fchen Verſen; De articulis catholice fidei Lib. V, &c, — — Ausga⸗ 
ben: Opera (XI.) ed, Car, DE Viscu. Antw. 1654, fol (2 Slr.) 
— Anti-Claud, ib. 1611. 8. — Parabole. Wratisl, 1663. 8. y) 

Garo, mit dem Beynamen Grammaticus, wegen feiner 
Gelebrfamfeit, und Longus, wegen feiner Groffe; aus der In⸗ 
fel Geeland in Danemarf gebirtig. Er ftarb A, 1204. Weiter 
weiß man nichts getwiffes bon feinem Leben. Man hat von ihm 
eine Danifche Gefchichte, in einem fchonen lateinifchen Stil, nach 
Valerius Maximus; von Konig Dan an, der ju Davids eis 
ten regicrte, big A. 1186. Die Nachrichten, twenigftens aus den 
ltern Zeiten, find nicht suoerlaffig. — — Musgaben: Danorum re- 








— — ee 
x) Cave. T. IL, p. 254 ſq. — Ovunin. T. II. p.1631 fg. — Fasricit 
Bibl. lat. med. æt. T. Ill, p.179-189. — Vossivs de hift. lat. 
p. alo fq. ; 

y) Cave. T. 11. p. 229, — Ovpin, T. II. p. 1988. — Fasrictt Bibl, lat. 
med. xt. h. v. T.I. p.89-94, — Forrans Bibl, Belg. h. v. — oan 
berger. 4h. p. 31-31%, 
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gum heroumque Hiſtoria. Pariſ. ex off, Afcenfii, 1514. fol, — Hiſtoriæ 
Danorum Lib, XVI, Bafil, 1534. fol. — c, n. SFEPHANII. Sore, 
1644. fol, 2) 

Guͤnther, cin Deutſcher, vermuthlid) Monch im Ciftergienfers 
Kiofter Paris im untersElfas, ohnweit Bafel; circa A. 1190. bes 
ruͤhmt. Er verfertigte in 10, Buchern ein ſchoͤnes, herametrifches 
Gedicht auf Kaifer Fridrich I. unter dem Titel Ligurinus, teil er 
Darin die Thaten des Kaifers in Ligurien, oder gegen die Mailans 
der befchreibt, Er folgte in feinen Erjahlungen hauptſaͤchlich dem 
Otto von Frenfingen und deffen Fortfeger Radevicus. Cin ans 
dDeres Gedidt von ihm, unter der Yuffehrift Solymarius, pon 
der Ginnahme Serufalems, iff nod) nicht gefunden worden. — — 
Ausgaben: Ligurini de geftis Imp, Frid, I, Lib. X. impreffi per 
Eru, OEGLIN civem Avguftenfem, 1507. fol, Die Quelle aller fobs 
genden Ausgaben. — Cum fchol, Jac. SPIEGELIAI. Argent, 1531, 
fol — e, Ottone Frifing, ed, Pirtoxrus, Bafil, 1569. fol. — Ex, rec. 
& co, n, Cunr. RiTTERSHUSII. Tubinge, 1598. 8. rar. a) 


Griehifhe Schriftſteller 
des 12ten Jahrhunderts. 


Euthymius Zigabenus, auch Zigadenus, ein gelehrter 
Moͤnch zu Conſtantinopel, lebte oor 1118. durch ſeine Cpracy 
kenntniß, Redekunſt und theologiſche Gelehrſamkeit beruͤhmt; auch 
bey K. Alexius Comnenus vorzuͤglich geachtet. — — Schriften: 
I, Panoplia dogmatica orthodoxe fidei; aus den Schriften der Kir⸗ 
chenvater in 28. Kapiteln sufammengetragen ; Ddabey iff als cin 
Anhang in Handfehriften: 1. Victoria & triumphus de Maffilianorum 
fecta &c, Il, Comment. in Pfalmos Davidis & in X, S. Scripture 
cantica; auffer der Borrede nod) ungedrudt, III. Comment, in 
IV. Evangelia; auch nur lateiniſch gedruckt. Ueberdieß fiegen nod 








2) Fasricir Bibl. lat. med. æt. h. v. — Vossius de hift, lat. Lib. If. Cap. 55. 
— FAamberger. 4 Th. p. 315 {yq. 

a) Cave. T. Il. p. 284, — Oupin, T, II. p. 1651, — Fasrici Bibl. lat. 
T. 1. p. 723. T. III. p.325. Bibl. lat. med, et. T. UL p. 520-522. 
— Vossius de hift, lat. p. 404. De poet. lat. p. 73 ſq. — amsberger- 
4%). P. 334-338 | 
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mehrere Werke in Handſchriften. — — Ausgaben: J. Ganz grie, 
chiſch, Tergoviſti. 1710 fol, (G. Fasricrr B. gr. T. VIL. p. 461. 
faq. ) Latine, Venet. 1555. fol, Par. 1556. 8. auch in Bibl. PP. max. 
T. XIX, p- 1. ſqq. — UL. Latine. Par. 1543. 8. auch in B. PP, max, 
T. XIX. — III. Latine. Lovanii. 1544. fol. b) 

Zohann JSonaras, von Conffantinopel, wo er am Raiferlis 
‘chen Hof, unter Alexius Contnenus magnus Drungarius und ere 
fier Staats-Secretarius war. Wegen feinen hauslichen Widers 
wartigfciten begab er fic) in den Moͤnchsſtand, und ftarba et. gv. 
auf dem Berg Athos. — — Schriften: I. Chronicon ſ. Annales 
Lib, XVIJIL ab O.C. ad A. 111g. Gr befchreibt darin die Geſchich⸗ 
te der Juden nach der H. Sehrife und aus Joſephus, die griedhis 
fche und romifche Geſchichte, und die Raifergefchichte nach Dio. 
It. Expofitio facrorum canonum. III. Epiftole III. &c. && — — 
Husgaben: Annales &c. gr. & lat, c, n. Hrer, Woxrtr, Bafil, 1557. 
fol. Beſſer ex rec. & c. n, Car, du FresneE, Parif. 1696.‘ II, fol, 
(12 Thlr.) — Commentarii in canones Apoftolorum & facror. con- 
ciliorum, gr, & lat. Parif. 161g. fol. (5 Shir.) Vermehrt in Gur, 
BEVEREGI1 Pandectis canonum, Oxon, 1672. fol, — Epiftole III. 
gr. & lat. Lugd. B. 1605. 4. c) 

Simeon Metaphraſtes, wird auch Magifter genennt. Er 
Iebte circa A. 1140, und nicht im roten Jahrhundert , wie einige 
behaupten wollen, die aus ihm 2 verfchiedene Perfonen machen; 
z. B. Cave, der den Logotheta von Metaphraſtes trennt. Als 
Logotheta, oder Vicarius des Patriarchen ju Conftantinopel hatte er 
gu predigen und die Fefttage der Heiligen gu befchreiben, und fag 
mit im Gericht, Seine groftentheils nur lateiniſch gedruckte Schrif—⸗ 
ten belaufen ſich auf 130. unter welchen zu merken: I, Vitæ Sancto- 
rum, aus der ganzen chriſtlichen Kirche, durchs ganze Jahr. Er 
hat hier nur aͤltere Lebensbeſchreibungen umgearbeitet, metaphraſirt, 
Daher er den Beynamen Metaphraſtes hat. Il. Sermones XXIV. 





ED 


b) Cave. T. II. p. 198-200, — Du-Pin. T. IX. p. 197. — Ouorn, 
T. II. p.o7y. — Ceruer. T. XXI. p. 593. — Fasriciu Bibl, gr. 

f | T.VIi. p. 460-474. — Hamberger. 4Th. p. 79 - 83. 

e) Cave, T. Ll. p.201 fq. — Ouoin T. II. p. 983. — Comper. T. XXI. 
p- 544. — Fauricu B. gr, T. VI. ).159-177- T. X. p. 24-245. — 
Vossius de hift. gr, p. 230 fq. — Pore-Buount, p. 376-379, — 
Hamberger. 4 LH. p. 84-89. 
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de motibus, ex S.Baſilũ operibus ſelecti. III. Epitome canonum. IV. 
Chronicon ex diverfis x, hiftoricis collectum ; ab O. C, bis auf Cons 
fiantinus Ducas, der A. 1061. zur Negierung fam; nicht ganz 
gedructt. V. Epiftole IX, und einige carmina, — — Ausgaben: 
Acta SS. in Actis SS, Antw. T. I-III. V-VIIL — Annales &c. a 
Leone Armeno ad Niceph, Phocam, gr. & lat. inter Hiſt. Byzant. 
Scriptores. Parif. 1685. fol. Venet. 1729. fol. — Epift, IX. gr. in 
LEonis ALLATII tr. de Simeonibus. p. 254. — Carmina IV. gr, 
ib, p. 132, & in Jac, Lectix Poét, vet, T, I], Obdlon, Allobr. 
1614. fol. d) 


Anna Comnena, die Socdhter des K. Alerius I. Comne⸗ 
nus, geb. A. 1083. Durch ihre Feriigfeit in der griechifchen Spra⸗ 
che, in der Eloquens und Philofophie erwarb fie fid) groffen Ruhm; 
aber ihre Herrfchbegierde verdunfelte ihn. Sie fuchte vergeblid 
ihren Gemahl Viicephorus Bryennius durch eine Verſchwoͤrung 
gegen ihren Bruder Johann Comnenus auf den Chron gu brine 
gen. Fhe Vorhaben wurde durch die Unentfchloffenheit des Vit 
cephorus vereitelt. Sie verfertigte in 15 Bichern eine Geſchichte, 
oder vielmebr eine Lobrede bon dem Leben ihres Raters ,. von 1069- 
1118. unter Dem Titel Alexias, und brachte fie A. 1148, zu Stande. 
Die Nachrichten widerfprechen gwar den lateinifchen Geſchichtſchrei⸗ 
bern; aber man muff ihre Einfichten bewundern. Cinige fegen fie 
dex Currius an die Seite. — — Yusgaben: Alexias ſ. de rebus 
ab Alexio Imp, vel eius tempore geftis Lib. XV. gr & lat, c. n. PE 
TRI Possrnt & Day. HoescHe it, Parif, 3651. fol. nachgedructt 
inter Script, Byzant. Venet. 1929. fol.¢, n. CAR. DUFRESNE. San 
hat auc) vom Prafident Coufin eine fransofifche ueberfepung. e) 





d) Cave. T, II. p. 88-91, 104. bier wird Logotheta und Metaphraftes ges 
trennt. — Ovni. T. III p. 1300, — Cercumr, T. XIX. p. 592. — 
Leo Axtatius in Lib, de Simeonibus, Parif. 1664, 4, p- 221-224. — 
Fasricii Bibl, gr. T, VI. p. 352 ſq. 509-566. — Bamberger. 4 Th. 
p- 139-351. — Pact Crit. Baron. T. XIV. p. 517- §22, 

e) Cave. T. II. p, 200. — Ovupnin. T. II. p. 1175. — Cerrurer. T. XX. 
p- $26. — Fasrici: Bibl. gr. T, VI. p. 390-392. — Vossius de hilt. 
gr. p. 231. — Hancxivs de Byzant. rer. {criptoribus. P. I, p. 507- 515.- 
— Cuaurerié h. v. — Zamberger. 4Th. p. 182-185, — Gecſchichte 
beruhmter Frauenzimmer. Leipz. 177-, 8. 1 Ch. p. 294, 
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Johann Tzetzes, ein Grammaticus von Conſtantinopel; 
zwar gelehrt in der Philoſophie, Geometrie, Hiſtorie rc. auch in 
der hebraͤiſchen und ſyriſchen Sprache; aber ſehr ſtolz und eitel. 
Er lebte nod) A 1185. und ſchrieb vornehmlich Allegorias Homeri- 
cas, davon aber nur Allegoriæ mythologicæ, phyſicæ & morales, 
alg ein Stuͤck gedruckt find, c.n. Morevts. Pariſ. 16:6. 8. — 
Comment, in Hefiodum; ed, Dan, Hernstus, c. Hef. 1603. 4 — 
Comment, in. Lycophronems; ed. Jon. Porrerus c. Lycophr, 
Oxon. 1697. fol. und 1702. (5 Thlr.) — Variarum hiftoriarum li- 
ber, gr. & lat, ed. Pautus Lacssius oc. Lycophr. Baſil. : 546. fol. 
und in Corp. poét, gr. Genev, 1624, T. II. p. 274. — Carmina 
Hliaca, gr. c. fcholiis & c. n. Sam. Fri. NATHAN. Mort, Ha- 
le, 1770. 8 fF) 

Sein Bruder Ffaacius Tzenes war auch cin Grammaticus, 
Einige ſchreiben ihm falfch den Commentar uͤber den Lyfophron, 
und Chiliades ſ. var. hift. gu. Dieß lestere Werk beftund aus 660, 
Hiftorien, davon aber noch bey Tzetzes Leben 6o verlohren gienz 
gen. €8 iff in politifchen Verſen verfaßt; eigentlich ein Commentar 
ber deffen Briefe, die aber, fo wie andere Schriften von ihm, 
noch nicht gedruct find. g) 

Guiliclmus Ty rius, vermuthlid cin Syrer. Er ftudirte in 
Stalien oder Frankreich ; wurde A. 1167. Urchidiaconus an der 
Kirche ju Cyrus; hernach Kanzler bey dem Konig Amalricus , 
nachdem er deffen Prinzen Balduin unterrichtet hatte, Endlich 
A. 1174. Bifchof ju Cyrus; wohnte 1177. dem Gynodus im Latez 
ran zu Nom bey, und lebte noch A. 1188. Er ſchrieb Hiltoriam re- 
rum in partibus transmarinis geftarum ſ. Hilt. belli facri, ab A, + 100« 
1184. Lib. XXIII. und geigte fic) als einen pragmatiſchen, sierlichen 
und twabrheitliebenden Gefchichtichreiber. Das leste Buch it faum 
angcfangen, Schade, daß man nichts mehr von friner andern 
Geſchichte weif, die er von Miubammeds Zeiten an bis 1184. vers 
fafte. — — YAusgaben: Hiftoria &c, ed. PHitrBerTus Poyssone. 
rus. Bafil, 1549. fol. und 1560, Bey einigen findet fich Job. He⸗ 











£) Cave. T. Il. p. 233. — Ouvix. T. II. p. 1467. — Fanricrt Bibl. gr. 
T.X. p.245-273. T. J. p. 294. — Vossius de hift. gr. p. 232. — 
Aamberger. 4 Th. p. 278-281 — Cuavrerié h, v. 

g) Fasrici: Bibl. gr. T. Il. p. 418-428. 
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rolds Fortſetzung in 6 Buͤchern, die eben~diefer Poyſſonet 
Herausgegeben hat, — In Boncarsit Gefta Dei per Francos, 
p. 625 faq. h) 

Theodorus Balfamon, aus Conftantinopels dafelbf— Dia: 
conus an der groffen Rirde , hernach Nomophylax, Chartophylar 
und Probft der Kirche der H. Jungfrau su Blanderna. Bon (eis 
nem Pairiarchat ju Antiochien fonnte er nicht Beſitz nehmen; veil 
dic Lateiner die Stadt befewt Hatten. Eben fo wurde auch feine 
Hoſnung, sum Patriarchat ju Conffantinopel gu gelangen, vereitelt. 
Gr lebte noc) nad) 1192, — — Gchriften: I, Scholia in Canones 
conciliorum patrumque & Photii Nomocanonem, II, Conftitutionum 
imperatoriarum de rebus ecclefiafticis Lib. III, ex codice, ex digeftis 
& infticutionibus, ex Novellis. III, Refponfa varia & imperatoria 
edicta, caufas ecclefiafticas {pectantia, IV. Refponfa ad queftiones 
LXIV, canonicas, V. Meditationes ſ. refponfa varia ecclefiaftica, 
VI. Epiftole II. de ieiuniis & rafophoris, Aus allen fieht man, 
wie fehr er in Dem Rirchenrecht erfahren war. — — Yusgaben: 
Canones S. Apoftolorum, conciliorum & patrum &c, gr, & lat. Parif, 

1620. fol, — Comment. in Photii Nomocanonem, ib, 1615. 4, — 
Conſtitut ecclef, collectio; in Jusrexir Bibl, iur. canon, T, IL, 
p. 1219 ſqq. i) | 

Euſtathius, aus Conftantinopel, anfangs Mind daſelbſt, 
hernach Magifter fupplicum libellorum, Magifter rhetorum; ferner 
Circa 1155. Diaconus an der Haupttirde 5 Bifchof ju Myra in Ly 
cien, undebe er noch dicfes Amt antrat, Erzbiſchof su Theſſalonich. 
Er lebte noch A. 1194. Ge0ine groffe Gelebrfamfeit erhellet aus fei: 
nem Comimentar tiber den Homer, und dent Erdbefchreiber Diony: 
fius. Mehrere Gehriften find nod) ungedructt. Das Buch: De 
Ifmenie & Ifmenes amoribus Lib. XE. gr, & lat, ed, GIIB. Gaut- 
MINUS, Parif, 1618. 8. hateinen Aegypter, der Magnus Chartophy- 
lax war, gum Berfaffer. — — Yusgaben: Comment, in Homeri 
Iliad. gr. Roma. 1542. Odyſſ. 1549. Index Matru. Devarn. 











h) Cavs. T. II. p. 244. — Du-Pin. T. 1X. p. 193, — Ceicrier. T. XXI. 
p. i6o. — Fasricir Bibl. lat. med. xt. T. Til. p. 505-580. — Vos- 
sius de hilt. lat. p.407 {4. — Aamberger. 4 Th. p. 286 - 288. 

i) Cave. T. II. p. 246. — Du-Pin. T. IX. p. 203. — Oupin. T. II. 
p- 1606. — Fasricu Bibl. gr. T. IX. p. 184-189. — Mastrricur 
Hit. iur. ecel. p. 377. — Aamberger. 4 Th. p. 290-294. 


s 
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5550. fol, (go Shir.) mit dem Homerifchen Sert; Bafil. 1560, II. 
fol. und im Auszug. 1558. fol. Yn dem Commentar find die Nes 
dengarten, das Ginnreiche, die Gefchichte und die Fabeln erflart, 
— Comm, in Iliad, lat, ex rec, & c. n. ALEXANDRI POLITI. Floe 
rent, 730-33, III, fol. (30 Thlr.) Begreift nur die 5 erſten Bh: 
cher. Das ganze Werk follte aus 10 Banden beſtehen. — Dionys 
fius Periegetes de fitu orbis, c. comm, Enftathii, gr. ex off, R, 
Steph. Parif. 1547, 4. gr. & lat, c, n. ANDR,.Paprr. Oxon, 1697, 
8. 1717. 8 k) 


XXXIV. 


Aus dem bisher gefagten erhellet, daß unter den Gelehrten des 
12ten Jahrhunderts, deren Anzahl eben nicht grog it, die meiften 
fic) mit Chronifen — und dief war nod) cin Gluͤck fir die Geſchich— 
te— mit Gammlungen aus andern Schriftſtellern, mit den Grillen 
der Scholaſtiſchen Philofophie — nur wenige mit Unterfuchung der 
Wahrheit, mit Erlernung der griechiſchen und lateinifchen oder gar 
der hebraͤiſchen Sprache und der Dichtkunſt fich befchaftigt haben. 
Als Hiftorifer seichnen fich allem aus: Cofmas, Otto von Frey⸗ 
ſingeu, Helmoldus, Silveſter Gyraldus. Abaͤlardus war das 
fuͤr Paris und einen groſſen Theil Frankreichs, was Sokrates fuͤr 
Athen. Er dachte vernuͤnftig, lehrte freymuͤthig, widerſetzte ſich 
der Dummheit und dem Aberglauben, und wurde verfolgt. Haͤtte | 
er mehrere ſeines Gleidjen gehabt, fo hatte die Wahrheit geſiegt. 
Oft wird auch der groſſe Mann unter den Verfolgungen ermuͤdet, 
sieht, fich in die Stille zuruͤck; dann hebt das Ungeheuer, die Chifaz 
ne, dager toden wollte, das Haupt empor, greift um ſich und 
toͤdet. 


XXXV. 


Selbſt unter den Juden waren einige Schriftſteller beruͤhmt. 
Die vornehmſten darunter ſind: 

R Satomo ben Iſaac, oder bey den Juden mit verkuͤrztem 
Mamen Rafdi, bey den Chriften Jarchi; geb. a. 1105. gu Troyes 











kK) Cave. T. II. p. 240 ſq. — Ounin. T.H. p. 1539. — Fasricii Bibl. gr. 
T. I. p. 289-294. 306-329. T. III, p. 24-31. T. X. p. 299 fy. Ej, 
Bibl. lat. T. I. p. 594 606, — Vosstus de hit. gr. p. 404. — Cuaure- 
PIL. h. v. — Samberder. 4TH. p. 296-258. ? 
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tn Champagne. Er reiſſte durch Italien, Griechenland, Palaͤſti⸗ 
na, Aegypten, Perſien und Deutſchland; und ſtarb A. 1180. in 
ſeiner Vaterſtadt. Gein Leichnam wurde nach Prag gebracht. 
Die Yuden nennen tha im vorzuͤglichen Verſtand den Ausleger 
bes Gefeses. Er fchried: 1. Auslegungen uber die ganze H. Schrift, 
febr dunfel, fo, daß ihn viele wieder erflarten. II. Yuslegungen 
fiber 23. Sractate des Talmuds, darin er groffe Kenntniß der ab 
‘ten Gebrauche zeigt. — — Ausgabe: Biblia S. c, comment R, 
Sal. Jarchi, Abr. Aben Ezre, Dav. Kimchi &c. ftudio Jon. Bux- 
rorFi1 Bafil, 1620. fol. — Biblia S. c, comment R. Sal. Jarchi, 
Venet. 1647-49. IV. 4. — Comment. in V Lib, Mofis, latine ver. 
fus, ¢.n. Jo. Frtp, BrerrHauprix Gothæ. 1913, 4, u. Comm. ina 
Lib. Jofue — Cant. Canticotum, ib, 1714. 4. (7 Thlr.) auch Comm, 
in V, Lib, Mofis, hebr, ed, MENAsSEH BEN IsRAEL. Amft, 1644. 4, 
— Comment, in Talmud , c. alior. comment, Liburni, 1652- 56, 
VL g. 2. Talmud Babylonicum c, Comment, R. Sal, Jarchi & Mof, 
Maimonidis. Venet. ex off. Dan, Bomb. 1520. XII. 4. 1) 


Aben sEfra, mit dem vollftandigen Namen Abrabam ben 
Mietr , abgekuͤrzt Raba, von Toledo. Er war A. 1146. zu Rom; 
A, 1157. auf der Inſel Nhodus, wo er 1165. ftarb. Einer der ges 
lehrteſten juͤdiſchen Schriftausleger, in der Philofophie, Medicin, 
Hftronomie , und Sprachlehre erfahren. Die Suden nennen ipa 
den groffen Weifen. Er hat fehr. viele exegetifehe, Dogmatifche , 
grammatiſche, aftrologifche und philoſophiſche Schriften verfertigt, 
Dorunter tir merfen: 1. Auslegungen beynahe uber die ganze H. 
Schrift; aber wegen ſeiner Kuͤrze ſehr dunkel. Sie ſtehen in den 
Rabbiniſchen Bibeln, und am vollſtaͤndigſten in der Buxtorfiſchen: 
II, Fundamentum timoris, handelt in 12. Kapiteln von verfchiede: 
nen Wiffenfchaften. ILI. Statera lingue; eine hebraifehe Grammas 
tif. IV. Elegantiz lingne; auch ein grammatifches Werf. V. Come 
ment, aftrologicus Lib, VIII. &c. m) 











1) Worrm Bibl, hiebr, T. I. p, 1057-1069. T. Il. p. 1042- 1046. — 
Barrotoceci: Bibl. Rabbin, P. IV. p. 378. — Bayne. h. v. — Bam—⸗ 
— 4 Th. p. 265 - 268. — Ricu, Simon Hift. crit. V. T. Lib. III. 


P- 
m ) Wourn Bibl. hebr, T. 1. p. 11-86. T. III. p. - gt. — Vossrus de 
fc. math. p. 177 — Pope-Buiount, p. 334: — CuHaurepiE, voce 
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David und Mofes Rimdi, beide Soͤhne des Joſeph Rims 
hi; aus Spanien geburtig. David war der gelehrteſte und bes 
ruͤhmteſte. Gein Anſehen war fo groß, daß er bey hen Streitigs 
keiten, die uber die Merke des Maimonides zwiſchen den Spar 
nifchen und Franzofifchen Synagogen entftunden, A, 1232. zum 
Schiedsrichter gewahlt wurde. Wie lang er nach diefer eit ge⸗ 
lebt Habe, ift nicht befannt. Er ſchrieb: I. Auslegungen ber die 
Propheten und Pfalmen, groftentheils buchſtaͤblich. Sie ſtehen 
theils in der Burtorfifchen Bibel, theils find fle eingeln gedructt: 
Prophete priores & pofter. c, comm, Kimcutt. Soncini. 1486, 
fol. Cine der erften gedructten hebr. Bibelausgaben. — Ketuvim, 
i, e. Hagiographa , c. comment. K, Neapol. 1487. IL. fol. — Jo- 
nas c, Targum &c, Francof, 1697. 4. — Hofeas &c. Helmft. 1703, 
4. — Prophete pofteriores &c. Par. 1556. 4. — Jefaias & Jer. &c. 
Ulyffip. 1497. fol, — Obadias &c. Jenæ, 1678. 12. II, Michlol, 
oder hebraifche Sprachfunft , 2. Theile; in dem erſten werden die 
grammatifalifche Regeln angegeben ; der andere ift ein Lericon oder 
Liber radicum, us diefer Grammattf fchipften alle Grammati: 
fer, da die Wiffenfchaften wieder hergeftellt wurden. — — Mus; 
gaber davon: Pars prima libri qui infcribitur Michlol, Conftantino- 
poli. 1532. fol, Venetiis, 1945. fol. Par, 1540. 4. — Bars altera &c. 
Venet, 1548, fol. Much Moſes Kimchi ſchrieb eine hebr. Grants 
matif unter dDem Titel: Inceflus femitarum fcientie , die oft gedruckt 
wurde, z. B .Aug. Vind, 1520, fol. Mantuæ. 1566, 8. Lugd. B. 
1631. 8. n) 


R, Moſche ben Maimon, insgemein Maimonides oder 
abgefurst Rambam, der gelehrtefte und gefcheidefte unter als 
fen moglichen Rabbinen , geb. A. 1139, gu Corduba in Spanien, 
Er wurde bon dem Araber WAverroes u. a. in der Theologie und 
Philofophie unterrichtet ; gieng, weil ihn die Yuden wegen feiner 
Kenntniß haften und beneideten, nach Aegypten; handelte mit Ju⸗ 
welen, bis ihn der Sultan Saladin, als Arzt an ſeinen Hof zog. 
Se e—⸗ 

ABRAHAM BEN Mein. — Aamberger. 4 Th. p. 229-233. — Brucka- 

ri Hiſt. cr. phil. T. II. p. 856. — Joecher von Adelung verb. 1. Band, 
n) Worr, le. T. J. p. 299- 310. T. III. p. 188-195. — Pore- Boum. 

P- 358-400, — Barronocc: Bibl. rabb, — Hainberger, 4 Tbh. 

Ps: 366 - 348, 
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Auch hier verfolgte ihn der Neid. Er ſtiftete eine Schule zu Mle: 
xandrien, die von vielen Schuͤlern aus Aegypten, Syrien und 
Yudaa beſucht wurde. Er ſtarb A. 1205. gu Cairo, und fein Tod 
twurde durch dreitagiges Faſten betrauert, Yuden und Chriften be 
wundern mit Recht feine Gelehrfamfeit; jene nennen ihn in three 
Gprade den treuen Lehrer, den groffen Adler, en Ruhm des 
Hrients, und das Licht des Occidents; diefe erheben ihn aud, 
befonders Burtorf, mit groffen Lobfprichen, die mat ben Pore. 
Biount in cenf, cel anct. p. 274. lefen fann. Maimonides vers 
ſtund, auffer der hebraifchen, die arabiſche, chaldaifche, tuͤrkiſche, 
medifche und griechifehe Sprache. Er war in der Mathematif 
und peripatetifchen Whilofophie, und im Talmud. fehr geuͤbt. Ror 
Dem leztern ruͤhmt er nicht viel Gutes; er warnte feine Schuler 
ihn gu lefen; denn er felbft habe viel Qeit damit verdorben. 6 
Wittlers Sudenthum p. 2. 32. fq. Dieß iſt das Zeugniß eine 
Lehrers, von dem die Yuden fagen , von Mofes an fey fein grok 
rer Lehrer entffanden, als diefer Moſes. — — Seine vornehm 
fien Schriften find: I. Comment, in Mifchnam, arabifch verfagt, 
und nach) und nach ine Hebraifehe uberfest; hat vor allen andem 
den Vorzug. Der Commentar ift den YAusgaben der Mifchna und 
des Talmuds beygedruckt: Mifchna ſ. totius Hebreorum iuris, & 
tuum, antiqpitatum ac legum fchema &c, Latinitate donavit ac ne 
tis illuftravic Gurt. SuRENHUsIUsS. Amft. 1698-1703. VI. fol, — 
Talmud Babylon &c, Venet, ex off, Dan, BomBERG. 1520, XII, fol 
Rafil. 1578-80. IX. fol, Cracovie, 1602-1605. XIII, fol. vorsugl 
ed. Amftelodami 1714. coepta & ad finem perducta Francof, ad M. 
3721, X. fol, IL, Jad Chafaka ſ. manus fortis, oder Mifchne Torah, 
fecunda lex &c, Soncini, 1490. fol, Venet. 1524. I], fol. und am 
beſten Amft 1702. fol. Iſt ein Auszug aus dem Salmud in 4, The 
Jen und 14. Kapiteln. Die Fuden beſchuldigten ihn, er habe dara 
den Chriften zu viel geoffenbart. GS, Reimmanns Cinleitung in 
die judifche Sheologie p. 313. II. Moreh nevochim ſ. odor per- 
plexorum. Venet, gst. fol. u. lat. per Jo Buxtrorrium fil. Beit 
1629. 4. Iſt arabiſch verfaft und hebraifch uͤberſezt; cine Anlei 
tung , wie man die Nedensarten, Parabeln ꝛc. dev H. Schrift 
verſtehen muͤſſe. Dabey fommen andere theologifche und philofe 
phifche Materien vor. Die Fuden waren daruber aͤuſſerſt unzu 
fricden, und der Streit, den fie daruber erregten, Damerte 4°. 
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Sabre. IV. Liber praceptorum, Amft, 1660. 4, V. De tuenda va 
letudine ad Aegypti regem. Aug, Vind. 1518. 4. Sift arabifch ges 
ſchrieben. VI. Aphorifmorum medicinalium Lib, XXV. ex Galeno, 
Bonon, 1489. 4. Bafil. 1579. 8. 0) 

R. Benjamin ben Jona, aus Tudela in dem Spanifchen Nas 
barra, Er unternahm feine groffe Neife durch die damals befannz 4 
ten Welttheile von A, 1160-1173. In den Nachrichten davon 
zeigt er juͤdiſchen Stolz und viele Citelfeit ; doch giebt er aud) 
manche far die Gefchichte und Erdbefchreibung brauchbare Nach— 
richten. Gr foll 1173. geftorben fenn. — — Yusgaben: Itinera, 
Conftantinop. 1543. 8. — ltinerarium, hebr. & lat. ¢ n. per Const, 
PEmperEuUR. Lugd B, 1633. 8. (8 gt.) — Itinerarium &c, ex 
hebr, (ed, Conftantinop, ) latinum factum a BENED, ARIA Moxra- 
no, Antw. 1575- 8 — Sranzofifeh, durch Job. Phil. Bararier. 
Amt, 1734, IL 8 p) | 


XXXIV. 


Daf fchon Carl der Groffe auf Alcuins Anrathen A, 791. 
oder 796. oder 802. ju Paris eine Schule angelegt habe, daG fie 
in den folgenden Zeiten ſehr beruhmeé worden ſeye, ift oben gefagt 
worden, Gobald der Pabf— merfte, daß durch die Lehrer ſeine 
Macht vérgroffert, und das Bolf unter das Foch feiner Befehle 
durch Einpragung der ihm anftandigen Lehren und Irrthuͤmer ges 
feffelt werden fonnte , fo Dachte er auf die Errichtung hoher Schu⸗ 
len. Gr ertheilte zuerſt Paris vorzuͤgliche Frenheiten, und brachie 
dadurch dieſe beruͤhmte Schule unter feine Sotmafigfeit. q) Damit 
ihm feine Abſicht um fo weniger fehl fehlagen moͤchte, fo mußten 
bie Lehrer Clerici, d. i. feine Vaſallen ſeyn. Zu Kanzlern tourden 











) Woxri Bibl, hebr. T. 1. p. 834 - 869. T. TIL p. 771-790. — Pors- 
Brount. p. 390-392. — Buppe: Introd. ad phil, Ebr. p. 154. — 
Brucker: Hift. cr, ph. T. Hl. p.g57. Ej. Fragen. 4 Th. p. 495. — 
Barro cocci Bibl, rabbin, — Aamberger. 4 Th. p. 318-326 

) Wore. lec. T. J. p. 247- 249. Vol. III. p. 152 fq. <4 Barroroccs 
B. rabb. T. J. p. 116. — Cuavreriz h. v. — Zamberger. 4 Th. 
p. 25% {q9. 

)} Conving glaubr, es feye im izten Jahrhundert geſchehen, Antiquit. 
Acad. p. 104. vermuthlich weil man da anfieng akademiſche Wuͤrden jw 
ertheilen. 

¥ 
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die Bifchdffe, die ohnehin von feiner Gnade abhiengen, beftellt, 
Den Theologen wurde der erfte, und den Philofophen , weil fie 
nicht fo unterthanige Sflaven waren, und leicht aus den Stranger 
ſchlugen, der Leste Plaz angewiefen. Der pabftifche Geift ruhete 
auf den Sheologen. Diefe Magiftri noftri — fo mußte man fie 
aus ,Chrfurcht und Unterwerfung nennen — wurden ftols , herrſch⸗ 
ſuͤchtig, tyranniſch; fie zankten, biſſen und griefen um ſich, vers 
folgten, verketzerten und verbannten alles, was ihren Abſichten 
entgegen war, oder was vernuͤnftiger dachte, als ſie. Es war 
dem Pabſt fo recht daran gelegen, daß die Vernunft und yuh 
flarung unter feinem Gebhorfam gefangen gehalten wurde. Mar 
lehrte feine Gefchichte , feine fchinen Kuͤnſte und nuͤzliche Wiſſen 
ſchaften, fein Civilrecht; nur barbarifche Philofophie und Theologit 
im fchulgerec)ten Ton der Seholaftiter. So hießen uͤberhaupt bw 
mals die Kehrer anf hohen Sehulen. Bey den Griechen wurde 
fie in den altern Zeiten Sophiſten; ben den ateinern , Doctors 
und Magiftri; hernach Profeffores ; endlich Anteceffores genentt 


Keiner durfte lehren, der nicht vom Pabft faculeatem hatte dahet | 


die Benennung der Facultaten. Die Lehrlinge hießen Scholares 
Eigentliche Univerfitaten hatte man nod) nicht, ich menne ſolche hor 
be Schulen, wo alles gelehrt und gelernt werden fonnte. Su 
hohe Schulen, die mit befondern Freyheiten begnadigt wurden 
Eine ſolche war bie Schule gu Paris. r) Mach.diefer wurden di 
alten hohen Schulen in Deutfchland eingerichtet; aber immer auf 
paͤbſtiſchen Fuß. Wes mar unter dem Joch der Pfaffen. Alls 
mufite bey Anlegung der Akademien dazu dienen, die Hoheit dé 
Pabſtes gu befejtigen, und ihn gum Herven uber die Voͤlker zu ev 








r) Conrinei Antiquit, Acad. ed. Heum, p.79-98. 287. 29%. 295-30 | 
307 - 309. 314-320. 324-327. 333 - 335. 366-367. — Pacu Crit at 


Annales Baron. T. XIII. p. 384 fg. — Cas. Ecasi1 Buræt Hiſt. ml 
verfit. Parif. a. Car. M. usque ad hee tempora, Parif. 1665-73. Vl 
fol, (25 Thlr.) nod unvollendet; enthadlt viel unnuͤzliches und nile’. 
— Craup. Hemeraus de Acad. Parif. & Epifcoporum ſcholis. 4. ~ 
Notice des hommes les plus celebres de 1a Faculté med, en PUniverité 
de Paris, depuis t110-1750. redigée par Jac. Avs. Hazon Par. 177% 
4m. Gin wichtiges Werk; es begreift von 64o Jahren 121 Gelebrte , and 
swar Aerzte. — Hitt. de Puniverſité de Paris depuis fon origine jusqu'en 
Yannée 1600. par Mf. Creyier, Prof. emerite de Rhet, Paris. 175% 
Vil. ¢. 
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heben. In der folgenden Zeit zogen gu dem Ende die Ordens⸗ 
Teute, und befonders die Jeſuiten, alle officia an ſich. Su Haris 
wurde die philofophifihe Facultaͤt zuerſt angelegt; daher fuͤhrten 
die Philoſophen das akademiſche Rectorat. Zur Zeit des Lombar⸗ 
ous wurde dic theologiſche; nach diefer pon den RKaifern die jus 
riſtiſche; und gulest, aber ſpaͤt, die mebdicinifche Sacultat geftiftet, 
Das canonifche Recht wurde von den Pabfien dem birgerlichen, 
als cin Zaum an die Seite gefest. Noch jezt befteht die Univerſttaͤt 
gu Paris aus 4. Facultaten, nemlich der Theologie, deg buͤrgerli⸗ 
chen und kanoniſchen Rechts, der Arznei⸗Wiſſenſchaft und der 
frenen Kuͤnſte. Der Rector wird immer aus der Sacultat der 
Kuͤnſte gewablt, weil dicfe die altefte iff. Bey Sffentlichen Feyer⸗ 
lichleiten hat er den Nang nach den Prinzen oom Gebluͤt. Die 
Einkuͤnfte der Univerfitat belaufen fich auf 50000, Livres. Qu ders 
felben gebdren 43. Gollegia, davon aber nur iz. im Gang 
find. s) 


XXXVII. 


Eben ſo alt, oder wenigſtens die aͤlteſten nach der Pariſiſchen, 
ſind die Univerſitaͤten zu Cambridge und Orford, Schon A. 531, 
gab Konig Arthur der Stade Cambridge’ einen Freybrief, daß die 
Studenten ſich da ſicher aufhalten ſollten. Zu verſchiedenen Zeiten 
wurden die Einkuͤnften vermehrt mehrere Collegienhaͤuſer und 
Hallen angelegt; und endlich die jezige gute Einrichtung gemacht. 
Die Univerfitat hat oft uͤber 1300, Lehrer und Lernenbe > 12. Colles 
gien und 4, Hallen, in welchen 16, Vorſteher ( Matters ) 406. 
Mitglieder (Fellows) uber 600. Studenten und 236. Stipendien 
find. Borfteher und Studenten haben ihre eigene ſchwarze Tracht. 
Dei Kanzler iſt entweder ein Pring, oder ſonſt ein vornehmer Mann 
von Verdienſten; er wird alle 3. Jahre gewaͤhlt, oder bleibt in 
ſeinem Amte, ſo lang es der Senat geſchehen laͤßt. Sein Commiſ⸗ 
ſarius, der unter ihm ſteht, iſt der Richter der Studenten. Auf 
ihn folgt der Sigh Steward, oder Oberaufſeher, den der afades 
mifche Rath fo, wie den Vice⸗Kanzler waͤhlt; diefer verwaltet die 
Regierung dev Univerfitat. Er hat 2. Yroctors oder Unterauffeher, 


—— — 


) Buͤſchings Neue Erdbeſchr. 2p, p. m. 337 faq. 
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‘und 2. Taxers, welche die Yufficht dber Maas und Gewicht habert; 
unter fic). Yn dem prachtigen Genathaufe find die Horfale, und 
bie Bibliothek, die aus 70000. Vanden und.2000, MSten befteht, 
feitdem K. Georg I. die Dibliotheé des John Moor, Bifchofs gu 
Ely, (30000 B.) far 6000 Guineen dazu gefauft hat. Der Senat 
errichtete deswegen Dem Konig eine Bildfaule ; diefer gegen uber 
ſteht aud) die Bildfaule Georgs Il. Jedes Collegium hat nod 
feine befondere Bibliothef. Die Collegienhaufer und Hallen ftehen 
in berfchiedenen Gegenden der Stadt. Sch twill furs diefe Colles 
gien Hier angeigen: I, Das Sr. Peterhaus, das altefie; es wurde 
bon Balsham, Biſchof ju Ely, 1257. geftiftet ; bat 1. Aufſeher, 
22. Mitglieder und 42, Studenten. Il. Clare + Gall, 1340. von 
‘dem Kanzler R. Badew geftiftet, und 1347. auf Koſten ter Grafin 
pon Ulfter, sElifabeth Clare neu gebaut und vergroffert; nachber, 
ba es abgebrannt war, febr fchin oon Quaderſteinen aufgefubrt. 
Es hat 1. Wuffeher , 18. Mitglieder und 36. Studenten. III. Pem 
brofe: Hall, 1346, bon einer Grafin Dembrofe geftiftet ; hat 
I. Aufſeher, 5. Mitglieder und 18. Studenten. IV. Das Corpus 
Chrijti oder Sr. Benets (Benedicts) Collegium,’ von der nahen 
Benedictinerfirche, und bon den Bruderfchaften Corpus Chriſti, 
1350. geftiftet ; hat 1. Aufſeher, 12. Mitglieder und go. Studenten 
Der Bifchof Darker, der hier Oberaufſeher war, vermehrte deffea 
Ginfinfte. V. Trinitys3all, 1351. von Bateman, Bifchof von 
Norwich geftiftet ; hat 1. Aufſeher, 12. Mitglieder und 14. Stw 
denten. VI. Gonville oder Cajusz Collegium, dau legte Bow 
ville, Pfr. gu Fervington in Norfolk, 1348. den Grund, und Cas 
jus, juerft Profeffor in Padua, hernad) Leibarst bey Eduard VL. 
bey der Maria und sElifabet , vermehrte die Gebaude und Cin 
fiinfte; es hat 1. Aufſeher, 26. Mitglied. und 74. Stud. VIL. Das 
Ronigss Collegium, von K. Heinrich VI. 1441. gegrundet, von 
K. Heinrich VII. fortgeſezt, und von Zeinrich VIII. vollendet; es 
wurde 1734. erweitert und iſt ſehr koſtbar und praͤchtig; hat 1. Auf⸗ 
ſeher, 50. Mitglieder und 20. Studenten, 3. Geiſtliche, 16. Chor⸗ 
ſchuͤler und 16. Bediente. VIII. Der Ronigin⸗Collegium, von 
Margareth von Anjou / K. Seinrichs VI. Gemalin 1448. angefan⸗ 
gen, und von Eliſabeth, Eduards 1V. Gemalin; auch andere, 
die dazu fteucrten, durch die Vorforge Under. Ductets, des erſten 
Aufſehers, vollendet; hat 1. ee 19, Mitglieder, 12. — 
ge 
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geiſtliche, 4. griechiſche Studenten und go. andere; auch einige Leh⸗ 
rer im Hebraͤiſchen, in der Arithmetik und Geometric ; hier lebté 
eine Qeitlang srafmus. IX. Catharinens Zall, 1459. von D. 
Woodlarfe, Kanzler, geftiftet, dér es det H. Catharine widmes 
te; Gherlot, Difchof ju London, ließ den Bibliotheffaal erwei⸗ 
tern, und fchenfte feine Bibliothef Sabin; es hat 1. Muff. 6. Mitgl. 
und 30, Stud. X. Das Fels Collegium, vormals ein Nonnen⸗ 
Flofter; K. Seinvich Vil. lief e8 1497. gu einem Collegio einvichters 
eS hat 1. Yuff. 16. Mitgl. 36. Stud. XI. Das Chriftuscolleqium, 
‘pon Seinrich VI. angefangen, und von Wiargareth, eins 
ridbs VII. Sutter, mit Ginkinften verfeben; hat 1. Aufſeher, 
15. Mitglieder, 50, Studenten, und 12; geringere, XII. Das 
Sobannescollegium , vont eben dicfer Margareth, Grafin von 
Richmond, geſtiftet; hier herrſcht die fchonfte Queht und Hrdnung. 
Der Ritter Prior war hier bis an feinen Cod Mitglied, und fehents 
fe feine Bibliotheé dahin. XIII. Das Miagdalenenz Collegiunt >» 
pom Lordfansler Tho. Audley 1542. geftiftet; Hat 1. Auffeher , 
13. Mitglied. und 30. Stud, XIV Das Dreveinigkeits z Colles 
. gium, von K. Heinrich VIII. geftiftet, von der Ki Maria u. a 
eriveitert, ift nun das vorzuͤglichſte und koſtbarſte; bat 1. Aufſeh. 
» 65. Mitgl. or. Stud. 1. Bibliothefar , 3. Konigl Profefforen, 
viele Bedienten x. XV. Das Emanuel: Collegium, 1584. unter 
- der KR. Elifabeth von Mildmay, Kanzler der Schazkammer an⸗ 
gelegt; hat 1. Aufſ. 14. Mitgl. 60. Std. XVI. Das Gidneys 
. Guffer: Rolleginum, 1589. von der Grafin Gidney von Suffer 
geſtiftet; hat 1. Muff. 12. Mitgl. 28. Stud. t) 
Die niverfitat Orford hat 20, Collegien und §. Hallén ober 
— Herbergen, Sarin Studenten wohnen, von dem Yuffeher Zimmer 
micthen und die Koſt bezahlen. Die Collegien beftehen aus einent 
Hberhaupt, aus Mitgliedern (Fellows) und Studenten, die durch 
einen Koͤnigl. Freybrief incorporirt find, und gewwiffe Gandéreien bez 
ſitzen, wovon fie ihren Unterhalt beziehen. Beide haben ihre Ges 











t) Boh. Jac. Volkmanns Neuefte Meifen durch Engelland. Leipsig. 1781⸗ 
1. Th. p. 245-262. — Benthems Engel: Kithens und Sdhulen- Staaf. - 
Gap. XXIV. 6. 107. p. m. 492-507. — Nic. Canracure & Ricus 
Parxer the Hift, and antiq. of the univerlity of Cambridge. Lond, 


172k. 8. 
H 
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ſetze, deren Beobachtung die Studenten eidlich angeloben muͤſſen. 
Das aͤlteſte iſt das Univerſitaͤts- Collegium, von K. Alfred A, 
872. geſtiftet. Aber das jetzige ſehr einfoͤrmige Gebaͤude wurde 
A, 1634. aufgefuͤhrt. Mit den Lehrern wohnen 70. Perſonen daz 
rin. Das groͤſte und beruͤhmteſte iff das Chriſt⸗Church-⸗Colle⸗ 
gium, zugleich der Biſchoͤfliche Sig. Es wurde vom Cardinal 
Wolſey geſtiftet, von K. Heinrich VIII. fortgeſezt; und endlich 
pom Dechant Fell, und deſſen Sohn, der hier Biſchof war, vol 
lendet. Die Univerfitatsgebaude, welche zerſtreut liegen, nehmen 2, 
der Stadt ein, und werden auf 1800, angegeben. Die Univerfitats: 
Bibliothek, inggemein von ihrem Ctifter die Bodlejaniſche genennt, 
ift febr zablreich und foftbar, twovon das Verzeichniß in 2. fol, 
zeugt. Gie enthalt viele alte Bucher und wichtige Manufcripte. 
Der Herzog von Gloucefter legte 1440. den Grund dagu 5 und 
Tho. Bodley vergrofferte 1597. das Gebaude fowol , als die 
Hibliothef ; er verfertigte die Statuten, und machte Vermadhtniffe, 
die Huffeber gu befolden. Su einem befondern Zimmer werden 
die Arundelianiſchen Marmor aufbewahrt, welche Aenry Bo: 
ward, Graf oon Arundel 1667. hieher fchenkte ; es find griechifche 
und lat. Ynfchriften aus der Levante , davon Prideaur eine Bee 
fchreibung herausgad ; Oxon, 1676, fol. und oon Chandler ver: 
mehrt 1763. mit Kupf. Nicht weit oom Univerſitaͤts-Gebaͤude if 
bas beruͤhmte Sheldonifche Cheater , ein beynahe rundes Gebaͤu— 
de, welches 4000. Perfonen faffen fann, ohne von einem Pfeiler 
oder Gewoͤlbe unterſtuͤzt zu werden. Der Erzbiſchof gu Canter: 
bury , Gilbert Sheldon lief es 1669. mit einem Aufwand von 
15000 Pf. Sterl. auffuͤhren. Dabey fieht die fehine Clarendoxi: 
fche Druckerei, twelche 1711. von dem Erloͤs der Gefchichte anges 
legt tourde, die Lord Clarendon ( (Eduard Syde ), Großkanz⸗ 
Jer, unter Carl Ll. von den innerlichen Kriegen in Engelland von 
1641 -- 1660, in Engl. Sprache verfafte, Oxon. 1704, III. fol. Sn 
dem Mufeo, welches von Elias Ashmole feinen Namen hat, 
werden die Alterthimer und Geltenheiten aufbewahrt, fo tie 
in einem neuen ſehr prachtigen Gebande die Bibliothef des D. 
John Radcliffe ; bendes Gefchente der Beſitzer fur die Unie 
verſitaͤt. u) 


s 





u) Volkmanns Reiſen durd Engelland, 3 Th. p. 22-45. — Bufthings 
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X XXVIII. 


Anfangs tourden auf den WAfademien nur die fogenannte ficben 
frenen Kuͤnſte gelehrt; und in diefen war die Philofophie begriffen, 
Die fie lehrten, hieffen Artiſten. Und diefe Benennung galt alfo 
aud) fur die Philofophen. Fm 16ten Jahrhundert legien ſich die 
Chymifer diefen Namen ben, nach dem befannten Knittelvers : 

Das ift ein recht gelehrter Artiſt, 
Der weiß, daß das untre gleich Dem Obern iff. 

Erſt im eilften Yahrhundert fieng man an gu den Zeiten des Abaͤ 
lards auch offentlich zu lehren; vorher wurde groftentheils nur 
in den Kloftern gelehrt, Der gelehrte Titel Magifter, x) worauf 
mancher fo ſtolz ift, mar ſchon ben den Nomern befannt; denn 
dieſe Hatten ihre Sauf⸗Magiſter, Magiftros potandi, Mag, convi- 
- vil. y) Uber das gelehrte Geprage befam diefer Mame erft im reten 
oder r3ten SSabrhundert, da man fic) mit fcdolaftifchen Grillen 
fchlepte, und die Philofophie cin Hirngefping war. Sonſt follte 
es einen Gelehrten bedeuten, der die Wiffenfchaften vor fich vers 
fieht, und folche andern beysubringen im Gtande iff. Und fo fonns 
te mans noch fur einen Ehrentitel gelten laffen. Wie manchen, der 
fo mit unter der Heerde geftempelt worden ift, trift die Klage jenes 
Klofferpoeten aus dem r4ten Jahrhundert : 

Jam fit Magifter artium, 

Qui nefcit quotas partium © 

De vero fundamento, 

Habere nomen appetit , 

Rem vero nec curat, nec ſcit, 

Examine contemto, 
tind was Cicero Lib. III. fam, Ep, 13. fagt: Infignia virtutis multi 
fine virtute confequebantur, Go thars von Anbegin; fo wirds bis 








Neue Erdbeſchreibung. 2 Th. p. 1199. fg. — Benthem 1. c. p. 399- 
492. — Woop Hift. & antiq. univerfitatis Oxonienfis, Oxon. 1674 £ 
Ej. Athenæ Oxonienfes. Lond. 1491. II. fol. 

x) Bom lateiniſchen magnus ter, der dreimal Groffe; und vow dieſem dad 
Deutfche Wort Meiſter. 

y) Cicero defenect. Cap. 14. — Prurarcuus Lib. I, Sympof. Quait, 1.— 
Lipsius Autiq. le&, Lib, III, p. 104 {q. 

é 
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ans Ende der Tage bleiben. Manchen trift bas Schickſal, wovon 
eine zu Rom befindliche Grabſchrift zeigt: 
Hic iacet Iodocus, 
Qui fuit Rome coquus, 
Mapifter in artibus 
Et Doctor in partibus, ( orationis ) 
De gratia {peciali 
Mortuus eft in Hofpitali, z) | 
Magifter, Doctor, Profeffor, waren in den mittlern Qeiten gleidy 
bedeutende Worter, Magifter nofter hies damals eben fo viel, alé 
heut zu Tag SS, Theologie Doctor & Prof. P. O. Die uͤbrigen Ley 
rer wurden gum Unterſchied nur Magiftri oder Doctores genennt. a) 
Die verfchiedene Wuͤrden, die man bey den Facultaten auf Uni⸗ 
herfitaten ertheilt, famen mit diefem auf. Die Ubfiche war lOblid. 
Man wollte durch Nacheiferung die Gelebrfaméeit immer weiter 
emporbringen, und das Leben, das Eigenthum und die Religion 
der Menfehen in der birgerlichen Gefellfchaft fichern. Man wollte 
den Pfufchern in der gelehrten Republick fteuren. Aber twas if 
nicht in aller Welt dem Mißbrauch untertworfen 2 Wier ſehr haben 
Geld und gute Worte, Nevotismns, Citelfeit u. a. menſchliche 
Fehler die gute Abſicht aehindert! Waren rniverfitaten das, was 
fie fenn follten, Gchulen dev Weisheit-und der guten Gitten; 
Pflanzſtaͤtte, in welchen die Juͤnglinge fur ihr Vaterland vernunftig 
gebildet werden; Schulen der Wahrheit und Sugend, in melden 
Geiſt und Herz genahre und richtig geleitet wurden 5 waͤren fie nicht 
oft Mordergruben fir Seele und Koͤrper; tware nicht oft dad Mw 
genmerf der geldbegierigen Lehrer auf den Beutel der Studirenden 
gerichtet; taren nicht die Lehrer durch Neid, Stolz und Zankſucht 
in Factionen getheilt ; wollte man uberall det Ausſchweifungen und 
dem Lafter Einhalt thun, iberall Fleif und Ordnung unter Kehrew 
den und Lernenden durch gute Yufficht unterhalten: fo waren — die 
unlautern Abfichten der Pabfte abgerechnet, die fie bey MAnlegung 
Diefer gelehrten Inſtitute hatten — feine erſprießlichere Anſtalten 
fiir das Menſchengeſchlecht, als one und Univerfitaten. €8 - 











z) Menken de Charlataneria eruditorum. P- 245. 
a) Seumanns AG, philoſ. T. UI. px 592 -630. wo von dem Wort Magilter 
ausfuͤhrlich gehandelt wird. 


VB. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. 485 


feblt zwar nicht an guten Einrichtungen, Vorſchriften und Berords 
nungen; aber es wird nicht daruͤber gehalten. Schlaͤfrigkeit, Menz 
ſchenfurcht, MNebenabfichten der aufſcher und Lehrer vereiteln oft 
die beſten Anſtalten. 


XXXIX. 


Was den uUrſprung der Scholaſtiſchen Philoſophie und Theolo⸗ 
gie anbetrift, fo haben wir ibn theils in den Schriften des Ariſto⸗ 
teles, theils in den Schriften des Auguſtinus zu ſuchen. Augu⸗ 
ſtin gab durch feine Dialectik zu den fpisfindigen Fragen der Scho⸗ 
laſtiker Anlaß. Petrus Lombardus, der durch feine Sententias 
erſt recht den Scholaſtiſchen Ton ftimmte, hatte deſſen Schriften 
gan verfchlungen. Und uͤber die Sententias commentirte man gleich 
ber Hals und Kopf. Cin befonderes Schickfal hatten die Schrifz 
ten des Ariſtoteles. Zuerſt famen fie in die Hande der Garaces 
nen, bey ihren gemachten Eroberungen. Joh. Wicfue, ein Sy⸗ 
riſcher Arzt, der chriftlicjen Religion zugethan, aͤberſetzte ſie circa 
845. ins Arabiſche. So kamen ſie nach Afrika und Spanien; und 
hier in die Haͤnde der Chriſten. Dieſe zogen dem ohnehin ſchon 
verſtellten arabiſchen Ariſtoteles ein lateiniſches Kleid an. So 
wurde er den Moͤnchen und Scholaſtikern bekannt, und bald darauf 
vergoͤttert, und nie verftanden, Der Kalif Mamon lied ihn im 
oten Jahrhundert twieder arabiſch kleiden. nd nun fyubren die 
Araber uber ihn her, und fudhten alle goͤttliche und menfchliche 
Weisheit in feinen Schriften, Cie ftudirten mit vollem Eifer 
Philofophie, Aftrologie , Medicin, und alle moͤgliche Kuͤnſte aus 
ihrem Ariſtoteles. Go zerrten ifn aud) die Scholaftifer herum; 
einige hieltens nod) mit dem griechifchen, den fie wegen dem ohne⸗ 
bin dunfeln und abgefiirsten Stil nicht verftunden ; andere mit dent 
fehlerhaft uͤberſetzten lateiniſchen. ene hiefen Peripatetifer; diefe 
im hohern Verſtande Scholaftifer. Nebſt dem Ariftoreles wurden 
die Araber auch mit dem Plato, doch nur in ihrer Sprache, bes 
fannt. Diefen verſtunden fie eben fo wenig; und wenn es ihnen 
aud) erlaubt geweſen waͤre, ſeine Schriften in der Originalſprache 
zu leſen, ſo wuͤrden ſie doch bey den Griechen zu ihrer Belehrung 
wenig Troſt gefunden haben, da dieſe ſelbſt in ihrer gelehrten Mut⸗ 
terſprache fremd waren. So verwirrten ſie ſich nur das Hirnz 
tapten im Finſtern; waren blinde Verehrer des mißverſtandenen 
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Ariſtoteles und Plato; waren, auch ſelbſt in der Medicin, in 
dieſer fo febr von ihnen gepriefenen Kunft, aſtrologiſche Grillen⸗ 
fanger. b) | 

Sch will hier, ehe ich weiter gehe, einige der vorzuͤglichſten Ara⸗ 
biſchen Schriftſteller anseigen. 

Averroes, bey den Arabern Ebn Roshd oder Raſciad von 
Corduba in Spanien, aus einer angeſehenen Saraceniſchen Famiz 
lie. Nachdem er feine Studien in der Ariſtoteliſchen Philofophie, 
in der Urgnenfunf— und Mathematif geendigt hatte, fo wurde et 
Nichter zu Corduba, fo wie uber Marocco und Mauritanien, Go 
grog fein Ruhm vor Wiederherſtellung der Wiffenfchaften mar, fo 
febr ift er nachher gefallen. Man bemerft an ihm wenige Beurthei 
lungsfraft , feine Bekanntſchaft mit der achten Philoforhie der YW 
fen, und in der Argnengelehrfamécit viele Bloke. Er zeigte arch 
in feinem Leben vielen Stolz, und haßte den Avicenna unverfohw 
lich. Man thut thr aber gu viel, twenn man ihn fur einen Got 
teglaugner, und fir dent Verfaffer des Buchs de tribus impoftori- 
bus c) halt. Daf er uͤber alle Religionen gefpottet , die Muhammes 
daniſche fir ſaͤuiſch, dic Juͤdiſche fuͤr kindiſch, und die Chriftlide 
fiir unmoͤglich ausgegeben; daß er fich den Tod eines Philofophen 
gu fterben gewinfcht babe, gaben ihm feine Feinde Schuld. und 
er mußte feine Unvorfichtigfeit hart buffer; denn er wurde als eit 
Keser feiner Giter und Wuͤrden entfest, gu Corduba in die Juden⸗ 
gaffe verwieſen, ju Fes gefanglic) oerhaftet, und nach einer firew 
gen Zucht endlich wieder frey gemacht, und vom Konig Manſor 
zu Marocco in feine Wirde wieder eingeſetzt. Er flarb zu Maroced 
A, 1206. Geine Schriften betreffen griftentheils Yuslegungen uber 
ben Ariſtoteles, die bey deffen Yusgabe Venet. 1562. X. 8. befind⸗ 
lich find 5 eine der beften iff Deftructorium Deftructorii Venet, 1527. 
fol. eine Bertheidigung der Philofophie ; die ubrigen find unbetracht 
lich 3. B. Colliget ſ. Opus medicum Lib, VII. Venet, 1514, fol. und 











b) Von der arabiſchen Gelehrſamkeit uͤberhaupt: Fasrrci: Bibl. gr. T. XU. 
p. 246-261. — Brucker: Hift. crit. philof. — Ej. Fragen. ¢ Th. p.t- 
gio, — Hersgvor Bibl. Orient. — Horrincer: Bibl. Orient. C. Ill, 
— Bupper Hift, philof. p. 336 fqq. — Morsorr Polyh. p. 52 ſaq. — 
Heumannt Poécile. T. III. p. 302 fqq. — Parincer: Hilt. linguz & 
eruditionis Arabum. Upfal. 1694. 8. 

¢) Marcuann Diction. T. I, P- 314. ’ 
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1549. Tr. de venenis, febribus, theriaca; Comment, in Avicenne 
cantica. d) 


Avicenna, bey den Mrabern Ubu Ali Zofant Ebn Abdallah 
Ebn Gina, inggemein YUbenfina, geb. circa A, 980. tu Affhana 
oder Bochara in Perfi jen. Hier wurde er durch die Borforge feines 
Gemittelten Baters im Koran, in der Rechenfunft, in der Philofoz 
phie und Geometrie unterrichtet, und ſetzte hernach ſein Studiren 
zu Bagdad fort. Er legte ſich auch auf die Arzneykunſt, und that 
einige gluͤckliche Kuren. Mit der Metaphyſik des Ariſtoteles woll⸗ 
te es ihm gar nicht gelingen; ſie war ihm ein verſiegeltes Buch, 
bis ihm, wie er glaubte, durch die Auslegung des Alfarabius 
Die Augen ſeines Verſtandes geoͤfnet wurden. Doch fagen die Ara⸗ 
ber ſelbſt, in der Arzneiwiſſenſchaft ſey er einaͤugig, und in der 
Philoſophie blind geweſen. Auch ſoll er in Wein und Liebe ausge⸗ 
ſchweift haben. Er ſtarb A. 1036. zu Hamadan im Kerker, wohin 
ihn der Statthalter hatte bringen laſſen, weil er ihm die Anſtalten 
des Sultans zu Bagdad, nach welchen Avicenna ſeinen Herrn 
vergiften ſollte, nicht entdeckt hatte. — — Schriften: In Logicam 
Lib, I, — In Metaphyſicam Lib. X. — De natura animalium Lib, XIX. 
— De animalibus L. V, — De anima Lib. V. — Canon medicine 
Lib. V, cin mebdicinifches Sehrgebaude. — Cantica {, Aphorifmi. &c, 
— — Yusgaben: Opera med. Venet. 1523, V. fol. 1608. (7 Shir.) 
Bafil. 1556. IL. fol. (5 Shiv.) Arabifeh Rome. 1559. f. C30 Thlr.) 
Noch andere eingelne unbetrachtliche Ausgaben. Manches liegt noch 
in Manuferipten, e) 








ad) Vossius de Seis philof. Cap. r7. — Antoni Bibl, Hifp. vet. T. TL 
p. 240. — Brucxert H. er. phil. T. Ill. p. 97-113. Ej. Fragen. 5 Bh. 
“p. 242-273. — Freinp Hift. de la Med. p.25q.in Opp, Parif. 1735. 
4. — Stolle Hift. ber Gel. p. 562 fq. Ej. Medic. Gel. p. 109 ſq. — 
Bayie h. v. — Heftners Med. Gel. Ler. h. v. — Zamberger. 4 Th. 
p- 328 faq. — Fasricim Bibl. yr. T. XIII. p. 292-299, — Pore< 
Brount. p. 385-387. — Cuaureriz h. v. 

ce) Vita Avicenne, von deffen Schuͤler Sornsanus. — Awnronis Bibl. Hifp. 
vet. T. If. p.4. — Frerinp. le. p.2g2. — Brucker 1. c. T, III. 
p. 80~88. Ej. Fragen. 5 Sh. p. 201-221, — Fasrici Bibl. gr. 
T. XIII. p. 96, 268 -272,— Pope- Brounr. p. 357-359. — Merancn- 
rHonts Seleé. Declam, T. IIIt. Cuaureriz h, v. — Reftner h. vy 
— Aamberger. 3 Th. p. 735-742, 
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Alkendi, einer der erften und beruͤhmteſten Philoſophen unter 
den Yrabern , aus einer oornehmen Familie gu Bafra in Yrabien, 
in der erften Helfte des oten Fahrhunderts gebohren. Es war 
ein Glicf fur J daß die Jahre ſeiner erſten Bildung gerad un 
ter die Regierung des Weiſen Almamons fielen, der die Kuͤnſte 
und Wiſſenſchaften ſo ſehr befoͤrderte. Er ſtudirte Philoſophie, 
Medicin, Arithmetik, Dialectik, Muſik, Geometrie und Aſtrono⸗ 
mie hauptſachlich in ſeiner Vaterſtadt, und that ſich fo ſehr her 
vor, daff man ihn allgemein betwunderte. Dod) feblte es ihm nicht 
an Feinden, die ihn verleumdeten. Zu Bagdad, two er lebhrte, 
wurde er befonders von einem Mubammedanifchen Schwaͤrmer, 
Abu Maaſchat, aufs heftigfte verfolgt, und fogar meuchelmoͤrde⸗ 
riſch angefallen. Durch fein kluges und liebreiches Betragen getwann 
er dieſen Unfinnigen , daß ex fich von ihm unterrichten lies. Alkendi 
commentirte tiber den Yriftoteles und verfertigte einige medicinifthe, 
mathematifche und aſtronomiſche Schriften. f) 

Algazel, oder Gazel, geb. A. Heg. 450. Chr. 1072. zu Tus in 
Aſien, wo ſein Vater ein reicher Kaufmann war. Da er zu Bag— 
dad, wohin er als Lehrer berufen wurde, einzog, fam ihm det 
Sultan felbf— und der ganze Hof, nebft einer Menge Volks entge- 
gen, ihn gu Bewillfommen. So hoch wurde er toegen feiner Geez 
lchrfamfeit geachtet. Alles lief, ihn in dem nenerrichteten Colle: 
gium zu hoͤren. Diefe Hochachtung dauerte immer fort, bis er 
feine Profeffur ploglich niederlegte, und den Entſchluß fafte, als 
ein Pilgrim herumzuwandern. Er fehlupfte in eine Monchstutte , 
theilte feinen Neichthum den Armen aus, gieng als ein Pilgrim 
nach Mecca, von da nach) Syrien, ferner nad) Cairo und Alexan⸗ 
drien; fam wieder nach Bagdad zuruͤck, und ftarb A. H. 505. Chr. 
1127, xt. §5. Er fuchte feine Muhammedaniſche Religion gegen 
die Einwuͤrfe der Yuden und Chriften gu vertheidigen; verfertigte 
al8 Dichter viele moralifche Lieder; fchrieh eine Logif und Meta⸗ 
phyſik, und befonders einen phyſikaliſchen tr, de opinionibus philo- 
fophorum, ein Bud) de moribus; ein anderes unter dem Sitel : De- 
ftructio philofophorum, darin er fic bemihete, alle philoſophiſchen 





—NN ere ed 7— — — — 


¥) Fawrrci Bibl, gr. T. XIII. p. 48. $4. — Herseror B. orient. — Hor- 
_ TiNexrr B. orient. — Bayteh. v. — Bruckers Fragen. 5 BH. p. 153 - 
173. — Gtolls Medicin. Gel. p. ros {q. 
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Syfteme iiber den Haufen gu werfen, woruͤber er den YAverroes 
gum Gegner befam. g) 


Ububefer, Muhammeds Schwiegervater, fammelte die Guren 
des Korans, und brachte fie in gegenwartige Ordnung. h) 

Ububeter al Rhafi oder Khazes, eines Naufmanns Sohn aus 
der Stadt Raja in Perfien; ftudirte erſt in feinem 2oten Jahr die 
Arzneikunſt. Nach 10 Jahren begab er fich auf die hohe Schule gu 
Bagdad, und wurde dem groffen Hofpital vorgeſetzt. Bon bier 
gieng ev nad) Cairo, und zuletzt nach Cordua in Spanien su dem 
Mauritanifchen Firften Almanſor; wurde in feinem goten Jahr 
Blind und ftarb circa A. ro10, — — Gchriften: Almanfor Lib. X, 
ein ganges medicinifches Lehrgebaude, daruͤber lang auf Univerfitac 
ten gelefen tourde, wird hochgeſchaͤtzt; Aphorifmurum Lib, VI. auch 
gut; De morbis infantum; De arte medendi; Elchavi ſ. continens , 
aud) ein ehrgebaude der Arzneikunſt. De febribus; De peftilentia 
&c. — — Ausgaben: Opera. Balil, 1544, fol. (2 Shir.) i) 


Ulpharabius, eigentlid) Abu Naſra, aus der Stadt Balch 
im Lande Farab geburtig, welches die Siren, da fie Klein Afier . 
erobert hatten, Otrar nennten, Er ftudirte gu Bagdad unter Fob. 
Mefue die Philofophie , Aftronomie und Medicin. Viele Bornehme 
und Regenten bewarben fic) mit vielen Verforechungen um ihn; er 
begnigte fic) aber mit feinem wenigen Alterlichen Vermoͤgen, lebte 
in philofophifcher Ruhe und verachtete die Citelfeit der Welt. Er 
Iebte uber 80 Jahre big A. 1010. Yn der faif. Bibl. gu Wien, 
und in der Foniglidjen gu Paris befinden fich von ihm einige philo⸗ 
ſophiſche, logiſche und phyſiſche Schriften. k) 











g) Wotri Bibl. hebr. P. I. p.6. P. III. p. fq, — Herszror B. or, — ~ 
Bruckers Fragen. 5 TH. p. 231-238. — Ep. Pocox Specimen hift. 
Arabum. p. 371. 

h) Hersetor B. orient. — Cuaureriz h. v. 

i) Fasrici Bibl, gr, T. XHI. p.46. — Freinn Hift. med. p.235. — 
Worri B. hebr. T, Ln. 11. — Anroni B. Hifp. vet. T. 1. p. 370. 
— Brucker: Hift. cr, phil. T. III. p. 77. Ej. $ragen. 5 Th. p. 191- 
200. — amberger. 3 Ch. p. 714-718. — Joecher von Adelung’ 
verb. 1B. p. 82 fq, 

k) Woxrit Bibl. hebr, P.I. p. 7 fq. — Herseror, und Horrincer in B. 
orient. — Pocox Hift. Arabum, p. 372, — Brucxers Hilt. cr. phil. 
T. UL, p. 71. Ej, Fragen. 5 Th. p. 177- 184 
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Ubulfeoa (Iſmael ben Naſſer) Konig in Hamah, oder viels 
mehr Giatthalter des Aegyptiſchen Sultans in Gyrien, ftammte 
aus dem beruͤhmten Gtamme der Jobiten von Saladin ab. Gr 
war geb. A. 1273, und ftarb 1345. ( 1332.) et. 72. (60.) madhs 
dem er feine Wurde als Statthalter 3. Fabre veriwaltet hatte. nz 
ter feinen Schriften , wozu aud) cinige Gedichte gehoͤren, find die 
merkwuͤrdigſten. I. Eine allgemeine Weltgefchichte in 5 Buͤchern, 
bon der Schopfung an big A Chr. 1329. febr genau und in erhabez 
nem Stil. Die Handfchrift davon befindet fich in mehrern Biblioz 
thefen, aber nirgends voilftandig. Gie ift in dev morgenlandifchen 
Gefchichte der mitlern Zeiten aufferft wichtig. Man hat davon nur 
einjelne Stuͤcke im Druck ; nemlich von den Einfallen der Garacez 
nen in Gicilien und Hetrurien, welche ware. Dobelius Citero 
aus der Handfehrift im Eſcurial uberfeste und gu Meſſina 1640. 
brucfen lies. Gie ficht auch arabifeh und lateinifch in des Curuſius 
Bibl, hiftorica Sicilie, und lat. in des MuRaAtTorR« Script. rer. Ltal, 
— Die Gefhichie Muhammeds, dic beffe, die man hat; Job. 
Gagnier hat fie herausgegeben Oxf. 1723. fol. und in feinem Vie 
de Mahomed, Amſt. 1732, Il. x. verarbeitet. — Die Pefchichte 
Galadins, von Sdhultens herausgegeben, Lugd. B. 1732. und 
1755. 8. — Der beruhmte Reifte wollte cine arabiſche und lateiniz 
fche Ausgabe von der gangen Yusgabe ocranjiaiter, und lies sur 
Probe: Annales Moslemici. Lipf. 1754 4. dructen, aber das Publiz 
cum wollte ihn nicht unterftigen. Il. wine Geographie des ganz 
sen ihm befannten Erdfreifes, unter dem Titel: Takovim al boldan, 
Tabula regionum, in 28 Dabellen. Davon famen als einzelne Cheiz 
le heraus: Ein Fragment von Yrabien und Aegypten, 72 Seiten 
gt. fol. avabife und lateiniſch von” Gagnier ed. fehr ſelten. — 
Chorafmie & Mawaralnahre i. e regionum extra fluvium Oxum 
defcriptio; ed, Greaves (Gravius) Lond. 1650, 4m. ſehr feblerz 
haft und unvollftandig. Beide Sticke befinden fic) auch in Hudſons 
Geogr, vet, Script. T. III. — Tabula Syriæ &c. arab, & lat. ed, c, 
n, Jo. BeErnu, Korner, acceff. Jo. Jac. Rersxir animadv. Lipf, 
1766. 4. — Defcriptio Aegypti, arab, & lat,ed. Jo. Dav. Mich artis. 
Gottinge. 1776. 8m (Ifl. 30fr.) mit guten erlauternden Anmerk. 1) 





“ 1) Vossrus de {cient. math. C. 43. — Pocox hift, Arab. p.963. — Char- 
FEPIE h. v. — Joecher von Adelung verb, 1. B. — Mauser Bibl. 
hift, Vol Il, P. I. p. 162-165. 170-176. 
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Abulpharagius (Gregorius) geb. 1226. zu Melitina (Mala⸗ 
tia, Maraz) in Armenien, wo ſein Vater ein juͤdiſcher Arzt war. 
Er lernte von dieſem die Arzneikunſt, legte ſich uͤberdiß nebſt der 
ſyriſchen auf die arabiſche und griechiſche Sprache, auf die 
Philoſophie und Theologie; wurde in ſeinem 2oten Jahr Biſchof 
ju Guba, ferner gu Lacabena und Aleppo; endlich 1266. Primas 
der Facobiten im Hrient, oder in Chaldaa und Affyrien. Er ftarb 

1286. und hinterlies mehrere hiftorifche , philofophifche nnd mediciz 
niſche Schriften. Das Hauptwerf iff Chronicon Syriacum in ſy⸗ 
riſcher Sprache, auch der rte Sheil von dem Verfaffer den Muham⸗ 
medanern zu Gefallen ins Yrabifche uͤberſetzt. Es befteht aus 3 Theis 
‘len; ber rte enthalt eine allgemeine Bolfergefchichte oon der Schoͤ⸗ 
pfung an bis 1286. Der ate und 3te cine morgenlandifche Rirchenz 
‘ gefchichte. Davon find nur einige Sticke gedruckt: J. Specimen 
 hiftorie Arabum &c, arab, & lat, ed, Epw. Pocox, Oxon, 1650. 4, 
febr rar. Die Unmerfungen des Pocoks, welche mit der Seitenzahl 
fortlaufen, haben einen eigenen Titel, mit der Jahrzahl 1648. Daz 
her haben einige zwo verfchiedene YAusgaben angenommen. II. Hi- 
ftoria compendiofa Dynaftiarum &c. arab, & lat. ed. Enw. Pocox, 
Oxon. 1663. 4. aud) unter dem Titel: Hiftoria orientalis, 1642. iſt 
aber mit dem erſtern einerlei. Die Verſchiedenheit des Titels kommt 
nur von einem andern Verleger her. m) 


XL. 


Wenn wir von Scholaſtikern reden, fo muͤſſen wir bier vorz 
laufig beftimmen , theilg was man unter diefen Afterphiloſophen 
verſtehe, theils die Frage unterfuchen, mann? und von wem? die 
Scholaſtiſche Philofophie ihren Anfang genommen habe. In den 
ltern eiten hiefen bey den Roͤmern und im Hrient bey den Gries 
chen Scholaftici, bald Gopbhiften, d. i. Gelehrte, die Philofophie 
mit der Redefunft yu verbinden ; oder Gachwalter, die vor den 
Sffentlicen Gerichten Proceffe gu fubren wvflegten ; auch wol Rhe⸗ 
toren , toelche die Nedefunft lehrten. Su den mittlern Zeiten, von 








mm.) Hersetor B. orient. p. 24. — Assemanni Bibl. orient, T. II. p. 244 
und Dfeiffers Yusjug daraus. 1 Th. p. 252-266. — Bayre und Cuav- 
FEPIE h. v. — Samberger. 4 Th. p. 837 ſqq. — Joecher von Adelung 
verb, 1B. 
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Carl dem Groſſen an, hießen Scholaſtici die Lehrer in den Stifts⸗ 
und Kloſter⸗Schulen. Da dieſe nach und nach ſtatt der aͤchten ge— 
ſunden Philoſophie ſich auf elende Kunſtgriffe legten, die Dialec⸗ 
tif des Auguitins und Ariſtoteles zum Hauptſtudium machten, 
mit der wahren Gelehrſamkeit taͤndelten, uͤber alles diſputirten, 

alles mit leeren Diſtinctionen verdrehten, leere Wortkriege fuͤhrten, 
und endlich aus der Ariſtoteliſchen Metaphyſik ein Spinngewebe 
ſpitziger, unſinniger Fragen anzettelten, alles in dunkle barbariſche 
Worte einhuͤllten; da man mit ſolchen Hirngeſpinſten ſogar das 
Gebaͤude der Religionswahrheiten beſchmuzte, umd ſich ſchaͤmte, 
oder vielmehr zu traͤg war, vernuͤnftig gu denken, gu unterſuchen, 
und nad) der geraden Richtſchnur die Wahrheit zu lehren: ſo ent’ 
ſtund daraus das ſiebenkoͤpfige Ungeheuer, die Scholaſtiſche Phi 
loſophie und Theologie; und fo wurden die Doctores angelici, int 
fragabiles , fubtiles, refolutiffimi &c, ausgebritet. Wann? to! 
bon twem? Dick laft fic) nicht entfcheiden. Allgemein kann mot 
nur behaupten, daß die Seuche in SGritannien ausgebrodjen, vo 
da nach Franfreich , Stalien und Deutſchland gefommen fene, un 
fic) immer weiter ausgebreitet habe. Schon im Sten Jahrhundett 
geigten fid) dic Spuren davon; im oten sanfte man fic im Div 
lectifchen fchulgerechten Ton weidlich herum bey den ausgebrodes 
nen Ctreitigfeiten bes Godeſchalks, Paſchaſius Radbertus un 
Rafcamnus. Ym rofen twar die Wuth groß; im rx1ten nod grol 
fer; im 12ten und 13ten am heftigften, da man unter K. Fride 
rich II. die Bucher des Aviftoteles, Averroes, Avicenna 2c ins lw 
teinifche uberfeste. Go dauerte es fort bis auf die Reformation. 
Sexe wurde das Shier im r6ten Jahrhundert mit feinen 7. Koͤpfen 
erlegt , wenigftens in den proteftautifchen Laͤndern; in den Klos 
fiern kriecht es nod) unter dem Monchen herum , die mach dem 
Befehl der Hbern als Mafchinen fic) drehen maffen, und menſch⸗ 
liche Frenheit und Bernunfe nicht far cine Gabe Gottes erfennen 
duͤrfen. Den eigentlichen Ynfang der ſcholaſtiſchen Philosophie 
fest man insgemein ins rate Jahrhundert, weil fie fich nun allge 
mein verbreitet hatte. Man beftimmet 3. Perioden: I. Bon Law 
francus , oder Ubdlavous, in der Mitte des r1ten Secul. bis auf 
Ulbertus M. in der Mitte des 13ten Secul, II. Bis Durandué 
a S. Porciano , 1330. I, Bis Gabr. Biel, oder bis auf die 
Neformation im 16ten Secul. Da aber weder Sanfrancus, vd 


Z 
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Ubalardus, oder Rofcelin den Anfang gemacht, fondern nur das 
gelebrt haben, was fie von andern erlernten; da Durandus eben 
fo wenig Epoche macht, fo fieht man leicht, daß diefe periodiſche 
Eintheilung feinen Grund hat, und daf fich hier nichts gewiffes 
beftimmen Jaffe. Man fest in der erften Periode: Ubdlarous, 
Pet. Lombardus, Rob. Pullus oder Pulleyn, Petr. Comeftor, 
Joh. Gavesberienfis, und Alex. Wlefius. Yn die sweite: Alber⸗ 
tué M., Tho. Aquinas, Bonaventura’, Det. Sifpanus, Rog. 
Baco, Joh. Duns Scotus. Fn die dritte: Durandus a S, 
Porciano, Sranc. Mayron, Wilh. Occam, Rid. Suiffet, 
Marfilius ab Inghen, Walther Burley , Pet. de Alliaco, 
Joh. Weffel und Gabr. Biel. Dieß find twenigftens die vornehm⸗ 
fien und ftreitharften unter diefen Dialectifchen Helden und Ariſto⸗ 
telifchen Rittern; denn wer wollte ihe ganzes Heer muftern, da 
alle Lander davon wimmelten? Wir werden fie in der Folge nod) 
naher Fermnen lernen. Es feblte nicht an Gecten unter ihnen; da 
waren Ulbertiften , Thomiften, Scotiften, Hccamiften rx. Eine jez 
de glaubte die vornehmfte gu ſeyn, und verachtete die andere. 
Daraus entftunden heftige Qanfereien, VBerfolgungen , Federnz 
Friege 2c. wie es immer unter den Gelehrten Mode war, und ſeyn 
wird. Die fuͤrchterlichſten waren die Nominales und Reales; jene 
behaupteten , die Univerfalia oder allgemeinen Begriffe, welche wir 
durd) Abſtraction von eingelnen Dingen befommen, feyen nur blof 
fe Namen und Worter ; dieſe, fie fenen etwas reelles, und hatten 
ihren Grund in den eingelnen Dingen. Nach dem Tod Roſtelins 
und Abaͤlards hatten die Realifien die Oberhand. Einige von jez 
nen fuchten nun die Univerfalia nicht mehr in den Worten, fonz 
dern in den Begriffen, und hießen Conceptuales; aber aud) die 
Realiften twaren nicht einig; einige behaupteten, nach der Mei—⸗ 
ung des Plato, die Univerfalia Hatten ihre Wuͤrklichkeit in dem 
Berftande Gottes, und feyen eigentlich das, tas man genus und 
pecies nennt. Es twar ihnen uͤberhaupt darum gu thun, daß die 
es, oder rerum materia, tie fie es fehr wigig nennten, nicht aug 
zrer lieben Philofophie verbannt wurden, Ihre Hauptoerfechter 
saven Thomas von Aquino, und Johannes Duns Scotus; 
aher die Thomiffen und Scotiſten. Ym r4ten Yabrhundert bes 
zmen die Mominaliften durch Occam wieder die Oberhand; und 
e bebielten fie aud), ohngeachtet Suowig XI. K. in Frankreich , 
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durch die Bemuͤhung der Dominicaner, A. 1425, ihre kehre vers 
botten, die Buͤcher confiſcirt, und alle Doctoren zu Paris die 
Secte abzuſchwoͤren genoͤthigt hatte. Deſto groͤſſer war ihr Anſe— 
hen in Deutſchland, und ſelbſt Luther und Melanchthon waren 
dieſer Secte noch zugethan. Es ſezte bey ihren Stiergefechten oft 
blutige Koͤpfe. n) 


XLI. 


Man kann ſich leicht vorſtellen, wie die Gelehrſamkeit im r3ten 
Jahrhundert, nach allen Theilen beſchaffen geweſen ſeye. Ales 
war mit ſcholaſtiſchem Unſinn verderbt, am meiſten in der The 
logie. Die Dialectik des Ariſtoteles galt mehr, als die Vibel; 
auch auf der Kanzel mußte dieſe dem Ariſtoteles weichen. Man 
erklaͤrte keine bibliſchen Texte mehr; die Chriſten mußten ſich as 
dem Ariſtoteles erbauen. Die unſinnigſten Fragen wurden auſge 
worfen, herumgezerrt, und unſinnig entſchieden. Keine Sheolor 
gie, fein Religionsfyftem , fein Chriftenthum , fein Unterricht fis 
das Rolf, feine verniinftige Gchrifterflarung — lauter Bertvi 
rung, Thorheit, Aberglauben, mechanifcher Gottesdient , Barhou 
rei, die den guten Geſchmack in den Wiſſenſchaften toͤdete. dM 
Raifer nahm das -birgerliche oder Guftinianifche , und der Pobk 
das Fanonifehe Recht in Schuz; diefer fuchte, feitdem Gregor Vil 
A. 1076. auf der Synode ju Nom feine XXVII. verwegene Dict 
tus gefchmicdet hatte, feine angemafte Hoheit Aber alle Konig’, 
Fuͤrſten und Menfehentinder, als Vicegott gu behaupten; und ne 
mand wagte es leicht , fich feiner fchadlichen Gewalt gu widerſetzen 
Griftentheils wurde auf Univerficaten und andrer Hrten dad rt 
mifche Recht eingefuhrt , und. das deutfche verbeffert. Eao 
von Repkow verfertigte den Sachfenfpiegel oder das Sachfifte 
Randrecht, in deutſchen Verſen; auch, nad) einiger Nenmumgy 
das Saͤchſiſche Lehnrecht. Diefem folgte das Magdeburgifche Red's 
Fi ap Se Sag 
n) Brucker Hift. cr. phil. T. V. p.677. Ej. Inftitut. hift, phil. p. 49°° 
530. Ej. Fragen. 5 Tb. p. 1239-1326. — Vossius de fect. phil. C, vill, 
— Tripsecuov de dotteribus ſcholaſticis. Jen. 1719. y. — Tuomas! 
Hitt. fap. & ftult. T. IIL, p.225 f4q. — Bavee v. Abelard. — Stoll 
Hift. der Gel. p.395-4os. — Boſſuets Einleit. im die Geſch. der Be 
§ Zh. ater B. p. 392-608, 
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oder bas Saͤchſiſche Weichbild, davon Burthard von Mangelfeid 
der Berfaffer feyn foll, Firs fanonifche Recht fam nach und nach 
eine neue Sammlung der Decretalien sum Borfchein, die in 5. 
Buͤchern befteht und das andere Stick des Corp, Jur. Canonici 
ausmacht. Pabf{ Bonifacius VIII. ließ A, 1298. noch das 6te Bucy 
gufammentragen. Und diefe Sammlungen sogen viele Gloffatoren 
nad) fic. In der Medicin hatte man Feine groffe Helden; fie 
borgten ihre meifte Weisheit aus den Sdhriften der Yraber, die 
ſelbſt Feine fonderliden Meiſter waren. Was fonnten uͤberhaupt 
die Wiffenfchaften gewinnen, da die fogenannten Kreuzͤge bis 
A, 1269. noc) fortdauerten ? Traurige Beweife! dev pabftlichen 
Ziff und Graufamfcit auf der einen Seite; und des finftern Aber: 
glaubens auf der andern. Auch die nengeftifteten Orden waren 
fchadlich, unter welchen der Dominicaner z Orden 1205. und der 
Srancifcaners Orde 1208. gu Befdrderung der Dummheit und 
des Aberglaubens die bequemften waren. o) Einige hohe Schulen 
wurden theils neuervichtet , theils erweitert und verbeffert, 3u 
diefen gehort die Univerfitat su Paris, welche die beyden Koͤnige 
Pbilippus Auguitus, und Pbilipp der Schoͤne, immer mebr in 
Yufnahm gu bringen fuchten , fo, daß dev erſtere gar fir den 
Stifter angefehen wird. Wer ein Canonicat haben wollte, mußte 
Hier fiudiren, Man theilte A. 1250, die Univerfitat nun formlich 
in 4. Mationen, die ihre Haupter oder Curatores batten: Die Maz 
tion der Franzoſen ( Honoranda) der Piccarder ( Fideliffima) der 
Normaͤnner ( Veneranda ) der Deutſchen (Conftantiffima), zu 
weldher auch die Engellander, Danen, Schweden 2c. gerechnet 
wurden. Robertus de Gorbonna, von feinem Geburtgort, ei— 
nem Dorf im Rhetelois , Canonicus gu Paris und Veidhtvater des 
H. Ludwigs — der einige Tractate gefchrieben, die in der Bibl. 
max, PP, T. XXVI. ſtehen, und A. 1274. æt. 73. ſtarb — ſtiftete 
fA, 1252. die Sorbonne, d. i. bas Collegium, das jest die theologiſche 
Sacultat ausmacht, die ihre eigene Borrechte, Einkuͤnften, Biblio: 
theE 2c. hat, und auf die Mufrechthaltung der fatholifchen Religion 
im Konigreich wachen mug. Cinige von den 36. Doctoren heiffen 
Ubiquitifien, teil fie in der Stadt wohnen fonnen, wo fie wollen. 
SA a eee at Ce aT ee ee 


®) Sabvicii Hift. der Gelehriamfcit. 2B. p. 52 f4q. — Stoll. Hit d. G.— 
Moruorit Polyh, — Seinſius KHiſt. 1. 
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ueberdiß wurden noch andere Collegien geſtiftet, darin Studenten 
auf gemeine Koſten erhalten wurden. Dieſe hießen Burſarii (Bur⸗ 
ſche); die andern Scholares oder Scholaftici. Dbilipp von Valois 
Befrente A. 1340. die hohe Schule oon allen Zoͤllen, Steuern und 
Abgaben; dieß war der Anfang zur ſogenannten akademiſchen Frey⸗ 
heit. So fiengen jezt auch die akademiſche Wuͤrden foͤrmlich an. 
Nach der A. 1231. von Pabſt Gregor 1X. gegebenen Bulle wurden 
su Paris die erften Magiftri, Baccalaurei, und Doc¢tores Medicinz 
creirt. Schon bey den Athenienfern waren abnliche Warden einger 
fuͤhrt: Sonam» (Baccalaureatus) beftund im Eramen, in der Di 
foutation und Lection; smn, ( gradus Licentie ) und rsdern, 
( Magifterium ), damit tar aud) das Pallium fophifticum pers 
bunden. p) 

Neuerrichtete Hohe Schulen: J. Zu Padua. K. Fridrich I. 
perlegte A. 1221. die Schulen von Bologna und Verona Sabin, 
mit dem Befehl, dak das faiferl. Recht ſtatt des pabfilichen da 
felbft follte gelehrt werden. Die Pabfte, befonders Coeleſtin IV. 
verſahen fie 1241. (1260,) mit Privilegien. Der Cardinal Pilens 
ſtiftete A. 1405, das Collegium Pratenfe, Aber die Unordnung de 
Gtudenten hinderte die gute Abſicht, und brachte alles in Wnahm.¢ 
Rormals , da noch nicht fo viele univerfitaten errichtet waren, 
sablte man oft 18000, Stubdirende; jest Faum soo, Die Profeffe: 
ren ziehen bon 4oo--2000 Thlr. jabrliche Befoldung. Das medici 
niſche Sach iff am beſten beftellt, Das anatomifche Theater feit 
1594, das Maturaliencabinet, das Cabinet der phyfifalifechen Sw 


rete me — — — — ————— — 


p) Boerurus de difciplina {cholarium. — Sabris Had. G. 2B. p. 864 {qq- 
— Uuffer den ad §. 36. t) angefibrten Schriftſtellern: Bussimres Hit. 
Franc. Lugd. 1661. IV. 12. — Murrar Auctarium. p. 405. — Lucz 
Europ. Helifon. p. 230. 235 ſq. — Nenefter gel. Staat von Paris. Gena, 
1723. 8 p. 116 fq. — Cavs. T. Il. p. 301. — Samberger. 4Th 
p- 422 ſq. | 

q) Patina in vita Coleftini IV. — Ant. Riccosonus de Gymnafio Patav. 
1598. 4. — Jac. Puit, Tuomasini Gymnafiurh Patavinum, Utini. 1654. 
4. — Inftituta & privilegia univerfitatis Patav. ab A. 1260-1640. a fens 
tu Veneto conceſſa. Patav. 1645. 4. — Car. Patini Lyceum Patavinum. 
ib. 1682. 4. — Rogifjart Unmuthigfetten von Stalien. 1. p. 104. — 
Burnet Meifebefehr. I. p.339. — Miſſons Meifen nad Italien. — 
Cucaͤ Curep. Helifon. — Volkmanns Nachridten you Stalien, ILL. p. 658 + 
662. und Bernoulli Zuſaͤtze. Il. ps 643+ 668 
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firumente, welches der Marquis Polent ftiftete , und der botanis 
fche Garten, der 1545. auf Koften dev Republif Venedig anges 
Jegt wurde, find fehenswurdig. Morgagni, Dalifinert, Coionte 
bore. waren Qierden dev Univerfitat. Unter det noch lebenden iff 
der Abt Giufeppe Toaldo, Prof. der Aſtronomie und Witterungs⸗ 
lehre, beruͤhmt. — Die Univerfitat gu Bologna, eine der beruͤhm— 
teften in Italien, foll ſchon 425. oon Raifer Theodos Il. anges 
legt, und von Carl dom Groffen 790. erneucrt worden ſeyn. Gez 
wif iſts, Daf fie die Marfgrafin Mathildis zu Ende des r1ten Jahr⸗ 
hunderts, RK. Lothar ll. 1133, P. Innocenz V1. 1360, Urban V. 
1364, Pius IL. 1460, und Pius V. 1566, mit befondern Privi⸗ 
legien begnadigt haben; daf Irnerius bier im 12ten Sabrhundert 
mit siclem Beyfall die Rechte lehrte, und den Anfang gu den alas 
demiſchen Wuͤrden machte. Die Deutſchen hatten ihr eigenes Cols 
Iegium , und die jabrliche Befoldungen dev Lehrer beliefen fich auf 
40000 Kroenen. Die gelehree Laura War. Cath. Baki wurde 
hier 1732. sur Magifferwirde erhoben, und hielt Gorlefunger 
in der Philoſophie, und die gelehrte Grafin Clelia Grillo Hore 
romaͤa lebrte hernad) als Profefforin die Mathematif. BGratian, 
Accurfi, BWldrovandi, Mawighi, Casint, Maufredi 2¢, 
machten durch ihre Gelehrfamfcit Bologna beruͤhmt; fo wie unz 
ter den noch lebenden die Familie Zanotti r) IL Qu Perugia 
oder “Perafa, im Herzogthum Spoleto, A 1290, oder 1307. gee 
ftiftet. Wurde vormals, befonders wegen der RechtsgeleSrfame 
feit haufig befucht; denn Sartolus und Baldus lehrten hier die 
Rechte, Daß K. Friedrich IL. fie nicht geftiftet habe, lage fich 
aus dem angegebenen Stiftungsjabr abnehmen. s) Ill. Zu yeas 
pel, von K. Sriedcid) Ll. 1219. oder vielmehr 1239. geftiftet, 
und mit groffen Borrechten verfehen. Schon gu den Qeiten des 
Pythacoras und Auguſts bliheten hier die Philofophie und die 
fchonen Wiffenfchaften; und haben fic) befonders Sivius, Virgil, 








tr) De claris Archigymnafii Bononicnfis Profefforibus a See. XI- XIV. Bono- 
nize, T.I. P. 1. 1769. P. II. 1772. fol. — Sabricit Abriß x. 3B. 
p.4t fq. — Volkmann lc. J. p. 433-438. — Bernoulli Lc. J. 
p. IS = 192. 

s) ConrinG Ant. Acad. — Rocissart. |. c. — Burnetl. c.— Lucaͤl. 
c, — BussiFreg Hift, Francica, Lugd. 1661. II. 4 


ts 


} 
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Statius, Claudianus ꝛc. da aufgehalten. t) IV. Qu Salerno, 
Schola Salernitana, war fchon A. 984, noch mebr aber A, 1100, 
al8 cine medicinifche Gchule berihmt , und wurde A, 1490, ju 
einer Ufademie erhoben. Die Monche in dem dafigen Benedictiner 
flofter legten fich auf dic Medicin. Smarrten Sahrhundert fam Con: 
ftantin, cin Gelehrter aug Afrika dahin, der 39. Jahre lang in Mfien 
herumreiſ'te, gelehrte Kenntniffe gu fammeln. Er madhte hier ci 


nige medicinifche Sractate, die er aus dem Yrabifchen ins Kateiniy 


ſche tiberfest hatte, und fir die feinige ausgab, befannt. Dieſes 
erregte den Gifer der Mouche nocd) mehr. K. Hriedrich IL gab, 
fo wie tiberhaupt fir das mediciniſche Fach, alfo auch fur diet 
Schule ſehr heilfame Geſetze; und A, 1100, ſchrieb Johannes de 
Wiediolano ein EHeines Werf de confervandaebona valetudine in 
Leoninifchen Berfen, das mit der frangofifchen Ueberſetzung heraus 
fam Par. 1753. 8. Anfangs foll das Gedicht aus 1239. Verſen be 
flanden haben; in einigen Codicibus findet man 664. est zahl 
tan insgemein 373. Verfe. Man hat nod) andere gute Yusgaben 
davon, ed. René Moreau c. n. v. Par, 1625. g. ed Zach, 
Syivir. Roterd, 1667. Ratisb. 1711. 12, u) V. Zu Toulon it 
Languedoc, war bald nach der Parifer als eine Schule A, ger 
angelegt , aber erſt A. 1228. unter Pabſt Gregor 1X. gu eine 
Akademie erhoben. x) VI. 3u Galamanca im Spaniſchen fcon, 
etwa A, 1404. geftiftet, befam ihre Privilegien gon P. Mat 
_ tinus V. y) 


Nod) miffen hier als Befordcrer der Gelehrſamkeit angefuͤhrt 
twerden: I, Kaiſer Friedrich IL. regierte don A. 1218-1250, Gil 
Fluger, gelehrter und tapferer Herr , der fich den Mißhandlungen 
des Pabfies, befonders Gregors 1X, muthig widerfeste, und fei! 
faiferl. Mechte vertheidigte. Weil er mehrere Sprachen, 3. % 
die lateiniſche, franzoͤſiſche, griechifche, italieniſche, arabiſche, 





t) Auctores cit. — Storia dello Studio di Napoli. 1753. II. 4. — Dolfmang 
L. c. Lil. p. 73 fq, 160-166. und Bernoulli b. c. II. p. 22 - 83. 

u) CONRING Ant. Acad, p. 98-104. — FABRICII Bibl, lat. T. L. p. $7! 
fq. T. III. p. 982-884. — Gtoll Ned. Gel. p. 117 {q. 


X) Bussreres Hift. Franc, Lib. VIII. Cap. 17, p. 122. 


V) CONRING A. acad. p. 48, — MIRAI Auctarium Cap, 392, — CaLvisii 
Chronol. p. m. 781. 


V. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. 499 


und deutſche, theils verſtund, theilé fertig reden fonnte, fo wur— 
De er morAvyAwsrraros genennt Er ließ die Werke des Ariftoteles 
und mehrere arabifche Buͤcher ins Lateinifehe uͤberſetzen, brachte 
die Mathemati— in Aufnahm, ſtellte die Hohe Schule su Neapel 
wieder her, verbefferte die Schulen zu Bologna und Salerno, und 
legte den Grund zur Wiener- Univerfitat wenigftens dadurch, daß 
er ihe A. 1235. in einem befondern Privilegio Dichter gu kroͤnen 
erlaubte. Der Pabſt fchroctte ihn mit dem Bannſtrahl, und die 
tragent Moͤnche, denen er fo febr su Leibe gieng , machten ihn 
aus Verleumbdung gum BVerfaffer de8 Buchs de tribus impoftoribus, 
Gein naturlicher Sohn Manfred lies ibn vergiften, oder im Bad 
erſticken; doch iff dieſes nicht suocrlagig , und nur eine Vermu—⸗ 
thung wegen feinem geſchwinden Sod A, 1250, der dem P. In⸗ 
nocentius IV. fo groffe Freude verurfachte. z) 


Il, Alphonſus X, Konig su Leon und Caftilien ( 1252 -1288,), 
aud) Roͤmiſcher Kaifer, weil er in dem Interregno von 3. Kurfuͤr⸗ 
fien gewablt wurde. Er foll die H. Schrift viermal durchlefen, ſich 
ben feinen uͤbrigen Geſchaͤften beſonders auf Mathematik und Yfroz 
nomie gelegt, und auf die fogenannte Tabulas motuum ceeleftium — 
Alphonfinas, die er verfertigen ließ, gooooo Cronen verivendet has 
ben. Man tadelt an ihm, daß ex bis zur Verſchwendung freys 
gebig geweſen, und dadurd) veranlaft habe , daß 3000. Rafallen 
an den Morifchen Konig von Granada abgefallen feyen a) 


4 ‘ . . 7 P A — ⸗ 


2) Buræi Hift, Ac. Pariſ. — Fasricri Bibl. lat. med. xt. T. IL p. 618- 
621: — Aahns Meidshift. 4 Th. p, 126-223. — Struvs u. a. Reichshiſt. 

a) FasricirB. lat, med-æt. T. I. p. 190-194.— Vossius de ſcientiis math, 
p. 180. — Brucker H. er. phil. T. III. p. 344 fq. T. VI. p. 601. — 
MonTucra Hift. mathef. T. I. p. 418.— Anronius Bibl Hiſp. — 
Maxgiana Rer. Hifp. Lib, XIII. - Baye v. Caftille. — Allg. Hiſt. Rex: 
Bafel. T. I. 
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XxLII. 
Schriftſteller 
des 13ten Jahrhunderts. 


Vincentius (Bellovacenſis) vermuthlich von Beauvais, Sub— 
prior in dem dortigen Kloſter und einer der erſten Bruder des Dov 
minicanerordens, Konig Ludwig der Heilige brauchte ihm gu fv 
nem Lector und jum Unterricht feiner Pringen. Er ſtarb circa A, 
1264, — — Schriften: Speculum naturale, in 3. Sheilen, darin 
Hon der ganzen Naturgefchidhte; doctrinale, darin fon allen Kuͤn 
fen und Wiffenfehaften 5 hiftoriale, darin die gange Weltgefchichte 
abgehandelt wird. Ein wichtiges Werf, das von der Befchaf: 
fenbeit der ganzen damaligen Gelehrſamkeit Nachricht giebt. 
Es fam noch das Speculum morale dazu, das aber von einem aw 
dern Verfaffer aus deo Thomas von Aquino Summa genommen 
ijt. — Tr, de eruditione filiorum regalium; Liber gratie &c. — - 
Ausgaben: Speculum, per Jo, MENTELIN, 1473. X, fol, u, Colon, 
1483. LV. fol. max. auch Duaci, 1624. 1V. fol. b) 


Albertus Magnus, (auch Albertus Theutonicus , F. Albertus de 
Colonia, Alb, Ratisbonenfis), geb. A. 1193. oder 1205. gu Lauingen 
in Schwaben, aus dem adelichen Gefehlecht derer von Bollftadt. 
Er ftudirte su Paris und Padua vorgiglich die Phyſik; trat A. 1223. 
in den Hrden der Predigerminche, und lehrte in den Moͤnchsſchu— 
len gu Hildesheim , Regenſpurg, Coͤln 2c. und Paris, die Philor 
fophic und Theologie; twurde Hon A. 1254-1259. Provincial ſeines 
Hrdens in DHeutfchland, und A. 1260. Biſchof su Regenſpurg; 
gieng aber nach 2. Jahren in feine Zelle nach Coln zuruͤck, be 
fchaftigte fic) mit Bucherfehreiben und flarb A. 1280. Daß ev eit 
Zauberer getvefen fene, glaub’ ich nicht, ohngeadhtet er eine reden⸗ 
de Mafchine von Metall verfertigte, die ihm Thomas von Aquino 
im Schrecken zerſchlug; aber da er feine Qeitgenoffen an Rent 





nif der Natur und Kunfe uͤbertraf, ift gewif. — Seine viele 
b) Cave. T. II. p. 299. — Du-Pin. T. X. p. 70.— Oupin, T. Ill. 


p.451. — FABRICII Bibl. lat. wa xt. hiv. — Aamberger. q Zh. 
P- 417 ~- 420. 
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Schriften, deren Verzeichniß Quetif und Echard vollſtaͤndig lie⸗ 
fern, beſtehen in Auslegungen uͤber die logikaliſche, metaphyſiſche, 
Vhyſiſche, ethiſche und politiſche Schriften, und Aber die 19, Biz 
cher des Ariſtoteles won den Thieren, welche ev mit 7. Buͤchern 
vermehrte. Ueberdiß verfertigte er eigene phyfifalifthe Schriften, 
YNuslegungen uber die Pfalmen, uber Jeremias, Daniel, die 12, 
Fleinen Propheten, die 4. Coangelien und die Apokalypſe; einen 
Gommentar in Libs IV. magiftri fententiarum &c. Andere werden 
thm falfchlich bengelegt, darunter auch Lib. de fecretis mulierum, 
welches fein Schuͤler Acinrid) ve Saronia verfertigte; de alchy- 
mia &c — Yusgabe: Opera omnia, ed, Per. Jammy, Lugd. 1651, 
XXI. fol, (100 Shir.) Die einzige voliftandige Ausgabe der ſaͤmt⸗ 
lichen Werke; von einzelnen findet man einige Ausgaben aus dem 
Sten Jahrhundert. c) 

Thomas de Aquino, aus der graͤflichen Familie d'Aquino im 
Neapolitaniſchen, geb. A 1224. zu Chaon in Apulien. Er fiudierte 
zu Meapel die freien Kinfte und die Philofophie, und begab fich 
Hernach aus Liebe gu den Wiffenfchaften, wider den Willen feiner 
Anverwandten, daſelbſt in das Dominicanerflofter. Auf einer Reiz 
fe nad) Paris lieffen fie ihn gefangen nehmen ; er entwiſchte aber 
nach einer faft swenjahrigen Haft ; Fam nach Nom, und von da 
nad) Coln in den Unterricht des Albertus M. » wurde A. 1255. Do- 
ctor theol. gu Paris; lehrte daſelbſt, fo, wie anf cinigen Italieni— 
fchen hohen Schulen die Philoſophie und Theologie, und nahm 
endlich ſeinen Aufenthalt zu Neapel. Pabſt Gregor X. berief ihn 
A. 1274. auf die zwote Kirchenverſammlung zu Lion; er ſtarb aber 
auf der Ruͤckreiſe in dem Kloſter Fofla nova, ben 7. Marg eod. a, 
xt. 50. und tourde vbn P. Johann XXII. A. 1323. canonifire, 
und jum Sten groffem Lehrer der Kirche ernennt. Er hieß bey den 
Scholaſtikern Doctor communis- oder Angelicus, Gr hat fo viele, 
theils philofophifche, theils theologiſche Schriften hinterlaffen, daß 











¢) Cave, T. II. p. 3x1 fq. — Fasarici Bibl. lat. mgd. xt. T. 1. p. 113- 
122. — QueTir & Ecnarp SS. ord. Pradicat. recenf. T. I. p. 162. 


— Brucxerr H. cr. phil. T. ILL. p.788-798- Ej. Fragen. 5 DH. 

P- 1068-1084. - Vossius de fc. math. Cap. 22. p. 95. Cap. 63. 

p. 362. Pops-BLounrT. p, 416-418. — Heimmanne Hit. litt. 2 Th. 

Pe 237-241. T BAYLE. h. v. — Bamberger. 4Th. p. 447° 4520 — 
Joecher pon Ydelung ver bh. v. 
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man ſich uͤber ſeine Leichtigkeit im Arbeiten wundern muß. Und 
wenn er ſich nicht, aus Mangel der griechiſchen Sprache, an die 
fehlerhafte lat. und arab. Ueberſetzungen der Ariſtoteliſchen Schrif⸗ 
ten, uͤber welche er chen fo, wie fein Lehrer Albertus, commen 
firte, ſklaviſch gehalten hatte, fo wuͤrde er bey feinem gluͤcklichen 
Genie weiter in das Gebiete der Wahrheit gedrungen ſeyn. Unter 
den achten Schriften (123) kommen hauptſachlich vor: Auslegun⸗ 
gen uͤber einige bibliſche Buͤcher; Comment, in Lib. IV. ſententia- 
rum P. Lombardi; Summa catholice fidei adv. gentiles ; Summa 
theologie, prima pars, prima fecunde, fecunda fecunde & tertia 
pars; Queftiones &c, Unter den unachten: Comment. in’ Lib, Boé- 
thii de confolatione, 1, Expofitio in Boéthium de f{cholarium difcipli- 
na &. — — Ausgaben: Opera omnia, ed, Vinc. JUSTINIANUS, 
Rome. 1591, XVIII, fol. (76 Thlr.) man hale fie fur die befte ; 
Venet, 1594-98. XVIIL fol, ( 36 Shir.) Colon. 1601. u. 1612, 
C Antwerp.) XVIII, fol. (75 Shiv.) Par. 1636-41. XXIII. fol, 
(150 Thlr.) Venet. ed. altera; nur die theologifche Schriften; 1745, 
XX. 4. ed. Bern, Marra pe Ruperts, — In Lib. IV. fententiarum, 
en, Jo. Nicorar. Par. 1659. fol. — Summa contra gentiles, Lugd. 
1587. fol. Burdigale 1664. 8. lat. et ebraice reddita a Jos, Crax- 
TES. Rome. 1654, fol. — Summa theologie c, Comm. THom.x pg 
Vio Caietani, Venet. 1588. V. 4. Patav. 1698. V. fol. d) 
Ulerander Zales oder Alefius, cit Engellander und 
Srancifcanerminch , Dotter irrefragabilis ; fiudirte zu Orford, 
und lehrte hernach gu Paris die Philofophie und Theologie, 
und ſtarb 1245. Er ſchrieb Comment. in Summam P. Lomb. 
~~ Comment. in Lib, III, de anima, — Die Auslegungen uber ver; 
ſchiedene Bucher der H. Schrift, und Confment. in Metaphyficam 
Ariftotelis teerden ihm abgefprochen. Unter den nicht betrachtlichen 


— e — e e —— — — 


d) Cave. T. II. p· 306- 308. - Du-Pin. T. X. p. 74.— OuDIN. T. II. 
P. 271. — QuETIF & Ecuarp SS. ord. Prædic. recenfiti, T. I. p. 271. 
— Pore-Biounr, p. 413-416. — BRUCKER H. cr. ph. T. III. 
P. 798- 803. T. VI. p. 594 ſq. Ej. Fragen. 5 Zh. p. 1084-110g. — 
Dorscum: Th, Aquinas veritatis Ev. confeffor. 4. — Sambergetr. 
4 26. p. 424-431. — PLA. TOURNON Vie de S. Thome d’Aquin. Par. 
1737- 4. — BERN. MARIA DE RuBEIS Differtt. -de geftis, f{criptis ac 
dottrina $. Thoma. Venet. 1750. fol, — Joecher l. c.— Acta SS, Antw. 
T.I. p. 655. 716. — CHAUFEPIE v, AQUIN, 
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Ausgaben merft man: Summa theologix.’ Venet, 1576, IV, fol, 
Colon, 1622, fol. (8 Shir.) e) 

Aegioius Romanus, oder de Columna, eit geborner 
Romer aus der vornehmen Familie derer von Colonna, Doctor 
fundatiffimus , circa A. 1290. beruͤhmt. Er begab fic) in den Yu 
guftiner z Eremitenz Orden, nnd fludirte theils in feinem Vaterland, 
theilg nad) damaliger Gewohnheit su Pavis die freien Kuͤnſte, die 
Philofophie und Theologie , und horte befonders den Thomas 
Aquinas, den er uͤber alles verehrte. Philipp III. Audax K. in 
Frankreich, vertraute ihm feinen Pringen Obilipp den Schoͤnen 
zum Unterricht; dabey lehrte er offextlich , mit groffem Beyfall die 
Philofophie und Cheplogic. Er tourde A. 1292, General feines 
Hrdens ; legte aber nach 3. Jahren diefe Whrde nieder, und ers 
hiclt A. 1296. dure) Germittelung P Bonifacius VIL. dem er 
durch feine Vertheidigung auf den Thron geholfen hatte , das Ersz 
biftum Bourges (Biturix); dev Pabf— wirde ihn auch gum Cardiz 
nal ernennt haben, wenn der Tod deffelben es nicht gehindert , 
und der nachfolgende Clemens V. gleiche Quneigung gehabt hatte, 
Aegidius ftars A 1316. xt. 69, Seine Schriften: De regimine 
princippm ; Comment, in libros Ariftotelis; Elucubrationes in IV, 
Libros Sententiarum Lombardi; Comment, in Hexaémeron; Queftio 
de poteftate regia et pontificia &c. find unbetrachtlich, f) 

Jobannes Duns Scotus, vom Dorf Duns in Northums 
berland 5 frat ju Newcaſtle in den Francifcanerz Hrden 5 ſtudirte gu 
Hyrford, und lehrte hernach A. 1301. die Theologie daſelbſt; fam 
A. 1304, nad) Paris, und lehrte aud) hier vow 1307. an mit gro 
fem Beyfall; und 1308. endlich gu Coln, two er in demfeiben Jahr 
ſtarb. Wegen feinen Spizfindigfeiten wurde er Doctor fubtilis gez 
nennt ; durch diefe gab er Anlaß theilé gu der Barbarei in der 
ſcholaſtiſchen Sprache und Schreibart, theils gu den Findifchen 
GStreitigfciten swifchen den Francifeanern und Dominicancrn in der 








e) Cave, II. p. 293. — Du-Pin, T. X. p.71. — Fasricir Bibl. lat, 
med. xt. T. I. p. 169-171. — BRUCKERI H.cr, ph, T. IL. p. 779. 
T. Vi. p. sox. Ej. Fragen, 5 Qh. p. 1053 - 1057. — Aamberger. 4TH. 
p-378 {qq. 

f) Caves. Ul. p.339 ſqq. — Du-Pin. T. XII. p. 54. — Fasrier Bibl. 
lat. med. xt. T. I. p.g1 fq. — Minar Auctarium. C, 409. p. 79. — 
Bruckers Fragen. 5 Ch. p. 1141-1148. 
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Lehre von der Gnade, und von der unbefleckten Empfaͤngniß der 
Maria; theils gu den Secten der Scotiften und Thomiften , die 
fo viele erbauliche Spruͤnge machten. — Bon feinen barbarifchen 
Schriften bemerfen wir: Comment. in VIII, Lib, phyficorum Arifto. 
telis ; Quieftiones in Logicam univerfam ; Quaftiones quodlibeticz 
XXI. Quæſt. in Metaphylicam; Comment in IV. Lib, fententiarum, 
die anch ſonſt Opus Anglicanum u. Oxonienfe genennt twerden, fo, 
wie die Queftiones in IV. Lib, fentent, auc) Opus Parifienfe heiſ— 
fer, — — Ausgaben: Opera omnia, c, n, et comment, a PP, Hiber- 
nis illuftrata. Lugd, 1439 XIL fol. (20 Thlr.) Enthale 16. Sracta 
te. Einzelne Sehrifien, befonders die Yuslegungen der Sententiarum 
find hie und da gedrucft. g) . 


Robertus Capite, ( Hrofihead, Groffetet, Grostopf) 
tar aus einem Dorf in der Proving Guffolf in Engelland gebur 
tig; ftudirte su Orford und Paris fo gruͤndlich, daß er bald mit 
groſſem Beyfall lebren fonnte , und fur einen der ſcharfſinnigſten 
Philofophen gehalten wurde. Gein Eifer, toomit er ſich dem Pabſt 
twiderfeste , und die Fehler und after deffelben fowol , als der 
Clevifet beftrafte, macht ihm Ehre. Ober die mag ihn auch in den 
unſchuldigen Berdacht der Zauberei gebracht haben, zumal da et 
fic) durch feine vorzuͤgliche Kenntniß in den Wiffenfehaften und 
Sprachen uber den gelehrten Pobel und die dummen Pfaffen erhob. 
Doch wagte es der Pabft nicht, fo aufgebracht er auch twar, oder 
vielmehr hielt ihn das kluͤgere Cardinalss Collegium zuruͤck, mit 
ſeinem damals nod) fuͤrchterlichen Bannſtrahl loszubrechen. Ror 
beret erhielt A. 1235. das Biſtum gu Lincoln, nachdem er vorher 
WUrchidiaconus gu Leiceffer gewefer tar, und ftarb rubig A. 1253. 
Gon ſeinen Sehriften licgen viele in Handfehriften; unter den ge 
druckten find zu merfen: Opufcula XIX. de artibus liberalibus; 
Comment, in Lib. Ariftorelis; Compendium {phere mundi; Sermo 

_ ness Epiftole CI, &c, — — Ausgaben: Opufc, XIX, de art, lib, 
Venet, 1514, fol, — Comment, in Lib. pofteriorum Ariftotelis, ib. 


seer —— — — — — — 








g) Cave, T. II. p. fq. — FABICII Bibl. lat. med. xt. T. IV. p. ac7 - 
414. — Pore-BLounr. -p. 418 {qq. — BRUCXERI H. cr. phil. T. lll. 
P- 8255 629. T. VI. p. 598. Ej. Fragen. 5 Th. p. 114961157. — ham⸗ 
berger. 4 Bh. p. 485-490. 
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1504, fol. — Sphere comp. ib, 1508, fol. — Summa fuper VIII, 
Lib, phyficorum. ib, 1500. fol, h) 

Robertus Pullus, oder Dulleyn, ein gelehrter Engellanz 
der, zuerſt Archidiaconus; lehrte hernach, da er wegen den Kriegs⸗ 
unruben aus feinem Baterland entwich, gu Paris, endlich su Ox⸗ 
ford. Pabſt Jnnocentius II. lief ihn nad) Nom fommen, fich feiz 
nes Raths ju bedienen, und deffen Nachfolger Coeleftin I. erz 
nannte ibn sum Cardinal. Er foll A. 1150. (1221.) geftorben feyn. 
Man ruͤhmt feine groffe Gelehrſamkeit, und daß er die H. Schrift, 
die ganz vergeffen lag, wieder hervorgezogen, dariiber gelefen, in 
feinen Schriften die Beweiſe daraus bengebracht, und nicht fo febr 
auf die Ausſpruͤche der damals fo fehr gepricfenen Kirchenvaͤter ge⸗ 
achtet habe. Seine Libri VIII, Sententiarum find nicht fo ſchola⸗ 
ſtiſch, wie es der verdorbene Gefchmack feiner Jeitgenoffen mit 
fic) brachte , verfafit. i) 

Fo (Ebko oder Eyke) von Repgow, ein Sadhfifcher 
Edelmann und Vafall des Firften Deinrids von Anhalt, lebte 
in der erſten Helfte des 13ten Jahrhunderts, und war, wie fichs 
nad) Griinden vermuthen lat, Beyfiger des Faiferl. Gerichts in 
Sachſen. Er fammelte die gerichtliden Gewohnheiten von Gachz 
fen, und verfafte daher vor A, 1235. in lat. Sprache Speculum 
Saxonicum uͤberſezte ſolches Hernach auf Berlangen des Grafen 
Hoyer von Falfenftein in die deutſche Sprache, wodurch das lat. 
Hriginal vergeffen twourde. Man modernifirte nach und nach die 
Deutfche Ueberſetzung, und uberfeste fie twieder ins Lateinifche. 
Viele, befonders Burchard von Mengelfeld, glofirten dariber. 
Yuffer dieſem Sachſenſpiegel verfertigte auc) Ecko das Saͤchſiſche 
Gehnrecht; nicht aber, twie einige glauben, das Saͤchſiſche Weich— 
bild. Endlich ſchrieb er auc) ein Chronicon von Anfang der 
Melt bis auf Kaifer Wilhelm aus Holland. — — YAusgaben: 
I. Gadchfenfpiegel 2c. Bafel. 1474. fol. Yugfpurg. 1481. fol. und 
1492, 1516. Leipzig. 1488. fol. u. 1490, 1535. 1545. alle febr felten ; 
— — — — — — — —— — 
h) Cave. T. Il. p. 294 ſaq. - Oupix. T. III. p. 136. — Fasxicit Bibl, 

lat, med. et. T. VI. p, 290-295. — PoPE-BLouNT. p. qos fqq, — 

NaubDE de magix ſuſpectis. Cap. 18. — Aamberger. 4 Th. p. 391-395. 
i) Cave, T. II. p. 222f4. — Du-Pin, T. IX. p. 212 fqy. X. 199, — 

OuDIN. T. II. p. 1121. — Buppey Ifag, Lib. II, C. I. p. 362. — 

Bruckers Fragen, 5TH. p. 1027 {qGq. 
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Halle. 1720. 4. Lcips. 1732. fol. Speculum Saxon, Lib. IIT, Cracoy, 
1535. Samofci, 1602. fol, — Jus feudale Saxon, in SchILTERI 
Cod. iuris Alemannici feudalis. Argent. 1696. 4. u. 1728. fol. — 
Chronicon Magdeburgenfe in Mencken Script, rer. Germ, T, III. 
p. 350. k) 

Roger Bacon, (Doctor mirabilis) ein vorzuͤglich merkwuͤr⸗ 
diger Gelehrter, der, wenn es die Dummbeit feiner Zeitgenoffen 
erlaubt hatte, ein Reformator in den Wiffenfchaften far feine Zeiten 
folirde getvorden ſeyn; geb. A. 1214. nahe ben Fichefter in Som 
merfetshire. 3u Orford, two er ftudirte, lernte er von einigen 
helldenfendern Mannern die achte Gelehrfamfeit, ohne Wortframe 
rei und ſcholaſtiſche Grillenfangerct. Nachdem er dicfen guten 
Grund gelegt hatte, gicng er nad) Paris, fam A. 1240. als Doctor 
theologie nach Engelland zuruͤck; trat in den Francifcaners Hrd 
und hielt su Oxford offentliche Vorlefungen. Da er aber vom gee 
wohnlichen Schlendrian abwich, feine Schuͤler den geraden Weg 
guc Wahrheit fubrte, mut durchdringendem Verftande nachforſchte, 
und bie herrlichften Verfuche und Entdeckungen in der Naturlehre 
und Mathematick machte, fo tourde er von den unwiſſenden Now 
chen verfolgt und bon feinen eben fo unwiffenden Obern gedruckt. 
Man befdhuldigte thn der Zauberei, unterfagte ihm den Unterricht, 
und fuchte ihn als einen Kezer aus feinen Schriften gu verdammen. 
P. Clemens IV. nahm ihn gwar in Schutz; aber diefer ftarb bald. 
Und nun brach das Ungetvitter los. Der gufe Mann wurde ins 
Gefaͤngniß geworfen / und nach vielen Jahren, kurz vor ſeinem 
A, 1293+ erfolgten Tod, auf Vermittelung einiger vornehmer Pers 
fonen, losgelaffen. ~— — Schriften: Opus maius, ed. S, Jess. 
Lond. 1733. fol. Venet, 1950. fol. Gein Hauptwerf, daraus man 
den groffen Mann fennen lernt, und fiebt, wie viel man von ſei⸗ 
nem groffen Genie hatte gu erwarten gehabt, twenn er nicht unter 
dem Druck gelebt hatie. Es beffeht aus 6 Theilen, und enthalt 
alle Entdeckungen und Verbefferungen, die er gemacht hat. Der 
erſte und zweyte Theil Handelt de impedimentis fapigntiz , de caulis 











K) Fasricii1 Bibl, lat. med. æt. hiv. T. II. p.egofqq, — Heimmanns 
Hift. litt. 2. p.483-q91. — STRVVII Hif. iur. p. 454. — SEL- 
cuov Hift. iur. — HerINeccr! Hift. iuris. P. IV. C. 6. §. 1-22) - 
Samberger. 4h, p. 4oo- 409. 
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ignorantie humane, und de utilitate ſcientiarum; der dritte de utili. 
tate linguarum; der vierte de centris gravium, de ponderibus, de 
valore mufices, de iudiciis Aftrologie, de cofmographia, de fitu ors 
bis, de regionibus mundi, de fitu Palaftine, de locis facris, deſcri- 
ptiones locorum mundi, und der Anhang de utilitate Aftronomia , 
prognoftica ex fiderum curfu, de afpectibus lune; der finfte per- 
{pectiva fingularis, perfpectiva diftincta & perfpectiva continua, de 
multiplicatione ſpecierum; der fechste de arte experimentali, de 
radiis folaribus, & de coloribus per artem fiendis. Das Opus minus 
und opus tertium liegt nod) in den Bibliothefen ungedruct. — 
De fecretis nature & artis operibus & de nullitate magie, oder nach 
einem andern Titel de mirabili poteftate artis & nature, in eilf Cac 
pifeln Parif. 1542. 4. c.n. Jou. Dex, Hamb. 1617. 8. — De per- 
fpectiva & de {peculis, Francof. 1614. 4. — Speculum Alchemie, 
Cap. VII. Norib, 1614. 4. — De retardandis fenectutis accidentibus 
& fenfibus confirmandis, Oxon. 1590, 8. Damit fuchte Bacon 
den ungnadigen P. Nicol. IV. gu Befanftigen. 1) 

Aleyander Viequam (Neckam) aus Hartford in Hardfordz 
hire, fludirte auf den beruͤhmten hohen Schulen in Franfreich und 
Ytalien 5 wurde Canonicus regularis des Muguftinerordens und Abt 
des Klofters gu Exceſter A. 1215. Er ffarh A. 1227. gu Kemeſeye 
auf der Reife. Man febte ihm die Grabfchrife : 

Eclipfim patitur fapientia, fol fepelitur 5 

Qui fi par unus , unius effet flebile funus, 

Vir bene difcretus, & in omni more facetus ; 

Dictus erat Nequam, vitam duxit tamen æquam. 
Geine Gehriften: Comm. in IV. Evangelia; Expofitio fuper Eccle. 
fiaften; Expof. fuper Cantica; Laudes divine fapientie; De naturis 
rerum; Elucidarium bibliothece , fliegen noch in den Bibliothefen 
ungedruckt. m) 








1) Cave. T. II. p.324-326. — Oupin. T. Ill. p. 190. — Fasricir 
Bibl. lat, med. xt. T. I. p. 430-433. — Vossrus de fcient. mathem, 
p. 110. 179 fq. — Bruckeri H. cr. ph, T. Ill. p. $17-822. T. VI. 
p. 596 fq. Ej. Fragen, 5 Ch. p. 11393-1141. — Bayre. h. v.— CHav- 
FEPIE h. v. — Baumgartens Sammlung merfwirdiger Lebensbeſchrei⸗ 
bungen aus der Britanniſchen Biogr. 4 Th. p. 615. — Bamberger. 4 TH. 
p. 458 - 464. — Monrucra Hift. mathef. T. J. p. 421- 429. 

m2) Cave. T. II. p. 286 fq. — Oupix. T. III. p. 81. — Fasricit Bibl. 
lat. med. xt. T. 1, p.173- 176. 
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Bonaventura , eigentlich Johann Fidanza, geb. A. 1221. zu 
Bagnarea im Slorentinifehen ; Doctor Seraphicus, Cr trata. at. 
22. in den Francifcanerorden; ftudirte mit Thomas von Aquino 
ju Paris, lehrte auch hernach die Philofophie und Theologie da 
felbfE; tpurde wegen feiner Frommigfeit und Gelehrfamfcit a, zt, 
34. sum General feines Ordens gewaͤhlt, und hernach gum Car: 
dinal ernennt, auch im I5ten Yahrhundert canonifirt. Er ſtarb 
A. 1274. da er der Kirchenverfammlung zu Lion beywohnte, und 
wurde aufs fenerlichfte in Begleitung des Pabſts, des Koͤnigs von 
Arragonien, aller Cardinale, Gefandten, Erzbiſchoͤffe, Biſchoͤffe x. 
beygeſetzt. Geine mebr als 70 gedruckte Schriften beftehen in Aus— 
Jegungen uͤber Bibliſche Bucher, und uber den Magiftrum fententia- 
rum; in Predigten und vielen theologifchen und aſcetiſchen Tractaten, 
— — Yusgaben: Opera. Argent. i495 LV. fol. — Opera omnia, 
Rome. 1588-96. VII. fol. (40 Thlrt.) Lugd. 1668. VII. fol. (26 hl.) 
Tabula f. index generalis in opera omnia, ut omnibus editionibus uf 
effe poſſit, per BarrHoL. de BARBERIIS, Capucinum, Lugd, 1681. 
fol. — Summa theologica &c, Lugd, 1616. fol. n) 


Guilielmus: de Sancro Amore, bon Sf. Amour. in der Grob 
ſchaft Burgund, Lehrer der Philofophie und Nector der niverfiti 
ju Paris; ein Vertraufer des Robertus de Gorbonna, und cis 
Feind der Dominicaner. Yn den Streitigfeiten der Univerfitat mit 
den Bettelmonchen ſchrieb er gegen diefe fein Buch de periculis novi 
fimorum temporum, P. Ulerander IV. der fuͤr Die Moͤnche tar, 
lies Daffelbe A. 1257. Offentlich verbrennen, und der Verfaſſer mußte 
Frankreich verlaſſen. Erf— nach des Pabſtes Sod Fam er wiedet 
zuruͤck, und lebte big 1272, — Unter feinen Schriften iff die ange: 
seigte die merkwuͤrdigſte; er arbeitete fie A. 1266. unter dem Cite! 
um: Collectiones catholice & canonice contra pericula imminent 
ecclefie univerfali per hypocritas, pfeudopredicatores & penetrantes 
domos & otiofos & curiofos & gyrovagos, Er hat uͤberdieß Comm. 
in Pfaimum primum, einige Queftiones und Sermones pgerfertigt, 








n) Cave, T. II. p. 308fq. — Du - Pin, T. X. p.72. — Ounrn. T. Ill: 
P. 373. — FABRICII B. lat, med, xt. T. I. p. 690-700. - BRuUCKERI 
H. cr. phil, T. III. p. gog. Ej. Fragen. 5 Fh. p. 11083 1125. — Hass 
berger. 42h. p.432-435. * 
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die ſich alle auf jene Streitigkeiten beziehen. — — Opera omnia. 
Conſtantiæ (Pariſiis) 1632. 4. 0) 

Raymundus Martini (Des Martins) geb. A. 1236. zu 
Sobirat in Catalonien; ein Dominicanermoͤnch. Er wurde A. 1250. 
nach der von Raymundus de Pennaforti getroffenen Anſtalt da⸗ 
zu gebraucht, die orientaliſche Sprachen unter den Chriſten wieder 
empor zu bringen. Mit gedachtem Raymundus und dem Biſchof 
su Barcellona mußte er A. 1264. auf Befehl Jacobs 1. K. in Arra⸗ 
gonien die Talmudiſchen Buͤcher unterſuchen. Er reiſ'te auch nach 
Tunis, die Mauren zu bekehren, und lebte noch A. 1286. — Das 
einzige von ihm im Druck erſchienene Werk, das er A. 1278. in 
hebraͤiſcher und lateiniſcher Sprache verfertigte, iff: Pugio fidei 
adverſus Mauros & Judæos &c. Pariſ. 1642. fol. undc, n. JosEpHr 
pE Voisin. ib. 1654, fol, vorzuͤglich c. iisdem notis & introd, Jo, 
Benep, Carpzovit. Lipf. 1687. fol. (4 Thlr.) p) 

Raymundus Lullus, einer der wunderbarften Kopfe, geb. 
A, 1235. auf der Snfel Majorca, two er auch am Hofe des Koͤnigs 
Jacob Seneſchal oder Landvogt geweſen ſeyn ſoll. Er lebte ſehr 
unzuͤchtig; aͤnderte aber ſein Leben, da ihm eine Dame, die er 
unzuͤchtig verfolgte, ihre vom Krebs durchfreſſene Bruſt zeigte. Er 
begab ſich in cine Einnoͤde, und lernte, in der Abſicht die Unglau⸗ 
bigen zu bekehren, noch in ſeinem zoten oder goten Jahr die Gram⸗ 
matik und die arabiſche Sprache. Auf fein Zureden errichtete der 
K. Jacob cin Kloſter far 13 Franciſcaner, welche die arabiſche Spra⸗ 
che erlernen und die Unglaubigen bekehren ſollten. Gleiche Anſtalt 
ſuchte er auch zu Rom, Paris, Montpellier und Genua zu treffen; 
aber ſeine Abſicht ſchlug ihm fehl, eben ſo, wie ſeine Bemuͤhung, 
die chriſtlichen Maͤchte zu einem Kreuzzug zu bewegen. Bey ſeinen 
unternommenen Reiſen kam er bey den, Unglaubigen oft in groſſe 
Gefahr. Zuletzt verlies er A. 1314. ſeine Frau, frat in den 3ten 











0) Cave. T. I. p. 301fq — Du-Pin. T. X. p. 152, — Oupix. T. III. 
p.248- — Fasricii Bibl. lat. med. xt. T. I. p. 225 fq. T. III. p. 403. 
— Aamberqer. 4 Th. p. 420 fqq- 

p) Cave. T. II. p. 326. - Oupiv. T. III. p.$46.— FABRICII Bibl. lat, 
med. zt. h, v. — ANTONII Bibl. Hifp. vet. T. II. p.§9. — Wocrir 
Bibl. hebr. T. I, Ul. n. 1912. — Querir & EcuHarp Script. ord. 
Predicat. recenf, T. 1. p. 396. — Bayus. h. v- — Samberger. 4p. 
p. 452 £49. 
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Orden der Francifcaner, und reiPte nach Afrika, wo er aber von 
den Barbaren fo mißhandelt wurde,’ dak er auf dem Schiff, dad 
ifn nach Majorca Hringen follte, A. 1315. ftarb. Er iſt befonders 


durch feine allgemeine Kunſt, Ars Lulliana, Erfindungsfunft, be 


ruͤhmt, die aber, fo febr fie einige erheben , ein bloffes Spielwert 


firs Gedachtnif iff. Daß fie thm bey einer Erſcheinung von Chri 


fio felbft dictirt worden fen, iff ein kindiſches Borgeben derer, di 
fich gern mit ſolchen Spiclwerfen abgeben. San fann, tenn mon 
Luft hat, nahere Nachricht davon bey Brufer und Morhof fin 
ben, welcher legtere aber doch, nach feiner Gewohnheit zu viel 
Yufhebens davon macht. Betrachtlicher maren die Kenntniffe des 


Lullus in der Chemie, tworin er fogar einige Erfindungen gematt 


haben ſoll. Doch ubertreibt man auch hier die Sache wieder, tem 
man ihn gum Adepten in der Alchemie macht, und vorgiebt, et 





habe wuͤrklich 50000 Pf. Quekſilber, Zinn und Bley in Gold ve 
wandelt, woraus die fogenannten Nofenobel gepragt worden fom 


follen. Man ſchreibt unferm Doctori illuminato — denn fo nennen 
ihn die fcholaftifche Herren — Uber 1000 theils philologifche , thei 
philoſophiſche und theologifche Cractate su; wenigſtens werden 4oo 
davon angefubrt. — — Ausgaben: Opera ea, que ad inventam a 
tem univerfalem &c, pertinent, Argent. 1.98. 8. — Ifagoge in Rhe- 


toricen, Parif. 1515. 4. — Metaphyfica nova, ib, 1516, 4. — Te 


ftamentum, duobus libris univerfam artem chymicam complectess. 


Colon. Agripp. 1573. 8. — Codicillus ſ. Vademecum , in quo font) | 


alchymica artis ac philofophie reconditioris traduntur, ib. 1572. 8.- 
De fecretis nature ſ. de quinta effentia, Aug. Vind, 151g, 4. Norimb. 
1546. 4. ben diefer Yusgabe ift auch die Magia naturalis gedruckt.- 
Fafciculus aureus, in quo continentur Teftamerttum, Vademecum, 
Medicina magna &c. Francof. 1630, 8. q) 

Petrus CHifpanus) eines Arztes Sohn, aus Liffabon , dad dw 
mals zu Gpaniett gehorte. Er ſtudirte Philofophie und Aeyneb 
funft, und tourde Prior su Mafra, Dechant der Domkirche gu fib 








q) Vie &c. par M. PERROQUET. Vendome. 1667. 8. — Cave. T.II 
p. 5 fyq. in append. — Fasricir B. gr. T. XIII. p. 383. Ej. B. bt 
med. xt. T. IV. p. 863-867. — BRuCKERI H. er. phil. T. IV. p.9- 
ai. T. VI. p. 679-681. Ej. Fragen. 5Th. P. 1337-1360. — Moruori! 
Polyhittor. T. 1, Lib. If. Cap. 5. p. 350-366. — Hamberger. 4 & 
Pp: 495-- 500, 
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fabon , Grosfhabmeifter bon Porto, Urchidiaconus zu Bermain 
im Erzſtift Braga, Grogprior des Collegiatftifts 3u Guimaraus , 
und Ersbifchof zu Braga. Er verlies diefe Wuͤrde wegen den Streis 
tigfeiten mit dem Konig; wurde hernach von P. Gregor, X. auf 
dem Concilium gu ion A 1273. gum Cardinal und Bifchof ju Frefs 
cati (Tufculum); A. 1276. aber gum Pabſt gewaͤhlt, und nennte 
fic) Jonannes XXI. (XX.) Durch eine eingeſtuͤrzte Deke in ei— 
nem Simmer, das er fic) im Palaft su Viterbo bauen lies, endigte 
er A. 1277. ſein eben, da er als cin affrologifcher Prophet noch 
fang su leben hofte. — — Geine gedructte, gcringfigige Schriften 
find : Summule logicales &c, Venet. 1487. fol, Cin logifches Hand⸗ 
buch fur. feine und die folgende Seiten. — Thefaurus pauperum 
Lib, III. Lugd, 1525. 4. — Comment, in Ifaacum de diztis univer. 
falibus & particularibus; und de urinis, ib. 15145. fol, — Die Parva 
logicalia und Tractatus logicales ſcheinen Gticfe son den Summulis 
su ſeynn. 1) 

Petrus, (Conciliator) gon YApono oder Abano, einem Flecken 
bey Padua, geb. A. 1250, Er ſtudirte in Griedhenland die griechis 
ſche und lateinifche Sprache, und gu Paris die Arzneikunſt und 
MNrathemati—. Sein Ruhm in der medicinifchen Gelehrſamkeit war 
fo groß, daß er nicht nur nach Padua, und A. 1314, auf ein Jahr 
fang nach Trevigi berufen, fondern auch aller Orten her gu Nath 
gezogen wurde. Aber wegen feinen aftrologifden, mathematifchen 
und pbhyfifchen Kenntniſſen befehuldigte man ihn, nad) damaligem 
Gebrauch , der Zauberei. Er wurde daber A. 1306. das erſtemal, 
und A. 1315. das 2te mal vor das Gnquififionsgericht gebracht, 
und ſtarb noch vor geendigtem Proceß A 1317 ext, 66, nachdem er 
ein fenerliches Glaubensbefenntniff abgelegt hatte. — — Schriften: 
Conciliator differentiarum philofophorum & precipue medicorum, Ve. 
net, 1471. fol. und ib, 1476, Man hat davon noc) mehrere Aus— 
gaben, die alle ſehr felten find. Zwar fein Hauptwerf, aber voll 
aſtrologiſchen Unſinns. — De Venenis eorumque remediis, Balil. 








r) Cave, T. II. p.322fq. — Fasricir B. gr. T. XIII. p. 562. Ej. B. 
lat. med. et. T. IV. p.r21.— ANTOoON«: Bibl. Hifp. vet. T. IL. p. so. 
— Brucker H.cr. ph. T. III. p. gis. Ej. Fragen. 5 Th. p. 1126 - 
313 3. — Aamberger, 4Th. p. 440- 444. und die Schriſtſteller von deu 
Pabfien. | 
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1531. 8 — Expofitio problematum Ariſtotelis. Mantuæ. 1475. fol. 
Quæſtiones de febribus, Venet. 1576. fol. s) 


Johannes (Parifienfis, cogn. Surdus) ein Dominicanermoͤnch 
von Paris; hat auch ſonſt den Beynamen de Soardis und Qui⸗ 
dort, um ihn von einem andern Johannes, der auch ein Domi—⸗ 
nicanermoͤnch und von Paris geburtig war, ju unterfcheiden, Er 
{chrte die Theologie, ciferte gegen den Pabſt, und ſtarb A. 1303, 
— — Schriften: De poteftate regia & papali, Paris, 1506. 4. Sarin 
er den Dbilipp, K. in Sranfreid) , gegen den Pabf— Bonifacius 
VIII. verfheidigte. — Determinatio de modo exiftendi corpus Chrifti 
in facramento altaris alio, quam fit ille, quem tenet ecclefia, Lond, 
1636. 8 Er lehrt darin eine Confubftantiation, und mufte ſich 
deßwegen vor dem Pabft gu Bourdeaux verantworten. — Tr. de 
antichrifto. Venet. 1516. 4. — Correctorium corruptorii S. Thome, 


Neap. 1644. 4. tvird aud) andern bengelegt. t) 


Matthaͤus Paris, oder Parifins, cin Engellander und See 
nedictinermindy in dem Klofter S. Alban oon der Congregation 
pon Clugny. Seine Gelehrfamfeit, da cr aud) in andern, befons 
ders mechanifehen RKinften, in der Mahler z und Baufunft, 
erfahren war, machte ihn febr beruͤhmt, und bey Seinrich I K. 
in Engelland, vorzuͤglich beliebt. Er wurde auch von P. Inno— 
centius 1V. nad) Norivegen geſchickt, die verfallene Zucht in dem 
Klofter Holm wieder herzuſtellen. Er ftarb A. 1259. — — Schrif— 
ten: Hiftoria maior, a Guilielmo Conqueftore ad ultimum ann. Hen- 
rici HI, (1259) Lond. 1571. fol. ib. 1640 und beffer mit der Fore 
febung des Wilh. Rishangers bis A. 1273. ib. 1684. fol. (8 Thlr.) 
Alles ſehr freymithig erzaͤhlt, das Betragen der Paͤbſte, ſelbſt 








s}) Fasricir Bibl. lat. med. xt. T. V. p. 715-718. — FREIND. Hift. 
med. p.295. — Brucker H. cr. ph. T. III. p. 834. Ej. §ragen. 
5 2b. p. 1165-1171. — NicERON Mem, T. XXVI. p. 307. — Seu⸗ 
manns Ada phil, Vol. II. p.69 fqq. — Bayle v. APONE. — Fame 
berger. 4 Zh. p. 501. fqq- 

¢) Cave. T. II. p. 333fq. — Du- Pin. T. XI. p.56. — Oupin. T. III. 
p. 634. — Quetir & EcHarp Script. ord. Predic. recenf. T. I. 
p. 500. — Fasricri Bibl, lat. med, xt. T. IV. p. 323 fy, — Bam⸗ 
berger. 4Th. p. 483 {99. \ 


— 
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Heinrids Ill. u. a. Groffen ohne Zuruͤckhaltung beurtheilt, — 

Vite XXIII, abbatum S. Albani &c. u) 

Marcus Paulus ( Polus , Polo, Venetus) ein edler 
Benetianer, geb, A. 1257, Er reiſ'te A. 1272. mit feinem Vater 
in Die Tartare’ gu Hem Chan Cubia, der ihn fehr liebte und zu⸗ 
wichtigen Verrichtungen und Verſchickungen 17. Jahre lang ge⸗ 
brauchte. Beide kehrten nach dieſer Zeit wieder uͤber Indien zu⸗ 
ruck, und famen A. 1295. nach Venedig. — Er ſchrieb in italienis 
ſcher Sprache Lib. III. de regionibus orientalibus, Colon. Brandenb, 
1671, 4. mit Pipins fat. Neberfegung, die nie im Druct erfchien, 
verglidjen, — Franzoͤſiſch: Voyages par toute l'Aſie &c. à la Haye, 
1735-4. X) 

Sacobus de Voragine (beſſer Diragine) von Viraze, 
einem Flecken im Genuefifchens ein Dominicanermind, Proving 
sial von der Lombardei, General feines Ordens, endlich A. 1292. 
Erzbiſchof ju Genua, ſtarb A, 1298, — — Schriften: Legenda au- 
rea Sanctorum, wird aud) hiftoria Lombardica genennt, Colon. 1470, 
fol. Norimb., 1501. fol. Der Ruhm dieſes Werks ift feit Der Res 
formation herabgefest. Es wimmelt pon Sabelu, deren fid) nun 
die Berninftigere fehamen, — Chronicon Gennenfe ſ. de civitate Ja- 
nuz , ab origine urbis ad A.C, 1297. in MuRATORII Script, rer. Ital, 
T. IX. p. 1. — Sermones de Sanétis. Venet, 1589. 8. Kc. y) 

Antonius de Padua, zu Liffabon geb. A. 1195, hielt fich 
aber meiftens als Srancifcanermonch in Padua auf; ftarb 1231. und 
wurde das folgende Jahr von Gregor IX, canonifirt, Wie grog 
die Abgoͤtterei ſeye, womit man ihn verehre , beweifit unter an 
derm die Aufſchrift an einer Kirche: Exaudit, guos non audit et 
ipfe Deus, welche Burnet ( Reifebefehr. von Ital. 2, Zh. p. 21.) 
gefehen haben wil, Der Nuhm der Gelehrſamkeit ift nicht fo 
u) Cave. T. Il. p.298 — Ovupin, T. IIL p.204, — Vossrus de hift, 

lat. Lib. II. C. 58. p. 440 fq. — Porpz-Biounr. P- 410 ſq. — Farricry 
Bibl. tat. med. xt. T. V. p. 153-155. — Aamberger, 42h. p. 413 faq. 

x) OupINn. T. III. p. 599. — Vossrus de hift. lat, Lib. II. C. 60. p. 446. 
— Faxagicii Bibl. lat. med. et. T. V. p. 73 {q. — Hamberger. 4 Zh. 
p- 465 {q. : 

y) Cave. T.IL p. 334fy.— Ounrn. T. III. p. 612. — Vossius de hift. 
Jat. p. 457 fq. — Fasaricir Bibl. lat. med. xt, T. IV. P. 512 56. — 
Quetir & ECHARD. T. I. P. 454. — Gamberger. 4 Th. p.473 {4q. 

Kf : 
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gro, wie der Geruch feiner Heiligfeit. Oft hatte er, wenn ev 
auf frenem Geld predigte, 30000. Zuhoͤrer. Er ſchrieb: Sermones 
dominicales u, Sermones de tempore, beide aͤcht; aber unacht find: 
Sermones quadragefimales et de tempore. Par. 1521, 4. rat. Expo} 
fitionem myfticam in S. Scripturam ; Concordantias morales in S. 
Biblia Lib. V, u. Sermones in Pfalmos, Bononiz, 1757. 4. — Opera 
Lugd. 1653. fol, Par. 1641. fol, (beide unacht; nachgedruckt Lugd. 
1739. fol.) Venet. 1584. fol, auch unaͤcht. Antw, 1623. 4. z) 


Innocentius IV. rim. Pabſt, hieß vorher Sinibaldus ; 
flammte aus dem Gefchlechte de Fliſcis, oder Fieſchi; fiudirte yu 
Bologna unter Accurfius die Rechte; wurde Cardinal, u. A. 1243. 
Pabft. Go vertrant er vorher mit Kaifer Friedridy Il. lebte, fo 
febr verfolgte er ibn jest, und that ihm A. 1245. auf dem Concilio 
gu fion in den Bann. Chen fo febr verfolgte er deffen Gobne 
Conrad und Manfred. Diefer feste fic) aber sur Wehr, und fehlug 
im Neapolitanifchen die paͤbſtl. Bolfer, daß der Pabſt vor Verdruß 
daruͤber A, 1254, ftarb. Auf gedachter Kirchenverfammlung hatte 
et auch verordnet, daß die Cardinale purpurfarbige Kleider tra: 
gen follten, um fich an ihre Pflicht gu evinnern, den paͤbſtl. Stubl 
mit ihrem DBlute ju vertheidigen, — — Schriften: Lpiftole CIX. 
{, Excerpta ex regefto anni ſexti pontificatus Innocentii V. in Ba- 
xuzit Mifcell, T. VII. p. 407. noch andere eingelne Briefe in Uc- 
HELLi Italia S. u. Epift. CXX. in WADDINGI Annal T. III. p. gas, 
ſqq. — Comment. fuper libros V. Decretalium. Francof. ad M. 1570, 
fol. Venet. 1610, fol, (5 Shir.) Der Verfaſſer erhielt dariiber 
den groften Beyfall, fo daß er wegen der Richtigkeit feiner Gave 
Pater veritatis genennt wird. — De exceptionibus, in Tr. tractat. 
iur. T, Il, P. II, p. 104. a) 





z) Cave. T.IL p.289. — Du-Pin, T.X. p. 64. — Oupin. T. IIL 
p-40. — TRITHEMIUS de Script. eccl C. 435. — Fasricrs Bibl. 
lat. med. xt. T. 1. p. 33g fq, — Anronit Bibl. Hifp, vet. P. II. 
P- 33» — Aamberger. 4 Th. p.365fq. Der vielen Lebensbefchreibungen, 
Die in Lat. Stal. Pon. Span, und Portugiefifher Sprache herausfamer, 
gu gefchweigen. Eine der beften iſt: Compendio cronologico e critico dei 
Fatti e {critti della vita del gloriofo Taumaturgo S, Antonio. Baffano, 
1786. §m. 

@) Cave. T. II. p. 299. — Du-Pin. T.X. p. 54. — Ounrn. T. Ill. 
p- 164. — Fasgicii Bibl. lat. med. zt, T. IV. p. 97-100, — PaNcile 
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Petrus de Dineis, (Dinea), aus dem Capuanifchen in 
talien, war wegen feiner Gelehrfamfeit und Beredfamfeit in grofs 
fem Anſehen. Kaiſer Friedrich Il. machte ihn yum Secretar, gu 
feinem Hofrichter und endlich gum Kangler. Er vertheidigte auch 
feinen Herrn ftandhaft gegen den Pabft, befonders auf dem gu Pas 
dua A. 1239. gebaltenen Reichstag, und bey der A. 1245. gu Sion 
angeftellten Kirchenverſammlung. Uber feine Feinde , vorzuglich 
der liftige Pabſt, bereiteten ihm feinen Sturz; er follte dem Kai⸗ 
fer bey einer Kranfheit durch den Leibarzt einen Gifttran€ haben 
reichen laffen; er tourde deswegen feiner Mugen beraubt und ins 
Gefangnif geworfen. Hier zerſtieß er fid) aus Verzweiflung an 
einer Gaule den Kopf, und ftarb A. 1249. Man hat eine Samm⸗ 
lung von Briefen in 6. Buchern, die der Kangler in des Kaifers 
Namen ſchrieb. — Yugsgaben: Querimonia FRIDERICI II. Imp. qua 
fe a rom. Pontifice et Cardinalibus immerito perfecutum et imperio 
deiectum effe oftendit. Hagenoz. 1529, & find 33. Briefe des ers 
fier Buchs. — Epiftolarum &c, Libri VI. Bafil, 1566. 8, ed. Sr- 
MoN ScHARDIUS, — Ep, L. VI. Amberg. 1609. 8, — Ep, Lib, V, 
ed. Jo, Rup. Isecrus, Bafil. 1740. II. 8. Enthaͤlt vermuthlich alle 
Hriefe, nach einer neuen Eintheilung. b) 

Johann Gemeca (Teutonicus) Domprobft ju St. Stephan 
in Halberfiadt, Lux Decretorum et Dux Doctorum, ftarb A. 1243, 
Gr fchrieh Glofflam in Decretum Gratiani. Der erfte unter den 
Deutſchen, der fid) im roͤmiſchen und pabfilichen Recht hers 
porthat. c) | 

Gervafins (Tilberienfis) gon DTilbury in Engelland, aus ei⸗ 
nem vornehmen Geſchlecht. Er lehrte zu Bologna das geiſtliche 
Recht; diente eine Zeitlang dem K. Wilhelm von Sicilien, und 
hielt ſich A. 1191. gu Neapel auf. Kaiſer Otto IV. erhob ihn, 





ROLUS de claris leg. interpr. Lib, III. C. 5. — TRITHRMIVS de Script, 
eccl, C. 447. — Zamberger. 4 Th. p. 395-398. — Auch die Schriftſtel- 
ler von dem Leben der Paddfte. 

b) Cave. T. IL. p.294. — OupiNn. T. III. p. 108, — Fasaicry Bibl. 
lat. med. zt. T.V. p. 834-838. - TRITHEMIUS de SS. E Cap. 434. — 
Aainberger. 4 Th. p. 987 - 390. 

e) Pancrzoxus de cl, LL, J. — Fasricir Bibl, lat. med. 2t. T. IV. 
p. 418 {q. — Apamr Vite [Ctorum, p. 1, ed, Francof 1706, - Hing 
manns H. L. 2 Th. p. 441 fqq, 


‘ 
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da er Italien verlaſſen hatte, zur Wuͤrde eines Marſchals vom 
Koͤnigreich Arelat, wo er durch ſeine Heyrath groſſe Guͤter beſaß. 
Er ſchrieb A. 1211. Deſcriptionem totius orbis per tres decihones 
diſtinctam ſ. otia imperialia, zum Zeitvertreib fuͤr den Kaiſer; ſteht 
in Lerenitit Script, rer, Brunſvic. T I. p. 881. T. II. p. 761. Die 
Liebe gum Wunderbaren veranlaßte viele Unwahrheiten; doch lake 
fi) das Gange wegen den guten geographifthen und phyſikali— 
fchen Nachrichten mit Vergnuͤgen lefen. — De imperio Romano & 
Gothorum , _Lombardorum , Brittonum, Francorum Anglorumque 
regnis &c, ex Otiis imperialibus ef a Joach Jon, MApERo, Helmft. 
1673. 4. Iſt das 16-20. Cap. aus der sweiten Decifion der Ociur. 
imperialium, — Dialogus de Scaccario, c. n. THo, Mapox, Lond, 
1711. fol. wird fonft dem Richardus von Ely beygelegt. d) 


Accurfius (Franciſcus) geb. A, 115t. gu Florenz. Er ftw 
dirte hier erft nach feinem zoten Jahr die Rechtsgelehrſamkeit, , die et 
hernach als Profeffor dafelbf— lehrte. Er if— der lezte unter den 
Gloffatoren, und hat fich durch die Gammlung der Gloffen tuber 
die roͤmiſchen Nechtsbucher beruͤhmt gemacht, fo daß er der 
Advocaten Abgott genennt wird. Cujacius u. a. wußten ihn zu 
benutzen. Go unrein feine Sprache iff, fo gruͤndlich find feine practi 
fche Entfcheidungen. Er flarb A. 1229. et. 78. Seine Gloffen tte 
hen in den Corporibus iuris gloffatis, wovon oben der Artik. Cri 
bonianus nachzuſehen. e) J 


Guilielmus Brito (Aremoricus) qué Bretagne oder Aremo- 
rica, ein frangofifcher Geiftlidjer, lebte an dem Hof des KR. Phi— 
lipp Auguftus in Sranfreid), und unterrichtete deffen natuͤrlichen 
Gohn Carlottus. Bon diefem Konige ſchrieb er A, 1223. xt. 5}. 
cine Gefchichte, theils in Profa, theils in Berfen, Jene geht nur 
bis A. 1219; diefe bis auf den Tod des Koͤnigs. Sie beftche aus 
12, Buchern, und fuͤhrt die Aufſchrift Philippis. Er ergange darin, 
alg Qugengenge, die Gefchichte des Bigordus, oon eben dieſem 








d) Cave. T. li. p.28q. — Fasricii Bibl, lat. med. xt. T. III. p. 157 
{qq. — Aamberger. 4 Th. p. 339 faq. 

4) Fasricil Bibl, lat. med. et. T, 1, p. 9. und Bibl. lat. T. III. p. g23. 

— PaNCIROLUS de cl, LL. int, Cap.29, — Pore - BLOUNT. p.406- 

408. — TaisanpD Vies des iCtes, bv. — Samberger. 4. 

P. 363 fg. — Joecher 1, ¢. 
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Kbnige, die man in den Sammlungen des Pet. Pithoeus p. 158. 
und Andr. du Cheſne T. V. p. 1. abgedruckt findet. Rigordus 
oder Rigotus nennt ſich in der Zuſchrift an Ludwig den Prinzen 
des K. Philipps: Natione Gothum, profeſſione Phyſicum, regis 
Francorum chronographum, b. Dionyfii Areopagitæ clericorum mini- 
mum. — — Yusgaben: Hift. de vira & geftis Philippi Aug, Francor. 
regis, poft Rigordum; in A. du Cuesne Hift, Franc. Script. T. V. 
p- 68. 93, und in P. Prrnoer Hift, Franc. SS. vet. XI. Francof, 
1596. fol. p. 226- — Philippidos Lib, XII, ex rec, et c, n, Caspr. 
BarTHII. Cygneæ. 1657. 4 f) 

Ulberrus (Stadenſis), vermuthlich ein Deutſcher; Fwar vor 
A. 1232. an Abt in dem Benedictinerfloffter gu Stade. Wegen dent 
Rerfall diefes Kloſters trat er A. 1240. in den Francifcanerorden, 
und [ebte noch A. 1260. Er ſchrieb ein Chronicon a C. O. usque 
ad A, 1256, Helmft, 1587. 4. ed. Rernerus Reineccrus. ud) 
in Jo. SCHILTERI Script. rer. German, Argent. 1902, fol, P, ID 
p. 123. Man fchast daffelbe wegen der Gefchichte feiner Zeit und 
wegen der eingeftreuten Genealogien, ob e8 gleich mit Fabeln 
perunftaltet und nicht chronologifceh genug abgefaft iff. Ander. 
Hojer gab von A, 1264-1324. aus Helmftadtifchen Handfchriften 
eine Fortfebung heraus. Hafnix. 1720. 4. 8) 

Wilbelm Duranti, (nicht Durandus ) aus Puimoiffor 
in der Provence; ftudirte befonders ju Bologna die Rechtsgelehr⸗ 
ſamkeit, und Iebrte hernach ſelbſt dad geiftliche Meche mit vielem 
Beyfall, fo daß ihn der P. Clemens IV. mit yerfchiedenen Wire 
den und Pfruͤnden belohnte. Der P. Gregor X. ſchickte ihn als 
feinen Procurator auf die Kirchenverfammlung gu Lion, und made 
te ifn gum Rector patrimonii und Generalcapitan, da er einige rez 
belliſche Staͤdte zum Gehorſam brachte. Er verließ A. 1285. Ita⸗ 
lien, und wurde das folgende Jahr zum Biſchof von Mende ge⸗ 
waͤhlt. Er ſtarb anf einer Reiſe nach Nom A, 1296. — — Schriften: 











£) OupiNn. T. III p. 42. — Vosstus de hiſt. lat. p. 632. — Fasricir 
Bibl. lat. T. J. p. 223. T. III. p.g25. Ej. Bibl, lat. med. xt. T. L. 
p- 771 fq. — Aamberger. 4 Th. p. 358 {q9. 

g) Ovprn. T. III. p. 246. — Cave. T. Il. p.310. — Vossrus de hift. 
Jat. p. 447. — Fasricti Bibl. lat, med. zt. T. 1. p. 128-130. — 
Heimmanns H. L. 2B). p. 45. — Gaiberger. 4 Th. p. aus faa. — 
“soccher 1, «. 
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I, Repertorium aureum ſ. Breviarium gloffarum & textuum iuris ca 
nonici Lib, V. Venet. 1496, fol, — IL, Speculum iuris T. UL 
Rome. 1474, fol, Partes IV, Bafil, 1574, fol. Gein Hauptbud), 
wovon er den Beynamen Speculator und pater praxis erbhielt ; et 
verdiente mit mehrerm Necht desivegen pater quisquiliarum geneunt 
gu werden, — ILL Comment, in Concilium Lugd, A, 1244, habitum, 
Fani. 1569. 4. — IV, Rationale divinorum officiorum.. Mogunt, per 
Jo, Fust, 1459. fol. Das erfte, oder vielmehr das dritte , mit ge 
goffenen Kettern gedructte Bud. ( Clement Bibl. hift. & crit. 
T. VIL p. 466-474.) Lugd. 1605. u. 1672, IL. g. Das Werk 
felbft ift eine hiſtoriſche Nachricht vom Urſprung der Fefte und 
Gebrauche in der rom. Kirche, nebſt einer allegoriſch myſtiſchen 
Grflarung. — V. Tractatus de modo generalis concilii celebrandi, 
Lugd. 1531. 4. Par. 1671. 8. Sft oon feines Bruders Sohn, dem 
jimgern Wilh. Duranti, der ihm im Biſtum Mende folgte, und 
A, 1328. ftarb. h) 

Thaddaͤus (Florencinus) lehrte gu Bologna die Arzneikunſt mit 
_ folchem Beyfall, daß man ibn den zweiten Galenum nannte. 
Auch war er ein gluͤcklicher Practicus; aber er lief fich ſehr theuer 
besahlen. Wenn ein Furft ihn auswarts verlangte, fo forderte et 
taglich 50 Ducaten; .und vom Pabft (nicht Honorius 1V. der erf 
A, 1285. zu diefer Warde gelangte) der ihn in einer Krankheit qu 
fic rufen ließ, erbielt er fir jeden Tag 100 Ducaten, und kehrte 
alfo mit 10000 Ducaten zuruͤck, die ihm nach geendigter Cur aus 
bezahlt wurden. Gr ftarb A. 1270. und ſchrieb: Comment, in Hip- 
pocratis Aphorifmos, Prognoft. & regimen acutorum &c. Venet. 1527. 
fol, — Comment. in Galeni artem parvam, Neap. 1522, fol. — 
Confilia und Lib. de tuenda fanitate. i) 

Conradus (Uripergenfis ), ein Deutfcher Edelmann, aus dem 
Gefchlechte derer von Lidrenau. Er hielt fich unter P. Innocen⸗ 
tius ill, su Nom auf; befleidete am Kaiferl. Hof eine weltliche Be 
dienung ; trat in den geiftlidjen Stand ; wurde A, 1202. gu Coſtnij 

a id a Sg 


h) Cave. T. Il. p. 331 fq. — Oupin. T. III. p. 727, — Quetiré& 
Ecuagp. T. I. p. 480. - PANcrrotus de cl. LL. J. Lib. IL 
Cap. rg. — FABRICII Bibl. lap. med. wt. T. II. p. 20s ſaqq. — ham⸗ 
berger. 4 Bh. p. 467 - 473. 

i> Gtolle Nieiic. Gelahrtheit. p. 12g fy — Aeumanns Ac. phil. T. I 
p- $5 f{qq. — FaAERBRI Theatr. vir. illuflr, p. 1207. 





¢ 
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zum Prieſter geweiht; trat A. 1207. in den Orden der Praͤmonſtra⸗ 
tenſer, und lebte bis 1215. in einem unbekannten Kloſter, da er 
gum Abt su Urſperg gewaͤhlt wurde. Er errichtete in ſeinem Klo⸗ 
ſter, das er mit nenen Gebaͤuden verſah, eine Bibliothek, und 
ſtarb A 1240. Gr iſt durch fein Chronicon a Nino rege Aſſyriorum 
usque ad Fripericum IL, (A. 1229.) berithmt; davon die erfte 
Ausgabe Conr. Peutinger veranftaltete ; Aug, Vind. 1515. fol, 
Gonft ift es auch gedruckt; Bafil. 1569. Argent, 1537. U- 1609. fol, 
(3 Shir.) Cigentlich ſezte Conradus von A. 1126. an, das foges 
nannte Chronicon Schwartzhatenfe fort; und fann ihn alfo die Bez 
fchuldigung derer nicht treffen, die ihn ifur den Gerfaffer des 
ganzen Werfs halten. k) 


Martinus Strepus (Polonus), aus Sroppau in Hberz 
Schleſien; ein Dominicaner in dem Kloſter daſelbſt, weldhes mit 
den Boͤhmiſchen Kloftern sur Polniſchen Provinz gehoͤrte. Cr war 
pon P. Clemens IV. und Nicolaus III. bis 1277. Poenitentiarius, 
( Pracularius ) oder Beichtoater. Da er im Begriff war, das Ery 
biftum Gnefen und die Wirde eines Primas von Polen in Belt 
zu nehmen , ftarb er A. 1278. auf der Reife su Bologna, — — 
Schriften: Chronicon fummorum Pontificum arque Imperatorum 
rom, rer annor. quinquagenos, (bis Nicol. Ill, A. 1277.) Bafil, 
1559 fol. — Antw. 1574. 8. Col. Agripp. 1616. fol. auch in Kut 
pistx Script. rer. Germ. p. 337. Das Werk tourde hernach von eis 
nem andern fortgefest. Sn den achten Handfchriften twill man die 
Nachricht des Martinus von der Pabftin Johanna gefunden has 
ben. — Margarita Decreti, ſ. tabula Martiniana. Argent. 1486. 1493. 
u. 1499. Gin Regiſter uͤber das Decretum und uͤber die Decreta⸗ 
fen. — Sermones de tempore & de fanctis, cum Promtuario exem- 
plorum, ib. 1484, fol, 1) 














k) Oupiv. T. III. p. 81. — Cave, T. II. p. 286. — Voss tus de hift. 
lat. p.430. — FABRICII Bibl. lat. med. et, T. I. p. 1168 fq: — Reim⸗ 
manns H. Litt. 2B. p. gro. — Hamberger. 4Th. p.370 (qq. 

1) Cave. 3.!!. p.323 fq. — Ouprn: T. Ill. p. $31. — Vossrus de hift. 
lat. p. 452 fq. — Fasricii Bibl, lat. med. xt. T. V. p. 127-133. — 
HANCKE de Silefiis indigenis eruditis. p. 34- 61. QueTiF & ECHARD, 
JT. 1. 1-361. — Aamberger. 4 By. [-444-447-— SaGITTARII Introd. 
ia bin, cel, i. L yp. 68-74 
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Johannes (Januenſis) de Balbis, oder de Janua, bt | 


Genua, woher er geburtig tar, ein Dominicanermond. Er brady 
te A. 1286. gu Erlernung der lat. Sprache ein far feine Zeit groſſes, 
jezt aber fehr enthehrlidjes Werk su Stande, das den Titel Summ 
oder Catholicon hat, und aus 5. Sheilen beſteht. Es iſt gedruct 
Mogunt, 1460. fol. Lugd. 1489. u. 1520. Venet, 1490. fol. gules 
ib, 1520. fol. und nun ruht es im Staub. Es handelt von de 
Profodic, Orthographie, von den Siguren, Etymologie xc; ohne 
Geſchmack. m) 


Raymundus de Penna forti, bon ſeinem Geburtsort Pegnw 
fort, wo er A. 1175. geb. wurde, aus einem vornehmen Geſchlecht. 


Er ſtudirte und lehrte hernach die Rechte zu Bologna; erbicl ie | 


feinem Baterland ein Canonicat, und die Archidiaconatswuͤrde w 
Barcelona; trat aber in den Dominicaner zHrden; wurde bey fF. 
Gregor TX. Gapellan , oder Auditor rote und Poenitentiarios; 
ſchlug das Erjbiftum Tarracona aug; wurde A. 1238. General (ti 
nes Ordens, [egte aber nach 2, Jahren dicfe Wuͤrde wieder nirde. 
Er gab ſich alle Muͤhe durch Mißionen, theils die Heiden gu behch 
ten, theils das Chrifienchum in Spanien beffer gu granden; fa 
A. 1275. at. roo, und wurde von P. Clemens VIII. canonifirt.- 
— Schriften: Extravagantium Decretalium Lib, V. Gine Sammlun— 
der pabftlichen Briefe und der Verordnungen der Concilien , welch 
Gregor IX. A. 1230, durch ihn veranftalten lief. Gie ift abt 
unvollſtaͤndig und unordentlich. — De poenitentia & matrimonio 
Lib IV, die theils mit Gloffen herausfamen, theils in Herame 
fern epitomirt wurden. — — Ausgaben: Nova compilatio decret 
lium Grecorirt IX. Mogunt, 1473, fol, Ed. Franc, Mowe 
3479. fol. 1481. fol, — Epiftole Decretales &c, Antw, 1570, & 
Auch, tweil fie den zweiten Theil des Canonifchen Rechtsbuchs 
augmadjen , in Corp, J- Can. c. n. Just. Henn. BorHMent 
Hale. 1749. T. I, — Summa de prenitentia &c, Lage, 4718, fol 
Par, 1516. 8. n) 





m ) Idem Catholicon v. janva, = Oupin, T. III. p. 577. —- Queril 
& Ecuarp. T. I. p. 462. — Fasricir Bibl. lat, T, I. p. 797, T. tll 
p- 670 {qq. Ed, Lipf T. ILL p. 388fq, Ej. Bibl, lat, med. at, v. Bat- 
BIS, — BAYiLE v, BALBUS, — Zamberger. 4 Th. p- 454 > 458- 

n) Cavs. T. II. p. 292 fq, = Oupzn: T. III. py 163: c= Fapprcil 
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Snorro Grurlefon, ein Islaͤnder, geb. A. 1179. aus ei⸗ 
ner alten adelichen Familie; war anfangs Staatsminiſter beym 
K. in Schweden, hernach bey 3. Koͤnigen von Norwegen; endlich 
Statthalter in Island; wurde von ſeinem Feind Giſſarus auf 
ſeinem Schloß A. 1241. jaͤmmerlich ermordet. Er legte ſich vor⸗ 
zuͤglich auf die Nordiſche Geſchichte, und ſchrieb: J. Edda Islandica 
. philofophia Islandorum ; c. verf, lat Hafnia, 1665. 4. II. Hift, 
regum Norvegicorum, c, verf. Suec. Holmix, 1697, Il. fol. u. emend, 
& aucta a GERARDO SCHONING, regia conſil. iuft, & archivis fecre- 
tioribus , lat. Sueo-Island, & Danice. Havniæ. 1777. III. reg. fol, 
ſehr praͤchtig. 


Griechiſche Schriftſteller 
des dreizehnten Jahrhunderts. 


Germanus II. oder der Juͤngere, aus Anaplo in Propontis 
gebuͤrtig; anfangs Moͤnch, hernach Patriarch zu Conſtantinopel, 
ton A. 1222, hielt ſich aber gu Nicaͤa auf, weil die Lateiner, 
pon twelchen er cin groffer Feind war, Confantinopel noch im Bez 
fis Hatten. Gr wurde A. 1240. abgefest , und ftarb A. 1258, 
nachdem er furg porher wieder cingefest morden war, Cin verftane 
diger , tugendhafter und rechtfchaffener Mann. — — Schriften: 
Rerum ecclefiafticarum theoria ſ. Expofitio in Liturgiam, Gehr gers 
ſtuͤmmelt und. mit fremden Einfchaltungen verfaͤlſcht. Gr. & lat. in 
Auctario Duceano. T. Il. p. 131, Grace, Par. 1560, fol. Lar. in 
Bibl. PP. Par. 1675. T. IV. «589. T. V. 1644. T. XIL Calon. 
16:8. T. VIII, Lugd, 1677. T. XII. — Orationes, Homiliz , 
Epiftole &c. 0) ? 

Sobannes Beccus oder Weccus, ein gelehrter Grieche , 
Ehartophylar gu Conftantinopel. Da der K. Michael fic) bemuͤ⸗ 
hete, die Griechen mit den Lateinern gu vereinigen, fo wider: 
feste er fich hartnactig, bis ihn der Raifer ins Gefaͤngniß werfen, 
und dic Schriften des Nicephorus Blemmidas durchlefen ließ, 

Bibl. lat. med, T. V. p. 664-668, Ej. Bibl, gr. T. XI. p.o1 fq, — 
Bamberger. 4 Zh. p. 436 - 440. 

@) Cave. T. II. p.289 fq. — NicepHorus Gregoras Hitt, Rom, Lib, 
ILIII. Cap. 99, — Fasricrr Bibl. gr, T. X. p. 210-216, 
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da er es alsdenn mit dem Kaiſer und den Lateinern hielte. Er 
wurde hierauf A. 1274. Patriarch zu Tonſtantinopel, aber nad 
Michaels Tod, der ihn 8. Jahre lang in ſeiner Wuͤrde ſchuͤzte, vom 
Pobel genothigt in ein Kloſter heimlich zu entweichen; wurde A 1284. 
an den Olympus; und zulest, nachdem er fich gu Conftantinopel 
mit vieler Beredſamkeit vertheidigt hatte, nach Bithynien verbannt. 
— — Schriften: De unione Ecclefiarum veteris & nove Rome; De 
proceflione Sp, S. Teftamentum; Apologia &c. ſteht alles in Lzonts 
ALLAtir Grecia orthod, T. I, p. 61-379. p) 

@regorius (Cyprius), ſonſt Georgius, aus der Inſel 
Eypern; wurde bis in fein 2otes Jahr in der lateiniſchen Kirche 
erzogen; toendete fich gu Conftantinopel gu den Griechen, tourde 
Monch, und A. 1284. Patriarch gu Conftantinopel , ein Feind der 
lat. Kirche; doch befchuldigte man ibn, er hielt es heimlich mit 
ihe; die Bifchoffe empoͤrten fich; der Kaiſer fchigte ihn nicht mehr, 
und Gregor entwich nach 5. Jahren in ein Kloſter, und ftarb als 
Monch. Seine Gelehrfamfcit wird geruͤhmt. — — Gebhriften: 
Lpittole ,, noch ungedrucft , aber ſehr intereffant 5 Orationes &, 
gedruckt. — Encomium in mare. Lugd. B. 1591, 8. — Proverbia in 
unum collecta & ordine Alphab, digefta, gr. ib, 1619. 4. — Sentens 
tiv prece. Colon. 1536. 8 q) | 

Yiicephorus Blemmyda , cin gelehrter und fromme 
Griech. Da ihn der griechifche Kaifer Theodorus Lafcaris A. 
1255. gum Patriarchen gu Conftantinopel ernannte , fo oerbat er 
fic) dieſe Ehre, und Iebte als Monch und Priefter sufrieden. Ee 
perthcidigte die Lehre der lat. Kirche in feinen Sebriften, Bon 
Ddicfen find gedructt : Orationes II. de proceffione Spiricus S, in 
Leonis ALLATII Grecia orthodoxa , gr. & lat. T. I. p. 39. — Epic 
ftola encyclica, gr, & lat. itt L, ALLATII de confenfu utriusque 
ecclefie, Lib. If. C. 14. p. 717. Gr ſchrieb ihn, da er die Mars 
cheſina, eine Maitreffe des K. Job. Ducas, aus der von ihm 








p) Cave. T. II. p. 319 fq. — FaBRICII Bibl, gr. T. X. po 340-343. — 
GREGOBRAS lL. c. Lib. V. 

4) Cave. T. II. p.329 fq. — Oupix. T. II. p. 556. — Vossius de 
hiſt. gr. p. 235. — Leo ALvarius in tr. de Georgiis in Fasaicil 
Bibl, gr. T. X. p. 805-814. add. T. VI. p. 603-605. — Groxon f 
GREGORII Cyprii, Patr. CPtani vita, gr. & lat. c. n. auctore Joy, 
FrRaNC. BERN. M, DE RuBEIs. Venet. 1753, * | 
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erbauten Kirche hinausgejagt hatte. — Epitome logica & phyſica. 
gr. Aug. Vind. 1605, 8. Lat. ib, 1607. 8. r) 

Theodorus Metoch ita, ein naher Verwandter des K. 
Andronicus, bey dem er alles vermochte; deſſen Enkel hatte ſei⸗ 
ne Sochter sur Ehe. Er wurde A. 1314. Logotheta generalis, Gr 
Hatte die Chre, die Braut des Kaiferl. Pringen Michaels aus dem 
Hecident absubolen. Da aber Andronicus der Juͤngere, feinen 
Grofivater, Andronicus den Acltern, befriegte, und Conſtantino⸗ 
pel eroberte , fo wurde Theodor, weil er dem leztern gu febr erz 
geben war, nad) Didymotidhum, einer Stadt in Bithynien, vere 
wieſen. Gr. erhielt aber doch wieder die Erlaubniß, da die Tuͤrken 
Bithynien verheerten, nach Conftantinopel suricf gu fommen, und 
in einem Klofter fid) aufzuhalten; aber alle muͤndliche und fchrift: 
fiche Unterredung mit dem altern Wndronicus wurde ihm unter: 
fagt. Gr ftarb A, 1332. — — Gchriften: Compendium hift, ro- 
mane, a Julio Cefare ad Conftantinum M. gr, & lat. c. n. Jo. Meur- 
sit. Lugd. 1618. 4. Iſt eigentlid) das 3te Buch von den Annaler 
des Glycas. — Paraphrafis in o¢to libros Phyficorum & parva 
Naturalia Ariftotelis ; Lat, Bafil, r559. 4, Ravenna. 1614. 4. — 
Mod) in der Handfchrift : Hiftorie S. Lib, Il, und Hift, CP. 
Lib. I, &c. s) 

Georgius Pachymeres, geb. circa A. 1242, gu Nicaͤa. 
Gr fam unter K. Michael Comnenus Palavlogus gu verfchiedenen 
Wuͤrden in der Kirche und am Hof zu Conflantinopel; er wurde 
Diaconus, Hieromnemon und Protecdicus des Patriarchen, und 
Kaiferl. Dicaophylay. Er miderfeste fid) dev Vereinigung mic der 
lat. Rirche, und ſtarb nicht lang nach) A. 1310. Lambecius laft 
ihn bis A. 1340, leben, — — Schriften: Cine Darapbrafe aber 
die ganje Philofophie des AUriftoreles , wovon aber nur einige 
Sticke gedructt find. — Hiftorie Byzantine Lib, XIIL ab A. 1258- 
3308. Romie, 1666, fol, ib, 1669. fol. In einem gefiunftelten und 





r) Cave, T.II. p. 304 fq. — Ounin, T. Il. p. 221, — Fasascur Bibl. 
gr. T. VI, p. 341-343. T. X. p. 382. fq. — BSamberger. 4 Th, 
p- 398 {qq. 

s) Cave. T. II, p.4 fq. in Append, — Fasricir Bibl. gr. T. IX. p. 214- 
229. — Acra Theodoro- Palatina, T. 1. p. 373-247. — Vosstus de 
hift. gr. p. 232 fq. der ibn aber mit Gregorius Metochites, eiucin Zeit 
genoffen und Freund des Beccus, verwechſelt. 
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dunkeln Stil. Der erſte Theil begreift in 6. Buͤchern die Geſchichte 
des K. Michael Palaͤologns; der zweite die Regierung des Andro⸗ 
nicus, — Paraphrafis operum Dionyfii Areopagite. S. dieſen Artik. 
oben. — Tr, de proceffione Sp. S. gr, & lat, in L, ALLATII Gracia 
orthod. T. I. p 390. faq, t) 

Viicetas Choniates oder Acominatus, aus der Stadt 
Chonaͤ in Phrygien, die auch Coloffa hieß. Er wurde gu Cow 
ftantinopel Kaiſerl. Gecretarius , hernach Magnus Logotheta oder 
Kanzler, auch Prefectus S. Cubiculis; endlich A. 1189. Statthalter 
Hon Philippopolis, Aber A. 1204. wurde ihm die Wuͤrde cined 
Groflogotheten abgenommen , um fie cinent andern ju ertheilen. 
Hierauf begab fich Viicetas mit feiner Familie nad) Micaa in Bis 
thynien, und ftarb nach A, 1206. — Gr ſchrieb: Imperii greci 
hiftoria ab A. 1117+ 1203. Lib, XIX. gr. & lat, Bafil, 1557. fol. ed. 
Car. Ants. FABROTTI. Par, 1649. fol. — Thefaurns orthodoxz f- 
dei Lib, XXVII, Davon aber uur die 5. erſten Bucher lateiniſch ge: 
druckt find; Par, 1589, 8 und in Bibl, PP. max, Lugd, T, XXV, 
P. 54. B) 


XLIII. 


Auch im r4ten Jahrhundert war noch das Schickfal der Ge 
{ehrfamfeit in Den Handen der Pabfte. Doch muß man befennen, 
daß durch die vielen befonders in Deutfehland neu angelegten Uni: 
perfitaten ſowol, als durch die groffere Anzahl der Gelehrten, das 
Wachsthum der Gelehrfamfeit gewonnen habe. Der Aberglaube 
war noch grof. Die Yuden wurden aus blindem Eifer aufs beh 
tigfte verfolgt; man gab ihnen Schuld, fie Hatten Chriftentinder ge 
ſchlachtet, die Brunnen vergiftet, und dadurch eine Peft erreat. 
Viele taufend wurden erfehlagen, verbrannt und hingerichtet ; viele 











+) Cave. T. II. p. 327. — Vossrus de hift. gr. p. 235. — LEo ALtA. 
gius de GroxGris, in Fasrictr Bibl. gr. T.X. p. 704-721. add. 
Ej. T. Vi: p. 458-469. 574 fq. - HANCKE de Script. Byzant. p. 566 
s°8. — GREGOR® Hift. Byzant. T. II. p. 764. ed. Parif. 1702. — 
Hamberger. 4 TH. p. 839-842- 

w) Cave. T. II. p, 280. — Owprn. T. II. p. 1709. - Vossrus de hit. 
gr. p. 234 fq. — Pope-BLouNrT, p. 404 fg. — HANCXE. 1, c. p. 522- 
$39- — Fasricit Bibl, gr. T. VI. p. 401- 429. 574. — Aamberget 
4 Eb. p, 3314-334. 
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verbrannten fich felbft mit ihren Kindern aus Verzweiflung; viele 
floher nad) Polen und Lithauen sum Konig Cafimir, der cine Juͤ⸗ 
din gur Maitreffe hatte , und ihnen groffe Vorrechte verattete, 
Dieſe Wuth dauerte noch im folgenden Jahrhundert fort. — Durch 
Dantes Aligheri und Petrardy wurden zwar die ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
fchaften , und dadurch gugleic eine verninftigere Art su philofos 
phiren erweckt; aber in der Hauptfache war noch nicht viel ges 
wonnen. Man tandelte nod) mit Hexen⸗ und Geſpenſter⸗-Maͤhr⸗ 
chen; man horte die Seelen im Fegfeuer ſeufzen und. heulen 2. 
und es war nod) gefabrlich fic) uͤber den gelehrten Pobel zu erhe— 
ben. Die Pfaffen fehlummerten noch in ihrer Cragheit und martes 
ten in ihrem frommen Mufiggange die Baͤuche. — Yn der Theoloz 
gie herrſchten noch die fcholaftifehen Grillen und Zaͤnkereien. — 
In der Mathematik lehrte zuerſt Johann Gioja (Goja) oder 
Slavio Gira von Amalphi im Neavolitanifehen, den rechten Gez 
brauch des Geecompaffes und der Magnetnadel; weil die franzoͤ— 
fifchen Herzoge oon Anjou damals Konige von Neapel waren, fo 
Heseichnete er Norden mit einer Lilie, wie es noch auf den Landz 
charten gebrauchlich iff. Auch erfand Barthold Schwarz, ein 
Parfuffermond oon Freyburg, Ceigentlich mit dent wahren Namen 
Conftantin Ancligen) A. 1320, ba’ Schießpulver, fo dak matt 
chon A. 1338. bey Belagerung von Puy Guillaume, fo mie A. 1346, 
duard der Ite, K. in England, in dem Treffen bey Creffy 
gegen Dbilipp von Valois, die Kanonen gebrauchte. — In der 
Rechtsgelahrtheit hatte man, ftatt der Gloffatoren , nun Commens 
tatoren, wozu Bartolus de Garoferrato (Juris utriusque monar= 
cha, und Speculum & lucerna iuris) und deffen Schuͤler Baldus 
de Ubaldis den Ynfang machten. Gie hatten bis ine r6te Jahre 
Hundert viele Nachfolger, denen es aber an Kenntniß der ſchoͤnen 
Wiffenfchaften fehlte. Doch wurde das birgerliche Rechte beffer 
als vorber gelehrt und erlautert. Das geifiliche oder paͤbſtliche 
Recht wurde durd) die Verordnungen ertveitert, welche Clemens V. 
in 5. Buͤchern fammeln, und A, 1313. befannt machen lies; diefe 
fchictte fein Nachfolger Johannes XXII. A. 1317. an die hohen 
Schulen, und nennte fie Clementinas, Aber er ließ auch ſelbſt 
A. 1340. ſeine Verordnungen, ohne Ordnung, zuſammentragen; 
ſie wurden daher Extravagantes genennt. Ueber alles fanden ſich 
Gloffatoren, — Mehrere Gelehrte, unter welchen ſich Petrus de 
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Apono, Arnoldus Villanovanus, Johannes de Rupeſciſſa, 
Mundinus ꝛe. auszeichneten, bearbeiteten ruͤhmlich die Mrynei 
kunſt, beſonders die Chemie, und machten zum Sheil nuͤzliche Gv 
findungen. — Sonſt dauerten noch die Streitigkeiten der Nominy 
liften und Realiften, eben fo, wie die Spaltung der lateinifden 
und griechifchen Kirche fort, und veranlaßten viele Qerrittungen, 
— Merkwuͤrdig iff ubrigens die Berordnung 9. Clemens V. auf 
der Kirchenverfanmlung gu Vienne A. 1311, daß dic hebr. arab. 
und chaldaͤiſche Sprache auf den hohen Schulen gelehrt, und fir | 
jebe dDerfelben 2. tichtige Profefforen beftelle werden follten. x) 
Nenerridjtete HohesSehulen: 1, Qu Angers in Hrleang, von — 
Ludwig, Herjog von Anjou und K. in Sicilien A. 1398. geftifte, 
und oon K. Carl V. dem Weifen zu Stande gebracht. —— Ud 
Orleans A. 1312, von K. Philipp dem Schinen, wo vorzrglid 
Dic Rechtsgelehrſamkeit gelebrt wurde, und die Deutfchen grefe 
Vorrechte hatten. — — ILI. Zu Piſa A. 1320. nur ein akademiſche 
Gymnaſium, hernach A. 1339. zu einer Univerfitat erhoben, wu 
bon Kaifer Heinrich VII. beftattigt; eigentlich von Lorenz Me 
dicia 1472. geftiftet, der nicht nur zur jfabrlichen Unterhaltun 
Gooo fi. widmete, fondern aud) durch ein Gefes bey Soo fl. Gtr 
verbot, daß fein Florentiner auf einer fremden Univerfitat (tui 
ren folle. (Laurentii Medicis vita per ANGELUM Fasront, Pil 
1796. Il, 4m.) — Der Großherzog Cosmusl, der 1574. ſtach, 
brachte fie durch Den Alciati u. a. beruͤhmte Lehrer wieder in Muh 
nahn. Fest lehren ba 42. Profefforen , die von 200-700 Tht 
jabrlic) beziehen; aber nur auf 3. Sabre ernennt, und nach deen 
Verlauf (mit einer fleinen Qulage) aufs neue angenommen werden 
Jn dem Collegio di Ferdinando werden go. Funglinge , und in dew 
della Sapienza 39. fren unterhalten; hier auf Koften des Grohe 
zogs, dort auf Koften einiger Tofcanifchen Stadte. Der Pralp 
dent if— jedesmal dev Grofprior der Kirche des H. Stephamé 
und des Mitterordens. — — 1V. V. 3u Ferrara, A. 1216. a 
gelegt ; aber, A, 1392. durd) Marfgraf Albert von Eſie wiedet 
errichtet, und in 3. Collegien , Cder Redhtsgelehrten , der Aerzt 
und Philofophen) getheilt. unter P. Clemens X1V. wurde fi 
. 8 


x) Sabricii Ug. Hift. der Gelehrſamk. 2 Vp. p. $52- 1086. — CrEMey 
Ting. Lib. V. tit. I. Cap. 1. 
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wieder hergeftellt oder twenigftens beffer eingerichtet. ©. De Aca. 
demia Ferrarienfi a Clem, XIV, reftituta, Ferrarie, 1772. 4. 
Gie hat beribmte Lehrer, eine betrachtliche Bibliothef und 
ein Muͤnzcabinet. — V. Qu Heidelberg , die erfte in 
Deutfehland, A. 1346. oon Rupert II, Kurfurften in dee Pfalg 
geftiftet, und nach der Parifer-Schule eingerichtet; aber erſt A. 1386, 
nachdem P. Urban VL. A, 1385. die Privilegien ertheile hatte, gu 
Stande gebracht. Frideridy II. verbefferte ihre Einkuͤnfte mit ei⸗ 
nigen Kloftergutern, Der erſte Rector mar hier Marſilius von 
ngben , ein Nederlander. Sie wurde vormals ſtark befuche ; 
jest gable man nur 250, Studirende , groftentheils Landsfinder. 
— — VI. Zu Prag, A. 1348. von Raifer Carl IV. angelegt, aber 
A, 1365. vollig eingevichtet 5 febr berubmt, fo, daß man oft iber 
40000. Studenten gablte; darunter oft febr oornehme waren; 3. B. 
Landgraf dermann ju Heffen, der Hier magiftrirte. —— VIL. Qu 
Coln, A, 1388. vom Rath dafelbfe geftiftet, und von P. Urbaz 
nus VI. mit Privilegien verfehen. Der erfte Rector war Hertli⸗ 
nus de Marca. — — VILL. Zu Wien, two ſchon KR. Friedridy II, 
A. 1237. ein Gymnafium angelegt hatte, von Abert III mit dem 
Sopf A. 1388. geftiftet, oder ernenert; denn ſchon W,bert II. Con. 
tractus oder Sapiens hatte dazu die Ynftalten gemacht. Man theilte 
anfangs die Studenten in 4. Nationen: Hefterreicher, Rheinlander, 
Ungarn und Sachſen. In der Folge wurden viele Veranderungen, 
hauptfachlich unter K. Joſeph Li. getroffen; aber die preiswuͤrdigen 
Mbfichten der Monarchen wurden immer durch Nebenabfichten vers 
eitelt, fo daß bey allen treflichen aufferlichen Anſtalten die weſent⸗ 
lichſten Seiler ohnverbeffert bleiben, — — IX. Zu sErfurt, oom dafis 
gen Rath A, 1392. geftiftet. Der erfte Rector war Sudw. Muͤller. 
——X. Bu Pavia, vom Kaiſer Carl IV. angefangen, und A, 1370, 
fon Jobann Galeacius, dem erften Herzog in Mailand vollfuͤhrt. 
Sie war lang in ſchlechtem Zuſtand, bis fie wieder feit 1770, durch 
die guten Anſtalten der Regierung in Aufnahm gebracht wurde. 
Man feste 25. gelehrte Profefforen in allen Wiffenfehaften ; man 
legte eine Bibliothek an, die unter der Yufficht des Hater Fonz 
tana, eines beruͤhmten Mathematikers, ſehr vermebre wird. Un— 
ter den Ubrigen Lehrern machte fic) der Abt Spallanzani, Prof, 
Her Naturgefchichte, beruͤhmt. — — XI. Zu Cracau, von K. Cafis 
mic Il, A. 1344. u. 1364. angefangen ,» aber erft A. 1400. pon K. 
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Uladiflaus V. gu Stande gebracht und eingeweiht. Sie beſteht, 
auſſer 14. Trivialſchulen, aus 8. Collegiis. —— XII. Zu Bononien, 
wurde zwar ſchon das Recht, die Medicin und Philoſophie im 
vorigen Jahrhundert gelehrt, aber K. Friedrich Ll. verlegte A. 1221. 
die hohe Schule nach Padua. Die Paͤbſte ſtellten ſie wieder her. 
Erſt A. 1362. erlaubte Innocentius VI. die Theologie zu lehren. 
Sie war wuͤrklich eine der beruͤhmteſten Schulen, ſo daß ſie Matet 
ſtudiorum genennt wurde. Man zaͤhlte in der Folge 126. Profeſ⸗ 
ſoren; und der Senat ſoll jaͤhrlich auf deren Beſoldungen 40000 
Kronen verwendet haben, —— XIII Zu Coimbra, wohin K. Dionys 
ſius ſeine zu Liſſabon A. 1279. geſtiftete hohe Schule A. 1308. ver⸗ 
legte; Alfonſus 1V. brachte fie A. 1338. wieder nach Liffabon; 
Deter I, A.#1354. wieder nach Coimbra; Nerdinand I. A. 1375. 
wieder nach ¥iffabon ; P. Gregor Al. ertheilte zugleich Ote Frew 
heit, Baccalaureos und Doctores in-allen Facultaten gu fchaffer. 
Erſt A. 1534. fam fie wieder nach Coimbra, two fie auch blied. y) 





— — — — — 
y) Gon ben Univerſitaͤten uͤberhaupt: CoNRING de Ant. acad. — Lvca 
Europ. Helicon. — Sabvicsi Abriß rc. 2B. p. 8s7- 982. — Insbeſts 


dere: III. Schorri Itinerar. Italiz. — RoGissarT. |. c. p.599.- 
Volkmanns Nachricht von Italien. l. p. 591-595. — Bernoulli 3v 
ſaͤtze. I, p. 313-321. — — 1V. Dolfmannl.c Il. p. 489 fq. — Ber 
noulli l. c. Il, p. s05-532, —— V, Franc. Junir Acad. Heidel, 
1683. 4. — TouNEMI Hilt, Palatin. 1709. fol. — Lehmanns Speper. 
G@hronif. Vil. 39. — — VI, Ge. Weiss gloria univertit. Prazemfis. 166s. 
4. —— Vil. AtG. GeLeNtus in Sacrario f, de admiranda facra & civ. 
magnitudine Colonix. 1645. 4. —— VILI. Calendarium acad. Univerl 
Viennenlis, 1693. 4. — CONRING, |. c. pi 47. 156. = Rucheibeters 
Beſchreib. von Wien. Hannov: 1730, 4. — Nicolai Meife durch Deutial. 
4%. p. 682-765. — — IX. MorscHMANNI Erfordia litterata. — — 
X. Anr. Garri Gymnafiii Ticinenfis hilt. Mediol. 1704. 4. — HeEt- 
MANNI Bibl. hilt. Acad. pi 190. — Volkmann Loc. UL. p. 765 fq 
— Bernoulli lic. IL. p. 756-770, — — XI. STARAVOLSCIUS de bel 
latoribus Sarmatie Cap, XXII. — Connor Beſchr. von Polen. Letps. 1700. 
8. p-77- 286. — HEUMANN I. c. p. 43fq. —— XII. COoNRINGI. c. 
Pp. 74-98. — ANGELI Gaaaii collegii Bononienfis doctorum origo & do 
tes. [1710, 4, — — XIII, Francisci Lerrao FERREIRA Noticits 
chronologicas da univerfitade da Coimbra. Ulyflip. 1729. fol. Die Go 
ſchichte geht von A, 1287 - 1537. 
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XLIV. 
Griechiſche Schriftſteller 
des vierzehnten Jahrhunderts. 


Thomas Magiſter, ſonſt Theodulus, ein griechiſcher 
Sprachlehrer und Redner, war circa A, 1327. unter K. Undro⸗ 
nicus dem aͤltern Magifter officiorum und Chartophylax gu Conſtan⸗ 
tinopel. Da diefer in das RKlofter geſchickt wurde, fo hat auch 
Thomas, wie es fcheint , fich in’ ein Klofter begeben, und den 

Namen Theodulus angenommen. — — Schriften: Ecloge vocum 
Atticarum, per alphabetum; gr. Roma. 1517. 8. Venet. 1524. fol, 
Par, 1532. 8. c. n. Brancarni & Bosrz. Franek. 1690, u. 1698, 
8. (12 gr.) und die befte Ausgabe, c. n. vs Lugd. B 1747. gms 
(2 Thlr.) — Laudatio Gregorii Theologi 3 Orationes gratulatoriz 
IV, et Epiftole VIII. Upfal. 1093. 4. — Vite Pindari, Enripidis , 
Ariftophanis ; die einigen Ausgaben dicfer Claſſiker beygedruckt 
ſind. 2) 

Nicephorus Calliſtus/ Eantovulus, ein griechifcher Ge⸗ 
ſchichtſchreiber, der noch nach A. 1341. lebte, und eine Kirchen⸗ 
geſchichte in 18. Buͤchern von Chriſto — A. 610. zwar in einem 
zierlichen Thuchdideiſchen Stil, aber mit vielen Fabeln untermiſcht, 
verfaßte, und aus dem Euſebius, Sozomenus, Socrates, Theo⸗ 
doret, Philoſtorgius, Evagrius rc. zuſammentrug. Man hat uͤber⸗ 
dieß von ihm: Catalogum metricum Imperatorum CP. (in Olearii 
Bibl. eccl. T. If. p. 8. ſteht der lacherliche Druckfehler: ſtatt 
metricum , , meretricum ) — Cat, patriarcharum cP. — Cat, SS. Patrum 
ecclefie, — Cat, hymnographorum ecclefie gr, — Epitome S, Scrip. 
ture &c. Alles in Yambifchen Verfen. — — Yusgaben: Hitt. eccl, 
Lib. XVIIL. gr, & lat. ed, Fronrone Dovucmo, Par, 1630, II. fol. 
C10 Shiv.) Lat, Ball: 1553: fol’ — Cat, Imp. CP, &c, Bafil, 
1536, 8 a) 














z) Ouptn, T. III. p. 722 fq. — FasRICIt Bibl. gr. T. IV. p. 526 
534. T. VI. p. 323. — Samberger. 4 Th. p. 517 - 520. 

a) Cave, T. II. App. p. 33. — Oupix. T. IIL. p. 710. — Vossrus de 
hift. gt. Lib, fl, Cap. 49. — Fasaicit Bibl. gr. T, VI, p, 130 - 135. 


gt 
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Clicephorus Gregoras, geb. A. 1295. zu Heraclea in 
Pontus. Er war unter K. Andronicus dem altern Chartophylar 
zu GConftantinopel. Bey den damaligen Zwiftigfeiten der beiden 
Partheien des Palamas und Barlaams, mit twelchen er es eben fo 
tocnig, als mit Dem Hof hielt, twurde er in dem Kloſter, da er 
wohnte, A. 1351. gefanglich verhaftet, und erſt A. 1354. wieder 
befrent. Gr blich aber doch bis an feinen Sod A, 1359. noch vie: 
fen unangenehmen Dingen ausgefest. — — Unter feinen vielen 
Schriften, davon aber toenige im Druck find, iff fein Hauptwerk: 
Hiftoria Byzantina, Lib, XXXVIII. a capta per Latinos Conftantine. 
poli A. 1204-1359. Davon find aber nur 24. Bucher gedrudt, 
die bis 1351. geben; Ed. Jou, Botvin, gr, & lat. Par. 1702. IL 
fol. (10 Chir.) Der 3te und ate Band, der theils die noch ubri 
gen 14. Bucher, theils verfchiedene Erlauterungsfehrifter enthal 
ten follte, fam nicht heraus. b) 


Gregorius Palamas, aus Aſien, hielt fich bey den Mow 
chen auf dem Berg Athos auf; nachher gu Scete in Berrhoa und 
zu Theffalonich. Hier follte er Erzbiſchof ſeyn, wozu ihn der Yo 
triard) Sfidorus ju Conftantinopel A. 1347. auf des Kaiſers Fe 
febl ordinirte ; aber die Statthalter nabmen ihn nicht an. Er giens 
auf die Snfel Lemnus, und lebte noch A. 1351. Seine Streitig 
feiten mit dem unrubigen Barlaam find aus der Kirdyengefahichte 
bekannt. Bon ihm haben die Quietiſten ihren Urfprung. Geine 
feby unbedeutende Schriften find: Profopopeeia ſ. Orationes II, iv 
diciales, mentis corpus accufantis, & corporis fe defendentis; gr. 
Par. 1553. 4. Lat, in Bibl. max, PP. Lugd. T. XXVI. p. 199-209. 
~— Lib. I], amodexr:nos, quod non ex filio, fed ex folo Patre proce. 
dat Sp. S. gr. Lond, 1624, 8. — De proceflione Sp. S, contra Jo. 
Beccum &c, c) 


u. $76. — Bamberger. 4 Th. p. 545 faq. — SaGITTARII Introd. in 
hift. eccl. T. I. p. 38 fqq. 

b) Cave. T. II. App. p. 45-47. — Oupin. T III. p. 768. — Vossrvs 
de hilt. gr. p. 233 fq. — HANCKE de rer. Byzant. Script. P. 3. C. 3. 
P-§79- 602. — FABRICII Bibl. gr, T. VI. p. 300-341. — Samberget. 
4 Tbh. p. $77 ſqq. 

c) Cave. T. II. App. p. 54 fq. — Oupix. T. Ill, p.943. — Fasrici 
Bibl, gr. T. X. p. 454-463, — Aamberger. 4 Th. p. 564 faq. 
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Vilus Cabaſilas, Erzbiſchof zu Theſſalonich, unter Kaiſer 
Johann Cantacuzenus; ein Feind der latemiſchen Kirche, gegen 
die er verſchiedene Schriften verfertigte. Die meiſten liegen noch 
in Manuſcript. Gedruckt find: De primatu Pape Lib, II. Hanoy, 
1608. 8, Lugd. B, 1595. 8 auch bey des Galmafius Libris de pri- 
matu Pape, 1645. 4, — Oratio de caufa diffidii eccl, lat, & gr. d) 


Viicolaus Cabafilas; auch ein heftiger Feind der Latemer , 
des erfiern Bruders Sohn, dem er auch im Ersbiftum zu Theſſa— 
lonich nachfolgte. Gr war circa A. 1350. beruͤhmt, und fehricd : 
Liturgie expofitio ſ. Compendiofa interpretatio in diy, officium , gr, 
& lat. in Auctario PP, Par. 1624, T. II. p. 200. — De vita in Chrifto 
Lib, VJ. lat. Ingolft, 1604. 4. Es find eigentlich 7. Bacher. — Ora. 
tio contra feeneratores, lat, ib, gr. Aug, Vind. 1604. 4. Alle divfe 
Schriften fiehen auch lat, in Bibl, PP. T, XXVI. — Comment. in 
librum II]. magne Conftructionis Ptolemzi. Bafil, 1530. fol. &c. 
Man verwechfelt diefen Nicolaus und deffen Sebriften, davor die 
meiſten ju Wien und Paris noch ungedruckt liegen, of mit dem 
Nilus e) | 

Conftantinus Zarmenopulus, ein griechiſcher Rechts, 
lehrer, geb. circa A. 1320. zu Conſtantinopel. Seine Mutter war 
mit dem K. Johann Cantacuzenus Geſchwiſterkind. Er erhielt 
ſchon in ſeinem 28ten Jahr den Titel eines Anteceſſors, den mar 
nur alten erfahrnen Maͤnnern ertheilte. Fm zoten Jahr wurde ex 
Judex Dromi, oder des hoͤchſten weltlichen Gerichts; hatte unter 
den Kaiferl. Rathen , ohngeachtet er dev juͤngſte war, die Ober— 
fielle, und wußte fid) neben feiner Nechtfihaffenheit fo flug su bez 
fragen » daß ihm der Fall des Ks Cantacuszenus nichts (chadete: 
In ſeinem goten Jahr wurde er Vefehishaber uud Hberrichter zu 

Theſſalonich, und ſtarb A. 1380. oder 1383. — — Schriften, die 
im Druck find: Promtuarium iuris civ, Lib, VI. Par, 1540. 4. 
Lat. Lugd, 1656, 4, — Epitome divinorum facrorumque canonum ; 
gr.i& lat.'in Frenerr Jure gr, rom, Franc, 1596, p. 1- 71. — 
De opinionibus hæreticorum, & de fide orthodoxa; gr, & lat. Bafil 


- 





—r — — — ee — 

d) Leo Arrarius de Nilis, C. 14. in Fasricir Bibl, gr. T. V. ps9 2 
78. — Cave. T. II. app. p. 3y fq, - Oupix. T. III. pros. — Sams 
beraer. 4 fh. p. 545 {qq- 

e) Fasricius Lice — Cave. T. II. App. p. 51- §3- 
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1578, 3. und in Frenerrl. c. T. 1, p. 547-554. auch in Bibl, PP, 
Par. 1654, T. XI. p. 533. — Tomus contra Gregorium Palamam, 
gr. & lat, in L, Allatii Grecia orthod, T. I. p. 780-785, f) 
Johann V. Cantacusenus, cin Sohn des Cantacuzenus, 
Statthalters im Peloponnes, und der Cheodora, die. aus Kaifers 
lichem Gefchlecht abſtammte. Durch feine Kenntniffe in den Wife 
fenfchaften und in der Kriegskunſt erwarb er fich die Gunft des 
K. Undronicus des Juͤngern, dak ihn diefer nicht nur gu hohen 
Wuͤrden beforderte, fondern aud) gum Mitregenten annehmen 
wollte. Da aber der Kaiſer wieder oon feinem Entſchluß abge: 
bracht tourde , fo verordnete er ihn ben feinem Gterben A. 1341, 
jum Bormund feines Pringen Johannes. Die Kaiferin Anna ers 
regte Unruben. Es fam jum Krieg, Der 5. Jahre dauerte. Caw 
tacuzenus tourde A. 1342. gum RKaifer gefront. Die Gegenparthei 
feste auch dem Johannes Palaologus ju Conftantinopel die Krone 
auf. Beide verglichen fic), das Reich gemeinfchaftlich zu regieren; 
und Cantacuzenus gab dem jungen Kaifer feine Tochter. Endy 
lich da die Uneinigfeiten von neuem ausbraden, fo begab fid 
Cantacuzenus A. 1355. unter Dem Namen Joafaph, auch Chri 
ftodulos auf dem Berg Athos in ein Klofter, two er noch A. 1375. 
lebte. Hier verfertigte er verſchiedene Werke, darunter gu merken: 
I, Hiftorie Byzantine , ſ. rerum ab Andronico & a fe geftarum 
Lib, IV. lat, c. n. Jac, Powrant, Ingolft, 1603, fol, Par. gr. & 
lat. c. iisdem n, Par, 1645. III. fol, Il, Apologize 1V. ſ. affertio 
pro chriftiana religione adv. Muhammedanos & IV. Aoyo: adv, Mu- 
hammedis errores; gr, & lat, Bafil. 1543. fol. Wegen dem erftern 
Werf wollte man ihn der Parthenlichfeit befchuldigen; es iff aber 
zuverlaͤßiger, als andere gleichgeitige Gefchichtbicher. g) 
Marimus Planudes, ein Monch su Conftantinopel, und cit 
her der gelehreeften unter feinen Seitgenoffen. K. Undronicus, 





£) Cave. T. II. p. 226. — Ovupin. T. III. p. 924. — Fasricir Bibl. 
gr. T. X. p. 224-279. T. XI. p. 45. 175. T. XII. p. 428- 435. 469 
488. T. XE. p. 810. — Samberger. 4 Th. p. 613- 616. 

g) Cave. T. Il. App. p. 42-44. — Oupin, T. III. p. 978. — Fasricil 
Bibl. cr. T. VI. p. 469-474. — Vossius de hift. gr. p. 234. — HAan- 
CKE de Byzant. rer, SS, P. 1, p. 602 ~626. — Pops -BLounrT. 
p.428 iq. — ANGELI MARIMÆ BanpINI Grace Ecclefiz monuments 
Florent. 1762. Il, 8. — Aamberger. 4 Th. p. 609- 612. 
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der dltere, fchicfte ifn A. 1327. als Gefandten nad) Venedig. Er 
Iebte noch A. 1353. Mat hat von ihm cigene Schriften, die grofs 
-tentheilg noch in den Bibliothefen ungedrucft liegen, Ueberſetzun⸗ 
gen und Gainmlungen fremder Schriften. Gedruckt find: Capita 
IV, de Proceffione Sp. ð contra Latinos, gr. & lat. in Per, Arncue 
pir Opufc. aur, theol. p. 614. — Vita Aefopi c. fabulis, gr. & lat, 
Venet. 1505. fol, 1709, 8. Die Lebensbefchreibung verdient wenig 
Glauben, — Anthologia ſ. Florilegium diverforum| epigrammatum 
Lib, VII, gr, Florent, 1494, 4. Venet. 1521. §. gr. excud. HENR, 
Srepn, gr, 1566, fol. Cum n, Jo, Bropa1 & fcholiis gr. Francof. 
1600. fol. 1602, § Gotha. 1651, 8. — Catonis difticha moralia 
grecis verfibus exprefla &c, h) 


Barlaam, von Seminaria in Calabrien, cin Monch aus dem 
Hrden des H. Bafilius, in den theologifchen Wiffenfchaften fowol, 
als in der Philofophie, Mathematif und Mftronomie wol bewan⸗ 
dert. Durch feine vorgigliche Renntniffe, die er in Yetolien und 
gu Galonica nod) mehr erweiterte, feste er fidy A. 1327. gu Cons 
ftantinopel bey Johann Cantacuzenus, dem Beforderer der Wife 
fenfchaften, fo febr in Gunft, daß ism diefer nicht nur das Lehre 
aint der fchdnen Wiffenfehaften und der Sheologie, fondern auch 
A, 1331. die Ubtet des Klofters sum H. Geiſt verfchafte. Aber fein 
Stols, welder die Griechen fo ſehr verachtete, brachte ihn von 
Conſtantinopel nach Salonica zuruͤck. Da er wegen ſeinen Zaͤn⸗ 
kereien mit den Moͤnchen auf dem Berg Athos in einer A 1341. 
gu Conftantinopel angeftellten Synode den RKurgern jog, fo gieng 
er aus Verdruß wieder nach Stalien zuruͤck, und fand an K. Roz 
bert in Neapel einen befondern Gonner, der ibn gu feinem Biblioz 
thefar beftellte. Jezt hielt es Barlaam in allem Ernſt mit dee 
lateiniſchen Kirche. Dafir belohute ihn P. Clemens Vi. A. 1342. 
mit dem Biftum Geraci tm Neapolitanifchen. Er ftarb A. 1348. — 
— Schriften: Arithmetice algebraice Lib. VI. f Logiftica, gr. & 
lat, Argent, 1572. 8. Par. 1600, 4. — Liber contra Primatum Papa, 
gr. & lat. ed. Jo, Luyn. Oxon, 1592. 4, Hanov, 1608. 8. Lugd. 
B. 1645. 4. — Ethice fecundum Stoicos Lib, II, una ¢ Epift, & Orat. 


cs 











h) Cive, TL Tb, APP. ps 28 fq. — Oupine T. III. p. — — — 
 Samberger. "4h. Ps $66 = $726 
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lat, in Bibl. PP. T. XXVI. p. 4-38. — De Proceffione Sp. S. adv, 
Latinos &c, Andere find noch ungedrucdt. Das Buch vom Fey 
feuer ‘vird ihm falfchlid) bengelegt. i) 


Lateinifmhe Schrift feller. 
Des vierzehnten Jahrhunderts. 


Franciſcus Mayrouius, von Digna in der Provence, 
Doctor illuminatus & acutus ; ein Schuͤler des “Sob. Duns und cit 
Minorit; ftund bey K. Robert in Sicilien in groffen Guaden, 
Er wurde A. 1323. D. Th. und Profeffor gu Paris, und ftarb A. 
1325. ju Piacenza. — — Schriften: Comment. in IV. Libros Sen 
tentiarum, Venet. 1504, 1520, fol, — Quodlibeta varia, De primo 
Principio. De expofitione div. nominum, De univocatione entis ; alle 
gufammengedructt. Vener. 1520, 1556. 1567. fol, — Theologica 
veritates in S. Auguftinum de civitate Dei. Tolofe. 1488. Venet, 
1489. fol. — Comment. in Ariftotelis Lib, VIII. Phyficorum &c, 
Sermones &c. Alles wol entbehrlich. 1) 


Durandus de S. Porciano, aus dem Flecken St. Pourcain 
in Auvergne; cin Dominicanermond 5 lebrte die Philofophie und 
Theologie gu Paris, hernach ju Nom, two er Magifter S. Palatii 
tourde. P. Johannes XXII, machte ihn A. 1323. zum Biſchof ju 
Puy en Velac ( Anicium ) endlich A. 1226. su Meaux. Als Scholar 
fiifer fubrt er den Titel Doctor refolutiffimus, tegen feiner befor 
Dern Fertigkeit, die vertvirrteften Fragen aufsulofen. Er ſtarb A. 
1333. — — Schriften: Comment, in Lib, V, Sententiarum, Venet. 
1671. fol, — Liber de Origine Jurisdictionum ſ. de Ecclefiaftica 
Jurisdictione & Tr. de Legibus. Par. 1506. Lugd, 1595. fol. Vie⸗ 
le find nod) ungedruct. Yon feiner Grabfehrift su Meaur : 

Durus Durandus iacet hic fub marmore duro ; 
An fit falvandus, ego nefcio , nec quoque curo, 











t) Cave. T. II. App. p. 36-38. — Oupix. T. IIL. p. 814. — Farricil 
Bibl. gr. T. X. p. 427- 433- — UGHELLI Italia facra, T. LX. p. 395 
— Aamberger. 4 Th. p. 556-559. 

k) Cave, T. II. App. p. 17 ſq. — Ouorn. T. IID. p. 745 fq. — TRIB- 
BECHOV de Dott. ſcholaſt. p. 38. — Brukers Fragen. 5 Th. p- 1175 
fq. — WapbbinG Bibl. ord, Min. p. 124. 
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iſt ein Thomiſt der Verfaſſer; denn Durandus gieng von den 
Lehrſaͤtzen der Thomiſten zulezt ſehr ab. 1) 

Henricus de Haſſia, weil er von Langenſtein in Heſſen gebůrtig 
wat. Ex ſtudirte und promovirte ju Paris A. 1375. und blieb bis 
A. 1381. daſelbſt. Hernach Iehrte er pon A, 1384. gu Wien die 
Sheologie, und ftarh 1397. Er war in den mathematifchen Wil 
fenfchaften, befonders in der Aſtronomie fehr erfahren; und man 
glaubt, er Habe fie in Deutfehland wieder hergeftellt. — — Schrif— 
ten : Vocabularius biblicus , ſ. 1. & a, fol, — Speculum anime f, 
foliloguium, ( 1507.) 4. — Secreta facerdotum circa Miflam &c. 

alle ſehr rar, aber febr entbehrlich. m) 

Gregorius ( Ariminenfis ) bon Rimini, ein Auguſtiner⸗ Eremit, 
und A. 1347. General ſeines Ordens. Er lehrte zu Paris mit 
groſſem Ruhm; gehoͤrte gu der Secte der. Nominaliſten, und 
ſtarb A. 1358. zu Wien. Er commentirte nach damaliger Gewohn⸗ 
heit uber den Magiftrum Sententiarum, n) 

Arnabdis Dillanovanus, oder de Villa nova; ob er ein 
Spanier oder Frangos war, iſt ungewif. Er legte fich befonders 
auf Chymie und Phyſik, und ftudirte hernach , nachdem er fich 
ro. Fahre gu Paris anfgehalten hatte, ju Montpellier noch die Mez 
dicin. Er erivarb fich auch durch feine Kunſt in Spanien und 
Italien, wo ev fich aufhielt, allgemeine Bewunderung. Zu Paris 
lehrte und uͤbte er die Arzneikunſt mit groffem Benfall, obgleich 
die uͤbrigen Aerzte feine Heilart oerwarfen, Aus Furcht vor den 
Moͤnchen, die ihn der Ketzerei befchuldigten, mufite er nad) Neaz 
pel und Gicilien fliehen. Doch berief ihn P. Clemens V. in einer 
Krankheit su fich; er flarb aber auf bem Wege nach Mom A. 1313. 
bern Genua auf der Gee, und tourde in diefer Stade mit Ehren 
begraben. — — Die Sammlung feiner Werke beſteht aus 62. grofe 





1) Cave. T. Il. App. p. 22. — Oupin. T. Ill. p. 792. — Du-PIN,. 
T. XIL. p.63. — Querir. T. I. p.586. — Trispecuov. lL c. — 
FaBRICII Bibl. lat. med. at. T. II, p. 204 fq. — Brucker Hitt. er. 
phil, T. III. p. 938. fq. 845 fq. T. VI. . 601-605. Ej. Fragen. 5 Th, 
P. 1183-1187. — Gtolle Hift. ber Gel. p.m. gor fq, 

m) Cave. T. II. p.s16, App» — Oupin. T. III. p. 1252. — Fasricir 
Bibl. lat. med. xt. T. Ill. p. 666-657. — SHamberger. 4 Th. p. 621- 
625. — BuLat Hilt. Acad, Pa if. T. IV. p. 961 fqq. 

n) Cave. T. Il. App. p. 59. — Minar Auctar, p.go. — BaAvur v. Rr- 
MINI, — Brukers Fragen. 5 Th. p. 1234. 
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tentheils medicinifchen Sractaten, darunter die Abhandlung de te. 
gimine fanitatis pormals fehr beruhmt tar. — — Ausgaben: 
Opera, Venet. 1514. fol, Bafil, 1585, fol. o) 


Sobannes de Rupcfciffa , ein Francifcaner ¢ Mond) vor 
Huriliac in Auvergne 5 ein guter Chymifer. Durch feine Straf 
predigten ſowol, alg durd) feine vorgegebene Offenbarungen und 
Prophesenungen fog er fic) mehrmalen das Gefaͤngniß gu. Daf 
er aber A. 1362. auf Gefehl des Pabfts verbrannet tyorden fen, 
iff nun wenig erwiefen , da Froiffard mit mebrerem Grund be 
zeigt, daß diefer Monch ju Villafranca begraben liege. — - 
Quffer feinen Hffenbarungen fchrieb er: De confideratione quin. 
te eflentie, Bail, 1561. 8. — De famulatu philofophiz. — Vade 
mecum in tribulatione &c. , die aber / meines Miffens nicht gts 
druckt ſi nd. P) 


Chomas Bradwardinus , aus Hertfield bey Chichefter in 
der Graffchaft Guffolf. Gr wurde A. 1325. gu Orford, two et 
ftudirte, Procurator, auch Doctor theologie, und hielt Vorleſun 
gen in der Sheologie. Wegen feinem Verftand, und philofophy 
fchen und mathematifchen Kenntniffen , hieß er Doctor profundss, 
Er wurde Kangler an der Paulsfirche gu London , auch Beidht 
pater bey K. Eduard Lil, den er auf feinen Feldjugen begleitete; 
endlich, nachdem er gum zweitenmal vorgefchlagen und twirflid er⸗ 
wahlt toorden tar , Erzbifchof gu Canterbury 5 er genof aber dick 
Wuͤrde nur 5. Wochen und 4. Tage , und ftarh A. 1349. ehe tt 
noch in feiner Stiftéfircde inthronifirt mar. — — Schriften: De 
Caufa Dei contra Pelagium & de virtute caufarum Lib, III. Lond, 
1618. fol, darin er den Pradeftinatianifinus lehrte. — Arithmetia 
{fpeculitiva, Pars 1495. U. 1530. 4. — Geometria f{peculativa, ib. 





0) La Vie d’Arnaud de Villeneuve. Aix. 1719. 12. — Ouprn. T. Ill, 
p- 616. — FREIND. Hift. med. p. 292. — FAsRICII Bibl. lat. med. zt 
T. I. p.358 fq. — Brucker H. cr. phil. T. UL. p.xqr. Ej. Frage 
5 Th. p. 1176 fqq. — NICERON Mem. des hommes ill. T. XXXIV. 
p82. — Bamberger. 4 Ch. p. 490-495. — Add. FLACII Cat. teh 
verit. Cap. 244. — ImPERIALIS Mufeum hift. p.g {qq. 

p) Frorssarp Hift. Vol. 1, C. 211. Vol. III. C, 24. — Baye, v. Ro 
QUETAILLADE. — Wo rit Leé. mem. ” I. p. 623 fq. — COoNRING 
de Med, Hermet. p. 417 4q. 
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1495. 4. 1516. fol, — Tractatus de proportionibus, ib, 1495. Ve- 
net, 1505. fol, q) | 
Sobannes Froiffard geb. circa A, 1334. zu Valenciennes 
im Hennegau. Er tourde bey feiner zweiten Reife nach Engelland 
A. 1361, Gecretarius ben der Konigin Philippe von Hennegau, 
Gemalin K. Kduards Ill. Wegen feiner Gefchichte, die er ſchon 
in feinem soten Jahr gu ſchreiben anfieng , reif'te er durch Engels 
land, Stalien und Deutfchland 5 erbhielt in feinem Baterland die 
Pfarret gu Leſtine; fam bey Wenceslaus, Herjog in Sraband, 
in Dienften, der die Dichtfunft liebte; wurde nach deffen Tod Hofs 
faplan des Grafen Guido gu Blois; fam A, 1395. wieder nach) Enz 
gelland, und lebte nod) A, 1400, nach feiner Ruffunft. Er befchreibe 
in feiner Gefchichte oon A. 132671400. in Franzoͤſiſcher Sprache 
die Kriege der Engellander und Franzoſen. Gleidan verfertigte 
aus dem griffern Werk einen Auszug in lat. Sprache. — — Aus⸗ 
gaben: Hiftoire & Cronique &c. Lyon. 1559-61. IV. fol, Die als 
tern Yusgaben, davon man 5 angiebt, find alle felten; haben aber 
eben fo wenig, als diefe, den Beyfall der Kunſtrichter erhalten, 
(Crement. Bibl. T. VIII. p. 473 fq.) — Hiftoriarum opus, Parif, 
1537- 8 — Frossarpus & Cominzus duo nobiliflimi gallicarum 
rerun {criptores. Amft, 1656, 12. — Von ſeinen Gedichten ift noch 
nichts gedructt, als tas Mr, de la CuRNE in den Mem. fur la vie 
les ouvrages de Froiffard, in den Mem. de Acad. des Infcr. T, X, 
P. 664. T. XIII. p. 534-580. T. XIV. p. 219. eingefchaltet bat. r) 
Sobann Tauler, ein fehr frommer Dominicanermoͤnch, vox 
Geburt ein Deutfcher; ob er aber oon Coln geburtig gewefen, ift 
nicht ertwiefen, Er machte fich durch fein erbauliches Predigen fowol 
zu Coͤln als gu Strasburg A. 1350, fehr bertihmt. Hier ftarb er 
A. 1361. (1379) und liegt aud) da begraben. Seine Schriften 
beſtehen in Predigten, Sendſchreiben, und verninftig myſtiſchen 
SEES Sie 7 Dee — 
q) Cave, Il. App. p. 49. — Du-Prn. T. XI. p.78. — Ovupin. T. III, 
P- 939. — Querir & EcHARD Script. ord. Pred. T. 1. p. 744. — 
PopE-BLountT. p. 430 fq, — Fasricii Bibl, lat. med. zt. T. I. 
Pp. 728- 742. — CHAUFEPIE h. ve — Aamberger. 4 Tbh. p. 561 ſaq. 
r) FABRICII Bibl. lat. med. at. T. II. p. 632-634. — Vosstus de hiſt. 
Jat. Lib. III. C. 4. p. 497. — Forrens Bibl. Belg. P. II. P- 643, — 
‘ NICERON Memoires &c. T. XLII. p. 210. — BAYLE h. vy. — CHAUe 


FEPIEh, v. — HAamberger. 4 Th. p. 639-643. — Le Lone Bibl, 
hift. de la France, ed. nouv. T. III Memoires &c. h, v. 
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Hbhandlung en. — Opera. Colon. 1548. fol. (2Thlr.) Parif. 1623. 
4. (3 Thlr.) Deutfch durch Gpener. Leipzig. 1703. 4. (2 Shit.) s) 

Viicolaus de Lyra, oder Lyranus, aus dem Flefen Lyra 
in der Normandie, aber nicht, wie man glaubte von juͤdiſchen Yel 
tern geseugt, ohngeachtet ein der judifchen Litteratur fehr bewan 
dert war. Er trat A. 1291. inden Orden der Minnenbruͤder zu Bee 
neil, und lebrte hernach ju Paris viele Jahre die Theologie, befow 
ders die Schriftauslegung ; wurde Provincial feines Hrdens in 
Burgund, und ſtarb A. 1340. unter feinen Schriften ift dad vor 
sliglichfte Werf: Pottille perpetue ſ. brevia Commentaria in univerl 
Biblia. Rome, 1471 V, fol. Gr arbeitete daran von A. 1292- 
1330. und bediente fich dabey der Erlauterungen aus den Kirdhew 
batern und Rabbinen, auch det chaldaifehen Ueberſetzung. Man 
Halt feine Arbeit uber das A. Teftament fie grimdlicher, als de 
fiber das N. Teſtament, tweil er der Hebraifchen Sprache fundige 
war, als der griechiſchen. Yn allen gloffirten Bibel, die im 15 
und 16ten Jahrhundert gedructt worden find, findet man aud) dit 
Lyranifche Poftillen, z. B. Lugd. 1590. VI. fol. Duaci, 1617, ML 
fol, Antw, 1634. VI. fol. (18 Thlr.) und Biblia maxima Jou, DE 
LA Have. Parif. 1660. XIX, fol. t) 

Wilhelm Occam aus einem Dorf gleiches Namens in det 
Proving Gurrey in Engelland; ein Schiller de8 Duns Scotus, 
von twelchem er aber abgieng, da er die Secte der Nominaliſten 
erneuerte und dadurd) die heftigſte Streitigfeiter veranlaßte. & 
nahin den Francifcanerorden an, lehrte zu Paris die Sheologit) 
und fuͤhrte als Scholaftifer den fuͤrchterlichen gelehrten Titel: Doctor 
fingularis, invincibilis, inceptor venerabilis, Da er aber den K. 
Philipp den Schoͤnen fowol, als den Kaifer Ludwig vn 
PBanern gegen den P. Johann XXIL vertheidigte, und gegen di 
Dominicanermonehe eiferte, fo fam ev in den Bann, und mußte 
Stalien verlaffen. Er nahm feine Quflucht gum Kaiſer, und fiard 
A. 1347. wabhrfcheinlich gu Muͤnchen. Geine Gehriften, 3. B. Sum 
ee —— —ñ —ñ —ñ— —ñ — — — — ——— — 
s) Cave. T. Il. p. 53. — FABRICII Bibl, lat. med. et. T. IV. p. 437° 

443. — QueTir, T. I. p. 678. — FREHERI Theatrum p, 29. — 4 

nolds K. u. K. Hiſt. — Baye. h. v. 

t) Cave. T. I. App. p. 22 fq. — Du-Prin, T. XI. p. 71. — Faseicil 


Bibl. lat, med. at. T. V. p. 348-362, — Porpe-BLounrT. p. 4*4° 
426. — Wocrit Bibl, hebr. N. 1697. — Samberger. 4TH. p. 537-543 
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ma totius Logice; Queftiones fuper IV. Libros Sententiarum; Philo- 
fophia naturalis &c. find gu fpigfindig, und ben den Gelebrten vers 
geffen.. Gcine Opera de ecclefiaftica & politica poteftate ftehen in 
GoxpaAsti Monarchia S. R. J. T. II. p. 313. auch eingelne dabin 
gehoͤrige Tractate ib, T, J. p.13. 27. u) 


Albertinus Miu ffarus oder Muxatus, aus Padua. Er 
tourde hier gum erften Dichter gefront, und von den Studenten 
jaͤhrlich am Weyhnachtsfeſt durch eine feyerliche Proceffion geebhrt. 
Er bekleidete verfchiedene Chrenftellen zu Floreng und Lendenara; 
verfah fir feine Vaterſtadt mehrere Gefandfchaften, und fubree 
als Oberbefehlshaber im Krieg die Soldaten an, welchen Padua 
A. 1318. gegen den Canis Gcaliger von Rerona fubrte. Wegen 
einer Verſchwoͤrung, in welche fich fein Sohn und Bruder verwiz 
keln lies, tourde er A. 1328. ing Exilium nach Chioggia verbannt, 
wo er das folgende Sabr ftarb. — — Hiftorifdhe Schriften: De 
geftis Henrici VII. Caf. Lib, XVI, Venet, 1636, fol. (12 Thlr.) 
rar; ſteht auc) in GRravir & BuRMAXNNI Thef, antiq. & hift. Italie, 
T. Vi. P.2, und in Muratorit Script. rer, Ital. T. X. por, — De 
geftis Italicorum poft Henr, VIL. Lib, XII. ab A, 1313 - 1329, auch in 
Murat. SS, T. X, p.571. — Ludovicus Bavarus ad filium, darin 
_ er den lUrfprung des Streits swifchen den Guelfen und Gibellinen 
erzaͤhlt; ibid. Alle find mit Kiugheit und Wahrheitsliebe verfaßt. 
— — Poetifche Schriften: Tragoediz, Lpiftole, Elegi, Solilo. 
quia, Ecloge, Cento Ovidianus, x) 


Ridhard de Bury, oder Ungerville, richtiger Ungerz 
vyle, von St. Edmunds - Bury in Suffolk geburtig. Sein Geburts⸗ 
jahr (1281) iff ungewiß. (Clement, Bibl. cur, T. V. p. 435 ſq.) 
Er ſtudirte zu Orford, wurde Benedictiner gu Durham, und bald 
dSarauf Lehrer des Pringen Kduard. Mls diefer unter dem Namen 








u) Cave. T. II. App. p. 28-30. — Oupix. T. IIT. p. 904. — Du-PIN. 
T. XI. p.65. — Wappinait Bibl. ord. Min. p. 155. — FasBRICII 
Bibl. lat. med. xt. T. ILL, p. 465-467. — Brucker Hift. cr. phil. 
T. Ul. p. 846-849. T.VI. p. 605 fqq. Ej. Fragen. 5 Th. p. 1187-1196. 
— Zamberger. 4Th. p. 547- 651. 

x) Cave. T. Il. App. pP. 23. — FABRICII Bbl, lat. med, at, T. 1. p. 100 
fq. — Vossius de hift, lat. p. 473.725 -727- — MuRarorit Scrs rete 
It. T. X. — Samberger. 4h. p. 527-530 
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Eduards III. auf den Thron kam, ſo ernannte er ihn zu ſeinem 
Schazmeiſter, Archidiaconus von Nordhampton, hernach jum gv 
heimen Siegelbewahrer; ferner wurde er A. 1333. Dechant ju Wells, 
und in eben dieſem Jahr Biſchof zu Durham; A. 1334. Grok: Kany 
ler, und 1336. Schazmeiſter bon Engelland. Er ftiftete auffer (ri 
ner eigenen groffen Bibliothek, die Bibliothet su Orford, und fac 
A,1345. — — Schriften: Philobiblos ſ. de amore librorum & inti 
tutione Bibliothecarum, Spire. 1483. 4. Parif. 1500, 4, Oxon, 1599, 
4. — Noch in der Handſchrift: Epiftolarum familiarium Lib, 1. und 
Orationes ad Principes. y) 

Johannes Wiclef oder Wiclif, aus einem Ort dics 
Namens in dem noͤrdlichen Theil von Engelland, in Yorkshire. E 
fiudirte in Dem Mertons Collegio su Oxford; wurde daſelbſt Dodo 
theol. zuletzt Prediger zu Lutterworth in Leicerſterſhire. Er eifert 
Heftig gegen den Pabft und die Bettelmonche, und fuͤhrte dad Bol 
auf die Wahrheit der H. Schrift, die er auch fleißig gu lefen ew 
pfahl. Dieß erregte ihm Berfolgung, fo, daß er fich A. 137. 
por der Verſammlung der Geiftlichfeit, die der Erzbiſchof von Cav 
terbury veranftaltete , vertheidigen mußte; er entgieng dießmal glud 
Tich dev drohenden Gefahr, durch den Beyſtand des Herzogs Iv 
Bannes von Lancafter und anderer Groffen. Much die A. 1382. j8 
Londen gegen ihn gehaltene Synode hatte durd) die Rertheidiguns 
der Univerfitat Oxford Feine weitere Folgen, als daß 22 Lehriate, 
die er su Steuer der Wahrheit behauptete, verdammt tourden. € 
perfah rubig fein Predigtamt ju Lutterworth und ftarb A. 1397. 
an einem Schlagfluß. Erſt A 1428. lies S. Martin V. {eine 
unfchuldigen Gebeine ausgraben und oerbrennen, nachdem er dit 
Ehre hatte, auf der H. Synode gu Coftnis nach loͤblichem Gebrand 
chriftlich verdammt ju werden. — — Viele von feinen Schriften 
liegen noch in Handfehriften. unter den gedruckten find gu merken 
Cine Ueberfebung des N. Teftaments, in englifcher Eprache. Lond. 
3731. fol, — Dialogorum Lib, IV. (Trialogus) ein ſehr ſeltenes 
Werk, 1525. 4. vermuthlich gu Baſel; C12 Thlr.) auch Francof 
1953. 4 — Tractatus II, adverfus fratres mendicantes, €nglifd)- 

RE —— 

y) Biocr. BRirTann, hv. — Lives of all the Lords Chancellors. T-!: 

p. 30. — CLRMENT Bibl; cur. T. V. p. 433. — Joedyers Gel. Mt 
von Adelung verb. 1. B. p. 875. 
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Oxon, 1608. 4, — Aphorifmi ſ. Articuli Wiclefiani. Argent. 1554. 
g. &c. 2) 

Johannes Boccaccio, geb. A. 1313. gu Florenz, two fein 
Vater Kaufmann war. Er follte die Nandelfchaft gegen feine Neiz 
gung erlernen. Die Natur hatte ihn gu einem Dichter gebildet. 
Schon in feinem 6ten Jahr verfertigte er einige Fabeln, und mitten 
unter feinen fandlungsgefchaften machte er fic) A 1341. durch feine 
Thefeide su Neapel beruhmt, two er auch von dem Monch Bars 
laam, der oon Conftantinopel zuruͤckkam, die griechifche Sprache 
lernte, und mit Petrarch, den er immer als feinen Sehrer verehr⸗ 
te, Befanntfchaft machte. Nach feines Vaters Sod that er einige 
Reifen ; beſuchte die beruͤhmte Bibliothef im Kloſter Caffino, und 
brachte den Leonrius Pilatus, einen Griechen aus Cheffalonich, 
mit fic) nach Floreng, der ihm niche nur den Homer erflarte, 
fondern aud) die griechifche Litteratur gu Floreng auf dem Lehritubl, 
den er ihm verfchafte, wieder herftellte. Boccaccio legte fic) auch 
auf die Mathematik unter Anweiſung des Andalo di Viegro aus 
Genua, Yn der Didhttunft woilte er fich sunachf— an den Danres 
emporſchwingen; da er aber die Gedichte des Petrardys in die 
Haͤnde bekam, fo wollte er feine eigene verbrennen. Petrard hielt 
ihn zuruͤck. Jezt legte er fich auf Profe, und bemubte fich feine 
Mutterſprache su verbeffern. Seine Semihung gelang ihm fo gut, 
daß cv ein claffifches Anſehn erhielt. Ueberdiß rettete er durch Ab⸗ 
ſchreiben manchen alten Clajfifer som Berderben ; es mag nun sum 
Gebrauch feiner Studien, oder aus Noth gefcheben feyn; dent 
wuͤrklich gerieth er in Armuth; doc) wollt' er fic) aus Liebe sur 
Freyheit nicht entfchlieffen, in die Dienſte eines Furften zu tretten 5. 
nur vervichtete er fiir Florenz einige Geſandſchaften. Zuletzt ward er 














z) Nic. Harpsrerpir Hift. Wiclefiana, c. Ej. Hift. Anglicana ecclef- 
Duac. 1622. fol. p, 661-732. — JoHN Lewis's Hift. of the Life &c. 
Lond. 172g. 8 — ud. Phil. Wirth Nacdridt von Wiclefs Leben, 
Lehrſaͤtzen und Schriften. Bayreuth. 1754. 4. — Cave. T. Il. App, 
p- 60-65. — OUDIN. T. IIL, p, 1038. 1048. — Fapricir Bibl. lat. 
med.ixt. T. VI. p. 893-897. — Pops - BLOUNT. p. 439-441. — 
Unjaduld. Madr. 9.1712. p.556. — Aamberger. 4Th. p.o16 - 620. — 
RNapin Thoyras Geid. von Engelland. 3. 4. Bud. — Claudius Sleurp 
Kirchengeſch. 14 Th. p. tr1-1g2, — Wih. Gilpins Biographie der bes 
kannteſten Reformatoren yor Luthero re. Frankf. 1769. 8. p. 1-100. 
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feiner Ausſchweifungen tiberdrifig — denn er seugte nicht nur 2 
natirliche Kinder, fondern beſchmutzte auch feine Schriften mit 
zottigen Ausdruͤken — begab fich A. 1361. in den geifflidyen Stand; 
hielt mit Benfeitfesung der Bibel Vorlefungen iber den Danres, 
wofir er eine Befoldung von 100 Gulden bezog, und ftarb A, 1375. 
gu Certaldo. — — Lateinifehe Schriften : De genealogia Deorum 
Lib. XV. Venet. 1472. f, Bafil. 1532. fol. — De montium, filva- 
rum, lacuum, fluviorum, ftagnorum & marium nominibus; ift bey 
dem vorigen gedrucft. ~ De cafibus virorum & feminarum illultrium 
Lib. 1X. Aug, Vind, 1544. fol. — De claris mulieribus, Ulme. 1473. 
fol. Lovanii, 1487. fol. mit Holsfchnitten, davon einer die Mieder: 
kunft der Pabftin Johanna vorftellt. Berne. 1539. fol. — Ecloga, 
Florent. 1504. 8. Bafil. 1546. 8. — — Stalienifche Schriften: De- 
camerone, davon man 95 Ausgaben Hat, theils nach der guten 
Handfhrift des Manelli. 1471. fol. C100 Guineen) Mantuz. 
1472. fol. vorzuͤglich fo wie die Florentinifehe Ausgabe 1527. gm. 
CIoo Benet. Ducaten) nachgedructt Amit, 1665. 12, ib. 1718. Il, 
8. Lond, 1725. und 27. 4, und fol, — theils nach der Ausgabe 
des Vic. Delfino. Venet. 1516, 4. — theils nach der A. des 
Lup, Doce, Venet. 1541. 4, — theils nach der 9. de8 GrroL 
Ruscexri. ib. 1552, 4. — Ueberdief noch andere Yusgaben: il Deca 
merone. Venet, 1754. II, 12. Lond, 1757. V. 8m. m. K. ib. 1762. 4m 
Firenze, 1761. 4m. (7 fl. 45 fr.) auch Franzoͤſiſch: Decameron, Lond. 
1757. V. 8. mit 500 Kupfern, C50 fl.) Deutſch, Petersb. 1783. 
Ill, g. (4 fl. 30 fr.) — — Die ubrige profaifche Schriften neds 
der Yuslegung uber den Dantes famen yu Floreng ENeapel ) hers 
aus 1723, 24, VI. 8. — In Verfen: La Thefeide Lib. XII. Venet. 
1528. 4. — Amorofo Vifione &c, Mediol, 1520, 21, 4. die erfte 
und feltenfte Aus gabe. 2c. a) 

| Cinus oder Ambroſinus, aus dem Gefhlechte Ginibal: 
Oi ju Piftoja, ein Ftalienifcher Dichter und Mechtslehrer 5 cin 


— — — — SSSR 





~ a) Cave. T. II. App. p. 53 fq. — FanICIt Bibl. lat. med. æt. T. Lb 
P. 681 - 686. — PoPE-BLouNT. p. 437 fqq. — Vosstus de hift. let 
p- 483 fy. — MazzuccuHeE ri Serittori d'Italia, T. II. Pp. 1315 = 1370. 
—- NICERON Mem. T.XXXIII. p. 30-72. — BAYLEh. v. — Ham⸗ 


berger. 4Th. p. 595-609, — Denina aber die Schikſale der Literatur. 
1B. p. 207 ſqq. 
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Freund des Dantes Alighieri , und Lehrer des. Barrolus, 
Petrarchs und Boccaccio. Er lehrte die Nechtsgelahrtheit gu 
Fologna, und vornehmlicd) gu Perugia. Er ſtarb wahrſcheinlich 
A. 1336. gu Piftoja, two er begraben liegt. — — Schriften: 
Comment. in Codicem & aliquot titulos Digefti veteris , a Nic. 
Crsnero illuftrata, Lugd, 1547. u. Francof. 1578. fol. — Tract. de 
fucceffione ab inteftato, in Tr, Tractat. iuris T. VIII. P. I. p. 319, 
— Rime, oder Stal. Gedichte, in der Gammlung mit andern, 
Venet. 1532. u. 1738. 8. — Stal. Briefe, in Raccolta d’opufcoli 
{cientifici, T. XXX. p, 492, b) 

Barrolus, der berihmtefte Yurift diefer Qeit, geb. A. 1313. 
zu Gaffoferrato in Der Marf Ancona. Schon in feinem 14. Jahr 
fonnte er gu Perugia die Vorlefungen des Cynus mit Mugen hos 
ren; im 2ofen bielt er ſelbſt Borlefungen gu Bologna; und im 21. 
Jahr wurde er Doctor juris. Er verwaltete hierauf an verfchiedes 
nen Orten das Malefizgericht; tourde A. 1339. auf die neuerrichz 
tete Univerfitat ju Pifa berufen; lehrte gu Perugia mit fo groffem 
Benfall, daß fic) die Studenten aus allen Gegenden in Europa daz 
hin zogen. Diefe Stadt fchicte ihn A, 1355. als Gefandten an 
K. Carl IV. nach Pifa, der ihm die Rathswuͤrde, und andere 
Vorzuͤge und Freyheiten ertheilte. Er ftarh A. 1359. Man vers 
ehrte ihn wegen feinen tiefen Ginfichten alg den Monarcha iuris, 
und feine Mennungen tourden allgemein angenommen , und in 
zweifelhaften Fallen als cine Richtſchnur befolgt; obgleich nicht gu 
laugnen ift, daß er und feine Schiller durch ohnnothige Subtilitas 
ten, welche die Dialectif aushedte, ju Chifanen und Berdrehung 
der Gefebe Anlaß gaben. Wegen feiner Schreibart und wegen 
dem Vortrag in feinen Schriften wurde er nach Wiederherftellung 
der Wiffenfchaften und der lat. Sprache im 16ten Jahrhundert su 
fehr verachtet. — — Schriften: Prelectiones in omnes libros iuriss 
Confilia, dabon 392, im Druck find; Queftiones XXII. u. Tracta- 
tus XLII. — Yon allen Werfen hat man feine vollftandige Aus⸗ 
gaben ; die vorziglichften find : Comment, in ius univerfum ci- 
vile &c. (eigentlich nur uber die Pandecten und den Codex) Bafil. 


b) Faseicir Bibl, lat. med, xt. T. I. p. 1063. ſa. — Gravina de orig. 
iur. civ. Cap. 161. — PANCIROLUS de clar. LL. interpr. Lib. II. Cap, 


$8. — Aamberger, 4 Th. p. $30 fGq. 
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1562. IV. fol, — In Infticut, & avthenticas, ib. eod, — Opera &e, 
opt. ed. Venet. 1615. XI. fol, c) 
Petrus Baldus de Ubaldis, aus der Familie dev Ubaldi 


3u Perugia, too fein Vater, Francifeus, Doctor der Arzneikunſt 


war; geb. circa A. 1324. Gr ftudirte unter Barrolus die Rechte, 
und brachte es durd) fein gluͤckliches Genie bald fo weit, dag er 
in feinem 17. Jahr eines der ſchwerſten Gefege in den Pandecten 
erflarte , und im arten den Doctorfrang aus den Handen ſeines 
Lehrers empfieng. Er lehrte als Profeffor su Bologna von A. 1344 
13553 ferner ju Pifa A. 1357; ju Perugia A. 1359, two er unter 
anbdern den Petrus Belfortis, nachmaligen Pabſt Gregorius X. 
gum Zuhoͤrer hatte, der durch feine Beranlaffung den paͤbſtl. Git 
pon Avignon nad) Nom verlegte. Er lehrte hernach von A, 1378. 
viele Jahre das birgerliche Recht gu Padua; fam A. 1389. wieder 
nad) Perugia; endlich A. 1391. nach Pavia mit einem Gehalt vor 
1000 ff., wo et A. 1400. an der tollen Wuth flarb, da ihn fer 


Schoshund in die Lippen gebiffen hatte. Gein Ruhm mar gril — 


fer, als feine Gtatue; pon jenem zeugt die Ginnfchrift des Mi 
théus Gridaldus Moſſa: 

Nemo, quod hunc latuit, fcivit; fi iura monarcham 

Ferre queunt, tanto hic nomine dignus erat, 
Da er das erffemal su Pavia iw. das Yuditorinm trat, und de 
GStudenten fchrieen: Minuit ptæſentia famam , ſo ſezte er ſich dutd 
ſeine fertige Antwort: Augebit cætera. virtus, gleich in Hochachtung. 
Uebrigens tadelt man an ihm die — in feinen Meynn 
gen, den Dictatorifdyen Con in den Ausſpruͤchen, feine trbertrichent 
GSubtilitaten 2, — — Schriften: Comment. in Digefta, Codicemé 
Initirationes, Venet. 161§. 1616. fol, — Comment, in Decretales 
ib, 1594. fol. — De ufu feudorum ib, rsgo, fol, — Confiliown 
- Partes'V. Lugd. 1559. fol. — Mehrere Sractate, die theils zuſan 
| — — Parma, 1473. fol. theils in Tr. Tract, ſtehen. ¢) 








* #ABRICII Bibl gr. T AIT. p. ¢55- 563. Ej. Bibl. lat. med. zt. T.l. 
P- 486 fq. — PorE-BLount. p. 435 fyq. — Pancrrorus de cl, LL © 


int. I. Cap.67, — GR _4NA de orig. iur. civ, p. 117, — Lav 
‘CEL “vita Bartoli. 576. 4. — Bamb - 4 &h. p. $73° 
576. ANaere Litteratur des .zu.hen Staatsrechts. 1 2b. pul. 
dy Oupin, F. III. p. 1244. — Fasritcrt Bibl, lat. mee. zt bv - 


Cavs. T. II. App. p, , Pors-BLOUNT at — Jovivs 
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Rihardus Suiſſet oder Suinshed , d. i. Schweinskopf, 
pon einem Ciftercienferflofier Winshed auf der Inſel Hoyland, ein 
engl. Sheolog , Mathematifer und Philofoph 5 lehrte su Orford 
bie Mathematif, worauf er fich am meiften legte, und deswegert 
dem Hak und der Rerfolgung der Fgnoranten ausgefese war; trat 
endlich circa A. 1350. in den Ciffercienferorden. Er commentirte 
fiber den Magiftrum Sententiarum , iber einige Schriften de8 Ari⸗ 
ſtoteles, und ſchrieb mehrere Mathematifche Abhandlungen, unter 
twelchen die Calculationes Aftronomice , Venet. 1520. fol. u. Intro- 
ductorium ad calculationem vorzüglich 3u merfen find; daher er auch 
den Beynamen Calculator fuͤhrt. Mle feine Schriften find uͤbri⸗ 
gens fo felten, daf man fie faum in den Dibliothefen antrift. ¢) 

Johann Buridanus, cin Nominalift, von Bethune in dee 
Graffchafe Artois; ſtudirte und lehrte hernach gu Paris; begab ſich 
aber, da er nebft andern Nominaliffen Frankreich raumen mufite , 
nach Deutſchland, und foll su Stiftung der Univerfitat Wien Yns 
laß gegeben haben. Er commentirte, nach damaliger Mode, fiber 
Ariſtotelis logifche, metaphyſiſche, ethiſche und politifche Schrif⸗ 
ten; ſchrieb cine eigene Logik und veranlaßte das Spruͤchwort: 
Aſinus Buridani , woruͤber die Gelehrten vergebens nachgruͤbelten. 
Man muß ihn mit dem Job. Bapt. de Buridan aus dem 17ten 
Jahrhundert nicht verwechſeln. f) 

Gualeer Burley, ein Engellander, und Nominalift, ges. 
A. 1275. Studirte im Mertons2 Collegio gu Oxford und gu Paris 
unter Duns Gcorus, Dort lehrte er hernad) und beftritt ſcharf— 
finnig die Meynungen feines Kehrers. Auch unterrichtete er Eduard 
TI, der ihn A, 1327. mit feinen Gefandten an den Pabſt ſchickte. 
Gr Iebte noch A. 1337. — — Schriften: Comment, fuper Ariftote- 











in Elogiis. p.26 fq, — PANCIRO&US de cl. LL. int, Lib. II, Cap. 70. — 
MAZZuUCCHELLI Scrittori d'Italia. h, v. — Aamberger. 4 Ch. p. 626 - 
634. — GRAVINA de Orig, iur, civ. Lib. I. §. 164 fq — BayLe h. ve 
— Pitter Lc. 1h. p. 71 fq. 

e) Pirseus de Sctipt. Angliz ad A. 1350. — Vossrus de fc. mathem. 
Cap.18. p-78. — Moruorit Polyh. T. II. Lib. I, Cap, 2. p. 16. Cap. 
13. p.75. — Brucxexki H. cr. phil. T. III. p.gs50 fqq. Ej. Fragen. 
5 Th. p. 1196-1202. 

£) Vater. ANpREAS in Bibl. Belg. p.471. — Bayi h. v. — Brukers 
Fragen. 5 Ch. p. 1203-1207. 

M m 
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lis libros de phyfica aufcultatione, Venet, 1609. fol. — Metaphyfica 
les queftiones &c, ib. 1494. fol. — Vite philofophorum &c. 1472. 
fol. Argent, 1516. 4. Alle, gumal das lestere megen feinen Feblern 
fehr entbehrlich. g) 

Bartholoméus Glanvil, font Bartholomius Un glieus, 
ein Minorit, aus dem Gefchlecht der Grafen von Suffolf, ward 
circa A, 1360, beruͤhmt; ſchrieb Lib, XIX. de proprietatibus rerum, 
Argent. 148. fol. darin alles enthalten iff, was gu feiner Zeit in 
philofophifchen Wiffenfchaften bekannt war. — Sermones ib, 1491. 
fol. — Nod) in Handfchrift: Chronicon de fanctis; Practica iuris; 
Lib. de medicina; Poftille &c. h) 

Aeinrid oder AUmandus Gufo, aud) Jonannes a SuEvia, 
geb. circa A. 1300, gu Coſtniz in Schwaben, aus der edlen Famis 
lie von Berg. Er trat a, ext. 13. in den Dominicaner-Hrden, und 
fiarb gu Ulm A. 1365. Wegen feiner befondern Froͤmmigkeit tour: 
de er canonifirt. Seine Schriften: Horologium fapientie zternz, 
( Dialogus fapientie & miniftri ejus); Dialogus de veritate 5 epifto- 
le; conciones &c. hat Gurius hie und da verandert zu Coͤln 1588. 
8. herausgegeben, und gugleich fein eben befchrieben. i) 

Johannes Rusbrod oder RuysbroeF, geb. A. 1204. 
su Ruysbroek, einem Dorf in Braband, (Doctor divinus , Doctor 
ecftaticus). Gr war guerft Vicarius und Presbyter ben Se. Gudw 
la su Bruffels hernach der erfte Prior des MAuguftinerz Ordens ju 
Grondal, und endlich Reformator feines Hrdens durch gang Nie 
derland; ſtarb A, 1381. at. 88. Er ſchrieb in feiner Mutterfprache, 
und shar in einem dunfeln myſtiſchen Stil: Summa totius vite ſpi- 
ritualisg Speculum vite eterne , tr, de precipuis quibusdam virtuti- 
bus ; De feptem cuftodiis ſcholæ fpiritualis ; De feptem gradibes 














g) Cave. T. II. App. p.35 fq. — Fasricti Bibl, lat. med. æt. T. 1 
p- 838-840. — Vossius de hift. lat. p.477 fq. — Joxstus de SS. 
hift. phil. p. 110 fq. — Pirsevus de SS. Brit. p. 435. — BRUCKERI 
Hift. cr. phil. T. Hi. p.856. Ej. Fragen. 5 Th. p- 1210 fqq. — Hew 
manns Acta phil. T. IU. p. 283 fqq. — Aamberger. 4 Th. p. $33- §$37- 

h) Fasrici Bibl. lat, med. æt. hv. — Baraus de Script. Britanniz. — 
Wharton Anglia facra. — Freinp hift, medicine. — Joeders Gel 
Ler. — Cave, T. Il. p. 66. 

i) A@a Sanéor. T, II. d. 25. Jan. — Fasricir Bibl. lat. med. zt. h. v. 
— Ecuarp de SS. ord. Dominic. — ARNoxpr Hift. theol. myſt. p. 293- 


a 
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amoris 3 Lib. III. de nuptiis fpiritualibus; De perfectione filiorum 
Dei; De vera contemplatione; Epiftole VII. &c. lle hat Laurens 
tius Gurius ing Sateinifche uͤberſezt, und gu Coln 1552. 1692, | 
fol. 1609. 4. (1 Shir.) herausgegeben 5 aus dem Lat. iberfess 
te fie Gortfr. Arnold ing Deutfche , gedruct gu Hffenbadh, 
1701, 4. k) :; . 

Srancifeus Zabarella » oder de Zabarellis, geb, A, 1340, 
su Padua, aus einem patricifchen Gefchledht. Er ftudirte die 
Rechtsgelahrtheit theilsin feiner Vaterſtadt, theils gu Bologna, 
Zu Padua uhd Floreng lehrte er hernad) mit ſolchem Benfall das 
pabjiliche Recht, daß man ihn A. 1382. am leztern Ore gum Erz⸗ 
bifchof waͤhlte. Weil aber der Pabſt diefe Warde fehon einem ans 
Dern sugedacht hatte, fo gieng er nach Padua zuruͤck, lehrte das 
ſelbſt, und wurde Archipresbyter, behielt aber dabey den Titel eis 
nes Florentinifchen Erzbiſchofs. Als fic) Padua den Venetianern 
untertwerfen mußte, fo uͤberlieferte Jabarella , nebſt 14. andern 
Abgeordneten die Fahne zu Venedig. Man waͤhlte ihn bald darauf 
gum Biſchof von Padua ; er ſchlug aber dieſe Wuͤrde aus, weil 
der Rath ju Venedig folche fir einen andern beftimme hatte, P. 
Bonifacius 1X. lief ihn nad) Rom fommen, und verlangte fein 
Gutadhten uber die twichtige Frage: Wie dem damaligen Schiſma 
absubelfen feye 2? Eben fo berief ihn P. Johannes XXIII. A 410, 
nach Bologna, und ernannte ihn nicht nur gum wuͤrklichen Erz⸗ 
bifchof von Kloreng, fondern ertheilte ihm auch A. 1411. dem Cars 
dinalshut. Der Pabft fchictte ihn, nebſt Imman. Chryfoloras, 
als Gefandten gum K. Sigismund, twegen der gu Coſtniz su hale 
tenden RKirchenverfammlung. Diefer wohnte Zabarella auch wihrfs 
lich Gey, und drang auf dle Ubfegung des P. Joh. XXII, dev 


fich go. after ju Schulden fommen lief. Er ftarb den 26. Sept, 


1417. xt. 78. ju Coftniz, Man hielt ihm prachtige Ercquien, wels 
chert die ganze Kirchenverfammlung , nebſt dem RKaifer, beywohnten, 
Sein Keichnam wurde nad) Padua gebracht, und in der Cathedrals 
kirche bengefest. — — Schriften: Comment. in V, Libb. Decretalium 
& Clementinas, Venet. 1602 VI, fol, in Decret. Lugd 1557, IL, fol, 
in Clem, Venet, 1481. IV. fol. — Confilia iuris. Venet, 1581, fol, 





— — 





K) Cave. T. II. App. p. 66. — Fasxicuii Bibl. lat. med. at, T. IV, 
p- 368 -372- <—" Urnolds KKHiſt. BayLe, h, V. 
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— De fchifmatibus tollendis. Bafil. 1557. Argent. 1609, 1618, 8. &e. 
Noch mehrere liegen ungedruckt. 1) 

R. Sipman , ober tie ihn die Juden nennen , Jom Tov 
Cipman, oon Miublhaufen; ſchrieb 1399. Sepher Nizachoni ¢, 
Liber victoriz , gegen die Chriften, Sadducaͤer und Karaͤer. En 
elendes Geſchmier. — — Yusgaben: Ed. THEop Hackspan. No 
riberge. 1644. 4. u. in WaGtNsEILIr telis igneis Satanz, Altorf, 
1681. 4. wo es twiderlegt iff. m) ; 


Bartholomaus Albicius , eigentlich AlIbizzi, wird aud 
Bartholom. de Difis genennt, von der Stadt Pifa, wo er in 
den Francifcanerz Hrden trat; geb. zu Rivano im Tofcanifehen in 
der erften Helfte des 14ten Jahrhunderts; ſtarb den 10. Dec. 1401. 


4u Pifa. — — Schriften: Liber conformitatum vite b Francia _ 


ad vitam Domini noftri Jefu Chrifti, Mediol, 1510. fol. aufferordent 
lich rar, ib. 1513. fol. Bonon. 1590. fol. beide ſehr rar; dad Bud 
iff mit vielen Ungereimtheiten und Gotteslafterungen angefüull; 
doch brauchten es die Neformatoren zu Befireitung der roͤmiſchen 
Kirche. — De vita & laudibus b. Marie virginis Lib, VI. Venet. 
1596. 4. muß nicht mit feinem Opus conformitatum b. Virginis cut 
Chrifto &c. verwechſelt werden, das nie gedrucét wurde. — Sermo 
nes quadragefimales &c, Mediol. 1488. 4. ib. 1503, 4, u. Sermons 
alii quadragefimales &c, Lugd, 1519, 8. n) 


XLV. 





Drey groffe Manner madhten im 14. Jahrhundert fir de 


ſchoͤne Gelehrfamfcit Epoche, Dantes Uliqhieri, Fransifcus 
Detrarda und Boccaz; der erftece Des zweiten; der stellt 
des dritten Lehrer. Petrarch hatte den Vorzug; der Verbeßret 
der lateinifehen Sprache 5 der Vater der italienifchen Dichthunf 











1) Cave. T. IL p. 87. — Facius de viris illuftr. p. 92. — Fasrict Bitl 
lat, med. T. VI. p.g16fq. — Bayie h. v. — Pancirowus de clats 
LL. interpr. 

m) Wotr Bibl. hebr. T. I. p. 734. T. III. p. 660. — Samberger. 4%}. 
p- 625 fq. 

n) Niceron Mem. T.36. — Cuavurepik h. v. — Marcnanp Dit. hiſt. 
h. v. — Cremenr Bibl, T. VIII. p. 443-453. — Jocchero Lexic. pou 

Adelung verb. h. v, 
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der Zeuge der Wahrheit; der vernunftige Philofoph, der mit dem 
Lichte der Wahrheit die folgenden Zeiten beleuchtete , und den 
Grund jur nachmaligen Verbefferung legte. 


Dieſer groffe Srincifcus Petrardha, war den 20. Sul. 
A. 1304, ju Arezzo gebohren, wohin ſich ſein Vater, ein Notarius, 
A. 1302. von Florenz begeben hatte. Er hielt ſich hernach mit 
ſeinen Aeltern zu Piſa auf, wo er von Balaam den erſten Unter⸗ 
richt in den Wiſſenſchaften empfieng. Sein Vater hatte ihn in 
vollem Ernſt zur Rechtsgelehrſamkeit beſtimmt, die er auch wuͤrk⸗ 
lich gu Montpellier und Bologna ſtudiren ſollte; aber der liebe 
Sohn zeigte feine Luft, fich in den verrofteten Commentaren Aber 
die Decretalien herumzutummeln; er lentte feine Neigung, fo, wie 
es Die Natur haben wollte, auf dic angenehmere Wiffenfchaften , 
und befonders auf die Beredfamfeit und Dichtfunf—, und las in 
diefer Abſicht fehr eifrig, aber heimlich, die lateinifehen Redner 
und Dichter. Sobald der firenge Water diefes merfte, fo entriß er 
ihm alles im Zorn, bis anf die Schriften des Virgils und Cicero, 
und twarf den unnigen Plinder ins Feuer. Nach des Baters 
Tod A. 1324. begab fic) der Sohn nad) Avignon, und faufte fich 
in der Nadhbarfchaft ein Landhaus zu Bauclufe, nachdent er vor⸗ 
her die Tonfur aus Armuth angenommen hatte; denn feine Guter 
waren damals nod) ju Floreng durch Proce} verhaftet. Er fam 
hernach in die Freundſchaft des Cardinals Jacob Colonna, der 
ihm feine Urmuth fehr erleichterte. Qu Bauclufe machte er A. 1327. 
xt. 23. Sefanntfchaft mit feiner geliebten Saura, die er in feinen 
Gedichten verewigte. Diefe Laura war aus einer angeſehenen 
und reidhen Familie, aber nicht, wie einige vorgeben, die Todhter 
de8 Seinrichs von Chiabau, Herrn von Cabrieres, eines Dorfs 
in der Graffchaft Denaifin; fondern die Tochter des Ritters Uuz 
dibert von Noves, einem groffen Flecken ohnweit Avignon. Sie 
tourde A, 1325. an SZugo von Gade verhenrathet, und befam sum 
Brautſchaz 80000 Livres. Ihr Umgang mit Petrarch war unftraflich. 
Gie ftarb A, 1348. xt. go, nachdem fie 11. Kindbetten ausgehalten 
Batte. Er qualte fid) mehr in der Einbildung mit ihrer Liebe, 
und fabrte auf feinent fleinen Landgut eine fonderbare einſiedle⸗ 
rifche Lebensart. Aus Begierde zu reifen, begab er fic) hernach 
nad) Paris; von da durch Flandern und Deutfehland uber die 
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Alpen nach Italien und Nom; fam nach Avignon zuruͤck und trat 
bey P. Johann XXII. in Bedienung, um dadurch zu Wuͤrden zu 
gelangen. Da er aber ſeine Abſicht nicht erreichte, ſo gieng er 
nad) Vaucluſe zuruͤck, und beſchaͤftigte fic) mit Dichten und Buͤcher⸗ 
ſchreiben. Durch ſein Gedicht: Africa, darin er den Scipio als 
Helden beſingt/ erwarb er ſich den Lorbeerkranz, der ihm den 
8. Apr. A. 1341. auf dem Capitol gu Nom, nach vorhergegange 
ner dreitagiger Prufung, fenerlich aufgefest wurde. Mad) dicfer 
eit hielt er fi meiftens, und nachdem er A, 1352. die Provence 
ganz verlaffen hatte, hie und da in Stalien, befonders gu Parma, 
Padua, Ferrara, Mailand und Benedig auf. Erf— A. 1364. ev 
hielt er, nebjt feinen Gitern, die Erlaubniß nach Florenz zuruͤch 
fommen gu dirfen. Er ftarb auf dem 10. Meilen von Padua gele⸗ 
genen Landhaufe Arqua, das ihm Franz von Carrara eingeraunt 
hatte, den 18. Sul. A. 1374. et. 70. an der Auszehrung, und wurdt 
daſelbſt feyerlich beygeſezt. Ohne Zweifel war Detrarch eines det 
groͤſten Genies, das ſchon zu ſeiner Zeit allgemein bewundert wurde. 
Man hat ihm die Erhaltung mancher claßiſchen Schriftſteller ju 
danken, davon er die Handſchriften mit groſſen Koſten auftrieb, 
und fie entweder ſelbſt abſchrieb, oder abſchreiben ließ. *) Er wur⸗ 
de auch in politiſchen Angelegenheiten zu Geſandtſchaften gebraucht, 
und hat beſonders um die Verbeſſerung der italieniſchen Sprache 
und Poeſie groſſe Verdienſte. — — Gedruckte Schriften: De reme 
diis utriusque fortune Lib. I]. — De vita folitaria Lib, II. — De ver 
fapientia , dial, Il, — De contemtu mundi Dial, III. Septem Pfalmi 
peenitentiales; find nicht die Davidifchen , fondern originell ver 
fat. — Rerum memorandarum Lib, 1V. nach dem Dalerius Mati 
mus; — Epiftolarum famil. Lib, VII]. — Epiftole de rebus fen 
libus, Lib. XVIII. — Epiftole aliæ &c, Bucolicorum ecloge XII. 
— Africa ſ. de geftis Scipionis Africani, Lib, IX. In den neuern 3b 
ten Bat man diefes Gedicht nicht, wie vormals, erhoben x - 
In italieniſcher Sprache: Rime, Canzoni & Sonetti; Trionfi, 1” 
ter denfelben fommen unvergleichliche Gedichte vor ; doch ſtehen 
Sie lester nach. Fragmenti; Chronica delle Vite de Pontefice & Ime 
peratori Romani, — — Qusgaben: Opera, Bafil. 1496. fol. Venet 
1501. fol, (2 Shir. 16 gr.) unvoliftandig ; beffer. Bafil. 1581. fol 
ne ee — — 


Durch ſeine Gutmuͤthigkeit gieng des Cicero Buch de gloria perforant Hi 


feinem alten atmen Lehrer Convenole su Avignon sum Verſetzen 
und nie wieder erbielt. 
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(3 Thlr.) — Epift. famil, Lib. VIII. Venet. 1492. 4. Epift. famil, 
Lib, XIV. 1601... — Rime &c, Venet. 1470. fol. u. 1513. In 
Fiorenze. 1748. 8. Rome. 1642, fol, Modena, 1711, II. 4. Venet, 1741, 
4. u. 1754. IL, 4. Padua. 1727, u. 1732. 82. Dresda, 1774. 8. (2fl.) — 
Chronica &c, Florentiz, 1478. fol. Venet. 1526. g. Genevæ. ) 1625. 4. 0) 

Mit dem Petrarch verbinden wir den Vater der italienifchen 
Dichttunft und Wohlredenheit: Dante Alighieri. Erwacd 1265. 
aus einem anfebnlichen Gefchlecht su Florens gebohren, und erbielt 
bey der Taufe den Namen Durante, tourde aber tn feiner Kinds 
Heit Dante genennt. Er seigte bald groffe Fabigteiten, und ver⸗ 
liebte fic) in eine angefehene Fraucnsperfon , Sie er in feinen Gee 
dichten Beatrix nennt. Durch diefe Liebe wurde fein poctifches 
Feuer ervegt, daß er fich durch feine Gedichte den groͤſten Ruhm 
erwarb. Er focht hernach als cin Patriot gegen die Cinwohner 
yon Arezzo, und wurde oft in Gefandtfchaften verfehict. Man 
wabhlte thn A. 1300, sum Prior in feiner Baterftadt , welches die 
hoͤchſte obrigkeitliche Wurde war. Yu den Streitigfeiten der Guels 
fen und Gibellinen, die damals ganz Stalien, und befonders Floz 
reng in Unrube festen, hatte er, Cals ein Gibelliner!, der am 
Kaifer einen unumfchranften Herrn der Welt haben wollte), das 
Ungluͤck, um Geld geftraft, und aus der Stadt verbannt yu wer⸗ 
den. Er hielt fid) an verfchiedenen HOrten, befonders gu Verona, | 
und zulezt gu Ravenna auf. Guido, Herr oon Ravenna, fchickte 
ihn als Ahgefandten nach Venedig, um einen Krieg ju vermeiden. 
Er ftarb zu Ravenna A. 1321. xt, 56, nachdem alle feine Bemis 
hungen, twieder in fein Baterland ju fommen, feblgefchlagen hate 
ten. — — Unter feinen Schriften ift das Hauptwerk: Divina Com- 
media, oder das Gedicht von der Holle in 34, vom Fegfeuer in 33, 








6) Txomasini Petrarcha redivivus, Patavii. 1650. 4. — Acker vita & 
teftamentum Fr. Perrarcuaz c. n. Rudolftadii. 1711. g. — Memoires 
pour la vie de Fr. Petrarque, tirés de fes ouvrages & des autres con- 
temporains avec des notes, par l’Abbé de Save. Aimfterd. (Paris) 1764¢ 
1767. III. am. (20 fl.) D. Nachrichten su dem Leben des Franz Petrarca, 
aug feinen Werfen und den gleichsertigen Schriftſtellern. Lemgo. 1774+ 
1777. III. 8. — Cave. T. II- App. p. 50 ſq. — Ounin. T. ILL p. 946. 
— Niceron. T. XXVIII. p. 366-399. D. Unsg. 23 Th. p. 185-209 
— Vossius de Poétis lat. p. 76fq. — Hancke de rom. rer. feript. 
Pp: 192 - 195. 330-335. — Pope-Brounr. p. 432-425. — Fasriciz 
Bibl, lat. med, æt. T. V. p. 673-685. — Brucxerr Hilt, cr. phil. T. IV. | 
p.22-24. Ej, Fragen. 5 Th. p. 1368-1373. — Aamberger. 4 Th. 

p̃. $85 -595. — CHaureriz. h.v. — Baittsr Jugemens. T, II. P. I. 
p 327 ſaq. — Aoffs Biographien. 4 Th, p. 91-192. 
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und vom Paradieſe in 33. Geſaͤngen; zwar regellos in der Zuſam⸗ 
menſetzung, aber doch reich an dichteriſchen Schoͤnheiten. Er be 
firaft darin ſehr beiffend die Partheiligfeit der Groſſen, und die 
werdorbene Gitten feiner Zeit, ohne fich an die Regeln der Dicht⸗ 
kunſt ſclaviſch zu binden. Einige z. B. Bened. Varchi, Becelli, 
Mazzoni tc. ſezten ihn wegen dieſem Gedicht fiber den Zomer; 
andere erniedrigten ihn gu tief, 3. B. Job. Dico von Mirando: 
la, Bembo Landi, Bulgarini, vorziiglidh wlgarotti in feinen 
Lettere di Virgilio dagli Elif. Man fabrte einen heftigen Gtreit 
Beide Partheien ibertrieben die Sache. Dante nannte fein Geditt 
Commedia, im Gegenfas der Tragoͤdie und Elegie 5 Senn vormals 
nannte man jedes Gedicht im erhabenen Stil Sragodie, im mitt 


lern Stil eine Comoddie, und im niedern eine Elegie. Sud. Dole 


machte suerft 1555. in der Giuntiſchen Ausgabe den Beyſaz diving 
Die ubrigen Schriften find: Vita nuova; Convito; La volgare Elo 
quenza; Rime ; Alcani verfi; Sonetto; Monarchia &c, — — Aus⸗ 
gaben: La divina Commedia, oder Inferno, Purgatorio, Paradifo &. 
altefte Ausgaben. Mediol, 1472, Venet, 1477. fol. Venet. 1536. 4 
ed. Gro, Anr. Vopr. Patay. 1727. IM. g. (3 fl. 30ft.) 
Napoli, 172g, If]. gm. (3 fl. 45 fr.) Lucca, 1732. §. Venet. 1739, 
III. 8. (2fl. 30 fr.) mit YAnmerfungen. Venet, 1757. IV, ¢ 
Deutch , mit YUnmerfungen, die Hille, das Fegfeuer, das Parw 
dies; ſehr mittelmagig uͤberſezt durch Lebr. Bachenſchwanz 
Leipz. 1767. 68. 69. IIL gt. 8. (Seder Sheil 1 fl. 30 fr.) - 
Opere &c. Venet, 1739. 1741. VI. 8. woʒu die div. Commedia 1739. 
u. Monarchia, Geney. (Venet.) 1740. gehort 3 daß algdann dit 
famtlichen Werke 8. Bande ausmachten. Sonſt famen fie aud 
noc) Heraus son Dompeo Venturi. Venet. 1757-59. T. V, 
Vol. IV. am, mit vielen Kupfern ſehr ſchoͤn. (50 fl.) ib, 1760, VIL 


8m. C8fl.) Der uͤbrigen ſehr vielen, befonders altern Ausgaben 
zugeſchweigen. p) ~ 





; ; A — — —— 
p) Vita Dantis von Jannot Manetti. Florent. 1747. 8. yon Boccas, id 
1§76. 8. aud) in Papirir Masson Elogiis. T. If. p. :g. — Vie 

Dante avec une notice detaillée de fes olvrages, par Mr. de Cuasi- 
NON. Parif. 1773. gm. — Cave. T. II. App. p.9 — Pore -Brovnt. 
P 421-424. — Frenerr theatr, pP- 1423, — — Bibl, lat. med. 
et. T. II. p. 36-39. — Brucker Hi 
P. 681 fy, Ej. Fragen. 5 Th, P- 1364-1368. — Zamberger. 4 Tb. 
3 507 $15. — Bayie v. Danie. — Barrer Jugem. desSavans, T.IV. 
i Pet faq. — Deutfher Merfur. 17g5. 3tes Quart. p. 56-76 = 
Denina uber die Schickſale ver Literatur. 1B. P- 196 - 201, 


ft. cre phil. T. [V. p. 21. T. VI 
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“XLVI 


Wir tretten den beffern Qeiten naher. Im 15. Jahrhundert 
hatte die Gelehrſamkeit ginftigere Ausſichten. Es iff zwar wahr, 
die Paͤbſte ſpielten noch auf den Univerſitaͤten groͤſtentheils den 
Meiſter; in den Kloͤſtern herrſchte noch Dummheit und YAberglauz 
be, und der mißgeſtaltete Ariſtoteles wurde von den gemaͤſteten 
Moͤnchen noc) vergoͤttert; die Scholaſtiker waren noch in Par— 
thenen getheilt und fampfter gegen einander; Scotiſten, Chomiz 
fien, Gummiften, Ouaftioniften rc. polemifirten wacker drauf los, 
und hielten die liebe Sheologie nocd) unter ihrem Leiſt; durch die 
Huitifche Unruhen wurde Boͤhmen in Sehrecken geſezt: Aber auf 
der andern Seite waren, auſſer den ſchon genannten, auc) man⸗ 
che helldenkende Maͤnner, die weiter als der Poͤbel ſahen, die mit 
Freymuͤthigkeit das Laſter ſtraften, ſich der Dummheit und dem 
Aberglauben durch Aufklaͤrung widerſezten, die Wiſſenſchaften 
durch vernuͤnftiges Nachdenken erweiterten, und dem paͤbſtlichen 
Hof durchaus nicht ſchmeichelten. Wie viel Gutes ſtifteten die 
Zeugen der Wahrheit, Joh. Auk und Zieronymus von Prag! 
die freilich die Wahrheit mit ihrem Blute verfiegelten, und zur 
Schande ihrer intoleranten und bigoten eitgenoffen cin unfchuldiz 
ges Hpfer der graufamen Chifane wurden, die unter denen gu 
Coſtniz verfammelten fogenannten heiligen Batern, oder vielmehr 
Defpoten, fo wie auf mehrern unferer gepricfenen Kirchenverſamm⸗ 
lungen, merflid) herrſchte. Selbſt die Pabfte mußten, je mehr fie 
fic) der Wahrheit widerfesten und ihre eigene Blofe gu decken ſuch⸗ 
ten, durch Errichtung neuer Univerfitaten, wider ihren Willen, 
Anlaß gu Unterfuchung der Wahrheit geben. Und ohngeachtet die 
faulen DBauche in den Kloͤſtern gegen die wahre Gelehrſamkeit, 
und befonders gegen die wieder aus dem Staub hervorgezogene gez 
lehrte Sprachen, unfinnig eiferten, und vorgaben, alle Kegercien, 
dD. i. alles, twas nicht in ihren Kram taugte, werden dadurd) ausz 
gebrutet: fo fonnten fie doch mit allem Gefchrei, und mit allen ih⸗ 
ren unfinnigen Bemubungen die gute Sache nicht hindern. Die 
Norfehung erweckte Manner, die fich durch nichts abfchrocken fiefs 
fen, die trage Gelehrfamfcit aus ihrem Schlummer herausgubes 
ben, und Licht uber den Meufchenverftand gu verbreiten. Daf 
ich nur einen von vielen nenne, twas ließ fichs unfer Landsmann , 
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Fob. Reuchlin, fir Geld und Muͤhe foften , die hebraͤiſche Spra— 
che theilé gu Wien, bey dem Juden und Leibarzt K. Sridrichs lL 
jacob Jechiel Loan, theils ju Nom, bey dem Yuden Abdia ju 
etlernen, dem er fur jede Stunde einen Goldgulden zahlte! Er 
wurde hernad) in Ddicfer , fo wie in der gricchifchen Sprache Deutſch⸗ 
lands Lehrer, und ſchrieb guerft unter den Deutfchen ein hebraiz 
ſches und lateinifches Worterbud). — Auch die Fluche der gelehrs 
ten Griechen aus dem Orient frug vieles sur YAufflarung im Occi⸗ 
dent bey , und tvar fir die Gelehrfamfeit ein merfwirdiger Zeit 
punct. Denn nachdem A. 1453. den 29. Mai der tuͤrkiſche Sultan 
Muhammed L!. Conffantinopel erobert , und alfo dem chrifflichen 
Kaiferthum im Hrient cin Ende gemecht hatte, fo verließen viele 
gelehrte Griechen ihr Baterland, und bracyten-ifre gelehrten Schaͤ— 
ze nach Stalien: Gie liefien fich befonders gu Nom, Venedig und 
Florenz nieder, lehrten daſelbſt, und ermunterten viele Genies jur 
Nacheiferrmg. Das grofte Verdienſt hatten unter ibnen Imman. 
Chryfoioras; Lonftantinus Laſcaris, der die erſte griechiſche 
Grammatif ; Job. Craftonus cder Placentinus , der das erſte 
griechif. Worterbud) drucfen lief; Theodorus Gaza, der mehrere 
griechiſ. Bucher ins lateinifehe uͤberſezte; und der beruͤhmte Cardi 
nal Bef rion. Aus Italien verbreitete fic) die gricchifche Litte: 
ratur nad) Deutfdland durd) den Cardinal Nicolaus de Cufa, 
oder Krebs; durch den Dominicaner Petrus Niger oder Schwarz; 
durd) Rurolph Agricola, Johann Capnio oder Keuchlin und 
Eraſmus. Nach Franfreich fam fie durd) Guiiielmus Buddaus; 
nad) Spanien durch den Cardinal Ximencs, Ludov. Oives 2c; 
* nach Engelland, durch Thomas Morus und durch den Cardinal 
Reqinaldus Dolus. q) Durd) die griechifehe wurde zugleich die 
lateinifche Sprache von ihrer Barbarei gereinigt. Die Gelehrten 








q) Zwey Hauptſchriften, die von der Flucht der gelehrten Griechen Nachticht 
geben, find: Humpurey Hopy Lib, de Grecis illuftribus, linguz gt. 
litterarumque humaniorum inftauratoribus eornmque vitis, {criptis, elo 
giis; ed. Sam. Jens. Lond. 1742. g. und das vortreflide Buch bes Cheir 
fti. Sid. Borners. de doctis hominibus grecis litterarum grecarum in 
Italia inftauratoribus. Lipf. 1758. 8. Darin man gugleich die beften Nach⸗ 
richten vom Card. Beſſarion antrift, weit beſſer, als in dem ſchlechten, 
zuſammengeſtoppelten Buch: Comment. de vita & rebus — Beſſationis, 
Card. Nicæni. Romæ. 1778. 4. 
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beeiferten fich , die griechifchen Caſſiker ing Lateiniſche rein gu 
uͤberſetzen; 3. B. in Stalien: Poggius, der fo viele lateiniſche 
Schriftfieller wieder an das Licht brachte , und vom Untergang 
rettete; Saur. Dalla, der die barbariſchen Lateiner fcharf suchtigz 
te, und fich durch feine Elegantias latini fermonis groffen Ruhm er⸗ 
warb; die beiden Guarini, Bater und Sohn; tic. Derotus , 
der den Polnbius uͤberſezte, und ein Cornu copize oder lat. Lexicon 
fiber den Martial ſchrieb: Der ftrenge Lateiner, Julius Pom⸗ 
ponius Latus; Angelus Politianus ꝛc. Jn Deutſchland: Joh. 
Willer Regiomontanus , Rud. Agricola, Conv. Cehes, Heine. 
Bebelius 2c. Yu Franfreid): Jac. Saber Stapulenfis tc. Ju 
Engelland: Tho. Linacer, ein Arzt gu London, der durch fein 
fchines Werk de latini fermonis ftructura, den Geſchmack feiner 
Landsleute verbefferte. Man errichtete fogar lat. Gefellfchaften, 
3. B. die Celtifche, deren Stifter Conr. Celtes war; die Strafz 
burgifdhhe, von Jac. Wimpbheling ; eine Romifche, Rheiniſche 2. 
twodurdy der Grund gu der im folgenden Jahrhundert entifandenen 
Giceronianifchen Gecte gelegt wurde. Dagegen getwann die deuts 
fche Sprache und Didhtfunft noch feinen groffen Fortgang. Man - 
fieng att, halb deutfche und halb lateinifche Berfe su didjten; 3. B. 
In dulci iubilo &c, Go fchrieh Gebaftian Brandt fein (tive Schif 
von Narragonien; daruͤber Joh. Geiler von Raifersberq ju 
Strafburg predigte; und Heinrich von Alkmar verfertigte in nies 
dDerfachfifchen Verſen feinen Reinecke de Voß Lubek. 1498. 4. So 
entftanden die alten Gachfifchen Reimchroniken; alles nod) ſehr roh 
und ungebildet. — Der Religionszuſtand war nod) aufferft klaͤglich. 
Man denke nur an das Narrens und Efelsfeft in Frankreich, das 
noc) unter der RNegierung Carls VII. fortbauerte , und in allen 
Rirchen auf das Fef— der Befehneidung mit der argerlichften Aus⸗ 
gelaffenheit gefenert wurde. Die Priefter waͤhlten unter ſich einen 
MNarrenbifdhof , den fie mit allen Inſignien zierten, und in die 
Kirche fahrten. Hier mußte der Narr Meffe lefen. Mad) diefer 
ſchweren Yrbeit wurde ihm ein Gafimal in der Kirche aufgetragen, 
Es tourde nun gefreffen, gefoffen, getanjt, gelermt, und endlich 
fame oft ju blntigen Schlaͤgereien. Yn der Befper wiederholte die 
niedere Clerifei den Lermen, fobald in dem Magnificat die Stelle: 
Depofuit potentes de fede &c. angeftimme tar. Nach der Befper 
masquirte fic) alles. Man fubrte den Narrenbifchof auf einens 
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Wagen durch alle Gaſſen. Man ſang dabey die zottigſten Galfer 
lieder, und erlaubte fic) alle Narrenſtreiche, den Pobel gu beluſti— 
gon. Eben fo puzte man einen Efel ſezte eine Dirne davanf, 
und fuͤhrte fie in die Kirche neben den Altar. Statt daß der Pfaff 
fein Dominus vobiscum jum olf fprach, fieng er an aus vollem 
Haife zu ya—nen; und das Rolf anttwortete in gleichem Ton. Co 
fpicte man mit dem Heiligthum! — Was die Wiffenfehaften bes 
 trift, fo ift merkwuͤrdig, daß Georg Purbachius, Prof. der Ma 
thematif gu Wien, die Aſtronomie zuerſt in Deutſchland ordentlich 
gelehrt; daß fein Schuͤler, Joh. Muͤller Regiomontanus zuerſt 
die Naturlehre mit der Mathematik verbunden, und die erſten 
groſſen Brennſpiegel verfertigt; daß der Cardinal Nic. Cufanus 
es gewagt hat, die Planeten, nad) Demokrits und sEpifurs Mei 
nung, fur bewohnte Korper gu halten. Dod) begnuͤgten fich die 
groſſen Mathematifer diefer Zeit mehr, die Schriften der Alten ju 
unterfuchen, und ihre Meinungen gu prufen, als nene Erfinduw 
gen gu machen, Mus der A. 1492. durd) Chriftophorus Colum⸗ 
bus, und A. 1497. durch Umerifus Defpucci gemachten Entdectung 
pon Amerika og mehr die Handlung und Schiffabrt , als-die Ge 
lehrfamfcit, Bortheile; nur iff gu bedauern, daß fie in der Folge 
durch die Graufamfeit der Spanier fo viel Menfchenblut gefoftet 
hat. x) — Jn der Nechtsgelahreheit murde nichts fonderlich ver 
beffert; es blieh bey den alten wolhergebrachten Gewohnheiten; es 
gab noch Hexen und Herenproceffe, und zulezt wurde gar die Lor 
tur menfchenfreundlid) eingefubrt. - Dafir fchafte K. Marimilian |. 
A. 1498. das BSeſiebnen ab, oder die Ueberfuͤhrung und Berurthei 
lung durch fieben gefehworne Zeugen. — Jn der Arzneikunſt befchat 
tigte man fid) mit Ueberſetzung der alten Griechen und Yraber, und 
lief fich von diefen fo, wie von der lieben Aſtrologie in Heilung 








x) S. Wilh. Hobertfons Geſchichte von Amerika, aus dem Engl. von Job. 
Srid. Schiller. eips. 1777. Il. ge. 8. (3 Thlr.) — Nicht fo wielnd, 
wie Hobertfon ift: Wilh. Huffel Geſchichte von Amerifa, von deſſen 
Entdeckung an rc. aus dem Engliſchen. ib. 1779. II. gr.g. — J. > 
Campe die Entdefung von Amerifa. III. g, — Der Bruder Joh. Die 
ter und Joh. Iſr. de Bry Gefchicte von Amerika oder der neuen Welt 
und des weftliden Indiens 2c. Frankf. 1590- 1628. XIII. fol. m. K. ift 
eine ſchaͤbare Sammlung verfchiedener Schriften von verſchiedenen Bete 
faſſern. 
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Her Kranfheiten lenfen, ohne felbft nachzudenken und gu beobachz 
ten; doch machten einige wenige groffe Manner Yusnahine; 3. B. 
Alerander Benedictus, Martin Pollichius von Mellerſtadt zc. 
— Nichts war fur die Yugbreitung und Befdrderung der Gelehr—⸗ 
ſamkeit erfprichlicher, als die Erfindung der Suchdruckerfunft, die 
aber falfchlic) in das Sabr 1440. gefest wird 5 denn Job. Guttenz 
bera hat gwar ju Strafburg den Anfang gemacht, aber erſt A. 1457. 
wurde dieſe nizliche Kunſt durd) Fauſt und Schoͤffer su Manny 
fo ju Stande gebracht, daß das erffe ganze Buch: Codex Pfal- 
morum, nach allen Erforderniffen der Kunſt gedruckt werden fonnte. 
Sch will das, twas ic) oben bom Nutzen und von der Gefchichte 
diefer Erfindung bengebracht habe, hier nicht wiederbolen. s) Bom 
Nutzen wird man fich auch dadurch uberjeugen, wenn man bez 
denft, daf cin Drucker und Seger in einem Tage fo viel mit ihren 
geſchaͤftigen Handen zu Stande bringen, als faum 50. Schreiber 
gu gleicher eit liefern fonnen. Was wuͤrde nicht erſt geſchehen, 
wenn man die Einrichtung trafe, ftatt eingelner Buchftaben, ganze 
Worter, wenigftens folche, die am haͤufigſten vorkommen, gu gies 
fen und zu ſetzen? — Qu allen diefen gimftigen Umſtaͤnden kom⸗ 
men nod) die Beforderer der Gelehrſamkeit, davon wir die vorz 
nehmſten anseigen wollen. 

Laurentius von Wedicis, mit dem Qunamen der Groffe, der 
Water der Gelehrfamfeit, Petri Sohn, und Julians Bruder, 
und des Coſmus Enkel; geb. den 1. Yenner 1448, ein freygebiz 
ger , grofimithiger , wolthaͤtiger Fuͤrſt, der die Pracht liebte. Er 
30g viele Gelehrte, und befonders die aus dent Hrient vertriebene 
Griechen nach) Floreng ; lief, da er eine herrliche Bibliothef anlegte 
— wovon hernach durch die Catharine von Medicis vieles nach 
Sranfreieh fam — durch den gelehrten Griechen, Johann Laſca⸗ 
ris, in Griechenland viele koſtbare Manufcripte aufſuchen, und 
tourde allgemein geliebt und geachtet. Er ftellfe A. 1472, die in 
Verfall gerathene wniverfitat ju Pifa wieder her ; seigte fir die 
Yufnahme der bildenden Kuͤnſte vielen Cifer: madhte in feinem Pa 
laft eine groffe Gammlung von Kunſtwerken; ftarb den 8. Apr. 
A, 1492. xt. 44. und hinterließ 2, Sohne, Deter, der auf ihn folg: 
te, und Jobann, der A. 1513. unter dem Mamen Leo X, den 





s) S. zte Ubtheilung. §. 23. 
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paͤbſtl. Thron beſtieg. Seine ſchlechte italieniſche Gedichte und ur 
bedeutenden Briefe wurden gu Venedig 1554. 8. gedruckt, und find 
ſelten. t) 

Nicolans V. fam 1447. auf / den paͤbſtl. Thron, hieß vorher 
Thomas von Sarzana, und war Cardinalbiſchof von Bononien; 
gelehrt, ſanftmuͤthig, freygebig. Er nahm die Gelehrten in Schuz, 
belohnte ſie reichlich und ließ mit vielen Koſten griechiſ. und lat. 
Handſchriften fuͤr die Vaticaniſche Bibliothek ſammeln. Er ſtarb 
1455. den 14. Marg, wt. 57. Seine Conſtitutſones IV. ſtehen in 
CHERUBINI Bullario T. 1. Seine Briefe, in DacuERAI Spicil, 
T. IV. und in den Tomis Conciliorum. Dominicus Georgi, P. 
Benedicts XIV. Kaplan , befchrieb fein Leben fehr gue in lat. 
Gprache. Rome, 1742. 4. v) 

Matthias Corvinus, mit dem Qunamen der Groffe, fam 
1458. aus dem Gefangnif auf den Ungariſchen Chron; ein Liebha: 
ber der Gelehrfamfeit, befonders der Philofophie und Aſtronomie. 
Er lief den beruͤhmten Mathematifer, Joh. Muͤller Reqiomon 
tanus immer an feiner Tafel fpeifen, um mit ihm gelehrte Difcurs 
fe su unterhalten , und gab ihm fir die Dedication feiner Epheme- 
ridum 800 Ducaten. Er legte eine Hruckerei und Bibliothek yu 
Ofen an, und hielt, um alle gute Bucher gu haben, 4. Schreiber 
su Florenz. Er veranlafte den Anton. Bonfinius die Ungariſche 
Gefchichte (Rerum Hungar. Decades IV. Francof. 1581. fol. 4 She.) 
su befchreiben. Mach feinem Cod 1490. fezte man ihm die Grabfehrift: 

Corvini brevis hec urna eft, quem magna fatentur 
Facta fuiffe Deum, fata fuifle hominem. x ) 

Alphonſus J. als K. bon Neapel, und Alphonfus V. als K. 

pon Yrragonien, mit dem Qunamen der Weife, der Großmuͤthi⸗ 





t) Jovius in Elog. p. 79 fg. — Vita a Nic. Vatorio {cripta, e Codice Me- 
diceo Laur. in lucem ed. Laur. Menus. Flor. 1749. 8. — Vita &c. 
auctore Anceto Fapronio, Academix Pifane curatere. Piſa. 1784. L. 
4m. Claſſiſch! | 

un) Cave. T. II. p. 161 fg. — Fasricit Bibl, lat. med. xt. T. V. p. 309- 
311, — Hower, Platina u. a. die das Leben der Pabfte befchrieben haven, 
— Add. Agneas Sytvivs in Baruzu Mifcell, T. VII. p. $56. — Jo, 
Jovianus Pontanus de liberalitate. Lib. I. C. 29. 

x) P. Waxtaszky Tentamen hiltoriz litrerarie fub R. Matth. Corvino de 
Hunyad. Lipf. 1769. 4. — Czwittincer: Specimen Hungariz littera- 
tz. — Freer Theatrum eruditorum. — Bels Gefchidte pon Ungarn ze. 


~ 
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Ge. Er entriß dem Cudwig von Anjou und deffen Sohn Renae 
tus das Konigreich Neapel, nahm 1443. die Hauptſtadt in Beſiz, 
und vereinigte das Koͤnigreich mit dem ſeinigen. Ein Herr von 
groſſen Eigenſchaften, der die Gelehrſamkeit eben fo, wie die Ge⸗ 
lehrten ſchaͤzte, aber aud) durch feine Ausſchweifungen in der 
Siebe feiner Ehre fchadete. Seine ebrer waren, Joh. Jov. Ponz 
tanus und Anton. Danormita. Diefer léstere verfaßte feine Dida 
& facta, die unter verfchiedenen Yuffchriften gedructt find 1 } B. 
Margarita facetiarum Alfonfi regis; Proverbia Sigismundi & Frxp. III. 
Imp, oder Scommata Jo. Katsersperair &c, Argent. 1508. 4. 
1603. 12, Tub. 1555. 8. Die beſte Ausgabe iſt des Joh. Santes 
unter dem Titel: Speculum boni principis Alfonſus rex Aragoniæ 
h. e. Dicta & facta Alfonfi &c, Amſt. 1646. 12. Deutſch, mit dem 
Aeſop, Bafel. 1676. 8. Der K. ftarb 1458. y) 


XLVII. 


Griehifhbe Schriftſteller 
Des fuͤnfzehnten Fahrhunderts. 


Immanuel Chryfoloras, ein Ritter aus Conftantinopel. Er 
wurde bon dem griechifthen K. Jobannes Daldoloqus fen. in 
den Hecident gefchidt , die Hulfe einiger Fuͤrſten gegen die Tuͤrken 
guerbitten. Bey diefer Gelegenheit lernte er Ytalien fennen, und 
faßte den Entſchluß, nach vollendeten Gefdhaften in Conftantinopel 
Dabin zuruͤckzukehren. Dieß that ev auch, und lehrte die griechifche 
Sprache anfangs gu Floreng, um das Jahr 1390-1400, hernach 
zu Mailand, ferner zu Pavia, endlich hielt er ſich zu Venedig und 
Mom auf. So brachte er die griechiſche Litteratur nach Italien, 
Die vorher gang vergeſſen war. Er gieng A. 1413. mit dem Cars 
dinal Jabarella als Gefandter gu dem K. Sigismund, um einen 
Ort flr die gu haltende Kirchenverfammlung zu beftinimen; kehrte 
nach Conſtantinopel zuruͤck, und kam nebſt andern als Geſandter 





y) Barru. Facius in lib. de viris illuſtr. ed. Laur. Menus. Florent. 1745, 
4. P. 76-78. — Fasrici Bibl. lat, med. et, T.L p. 197. — Bayze. 
v. Naples. T. III. p. 2181, net. B.C. — Ponrawnus de liberalit, Lib. J. 
C.29. de ebedientia C. 6. 
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auf das Concilium nach Coſtniz, wo er 1415. den 15. Apr. ftarh.— 
Gedruckte Schriften: Erotemata grammatica, gr. Par, 1507. 4. ib, 
I550. 4. Venet. 1512. 8. Flor, 1516. 8. ib, 1540. 8. — Epiftole, 
c, Ge. Copint Excerptis de antiquit. Conftantinop, Par, 1655. fol. z) 


Georg von Trapesunt, ſtammte oon Trapezunt, wo ſich (ti 
ne Aeltern und Voraltern aufhielten, er war aber den 4. Apr. 1396 
auf der Inſel Creta oder Candia gebohren. Er lehrte gu Vicenza, 
hernach gu Nom unter P. Eugen IV. die Rhetorik und Philofophic; 
wurde bey P. Nicolaus V. Secretarius, und gieng , weil ihm 
Derfelbe fur eine Dedication nur roo Oucaten ſchenkte, im Zorn 
su Alfonſus nach Neapel, der ihm eine Penfion gab; reiſ'te nd 
Conftantinopel ,” und ſtarb A. 1486 et. 90. zu Nom in groffer I 
muth. Gr eiferte ald cin Yviftotelifer gegen die Platonifer, un 
wechſelte Streitfchriften mit Theodor Gaza, Fob. Rediomonw 
nus, und befonders mit Beffarion; uͤberſezte den Hermogens) 
des ufebius Prep. Ev. und einige Gehriften ded Ariſtoteles, 
Plato, Ptolomaus, Chryfoftomus, Gregorius Nyſſenus, und ey — 
rillus Ylerandrinus , aus dem Griechifchen in das Lateinifche. — - 
Schriften: Lib. de proceffione Sp. S. — De octo partibus oration 
Augufte. 1537. 8. — Dialectica brevis, Colon, 1530. 1544. 87 
Comparatio Platonis & Ariftotelis, Venet. 1523. §. — Rhetoricorum 
Lib. V, ib. 1560. 4. Par, 1538. 8. — Interpretatio in aliquot Ci 
ronis orationes &c. a) 

Beflarion, geb. A. 1395. gu Trapezunt im Pontus. Ee tt 
in Den Orden des H. Bafilius; wurde circa A. 1436. Erzbiſchof # 
Nicaͤa, und erhielt den Titel eines Patriarchén von Conftantine 
pel. Da er A. 1438. auf der Kirchenverfammlung gu Floren; a 
der Miedervereinigung der griechif. und lat. Kirche arbeitete, ( 


—— 





z) Cave. T. II. App. p. g1. — Oupin, T. III. p. 1232. — Fasrici Bibl 
gr. T. VI. p. 484. VII. p. 38 fq. X. p. 392 fq. — H. Hopy de Gracis 
illuftr. p. 12-63. — Bogrner de dottis hominibus greeis. p.1. - 
Herm, von ver Harvr Memoria Chryfolore. Helmft. 1718. 8. — jo 
vius in Elogiis. p. 54~56. — Hawncx de SS. rer. Byzant. Cap. 37. 
p- 626-635. — Aamberger. 4 Th. p. 649-653. 

a) Cave. T. If, p. 149 fq. — Fasricu Bibl. gr, T. X. p. 721-737: Fj. 
Bibl. lat. med. xt. T, If]. p. 105fq. — Hopy lc. p. 102-135. ~ 
Pore-~Brount. p. 460 - 462. — Joyrus in Elogiis. p. $9 ſaq. — Jos 
sius de SS. hift. phil. p. 119. 


V. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. 561 


trat er hernach gu diefer iber , und wurde in gedachtem Jahr 
zum Cardinal, DBifchof su Crivoli, Legat von Bononien und Pro⸗ 
tector der Dominicaner und Francifcaner ernennt. Beynahe ware 
er A, 1471. auch Pabft worden, wenn nicht fein Rammerling Nic. 
Perottus es durch feine unseitige Sorgfalt gehindert hatte; dent 
da einige Cardinale ihm die Nachricht oon feiner Wahl melden 
wollten, fo lich fie diefer nicht in die Celle, aus Benforge, fein 
Here moͤchte am Studiren gehindert werden. Man wahlte alfo, 
ftatt des Heffarions, Girtus IV. Beffarion ftarb 1472. ju Nas 
penna, xt, 77. Er war eine Qierde feiner Zeiten, und erwarb fic 
durch feine Gelehrfamfeit groffen Nubm. Seine Bibliothek, die 
ibn ber 30000 Shir. koſtete, wird noch in Benedig aufbewahre. 
Als ein groffer Freund der Platonifdjen Philofophie gerieth er 
mit Georg von Trapezunt in Streit. Die Griechen, welche aus 
dem Hrient nach Italien flohen, fanden bey ihm befondern Schuz. 
— — Schriften: Lib. de facramento Evchariftie; lat, in Bibl, PP, 
T. XXVI. — Translatio 14, librorum Metaphyf, Ariftot, Venet. 1516, 
8. — Epiftole, Orationes &c. b) 


Theodorus Gaza, von Cheffalonich , ein griechifcher Pries 
fter. Gr fam A, 1453, nachdem Conftantinopel oon den Tuͤrken 
erobert war, nach Stalien, lernte die lat. Sprache gruͤndlich und 
perbreitete den guten Geſchmack. Beſſarion verfchafte ihm eine 
Pfruͤnde in Calabrien , wo er A, 1478. xt. 80. flarb, — Er uͤber⸗ 
feste: THEOPHRASTUM de plantis; HippocrarTis aphorifmos ¢ 
einige Homilien des Chryfoftomus x. ARistoTE is Hift, anima. 
lium Ec. Da er diefes leztere Buch pradhtig gebunden oem P. 
Girtus IV. uͤberreichte, und nur 50 Goldgulden fir den Band 
empfieng, fo warf er das Geld in die Tyber und fagte: Pereant 
numi, pereant labores. Aus dem Lateiniſchen uberfeste er Crome 
RONEM Ge fenectute u. de fomnio Scipionis. Yebrigens ſchrieb er: 
Srammiatice grec. Lib. 1V, — tr. de menfibus atticis, Der in Gro 





» >) Cave. T. II. p. 138-140. — Fasricit Bibl. gr. T. X. p. 401 · 405- 
T. XI. p. 680. fq. — Hopy 1. c. p. 196-177. — Boerner: Lib, de dottis 
hominibus gracis litterar. grec. in Italia inftauratoribus. Lipf 175%. 8. 
— Atoys. Banpini Comm. de vita & rebus geftis Beffarionis. Romz, 
7778. 4- ift ein elendes Geſchmier. — Jovius |. c. p. 56- sy. — Jone 
situs J. c. p.117 {qq. — Niceron. 24 Fh. p. 201-215. 

Mn . 
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novit Thef. T, IX. u. Epiftolam de origine Turcarum, Sev in Ar 
LATII Symmictis ſteht. c) 

Johannes Argyropulus, aus Conftantinopel. Kam ju 
gleicher Zeit mit Wasa nach Italien; lehrte gu Florenz die griedi: 
{che Sprache, da ihn Coſmus von Medicis gum Lehrer feines Sol: 
nes und gum Profeffor ernannte ; lehrte hernad) ju Rom Die Phi 


lofophie , da er wegen der Pef— von Florenz entweichen mußte;, 
und ftarb dafelbft A. 1486. et. 70, nachdem er alles durch die Gur 
gel gejagt , und ſich durch uͤbermaͤßiges Meloneneſſen den Sod yw. 


gesogen hatte. — Er uberfeste mit einem Commentar die Sitten 
lehre und Politif des Yviftoteles , und ſchrieb: De proceffione Spi- 


ritus S. das in ALLATIZ Grecia orthodoxa T. I. fiebt rc. Angelus — 


Dolitianus, Reuchlin 2c. waren feine Quborer. Gein Comment 
in Ethicam Ariftorelis iff gu Paris 1542. fol. gedruckt. (1 Thlr.) d) 


Georg Gemiftus Pletho. aus Conftantinopel, in der Pla. 
toniſchen Philofophie wol erfahren, darin er auch den Seffarion — 
unterrichtete. Gen der A. 1438. gu Florenz gehaltenen Kirchen 
perfammlung firitt er heftig gegen die lateinifche Kirche, mit wel 


cher er fic) aber dod) nachber vereinigte. Nachdem er fich lang 
Reit in Ftalien aufgehalten und das Studium der Philofophie be 
fonders bey Cofmus Medicis befordert hatte, fo Fehrte er nad 

Griedhenland zuruͤck, und vertwaltete in Morea A. 1441, ein obrig 
feitliches Amt Er foll gegen 100. Jahre gelebt haben. — — Ge 
dructte Schriften : De geftis Græcorum poft pugnam ad Mantineam 
Lib. IL. aus dem Diodorus und Dlutard; gr. Venet, 1503, fol, 
Bafil, 1540. 4. Ed. Hewr. Goporr Ricnaronti. Lipf. 1770. §.- 
Scholia in oracula Zoroaftris, — Comp. Zoroaftreorum & Platonic 
rum dogmatum, gr. & lat. in Farrer B gr. T. XIV. p. 137 - 14. 
— Lib. de fato, gr. & lat. Lugd. B, 1722. 8. — Lib. de viru 
bus, Bafil, 1552. 8. — Lib. de Spiritu S. contra Latinos, g. 


1698 8. &c. e) 








c) Fasrici: Bibl. gr. T. IX. p. 192-196. Ej. Bibl. lat. med. zt, T. il. | 
_ p76 fq. — Hopy. 1. c. p.5$~ 101. — Popg-Brounr. p. 473-475. 7° | 


Jovius Elog p. 61 - 64. 
d) Cave. T.Il. p. 168. — Fasricir Bibl. gr. T. II. p. 303 fq. T.% 
p-42¢ fg. — Hopy. L c. p. 187-205. — Jovius. Lc. p. 64 {qq. - 
¢) Vossius. de hift. gr. p. goq. — Bavte. — TJoedher 1. c. 
Cave. T. II. p. 141. — Oupin, T, II], p. 2348 — Fasricu Bibl, ¢: 


| 
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Michael Apoftolus von Conffantinopel , ein Platonifcher 
Philofoph und Freund des Gemiftus, war circa A. 1440. bez 
ruͤhmt. Gr genoß cine Zeitlang den Schuz und die Freundſchaft 
des Beffarions ; da er aber mit diefem gerfiel, fo begab er fich 
auf die Inſel Greta, und befchaftigte fich mit Bucherfchreiben und 
Unterteifung der Knaben. — Seine Schriften: Dialogus de SS. 
Trinitate; Epiftole LXV. &c, liegen noc ungedruct in den Biblios 
thefen; gedruckt find: Pareemiz ſ. Proverbia Grecorum, Lugd, B, 
1619. u. 1653. 4. rar; im Auszug Balil. 1538. 8 f) 

Johannes Gafcaris, von Rhyndaco, aus dev Familie der 
morgenlandifchen Raifer, fam nach Eroberung Conftantinopels A. 
1453. nach Stalien, und tourde bon Laurentius Medicis aufges 
nommen. Diefer fchicte ihn zweimal nad) Conftantinopel , uns 
griechiſche Handfchriften aufgufuchen. K. Ludwig XII. tog ibn 
auf die Univerfitat Paris , und ſchickte ihn 1503. u. 1505, ald Ges 
fandten nad) Benedig. Da fein Freund, Johann Medicis, unz 
ter dem Namen Leo X. Pabft wurde, fo erhielt er gu Nom die 
Direction uber ein griechifches Collegium. Cr fam unter Franz I. 
nochmals nach Franfreich , und ftarb ju Rom A. 1535. zt. go, 
Gr brachte guerft die groffe griechifche Buchftaben aus den alten 
Muͤnzen u. a. Denfmalen gu Stand; brachte vicle gelehrte Schage 
nach Stalien, und fchrieb: Epigrammata græca & latina; tr, de digni- 
tate facerdotum; de facramentis Grecorum &c, edirte vermuthlich 
A, 1494. feine Anthologia græca, gu Florenz in 4. mit groffen griechis 
ſchen Buchftaben. g) ; 

Conftantinus Cafcaris, ein Grammaticus von Conftantinos 
pel, fam 1454. nach Italien, lebrte gu Maitland, hernach zu Nom 
und Neapel die fchdnen Wiffenfchaften und die griechifche Spras 
che, und ftarb gu Mefina , wo ihm der Rath, dem er feine fofts 








T.XIV. p.137-144. u. Leo Allatius de Georgiis. ib T. X. p. 739 
758. — Brucker: Hift. cr. philof. T.1V, Ej, Fragen ze, 5 TH. p. 1410- 
1419. — Jonsius 1, c. p. 117. — Samberger. 4 TH. p. 712-716. 

£> Cave, T. Il. p.150 fq. — Fasriciu Bibl. gr. T. III. p. 285. T. X. 
p. 222-225. — Cuaurerié h. v. — Aamberger furse Nar. p. 1857. 
— Joecher Lc. — Cremenr Bibl. hift. T.1. p.q3r fq 

g) Fasrici Bibl. gr. T.X. p. 519 ſq. T. XI. p. 47 fq. — Hopy. 1, c. 
p- 247-275. — Pore-Brounrt. p. 494fq. - Jovius in Elog. p. 73-76, 
= Bazis h, v. 
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baren Manuſcripte vermachte, ein marmornes Grabmal errichten 
ließ. Er ſchrieb: Grammatice gr. Lib, Hl, Venet. 1494. 4. in æd. 
A, Manutii. — Tr, de veris litterarum gr, formis &c, h) 

Marcus Mufurus, von Retimo auf der Snfel Candia, 
lehrte 1453. die griechiſche Eprache gu Padua, und hatte groffe 
Merdienfte um die Ausbreitung der griechifchen Litteratur und um 
die Kritif. P. Leo X. gab ihm das DBiftum Malvafia in Morea; 
er ftarb bald hernad) A, 15:7. et. 36. — Gr ſchrieb Scholia in 
Mufeum, die nod) gu Paris ungedructt liegen; Epigrammata &c. 
— Gdirte zuerſt den Ariftophanes und Athenaus mit Scholien, 
Epiftolas diverforum philof, oratorum &c. i) 

Lemetrius Chalcondylas, von then, fam 1453. nah 
Italien, lehrte gu Sloreng und Maitland, und ftarb hier A, 1513. 
da er mehr als 80. Jahr alt war. Er ſchrieb: Grammat. gr. — 
Erotemata gr. und gab Homeri opera Flor, 1488. II. fol. ſehr ſchön 
griechiſch heraus. k) 

Marcus Marullus, ein Patricier oon Spalatro in Dak 
matien, fchrieb: Tract, de religiofe vivendi inftitutione per exempla 
Lib, VI. wurde aud) aus dem Lat. ing Deutſche, Franzoͤſiſche und 
Spaniſche uͤberſezt; — Regum Dalmat, & Croatiz gefta ab A. 535- 
1079. &e. | 

Michael Marullus, Tarchoniota, ein Dichter von Cow 
fiantinopel, fam 1453. nach Stalien, ließ fich aber aus Armuth 
bey der Reuterei unterhalten, und legte fich gu Renedig und Padua 
mit allem Gifer auf die lat. Dichtfunft. Er fam A. 1500. ume fee 
ben, daer durch den Fleinen Fluß Cecina in Etruvien rite; ſchrieb 
Epigrammata u. Hymnos, Bonon, 1504. 4. 1) 

Go brachten diefe gelehrte Griechen die Gelehrfamfcit und 
den guten Geſchmack nad) Stalien, Viele wurden durch ihren uw 
terricht gebildet, oder durch ihr Benfpiel gum Eifer in der Geleht— 








h) Fasrici Bibl. gr. T. VIL. p. 39 fq. T.X. p.280fq. T. XIV. p. 22- 
38. — Hopy. 1, ¢ p.240-246.— Bayre, h, v. 

i) Fasrici: Bibl. gr. T.1. p. 680. — Hopy, lc, p. 294-307. — Jovivs 
I. c. p. 72 ſu. 

k) Fasrici: Bibl, gr. T. I. p. 296 fq. — Hony. L c. p. 21-226, — Jo. 
vius lc. p. 69- 71. 

J) Fasricu Bibl, lat. med. zt, T. V. p. 138 ſq. — Hony. Le. p. 276-291. 
— Jovius l. c. p, 66-69. 
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famfcit ermuntert; daß auch Italien viele beruͤhmte Schriftſteller in 
dicfer Zeit aufzuweiſen hat. Die vornehmſten find folgende: 


BGBalparinus Barzizius, geb. A. 1360, tu Barziza, einen 
Slecken im Gebiete von Bergamo. Zu Bergamo, wovon er auch 
fonft den Namen fuͤhrt, fludirte er fleifiig die Werke des Cicero, 
die er auch kritiſch gu verbeffern, und fie von den Feblern der Ab⸗ 
ſchreiber gu reinigen fich bemuͤhte, und verbreitete durch feinen Un⸗ 
terricht gu Mailand, Pavia und Yenedig einen guten Gefchmac in 
der lateinifehen Eprache. Er lehrte hernach von A. 1407-1418, 
DSfientlic) gu Padua, und von 1418, bis an feinen Tod 1431. gu 
Mailand, wo er das befondere Zutrauen des Herjogs Phil. Maria 
Difconti. der die Wiffenfchaften hochſchaͤzte, genoß, aber tegen 
feiner ftarfen Familie durftig lebte. — — Schriften: Orthographia, 
(Par. 1470.) 4. “ Epiftole ad familiares CVIII u, Ep. ad exercita. 
tionem CLXV. geprudft in fol, u. Parif. 1505. 4, — Orationes XX VII. 
— Etymologia vocum lat, — tr, de compofitione, — Opera, Roma. 
1723. IL, §. Darin der leztere Sractat, nebf— den Hrationen und 
Epifieln enthalten find, und fein Leben von Fo Wier. Fariett vor⸗ 
geſetzt iſt. m) | 

Bartholomaus Facius, von — im Genueſiſchen, war 
Secretaͤr ben Alphonſus, K. in Neapel, ein Freund des Aeneas 
Sylvius, aber ein abgefagter Feind des Caur. Dalla, gegen den 
er quatuor invectivas verfertigte. Gr ſtarb A. 1457. oder wahrſchein⸗ 
licher A. 1467. Geine biftorifche Schriften find mehr sierlich als ges 
tren verfaßt. — — Gr ſchrieb: Lib, de humane vita felicitate, ſ. 
de fummi boni fruitione , ad Alphonfum Arrag. R, Antw. 1556. 8. 
— De excellentia & preftantia hominis, ad Nic. V. Pontif, Hanov, 
1611, 4, — De'rebus geftis Alphonfi regis Neap, Lib. X, Lugd, 1560, 
1566, 4. auch in Thef. Antiquit, & hift. Italie, T, IX. P. III. — 
Be bello Veneto Clodiano. Lugd, 1578. 8. u. in Thef, Ant, T. V, 
P. 4. — De origine belli inter Gallos & Britannos; in Franc. Qron, . 
CamusaTI Addit, ad Bibl. Alphonfi Ciacconii, p. 883, — De viris 
{ui xvi illuftr, Flor. 1745, 4. welches Laur, Menus mit deffen Se: 








m ) Fasrici Bibl. lat. med. xt. ‘1.1. p. 488. T. Lil. p. 65 fq. — Maz- 
.tguerc: Serittori dl ilia, T. II. p. 498 — Samberger. 4T. 
rip. «84-63. 
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ben und Epiſteln edirte ꝛc. — Ueberſezte ARR1ANUM de geſtis 
ALEX. M. & de rebus Indicis, gr, & lat. Baſil. 1539. 4. n) 

Johannes Jovianus Pontanus, geb. A, 1426, tu Cerreto 
im Herzogthum Spoleto. Er erhielt das Birgerrecht su Neapel 
bon K. Ferdinand I, den er in feinen Feldsigen begleitete, und 
tourde A. 1471. ben ihm Geeretar ; ferner BicesRoy von Neapel , 
Hofmeifter des Pringen Alphonfus Il. und vertwaltete bey diefens 
ſowol, als bey Serdinand U. das Secretariat. Da ſich Ulphons 
fus gegen feinen Vater emporte, fo verglich er bende; und weil er 
dafiir nicht genug belohnt gu feyn glaubte, fo ſchrieb er feinen 
Sractat von der Undanfbarleit ; hielt es aber hernach felb(t mit 
Carl VILL. K. in Franfreich, dba er Neapel einnahm; tourde aber 
boc) von Serdinand U1. nicht verftoffen, und ſtarb A. 1503. Cin 
beruͤhmter Gefchichtfchreiber , beBrer Nedner, als Dichter; in feiz 
nen Gitten baucrifeh ; in feinem Stil beiffend und alkufren, wo⸗ 
burch er fich Neid zuzog. — — Schriften: Lib, V, de obedientia; 
Lib, 11, de fortitudine; tr, de principis officiis; de Liberalitate ; de 
Beneficentia 3 de Magnificentia ; de Splendore 3 de Conniventia; 
Lib, V. de Prudentia; Lib, 11, de Magnanimitate; Lib, Ill. de For. 
tuna; de Immanitate; Lib, II. de Afpiratione ; Lib, VI, de Sermone; 
de bello Neapolitano Lib. VI. Dordraci. 1618, 8. u. in Thef, Ant, 
T. Ill. P. 3. — Colloquia XXI. — Centum Ptolemzi fententiz, in 
lat, converfe c. comment, Alle diefe Schriften sufammengedructt. 
Bafil, 1538. Ll, 8. C1 Shiv. 12 gr.) — Poémata &c, Venet, 
1513. 1533. 8. — Opera omnia, Venet, 1519. II, 4. Bafil, 1556, 
ly. 8. 0) 

Leonardus Brunus, oder Brunt, CAretinus) geb. A, 1370, 
zu Arezzo, won gevinger Herfunft. Er legte fic) mit allem Fleiß 
auf die lateinifde Sprache, lernte die griechifche bon Chryfolos 
ras, und ftudirte bie Rechte. Poggius bradte ihn nad) Nom, 





n) Cave. T. II. p. 168, — Faskici: Bibl. lat. med, zt, T. II. p. 427- 
431. 138- 140. — Vossius de hift. gr. p. 507. — Jovius. p.252 fq, - 
Yiiceron. 16 Zh. p. $9.- 64. 

©) Vita, per Ros. pz Sarno. Neap, 1761. 4. — Cave. T. II. p. 221 fq. - 
Fasricu Bibl. lat, med. zt, T. VI. p.9-16. — Pork -Brounrt. p. s00- 

- §03. — Vossius de hift. lat. p. 549, — Jovius. p, 109-113. — Erase 
mus in Ciceroniano. - Facivs de viris illuftr. p, 6. — Niceron. 8 Th. 
P. 321-330, 3 
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Wo er A, 1405. “ben Innocentius VII. und deffen 3. Nachfolgern 
Secretarius Brevium wurde. Er war hernad mit Jobannes X XIU, 
gu Coftnis ; aber wegen deffen miflichen Lage Fehrte er nach Flos 
reng zuruͤck, und vertvaltete daftlbft von 1427. an viele Jahre 
die Kanglerftelle, die er fchon 1410. etliche Monate befleidet hatte, 
Er wuͤrde ohne Qweifel wegen feinen Verdienfien um die Republi€ 
zur hoͤchſten Stelle eines Gonfaloniere gelangt fenn, wenn er nicht 
A. 1444. geftorben tare. — — Schriften: Hiftorie Florentine 
Lib, XII, Argent. 1610. fol. (5 Thlr. 16 gr.) Die eingige lat. 
Nusgabe ; fonft ins Italieniſche uͤberſetzt. Venet. 1561, fol, — Rea 
rum fuo tempore in Italia geftarum ab A. 1378-1440. commentarius, 
Venet. 1485. 4. Lugd. 1539. 4, aud) in Murarorr SS. rer. Ital. 
T. XIX. p. 909. — Hifti rerum geftarum in Grecia. Lipf. 1546. 8. 
u. in Gronoviur Thef. ant. Grec, T. VI, p. 3419, — De bello Punico, 
Lib, III. Brixiæ. 1498. fol. Aug. Vind. 1537. 4. Iſt nicht eine bloſe 
Ueberfesung des Polybs. — Hift. Gothorum, f, de bello Italico 
adv, Gothos. Fulginei. 1470, fol. (30 fl.) aufferft rar. Par. 1534, 8. 
Iſt nicht bloffe ueberfesung de8 Procops. — Epiftolarum Lib, X, 
fonft Lib. VIII, Patav, 1472. fol Hamb. 1724. 8. am vollſtaͤndigſten. 
Florentiz. 1741, IL. 8, — Ginige Dialogen und Orationen zc, p) 


Johannes Srancifcus Poggius, (Brandolini od, Bracciolini) 
geb. 1380, zu Terranova im Florentinifchen; war unter 7. Paͤbſten 
4o. Fabre lang pabftl. Secretar; wurde A. 1455. xt, 72. Kanzler 
su Florenz, und ftarb 1459. dafelbft. Zwar gelehrt, aber zaͤnkiſch 
und geil. Auf der Kirchenverſammlung zu Coſtniz ſpielte er eine 
wichtige Rolle. Er bemuͤhete ſich, die alten Buͤcher in Deutſch⸗ 
land, Frankreich, Britannien und Italien aus dem Staube gu gies 
hen, und ſie durch Abſchreiben der Vergeſſenheit zu entreiſſen; 
entdeckte auch ſehr viele, beſonders gu Coſtniz. — — Schriften: 
Deſcriptio ruinarum urbis Rome, in Novo Thef. Ant. pz SALLEN. 
cre, T. 1. — Defcriptio obitus & fupplicii Hierunymi Pragentis , 
inter Hufhi — 1588. Amſt. 1720. 8. — Facetiarum liber. Tub. 








p) Cave. T. II. p. 122. — Ovpin, T. III. p. 2386. — Fasrici Bibl. lat. 
med. xt. T. J. p. 797- 803. — Vosstus de hift. lat. p. 508-510. — 
Facius L. e. p. 9 fq. — Jovius 1. c. p.27 ſqq. — Jonstus. p. 114. — 
Popa-Buouxnr. p. 453 ſaq. — Niceron. T. XXV. p. 281. — Bavus. v. 
Aretin. — Cuaursriz h, v. — Zamberger. 4Ch. p. 716-726, 
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1550. 8. vollſtaͤndiger. Norimb. 1485. fol. Venet. 1523. 8. boll tw | 


flatereyen. — De varietate fortunze ad Nicol. V. Lib, IV. Par, 1723, 


4. c. epiftolis LVII. — Hift. Florentina, Lib, VIII. Venet, 115, 4 | 


recufa in Thef. SS, Italie, T. VIII, & Muratorit Thef. T, XX, 
and in das Stal. uͤberſetzt. Venet, 1476. fol, Berbeffert. Florent, 
1498. 4. — Epiftolarum (XCII.) volumen; Orationes V.; Invedi. 
varum in Laur, Vallam. Lib. II, &c. — Opera. Argent, 1511. 161}, 
fol. Baſil 1538. fol. Ueberdiß: De infelicitate principum. Francof. 
1629, 8 — Dialogus adverfus hypocryfin. Lugd. 1679. 8. Weber 
{este aud) Xenophons Cyropadie , und Diodors Geſchichte. 4) 


Laurentivs Dalla, geb. A. 1407. gu Rom. Er lehrte, be 
er fich a. xt. 24. vergebens um die Stelle eines paͤbſtlichen Geer 
tarius gu Rom bemubt hatte, die Redekunſt offentlich zu Pavia; 
hernach cine furge Zeit zu Mayland, Sann ju Neapel, wo fid & 
Alphonfus 1443. in feinem soten Jahr in dev lat. Sprache unter 
richten lies. Die Gnade, die er hier genos, und feine frene zur 
ge zogen ihm Neider und Feinde yu, die feinen Untergang ju het 
ten fuchten. Die unwiffende Geifélichfcit tourde durch feinen Spot 
gereizt, und brachte ihn vor das Ynquifitionsgericht yu Neapel 
Man befchuldigte ihn der Kezerei. Ohngeachtet er die ihm auf 
buͤrdeten Irrthuͤmer fenerlich abſchwur, fo wuͤrde er doch ohne dea 
Schuz des Konigs der Gefahr nicht entgangen feyn. Er wurde 
hicht, wie fein Feind Poggius vorgicht,, mit Ruthen geſtrichen, 
fondern fam A. 1447. gluͤcklich nach Nom, fand an Beffarion 
einen groffen Gonner, lehrte daſelbſt mit eingm von P. Nicolaus 
V. ausgeworfenen Yabrgeld offentlid) die Redekunſt; wurde Cane 
nicus an Der Lateranfirde und pabfilicher Secretar, Tro}; allet 
Verleumdungen feiner Feinde; und ftar6 A. 1457. nachdem er fid 
mit feinen gelebrten Gegneru, mit der Feder in der Tauſt, tavfc 
Herungetummelt hatte. — — Schriften: Elegantiarum lat, lingoe 
Lib, VI. Venet, 1471. fol, Roma, 1471. fol. Lugd. 1515. 4, ib, 154! 


eee — — — —— — — — — ——— — 


gq) Cave. T. II. p. 123 fq. — Ovni. T. III. p. a383. — Fasricii Bibl, 
lat. med. et. T. V. p. 894- 903. — Pore-Buownr. p. 451 fq, — Hanes 
de rer. rom. feript. p. 1og- 115. — Vossrus de hift. lat. p. $02 ſq. - 
Jovius. p. 29-31. — Pocarana, von Jac. 'Enrant edirt Amit, 172% 
If. g. — Jusry Cur. Torscumipn Vita Fr. Poccit & merita. Wit 
teb. 1713. 4. obenbin. — Niceron. 10Th. p. 19 - 49- 
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8. Es ſollten, tie Dalla ſelbſt ſagt, 12 Buͤcher ſeyn. Das Buch, 
in welchem er die Reinigkeit der lat. Sprache wieder herzuſtellen 
ſich bemuͤhte, macht ihm vorzuͤglich Ehre. — De reciprocatione fui 
& fuus, iſt ben dem erſtern gedruckt. — Antidoti in Poggium Lib, 
IV. u. in eundem Dialogorum Lib. II. — Inveétivarum in Bened, 
Morandum Lib, IJ. und in Barth. Facium &c, Lib, IV. —+* Dialectica. 
rum difputat. Lib II. — Annot, in N. Teft, Parif. 1505, fol, auch in 
Bibl. Crit. Anglic. — Hiftoriar, Ferdinandi regis Lib, III. Parif. 1521, 
noch unausgcfeilt. — ucherfeste auch den Thucydides und eros 
dor. — Opera. Bafil, «540. 1543. fol. (6 Thlr. ) r) 

Flavius Blondus, (Biondo) falſch Glondus Flavius, 
geb. 1388. gu Forli in Romagna aus dem adelichen Gefchlecht 
Ravaldini; tourde unter Eugen 1V. pabftlicher Geeretar, und 
verwaltete diefes Amt bis auf Pius IL. Sn Benedig erhielt ev dad 
Burgervecht. Er geugte 5 gelehrte Sohne und einige Toͤchter, und 
ſtarb su Nom als ein armer Philofoph A. 1463. den 4 Jun. zt. 75. 
— Seine Schriften find nicht gefeilt genug, und haben nicht imz 
mer das Geprage der Wahrheit:  Hiftoriarum decades III. Lib, 
XXXI. de rebus in occidente geltis ab A, g10-1440. P. Pius 
IL. brachte fie fel6ft ind Rurje; mit diefem Compendio ift fie gez 
druft Venet. 1484. fol. — Rome inftaurate Lib. Lil. — Rome trium- 
phantis Lib, X, Brixiæ. 1503. 8 Parif. 1533. 8. auch ins Italieni⸗ 
ſche uͤberſetzt Venet. 1548. 8. Darin er von den Alterthuͤmern und 
Triumphen der alten Nomer Nachricht giebt. — Italie illuttrate Lib, 
VILL. Bafil. 1531. fol, (2 Thlr.) Ein geographifches Werf. — De 
Venetorum origine & geftis, ab A. 456-1291, Verona, 1481. fol u. 
in Thef. Ital, T, 1, — Opera, Bafil, 1559. fol, (3Zhlr.) 5) 

Sobann Baptifta Mantuanus, eigentlich Gpagnoli 
oder Hifpaniolus, wird aber oon feiner Geburtsftadt Mantua Man- 





— e ——— — 








x) Cave. T. II. p. 153 fq. App, — Ovnin. T. UL. p. 2439. — Fasrrcrr 
Bibl. lat. med, zt. T. VI. p. 787-791. 281 ſaq. — Voss tus de hiſt. lat. 
p. 528. — Facius |, c. p.23. — Porz-Brounr, p. 462-465. — 
Jovius. 1. c. p. 36-38. — Hancx, loc, p. 115- 122. — Brucker H, 
cre phil, T. IV. Ej. Fragen. 5 Th. P. 1396-1401. — Aamberger. 4 Th. 
P- 743-75¢ — Bayze, hi. v. 

w > Cave. T. II. p. 154 fq, — Faprici: Bibl, lat. med. et. T. I. p.679- 
681. — Pore-Brounr. p. 455 -467. — Vossius de hift, lat. p. 531. 
fg. — Hanx, 1. c. p. 201-203, 341-343. — Jovius. Lc. p. 38 fg. = 
Bayie. — Yiiceron, 12 Lh. p. 241 - 247. 
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tuanus gettennt, wo er A, 1448. aus unehelichem Beyſchlaf von ei⸗ 
nem von Gpagnioli foll geseugt worden ſeyn. Er wurde General 
des Carmeliterz Ordens, und ftarb ju Mantua A. 1518. Er legte 
fic) , aber nicht mit dem beften Erfolg auf die Dichtkunſt; denu feine 
Gedichte find nicht yu twolflingend, viele auch unzuͤchtig. — — 
Schriften: “Ecloge ; Faftorum Lib, XI]. — Partheniz Mariane Lib, 
Ill. — De patientia Lib. II], — Bucolica &c. — Opera. Parifi 1513. 
fol. Antw. 1576. IV. §. darin aber feine Epiftole, Orationes &c, 
nicht befindlich find. t) 

Bartholomius Platina, eigentlic) Gacchi; geb. A. 1421. 
ju Piadena im Cremonefifchen, oon geringen Aeltern. Er diente in 
feiner Sugend 4 Jahre als Soldat; legte fic) hernach auf die Wiens 
ſchaften; fam unter P. Calixtus IL]. nach Nom, und wurde von 
Beffarion in das Haus aufgenommen. YP. Pius IL. ertheilte ihm 
cinige Beneficien und machte ihn endlich gum Abbreviator Apoftoli- 
cus; P. Paulus Ii. entzog ihm alles wieder, feate ihn ab, und 
lied ihn auf 4 Monathe tegen einem harten Schreiben ins Gefang: 
nif bringen. Kaum twar er auf Furbitte des Cardinals Gonzaga 
fren, ald er nach 3 Yabren wegen befchuldigter Verſchwoͤrung zum 
aten mal ergriffen, und fogar auf der Sortur heftig gemartert tours 
be. Beffarion und Gonzaga befreyten ihn nach 1 Jahr wieder. 
Nach dem Tod des harten Pabftes machte ihn Girrus IV, dem 
die Unfchuld und die Gelehrfamfeit de8 Mannes befannt war, 
A. 1475. gum Bibliothefer im Vatican, da die Bibliothef errichtet 
tourde. Er ftarb ju Rom an der Peft A. 1481. xt. 60. — — Schrif 
ten: Hift. de vitis Pontificum roman. a Chr, nato ad Pauli If, .obitum 
ſ. ad A. 1471. Bafil, 1479. fol. eod, A, Rome, Venet. Colon. aud 
am beften und unverftimelt Norimb. 1481. 1532. fol. Nach def 
Gard. Bona Urtheil in Notit, auctor, libro de div. Pfalmodia pra. 
miffa, nicht suoerlagig, ein Schmeichler; doch fchont er auch man 
cher Pabfte nicht; er fieht mehr auf die Gachen, als auf die Wor⸗ 
te. — mit des Onupbrius Panvinius Fortfesung bis Pius IV. 
ad A. 1565. Lovanii, 1572. Colon. 1574, fol. — endlid) mit des 
Ant. Cicarella Fortfesung bis Clemens ViIL Colon. 1600. 1618, 
4, BWurde quch ins Italieniſche uberfest, und bis Clemens XIII. 








t) Fasrict: Bibl. lat. med. xt. — Trithemivs de SS. eccl. — Vossivs 
de hift, lat. — Jovius. I. c. 
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fortgeſetzt Venet. 1760-1765. IV. 4. Franzoͤſiſch Paris 1519. fol, 
1651. 4 Deutſch, Minchen. 1604. und Franffurt 1625. fol, — 
De naturis rerum; Epiftole; Dialogi; De honefta voluptate & valetu. 
dine Lib. X. Bononiz, 1498. 4. Alles zuſammengedruckt Colon, 
152y. 1574. Lovanii, 1572. fol, — Dialogus de flofculis lat. lingua, 
Venet. 1480. 4. — De ratione victus ſ. de tuenda valetudine; de 
natura rerum & arte coquendi Lib, X Parif. 1530. 8. Bafil, 1541. 4, 
— Hift. inclyte urbis Mantue & familie Gonzagez, Lib. VI. Vienne. 
1675. 4 aud) in Thef, Ital. T.1V. undD Murarorir Thef, SS, Ital. 
T. XX, wu) 

Yiicolaus Perot, ober Perotti, von Gaffoferrato, eis 
hem Marktfleken im Kirchengebiet , aus einem beruͤhmten Geſchlecht; 
denn fein Vater, Francifcus , war Apoftolifcher Ritter, Graf des 
H. Palafis von Lateran, und erbhielt 1458. dad Birgerreche zu 
Benedig. Dem ohngeadytet wurde der Sohn, wegen Mangel der 
Gluͤksguͤter, gleid) in der Jugend genoͤthigt, ſeinen unterhale durch 
Unteriveifung in der lat. Sprache gu fuchen. Qu Nom, wo er an 
Beffarion einen befondern Ginner hatte, lernte er die griechifche 
Sprache, und untervichtete die Jugend auch hier. Hierauf lehrte 
et bon 14517 58. gu Bologna die Nedefunft, Dichtkunſt, Philoſo⸗ 
phie und fogar die Arzneikunſt. unter den Paͤbſten Eugen Iv, 
Viic. V. und Calirtus IIL, war er Secretaͤr; Pius IL. ernannte 
ihn gum Erzbiſchof von Manfredonia im Neapolitanifchen. Ferner 
wurde er A. 1465. Statthalter oon Umbrien, 1471. von Spoleto, 
1474. von Peroufe. In dem nad) Pauls Il. Ableben gehaltenen 
Conclave nahm ihn Beffarion gu feinem Conclaviften. Hier wies 
er 3 Cardinale ab, die den Beffarion zum Pabſt erflaren woll⸗ 
ten; daß diefer es ihm in folgenden Worten verwies: Deine Unvor⸗ 
fichtigfeit foftet mid) die paͤbſtliche Wuͤrde, und dic) den Cardi: 
nalshut. Peror ftarb A, 1480. im hohen Alter auf feinem Rand: 
haus bey Gaffoferrato, dag er erbaut, und Gugicura genenne hat: 
te. — — Schriften: Cornu copie ſ. Comment, linguz lat, Venet. 
1492. fol. verbeffert ib, 1504, fol. fonft febr oft gedruckt, am ſchoͤn⸗ 
ften Parif, 1500, fol, aber feblerhaft; am beſten Venet. 1513. fol, 


— 





— 





w) Cave. T. II. p.189 fq. — Fasrici Bibl. lat. med. xt. T. V. p- 888< 
892. — Pope -Biounrt. p. 481 - 483. — Vossivs de hift. lat. p. 534. — 
Jovius |. c. p. 47 ſq. — Niceron. 8 Tb. p. 278 - 292. 
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Iſt eigentlich eine grammaticaliſche Auslegung uͤber Martial x. 
— Rudimenta grammatices lat. Venet. 1476. fol, Colon, 1522. 4. 
Lugd. 1541. 8. &c. — De generibus metrorum, Venet. 1497. 4. ib. 
122, fol. — Ueberſetzte die 5 erſten Bucher des Polybs in ſchoͤn 
Gatein, aber ſehr ungetreu; denn er verftund gu wenig Griechifd. 
Rome. 1473. fol. — Yn Manufcript hinterlies er nod) vicles, 4. B. 
Epiftolas ; Orationes; Expolitio in Statii fylvas &c. x) 

Lilius Gregorius (Tiphernas) pon Tiferno, lehrte zu erft 
die griechiſche Sprache gu Paris, und veranlafite die Frangofen, 
ſolche gutreiben. Er uͤberſetzte einen Sheil vom Grrabe, und war 
circa A, 1450-1470. beruͤhmt. y) 

Roberrus Dalrurius oder Dulturius, von Arimini, 
foar A 1472. bertihmt, und ſchrieb De re militari Lib, II. Veron, 
1483 fol. Wurde gn gleicher Zeit ins Stalienifche uͤberſetzt. z) 

(Marinus Barletto, ein Priefier ju Scutari und Profeffor 
gu Brefcia; florirte circa: A, 1490. und ſchrieb: De rebus geitis 
Georgii Caftrioti, vnlxo Scanderbeg, Lib, XIII. Argent; 1537. fol, 
(2 Thlr.) Deutſch, Franff.. 15776 fol. m. K. (2 Shir.) ad 

Petrus Apollonius Collatius, von Florenz, ein Priefter 
$1 Novara, circa A. 1490. beruͤhmt; ſchrieb in ertraglicben Heras 
metern Lib. IV. de excidio Hierufolymitana, Parif. 1516, beffer 1586. 
8. — Carmen heroicum de duelio Davidis & Goliz, ad Laur. Me- 
dicem; auch Carmen epicum, Chrifti crucifixi ad Judæos querela; 
Elegias und Epigrammata, Mediol. 1692, 8. b) 

Sobannes Antonius Campani, A. 1427. ju Cavella ohn⸗ 
weit Capua von einer Baͤuerin auf dem Felde unter einem Lorbeer: 
baum gebohren. Gin Prieſter nahm ihn vom Hirtenſtaud weg, uns 














x) Fanricit Bibl, lat. med. æt. T. V. p. 373 - 382. Supplem. Maxsti. 
p. 122 {qq. — Pore-Brounr. p, 477 fqq. — Vossivs de hift, lat. 
p- $34 fq. — Jovius l.c. p. 45 faq. — Factus de viris ill. p. tq. — 
Bavie. h. v. — Nicerons Nachr. 10 Th. p. 241-252. Hall. Ausg. 

y) Fasrici Bibl, lat. med. et. T. III. p. 2gt. — H. Hopy. L. c. p. 233 
fg. — Facius L. c. p.25 fg. — Jovius. 1. c. p. 259. — Vosstus de 
hift. lat. p. $97. — Apami Vitz philof, p. 18. 

z) Fasricius Lc. T. VI. p. 309 fq. Suppl. Mani. p, 109 ſq. Gerves 
in Floril. libror. rar. p. 350, — Jovius 1, c. p. 276. 

a) Fasricius Lc. T. 1. p. 467 fq. — Vossivs de hift. lat. p. 923 fq. 

&) Cavs. T, Il. p. 213. — Fasricn Bibl. lat. T. 1. p. 723. fq. T. UL 
p. 325 fq. Ej. Bibl lat. med, wt. T. I. p. 344. — Garves. |. c. p. 85 g- 
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terrichtete ibn in der lat. Sprache, und brachte ihn, da er einen 
fahigen Verſtand und eine groffe Lernbegierde an ihm wahrnahm, 
nach Neapel. Hier horte er den Laurentius Dalla; fam hernach 
in die vertraute Sefanntfehaft des Aeneas Gylvius, und wurde 
durch deffen Gunſt Biſchof yu Crotona, Hernach gu Serama. P. 
Paulus II. fehictte ihn A. 1471. gum Colloquio nach Regenfpurg , 
um die Deutfehen sum Krieg wider die Stirfen aufgumuntern, und 
gab ihm zur Selohnung das Erspriefierthum bey der Kirche des H. 
Euſtachius. Er wurde uͤberdiß Statthalter von Todi und Fulgino, 
Aber unter Girrus IV. mufite er Rom verlaffen; er begab fich 
nach Neapel, von hier nad) Terama; endlich nach Siena, wo er 
A. 1477. xt, 50, ſtarb. — — Schriften: De gerendo magiftraty 
Lib. III. Lovan. 1548. 8. und in Bibl. PP. T. XXVI, — Orationes ſ. 
Confilia II, de movendo bello contra Turcas. Isleb, 1603, 4. — Ans 
dree Brachii Perufini hift. Lib, VI. Bafil. 1545. 8. und in Muratoe 
rir SS, Ital, T. XXI. — Epiftol. Lib, IX, Francof. 1602 Lipf 1704.’ 
8. — Epift. familiares, Lovan. 1513. 4, — Carminum Lib, VIII, — 
Cenfurz in Quintilianum , Sueton. &c. — Opera philol. polit poé- 
tica, Rome. 1495. fol, (8 Thlr.) Venet. rsor-1518. fol. (8 Shr.) 
— Opera felectiora, recenf. F, O. Menken. Lipf. 1734. 8. (1 fl.) 
— Epiftole & poémata, c. vita audtoris, ib, 1707, g. (45 fr.) cc) 

WMatthaͤus Palmerius oder Palmieri, geb. circa 
A. 1405. ju Florenz, wo er hernach einige Staatsbedienungen verz 
waltete , und in verfchiedenen Gefandfchaften 1455. nach Neapel, 
und 1466. nach Nom und Bologna, und 1473. teieder nach Nom 
geſchickt wurde, Gr ftarb A. 1475. xt. 70. — — Schriften: Chro- 
nicon ab Q, C, — 1449, Bafil. 1536. fol. Gine Fortſetzung von 
Profpers Chronicon. — Hift, Pifana, in Thef. SS. It. T. VIII, P. 2, 
Murat. Thef T. XIX, — De vita civili Lib, IV. Stal. Flor. 1529; 
gs. Franjof. Parif 557. 8. — Epift, & orat. &. — Das meifte 
Auffehen machte fein Gedicht Citta di Vita oder De Angelis, das P 
wegen den arianiſchen Irthuͤmern Sffentlich verbrannt worden ſeyn 
ſoll. Es iſt noch ungedruckt. d) 











c) Cave. T. II. p. 183. — Lit. Gyxraupus de poét, fui temp. Dial. I, 
P- 386. 551. — Fasricir Bibl. lat. med. xt. T. J. 898 - 905. Suppl. 
MAwsil. p. 326-329. — Jovius, |, c. p. 52- $4. — Niceron. 3 Th. 
Pp. 222 - 236. — Vossivs de hift, lat, p- §29 {q. 

d) Cave. T. Il. p. 163 ſq. — Oupin, T. III. p.2393. — Fasricivs L. e. 


574 Vierte AUbtheilung. 


Matthias Palmerius, von Pifa aus einer vornehmen 
Familie; wurde gu Nom Pralat, Abbreviator und Gecretarius 
Apoſtolicus. Er ftarb 1483. et. 60. — — Er febte des altern 
Palmerius Chronicon ab A. 1450- 148t. fort; ſchrieb Hift. belli 
Italici, und uͤberſetzte ins Gat, Ariftee Hift. LXX, Interpr. &c. e) 

Ambrofius Traverfarius (Camaldulenfis) geb. A. 1386. 
zu Portico in der Proving Romagna. Er trat A. 1400, in den Caz 

maldulenfer ¢ Orden, und tourde hernach 1431. General diefes 
Hrdens. Er wurde von P. Eugen IV. vorzuͤglich geachtet, da 
er auf den Kirchenverfammlungen ju Bafel, Ferrara und Floreny 
fiir die Ehre des Nomifchen Stuhls fo eifrig ftritt; und ftarb A, 
1439. — — Schriften: Hodoeporicon, ſ. Lib, Il, earum rerum, 
quas geffit Abbas generalis Camaldulenfium, Flor. ſ. a. 4. C1681.) 
Eine Nachricht oon feiner Reiſe, die er bey tinterfuchung der Kids 
fier angeftellt bat. — Epiftolarum Lib. XXV, Florent, 1959 fol, 
begreift 843. Briefe. Sie find fir die Kirchens und Gelehrtenge: 
{chichte ſehr brauchbar. — Unionis formula inter ecclefias Grecam & 
Rom, gr. & lat, in Lasser Collect, Conc, T. XVILI. und in Har- 
puini Coll, C, T, IX. f) 

Maphaͤus Degius, von Lodi im Manlandifchen, geb. 
A,1407. War unter P. Martin V. Datarius oder Requetenmeiz 
fer; ein beruͤhmter Nedner und Dichter. Er ftarb 1458. — — 
Schriften: De perfeverantia in religione Lib. VII, — De educatione 
liberorum Lib; VI. Bafil. 1541. 8. — Dialogus de miferia & felici- 
tate, Parif. 1811. 8. — Philalethes ſ. Veritas invifa & éxulans, 
Lipf. 1499. Argent. 1515, 1516. 4. - Antonias ſ. de vita S. An 
tonii Lib, IV, Antw. 1559, 8. — De IV. hominis noviffimis, — Paraphr. 
in VII, Pſalmos poenit, — Opera, in Bibl. PP. T, XXVI. p. 632, 
Er febte auch das 13te Buch gu Virgils Yeneidbe, aber nicht mit 
Virgils Geift. g) 








T. V. p.148-151. — Vossius de hift. lat. p. 525 fq, — Jovius Le, 
p. 277 fq. — Niceron. 9 Th. p. 174- 185. 

e) Fasricius J. c. T.V. p. 170. — Niceron. 9 Bh. p.185 - 187. 

£) Cave. T. Il. p. 155 ſq. — Oupix. T. III. p. 2434. — Du-Pin. T, XI. 
p- 95- — Fasricius I. e. T. 1, p. 218-221. — Niceron, T. XIX. p.1. 
D. 15 TH. p. 1-17. — Jovivs lL. c. p. 31-33. — Bavyre icv, — 
Famberger 4 Th. p. 706-711. — Avcustin pe Frorence Hilt. des 
Camaldules. Flor. 1575. 4. 

g) Caves. T. Il. p, 162. — Fasricis Bibl, lat. T. I. p. 206, Ej, Bibl. lat, 
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Robertus Gaguinus, ein Niederlander , vow Calline, eis 
nem Flecken an den Grenjen von Artois; frat in den Hrden der 
Srinitarier; ftudirte gu Paris, lehrte dafelbft 1463. die Rbetoric, 
und hatte den Reudlin gum Zuhoͤrer; wurde Doctor und Prof. 
iuris, und 1473. General feines Ordens. Er verfah fur K. Carl 
VIII, und Ludwig XII. in Frankreich mehrere Gefandfchaften in 
Italien, Deutfchland und GBritannien; wurde von jenem gum Foz 
niglichen Bibliothefar ernannt, und ftarb A. 1501. oder 1502, gu 
Paris. — — Schriften: Annales rerum Gallicarum Lib, XI, ab A, 
Chr, 300-1500, Parif. 1411. und c. ſupplem Husertr VEILLERII 
usque ad A. 1520, Francof, 1577. 1580. fol. — Lib. de immaculata 
Virg. Marix conceptione, Parif, 1598. 1617.8. — Poémata. Parif. 1598, 
8. — Lib, Ill, de arte metrorum, Parif. 1498. 4, Phorce, 1505. 4, 
— Orationes, Epiftole &c, Jn, den hiſtoriſchen Nachrichten niche 
getreu; im Geil nicht rein. h) 

Antonius Bonfini, von Afcoli in der Mark Ancona, ein 
Juriſt und Geſchichtſchreiber, A. 1495. beruͤhmt. Er durchreiſ'te 

Italien, Deutſchland, Boͤhmen und Ungarn. Auf Verlangen des 
K. Matthias Corvinus ſchrieb er in ſchoͤnem Stil, und ſehr 
aufrichtig: Rerum Hungaricarum hiſt. Lib. XLV. a gentis primor- 
diis usque ad A, 1495. Baſil. 156g. fol. Francof. 1581. Hanov. 1606. 
fol. (4 Thlr.) Ed. VIL. ex rec. Car, Anpr. Bex. Lpſ. 1741. fol. 
(7 fl. 30 fr.) — Ueberdie# Hat man von ihm: Sympofium Beatri- 
cis ſ. Dial, III, de virginitate & fide coniugali, Bafil, 1572. 8. 1621, 
8. — Ueberſezte auch mebrere griechifche Bucher. i) 

Sobannes Jocondus oder Giocondi, von Berona, 
ein Dominicaner, Theolog, Philofoph, Philolog und Architect. 
Er haute die fteinerne Brike uber die Etſch zu Verona; machte eis 
nen trefliden, aber gu koſtbaren Rif ju Erbauung des Plazes und 
der Briife Rialto zu Benedig ; baute su Paris die 2 ſchoͤnen Bruͤken 
Aber die Seine; wurde 1514. nad) Nom berufen, den Sau der 


ö a esis 
med. xt. T.V. p.41- 44, ed. Mansi p,14-16. — Gyratous de Poë- 
tis. Dial. I. p. $30. — Jovius 1. c. p. 250. fq. 

h) Cave. T. II. p. 216 fq. — Oupin. T. III. p. 2611. — Fasriciu Bibl. 
lat. med. xt. T. Ill, p. 5-7. — Pore-Brount. p.513-515. — Voge 
sius de hift, lat. p. $94. — Jovius |. c. p. 280. 

i) Cave. T. IL. p. 221. — Vossius de hift. lat. p. 591. — Barur, h. ve 


— 
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Peterskirche nebſt andern zu beſorgen; und war an den Hoͤfen Kai⸗ 
ſer Maximilian J. u. K. Ludwigs XII. in Frankreich beliebt. 
Er veranſtaltete die Ausgaben von Caͤſar, Vitruv, Frontin, 
Cato de re ruſt. Plinius Epiſt. &c, theils mit, theils ohne Com⸗ 
mentar. k) 


Ambrofius Calepinus, geb. A. 1436. ju Calepio, einem 
Staͤdtlein ohnweit Bergamo. Er trat 1458. in den YAuguftiner z 
Hrden, und fiarb 1510. ju Bergamo. — Gein lat. Lexicon, das 
er zuerſt 1505, ebirte, wurde son oerfchiedenen Gelehrten, befons 
ders von Job. Pafferatius und Lud, Cerda mit andern Spraz 
chen vermebrt, und am vollftandigften von Sac. Facciolari zu 
Padua 1726. II. fol. herausgegeben. Sonſt fann man auch die 
Ausgaben merken: Lugd, 1634, I, fol. (8 Shr.) und 1681. 
(10 Shlr.) 1) 


Antonius Panormita, aus der Familie der Beccadelli von 
Bologna, geb. A. 1393. gu Palermo in Gicilien, Ev ftudirte hier 
und ju Bologna, wo er Doctor Juris wurde 5; legte fich auf die 
Dichtfunft, Humaniora und Theologic. Er erhielt A.1433. vom 
K. Gigiamund den Dichterfrany ; lehrte die Humaniora su Mays 
land, mit einer jabrlichen Befoldung von goo, Ducaten. K. AL 
phonfus machte ihn jum geheimen Secretar, ferner sum Praftdent 
der k. Kammer in Neapel; fchenfte ihm verfchiedene Landgiuter; 
brauchte ibn gu verfchiedenen Gefandfchaften, unter andern nad 
Renedig, wo er cinen Knoden von den Gebeinen des Livius abs 
bolen mußte. Panormita bewunderte diefen Schriftſteller fo ſehr, 
daf er cin Landgut verfaufte, um ein Eremplar von deffen Ges 
ſchichte fur I20 Thlr. fayfen gu fonnen. Dies war der entgegens 
gefeste Fall des Poggins, der feinen Livius verfaufte, um ein 
Landgut Faufen gufonnen. Er legte auch die Univerfitat gu Neapel 
an, und ftarb dafelbft A. 1471. — — Schriften: Lib, IV. de dicts 
& tactis Alphonfi regis Arragoniz, Bafil. 153§. 4, Witteb, 1585. 4, 
Roftoch, 1590, 4. Hanov, 1611. 4. aud) ind Spaniſche uͤberſetzt, 








k ) Fasricu Bibl. lat. med. zt. T. IV. p. 504 fq. — Vossius de ſcient. 
mathem, p. 297. 

1) Fasrici: Bibl, lat. med. xt. T. I. p. $96-889. — Apr. Baturar Juge- 
mens, T. II. p. 296 fq. 
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Burgos. 1553. 4. — Epiftolarum Lib, V. Venet, 1553. 4 — Oras 
tiones &, m) 


Jacob Pbilipp. Sorejta, inggemein Bergomenfis , geb. 
A. 1434. zu Soldio, auf einem Landgut ohnweit Bergamo. Nach⸗ 
dem er hier ſtudirt hatte, ſo trat er A. 1451. æt. 17. in den Or⸗ 
den der Cinſiedler des H. Auguſtinus; wurde wider ſeinen Willen 
Prior; legte Bibliotheken an; ſtudirte immer fleißig; ermunterte 
die Moͤnche zum Studiren, und ſtarb A. 1520. zt, 86. — — Schrift 
ten: Supplementum Chronicorum ab O, C. usque ad A, 1485, Brixiag, 
1485. fol. immer vermehrter big ad A, 1501. Venet, 1486. fol, 1490, 
fol, 1505, fol, u. 1513, fol. Das Merk iff eigentlich in 16. Buͤ⸗ 
cher getheilt, Man hat hernach das 17te Buch beygefuͤgt, darin 
die Geſchichte von A. 1500-1535. enthalten iff. Par. 1535, Venet, 
1547. fol, Italieniſch, Venet, 1553, fol, u. 1973. IL 4. Seitdem 
Die Geſchichte durch die Zeitrechnung und Kritik berbeffert wurde, 
iff dDiefes Werk kaum noch fiir das 15te Jahrhundert brauchbar. — 
De claris mulieribus chriſtianis. Ferrarize, 1497. fol, Pariſ. 1521. fol, 
Falſche Geſchichte, ohne Beurtheilung. — Confeſſionale. Venet. 
1487. 4 n) 


Baptifta Sulqofe oder Fregoſe, der Sohn des Doge zu 
Genua, tourde felbfi Doge A. 1478, aber A. 1483. wieder abges 
fest, und nad) Tregni verwiefen, nachdem ihn fein Oheim und 
Nachfolger, Paul Fregoſe, Ersbifehof von Genua, verdrungen 
hatte. — Er verfertigte in ſeiner Verbannung in Ital. Sprache: 
Lib. IX, de dictis factisque memorabilibus Pontifioum » Imperat, 
Princippm &c, bon Camillus Gbilini ins gat. uͤberſetzt. Mediol. 
1508. fol, Die beſten Ausgaben find mit den Qufagen und Verbeſſe⸗ 
rungen des Juſtus Gaillard, Parlaments -Ydoocaten zu Paris. 
Par. 1578. 1985. — De feminis, gue dottrina excelluerunt, Cis 
gentlic) ein Stick aus dem Sten Bud) des vorigen Werte, — 

ee ne Ca nee eee 
m) Fasrici: Bibl. lat. med. et. Ty I. P+ 339-341. — Factus de viris ilf. 
p-4. — Gyratvus de Poetis. Dial, I, P- 53%. - Jovius Lc. p.33 


ſaq. — Vossius de hift. lat. p. 536, = Nicerons Nachrichten. Th. 
Pp 61-69. 


n) Fanricius 1, c. T. IV. p. 97-39. T. V. p. gst, am Vossius de hiſt, 
lat, p. $94. — Yficeron. 13 Th. p. 140-123, ‘ 


Ds 
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Anteros, oder Mittel gegen die Liebe, Mediol. 1469. 4. Franzoͤſ. 
Par. 1581. 4. 0) 

Johann Annius, eigentlid) Cranni, (Viterbienfis) geb. 
circa A, 1430, zu Biterbo , ein Oominicaner 5 wurde unter P. Ales 
xander VJ. Meifter des Heil. Palafts, und ftarb A. 1502. zt. 70. 
Er machte fic) zwar durch feine Wiffenfchaft und Sprachkenntniß, 
aber auch durch feine gelebrte Betruͤgereien, befonders in den Als 
terthimern, beruͤhmt. — — Gedruckte Schriften: Antiquitatum va- 
riarum volumina XVII, theils mit, theils ohne Auslegung; mit der 
Auslegung: Romæ. 1498, fol, Par, 1512, fol, Antw. 1552. 8. Ob: 
ne Auslegung. Bafil. 1930, 4. Par, rg10, 4, Lugd. 1560, in 16, &c, 
Alle 17. Stucke, die fich in diefer Gammlung befinden, find ux 
tergeſchoben, und vom Nanni felbft gefchmiedet. Ohngeachtet 
der Betrug wurflid) grob war, fo liefien fic) doch mehrere Ge 
lebrten hintergehen, die erdichteten Schriftſteller fir acht gu bale 
ten, bis die beften Kunftridhter fie als geringſchaͤtzige Nomanen vers 
warfen. — Comment, inCatullum, Tibullum, Propertium. Par, 1604. 
8. - Tract, deimperio Turcarum, eine Gammlung von Predigten. — 
De futuris Chriftianorum triumphis in Turcas, Genuæ. 1480. 4 
Apokalyptiſche Sraumereien. p) 

Srancifcus Dhikelel ph, gu Colentino , einer fleinen Stadt 
in der Mark Ancona A, 1398. oon armen Altern geseugt. Qu Par 
dua, wo er ftudirte, verfchergte evr ( wie feine Feinde vorgeben ) 
durch ſeine Yusfchweifungen die Liebe feiner Wolthater , und brady: 
te es dabin, daß die Obrigfeit ihn aus der Stadt jagte. Gr be 
gab fich nach Benedig, und wollte in ein Kloſter gehen. Er an 
derte aber auf Vorftellung einiger Freunde feinen Entſchluß, und 
gieng A, 1419. xt, 22, nad) Conftantinopel, wo er unter Anfuͤh— 
rung des Joh. Chryfoloras die griechiſche Sprache fertig erlernte, 
der ihm feine Tochter zur Che gab, oon welcher er die Qierlids 
Feit der griechif. Sprache nod) mehr erlernte, K. Jobann Pas 





@) Fasricius l. e. T. II. p. 673-677. Supplem, Mansit. p. 225, — Vos 
stus de hift. lat. p. $53. — Niceron. 9 Th. p. 21 - 25. 

p) Fasrici: Bibl, lat. T. I. p. 877-882. T. III. p. 996-390. Ej. Bibl. 
Jat. med. wt. T, IV. p.137-139. Bibl. gr. T. XIV. p. 211-227. — 
Pore-Brount, p. 483-485. — Vosstus de hift. lat, p. 550ſq. — 
Hancx de SS, rer ram. p. 207 fq. 344-346. 421 fq. — Ecnarp Bibl. 
SS. ord, Pradicatorum, — Niceron. 8 Th. p. 247-258. — JoedherL « 
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laͤologus, deſſen Gunſt er ſich erwarb, ſchickte ihn als Geſand⸗ 
ten zu verſchiedenen Fuͤrſten, beſonders an Amurath It. und K. 
Gigismund. Nach 7. Jahren kehrte er nach Stalien zuruͤck. Bon 
Venedig, wo ihn die Peft vertrich , fam er nad) Bologna, und 
erbhielt gleich oom Cardinal Segaten, eine Lehrſtelle der Beredtſam⸗ 
fcit mit 450 Thalern Yahrgehalt. Weil die pabfilichen Voͤlker 
A, 1428. Bologna belagerten, fo gieng er 1429. mit einer gerine 
gern Befoldung nach) Floreng, wo er die Gunft der Bornehmen, 
befonders des Coſmus von Medicis, genoß, aber durch Ver— 
ſchwendung in Gehulden und Rerhaft gericth. Seine Meider , 
die ihn endlid) fogar durch feinen Meuchelmdrder verwunden lief 
fen, nothigten ifn A. 1435. gu Giena Gicherheit gu fuchen. Aber 
fein Morder folgte ihm nach; wurde bald entdeckt, und mit 2169 
Hauung der rechten Hand beftraft. In den Streitigfeiten der beis 
den Bryder Cofmus und Caurentius von mMevicis, febrte ev 
A. 1439, wieder nach Bologna zuruͤck, und erhielt feine vorige 
Lehrſtelle. Nach 4. Monaten fuchte er fchon wieder die Stadt su 
verlaffen , rei{’te aud) wirklich ſeinem Sohn, der ihn entweder 
boshaft oder mit feinem Vorwiſſen verlaffen hatte, nach Mailand | 
nad), und lief 1440. feine Familie nachfommen. Hier wurde er 
eine Zeitlang, gechrt und geliebt, bis Srancifeus Sforza die 
Stadt heftig belagerte, da er viele Drangfale von den Burger 
gu leiden hatte. Gobald aber Sforza in die Stadt gelaſſen, und 
alg Herzog angenommen warde, fo nahm er aud) den Obileiph in 
Schuz. Die Peft nothégre diefen A. 1451. nach Cremona zu flies 
hen; doch Febrte er wieder , nach ausgeftandener Mißhandlung 
der Buͤrger, nad Mailand zuruͤck. Auch dieſe Stade verließ ex 
A. 1453. nach erhaltenem Abſchied; reiſ'te uber Nom, wo ihn P. 
Nicolaus V. mit 500 Ducaten befchenfte , nach Neapel, um dens 
K. Ulphonfus fein ſatyriſches Werk, das er ihm zugeeignet hatte, 
gu uberreichen. Der Konig ertheilte ihm neben dem Dichterfrang 
auch den Ritterorden. Bey feiner Ruckr-ife ernennte ihn der Pabft 
gum apoftolifdyen Gecretarius. Nun tar er thoricht genug, ſich 
ju Mailand als einen Ritter gu kleiden und 6. Pferde gu halter, 
ohne die Cinfinfte gu haben. Da P. Calixtus Il. die Bibliothek, 
welche Nicolaus V. mit groffen Koften gefammelt hatte, verfaufer 
wollte, fo widerfebte ſich Philelph aus allen Kraften, und c. biele 
deswegen don Pius Il, 200 Ducaten Jahrgeld. Er ſtarb endlich 
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A. 1481. æt. 83. zu Bologna ſo arm, daß man alles verkaufen 
mußte, die Leichenkoſten gu beſtreiten. Ein eitler, aufgeblaſner Pez 
dant, der nur ſich und ſeine eigene Geburten bewunderte, andere 
neben ſich verachtete, und uͤberall ſein ſchlechtes niedertraͤchtiges 
Herz zeigte. — — Schriften: Conviviorum Lib, II. Pariſ. 1552. g. 
wird ſehr geſchaͤzt, weil darin groſſe Kenntniß der Alterthuͤmer, 
der Geſchichte und Philoſophie enthalten iſt. — Satyræ. Mediol. 
1476, fol, Venet, 1502. 4. Par. 1518 4. In 10, Buͤchern 100; 
und jede Gatyre enthalt 100. Berfe; daher fie aud) Hecatofticha 
genennt werden. Die Berfe werden als rauh getadelt, der Inhalt 
aber in Ubficht auf die Begebenheiten gelobt. — Opus lyricum, 
Handelt vonj der Tonkunſt; das Gedicht follte aus 10. Buͤchern 
beftehen , und jedes Buch 1000. Verſe enthalten ; es famen aber 
nur 5. Bicher zu Stande. — Carmen fapphicum adonicumque de 
laudibus Nicocar V, Gr theilte es in 2. Bucher und nennt.es auch 
Nicoiaus, — Sfortias ſ. opus metricum de rebus Italicis, — De vita 
& rebus geftis Franc, Srortia. — De morali difciplina Lib, V. 
Venet, 1552. 4, — Orationes. Mediol, 1481, 4, — Odæ & carmina, 
Brixiæ. 1497. 4. — Epiftolarum Lib, XVI, Brixiz, 1485. 4. Lib. 
XXXVII. Venet. 1502, fol. Viele Worte, wenig Lehrreiches. — 
Ueberſetzte mehrere griechifche Schriften, aber gu woͤrtlich; 3. B. 
Lyſiæ orat I], — Ariftotelis precepta rhetorices; Xenophontis Cyro. 
pzed, & de rep, Lacedzemoniorum ; Plutarchi Apophthegmata &c. q) 

Marcus Antonius Coccius, Sabellicus, geb. circa A. 1436. 
gu Vicovarro, in der Campagna di Noma. Er ftudirte su Nom 
unter Domponius Latus; lehrte hernach 1475. 3u Udine die Juz 
gend 5; A. 1484. zu Benedig die Humaniora, mit einem Jahrge— 
halt von 300 Ducaten; wurde auch Bibliothefar bey der Bibl. des 
heil. Marcus, welche Beffarion angelegt hatte; und tog fic) durch 
feine venerifche Ausſchweifungen A, 1506, et, 70, den Sod gu. — — 
_ Schriften: De rebus geftis Venetorum, ab U, C, — A. 1487, Lib, 
XXXII. (XLII) Venet, 1487. fol. voll Schmeicheleien. — Rhapfo- 
dize hiftoriarum ab O, C, usque ad A, 1504, Enneades XI. ib, 1470. 











q) Fasricii Bibl. gr. T. X. p.394. Ej. Bibl. lat. med. xt, T. V. p. gas - 
$48. Suppl. Mansi. p. 288 fq. — Facius de vir. ill. p. 5. — Gyrat- 
pus de Poét, Dial. I, p. 533. — Pope-Brount.’ p. 471-473. — 
Vossius de hift, lat. p, g0f4.— Jovius, p. 42-45. — Nictron. 6 TH. 
P- 124- 207, ; 
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1498. fol. — Exemplorum Lib, X. Baſil. 1533. 8. — De Aquileiæ 
Antiquitate Lib, VI. it Theſ. Ant, Siciliz., T. VI. P. 4. — De Vene- 
tee urbis fitu Lib, ILI. u. de Venetis magiftratibus; ib. T. V. — Epift, 
famil, Lib. XII, — Orationes, poémata &c, — Opera, Bafil, 1560, 
IV, fol. — Ueberdieß: Annotat, in Horatium, Suetonium, Plinium!, 
Livium, Valer. Max. Lucanum, Ciceronem &c, Par, fol. r) 

Alerander ab Alerandro, geb. A. 1461. zu Neapel, aus 
dem beruͤhmten Gefchlecht Alexandri. Er fubrte eine, Zeitlang 
Rechtshandel ; wurde aber derfelben uͤberdruͤßig, und legte ſich 
gang auf die Humaniora. Man weiß on feinem Leben weiter 
nichts, ald daf er Protonotarius des Koͤnigreichs Neapel, und 
hernach tveltlicher Mbt der Abtei Carbone vom Orden des heil. 
Baſilius geweſen. Er flarb A, 1523. ju Nom, zt. 62, — — Schrif⸗ 
ten: Dies geniales, Lib, VI, Roma, 1522, fol, vornehml. Lugd. B, 
c. n. v. 1673. IL, 8. (4 Thlr.) Eine Nachahmung oon des Gellius 
Not, Att. und des Macrobs Saturnalien; darin aud) bie und da die 
Alterthuͤmer erlautert werden, — Differtat. IV. de rebue admiran~ 
dis, que in Italia contigere, i, e, de fomniis &c, Roma. ſ. a. 4 
Ft groftentheils im erftern Buch enthalten. s) 

Georg Merula , eigentlich) Merlani, geb. circa A, 1420, 
su Alexandrie de la Paille im Mailandifchen. Er ſtudirte, nach 
dem Gefchmack feiner Zeit, die fchonen Wiffenfchaften unter Franz 
Philelph; untervichtete go. Jahre lang die Jugend su Venedig und 
Mailand in der griechif. und lat. Sprache, und ftarb 1494. an 
der Braune in febr Hohent Alter. — — Schriften: Scriptores de 
re ruftica, Venet. 1472. fol, Rhegio 1482, fol, Par, 1533. fol. 1543. 8. 
Er verbefferte nicht nur den Fert, fondern fugte auch Erflarungen 
der alten Worter bey, — Plauti Comeedize XX. Venet, 1472. fol. 
Mediol. 1490. fol, beide Yusgaben find feblerhaft, Er gab zuerſt 
dieſen Schriftſteller heraus. — Note in Juvenalem, Venet, 1493. 
o7. fol. — Note in Martialem. ibe 1470, fol, — Notz in Statium. 

















r) Cave. T. II. p. 212 fq. — Fasricit Bibl. lat. med, xt. T. VI. p. 397- 
400, — Pores Biount, p. 505 -S0%- — Vossius de hilt. lat. p. 600 fq. 
— Jovius. p, 114-116, 

s) Fasrictus 1. ¢. T. I. p. 160-162, — Vossius de hift. lat. p. $49 {qs 
— Pancirotus de claris LL. int. p. 219. — Baitrer Jugemens. T. Il. 
P. 123, — Cremenr. Bibl, hiſt. & crit, T. J. p. i77. - Niceron. 7 Zh. 
p.24-28. — Barta, hiv, — order le. 
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— Quindtiliani Declamationes, Venet. 1482. fol. — Antiquitatis 
Vicecomitum Lib. X. fol. ohne Jahr und Drucfort ꝛc. t) 
Sobannes Pico, Herr von Mirandola und Concordia, geb. 
den 24. Febr. 1463. zu Mirandola; ein Wunder feiner Zeit. Schon 
im I4ten Yabr gieng er nach Bologna, das pabftl. Recht yu ſtu⸗ 
diren. Uber es ecfelte ihm vor dem Wuſt, und er befchaftigte feinen 
denfenden Geift nach 2. Jahren mit der Philofophie; befuchte in 
dieſer Ubficht die beruͤhmteſten Univerfitaten in Franfreid) nnd Ita⸗ 
lien, 7. Sabre lang; las die beften Schriften, und legte fic, 
nebft dev lat, und griechif. auch auf die hebr. chald. und arabifche 
Sprache. Nach feiner Ruͤckkunft legte er su Rom goo. Saͤtze zum 
Difputiren vor, ließ folche in den vornehmſten Staͤdten Europens 
anfchlagen, und die Gelehrten zur Sffentlichen Difputation einla 
ben, mit dem Ynerbieten, die Reifefoften gu sahlen. Die machte 
groſſes Aufſehen. Ohngeachtet er ſich ein ganzes Jahr in Rom 
aufgehalten hatte, ſo verweigerte man ihm doch die Erlaubniß zu 
dem gelehrten Gefecht. Seine Feinde zogen 13. Saͤtze aus und 
beſchuldigten ihn der Ketzerei. Er wurde aber freygeſprochen, 
und entwich auf einige Zeit nach Frankreich. Bey reifern Jahren 
ließ er ſich dieſe Eitelkeit reuen, legte die Philoſophie bey Seite; 
warf ſeine jugendlichen Gedichte ins Feuer; widmete ſich gan 
der Theologie und der heil. Schrift; vertheidigte die chriſtliche Re⸗ 
ligion gegen die Irrthuͤmer der Juden und Muhammedaner; beſtritt 
die Thorheit der Aſtrologie; verkaufte A. 1491. ſein Fuͤrſtenthum 
an ſeinen Vetter um einen geringen Preis; vertheilte das meiſte 
Geld davon unter die Armen, und faufte fid) ein angenehmes 
fandgut im Herzogthum Ferrara , two er fich mit einigen Bedienten 
ohnverheyrathet aufhielt, und beym Studiren, in frommen Be⸗ 
trachtungen, ſein Leben hinbrachte. Er ſtarb A. 1494. den 17. Nov. 
æt. 32 gu Florenz, too er hingekommen mar, des Umgangs mit 
Marfilius Sicinus und Angelus Politianus ju pflegen. Gin 
Mann von aufferordentlicdjem Genie, oon einem guten Herzen und 
bon erprobter, ungehencheiter Frommigfeit. — — Schriften: 
Heptaplus ſ. in Hexaémeron Lib. VII. i. e. de Dei creatoris opere fex 
dierum Argent. 1574. fol. Franzoöſiſch, Par, 15798. fol, Italieniſch, 
eſcia. 1555 4. — Queaftiones 900, Rome ad difputandum propo. 








t) Vossius de hift, lat. — Jovi Elogia. — Jiieeron. 7 Th. p. 175-186. 
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fitz, Romæ. 1486. fol, Colon. 1619. 8. — De hominis dignitate, . 
Bafil, 1537. 8. — De Chrifti regno & vanitate mundi, — In Apolo- 
giam Difputationum in Aftrologiam Lib. XII, Bonon, 1495. fol, — 
In Platonis Convivium Lib. III, — Epiſtolæ famil, Jenze. 1082. 8. &c, 
— Opera. Bonon, 1496, fol, Venet. 1498. fol, Argent, 1504. fol, 
C4 Thlr.) Bafil, 1001. fol. (6 Thlr.) viele liegen nod) unges 
druckt. u) 

Johann Srancifcus Dico, Graf pon Mirandola und Concorz 
dia, des vorigen Bruders Sohn, geb. A. 1469. Cin frommer 
und gelehrter Mann, der fich befonders auf Philofophie And Theos 
Jogie legte , aber im lat. Stil nicht gluͤcklich war. Gr wurde 
A. 1533. oor dem Crucifir Eniend oon feines BSruders Sohn auf 
feinem Schloß Mirandola , nebſt feinem Sohn, ermordet. ~ 
Geine Schriften, die nicht gar betrachtlich find, wurden theild. - 
sufammenz ( Argent. 1506, fol.) theils den Werken des erftern CBafil, 
1601. fol.) beygedruckt. x) | 

Warfilius Ficini, geb. A. 1433. gu Floreng, two fein Vater 
¢in Wundarzt war. Cofinus von Medicis forgte fur feine Erzie⸗ 
hung. Er ftudirte nebſt der Tonkunſt, Theologie, Medicin und 
hauptſaͤchlich Platonifche Philofophie, der er fich mit Leib und Sees 
Te ergab, welche er auch gu Florenz lehrte, und zugleich Priefter 
bey der Sfiftstirde wurde. Er flarb A. 1499. xt. 66. auf cinem 
Landhaus gu Carreggi, ohnweit Floreng. Man rihme feine mae 
ſigkeit, Befcheidenheit und Treue gegen feine Freunde ; man tadele 
aber auch feine niedertrachtige Schmeicheleien, die man in feinen 
Briefen wahrnimme; feine AUnhanglichfeit an die Aſtrologie. yebriz 
gens war feine Leibesftatur aufferordentlich fein , und feine Geez 
ſundheit ſehr ſchwaͤchlich. — — Schriften: De religione chriftiana, 
Brem. 1617. 12, fal. von ihm felbft uberfest; Flor, 1568, 8. 
Franzoſich. Par, 1578. 8. — Theologie Platonice de immortalitate 
animarum Lib, XVIII. Flor, 1482. fol. Par. 1559. 8. — Comment, 





‘u) Cave. T. II. p. 207 fq. — Fasrici: Bibl, lat. med. at. T. IV. p. 334+ 
341. Suppl, Mansu. p. 118. — Gyratpus, Dec. 1. p. 527. — Popg « 
Biount. p. 497-500. — Jovius Lc. p. 92-94. — Frenzear: Thea- 
trum &c. — Niceron. 24 Th. p. 58 - 69. 

x) Fanricius Lc. T. IV. p. 341-344. ¢- fuppl. Manstt, p. 119. — Vossivs 
de hiit. lat. p.g92. — Jovius. L c. p. 202-204. — Hift, Bibl, Fabr. 
P. III. p.:@2-206. — Niceron. 24 0h. p. 70-77. 
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in epiſtolas D. Pauli. Enthaͤlt nur die Auslegung der 3. erſten Cap. 
des Briefs an die Roͤmer, und die Helfte des vierten. — De vita 
Lib UI Venet 1484. 4, Argent, 1611, 4, Stal. Venet. 1548. 8. 
— Fpift Lib XII. Venet. 1496. fol. Norimb, 149%. 4. Stal. 1546. 
4. Dunkel, aſtrologiſch, unbedeutend. — De voluptate, Venet. 1494, 
Franzoſ. Par, 1578. g, — Comment, in Platonis opera. Florent, 
C1490.) fol. Venet, 1491, fol. In Plotini opera, gr. & lat, Bafil, 
Isso. fol, &c. — Opera Freinz, Venet, 1516, Bafil, 1561, 1576, 
Par. 164. Il. fol. (3 Chir.) y) 

Stanciftus Barbarus, geb. A, 1398. zu Venedig, aus eis 
nem adelichen Venetianiſchen Geſchlecht. Er lernte die griechtſ. und 
lat. Sprache, und ſtudirte zu Padua; verwaltete hernach anſehn⸗ 
liche obrigkeitl. Aemter mit groſſer Staatsklugheit. In ſeinem 22ten 
Jahr wurde er Statthalter zu Trevigi, hernach zu Breſcia welche 
Stadt er gegen die Voͤlker des Herzogs von Mailand 3. Jahre 
lang vertheidigte; endlich A, 1452. Procurator von St. Marcus, 
und ſtarb 1454. Die Republik hatte thn. gu vielen wichtigen Ge: 
fandtidaften gebraucht. — — Schriften: De re uxoria Lib. IL 
Amft, 1639. 12, — Epiftole CCXLIX, u. in Mantiffa, CXXII, ed, 
QuiRINI Brixiæ. 1743, 4, — Commentariolum de obfidione Brixiz 
anni 1438. ib, 1928, 4. 2) 

Hetmolaus Barbarus, ein Enkel des vorigen, geb. A. 1453, 
zu Venedig, Er ſtudirte su Rom unter Domponius Sati, und zu 
Padua die Rechtsgelahreheit, Er lehrte hierauf felbft, bis er alg 
Gefandter an den faiferl. und paͤbſtl. Hof verfchictt wurde. Die 
Republik verbannte ihn, weil ex gegen die Geſetze das Patriarchat 
gu Aquileja vom Pabſt angenommen hatte. Er durfte nicht mehr 
nad) Yenedig fommen; hielt fich gu Rom auf, und ſtarb dafelbft 
auf cinem Landgut A. 1493. — — Schriften: Caftigationes Plinia. 
nz, Rome. 1492. fol, Secundze Caftigationes Plinianz, ib, 149}. 
fol, gufammengedructt Balil, 1234. 4. Macht ihm die meifte Ehre: 
Er verbefferte 5000. Fehler; dod) wagte er vieles nach ſeinen Muth: 
, $e 
y) Cave. T. II. p. 201 fq. — Fasricius Ll. c. Ts II. P+ 496 ſq. c. ſuppl. 

Mansi. p. 165 14. — Pope-Brounr. p. 492 - 494. — Jovius l. cy p. 101~ 
103. — Jonsius. p. 119, — Yiicerom 5 Th. p. 311-321, 
@) Fasricivs |. c T.I. p: 456 4g. ed) Mansity Pe t7tiq, — = Facuus 


de vir. ill. p. 16, ~ Trituemive de SS. eccl C. 766. - Bayiss h, iv. 
— Hamberger, 4 Th. p. 736-739, 
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maffungen. — Caftigationes in Pomponium Melam. Antw. 1582. 4. 
—- THeEMIsTII Paraphrafis in Ariftotelis pofteriora & phyfica &c. in- 
terprete H, B, Venet 1480. fol. ib. 1560, fol Die ucherfegung ift 
gu gesiert, ob er gleich ber griechif. Sprache ſehr machtig war, — 
Droscoripis de medicinali materia Lib. V. c. verf. lat, Venet. 1516, 
Colon. 1530. fol. — Rhetoricorum Ariftot. Lib, I!I. Venet. 1544. 4. 
ed. V. Par. 1549. 8. Gr diberfeste alle Werfe des Ariſtoteles; es ift 
aber fonft nichts gedrucit. — Compendium Ethicorum ( Artsvro- 
_ wets) Venet. 1544. 8 — Comp. {cientiz naturalis ex Ariftol. ib, 
1545. 8. mit den Verbefferungen des Cone. Geßners. Parif 1546, 
3. Marp. 1607. 8. — Epiftole &c. Hie und da zerſtreut. Der Stil. 
ift nicht rein. — Carmina, Ungedruckt x2. a) 

Angelus Politianus, insgemein Baffus , eigentlich nach 
feinem Gefchlechtsnamen Cini, geb. A. 1454. 3u Monte Pulciano 
im Tofcanifchen. Er wurde Priefter oder Canonicus und Prof. gr, 
& lat. Linguz gu Floreng, aud) Lehrer bey den Kindern des Kaur. 
pon Wiedicis. . Er ftarb A. 1494. gu Floren, Was man von feis 
nem od, von Knabenfchanderei, Atheiſterei rc. erzahle, fcheinen 
Rerleumdungen gu ſeyn. — — Schriften: Mifcellanea; in Gruteri 
Lampade. T. I. — Rufticum carmen in Hefiodi & Virg, Georg. Ba- 
fil, 1518. 4. — Epift. Lib. XII, — Note in Ariftot, qnosdam libros. 
— Epigrammata gr. — Orationes &c. — Cine Gefchichte der Con 
friration der Pazzi, — Cine ſchoͤne Ueberſetzung des Serodians, 
Somers 2c, — Opera. Lugd. 1550. III. §. (3 Thr.) b) 

Petrus Candidus December oder del Zimbre, geb. 
A. 1399. 3u Biglevano im Mailandifchen. Studirte su Mailand, 
und lehrte daſelbſt, bis er Secretar ben P. Nicolaus V. wurde, 
Mach deffen God fehrte er nad) Mailand zuruͤck, und ſtarb 1477. — 
Er fchrie das Leben der Herzoge 3u Maitland, Philipps Maria, 














gw) Cave. T. II. p. 194. — Fasricu Bibl. lat. T. 1. p. gos, T. II. p. 613. 
Ed, Lipf. T. II. p.190. Ej. Bibl. lat. med, et, T. 1, p. 457-465. — 
Pore-Brounr, p. 487-490. — Vossivus de hilt. lat. p. 559 fq. — Jo- 
VIUS. p. 83- 86. — Niceron. 10 Bh, p. 271 - 297. 

b) Fr. Orr. Menkeni: Hift. vite & in litteras meritorum A, Politiani, 

Lipſ. 1736. 4. (1 Thlr. 12g.) — Fasrici Bibl, lat. med. et. T. 1, 
P- 263-265. — Pope-Brounr. pe so07-510. — Vossivus de hift, lat 
p- $54 ſq. de poét. lat. p.79 fq. — Gyracpus. Dial. 1. p. 535. — Jos 
VIUS. Pr 88-92 
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und ſeines Goͤnners, Franciſcus Sforza; uͤberſetzte ins Lateiniſche 
Appranir hiſt. de civilibus Romanorum bellis, und den Curtius ing 
Italieniſche; ſchrieb: Tr. de genitura hominis; Epift. Lib, VIII. &, 
wovon das meifte ungedrucét iſt. c) 

Angelus Oecember, des vorigen Bruder , anch yu Bigle: 
bano gebohren , war circa A, 1462. berihmt, als Gefandter vers 
fchiedener Hergoge von Maitland. Schrieb Lib. VIL. de politia lit 
teraria Aug. Vind. 1540, fol. Gr laßt Darin die griechif. und lat. 
Schriftfteller durch die Muſterung gehen. d) 

Donatus Acciajuolt, geb. A. 1428. gu Floreng, aus einer 
alten adelichen Familie. Anfangs war er Kammerer gu Florens; 
hernach Prafident , Commiſſarius, Gefandter 2. 3 endlich) 1473. 
Gonfaloniere der Nepublif. Er ftarb auf einer Gefandefchaft nad 
Frankreich yu Maitland, den 28. Auguſt 1478. arm. Der Stat 
forgte, wegen feinen twichtigen Dienften, fur feine 5. Kinder. Er 
gab, wie man vermuthet, einige Schriften feines Lehrers, Job. 
Argyropulus, unter feinem Namen heraus; uͤberſetzte einige ke— 
bensbefchreibungen des Plutarehs , und befchrieh das Leben K. 
Carls des Groffen, das am vollftandigften in MenxKenn SS. rer 
German, ſteht. e) 

Sinus Colucius Pierius Salutatus, geb. A. 1330, ju 
Stignano im Florentiniſchen. Er ſtudirte die Beredſamkeit su Bo 
logna, und erwarb fic) darin cine groffe Gtarfe; wurde Gecretit 
ben den Pabften Urban V. und Gregor X13 hernach A. 1375. 
Kanzler gu Florenz. Er ftarb 1406, — — Schriften: De nobilitate 
legum & medicine. Venet. 1542, §. — Epiftole, Flor. 1741, 42 
Il g. Enthaͤlt 174. Briefe. Ff) 

Paulus Denetus, eigentlich Nicoletti, geb. su wdine im 
Sriaul. Er ftudirte A. 1390, zu Orford 5 war hernach Auguftiner s Cres 
mit, und 1412. General feines Ordens; lehrte gu Paris, Siena, 


— TS 








e) Cave. T. II. p. 168. — Fasrici Bibl. lat. med. xt. T. II. p. 48-50 
ed, Mansi, p.17{fq. — Vosstus de hift. lat. p. 530 fq. — Jovius 
p. 39-41. — Facrus de viris ill. p. 24, 

d) Fasricius Ll. c. T. IL, p.47 fq, 

e) Fasgicis l. c. T. I. p.7. ed. Mansit. p.3 fq. — Vossrus de hift 
lat. p. 560 fq. — Jovius. p. qr fq. — Joecher l.c. 

fF) Cave. T. II. App. 73. — Ovunin. T. III. p. 1116, — Fasrici Bibl, lat 

med. xt. h. ve — Zamberger. 4To. p- 643 fqq. 
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Bologna, Padua und Perugia die Theologie; ſtarb 1428. zu Vene⸗ 
dig oder Padua. Seine Schriften, z. B. uber den Ariſtoteles ꝛc. 
find unbedeutend. g) 

Domitius Calderinus, von Calderona, einem Flecken bey 
Merona; lehrte gu Nom unter Paul Il. und Girtus IV. die Humaz 
niora, und tourde von dicfem gum Gecretarius apoftolicus ernennt, 
Er ſtarb A. 1477 zt. 30. Gr commentirte uͤber den Juvenal, 
Statius, Gilius, Martial, Guetonius und Ciceronis Epifteln ; 
ſchrieb Orationes , Epiftolas &c. h) 

BHenedictus Il. Accolti, geb. A. 141s. gu Arezzo; ſtudirte 
gu Florenz und Bologna; wurde 1459. Secretarius der Republif 
Floren; ; ſtarb A. 1466. — Schrieb: Dialog. de preftantia virorum 
fui evi, Parmæ. 108y. 12. Aug. Vind. 1691. 8 C5 gt.) — Hift, 
belli facri Lib, 1V. Groningz. 1731. 8. (22 gt.) i) | 

Yiicolaus Beonicenus, oder de Leonibus, geb. A. 1428. ju 
Lunigo im Vicentinifchen; cin Nedner , PHilofoph und Medicus. 
Er lehrte uber 60. Jahre die Medicin gu Padua und Ferrara, 
Bis in fein zotes Yahr war er mit der Epilepfie behaftet; er lebte 
aber fehr feufch und mafig. Gr ſtarb A. 1524, a, æt. 96. gu Fers 
rara. Gr war der erſte, die Barbarei ans der Medicin gu ver⸗ 
drangen ; der erfte, der de morbo gallico ſchrieb. — — Schrif— 
ten: Lib, 1V. de Plinii & aliorum medicorum in medicina errori- 
bus; Romanus medicus anti - fophifta; tr, quo omnibus zgris falu- 
tem & vitam reftitui conciliarique poffe docetur; Epiftole &c. — 
Opufcula. Bafil. 1532. fol. — Gr tberfepte auch Ariftot. Lib. 1 de 
partibus animalium ; Hippocratis aphorifmos; einige Werfe des Baz 
lens; und ing Stal. Dions Geſchichte. k). 

Detrus Crinitus, eigentlid) Ricct, von Florenz; wo er 
Hernach die Humaniora lehrte, und A. zt. 40. flarb. Er war ein 
gelehreer Grammaticus und Dichter, civca A. 1494. berubmt. — — 
Schriften: Mifcellaneorum ſ. de honefta difciplina Lib, XXV. — 














. g) Fasricivs Lc. T.V. p. 650. 

h ) Fasricius 1. e. T. 1. p.883fq. T. II. p. 165 fq. — Jovius. p. 51 fq. 

j) Cave, T. II. p.169. — Fasriciusl.c, T. 1 p.g. — Vossrus de hift. 
lat. p, 610, — Joecher 1. c. 


k) Fasricius 1. c. T. IV. p. 787, — Pore - Brounr, p. 485 - 487- — Jo- 
“VIUS, Pe 162 fq, — Bavie. h, v. 
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Carmina Lib, II, — De poétis lat. u. Epiſtolæ. — Opuſcula. Baſd. 
1505. 8. Parif. 1513. fol. (3 Shir.) Lugd. 155. 8. 1) 

‘ GBuarini bon Verona, Ceigentlidy Guarini Guarinid ang 
einem vornehmen Gefehlecht A, 1370, geb. Er lernte die griechif. 
Sprache oon Imman. Chryfoloras ju Conffantinopel , two er 
fic) 5. Sabre aufhielt; lehrte hernach su Venedig, Ferrara, Vero⸗ 
na und Florenz; ftarb A. 1460. xt, 90, gu Ferrara, und hinterließ 
12. Kinder. — — Schriften: Notze in aliquot Ciceronis orationes, 
ac lib. de amicitia; in Valer. Max, — Orationes , Epiftola &c. 
Ueberſetzte den Strabo, einige Werke des Plutarchs 2c. ins Laz 
teinifehe. m) 

Baptifta Buarini, des vorigen Gohn, dem er auch A. 1460, 
in der Profefion zu Ferrara folgte. Er ſtarb A. 1513. gu Benes 
dig. Schrieb: Dial, de fecta Epicurea; de regno adniiniftrando ; no- 
tas in Catullum, Ovidii fuftos; Orationes ; uͤberſetzte einige Reden 
des Demoſthenes, einige Schriften des Fenophons rc. n) 

Jobann Baptita Guarint, odes erftern urenfel , geb. 
A. 1538. gu Ferrara; daſelbſt Prof. gr, & lat. L. und dev Morals 
philofophie; aud) Seerefarius und Nath bey Alphonſus Il. Herzog 
gu Ferrara, oon welchem er als Abgeſandter nach Venedig, Polen 
1nd Rom gefchictt tourde. Er hielt fic) auch an den Hofen ju 
Manna, Florenz und urbino auf, two man feinen Wis bewun—⸗ 
derte. Er ſtarb A. 1613. gu Benedig, two er einen Proceß fuͤhrte. 
— — Schriften: Il paftor fido, eine Tragi⸗Comoͤdie auf das Bey: 
lager des Herjogs Carl Immanuel in Gavonen, mit der Spaniz 
fchen Ynfantin Catharina, ins Franzoͤſtſche, Hollandifche und von 
Abſchaz und Zofmannswaldau in deutſche Verſe iberfegs. Abs 
(thas lick nur roo. Exemplare mit fchonen Kupfern drucken; daz 
her ift diefe Ueberſetzung febr felten. Das Hriginal wurde in 6, 
Jahren sehnmal aufgelegt. — Lettere; Sonetti & Madrigali ; il 








{) Fasricius 1. c. T. Ie p, 1229 +1231. ce fuppl Mansir. p. 436. — 
' Vossius de hift. lat. p. 602 fq, — Jovius, p. 130-132) — Gyraxpus, 
Dial. I, p. $36, 

m) Fasricius Lo T. III. p. 347-351. — Vosstus Lic. p. 530 ſa. — 
Jovius. p. 253. ſq. — Facrus lc. P. 17 fq. — Jo. Jov. Ponranus de 
afpiratione. Lih. I. p. toor. 

n) Fawrictus lho T. III. p. 351-353. c fuppl. Mansit p. 121. — Jor- 
S1USs p. 115 fq. 
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Segretario &c, — Die vollſtaͤndigſte Yusgabe ſeiner Schriften. 
Verona. 1737. II. 4, 0) 

Julius Domponius Laͤtus, wird von einigen unrichtig 
Petrus Calaber, Bernardin, Gabinus 2. genennt. Cr 
war cin unehelicher Abkoͤmmling aus dem Haufe Ganfeverini, eis 
nes der beruhmtefien im Konigreich Neapels su YAmendolara , eis 
nem Schloß in Calabrien gebohren. Er ftudirte unter Deter von 
Wionopolt, einem berihmten Sprachlehrer, und Gaur, Dalla. 
Weil er wegen einer Verfehworung gegen P. Paul Il, in Verdacht 
fam, fo nahm man ifn ju Venedig in Verhaft und lieferte ihn nad) 
Nom, Man wollte es ihm sum Verbrechen machen, da er die 
chriftliche Namen feiner Schuler in heidnifche verwandelte. Daher 
mag er fid) dDen Verdacht zugezogen haben, daß er die chriftliche 
Religion der heidnifchen nachſetze. Mit dem Tod Pauls IL. endigs 
te fich fein hartes Schickſal. Girtus IV. und Innocentius Vill, 
beftellten ihn gum Lehrer im Collegio su Nom. Der Benfall, den 
er fic) bier crarb, war fo grof, daß man (chon um Mitternacht 
in Den Horfal eilte, weil er feine Borlefungen mit anbrechendem 
Tag anfieng. Er bildete viele beruͤhmte Manner, die hernach yu 
Wiederherftellung der lat. Sprache in Deutfchland vieles bengetras 
gen haben. Er lebte als ein Philofoph ſehr maGig und einfach ; 
verachtete den Neichthum und ftarb arm im Hofpital ju Nom 
A, 1498. zt. 70, Geine Gelehrfamfcit tar gang in die Kenntniß 
der lat. Sprache und der alten republifanifchen Gerfaffung Noms 
eingefchranft. Gr wollte fonft oon nichts wiſſen; feine griechifche 
Sprache ; Feine neuere Gefchichte ; feine Schriften der Kirchen⸗ 
pater; feine heil. Schrift. Rom, und die achten Claffifer waren 
fein Lieblingsfiudium. Und er gieng in feinem romifchen Enthufiafs 
mus fo weit, daf er die Erbauung Noms fenerlich begieng, und 
fogar Dem Romulus Altaͤre errichtete. Durch nichts wollte er feis 
nen lateinifchen Gefchmacd verderben. Dafur hat er den Ruhm, 
daß er gierlich ſchrieb, und an Neinigfeit des Stils feinem Zeite — 
genoffen nachgeſetzt wird. Er hatte 2, gelehrte Toͤchter; die altere, 
Sulvia Lata, war fehr ſchoͤn, und verftund, nebft der lateinifchen 
und griechiſchen, auch die neugriechifche, fclavonifche, foanifche 








@) Giornale de litterati d'Italia, mo die vollſtaͤndigſte Lebensbeſchreibung ſteht. 
— Guitini Theatro d’Uomini letterati. — Niczron. — Bavute. — 
Jovius. — Enyrurai Pinacotheca. p. me 95 {qy. 
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und franzoͤſiſche Svrache; auch die Muſik, und zeigte in der italienis 
ſchen Dichtkunſt groffe Starke. Die jungere, Nigella oder Welans 
tho Sata, ibertraf jene in der Kenntniß der lat. und griechif. 
Sprache, tar aber weder fo fohin, noch in der Mufif und Diches 
funft fo erfabren. Beide wurden verheynrathet. — — Schriften: 
Compendium hiftorie romane ab interitu Gordiani usque ad Jufti- 
num III. Venet. 1498. 1500, 4. oft gedruckt; auch in SVLBDRGII 
SS. hift. "rom, T. II. Italieniſch. Venet. 1549. 8. — De Magiftra- 
tibus, facerdotiis & legibus Romanorum, Rome. 1515, 4 aud) Stal 
Venet. 1549. 8. — De Romanz urbis antiquitatibus, Romz, 1515, 
4- — Vita Statii &c, in Gyraxpr Dial. de poétis fui temporis, — 
Cumment. in Quintilianum de Orat. Inftit, Venet, 1494. fol. — De 
arte grammatica; ein grofferes Werf, und ein furger Auszug; jes 
nes ift nicht gedruckt; dieſer Venet. 1484. 4. — M. T. Varronis de 
Lingua lat, ex rec, P. LærI. Venet. 1498. 4. — Plinii Epiftole ex 
recenf, &c, Rome. 1490. 4. — Unter dem Namen Juri Pomponir 
Sasrni , Comment, in Virgilium, Bafil, 1544.. 8. Weil ihm aber 
dicfe Yuslegung nicht viel Chre machte , fo fchamte er fid) derfels 
ben. — Vielleicht auch unter dem Namen Pomronir Forrunary, 
Annot. in Columellam, Parif. 1543. 8. p) 

Jacob Gannazar, A. 1458. ju Neapel, aus einem alten 
und beribmten Geſchlecht gebohren. Er ftudirte daſelbſt unter 
Dontanus ; turde hernach KR. Serdinands Bertrauter , den er 
auf einigen Feldzuͤgen begleitete , und Proben feiner Capferteit 
seigte. Deffen Nachfolger Frideric), gab ihm ein Jahrgeld und 
fchenfte ihm das Landgut Mergolino in einer fehr angenehmen 
Gegend. Der abgefeste Konig hielt fich hernach ſelbſt bey ihm 
Bier auf, und wurde von ihm mit Geld unterftige Nach Fride⸗ 
richs Tod kehrte Sannazar A. 1504. nach Neapel zuruͤck, und 
uͤberließ fid) der Ruhe und feinen Ergdslichfeiten. Er liek der 
Maria ju Ehren bey feinem Landgut eine Kirche und ein Servitens 
kloſter erbauen, dad er mit anfehnlichen Einkuͤnften verfah. Phi⸗ 
bert, Pring von Hranien, gerftorte fein liebes Mergolino. Dies 
zog dem alten Dichter aus Verdruß eine todtliche Krantheit su, 
P) Fasrici Bibl, lat. med. æt. T. IV. p. 594- 597. c. L— Mansit. p. 203. 

— Pops-Brount. p. 495-497. — Hanck de SS, rer. rom. p- 204-207. 
— Jovius. p. 94-96. — Vossius de hilt. lat, — Hevne in Addendis ad 
Virg. T. IV, p. 200 fg. — Yiceron. 7 Bh. p. 118 - 135. 
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woran er. A. 1530. zt, 72, gu Meapel ohnverhenrathet in dem Haus 
fe feiner lieben Caffandra , eincr fonigl Hofdame, ftard, mit 
welcher er Jang in freundfchaftlichem Umgang gelebt hatte. Er 
liebte Das Vergnuͤgen, war immer aufgeraumt, ftudirte jum eits 
vertreib, und zeugte einen Sohn, deffen Verluft ihm nahe gieng, — 
— Schriften: De partu Virginis, Lib, If], Florent, 1740. 4m (2 fl.) 
An diefem Gedicht foll er 20, Jahre gearbeitet haben. Es wird 
pon vielen , befonders wegen dem reinen Stil, febr gelobt. Man 
tadclt aber mit Recht, daß er die Dryaden, Nereiden, den Pros 
teus u. a. aus der Fabellehre borgt, und die heil. Gefchichte beys 
feite fest, und fogar den Namen Jefus verfehweigt; daß er den 
Virgil ju ſclaviſch nachahbmt. Man hat eine franzoͤſiſche uchers 
ſetzung davon; Parif. 1634. 12. und eine Stal. Venet. 1588. 4. — 
De morte Chrifti ad mortales lamentatio, Par. 1957, 4. rar3 u. ib. 
1589. 12, mit Unmerfungen. Das Gedichte felbft beſteht aus 178, 
Verſen. — Ecloge Vi. vorzuglich, mit iugendlicher Lebhaftigteit 
verfaßt. — Elegiarum Lib, III. — Epigrammata Lib. III. Sarunter 
das auf die Stadt Benedig merkwuͤrdig iff. Es beſteht aus 6. Ber: 
fen; fir jeden Bers erhielt er 100 Shir. an Gold. — Arcadia, in 
ital. Profe, mit Verfen vermifcht. Die befte Ausgabe; Napoli, 1720, 
12. — Rime, Venet. 1603, 12, — Sonettf e Canzoni, Roma, 1530, 
4. Venet, 1334. 8. — — Opera omnia (latina). Venet. 1531. 24. 
ib. 1535. 8. Amft, 1689. 12, &c. am beften c. n. v, ex rec, Jang 
Broukuusit, Amft. 1727. 8. (I Chir. 16 gr.) Cura J. Awr, Vuz- 
Pit Patav, 1731. 4. (1 Thlr. 12 gr.) — Le opere volgari &c. 
In Padova, 1723. 4. mit Ynmerfungen von den beyden Bruͤdern 
Dolpi; die beffe Ausgabe der ital. Werke; auch Venezia, 1741. 
II. 12. (1 fl. 30 fr.) q) 

Philipp Beroald, der altere, Arzt, Philofoph und Redner, 
geb. A. 1453. zu Bologna; lehrte hier oͤffentlich und mit groſſem 
Beyfall die Humaniora, und ſtarb 1505. — Er gab mehrere Claſ⸗ 
fifer mit feinen Anmerkungen heraus ; 4. B. Pros hift, nat, 
Epift, PRoPERTIUM, VirG, SuETON, Praut, Casar, Lucan &c. 
und ſchrieb: Heptalogus f, VII, fapientum dicta; Orationes , Opuf 
cula &c, r) 





q) Gyratous de Poetis. Dial. I. p. 529. — Pope-Brounr. P. 516-518. 
— Jovius. 1. c. py 185-189. — Niceron. 8 Th. p. 306 - 320. 

t) Fasrici Bibl. lat. med. at. T. V. p. 351-855. — Popse- Brounr. 
p- 515 fq. — Vossius de hift. lat. p. 598. — Jovius. p.120 fq, 
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Dbilipp Beroald, der jingere, auch von Bologna, des 
porigen Better , und ein beriihmter Criticus ; lehrte A. 1498. zu 
Bologna, und ftarb A, 1518. gu Nom, als BibliotheFar im Vatican. 
Gr gab zuerſt des Tacrrt Annal. die 5. erftere Bucher zu Nom 
1515. fol. heraus; ſchrieb: Odas & Epigrammata, ib, 1530, 4 
auch Epiftolas &c, s) 

Daulus Cortefius, aus Dalmatien, geb. A. 1465. War 
Protonotarius apoftolicus, unter Alexander VI. und Julius III. 
und ftarb A. 1510, als Difchof zu urbino. — Er fchrieb in ſchoͤnem 
lateinifehen Stil: Comment. in P, Lombardi fententias ; tr, de cardi. 
nalatu ; u. Dialogus de hominibus doctis, Florent,.1734. 8. toobey 
deſſen Leben befindlich. t) 

Aulus Janus Darrbafius, oder bey andern Joh. Daul 
de Parifiun, geb, A. 1470, gu Coſenza im Meapolitanifchen, 
des Demetrius Chalcondylas Todhtermann. Er lehrte die Hus 
maniora ju Mailand; hernach, da er aus Neid der ubrigen Pros 
fefforen tweichen mufte, ju Bicenga, und endlich gu Nom mit gros 
fem Beyfall. Er lebte febr ungliclich und arm; wurde durch alls 
suvieles Sitzen und Wachen contract, und ſtarb A. 1533. in feinem 
Raterlande. — — Schriften: De quaditis per epiftolam, in GRuTERI 
Lampade T, I, — Comment, in Horat. de arte poética; in Claudia 
num &c, Er gab auch den Charifius Gofipater ju Neapel 1532. 
heraus, und hinterließ vieles im Manufcripte. u) 

Yeneas Gylvius, hernad Pabf{ Pius Il. aus dem Ges 
fchlecht der Piccolomint, geb. A. 1405. gu Corfignano im Gienis 
fchen, two fein Bater fich aufhielt , da der Pobel gu Siena den 
‘Yodel aus der Stadt vertrieben hatte. Der junge Aeneas gewohns 
te fich hier an die landliche Arbeiten , dod) vergaß er dabey das 
Lernen nicht. Er ftudirte hierauf su Siena ſowol Humaniora , 
alg die Rechtsgelehrfamfecit ; gieng mit dem Cardinal Capranica 
als Gefretar nach Bafel, und verwaltete eben diefe Stelle ben dem 
‘ Concilium daſelbſt, deffen Anſehn er gegen die Pabfte anfs eifrigs 
or a —— ——— — —— 
s) Fasricius l. c. T. V. p. 859 fq. — Vossrus. — Jovius. Le 
t) Cave, T. II. p, 226. 

u) Fasrici Bibl. lat. med. et. T. IV. p. 72. — Bartter Jugemens. T. II. 
p.142. — Jovius. p.270 fq. - Bayre. — Add, Parrhafiana ſ. penfées 
diverfes fur des matieres de Critique, d’hiftoire, de Morale & de Politi. 
que; (par Jean CLerc) Amit, 1699, 1701, LL, 3. 
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ſie vertheidigte. P. Felix V. ſchickte ihn A. 1439. als Geſandten 
an K. Friderich III. ertheilte ihm den Dichterkranz, und machte 
ihn zu ſeinem Secretaͤr. Unter P. Nicolaus V. wurde er Biſchof 
pon Trieſt, auch kaiſerl. Rath, da er alsdenn die wichtigſte Reich: z 
gefchafte beforgte; ferner Erzbiſchof oon Giena , auch Legatus in 
Boͤhmen und Hefterreid), unter Calixtus Li. Cardinal; endlich 
nach deffen Tod A, 1458. Pabft. Er ftarb A. 1464. Ein groffer 
Staatsmann, dabey gelehrt. — — Schriften: Abbreviationum Fla. 
vii Blondi Hiftoriarum , ab inclinatione imperii usque ad tempora 
Johannis XXIII. P. R, Lib, XX. Bafil. 1533. fol. — Comment. de 
geftis Concilii Bafileenfis Lib, IT, Bafil 1577. 8. — Cofmographie 
Lib. Il. ſ. Hift. de mundo univerfo ; Liber I. in quo de Afia min, 
agit; Lib, II, ſ. Europa, in quo fui temporis vartas hift, comple. 
ctitur, Par. 1534. 8, — Comment, de rebus, que fuis temporibus 
gefte funt. Rome, 1984. 4. Francof. 1614. fol. — Comment, in 
Ant. Panormite de dictis ac factis memor. Alphonfi Arag. regis Lib IV, . 
Hanov. 1611. 4. — De ortu, regione ac geltis Bohemorum, ſ. Hiſt. 
Bohemica, usque ad A. 1558. Francof. 1687. 4. aud) in Frenerr 
SS. rer, Bohem. — Hift, rerum FRIDERICI III. Imp, Argent. 1685, 
fol. — Hift. Gothica, ein Yusgug aus dem Jornandes Francof, 
1734. 4. u. ib, eod. in Biga librorum rariorum fol, — Germania ſ. 
Gravamina Germanic nationis. Argent. 1515. 4. — Epiftole, febr 
munter und intereffant. Mediol, 1473. Diefe Ausgabe enthale nur 
52. Briefe , die dev BVerfaffer als Pabft ſchrieb. Norimb 1486. und 
1496. 4. enthalten 433. Briefe. Mediol. 1496. fol. fehlerhaſt. — 
Orationes politicee & ecclefiafticee; ed. Jo. Domrn, Mansy. Luce, 
1355-59. IU. 4. &c. — Opera. Bafil, 1551. 1561. fol, (2 Thlr. 
12 gt.) — Opera geographica & hiftorica, Helmft. 1699. 4. 
C2 fl.) x) 

Aurelius Brandolini, mit dem Bennamen Lippus, tegen 
feiner triefenden Yugen; von Floreng , circa A. 1488. als ein alles 











x) Cave. T. II. p. 75-177. — Ovunin. T. III. p. 2643. — Du -Pin. 
T. XII. p. 98. — Fasrici Bibl. lat. med. xt. T. I. p. 70- 73. ed, 
Mansi1. p. 27-30. T. V. p. 880-883. ed. Mansi. p.300. — Pore-~ 
BLOouNT. p. 475-477. — Vossius de hift. lat. p. $36 ſq. — CHaue 
FEPIE v. Enée. — Schroͤkhs Ubbild. und Lebensbeſchr. der Gel. 1 Th. 
p- 121-139. — Bamberger. 4 Zh. p 770-786. — Platina, Bower 
u. a. die dad Leben dev Paͤbſte beſchrieben haben, 
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zeit fertiger Sheolog, Redner und Muſicus beruͤhmt. Er lehrte 
mehrere Jahre unter K. Corvin zu Ofen und Gran die Redefunft. 
Nach feiner Ruͤckkunft trat er. erſt gu Floreng in den Yugnftiners 
Hrden, und ftarb gu Nom A. 1498. an der Peſt. Qu feiner Zeit 
war er ein beliebter Prediger. — — Schriften: Paradoxa chriftiana 
Lib. 1] Rome. 1531. Colon. 1573. 8. — De ratione fcribendi 
Lib, 111. Colon. 1593. 8. — Dial. de humane vitz conditione & 
» toleranda corporis egritudine. Viennz, 1541. 8, — Opera. Bafil. 149g. 
1543- 8. — Ginige liegen noch in Manufcript. y) 

Matthaͤus WMiarla Bojardo, Graf son Scandiano, Conv 
mindant tu Meggio, fiarb 1494. Er war ein guter Dichter, und 
in der gricchif. und lat. Sprache tol erfahren. Man. hat oon ihm: 
Orlando inamorato, ein fchones Gedicht pon der. Liebe Nolands 
und der Yngelica, Erſte Ausgabe. Venet. 1500, fol. und eine der 
beften. Florent. 1725. 4. Arioſt wurde dadurd) gu feinem Orlando 
furiofo veranlaßt. — Ecloge &c. X. Reggio. 1500. 4. 

xicco CGirtus) Ricius Polentonus, von Padua, das 
Ste von den Kindern feines Vaters. Er wurde A 1405. Notarius 
oder Kanzler in feiner Baterftadt , beforderte die Gelehrſamkeit, 
lief dem Livius cin prachtiges Grabmal errichten, und ftarb circa 
A. 1463. — — Geine Schriften: De ratione ftudendi; Epiſtolæ &c, 
hauptfachl Lib. XVIII. de illuftribus fcriptoribus lat, linguze , lie— 
gen noch meiftens in Manuſcript. z) 

Janus (Johann) Pannonius, einungar, Sifchof yu 
Fuͤnflirchen, circa A. 1460. unter K. Wiatthia beruͤhmt, cin gus 
ter Dichter, und in der griechif. und lat. Litteratur wol erfahren; 
ein Schuler des Guarini von Verona, unter welchem er lang ju 
Ferrara ftudirte. Er ſchrieb: Panegyricos; Elegias ; Epigrammata; 
Annales Hungarie in heroiſchen Berfen x. a) 


AUV ITE 


Viele Deutſche ftudirten auf den beruhmeeften Univerfitdten in 
Stalien. Go wurden fie die Lehrer ihres Baterlandes; fo wurde 








y) Cave, T. Il. p. 210 fq. — Fasricius i. c. T. J. p. 743. c. fuppl. 
MANSII. p.272. — Vossius de hift. lat. p. 551. 

z) Fasricius 1. c. T. VI. p. 1-4. — Vossius de hift. lat. p. 734. 

a) Fasricius Il. c. T. IV. p.26. ed. MANSII. — GyRALDUS de poëtis, 
Dial. 1. — Bonrinit rer. Hungar. Decad. IV. Lib. 3. p. 593. ed. Opo- 
rini. - CZAWITTINGERI Hungaria litterata, p. 287 {qq. 


‘ 
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durch fie die Gelehrfamfeit in Deutſchland verbeffert. Die vores 
nehmften deutſche Schriftſteller des 15ten Jahrhunderts find: 

Rudolph Uqrieola, eigentlich Sausmann, geb. A. 1442. 
gu Bafflen, einem Dorf ohniweit Groningen , von geringer Here 
funft. Gr seigte viele Sahigfcit ; ſtudirte zu Lowen, und lernte, 
nebſt der Philofophie und den ſchoͤnen Wiffenfchaften, die franzoͤſi⸗ 
fche Sprache, die Muſik und Mahlerkunſt; reiſ'te durch Franfreich 
und Stalien ; hielt fic) befonders ju Ferrara auf, tyo er den Cheo⸗ 
Dorus Gaya uͤber den Ariſtoteles hoͤrte, und fich wegen feiner gus 
ten Schreibart belicht machte. Mach feiner Ruͤckkunft wurde ev 
Syndicus der Stadt Groningen , und an den Hof K. Maximi⸗ 
lians 1. geſchickt. Seine Liebe gum Studiren und Reiſen war su 
groß, als daf er fich durch die viele angebottene Stellen wollte 
binden laſſen. Endlich hielt er fich ben Joh Camerarius Dal 
burg, Bifchof su Worms auf, den er in der griechifchen Sprache 
unterrichtete. Er hielt theils su Worms, theils gu Heidelberg of 
fentliche Vorleſungen. Erft in feinem Alter lernte er noch die hebraiz 
fche Sprache oon einem Suden, den der Bifchof deswegen zu 
Worms unterhielt. Er ſtarb fruͤhzeitig, den 25. Oct. 1485. æt 42. 
gu Heidelberg ohnverheyrathet, und wurde daſelbſt in einer Franciſ— 
caner⸗-Kleidung beygeſetzt. Reuchiin hielt ihm die Craucrrede, 
Geine Zeitgenoffen, befonders sErafmus, haben ihn mit den gros 
ſten Lobſpruͤchen beebrt, die er groftentheils su verdicnen ſchien. 
Man ruͤhmt ibn als einen ebrlichen, aufrichtigen, mafigen und 
immer aufgeraumten Mann. — — Schriften: De inventione Dia- 
le¢tica Lib. IIL Colon, 1538. 4. eod Par, fonft oft gedruckt. Sehr 
grundlich 5 auch ins Stalienifche uͤberſetzt. Venet. 1567, 4. Barihes 
lemi Latomus madhte einen Auszug, der oft in 8. gedructt ift. ~ 
Propzdeumata Dialecticze inventionis. Colon, 153g. 8. — Scholia 
in Cic. Or. pro Lege Manilia, — Comment. in aliquot Senecz decia- 
mationes. Bafil. 1529. 8. — Orationes 1V. — Epiftole, — Carmina 
& Epitaphia, — Scholia in Boéthii Lib, V. de Confolatione. Colon. 
3535. 8. Bafil. 1570. fol. &c. — Opufcula. Antw. 1515. 4. — Opera 
omnia. Colon, 1539. II. 4. ed. ALARDUs. b) 





— — — — — 








b) Cave. T. If. p. i188 ſq. — Fasricius L. c. T. VI. p. $59 -363. - 
Pore-Biount. p. 479-481. — SweEERTII Athene Belgicæ. p. 663 
fy. — PANTALEON Profopogr. T. Ll. p. 449 fg. — Jovius. p.76{q- 
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Johann Trithemius, geb. A. 1462. zu Trittenheim, einem 
Dorf im Trieriſchen, wo fein Vater, Johann Heidenberg, cia 
Minzer war, Da er diefen verlohr , twar er erſt 1. Jahr alt. 
Gein Stiefoater, an den fich feine Mutter nach 7. Jahren verhey⸗ 
rathete, bielt ihn bart. Gr mufte beimlich ben Nacht fehr muͤh⸗ 
fam das Sefen und die YAnfangsgriinde der lat. Sprache bey eiz 
nem Nachbarn lernen , der vormals ftudirt hatte. Er gieng, aus 
Hegierde gu ftudiren, heimlich nach Crier, und endlich nad) Heidel 
berg. Da er A. 1482, in fein Baterland zuruͤckreiſ'te, und in der 
Abtei Spanheim , wegen tiefem Schnee fic) aufhalten mute, fo 
fafite er ploͤzlich den Entfchlug , in den Benedictiners Orden ju 
tretten. Er legte fich nun mit allem Cifer auf das Studiren, und 
wurde A. 1483. jum Abt getwahle. Gn den 23. Jahren, da er dem 
Klofter vorftund,. brachte er alles wieder in Hrdnung , vermehrte 
nach und nach die Klofiers Bibliothek, die bisher nur aus 48. Bans 
den beftund, auf 2000, Buͤcher. Wegen einem, in feiner Abweſen⸗ 
Heit gu Heidelberg, entftandenen Tumult, da cinige Monche fid) 
gegen ihn emporten und andere aufiviegelten, nahm er die ihm an 
getragene Abtei St. Jacob in Wuͤrzburg A. 1506. an, und ftarb 
A. 1519. Er war cin Philofoph , Mathematifer, Dichter, Gee 
ſchichtſchreiber und Theolog ; verfiund die hebr., griechif. und lat. 
Sprache; doch ift fein Stil in diefer weder sierlich nod) rein.—— 
Echriften: .Chronologia myftica de VII. intelligentiis, orbes pof 
Deum moventibus, Colon. 1545. 1567- 8. Regenfp. 1600. 8. deutſch. 
Nurnberg. 1522. 4, — Compendium ſ. Breviarium primi Voluminis 
Chronicorum de origine gentis & regum Francorum per annos 1189. 
Mogunt, 1515. fol, Par. 1539. fol. daben noch gedruckt iff: De ori- 
gine gentis Francorum ex XII. ultimis Hunibaldi libris. Beide vol 
ler Sabeln, — Chronicon fucceffionis ducum Bavarize & comitum Pa- 
latinorum. Francof. 1544. 1549. 4. Deutfch. ib. 1616. 4. — De lu. 
minaribus Germaniz f, Catal, illuftrium virorum &c. Mogunt. 1495. 
fol. zwar kurze Nachrichten, aber groftentheils intereffant. — De 
{criptoribus ecclefiafticis Collectanea, Mogunt. 144. 4: Bon einem 














— Vite Profefforum Acad. Groning, p. 28. — ADAMI Vite German, 
Philof. p. 6-10. — FREHERI Theatr. p. 1429. — BAYLE h. v. = 
Niceron. 21 Th. p- 166-178. — BRUKER Hift. crit. philof. T. IV. Ej. 
Ghrentempel. — Joechers Lexic. yen Adelung verd. h.v. — CLEMENT 
Dict, hift, h. v. 
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tingenannten vermehrt. Par. t512. 4. ib, 1531. 4, ib. 1546. 4. auch 
in Fapricrs Bibl, ecclef, Hamb, 1718, fol. Zwar muͤhſam zuſam⸗ 
Mengetragen, aber wegen Mangel der Kritik hie und da fehlerhaft. 
— Chronicon infigne monafterii Hirfaugienfis, Dioecefis Spirenfis ab 
A. 830. uSque ad A, 1370, emendatum & auctum ex MS. auctoris, 
a FREHERO in operibus auctoris; tourde aud) ju Bafel in fol. gez 
Druckt. — Chronicon monafterii Spanheimenfis ab A. 1124-1511, 
Nreber gabs zuerſt Heraus mit der Fortfesung eines unbefannten 
Schriftſtellers; dabey ift die umftandliche Lchensbefchreibung des 
Trithems. — Epiftolar, fam Lib. II. Es find 140. Briefe, die .an 
Fuͤrſten, Biſchoͤffe und gelehrte Manner in Deutſchland gefchrieben 
tourden. Ihre Anzahl war weit groffer. — Mlle diefe Schriften — 
Befinden fic) in der Sammlung , welche Freher veranftaltete: Opera 
hiftorica, ed. Marquarpo FreHerRo, Francof, 1607. II, fol, 
€3 Thier. 8 gr.) — In einer andern Gammlung, twelche der Fez 
fuit Joh. Bufaus beforgte: Opera fpiritualia, Mogunt. 1605, fol. 
(6 Chir.) befinden fich folgende Schriften : Chronicon- monafterii 
S. Jacobi mai, in fuburbio Herbipolitano ; fteht auc) Jo. Per. Lup- 
wie SS. rer. Herbipol. Francof. 1713. fol, — De viris ill. ord, 
S. Benedicti Lib. TV. Colon. 1545. 4, — Comment, in regulam S, 
Bened, — Sermones ad Monachos Lib. HI. — De triplici regione 
Clauftralium Lib. Il], — De vite facerdotalis inftitutione, — De 
vanitate huius vite, Mogunt. 1495. 4. — Epiftole ad familiares &c. 
— Eben diefer Bufaus gab noch eine andere Sammlung unter dem 
Titel heraus : Paralipomena Opufculorum Petri Blefenfis, Jo. Try, 
THEMII & Hrncmart, Mog. 1605, 8. Colon, 1624. 8, Darin ftez 
hen: Antipalus maleficiorum Lib. IY, — Curiofitas regia f. VIII. Q, 
theol, ad Maxim. I, propofite. — De laudibus & viris ill. ord. 
Carmelitarum Lib, II. &c. — Suffer diefen Gammlungen fommen 
nod) vor: Philofophia naturalis de Geomantia, Argent, 1609. 8. — 
Tr. chymicus de lapide philoſ. — Annales Hirfaug. In monaft. St, 
Galli, 1600, 1703, II, fol. (4 Thlr.) — Polygraphie Lib, VI. 
Francof. 1606, 4. auch ins Franzoͤſ. uͤberſetzt. Pariſ. 1625. 4. — 
Steganographia, Francof, 1606, 4, Darmftadii, eod, & 1621. 4, 
(50 fr.) — Es wurde anfangs wegen den Geiſterbeſchwoͤrungen 
und Herengeichen fur ein Qauberbuch gehalten. Einige fanden nach 
ihrer Einbilbung himmlifche Weisheit darin. c) 


e) Cave. T. Il, p.203-206. — Fasricius J, c. T. IV. P: 441 -469- 0 
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Bohuslaus Zaſſenſtein, aus dem alten Geſchlecht der Hru. 
pon Lobkowiz in Boͤhmen, ein gelehrter Edelmann; that viele gez 
lebrte Reiſen, daher er der Boͤhmiſche Ulyffes und Plinius ges 
nennt tourde 3 diente eine Jeitlang im Krieg; befleidete hernach am 
Hohmifchen Hof anfehnliche Whrden ; wurde jum Biſchof yu OL 
muͤz und Wladislau gewablt, fonnte aber vom Pabft die Confirs 
mation nicht erhalten; fete ſich endlich auf feine Guter , ſammelte 
cine fchone Bibliothef, die aber A. 1570. verbrannte; und ftarb 
A 1510, — — Schriften: Farrago poématum, Prager. 1570. 8. — 
Lucubrationes oratoriz , de miferia hum, de avaritia, de felicita. 
te &c — Epiftole &c d) 

Hartmann Gdedel von Ruͤrnberg; daſelbſt D. Med, & ar- 
tium, circa A. 1492. beruͤhmt; ſchrieb: Chronicon mundi ab O. C.— 
A. 1492. Norimb, 1493. fol. Aug, Vind. 149%. fol. Wird insgemein 
die Nurnbergifche Chronif genennt, Er befchreibt darin die Folge 
der Pabjie, Kaiſer, Kinige u. a. merkwuͤrdige Dinge. — Com- 
ment, de Sarmatia, in PASTORI SS. rer, Polon. T. I. Bafil. 1582. fol, 
Scheint aus der Chronif genommen gu feyn. — Confilium de pefte; 
u. a. medicinifthe Whhandlungen. e) 

Werner Rolevink (de Laer), aus einer fleinen Stadt der 
Dioces Miner 5 ein Cartheuſermoͤnch su Coln; ſtarb A. 1502. at. 
77. — — Schriften: Fafciculus temporum ſ. Chronicon Chronico- 
rum, ab O. C, — A, 1474. Lubec. 1475. fol. Hernad) von Sin 
turius bis A. 1514, fortgefebt, in Prstorir SS, Germ. — De Weft- 
phalize fitu &c, Colon, 1602. 8. auch in Leranrrm SS. Brunsvic, 
T. Il, — Paradifus Confcientiz, Colon, 1475. 4. &c. Ff) 

Conrad Celtes, wird auch Protucius oder Meiſel genennt; 
geb. A, 1459. gu Schweinfurt in Franfen; fiudirte anfangs su Coln 











fuppl. Mawnsit. p. 159 fg. — Vossius de hift. lat. p. 580 ſq. — Ye 
ceron. 18 Bh. p. 283-301. — i tla Hift. litt. 3Th. p. gor {qq. 
5h. p. 753 faq. 

d) HEUMANNI Comment. de vita &-meritis eius. Halx. 1717. und Jo. 
Cur. COLERI tr. eiusdem arg. Witteb. 1721. 8. — Add, Jo. PESSINA. 
de CZecherod Mars Moravicus. P. I. Prage. 1677. fol. 

e) Cave. T. Ll. p. 216, — Fasricir Bibl. lat. med. T. IIL, p. 56g. 

£) Cave. T.IL. p. 202 fg. — Oupix. T. III. p.2738 fqq. — FAsrictivs 
I, c. T. VI. p. 884-886. — Vossrus de hift. lat. p. 519 fq. — SaGity 


TARIT Introd. in hift, eccl} Cap, X. §, 10. — TRriITHEMIUS de SS. 
ecel, Cap. 929. 
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die ſchoͤnen Wiſſenſchaften und die Theologie, hernach zu Heidel: 
berg unter Rud. Agricola, die Beredſamkeit und Dichtkunſt, auch 
die griech und hebr. Sprache. Ferner begab er ſich nach Erfurt, 
Leipzig und Roſtok, wo er ſich durch Lehren Geld ſammelte. Er 
gieng hierauf nach Italien, und hoͤrte su Padua, Ferrara, Boz 
logna und Rom die berubmtefien Manner; gieng nach Polen, wo 
er noc) die Uflronomie unter Alb. Brutus fludirte. Nachdem er 
fon RK. Sriderich III. A. 1491. gu Nurnberg den Dichterfrang em⸗ 
Pfangen hatte, — der erſte dem dieſe Ehre in Deutfehland wieder: 
fubr — fo befuchte er noch 10. Jahre die damals 15. beruͤhmte 
Univerfitaten in Deutfchland , feine Kenntniffe gu erweitern. Ends 
Hid) wurde er A. 1501. gu Wien gum erften Profeffor der Beredz 
famfeit und Dichtfunft ernennt; und K. Marimiltan I, ertheilte 
ihm das Privilegium andern, die er fur tuͤchtig hielt, den Dichterz 
frang aufgufegen. Much wurde fhm bald nach feiner Unfunfe in 
Mien, die Yufficht aber die K. Bibliotheé anvertraut, Er ſtarb das 
ſelbſt A. 1508, den 4. Febr. - ueberall ſuchte er die Gelehrſamkeit 
gu befordern. Zu dem Ende hatte er fehon ben feinem YAufenthale 
gu Heidelberg eine gelehrte Gefellfchaft errichtet, von welder dex 
Biſchof yu Worms, Job. Camerarius Dalburg, Borfteher war. 
Wenn er nicht durch einen fruͤhzeitigen God der gelehrten Welt 
entriffen tworden tare, fo wurde er gewiß auch manche Proben 
feiner hiſtoriſchen Gelehrſamkeit, die er durch die auf feinen Neifen 
angeftelite unterfuchungen bereicherte, gegeben haben. — — Schrif—⸗ 
ten: De origine, fitu, moribus & inftitutis Norimbergze, ib, 1501. 
8 dabey Vita divi Sepaxpr urbis Norimb, patroni, in Verſen bez 
findlich. — Amorum Lib. [V. Norimb, 1502. 4. €legien, darin ev 
Die Liebeshaͤndel feiner 4. Bevfehlaferinnen , Aafiline, sElfule, 
Lirfule und Barbara , nicht gang -gefittet erzaͤhlt. Odarum - 
Lib. IV. Argent, 1513. 4. — De moribus & fitu Germaniz, ib. 1610, 
g. Much ein Gedicht. — De Viltula fluvio, ein Gedicht, in Prsto- 
rit SS, rer. Polon. Bafil. 1582. fol, — De confcribendis epiftolis, 
Colon. 1573. 8. — Ed. Opera Hroswitz, ill, virg. & monialis &c. 
Norimb. 1501. fol. Celtes hatte die Schriften diefer Qonne in ei# 
nem Klofter gefunden. C. SG. Schurzfleiſch beforgte 1700, eine 
neue Ausgabe. — Eben fo entdeckte er auch die Fabeln des Phaͤdrus 
und die Tabulas Peutingerianas ſ. Theodofianas. Diefe ift eigentlich 
eine Tabula Geographica, welche K. Theodos Il. entweder mahlen 


‘ 
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oder verbeſſern ließ; daher wird fie Tabula Theodoſſjana — noch 
mehr aber Peutingeriana ſ. Auguftana genennt, von ihrem vormali⸗ 
gen Befiger Conr. Deutinger von Yugfpurg , der daſelbſt Secre: 
tar, D iur. und kaiſerl. Rath war. (S. Hitt, vitze atque meritor, 
Conr. Peutingeri &c, Aug. Vind. 1783. 8.) Deutinger erbte fie von 
Ceites, und der Pring Eugen faufte fie von den Peutingerifchen 
Erben. Jezt wird fie in der K. Bibliothek ju Wien aufbewahrt. 
Dak aber bende einerley ſeyen, laugnet mit Recht Gerard Meer 
mann in fetner Anthologia lat. T. IT. P- 342-397. Srancifcus 
Chrito. von Scheyb , eiu Patricier von Coſtanz, lief fie mit ge 
lehrten Abhandlungen abdrucken: Peutingeriana tabula Itinetaria, 
quæ in Augufta Bibliotheca Vindobonenſi nunc aflervatur, accurate 
exfcripta, Vindob 1753, fol. reg. g) 

hudolph ange. aus Weſtphalen; ſtudirte gu Deventer, und 
genoß hernach in Italien den Unterricht der damals beruͤhmteſten 
Gelehrten. Er wurde Domherrn zu Muͤnſter, errichtete daſelbſt, 
mit Genehmigung des Biſchofs, eine beruͤhmte Schule und beei 
ferte ſich, die eingeriſſene Barbarei aus Deutſchland zu verbannen, 
und die wahre Gelehrfamfeit zu befoͤrdern. Er ſtarb A. 1519. zt. 
82. — — Schrieb ſchoͤne Gedichte: De excidio Hieroſolymæ poftre. 
mc; De Apoſtolo Paulo; De Maria virgine; De tribus magis &c, 
Epiftolas &c. h) | 

Heinrich Bebel, ein beruͤhmter Dichter von Suftingen in 
Schwaben. Er legte fich nebſt der Rechtsgelehrfamteit , auf Gpra 
chen und Dichtkunſt; erhiele von K. Maximilian I. den Dichter: 
Frans, erflarte oon A. 1497. als Profeffor die alten Claffifer gu Si: 
Bingen, und fiarb A, 1514. Er beforderte nebſt andern die ſchoͤne 
Litteratur und das Studium der reinen lat. Sprache in Deutſch⸗ 
land. — — Schriften: Facetiarum Lib. III, Argent, 1603. 8. Et⸗ 
was ſchmutzig. — Apophthegmata aliquot Imperatorum rom. per 
Aen Sylvium & H. B. inter alia Collectanea. Ftancof< 1602, fol, 
Pp. 175. — Triumphus Veneris, Argent, 1515. 4. ſehr rar. Eine 
beiffende Satyre gegen die Moͤnche. — Opufcula. ib, 1513. 4 i) 





— — 

&) Fasaicivus |. c. T, I, p. 1019-1023. — Vossrus de hift. lat. p. $77 
{q. — Apamy Vite Germ. Philof. p.13fyq. — FREHERI Theatrum vi 
ror. doc. — Niceron. 12 Ep. P- 327-335. 

h) Fapricrus 1. c. P. IV, p.714 fq. — Vossius de hift. fat. p. $76. - 
ADAM] Vitæ Germ, philoſ Pp. 16 ſq. — PANTALEON Proſopogr. BAYLE. 

i) Cave. T. Il. p. ary fq. — Fasricius L. c. T. I, p. 491 fq. — Vossius 
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Johann Regiomontanus, eigentlich Muͤller, wird 
auch Joh. Germanus oder Francus genennt, geb. A. 1436. zu 
Koͤnigsberg, einer kleinen Stadt in Franken. Schon in ſeinem 
12ten Jahr gieng er auf die Univerſitaͤt nach Leipzig; bald aber 
nach Wien su dem beruͤhmten Mathematifer, Ge. Purbad, der 
ihn unter feine Qubdrer und Freunde aufnahm, und 10 Fabre bis 
an feinen Sod bey fic) behielt. Er wurde hernach an deffen Stelle 
alg Prof, Math. berufen, dod) rei’fte er nod) A. 1461. mit Beffas 
rion nach Stalien, die griechifche Sprache gu lernen, damit er die 
Sdriften des Prolemdus u. a. Griechen defto grimblicjer verſte⸗ 
hen moͤchte. Dort horte er den Georg von Trapezunt und den 
Theod. Gaza. Nach feiner Ruͤkkunft befuchte er den Konig in 
Ungarn Matthias Corvinus, der ibn nicht nur herrlich beſchenk⸗ 
te, fondern ibm auch ein Sahrgeld von I00 Ducaten auswarf. 
Wegen dem Krieg zwiſchen Hefterreich und Ungarn verlies er Wien, 
und waͤhlte A. 1471. Nurnberg zu feinem Mufenthalt, theils wegen 
der vielen Kinfiler, die ihm bey Verfertigung feiner mathemati: 
fchen Inſtrumenten gu mechanifchen Werfen an Handen gehen , 
theilg wegen der Kaufleute, die feine tweitlaufige Correfpondens 
unterftigen fonnten. Hier errichtete er eine Drukerei, wozu ihm 
ein gelehrter Burger die Koſten ſchoß. Auch veranlafte er die Buͤr⸗ 
git, fid) mit allem Eifer auf die Mathematif gu legen. Ueber: 
Haupt trug er febr viel sur Aufnahm diefer Wiffenfchaft fowol, als 
der Aſtronomie und Mechanik bey. Gein Aftrarium avtomatum per- 
petuo mobile, feine eiferne Fliege, fein fliegender Holserner Adler 
2c, find Beweife davon. P. Girtus IV, ernennte ihn gum Biſchof 
von Regenfpurg, und berief ihn A, 1475. tegen der Calendervers 
befferung nach Rom, two er aber A. 1476, xt. go. entweder an der 
Pef—, oder an bengebrachtem Gift ſtarb. Er hat guerft die Mathes 
matif mit Der Naturlehre glicklid) verbunden. — — Schriften: 
Procem1 Almagefti ſ. magnz conftructionis Epitome, Gr febte 
die angefangene Arbeit des Purbads, der die 6 erſten Buͤcher 
gerfertigte, ruͤhmlich fort, und vollendete die 7 leztern Bucher. — 
De Triangulis planis & f{phzricis Lib. V. Norimb, 1533. fol. Das 
— 

1. c. p. 583. — HANCK de SS, rer. rom, p. 209 ſq. 346 fq, — ADAMI 
Vitæ Germ. philoſ. p. 12. — BURKHARDUS de fatis Linguæ lat, T. IL 
p. 317- 358. — Boeks Geſch. der Univ. Tuͤbingen. p. 44 (4. 
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erſte Wert fiber diefe Materic, — Tabulze finuum ; Tabulze primi 
mobilis; Comm. in Cofmographiam Ptolemzi; De ponderibus & 
aquzeductibus & de fpeculis uftoriis &c. Er lief aud) PurBacHH 
theoriam novam planetarum; Manilii Aftronomicon; Calendarium 
novum, und auf 32 Jahr Ephemerides gu Qurnberg drufen. k ) 
Johann Viauclerus, eigentlich) Derge, daher aud) Ders 
genbans , aus ciner adelichen Familie bon Juftingen in Schwaben. 
Er wurde A. 1450. Doctor der Redjte; 1460, Probft gu Stuttgard; 
1477. Kansler und Probſt, aud) der erſte Rector und Prof, Juris 
ber neuerridhteten Univerfitat su Tubingen; und flarh cifca 1510, 
— — Gchriften: Chronicon univerfale ab,O, C. - A. 1500. Tub. 
3516. IL fol. C2 Shir. r2 gr.) Colon. 1675, fol. (2Thlr. 16 gr.) 
Es ift richtiger, als die altern Chronifen, und tourde von Viic. Ba, 
felius bis 1514. von Conr. Cigermann und Barth. Laurens 
bid 1544. von Laur. Gurius bis 1564. und von Mich. ab Iſſelt 
bis 1568. fortgefebt. — De Simonia Lib. III. 1500, 4. 1) 
Zacob Wimpheling, geb. 1450. su Schlettſtadt im Elſaß; 
fiudirte gu Frenburg , Erfurt und Heidelberg die Theologie 5 wurde 
Prediger gu Speyer; weil er aber gu ſchwaͤchlich war, fo legte e 
diefes Amt nieder, hielt fich aber doc) noch bey dem Biſchof, 
der ihn febr liebte, 14 Fabre auf. Hernach gieng er nach Heidel 
berg, und tourde gum Profeffor der Eloqueng , der Dichtkunſt und 
der griechifchen Sprache ernennt. Er hielt ſich eine Zeitlang in Ba 
fel auf; befam eine Prabende zu Straßburg; unterwies einige Fung 
linge, die er auf die Univerfitaten Freyburg , StraBburg und Nev 
delberg fuͤhrte. Er kehrte wieder nach Bafel zuruͤck, und fuͤhrte 
die Aufſicht uͤber ein Nonnenflofter. Da ex in einer Schrift ge 
duffert hatte, Bater Auguftinus ſeye fein fo Bettelmonch geweſen, 
wie die heutigen, fo verflagten ihn die Yuguftiner bey P. “Julius 
IL der aber den Moͤnchen Stilfehweigen auflegte. Endlich begad 
er fic) wieder nach Schlettſtadt, unterrichtete einige junge Vettern, 





k) Fazsricir Bibl. lat. med. xt. T. IV. p. 353-361. — Vosstus de fcient. 
matoem. p. 184. 413. — Jovius. p. 287 fq. — PANTALEON. T. II. 
p. 446-448. — ADAMI L c. p.3-6 — MELANCHTHONIS Decl2- 
mat. T. Il. — Montructra Hift. matheſ. T. 1. p. 445-451. 

1) Cave. T. II, p. 224. — Fasaicius |. c. T. IV. p. 310-312. — Vos- 
srus de hift. lat. p. gr. — PATALEON. T. II. p.4s7- — Bots 
Geſch. der. Univerf. Tabingen. p. 40 fq. 7 
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und ſtarb A. 1528. — — Schriften: Epitome Imperatorum ac re- 
rum in Germania geftarum, Bafil. 1532, Marp. 1562. 4. (16 gr.) 
auch in Scuarpir SS, Germ. T. J. p, 170. — Adolefcentia, Argent. 
1514. 8. — (Poémata varia &c.) De Germanice nationis gravami- — 
nibus contra fedem & curiam rom, in FrREHERI SS, Germ, T, I, 
P. 373. m) 

Albert Kran, aus einer angefehenen Familie zu Hamburg, 
Doctor der Sheologie und des canonifchen Neches; lehree als Proz 
feffor ju Roſtok die Theologie und Philofophie, wurde A, 1482. das 
ſelbſt Rector, zuletzt Canonicus, Profeffor Prebende maioris, pri- 
me, Lector theologiz primarius und Gyndicus ju Hamburg, und 
ſtarb A. 1517, Da er noch furg vor feinem Tod von dem Reforz 
mationsgefchaft des Luthers hoͤrte, fo fagte er: Vera quidem di- 
cis, bone frater, fed nihil officies. Vade igitur in cellam tuam & 
dic; miferere mei Deus; — — Gchriften: Metropolis, ſ. Hiſt. eccl. 
de ecclefiis in Germania, maxime vero Saxonia Caroli M, tate fun- 
datis vel inftauratis ab A. 780-1504, Lib. XII. Bafil, 1548, Francof. 
1576. 90. fol. (3 Thlr.) — Hift, Saxonice Lib. XIII. Colon, 1520. 
Francof, 1575. go. fol. (2 Thlr.) Deutſch durch Baf. Faber von Soz 
rau, Leipz. 1563. fol. (2 Shir.) Fortgefest durch Dav. Chyrraus 
pon 1500-1540, Witteb. 1585. fol. — Hift. Vandalice Lib. XIV. 
Colon. 1519. fol. Francof, 1545. 80. 1601. fol. (2 Thlr.) Witteb, 
158. fol (2 Thlr.) Deutſch durch Steph Macropus ( Groffug > 
Leübek. 1600, fol, — Chronicon gentium feptentrionalium ſ. Danie , 
Suecie, Norwegiz, Argent. 1546. c. add, per J, Wolfium. Francof, 
1575. fol. (16 Shit. 16 gr.) ib, 1583. fol. (4 Thlr. 12 gr.) Deutſch 
Straßb. 1545. fol. (2Thlr.) Alle diefe Werke fangen oon den 
Reiten Carls des Gr. an, und gehen bis A. 1504. &e, Man bez 
fehuldigt den Verfaſſer des Plagii. n) 

Perer von Andlo, ein berihmter Nechtsgelehreer aus einem 
alten adelichen Gefchlecht, das von Nom ins Elſaß gesogen war, Er 
wurde Probft su Lautenbach, Canonicus gu Colmar, Prof. iuris canon, - 
und Bicefangler der Univerfitat su Bafel, two er von 1465-75. Des 
een — ——— — 


m) Cave. T. II. p. 220. — Vossius de hiſt. lat. p. 576. - PATALEON: 
T. UL p. 40. — ScHoeprFrini Vind. Typogr. p. $2 {q. 

n) Cave. T. II. p. 242 ſq. — Fasrici Bibl. lat. med. xt. T. 1. p. 104 
fy. — Vossius de hift. lat..p. $87, — PANTALEON. T. II. p. 476 fq, 
— Baye h. v. — Aeimmanns Hilt. lite. 3 Th. 3 Hauptſt, p. 325 -332- 
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can und Rector war. — — Gein Hauptwerk iff: De imperio roma. 
no, Regis & Augufti creatione, inauguratiorfe, adminiftratione & off- 
cio, iuribus, ritibus & cerimoniis Electorum, aliisque imperii parti- 
bus, Argent. 1603. 4. ib. 1612. 4. Das erfte theoretifthe Wert 
uͤber das deutſche Staatsrecht, bey allen feinen hiſtoriſchen Feh— 
lern ſehr ſchaͤtzbar. 0) | | 
Sebaftian Brande CTitio) geb. A. 1458. gu Strafburg; 
lehrte daſelbſt und gu Bafel; wurde faiferlidher Nath und Syndi 
cus, hernach Kanzler ober Stadtfchreiber su Strafburg , und ſtarb 
A. 1520. Gr tar ein beriihmter Juriſt, Dichter und Hiftorifer. 
— — Schriften: Das Niv Schiff von Narragonia, 1494. 4. aud 
unter dem Titel: Der Narrenfpiegel, das groffe Narrenfchiff. 1512 
4. eine Gatyre auf die Gitten der Menfchen, Sarin er nicht nu 
die Narren lebhaft durchgieht, fondern auch dienliche Mittel gu ify 
rer Befferung vorfehreibt. Jac Locher, ein Redner und gefronter 
Dichter, der circa A. 1510. gu Bafel florirte, hat das Bud in 
gute lot. Berfe, aber zu frey gebracht. (Stultifera navis. Auguftz, 
Baurac. 1497. 4.) Won einem Ungenannten tourde es A. 1635. ind 
Hollandifche, 1499. ins Fransofifihe und 1509. ing Engl. durd 
Alex. Barkley, einen Benedictiner ¢ und hernach Francifcaner 
mond), uberfept. Jod. Badius, mit dem Qunamen Aſcenſius, 
weil er von Uffen bey Bruͤſſel gebiirtig mar, ein beruͤhmter Buch 
drufer gu Paris, der Schwiegervater des Rob. Stephanus 
(Gr ftarb 1535. xt. 73.) bat es mit Anmerkungen verfehen , Ball 
1507. 4. 1572. 8. — Der Layenfpiegel; der richterliche Klagſpie 
gel, Straßb. 1527. fol. Chronicon Germania prefertim Alfatiz; Car 
mina; Bafil, 1498. 4. Berfchiedene Leben der Heiligen re. p) 
Johann Geiler von Kaifersberg, geb. A. 1445. gu Schaß 
hauſen, wurde aber gu Raifersberg im Elſaß erzogen; ftudirte ju 
Baſel Theologie und erhielt dafelb— die Doctorwirde. Ee wurde 





0) Athenz Raurice, p.100. — ScHOEFPFLINI Alfatia &c. T. II. p.69% 
— Piitters Litteratur des deutſchen Staatéredts. -1 Bh. p. 77-88. — 


Joecher 1. c. 

p) ApamI Vite ICtorum. p. 5 ſq. — PaNTALEON. T. II. p. 478. - 
FABERICII Bibl. lat. med. T, VI. p. 432-434. c. fuppl. MANsu, 
p- 155. — Meiſters Characteriftif der deutſchen Didter. 1 B. p. 355- 
375. — Deutſcher Merfur 1776. 1 Quart. p. 72-76. 168 ſaq. — Cue 
MENT Bibl, hift. T.V, p. 189-205. — Morhofs Unterricht pon det >, 
Sprade. p. 330 ſq. 


V. Anfang u. Fortgang d. Gelehrſamk. sos 


ju erſt Prediger gu Frenburg, hernach gu Wurzburg, endlich gu 
Strafburg, wo er 33 Jahre fein Amt an der Hauptfirche befleides 
te, und A, 1510. ftarb. Er tar ein fehr beliebter Prediger , wol⸗ 
thatig gegen die Mrmen, frengebig, und cifrig fromm, und wurde 
felbft oom RK: Marimilian hochgeſchaͤtzt. Nur die Bifchiffe und 
Moͤnche waren ihm nicht gewogen, tweil er gegen ihre Unwiſſen⸗ 
Heit und verderbte Gitten in feinen Gehriften und Predigten heftig 
eiferte. — — Schriften: Sermones & varii tractatus. Argent, 1514, 
1518. umd 1515. fol. — Navicula ſ. fpeculum fatuorum ad Narrago- 
niam ib, 1510, 1511. 1513. 4m, find 110 Predigten, die et iiber 
Brands Narrenfchiff gehalten; aud) Deutſch: Weltſpiegel oder 
MNarrenfchiff x. Bafel. 1574. 4. und Strafb. 1520. fol. — Navi. 
cula poenitentize &c, Vind, 1511, fol. 1517, 4. Argent. 1912. 1519, 
4. find Predigten ; Deutfeh, Augſp. 1514. fol. — De feptem pec- 
catis mortalibus; Tropi, ſ. Sales &c, — Opera, Argent. 1510. 1519. 
fol, — Troſtſpiegel; eine Poftil uber die Eoangelien. ib. 1515. u. 
1522, fol. — Predigten und viel gute Lehren rc. Augſp. 1510, fol, 
auch vorher 1508. Gie tourden bon 14887 1501. gehalten..— Yon 
dem menſchlichen Baum rc. Straßb. 1521. fol. find auch Predigten 
- pom 1 Derg 1495. bis Charfrentag 1496. gehalten. — Granatapfel 
2c. ib, 1511. fol, — Die Emeis, oder das Buch von der Hmeifen 
wc, ib, 1514, und 1516, fol. mit Holsfchnitten. — MPaternofter 2, 
oder Auslegung uber das Gebet des HErrn. ib, 1515. fol. aus dem 
lateinifchen uͤberſetzt; fat. 1510. 4. enthalt 59 Predigten. — Mon 
dem Baum des etvigen Lebens xc. (23 Predigten) ib. 151g. fol, — 
Chriffliche Pilgerfehaft sum etvigen Raterland x. Basel. £512, fol. 
mit Holzſchnitten; lateinifche Peregrinus &c. Argent, 1513, 4. — 
Epiftole de modo praedicandi dominicam paffionem, Argent. 1505. 4, 
— Fragmenta paffionis Domini noftri J. C. ib, 1508. 4. Deutfcy, 
mit Nolsfchnitten. — Das Schiff des Heils x. Strasb. 1512, fol. 
Iſt ein Auszug aus der Navicula poenitentie oder dem Schiff: der 
Poenitenz, mit Holzſchnitten. — Das Cvangelibuch mit Predigten 
und Yuslegungen. ib. 1515. fol. — Noch mehrere Predigten und 
lat. Abhandlungen, alle fehr freymithig und rar. Yuch edirte er 
Opera Grersonts, ib. 1488. III. fol. q) 





q) Cave. T. II. p. 217{q. — Apai Vitæ theol. p. 3-6. — Panra- 
LEON. T. II. p. 474. — BrATI RHENANI vita eius, — FaBRICII 
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Albrecht Duͤrer, ein beruͤhmter Mahler und Kupferſtecher, 
geb. den 20 May. 1471. zu Nuͤrnberg; wo ſein Vater, aus Hun— 
garn, ein geſchickter Goldſchmidt war. Er reiſ'te durch Flandern, 
Deutſchland, und nach Venedig; wurde von K. Maximilian, 
bey dem er in groſſen Gnaden ſtund, in den Adelſtand erhoben; 
wurde Mitglied des Raths zu Nuͤrnberg, und ſtarb, aus Verdruß 
uͤber ſeine geizige und unartige Frau, den 6 Aprill 1528. Ein 
Mann von groſſem Verſtand, der erſte unter den Deutſchen, de 
die Mahlerkunſt nad) Regeln ordnete und in Aufnahm brachte; av 
beitſam, klug und ſehr liebreich und gefaͤllig. Auſſer der Kupfet— 
ſtecher / und Mahlerkunſt, die er ſehr hoch trieb, verſtund er die 
Mathematik, und war beſonders in der Perſpectiv und Kricagbaw 
funft ſtark. Man betwundert nod) feine meifterhaften Kupferſüch 
und Gemalde, vorzuͤglich unter jenen die Melancholie, und untt 
benden die Jungfraucn. Nie mifbrauchte er feinen tugendhaften 
Pinfel su unzuͤchtigen Vorſtellungen. — — Schriften: wnterweifung 
Der Meffung mit dem Zirkel und Richtfchend. Nuͤrnb. 1525. fol. - 
Unterricht su Befeftigung der Stadt, Schloß und Fleken. ib. 1527. 
fol. — Bier Bucher von menfehlicher Proportion. ib, 1528. fol. 
1533, fol. — De varietate figurarum & flexuris partium ac geftibus 
imaginum Lib, Il. ib. 1534. fol. — Opera, Arnheim. 1604. fol, — 
— Paffio Chrifti. Nurnb, 1611. 4. — Figur Paffionis J] C £1, & 
a,in 8. — Hift, Paflionis J.C. Brux. 4. — Jcones facre in hift, f 
lutis, 4. — Apocalypfis c fig. Nurnb. igrs. fol. r) 

Diefen fuͤge ich noch einen Gelehrten aus Spanien bey 

Johann Huart’s, von St. Jean Pie de Pont, einem Stoͤdt 
gett im niedern Navarra. Er lebte circa 1480. al Arzt gu Madrid, 
und ſchrieb in feiner Mutterfprache Examen de ingenios para his 
{ciencias, Das Buch machte gu feiner Zeit viel Aufſehens, und 
wurde in Spanien oft aufgelegt. Bey jeder Auflage machte det 
Berfaffer’ durch Zufage und Weglaffung manche Beranderungen. 








Bibl. lat. med. T. IV, p. 222, — RrEGGERI Amoenit. lit. Fribarg. 
Fafe. I. p.§4 - 127. — Deutſcher Mercur. 1776. J. p. 16g. IL. p. ut 
1783. IV. p. 121- 144. 193-212. — YWeifter |. c. p. 358 {q. 

tr) Scobers Leben, Schriften und Kunfiwerfe Wo. Duͤrers. Leips. 1769. 8. 
— Bayre h. v. — Fuͤeßlins allg. Kuͤnſtler-Lextcon; umd raͤſonn Lees 


zeichniß der vorn, Kupferftecher und ihrer Werke. Bird. 1771. 8. — Pane 
TALEON. P. III. p. 145. 
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Joachim Céfar oder durch Anagramm Aeſchacius Wiajor ibers 
feste es ins Lateiniſche: Scrutinium religionum, Lipf. 1622. Jenze, 
1663. 8. Uber ex verwirrte feine Ueberfegung durch Vergleichung 
aller Gpanifchen Yusgaben. Leffing uberfesee es Deutſch, Leipz. 
1752: 8. ate verbefferte Yusgabe, mit WUnmerfungen und Zufagert 
gon “Sob. Sac. Ebert. Witten’. 1735. 8. C1 fl. 30 fr.) und fo 
lafit fichs leſen. s) 

Da die Entdecfung von Amerifa und der herumliegenden In⸗ 
féln fo vicles theils sur Natur- und Menſchenkenntniß, theils gu 
Befoͤrderung der Handlung und Sdhiffarth beygetragen hat, fo 
muͤſſen wir noch die 3 Manner kennen lernen, Durch welche diefe 
groffe Unternehmung veranlaßt und ausgefuͤhrt worden ift: War: 
tin Behaim , Chriftoph Columbus und Americus Vefpucci, 
deren Andenken unfierblich bleiben wird. Jene kuͤhne und grauſa⸗ 
me Eroberer , die nach ihnen folgten: Ferdinand von Cortes, 
der A. 1504. nach Yndien auslief, gang Mexiko 1521. dem Spani⸗ 
ſchen Scepter unterwarf und A. 1554, æt. 63. in Spanien ftarb — 
und Frauz Pizarro, der A. 1525. nebft Diego Almagro unter 
unausſprechlichen veruͤbten Grauſamkeiten Peru fuͤr Spanien er— 
operte — uͤberlaſſen wir der birgerlidjen Gefchichte. t) 

Wiartin Bebaim, vermuthlich A. 1436, aus dem alten Ges 
fchlecht der BonemMoRUM DE ScHwaARzBAcH zu Nuürnberg geboh— 
ren. Er legte fich anfangs auf die Raufmannfchaft und beſonders 
auf den Suchhandel. Er fam 1480. nad) Portugal, machte fich 
durch feine fofmographifche Kenntniffe daſelbſt beliebt, daß er 
A. 1484. bey dev Flotte, die unter dem Y%dmiral Diego Can auss 
lief, neue Entdefungen in Africa gu machen, als Kofmograph ans 
geftellt tourde. Rach feiner Ruͤlkunft 1485. machte man ifn gum 
Ritter. Hernach henrathete er, auf der Mzoriſchen Inſel Fayal, 
die Tochter des Nitters Jobft von Huͤrter, die Hm 1499. einen 
Gohn Martin gebar. Qu Nurnberg verfertigte ev A. 1490, oder 
91. feine Erdfugel. Da thn der K. von Portugal 1494. nad) ~ 














s) Srruvii Bibl. philof. T. 11. p. 93 fq. — Mornortt Polyhift. — Allg. 
Deutſche Bibl. 65 B. p. 244 {qq. 

t) Cortes hat (elbft feine Reiſe in 4 Buͤchern; Anton von Solis aber am 
beften deffen Leben beſchrieben, das auch ind Ftanzoͤſiſche uͤberſett wurde, 
G. Cortes und Pizarro durch Campe ; aud) Hobertfons und Hyijet 
Geſch. yon Umerifa. te 
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Flandern ſchikte, fo wurde er auf der See gefangen und nach Er 
gelland gefubrt , too er 3 Monate bleiben mußte. Auf der Riifreife 
fuͤhrten ihn die Caper nach Frankreieh. Er faufte fid) los, fam 
nad) Antiverpen und Briigge, und ftarb A, 1506, den 29 Juli zu 
Liſſabon. Er foll ſchon etwas oon Amerika entdeckt umd eine Charte 
davon gezeichnet haben, die dem Columbus in die Haͤnde kam. 
Gin Globus terreſtris, Den er 1492. verfertigte, wird gu Nuͤrnberg 
aufbewahrt. u) 

Chriftoph Colomb, (Columbus, Colon) eines Wollen⸗ 
ſtreichers Sohn, 1442. gu Cogureto im Genuefifchen gebohren. 
Machdem er fich auf die lat. Sprache, Geographie, Geometric, 
Hftronomie und das Zeichnen mit allem Eifer gelegt , und grinds 
liche KRenntniffe geſammelt hatte, fo begab er fich in fruͤher Jugend 
in den Seedienft auf dem mittellandifehen Meer ; machte eine Reife 
in den noͤrdlichen Ocean, wo er feine Cinfichten ungemein erwei— 
terte; trat in bie Dienffe eines feiner Wnvertwwandten, der ein See: 
capitain war, und auf feine cigene Roften cinige Schiffe ausgeruftet 
hatte. Unter dicfem kreuzte er gegen die Tuͤrken und -Benerianer. 
Yn einem Gefecht mit den Benetianern rettete er fic) durch Schwim⸗ 
' men fein Leben und feine Freyheit, und fam nach Liffabon. Hier 
lernte er viele der Fubnften und erfahrenfien Geeleute kennen, die 
ſich oft uͤber die Entdefung eines neuen Wegs nach Hftindien mit: 
einander beſprachen, nachdem Portofanto und Madeira durd fie 
entdcft worden waren. Er hatte fich mit der Cochter eines Seeca 
pitains, dev dieſe Inſeln vorzuͤglich entdefen half, vermaͤhlt, und 
bekam dadurch deſſen Tagbuͤcher und Seecharten in die Haͤnde 
Seine Begierde wurde rege, die entdekten Inſeln gu beſuchen. Et 
gieng nach Madeira; trieb daſelbſt einen betraͤchtlichen Handel; 
beſuchte die Kanariſche und Azoriſche Inſeln, und die Kuͤſte oon 
Africa. Zu der Zeit ſammelte er immer Beobachtungen, und mach⸗ 
te einen entfernten Plan gu ſeinen neuen Entdekungen; doch mit ed 
nem beſcheidenen Miftrauen in feine Einfichten. Gobald er in fev 
ner Meinung gewiß war, fo legte er feinen Plan gu erft dem Ce 








n) Von Murr Fournal sur Kunſtgeſchichte und sur allgem. Literatur. set 
Theil. 1778. g. Ej. Diplomatifhe Geſch. des portugieſiſchen Ritters Mar⸗ 
tin Behaim. Nuͤrnb. 1778. 8. m. K. C45 fr.) — Jo. Fr. Sruvenil 

| Tr. de vero novi orbis inventore, Francof, 1714. 8 — Nene Bibliothel 
4 %. p. 533 {9q. 
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nat von Genua vor, und bat um Unterſtuͤtzung. Er wurde aber 
als ein muͤßiger Projectmacher abgewieſen. Jezt wendete er ſich nach 
Liſſabon. Man nahm ſeinen Plan gut auf; lokte ſeine Geheimniſſe 
heraus, und lies einen Seecapitain heimlich auslaufen, der dem 
ehrlichen Columbus die Ehre der Entdeckung rauben ſollte. Er 
fam aber, da es ihm an Geiſt und Muth fehlte, bald wieder sus 
rick. Jezt verlies der groffe Mann den undanfbaren Hof, und 
gieng nad) Madrid ; two er von Ferdinandus Catholicus und 
deffen Gemalin Iſabella gnadig aufgenommen, aber auf die Ens 
digung des Kriegs mit den Mauren, die nocd) Granada inne hatten » 
Dertroftet wurde. Um in feiner Sache gewif gu gehen, und feine 
Reit gu verlieren, fchicéte er feinen Bruder Bartholomaͤus mit feis 
nem $Man nach Engelland. Diefer hatte das Ungluͤck oon den 
Geeraubern gefangen, in die Sclaverei gefehlept, und erft nach eis 
nigen Jahren twieder frey gu merden; da er alsdenn in den arms 
feligften umftanden nach London fam, und erft durch Zeichnen und 
den Verkauf ſelbſtverfertigter Landcharten fich su Anſchaffung an⸗ 
ſtaͤndiger Kleidung Geld ſammeln mußte, daß er bey Hof erſcheinen 
konnte. Columbus mußte ſich fang ungewiß herumziehen laſſen / 
wurde von Unwiſſenden verſpottet und verleumdet, und faßte end⸗ 
lich den Entſchluß, ſelbſt nach Engelland zu reiſen. Schon war er 
auf dem Wege, als er unvermuthet an den Spaniſchen Hof sus 
rifgerufen und nod) glicklich eingeholt tourde, nachdem feine beis 
den Freunde Quintanilla und Ganrangelo fein Geſuch nach ges 
endigtem Krieg Der Mauren in Erinnerung gebracht hatten. Nur 
gieng alles glictlich: Der Plan wurde genehmigt. Er erbhielt die 
Wuͤrde eines Vicekoͤnigs fur fic) und erblich fir die Geinigen. Man 
riftete 3 fleine ſchlechte Schiffe aus; verfah fie fir 90 Mann auf 
12 Monate mit Lebensmitteln; alles fur 20000 Shir. Columbus 
verſprach, um alle Hinderniffe aus dem Wege su vaumen, den ster 
Sheil der Koften gu leiden, hatte fich aber auch dagegen den stent 
Sheil des Gewinſtes ausbedungen. Nun lief er der 3 Augſt. 
1492. unter dem lauten Quruf vicler Zuſchauer von Palos feyerlich 
aus, und feegelfe unter vielen abswechfelnden Gefahren, unter 
manden Emporungen des Schiffsoolfs gegen die Kanariſche In⸗ 
fein. Nach allen ausgeftandenen Muͤhſeligkeiten, in welchen er fich 
immer großmuͤthig bewies, entdeckte ev, unter ailgemeinem Freu⸗ 
dengeſchrey ſeiner Begleiter, die ihn furg oorher gu ermorden droh⸗ 
2 4g 
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ten, nach 33 Tagen die Lucaiſche Inſel Guanahani, die er, weil 
ihre Entdefung ihm das Leben rettete, Gan - Galvador nannte. 
Yn Begleitung einiger Gndianer entdeckte er ferner 3 -groffe In⸗ 
feln, die cr Conception, Ferdinanda und Iſabelle nannte; 
uͤberdieß Cuba; und den 6. Dec. Difpaniola. Nachdem er alles 
in Ordnung gebracht hatte, fo begab er fic) den 6 Fenner £493. 
wieder gu Schiff, und feegelte in 50 Tagen nach ausgeftandenen 
gefabrlichen Stuͤrmen, mit vielen Gchagen und Reichthuͤmern nad 
Gpanien zuruͤck; nachdem er fid) am Hofe ju Liffabon, der ihn mit 
groffen Ehren empfieng, einige Tage aufgehalten hatte; denn er 
tourde durd) einen Sturm in den Tajo getrieben. Zu Palos ftieg 
er aus, unter Begriffung der Canonen, Lautung der Glofen, und 
dem lauten Jubel des Bolfs ; er begab fich gu dem foniglichen Hof 
nad) Barcelona. Ueberal wimmelte es von Menfchen, die begierig 
waren, den groffen Mann gu fehen. Der ganze Hof mufite ihn 
empfangen. Man fonnte ihn nicht genug bewundern und ebren. 
Der Konig erhob ihn mit feiner ganzen Familie in den Adelſtand. 
Man ruftete eine Flotte von 17 Schiffen gu Cadix aus. Colum: 
bus wablte von den vielen Begleitern, die fic) zu ihm drangen, 
1500 Mann, und lief den 25 Sept. von Cadir aus. Nach 26a 
gen entdeckte er den aten Nov. die Ynfel Dominica, eine von den 
fleinern Antillen; feener Wari galante, Guadaloupe , Anti— 
qua, Portorico und Ge. Martin. Den 2rten landete er wieder 
auf Hiſpaniola. Er fand aber die ben ſeiner erften Abreife gw 
riifgelaffenen Gpanier zerſtreut, das neuangelegte Fort zerſtoͤrt, 
und alles in Unordnung. Es foftete ihn viele Muͤhe, alles wieder 
gut zu machen. Won hier aus entdefte er Jamaica, und nahm 
die Inſel fir feitten Koͤnig in Befis. Qu Cuba unterfudhte er das 
Zand. Indeß brachte ihm fein Bruder Bartholoméus, den er 
13 Sabre lang nicht gefehen hatte, die verlangte Huife aus Spanien. 
Bald hernach anderte fic) die Scene. Die Feinde des Columbus 
erregten durch ibre Berleumdungen Mißtrauen am Hof. Man fchits 
te den Kammerjunfer Aguado als Commiffarius nad) Yudien. 
Columbus fah fic) gendthigt, nach Spanien su ſchiffen, fich vor 
dem Konig gegen die ſchwarze Befchuldigungen yu rechtfertigen. 
Er erreichte feine Abſicht. Alle feine Vorſchlaͤge wurden gebilligt; 
aber aud) von feinen Widerfachern gehindert. Erſt nach 2 Jahren 
fonnte er mit den neuausgeruͤſteten Schiffen zuruͤckſeegeln. Auf 
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diefer Reiſe entdeckte er die Ynfel Trinidad, ohnweit der Muͤndung 
des Oronofoftroms; und bald darauf die Kuͤſte von Terra firma ; 
und fam twieder nad) vielen Gefabrlichfeiten auf Hiſpaniola an; 
wo er alles in aufferfier Berwirrung antraf. Roldan, der Verraz 
ther, hatte cine Emporung geftiftet, und den Columbus gu Ma⸗ 
drid angeſchwaͤrzt. Man fchickte dem edeln, unfehuldigen Mann 
den 2aten Commiffarius, Franz de Bovadilla auf den Hals. Dies 
fer Unmenfch lies ihn, und feinen Bruder ohne unterfuchung der 
limftande, in Ketten legen, und nach Spanien bringen. Colum⸗ 
bus tourde zwar gleid) nach feiner Ankunft in Freyheit geſezt und 
nad) Hof berufen. Man erfannte feine Unfchuld; man mifbilligte 
die Uebereilung des Bovadilla, Er wurde abgefest. Aber ftatt 
des von aller Schuld frengefprochenen Columbus ſchickte man den 
Viicolas von Ovando mit 32 Schiffer und 2500 Menfehen als 
Statthalter nad) Weftindien, und raubte dem rechtfchaffenen Manz 
ne die Rortheile feiner groffen VRerdienfte, worauf er mit Recht 
Anſpruch machte: Doch bot er dem undanfbaren Hof wieder feine 
Dienfte an, neue Entdeckungen gu machen, und den angefangenert 
Plan auszufuͤhren. Der Hof nahm ſein YAnerbieten um ſo williger 
an, als ihm die Gegenwart eines ſo mißhandelten treuen Dieners 
beſchwerlich war. Man lied ihm 4 Schiffe’ oder ſchlechte Barken 
ausruͤſten. Damit lief er, ſo gut er konnte, den 29 Junj 1502. in 
Begleitung ſeines Bruders und zweiten Sohn Ferdinands, von 
Cadirx aus; wollte auf Hiſpaniola landen, die beſchaͤdigten Schif⸗ 
fe auszubeſſern; aber die Landung wurde ihm verſagt, ohngeachtet 
er den Statthalter, der eben 17 Schiffe mit dem gefangenen Boz 
vadilla und Roldan, nebſt unfaglichen Neichthumern, nach Spaz 
nien ſchiken wollte, wegen einem bevorftehenden Orcan warnen lies, 
Der Sturm fam. Alle Schiffe bis auf 3. wurden ein Naub der 
Wellen, und unter den geretteten war das fchlechtefte Schiff, wo⸗ 
rauf fic) das Vermoͤgen des Columbus befand. Die beiden Gee 
fangenen twurden vom Neer verfchlungen. Columbus rettete durch 
feine fluge Anſtalten (eine befchadigten Sdhiffe. Er verlies das uns 
menſchliche Land; feegelte gegen Weſten; entdeckte die Snfel Gua⸗ 
naia an der Kuͤſte von Honduras; ſeegelte gegen Oſten und mach⸗ 
te mehrere Entdekungen an den Kuͤſten von Amerika, im der Ab⸗ 
ſicht, eine Meerenge oder Straſſe, die aus dem Atlantiſchen in das 
ſtille Meer fuͤhrte, auszufinden. Er Lief im einen Buſen cin, av 
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welchem eine groſſe Stadt, die er Porto bello nannte, angelegt 
war. Er ſchifte nach dem goldreichen Varagua; nahms in Be 
ſitz; hielt ſich aus Noth ein ganzes Jahr in Jamaica auf, bis er 
in einem zu Ziſpaniola gekauften Schiff nach Domingo, und von 
da nach dem Spaniſchen Hafen St. Lukar in Andaluſien muͤhſam 
und unter tauſend Gefahren zuruͤckſchiffen koͤnnte. Hier hoͤrte er die 
beſtuͤrzende Nachricht von dem Tod ſeiner Beſchuͤtzerin, der Koni 
gin Iſabelle. Mun war feine Hofnung dahin. Ben Hof tourde 
ec Faltfinnig empfangen. San achtete nicht auf feine Vorſtellun⸗ 
gen, daß man ihn in die géraubten Rechte wieder einſetzen moͤchte. 
Erfcshopft von den ausgeftandenen Muͤhſeligkeiten ſtarb er A. 1506. 
xt. 64. ju Balladolid. Grofmuth, Menfchenliebe, Maͤßigkeit seidy 
nen feinen liebenswuͤrdigen Character. Seine Berdienfte blieben 
bey den undanibaren Menſchen unbelohnt. Gein Andenken mug 
der Nachwelt unvergefilich bleiben. x) 

Amerigo Veſpucci (Americus Vefputius) ein Italieniſcher 
Edelmann, oder, wie andere ſagen, eines Kaufmanns Sohn aus 
Florenz; der die Kaufmannſchaft ſelbſt erlernt hatte, und nach 
Spanien u. a. Orten geſchifft war. Da ein gewiſſer Ojeda, 
der den Columbus auf ſeiner zweiten Reiſe begleitet hatte, einig 
Raufleute von Sevillen beredete, 4 Schiffe auszuruͤſten und auf 
Entdeckungen ausjulaufen — denn alles wollte nun entdecken — 
fo bot fic) ihm Veſpucci sum Begleiter an. Der Bifchof von Se: 
jades, Columbens gefchworner Feind, welder als k. Minifter die 
weſtindiſche Ungelegenheiten beforgte, gab fogar das Sagebuch und 
die Seecharten des Columbus yu diefer Neife her, die ohnehin 
gegen den mit demfelben gemachten Vertrag unternommen tourde. 
Man lief im May 1497. aus; und der liftige und ehrgeisige De 
fpucct toufite fic) ben feinem Gefabrten ein folded Anſehen zu ver 
ſchaffen, daf man alles nach feinen Ynordnungen veranftaltete. 
Er fuhr, nach dem oon Columbus geseichneten Weg, an den Kw 








x) Die Entdeung von Amexika oder Columbus von Campe. — Roberton 
und Hyfiel Gefdhidte von Wmerifa, — Marzrana Rerum Hifpan. Lib. 
XXVI. Cap. 3. — ANTONI: Bibl. Hifpan. — Cura. CorumsBi Epifte 
Ja de infulis in mari Indico repertis. Bafil. 1532. fol. — FERD. Coxo- 
‘NUS in vita patris. = Vossrus de fcient. math. p. 123. 242-244. — 
Fasricii Bibl. lat, med. at. T. 1. p. 1131. — MEVSELII Bibl. hilt. 
Vol. Ill, P. 1. p. 260-264. . 
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ſten von Paria hin, fubr an dem feften Land in den Mexikaniſchen 
Meerbufen, entdeckte Mexifo, und fam mit groffem Gefchrey den 
15 Nov. 1498. im Triumph nad) Spanien zuruͤck. Fest gab er 
por, er fene der erfte Entdefer des feffen Landes, ohngeadhtet er 
mit fremdem Kalb gepfugt, und alles nach) Columbens Plan aus⸗ 
gefubrt hatte. Ein Jahr nachher landete er mit 6 Schiffen auf den 
Antillen, ferner auf den Kaften oon Guanana und Beneguela, und 
Fehrte im Nov. 1500, nach Cadix zuruͤck. Weil aber die Spanier 
feine Verdienfte nicht genug belohnten, fo gieng er gu Jmmanuel 
dem Groffen, K. in Portugal. Diefer lies fichs reuen, den grofs 
fer Columbus verFannt, und fo fehndd abgetvicfen gu haben. Er 
folate Gpaniens Beyſpiel; lies cin Gefchwader ausruften, um den 
fang gefuchten Weg nach Hftindien um Afrika Herum gu entdecken. 
Er wablte gu diefer Fabré den Walco de Gama, einen verdientts 
pollen und erfabrnen Geemann, der im Gtande war, allen Gefahz 
ren mit unerfchrofenem Muth Cros gu bieten. Diefer entdekte auch 
wirklich das Vorgebirg der guten Hofnung , die Kufte von Zangue⸗ 
bar, ferner den 22 May 1498. die Kufte von Fndien; er landete 
auf der Malabarifchen Kuͤſte, auf der Halbinfel diffeits des Ganges, 
gu Kalikut; und fo eroͤfnete er fiir Portugal cine ergiebige Ouelle 
des Reichthums. Der Koͤnig lies hernach eine ganze Slotte ausriz 
ſten, um die durch den Gama gemachte Entdefungen gu nuzen, 
und ernannte den Rabral gum Befehlshaber. Da diefer die gez 
fabrlichen Klippen dev afrifanifchen Kuͤſten vermeiden wollte , und in 
den Hcean gegen Westen fleuerte, fo entdeckte er, gu feinem grofs 
fen Erftaunen, sufalligerweife das reiche Brafilien in Suͤdamerika. 
Veſpucci machte feine britte Reife nach Weftindien; er lief mit 3 
Sdhiffen den 13 May 1501. gu Liffabon aus; feegelte lang den 
Kuͤſten von Ufrifa, bis an Sierra iona, und an die Kuͤſte von Wrz 
gola, an den Kiften bon Braſilien, und fenfeits des Fluffes Plata; 
ex fam den 7 Sept. 1502. nach Portugal zuruͤck. Dev Konig ver: 


traute ihm 6Gchiffe. Mit diefen fuhr er den ro May 1503. zum 


aten mal aus; feegelte an den Ufrifanifchen und Braſiliſchen Riz 
ften, in Hofnung cinen Weg gu den Molukkiſchen Inſeln gu finden. 
Weil ihm aber die Winde entgegen waren, fo fchiffte er zuruͤck, 
und kam den 18 Junj. 1504. in Portugal an, Er befchrich feine Reis 
fer, und ftarb bald bernach. Er wußte feine Thaten in der Welt 
auszupofaunen, und feine Ersablungen fo ſchlau eingurichteny dag 
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er, und nicht Columbus, auf deffen Gchultern er ſtund, fie den 
wuͤrklichen Entdeker des feften Landes in Weftindien aus Irthum 
gehalten tourde. Hier trifé das Virgiliſche: Sic vos non vobis &c, 
eit. Mutt tragt der neue Erdtheil, weil es die betrogene Welt fo 
haben will, von dem pralerifchen Amerifus den Ramen, der faum 
werth war, dem groffen Columbus die Schubriemen aufgulofen, 
Oft muß der Mann von Verdienſt dem kleinen Praler nen, y) 


X LIX. 


Nicht genug , da man feit Petrardhs Zeiten die rdmifchen 
Glafifer ecifriger ftudirte, und die lateinifche Sprache von dem anz 
Ficbenden barbarifchen Wuſt immer mehr fauberte; man lies es nicht 
dabey bewenden, das Spracdhftudium, die Gefchichte, die RKritif 
und Philologie gu erweitern; man gieng nun fo weit, daß man nur 
Ciceronianifch reden und fchreiben wollte; twas nicht Ciceronianifdh 
war, , follte nicht far acht lateinifeh gelten. Man beeiferte ſich fo- 
gar, dent alfen latinifirendDen Nom den Ruhm absugetvinnen. Go 
verfiel man, wie es immer ben den Menſchen Mode tar, von 
cinem Extrem auf das andere; von Barbarei auf Kinftelei. Aller 
Bemuͤhung ohngeadhtet blieben nod) genug Philofophafter , Theolo⸗ 
gaftcr und barbarifche Gprachverderber uͤbrig, die der vernuͤnftigen 
Berbefferung entgegenarbeiteten , und fic) von dem alten herge: 
bradjten Schlendrian nicht abbringen lieffen. Dahin gehoren alle 
ſcholaſtiſch⸗ ſchulgerechte Sklaven, ingbefondere jene abfcuren Koͤ—⸗ 
pfe: Joh. Capiſtranus, Peter de Natalibus, Dominicus de 
Slandria, Joh. Capreolus, Peter Tartaretus, Gabriel Biel, 
und Ant. Nioventinus 2c. Die wir, um nicht die Zeit gu verder⸗ 
ben , fury abfertigen wollen, 2) 











y ) ANGELO Magia BANDINI Vita & lettere di Amerigo Vefpucci, Gen- 
tiluomo Fiorentino, Flor. 1745 4. Deut(h, Hamb. 1747. 8. Die voll 
fidndigfte Lebensbeſchreibung. — Vossrus de fcient. mathem. p.242. De 
hift. lat. p. 601. — Marrer Hift. Ind. Lib. I, — ANronu Bibl. Hifp. 

_ om Hobertfon und Hyffel rc. — Der wabre und erfte Entdeker der neuen 
Welt, von L. Tot. Gott. 1761. 8. — Macixt Eponym crit. h. v. — 
Les vies des hommes & des femmes illuftres d’Italie. ( Paris 1767. I. 
8.) T. IL. p.356-430. Deutſch: Italieniſche Biographie. (Leipz. 1770. 
Il. 8.) 2h. p. 353-422. — Meuse Bibl. hift, Vol. HL. P. I. 
p- 264, {qq. 

2) HoOTFINGEERI Analeéa hiftorico-theol, p. 5-26. — FRISCHLINI Pri- 
ſeianus vapulans, 


/ 
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Johannes Capiftranus, geb. A. 1385. in. dem Dorf Capt: 
firano in Abruzzo; ein Francifcaner, und A. 1446, Inquifitor fidei ; 
cin heftiger Berfolger der Kezer und befonders der Huſſiten; ein 
beliebter Prediger oder vielmehr Marktſchreyer gu feiner Zeit; denn 
er zog herum und predigte mit vielen Gefticulationen auf den Strafz 
fen. Gr ſtarb gu Villach in der Divers Finffirden A. 1456. zt. 
a1. und tourde bon Gregor XV. heilig geſprochen. — — Schrif⸗ 
ten: Tr. de Papæ & Concilii auctoritate; ſteht in Tractatibus iuris. 
Venet. 1584. T. XIII. P. I. p. 13. — Speculum conſcientiæ; ib, T. I. 
p. 323. — Tr. de Canone poénitentiali; ib. T. XIV, p. 395. — De 
‘Excommunicatione; ib, p. 388. — De matrimonio; ib, T.1X. p. 77. 
&c, Noch viele ungedruft, aber auch unbedentend. Ob deſſen 
Werke, woran Joh. Unt. Seffa 20 Jahre gefammelt, wuͤrklich 
in 17, Banden in fol, gedruck tworden fenen, weiß id) nicht. a) 

Detrus de Natalibus, oder dei Nadali, aus einem alten 
patricifchen Gefchlecht zu Benedig; war dafelbf— von A 1363. Pfarz 
rer an der Upoftelfirche , und oon A. 1370- 1406, Bifchof ju Equiz 
lino oder Jeſolo, da er ſtarb. Man bat oon ihm nur Catalogum 
Sanctorum in 12 Buchern, Vicentix, 1493, fol, Venet, 1516, 4, 
Lugd. 1542. fol, b) : 

Dominicus de Klandria, aus Flandern, trat in Stalien in 
den Dominicqners Orden; lehrte die Sheologie gu Bologna, two er 
A. 1500. ftarb, — — Schriften: Quéeftiones metaphyficales in Ari- 
ftotelem; Quaeft, XX, in libros pofteriorum analyt. Arift. — Quæſt. 
XXIII. in elenchos Arift, — Quett, quodlibetales ; Comment. in 
libros phy, Ariſt. &c, Alles in fcholaftifeh - barbavifehem Ton. c) — 

Johannes Capreotus, von Languedoc; trat ju Nodes in 
Den Dominicanerz Orden; wurde D. Theol. gu Paris, Rector ftudii 
Tolofanis gieng 1426. nach Nodes zuruͤk, und ſtarb daſelbſt A. 1444. 
Er foll der Kirchenverfammlung zu Bafel 1431. beygewohnt haben. 
— — Schriften: Comment, in Lib, 1V, Magiftri fententiarum, Ve- 


— — — — — — — — 








'a) Cave, T. Il, p. 153. — Fasarcit Bibl. lat, med. T. IV. p. 914. — 
WApDING de SS, ord. minor. — BAYLE. h. v. 

b) Cave. T. II. p. 196. —- OUDIN. T. III. p, 2647. — Fasrici: Bibl. 
lat, med, T.V. p. 282 {q. — Vossrus de hift. lat. p. 543. — Aambers 
ger. 4 Th. p. 645 {4q- | | 

c) Gappi de SS. eccl. — Fasgicius 1, c. - Ecuarp de SS. ord. Do- 
minican, 
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net. 1484- 1588. — Defenfiones theologice Th, Agquinatis, ibid, 
1483. fol, d) 

Petrus Tartaretus, von Paris, ein Scotift; fchrich Expo. 
fit, in fummulas Petri Hifpani; und Expof, in Logicam Ariftot, Ve. 
net, 1621, 8. e) 

Antonius Florentinus, gor Florenz, insgemein wegen 
feiner fleinen Gtatur Antoninus, geb. A.1389. Ein Dominican 
mond), und A. 1446. Erzbiſchof su Reapel. Er Fant etlichemal als 
Gefandter nad) Nom ; ſtarb A. 1459, zt. 70, und tourde tegen 
feiner Frommigteit pon P. Hadrian VI. 1523. canoniſirt. — — 
Gchriften: Summa hiftorialis ſ. Chronicon tripartitum a, C. M. — 
3459. Venet. 1481, Lugd. 1586. IIL. fol. Aus andern ohne Rerkand 
gufammengeftoppelt, und mit den fadeften Maͤhrlein angepfropft 
— Summa theologica, Memminge. 1483, Venet. 1591. IV. fol, - 
Einige unbedeutende Tractate, f) 


L. 


Ber dem Licht, das die Wiſſenſchaften aus Italien verbreiteten, 
und ben aller Barbarei der hartfinnigen, unvernuͤnftigen Scholaß 
fer gab es bie und da wverninftige Sheologen, fromme rechtſche 
ferte Manner, Zeugen der Wahrheit, die aufrichtig die Wahrheit 
liebten und forfchten, das ſtlaviſche Joch des pabftlichen Difpotih 
mis abzuſchuͤtteln ſich beftrebten, das Lafter freymirthig beftrab 
fen, die Tugend und Frommigfeit eifrig beforderten ; und eine db 
gemeine Rerbefferung der Gitten und der Lehre fehnlich wuͤnſchten; 
die aber auch den heftigften Verfolgungen fich ausfesten, und ein 
Opfer der Rache wurden, da man fie als Keser, d. i. ald folde, 
die nicht an den Pabft glaubterr, welche die Lafter der Moͤnche mid 
billigten, Sffentlich dem Scheiterhaufen uberlieferte; gute, wolden 
fende Manner, deren Andenken eben fo im Gegen bleibt , als ifr 
MWiderfacher und Morder bey der vernimftigen unparthenifchen Wet 
verabſcheut werden. Ich will diefe verehrungswurdige Zeugen jum 
Zeugniß gegen die Chifane und Dummheit ihrer Qeiten hier arf 
fuͤhren. 





— — — — — — — — — 
d) Cave. T. II. p.117. — ALTAMURA Bibl, Pradicator. p. 158. 
e) FABRICII Bibl, lat. med. 
£) Cave. T. II. p. 160 fq. — Fagricrus 1. c. T. I. p. 313. — ALTAW. 
RA Bibl. Predicat. p. ig3. — PAPEBROC4II eri Acta Santtort™ 
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Johann 3uß vor Huſynec oder Huſſeniz einem Dorf im Pra⸗ 
chiner Crais in Boͤhmen, geb. den 6 Jul. 1373. von armen Aeltern. 
Da er ſeinen Vater fruͤh verlohren hatte, ſo ſorgte ſeine Mutter 
deſto mehr fuͤr ſeine Erziehung. Er legte einen guten Grund in 
den Schulen, famulirte wegen ſeiner Armuth zu Prag; wurde 
A. 1393. Baccalaureus, und 3 Jahre nachher Magiſter; A. 1400. 
Prediger an der Bethlehemscapelle gu Prag, und Beichtvater bey 
der Gemalin des K. Wenceflaus; 1401. Decanus der theologifchen 
Facultat, und 1409. Nector der Univerfitat. Als Realiſt widerfeste 
et fic) den Nominaliffen, und tourde von ihnen nod) gu Coſtnitz ges 
drudt. Die Deutfchen, welche der lestern Secte jugethan waren, 
Hatten fic) bey der Univerfitat 3 Stimmen , gegen die Rorrechte 
der Boͤhmen, sugecignet. Auf vertheidigte die Rechte der Bohz 
men, und brachte es ben dem Hof dahin, daß diefe wieder 2 Stim⸗ 
men erbielten. Hierauf verlieffen die Deutſchen Prag, zogen ju 
Taufenden nach Leipzig, und gaben gu Stiftung der dafigen univers 
ſitaͤt Anlaß. Zuß wurde durch wWiclefs Schriften immer mehr sur 
Erfenntnif der Wahrheit gebracht. Er pried deffen Lehre in feinen 
Predigten an; eiferte gegen die Lafter der Geiſtlichkeit, und wider 
die pabftlidke Gewalt. Seine Beredſamkeit, feine Frimmigfeit und 
fein unftraflidher Wandel verfchaften ihm in Bohmen cinen groffer 
Anhang. Geine Feinde Flagten ihn ben dem Erzbiſchof Sbinko su 
Prag als einen Keger an. Diefer unterfagte ihm das Predigtamt, 
und lies die Bicher des Wiclefs verbrennen. Aufl enttvich in fei 
nen Geburtsort, und fubr fort, feine Lehre durch Predigen und 
Schreiben ausgubreiten. Man Flagte den neuen Prediger (fo 
nannte man ihn) gu Noman; er wurde citirt, erſchien aber nicht; 
tourde , ohngeachtet der K. Wenzel den Pabſt durd) eine Gefands 
fchaft gu befanftigen fuchte, mit dem Bannfluch belegt; und appel⸗ 
lirte an Chriftum, den hoͤchſten Richter. Er wurde von Kaiſer 
Sigismund auf die Kirchenverfammlung ju Kofinié citirt, der ihm 
in einem Geleitsbrief von Gpeier d. d. 18. Hct. 1414. glen fichern 
Geleit, Schuz und Schirm verſprach, daß er fren, ficer, un⸗ 
angefochten und ohne alle Hinderniß nach Koftnis ziehen; und eben 
fo wieder zuruͤckkehren follte. uf diefe Eaiferliche Zuſage verlied 
fich Der gute Mann; er machte fic den 15 Het. in Pegleitung einiz 
ger bohmifchen Frenherrn Wenzels von Tuben, Joh. von Chlum 
Heine. Lazenbots zc. auf den Weg, wurde uͤberal unter dem Zu⸗ 


t 
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lauf des Volks liebreich empfangen und gut bewirthet. Er fam 
den 3. Nov. 1414, gu Koftnig an, und lebte in dem Haufe einer 
Mitwe, Dfifterin, in der Stille. Erſt den 28 Nov. wurde er vor 
Die Verfammlung des Pabfis und der Cardinale, und nicht, wie er 
es verlangt hatte, bor die Rirchenverfammlung gefordert. Er er: 
fchien. Uber nach geendigtem Berhor uberlies man ihn nebſt Jou. 
pon Chlum der Wache. So hatten es feine abgefagtefien Feinde, 
Stephan Pales und Michael de Caufis, swei Bohmen, die von 
Nom gefommen toaren, veranftaltet. Man fchickte ihm einen Bar: 
fifermind auf den Hals, der ihn mit liftigen Fragen fangen fol: 
te; man ſchlepte ifn in 5 harten Gefangniffen herum, unter wel 
chen das Predigerflofter das hartefte war, fo, daß er in dem feud) 
ten ftinfenden Rerfer erfranfte. Obngeachtet die bohmifchen Edel: 
Jeute alles betwegten, dem [eidenden Mann feine Befrenung , 
oder wenigftens Erleichterung und billige Vertheidigung gegen die 
falfche Ynklagen feiner Feinde gu erbitten, fo wollte doch alles nichts 
elfen. Der Kaifer lies fic durch Geſchwaͤze blenden und blieb in 
dieſer fur ihn fo wichtigen Gache unthatig. Die Water des Conci⸗ 
liums batten fic gu Guffens Code verfchworen. Sie lieffern ihn 
nicht vor ihre BVerfammlung tretten, hoͤrten ibn nicht, wollten ihm 
feinen Gachwalter gu feiner Bertheidigung verftatten; und dod — 
weld ein unmenſchliches Beginnen! — Doch verurtheilten fie den 
unfchuldigen Mann gum Tode. Er tourde Hffentlid) degradirt, 
verflucht, buͤbiſch mißhandelt, dem Teufel ubergeben, unter dem 
Qulauf einer unzaͤhlbaren Menge von den Hafchern sur Gerichts⸗ 
ſtaͤtte gefubrt, und — Schande fir die Menfchheit! — den 6 Sul. 
1415. auf dem Scheiterhaufen mit feinen Schriften verbrannt. Er 
gieng unerfchrofen in feinen Tod, fang Pfalmen, betete nod) aus 
den Flammen, blieb flandhaft ben der erfannten Wahrheit, und 
ftarb den Tod eines Gerechten. Go wurden die fogenannten heili⸗ 
gen Vaͤter, — welche die Kirche vorftellen wollten, und doch mit 
nichtsbedeutenden Neligionsgrimaffen tandelten, und wie es (cheint, 
alles menfchliche Gefuͤhl verlaugnet Hatten, — fo tourden diefe uns 
gerechten Richter Morder der Unſchuld und der Wahrheit. Mod 
foll der Pobel gu Koſtnitz die ungeftaltete Bildfaule des GuG mit 
Rerfpenen und Nagelfchlagen mißhandeln. Was laͤßt fich dabey 
denken? — — Aber die Ermordung dieſes redlichen, frommen, 
gelehrten, ſanftmuͤthigen und in Boͤhmen allgemein bedauerten 
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Nannes blieh nicht ungerachet. Ziſka und Procopius vergoffen 
mit ibven gewafneten fiegreidhen Herren Strohme von Blut, zer⸗ 
ftorten Staͤdte und Kloͤſter in Bohmen, mezelten und verjagten 
die Moͤnche, und firaften die an Sus verubte Graufamfeit. Der 
RKaifer lied fichs nun gu fyat rene, fein gegebenes Wort gebrochen 
gu babes Go lang Menfehen fuͤhlen, werden fie Zuſſens Morder 
perabfcheuen, und feinen unfchuldigen Tod bedauern,. — — Schrif—⸗ 
ten: Explicatio Symboli, Decalogi & Orationes dominicze; De deci. 
mis; De corpore Chrifti; De indulgentiis; De ecclefia; De antichri- 
fto; De facerdotum & monachorum abhorrenda abominatione in ec- 
clefia Chrifti; De abolendis fectis & traditionibus hominum; De per. 
nicie traditionum humanarum; Comment, in VII, epift. Canonicas ; 
De adoratione &c. Sermones; Epiftole., Einige bon diefen Werten 
lies Otho Brunsfeld theils eingeln, theil sufammen drucken; alle 
aber, nebft den Documenten, Briefen, Bullen rc. welche die Ges 
fchichte des Suk, Hieronymus von Prag und Wiclefs erlautern, 
find gefammelt unter dem Titel: Hiftoria & monumenta Jo, Hussr 
& Hier, Pracensis &c. Norimb, 1558. II, fol. (6Thlr.) wegen 
“Der groffen Geltenbeit wieder aufgelegt ib, 1715. IL. fol. (6Thlr.) 
— De unitate ecclefie, (Moguntiz ) 1520, 4, — Epiftole, c, pref. 
Lutheri, Wittemb. 1537. 8 Enthalten twichtige Nachrichten. g) 
Hieronymus von Prag, aus dem adelichen Haufe oon Sauls 
fiſch, Zuſſens Bertrauter; ftudirte auf verfchiedenen uUniverfitaten 
in Franfreid), Deutfchland und Engelland; brachte Wiclefs Schrif⸗ 











gy Cave, T. II. p. 102- 104, — OuDIN. T. III. p. 2229, — PANTALEON 
Profopogr, T. II. p. 379. — Fasricir Bibl. lat. med. T. IIL p. 903- 
gio. — CHAUFEPIE h. v. — SEYFRiDI Comment. de vita, fatis & 
{criptis Jo. Husst. Hilperhufe. 1743. 4. (10 gt.) — Jac. LENFANT 
Hift.“du Concile de Conftance. Amft. 1714. 4. — Cafpar Hoyfo, Prof. 
der Kirchengeſch. su Graͤz, hernach su Prag Geſchichte der groffen allgem. Kir⸗ 
chenverſammlung gu Koſtniz. Wien. 1782-85. IV. gr. s. Sehr freymuͤthig 
und wabrheitliebend.. — Zadar. Theobalds Huffitentrieg oder Geſchichte 
des Lebens und der Lehre Joh. Zuſſens. Breßlau. 1750. III. 4. vorbher 
Nürnb. 1621. 4. und lat. Frankf. 1621. fol. — Aamberger. 4Th. p.657- 
660. - Fracir Catal, teftium.verit. ed. Lugd. 1597. T. Il. p. 827 {q. 
— Wilh. Gilpins Viographie dex befannteften Reformatoren vor Luthes 
ro ꝛc. aus bem Engl. Frankf. 1769. g. p. 153-234. — Heimmanns . 
Hift. litt. 2TH. p.257-260. — eben, Lehre, Wandel und Tod des im 
Jahr 1415. lebendig verbrannten Joh. Zuß, von W. 5. J. Mom, 
(Prag) 1784. 8. ift gegen Royko entbehrlich. 
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ten nad) Prag; wurde daſelbſt Magifter; lehrte im Boͤhmen, ww 
garn und Reuſſen, fo freymuthig , daß ec in Ungarn und gu Prag 
ing Gefangnif gelegt, aber bald wieder frengelaffen wurde. Er 
wertheidigte alg Freund und Schuler des Zuß, deſſen Lehre aufs 
eifrigfte, und fam fogar in diefer Abſicht den 1 Apr. 1415. nad 
Koſtniz. Da er aber merfte, daG er nichts ausricdhten, und fein ci 
genes Leben in Gefabr fegen wuͤrde, fo begab er fich wieder heim 
lid) weg, nachdem er cine Bertheidigung der huffitifehen Lehre an 
der Stephanskirche angefchlagen hatte. Dadurch wurde feine Ge 


genwart verrathen. Man citirte ihn, unter dec Verheiffung eines 


fichern Geleits. Er befchleunigte, um det Gefahr gu entfommen, 
feine Rifreife nach Bohmen. Weil er fic) aber in einem Kloſter 
dadurch ju erkennen gab, daß er Auffens Lehre eifrig Hertheidiy 
te, und das Concilium eine Synagoge des Satans nennte, (0 
wurde cr von den Prieftern der Obrigkeit dberliefert und 20 Tage 
nad) Hftern zuruͤckgebracht, dem Bifchof von Nag zur Verwah⸗ 
rung uͤbergeben, und in ein furdhterliches Gefaͤngniß geworfen 
Durch viele Drohungen lies ev fich gum Wiederruf bewegen. Bald 
reute ihn diefe menfchliche Uebereilung. Er tourde alfo den 30 May 
1416. auf dem Scheiterbaufen verbrannt. Bey feiner unmenf(dl 
chen Ermordung begcigte er eine foldje Standhaftigkeit, daß er den 
Henfer, der das Hols von hinten anzuͤnden wollte, bat, er modtt 
es nur vor ſeinen Augen anzuͤnden; denn, ſprach er, wenn ich mid 
gor dent Feuer gefurchtet hatte, fo waͤre ich nicht am diefen Pfahl 
gebunden. Aus dem Feuer horte man ihn Pfalmen fingen und be 
ten. Geine Gelehrſamkeit und Srommigfeit machen ihn eben fo, 
wie feine Unfchuld ben der Nachtvelt unfterblid. — — Geine Sermo 
de S. Romualdo fteht in Sen Actis Sanctorum. h) 

Johann Gerfon, eigentlid) Charlier, geb. A. 1363. su Ger 
fon oder Sarfon einem Dorf im Kirchſprengel von Rheims. € 
wurde A. 1377. in dem Navarrifchen Collegio gu Paris unter dit 
Artiſten aufgenommen; ſtudirte bon 1382. an 10 Jahre die Sheolw 


— me, 


h) Cave. T. II. p.10z. — Fasricrr Bibl. lat. med. T. III. p.737 ſ4. - 
PANTALEON. T.II. p.383-385. — LENFANT. Hift, du C. de Con- 
ftance. — H. von DER HaroT Ada Conc. Conftant. T.1V. — Facil 
Catal. teft: verit. 1. c. — Wilh. Gilpins Biographie x2. p. 237-270 
Heimmanns H. L. 2h. p. 260 ſqq. — Hoyo Geld. der Kwerl zu Sof 
nis. 3 Zh. p. $8 ſaq. 312 {Gq 4588. 








» 
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gie unter Deter d'Ailly; wurde Procurator der galliſchen Nation 
auf der Univerfitat; fam als Gefandter A 1387. gum P. Clemens 
VIL, nach Avignon; folgte A. 1393. dem Peter d'Ailly (de Allia. 
co) als Kanzler der Univerfitat, gerad unter den mißlichen UMes, 
ftanden, die durch die Streitigfeiten der. Hergoge von Orleans und 
Furgund veranlafe wurden. Geine Gelehrfamfeit verfchafte ihm 
ein fo groffes Unfeben, daß man ihn bey allen wichtigen Borfallen 
brauchte. Er wohnte den Kirchenverfammlungen gu Diheims, Piſa 
und Koſtnitz bey, hatte uͤberal ein groſſes Gewicht; ſuchte dem 
Verderben der Kirche abzuhelfen; nur hinderten ihn ſeine Vorurthei⸗ 
le, daß er nicht immer die beſten Mittel wahlte. Als ein Nominas 
lift — denn diefer Secte waren die Parifer zugethan — widerſetzte 
er ſich dem Realiften Zuß, und lied fich verleiten , in deffen Bers 
dammung zu twilligen. Bon Coſtniz kehrte er nicht nad) Paris zu⸗ 
rick, weil fic) Der Herzog von Burgund dicfer Stadt bemachtigt 
hatte. Da Gerfon die Ermordung des Herjogs von Hrleans miß⸗ 
billigt, und das Bud) des Joh. Petit oder Parvus, Sarin diefer 
Mord vertheidigt wurde, nicht nur widtrlegt , fondern auch die 
Rerdammung der Petitifchen Lehren gu Coſtniz eifrigſt betrieben 
hatte, fo furdhtete er den Haß und die Verfolgungen der Burgune 
dier. Er entwich in ein freniwilliges Erilium; gieng in der Kleiz 
dung eines Pilgrims nach Baiern und Oeſterreich; fam A. 1419. 
nach Zion zuruͤck, und ſtarb dDafelbft A. 1429. zt. 66. — — Man 
zaͤhlt 220, Schriften von ihm, die aber meiftens in fleinen Abhand⸗ 
lungen beftchen. Die vornehmſten darunter find: Lib. IV, de con. 
folatione theologica ; im Gefchmack des Boethius ; De poteftate 
ecclefiaftica; De auferibilitate Papæ ; de {chifmates; De Simonia &c, 
— Opera. 1483- III. fol. Argent, 1488. III. fol. (15 Thlr.) aucta 
& emend, Parif. 1606, III, fol. ed, Lup, ELLIES pu Prin. Antwerp, 
1706, V. fol, (20 Thlr.) Amft, 1726. Hage. 1728, (20 Thle.) i) 
Petrus von Willy, oder DE AxLiaco, geb. A, 1356. zu 
Compiegne in Isle de France , two fein Vater ein Fleifcher war, 
Er ftudirte in dem Navarriſchen Collegio yu Paris; wurde 1372, 








i) Cave. T. II. p. tog-109. — Ovupin. T. III. p, 2263. — Du- Pin. 
T. XX. p. 66. — Faparcrus lc. T. III. p. 141- 150. — Popr- 
BLOUNT. p. 449 ſq. — HERM. VON DER Hagpr Ada Conc. Contt, 
T.1. P.g. p.26. — Aamberger. 4 Th. p, 673 - 6g2, — Fracius |. « 
T. II. p. 04 ſq. 
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Procurator der Galliſchen Nation; 1380. Doctor theol. Ferner Cas 
nonicus ju Nojon; wurde 1383. dem Navarriſchen Collegio vorge: 
fest , und hielt theologifche Vorlefungen; 1389. Cangler der Univer: 
fitat, Koͤnigl. Almoſenier; 1398. Bifchof su Cambray; endlid uv 
ter P. Johann XXII. Cardinal und Legat in Dentfchland. Er 
wohnte den Kirchenverfammlungen su Pifa und Coftniz bey, md 
drang cifrig auf die Verbefferung der Kirche , focht auch gegen 
Die Macht der Pabfte mit aller Freymuͤthigkeit, und ſtarb A. 1425, 
Man nennte ihn wegen feiner Gelehrfamfcit aquilam Francie & 
malleum a veritate aberrantium indefeflum, Doch war er als cin 
Mominalif~— den Gophiftereien und dabery der Aftrologie gu fehr ev 


geben. Gegen Au zeigte er fich fehr ſophiſtiſch; denn die Nomi | 
naliften und Nealiften der ehrfamen Seholaftifersunft waren unter 


fich abgefagte Feinde. — — Schriften: Tr. de imagine mundi &. 
f.1 & a, — De {phera mundi. Par. 1508. fol, — Concordia aftro 
nomiz cum theologia. Venet. 1494. 4. — Comment. in libros fen 
tentiarum, Argent, 1490, fol, — Varii tractatus in uno volumine 
ib, 1490, fol. — De falfis prophetis, tr, II. in Append, T. I. ope 
rum Gerfonis , ed, Du Pin. p. 489-805. — De emendatione eccle- 
fie; in Woxrir Lect. memor, T. I. p, 756. — De eccleſiæ & car 
| dinalium auctoritate &c. k) 

Nicolaus Cufanus, geb. A, 1401. in dem Trieriſchen Dorf 
Cuß, an der Mofel, wo fein Vater, Joh. Rrebs , Schiffer war 
Weil er ju hart gehalten wurde, fo entlief er, und fam gu einen 
Grafen von Manderfcheid, der ihn unterrichten ltes. Er befudee 
die beruͤhmteſte Univerfitaten in Deutſchland und Italien; wordt 
gu Padua Doctor des. canonifehen Nechts 5 hernach Dechant 2 
Coblens ; Archidiaconus zu Lactic), unter P. Eugen, Bifdor} 
Briren 5 aber ohne sum Beſitz yu gelangen, weil fich dee Erjheres 
Sigismund, mit aller Macht widerfeste; ferner Kegat unter}. 
Eugen, Viieolaus V, und Pius Il, Endlich unter dem stventet) 


— — 





k) Cave. T. II. p.84-86. — Oupin. T. III: p. 2293. — Du- Pt 
T. XII. p. 63, — Forrens Bibl. Belg. p. 949. — SWEERTII Atheot 
Belg. p. 598 fq. — Fasricit Bibl, lat. med, T. V. p. 702-710. - 
Pore - Blount. p. 445-447. — Bxrucxert Hift. cr. phil. T. lL 
P- 857. Ej. Fragen. 5 Th. p. 1212, — Bayve und CHAUFEPIE hb. v.- 
Aamberger. 4 Ch. p. 665-673. — Fractrus 1, c. T. UL p. 374 - 
Joecher l. c. 
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€ardinal, und unter dem leztern, Statthalter bon Nom; denn 
er war ein getrencr YUnhanger des Pabſts, ohngeachtet er auf der 
RKirchenverfammlung ju Bafel gegen die paͤbſtliche Gewalt geftrits 
ten hatte. Er ftarb A. 1464. gu Dadi in Umbrien, nachdem er ein 
Hofpital in Cuß erbaut, daffelbe mit groffen Ginfunften , einer anz 
febulichen Bibliothek und foftbaren mathematifchen Inſtrumenten 
perfehen hatte. Er tar nicht nur in der lat. griechif..und hebr. 
Sprache, fondern auch in der Philofophie, Theologie und vorzuͤg⸗ 
lich in der Mathematif und Aſtronomie gelehre; er entdeckte zuerſt 
die Fehler des Ptolemaifchhen Syſtems, die Bewegung unferer Erde 
um die Gonne, die Mehrheit bewohnter Welten und Plancten. — — 
Gchriften: Lib. III. de doéta ignorantia, nebft mehrern Sractaten, 
in fol, — De venatione fapientie &c. — Lib. III, de catholica con- 
cordantia 5: Dialogorum Lib, 1V. — Epiftole VII, — Opera, Parif. 
1514. Bafil. 1565. DI, fol. (6 Shir.) 1) 

Viicolaus de Clemangis, von Clamenge in der Didces 
Chaloné. Er fam in feinem rater Jahr in das Navarrifche Col’ 
legium nad) Paris, two er fich befonders durch Lefung der Schrif—⸗ 
ten des Cicero und OQuinrilians im zierlichen lat. Stil uͤbte. 
A. 1393. toar er Rector der Univerfitat. Wegen feiner Beredfamz 
feit fam er gu feinem Ungluͤck als Gecretarius an den pabftlicen 
Hof nach Avignon. Denn man Hielt ihn fur den Berfaffer der 
Hannbulle gegen den Konig in Franfreich. Ohngeachtet er auf feine 
beredte Entfchuldigung begnadigt twurde, fo blieb doch Der Ver— 
Dacht. Eine Zeitlang befas er das Canonicat und die Schagmeifterz 
fielle an der Stiftsfirche gu Langres; mußte aber, teil die Unru—⸗ 
Hen wieder erregt wurden, in das Cartheuferflofter Nalfonds flies 
Hen; fam nach einigen Jahren wieder nad) Langres zuruͤck; wurde 
Hernad) Cantor und Archidiaconus ju Banour; begab fid) wieder 
in das Navarrifche Collegium, und war daſelbſt big A. 1434. Proz 
vifor. Das Jahr feines Todes iff nicht gewif. — — In feinen 
gierlichen und gruͤndlichen Schriften seigt er feine gute Abſicht, das 
Berderben der Kirche gu verbeffern. Unter den 19. Werfen, die in 





1) Cave. T. IL. p. 162 fq. — Fasricius l.c. v.Cusanus, T.I. p.1238- 
1245, — POPE -BLOUNT. p. 467-469. — EGGos Purpura docta. Lib. 
III, p. 143. — HEILBRONNERI Hift. mathef. p. s10. — Samberger. 
4&h. p.765-770. — Fracius L. c. T. II. p. 871 fq. 


» 
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der gedruckten Sammlung des Lydius ſtehen, ſind vorzuͤglich zu 
merken: Liber de antichriſto. — De corrupto eccleſiæ ſtatu; erſte 
Ausgabe; Romæ. 1519. 4. wieder aufgelegt. Helmft, 1620, 8. Wit- 
teb. 1608. 4. am vollſtaͤndigſten in des Herm. von der Hardt 
Concil, Conftant, T. I, P. III. p. 1. und darnach abgedruckt: De rui- 
na eccleſiæ circa tempora concilii Conftantienfis, Pofonii. 1785. &. 
Ym Auszug in des Lenrant Hift, du Concile de Conftance, 
p. 632. faq. — De lapfu & reparatione iuftitiz, P.vif, 1609. 4, 
— Epiftole CXXXVII , wogu nod) andere gefommen find. — 
Opera omnia, ed. Jo, Mart. Lypius. Lugd, B. 1613, 4, 
CI Chir. 16 gr.) m) 

Raymundus Gabunde, aus Barcelona, wird aud Se: 
bunde, Gebcide und Gebon genennt; lehrte zu Shouloufe, und 
war circa A. 1436. Rector auf dem dafigen Gymnaſio; auch, wie 
er fic felbft nennt, artinm, medicine, philof. atque theologiz pro- 
feffor. — — Schriften: Liber creaturarum ſ. de homine, oder, wie 
es unter dem Sitel porfommet, de theologia naturali. Argent, 1496, 
4 Lugd. 1648. 8. Gin Auszug daraus durd) Joh. Amos Co: 
menius, Amft, 1661. 8. Franzoͤſiſch, durch Mid. de Montagne. 
Parif. 1581, 8. — Viola anime, de hominis natura, dialogi VII, 
in zierlichem Stil; das 7te Gefprad ift vom Cartheufermine , 
Dorlandus, verfaft. Colon, 1501. 4. Lugd. 1568. 12. — In 
dem erſtern Werk lehrt er, alle Wahrheiten ſeyen fuͤr die Chriſten 
in der heil. Schrift geoffenbart; es wurde daher von P. Cle—⸗ 
mens VIII. in die Zahl dev verbottenen Bucher geſetzt. n) 

Johannes Weſſelus, eigentlich Baſilius Hermanni 
(filius), mit dem Zunamen Goesfort oder Gansfort; denn ſein 
Rater, ein Becker , hieß Hermann, und feine Boreltern, oder 
fein Vater modgen aus dem Weftphalifchen Dorf Goes oder Goas 
gebuͤrtig geweſen ſeyn. Er war A. 1419. zu Groningen gebohren; 
fiudirte daſelbſt, gu Zwol und zu Coͤln; aber ftatt der Schulpbiles 





m) Cave. T. Il. p. 117 fq. — Oupin. T. III. ps 2321. — Du- Pin. 
T. XII. p.7g, — Fasricius Ll. c. T. 1. p. 1092-1100. — BuLal 
Hift. univerf. Parif. T. V. p.908 — Aamberger. 4 Th, p. 6gr- 697. 
— Fracius L. c, T. IL. p. 860 ſqq. 

mn) Cave. T. 11. p. 29. — Fasricius l. c. T. VI. p. 117-119. — AN- 
FONE! Bibl, Hifp. vet. T. II. P. Iat. — Bayrk kh. v. — Samberget. 
4520. p. 697-700. 
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fonhie waͤhlte er die Platoniſche. Qu Heidelberg wollte er die Theoz 
logie lehren; aber es wurde ihm nicht erlaubt, weil er nitht Doctor 
war; und die Doctorwairde verfagte man ibm, weil er cin Sane 
war. Er begnuͤgte fic alfo mit philoſophiſchen Vorlefungen ; febrs 
te nach Coͤln zuruͤck; gieng nach Liwen und Paris; wollte hier 
die ehrfame Zunft der Formalijten und Realiften bereinigen, und 
wurde daruͤber ein Nominaliſt. Zu Paris hielt er ſich 16. Jahre 
auf, und machte Bekanntſchaft mit dem Cardinal Franciſcus de 
la Rovere, nachmaligen P. Sixtus IV. Da er dem neuen Pabſt 
ju Rom aufwartete, und ihm dieſer frey ſtellte, gu bitten, was er 
wuͤnſchte: fo bat er um nichts, als um eine griechifche und hebr. Biz 
bel. Mit diefer kehrte er nach Groningen zuruͤck; hielt fic) daſelbſt 
in dem Klofter der geifflichen Jungfern,. auch bey den Chorherren 
su YAgnesberg ben Swol, und in der Abtei gu Adewert auf, in 
welcher ev die fone berubmte Schule und Bibliotheé wieder in. 
Stand zu ſetzen fic bemuͤhte. Er ſtarb 4. 1489. Wegen feiner 
groffen Frommigfeit und Gelehrfamfeit hieß er Lux mundi; doch 
tourde er aud) Magifter contradictionum genennt, Weil er su laut 
die Wahrheit lehrre » und eifrig gegen die Irrthuͤmer der paͤbſtlich en 
Kirche ſtritt, ſo machten ihm die Ketzerrichter den Proceß. Aus 
Furcht vor dem Scheiterhaufen lies er ſich zum Widerruf bringen. 
Indeß kamen doch ſeine Schriften in den Index dev verbottenen 
Buͤcher. — — Schriften: De providentia; de poteſtate eccleſiaſtica; 
de ſacramento pœnitentiæ; de thefauro eccleſiæ; de purgatorio; de 
indulgentiis ; epiftole &c. alle find gufammengedructt unter dem 
Titel: Farrago rerum theologicarum, Bafil. 1523, 4. Marpurgi. 1617. 
4. C1 Thle. 8 gr.) — Opera omnia, ed, a Jo. Lyp1o; Amft. 1617, - 
4. C2 Thier. 8 gr.) davin noch felgende Tractate enthalten find: 
De oratione ; de facramento, Evchariftie ; de moribus yeterum hzre- 
ticorum, Ob fein merkwuͤrdiger tr. de Juftificatione per Chriftum - 
gedrucét fene, weiß ic) nicht. 0) 

Thomas a Kempis, eigentlich Haͤmmerlein oder Mar. 
LEOLUs, geb. A. 1380. gu Kempen oder Campen im Koͤlniſchen. 
Er ftudirte ju Deventer; trat A, 1407. in dem Yuguftinerorden 











0) Cave, T. II. p.191 fq. — Oupin. T. III. p. 2707.— Fasricir Bibl. 
lat. med. T. IV. p. 492- 497: ed, MANSII. p. 168 fq. — ADAMI Vitz phi- 
lof. German, p.21. — Foppens Bibl. Bely. h. v. — BAYLe h. v. — 
Hamberger. 4TH. p. $18 -822. ——— oc. T. II. p. ei 

r 
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der regularen Chorherren in dem Kloſter der Heil. Agnes bey Zwol, 
wo fein Bruder Johannes Prior war, wo er hernach Gubprios 
und Procurator wurde, und A. 1471. flarb, Gin zwar frommer 
Mann, der aber doch bistweilen ſchwaͤrmte: — — Schriften 
Lib. IV, de contemtu mundi, oder nad) der gewoͤhnlichern Auf⸗ 
fchrift : De imitatione Chrifti; impreff, Ginther, Zainer ( 1472.) fol. 
Sehr prachtig auf Veranftaltung des Card. Richelieu 5 Par. 1640, 
- fol. und ib. 1649. 8 Auch unter bem Namen Jon, GerseEn, Romz. 
1644. 8. — Niedlich und tar. Lugd. B. apud Jou. & Dawn. Exst- 
virios,,f. A. 12. — Schoͤn. Patavii. 1728. 8. — Par. 1773. 1. 
ſehr niedlid) aber interpolirt herausgegeben bon Jo. VALART bry 
Barsovu. Valart fcreibt das Buch ohne Grund dem Fob. Ger 
fon, Abt gu Vercelli gu, — De Imitatione Chrifti Lib, IV. ad veram 
lectionem revocati & auctori fuo Thome a Kempis , Canon. reg. 
. Ord, S. Auguft, denuo vindicati per Franc, JoseruH. Dessritons. 
Manhem, 1780. 8. Desbillons bemuͤht fic), den dchten Text nod 
den 3. Untwerper Yusgaben oom Jahr 1607, 26. und 71. wieder 
herzuſtellen. Man zaͤhlt von dem zwar Fleinen aber ſehr erbavlt 
chen und allgemein beliebten Buch uber 2000, Yusgaben. & 
tourde beynahe in alle Sprachen uͤberſetzt: Engliſch, Frangoid, 
Deutſch, Gtalienifch , Arabiſch, Tuͤrkiſch, Hollandifeh , Bshmiid, 
Ungariſch, Lateinifch durch Caftalio, in deutſche Verſe durch Jab: 
ner, und griechiſch Aug. Vind. 1615. §. Ueber den Berfaffer des 
Buchs entftund ein gelehrter Streit swifchen den Yuguftinern und 
Benedictinern ; diefe wollten es ihrem Bruder, einem gewiſſen 
Abt su Vercelli, Johannes Gerfen, sugeeignet twiffen ; aber die 
Handfehriften , auf welche fie ihren Beweiß grimdeten , wurden 
fur gu neu erfannt. Ueberdieß lebte 1220. fein Abt gu Vercelli, 
der Joh. Gerfon hieß. Gruͤnde und Gegengrinde findet man an 
vollfiandigften in des Kuſebius Amort Scutum Kempentfe ſ. Vie- 
dicize quatuor librorum de J, Chr, quibus Tuo. A Kemps contra Jon. 
GERSEN in fua a tribus ſæculis non interrupta poffeflione ftabilinr. 
Colon. Agtipp. 1728. 8. — Solilogium animz; de humilitate; de 
vita bona & pacifica; hymni & cantica XX, Orationes; Vitze; epi- 
ftole VI. &c. — Opera &c, Norimb, 1494, fol. Par, 1520, 1§70. fol 
Venet. 1565. 1569. Antw. 1674. «580. 8 ib. 1607, III. 4. u. 166 


g. Par, 1736. gm. (1 Shr.) Laufinn@, 1759. 4. (3 fl. 30 fr.) p) 
p) Cave, T. Ul. p. 164-166. — Du-Pin, T. XII. p. ror. 157 {qy. — 
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Hieronymus Gavonarola, geb. A. 1452. gu Ferrara. Er 
war sur Arzneikunſt beftimmet ; saber A. 1475. trat er ploglid) und 
ohne Vorwiſſen feiner Eltern su Bologna in den Dominicanerorden. 
Nebſt dem , daß er die Phyſik und Metaphyſik lehrte, legte er fich 
aud auf das Predigen, und erwarb fich durch feine Beredſamkeit 
und Froͤmmigkeit, beſonders zu Florenz, wohin er A. 1483. kam, 
groſſen Beyfall, der durch ſeine vorgegebene Offenbarungen und 
Weiſſagungen noch vermehrt wurde. Er ſtrafte ſehr frey die im 
Schwang gehenden Laſter, beſonders der Geiftlichfeit und P. Alexan⸗ 
ders VI, und drang eifrig auf die Verbeſſerung der Kirche. Da⸗ 
durch ſowol, als weil er ſich zu viel in politiſche Haͤndel miſchte, 
zog er ſich Haß und Verfolgung zu. Seine Feinde, die durch die 
A. 1498. geſchehene Veraͤnderung im Magiſtrat zu Florenz, die 
Oberhand bekommen hatten, ließen ihn mit gewafneter Hand aus 
dem Kloſter reiſſen, und aufs grauſamſte martern. Er wurde durch 
2. Richter, die Alexander VI. nach Florenz geſchickt hatte, nebſt 
2. andern Moͤnchen zum Strang und Feuer verurtheilt, und A. 
1498, den 23. Mai, gu Florenz ſtrangulirt und verbrannt. — — 
Schriften: Triumphus crucis ſ. de fidei chriftiane veritate Lib, IV, Parif, 
1524. 8. Lugd. B, 1633. 8. Much Italieniſch vom Verfaſſer felbft 
iiberfept. Florent. 4to, — De finplicicate vite chriftiane Lib, V. 
Florent. 1496. Par. 1511. 8. Lugd. B. 1633. 12. — Contra Aftrolo- 
giam divinatricem Lib, III. Stalienifd). Flor. 1495. 8. Lateiniſch 
fiberfegt. ib. 1581. 8. — De amore Chrifti, Italieniſch. Flor +529. 4 
Venet, 1588. Par, 1687. 8. — Compendium totius philofophix , 
tam naturalis , quam moralis, Lib. XV. Venet. 1542. Wittemb, 
1596. 8. — Dialogi; Orationes; Sermones, Meditationes; Concio- 
nes; Epiftole, &c. q) 

Alphonfus Toftatus, grb. A, 1400. gu Madrigal. Ee 
ftubdirte gu Galamanca Sprachen , Philofophie , Sheologie und 

Foprens Bibl. Belg. P. II. p. 1135. -— SwEERTH Ath. Belg. p. 695 {q. 

— FasRicii Bibl. lat. med. T. IV. p. 633-655. ed. MANSII. p. 222. — 

PopE- BLOuNT. p. 469-471. — Samberger. 4 Th. p. 803 - 807. 

- q) Vita &c.. (auct. Jac. QuETIF.) Parif. 1674. Il. 8. — Cave. T. IE. 
p- 198-201. — Fasricry Bibl, lat. med. ed. Maxsti h. v. ~ Pore - 
BLOUNT. p. 490-498. — Jovius. p.99-101, — BaYLe. he v. = 
Schroͤkhs Abbild. und Lebensbeſchr. beruͤhmter Gelehrten. x TH. p. 1-12, 
— Aamberger. 4 Th. p. 826-830. — Fraccius I. c. T. II. p. 390. - 


Deutiher Merfur, 1777. 4 Quart. p. 267-274. — 
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gechtsgelehrſamkeit; ; lehrte daſelbſt mit groſſem Beyfall; wurde 
Rector des Collegii St. Bartholomaͤi, Canonicus, Koͤnigl. Gebei: 
merrath und Großkanzler; endlich Biſchof ju Avila, unter P. Eu: 
gen 1®, und ſtarb A. 1455. xt. 55. Gon ſeiner Gelehrſamkeit, 
die aber durch ein gluͤckliches Gedaͤchtniß unterſtuͤtzt wurde zeugt 
die Grabſchrift: 
Hic ſtupor eſt mundi, qui ſcibile diſcutit omne. 

Man hat auch wirklich cine ungeheure Menge Schriften von ihm, 
fo daß cr, die Jugendjahre abgerechnet, jeden Tag 5. bis 6. Bb 
gen lieferte. Er commentirte uber die 5. Biicher Mofis , tuber alle 
hiftorifche Bucher des alten Teſtamentes, uber den Evang. Mat 
thaus, tuber Eufebii Chronicon ; ſchrieb: De fanétiffima Trinitate; 
De optima politia ; De ftatu animarum poft mortem; Contra clericos 
concubinarios ; De diis gentilium &c. — Opera, fumtibus Card 
Ximenix, Venet. 1507. XIII. fol. (60 Shir.) ib. 1547. 4596. 
XVII. ib. 1615, XXIV. 1728, XXVII. fol. (130 Thlr.) 4) 


Neugeſtiftete Univerfitaten 
des finfsehnten Jahrhunderts. 


I, 3u Lowen, bon Herzog Johann 1V. in Brabant, A. 133 
geftiftet; P. Martin V. gab die Privilegien dazu. II. Su Turn, 
A. 140§. bon Amadeus VIIL, Herzog von Savoyen geftiftet, odct 
wenigſtens eriveitert, nachdem fie ſchon 1350. angelegt war; 1490. 
war fie ſehr beruͤhmt. Unter den nevern Profefforen find Becca 
ria, wegen feinen electrifchen Berfuchen, Wiichelotti, Rovero, 
Gaccarclli, Oenina 2c. beruͤhmt. ILL. Ju Wurzburg, A. 1403. 
gon Biſchof Johann L und H. Bonifaciys IX. gang eingerichtet, 
nachdem der Biſchof Doppo III. ſchon A. 942. den Grund dazu ge 
legt hatte, und theils 1282, theils unter Biſchof Gerhard 1392. 
die tveitern Anſtalten getroffen wurden. Aber es twollte nicht gary 
gelingen; denn nad) dem Zeugnif 6.8 TRITHEMII in Annal. Hit 
ſaug. ad A. 1402, 

Balnea, cenfus, amor, lis, alea, crapula, clamor, 
Impediunt multum Herbtpolenfe ftudium, 


eo 





r) Cave. T. II. p.135 fq. — Du-Pin. T. XII. p. y2. — ANTONII Bibl. 
Hifp. vet. T. IE. Cap. 7. p. 168. — PopE-BLOUNT. fp. 458 ~ 460. — 
Samberger. 4 Th. p. 740 - 742. 
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IV. Zu Ceipzig, A. 1409. von Churfuͤrſt Friderich J. Bellicoſus ge⸗ 
ſtiftet; da 2000. Studenten von Prag, unter Anfuͤhrung ihres Rec⸗ 
tors, und nachmaligen Prof. theol. und Biſchof ju Meiſſen, Jo⸗ 
Hann Hofmann, einem Schleſier, dahin sogen, tveil man ibnen 
zu Prag ihre Privilegien dergeftalt gefchmalert hatte, daß fie nur © 
eine, dic Bohmen hingegen 3. Stimmen behielten. Johann Otto 
von Wunfterberg twurde der erſte Rector. Man theilte die Uni⸗ 
verfitat in 4. Nationen, in die Meißniſche, Sachfifche, Polniſche und 
Bayeriſche. Durd) Ordnung, gute Gitten, Gelehrfamfeit der Lehrer, 
Bud)handlung und Druckerei behauptet fie noch ihren Ruhm. V. Qu 
Sreiburg im Breifgau, A. 1460, auf Verantaffung der Medthildis, 
Grafen Ludwigs ju Wurtenberg Witwe , geftiftet, die ihren zwaͤ⸗ 
ten Gemal , Erzherzog Albrecht VI. von Oeſterreich dazu beredete. 
Da die Stadt A. 1673. durch Verraͤtherei in franzoͤſiſche Gewalt 
fam, fo tourde fie auf einige Zeit nach Coblens verlegt. unter Fos 
fephs Il. weifer Regierung wird fic immer bluͤhender werden, der 
fich bemuͤht, gelebrte Manner, ohne Unterſchied der Religion, daz 
Hin gu berufen, VI. 3u Grifswalde in Pomern A, 1456. von Herz 
$09 WWratislaus IX. geftiftet, und oon Kaifer Friderich UL mit 
Privilegien verfehen. VIL Zu Bafel, A. 1460. von P. Dius IL 
CUeneas Sylvius) geftiftet. Der erſte Rector hieß Georg von 
Andlau. Obngeadhtet hier immer beruͤhmte Maͤnner waren, fo 
moͤchte doch die Wahl der Lehrer durchs blinde Loos eben fo wenig 
gu billigen ſeyn, als vormals die Wahl der Magiftratsperfonen zu 
Athen durch die Ziehung der ſchwarzen und weiffen Bohnen, woges 
gen Gofrates ju feiner Zeit ciferte. VIII. Qu Maynz A. 1477, 
C1482.) bon Erzbiſchof Dieterich, Grafer von Sfenburg und Bu⸗ 
dingen geftiftet; aber es legten fid) immer viele Hinderniffe in den 
Weg, befonders von den Kapiteln, welche die Anſtalten der Nez 
genten gu oereiteln wußten. Erſt 1713. wurden mit paͤbſtlicher Gee 
nehmigung von Churf. Sothar Franz die Einkuͤnfte von 14 Cano⸗ 
nicaten der Univerfitat einverleibt. Aber P. Clemens XII, bob 
1731. alles wieder auf, twas Clemens XL verguͤnſtigt hatte. Eme⸗ 
rid) Joſebh lies ſich die Berbeſſerung des Schulweſens aͤuſſerſt anz 
gelegen ſeyn. Nach ſeinem Tod wurden die Anſtalten ruͤkgaͤngig; 
erſt 1784. erhielt die Univerſitat bey ihrer feyerlichen Reſtauration 
neues Leben. Bigoterie und Aberglaube hieiten dieſen Muſenſitz 
lang gefeſſelt. Se mehr dieſe Ungeheuer durch die kluge Anſtalten 
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der neuern Regenten verbannt werden , deffo mehr wird die Weis: 

Heit ihr Haupt empor heben. IX. Zu Ingolſtadt A. 1410, von 
Herjog Ludwig oder Seffen Gohn Georg geftiftet, und 1472. 
wieder in Yufnahm gebracht. Vormals fehr beruͤhmt und ftarf 
frequentirt; heut gu Tag wegen den groben Gitte und Nenomifte: 
rei Der Gtudenten, die mit den Goldaten fo leicht handgemeth 
werden, und immer, ‘wegen Mangel feiner Sebensart, in den 
Schenfen liegen, herabgefewt. Es ware vielleicht gut, wenn die 
Univerfitat aus der traurigen Stadt nad) Minden verlegt wuͤrde. 
Alle gute Anſtalten, die man 1774 und 77. gemacht bat, helfen 
nichts , wenn nicht den Ausfchweifungen der sugellofen Juͤnglinge 
Einhalt gethan wird. X. Zu Tubingen A. 1477. von Herzog 
Eberhard J. geftifeet, von K. Friderich III. und P. Girtus IV. 
mit Privilegien verfehen. Der erfte Rector toar Joh. Crauclerys. 
Gie hat nicht nur, wie Leipzig, Gngolftadt tc. die obere Gerichts: 
barfeit, fondern auch mehrere Dorfer gu ihren Einkuͤnften; und 
mehrere reiche Kamilien — und andere Gtipendien, gu Unterhaltung 
der Studirenden. Da Herzog Ulrich 1535 in feinen Landen die 
proteftantifche Sehre einfubrte, fo wurde Erhard Schnepf, deffen 
ſich der Herzog hauptſaͤchlich bey ſeiner Reformation bediente, det 
erſte Lutheriſche Profeſſor zu Tuͤbingen. Gedachter Herzog ſtiftete 
1535 das groſſe Stipendium, und zog zu deſſen Unterhaltung die 
Einkuͤnften von 13 Kloͤſtern. Sein Sohn Chriſtoph erweiterte es 
hernach. Unter H. Ludwig wurde 1588. der Grund gu dent Colle- 
gio illuſtri gelegt, das man 1592. gum Gebrauch der ſtudirenden 
Prinzen feyerlich einweyhte. Es fehlte nie an gelehrten und be: 
ruͤhmten Profeſſoren, und guten Einrichtungen, beſonders in dem 
ſogenannten Kloſter, wo immer 200 2 300, ſtudirende Theologen, 
auffer der Kleidung, fren unterhalten werden. XI. Zu Roſtok 
A. 141g. von Herzog. Johann und Albrecht nach dem Fuß der Er⸗ 
furter und Seipsiger Univerfitat geftiftet, von K. Sigismund und 
P. Martin V. beftattigt. XII. Zu Upfal A. 1477. vom Erzbiſchof 
Jacob unter Steno Sturr geftiftet, und von P. Girtus LV. mit 
Privilegien verfehen. K. Johannes hatte fie 1582. eine Zeitlang 
nach Stofholm verlegt; fie fam aber 1592. wieder zuruͤck, wurde 
hernach durd) die Borforge Guſtav Adolphs und der Monigin 
Chriſtina immer bluͤhender. Schon A, 1200. hatte Biſchof Jarle⸗ 
rus 4 Collegia fir Canonicos gegruͤndet, urd Probſt Andreas 
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A. 1306. eine Freyſchule daſelbſt angelegt. Die Academia Guftavia. 
na, 1622. von Guſtav Ydolph erbaut, Hat’ einen woleingerichte? 
ten YUnatomicfaal, eine treflithe Bibliothef, in twelder gegen 1000 
Manuferipte, und befonders der fogenannte Codex argenteus’ oder, 
wie man vorgiebt, des Ulphilas gothifche Ucberfegung der 4 Evan⸗ 
geliften; ferner ein foftbares Kunftcabinet , eine bon Undr. Leifius 
cingerichtete Sternwarte, und einen von Carl Sinne angelegten 
botanifehen Garten, 1786. wurde eine eigene Profeffur der ſchoͤnen 
Wiſſenſchaften errichtet. XIII Ju Coppenhagen A. 1478. oon K. 
Chriftian- 1. geftiftet, und oon P. sirtus IV. mit Privilegien 
verfehen. XIV. 3u Galamanca A, 1499. bon Bernhard Gans 
dovall, Erjbifchof zu Toledo geftiftet. XV. Qu Alt. Wberdeen 
Ay 1480. unter R. Jacob LIL (1500. von Jacob IV.) — Zu Neu⸗ 
“Aberdeen 1593. von einem Grafen von Marfhall geftiftct ; fie hat 
I Principal und 7 Profefforen. — Zu St. Andrews 1441. von Be 
fhof Wardlaw geftiftet; hat nur 150, Studenten. ( Dolfmanns 
neuefte Reifen nad) Schottland. p. 162-166.) — und A, 1450, ju 
Glascow in Schottland, von K. Jacob II. geftiftet, und oon 
dem Erzbiſchof Turnbull mit anfebnlichen Bermachtniffen bereiz 
chert. Sie bat ein fchones Collegium, eine gute Bibliothef, etwa 
400 Studenten, die fic) roth Heiden miffen. Die Herzoge von 
Montroſe find beftandige Kanzler. ( The Hift, of Glasgow. 1778. 8) 
XVI, 3u Trier A. 1454. von Churfurf— Jacob L angefangen und 
A, 1472. von Johann IL. su Gtande gebracht. Cinige fegen ihren 
erften Anfang unter die Negierung des Kaiſer Gratians uric, 
und wollen fie. dadurch zur alteften Yniverfitat in Deutſchland 
machen. s) 











s) Ad I.) Heumanni Bibl, hift. Academiarum, p. 110-112, — NIC. VER- 
NUL#I Academia Lovanienfis. Lovan. 1627. 4. — VALENT. ANDREZ 
Fafti academici Lovanienfes. ib. 1635. 4. II.) HEUMANN lL. c. p. 189. 
Luca Gurop. Helicon. — CoNBINGII Ant. acad. — Doltmanns Nar. 
von Stalien. I. p. 209 ſq. Bernoulli Zuſaͤtze. I. p.53-65-. Hl.) HEuv- © 
MANN I. c. P. atio. IV.) HEuM. L. c p. 104-109. — Jo. Frip. 
FRANCI de origine , incrementis & fortuna acad. Lipf. — Dav. PFEI- 
FERI mirabilia Lipfienfia. Lipf. 1725. 8, — I. B. MENKE de viris ern- 
ditis, qui Lipfiam icriptis dectrinaque illuftrem reddiderunt. Lipf. 1709, g. 
Vi. HEUMANN L c. p. 7o-72. Vil. HEUMANN lL. c. p: 33 fq. — 
Athenz Rauricæ f, Catalogus Profefforum acad. Bafil, ab A. 1460-1778. 
Baf. 1778. sm. und alé Appendix dazu: Adumbratio eruditerum Bafi- 
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Nach Errichtung der Univerfitaten , wozu damals nod). die 
Ginwilligung und Seftatigung des Pabſts erfordert wurde, fam die 
Depofition und der Pennalifmus auf, diefe Handwerfsgebrauche 
und pedantifchen Spielwerke, die fic) fo menig fur die Soͤhne ber 
Weisheit (chicken. Jetzt nimmt man das Geld dafuͤr, unvd zeigt, 
wenn man will, die Ynftrumenten, Kamm, Hobel, . Striegel ec. 
womit die Altgefellen vormals die arme Jungen hudelten. 











lienfium meritis apud extetos olim hodieque celebrium, ib. 1780. gm. 
Beides vom Bafler Prof. Serzog. VIII. Heum. L ec. p.119.— Nic. 
SERARIUS de rebus Mogunt. Mog. 1605, 4. — Ge. CARISTI. JOAN- 
NIS Scriptores rerum Mogunt, Francof. 1722. If. fol. — Nene Verſaſ⸗ 
fung der verbefferten Hohenſchule zu Maing 1784. 8. IX. Heum. L. c. 
' p.97-100, — Annales Ingolftadienfis academiz usque ad A.1-72. In- 
golft. i782. ILI. 4. von Valentin Rotmar, hernad von Goh. Engerde 
und Job. Nepom. Mederer fortgefest X. HEuM. 1. c. p. 192-195.— 
J. J. MOSER vite profefforum Tubing. ordinis theol. Decas I. 1718. 4. 
— Uug. Srid. WSts Geſchichte der Univerf. Tiibingen. 8. p. 14-19. 
Machricten von wuͤrtenbergiſchen Stipendien u. a. Stiftungen (von J. J. 
Moſer) Stuttgard. 1783, 8. XI. Heum. 1. c. p. 176-184. Jubdileum 
acad. ‘Roftochienfis. Roft. sz20. g XII. Heum. lL. c. p. 201 - 203. 
Xill. Case. BARTHOLINUS de ortu, progreffu & incremento acad. 
Hafnienfis. Hafn. 1620. g. — ErasmMi VINDINGII Academia Hafn, ib. 
1665, 4. XIV. ANpR. Scnotrr Hifpania illuftrata, Francof. 1603 - 
1608. IV. fol. Ej. Hifp. Bibl. ib. 1608. 4. XVI. Cur. BrowEnr & 
Jac. MASENII Antiquit. & annales Trevirenfes. Leodii. 1671. fol. 








Berbefferungen. 


Aegid. p.6. lin. 12. Polyhiſtorn. p. 9. lin. 6. litterariſche p. 20. lin. 14. 
Phil. p. 27. lin.as. . Epiftule mifeell. p-28. lin. 14. Jener ib. lin. 9. 
Fuͤrſtlichen p. 29. lin. 1. Buchdruckerei p.29. 1,29. nehmen p. 3q. lin. 28. 

amacher p. 37. lin. 26. unterfehieden p. sq. lin.9. Doriſche p. 59. lin. 12. 
von p. g4. lin. ro, Complutiſche in p. 96. lin. 21. Targumim p. 101. lin. 34. 
Sprufippus p.149. lin. 30. Ieturus p.200. lin, 10. udmynos P. 213. lin. 15. 
Veroneſiſchen p.2gr. lin, 1. Angeli p. 283. lin. 20. Begriffe p. 326. lin. 10. 

Longofal. p. 34g. lin. 22. Vorzuglich; det x. p. 359. lin. 7, Julianus p. 413. 
lin, 27. debenten P. 416, lin. 2. 
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